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Sr. Königl. Soheit 
dem 
Allerdurchlauchtigſten Großherzoge und Herrn, 
Serrn 


Paul Friederich, 
regierendem Großherzoge von Meklenburg, Fuͤrſten 
zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Grafen 
zu Schwerin, der Lande Roſtock und Stargard 

Herrn ⁊xc. x. 


in tiefſter Ehrfurcht gewidmet 


dem Berfafler- 


Allerdurchlauchtigftee Großherzog, 
Allergnädigfter Großherzog und Herr! 


Ew. Königl, Hoheit erhabenen Na | 
wen diefe Schrift zueignen zu bürfen, hatten 
Allerböhft Sie die Gnade, auf meine 
allerunterthänigfte Bitte mir zu geſtatten. Mit 
dem Gmuhle des freubigften und ſubmiſſeßden 


Dankes erkenne ich den hohen Werth ber mir 
allergnädigft ertheilten Erlaubniß, und mathe 
ich jebt von berfelben Gebrauch, indem ich die: 
fen erſten Theil meined Werks ehrfurchtsvoll 
am Throne Em, Koͤnigl. Hoheit nieder 
lege, 

| Neben einem Geſchichts⸗Abriſſe geben nach⸗ 
folgende Bogen eine allgemeine geogr.⸗ſtatiſt. 
Beſchreibung Meklenburgs, bed glücklichen Lan- 
bed, welches bem bei weitem größten Theile 


nah in Ew. Koͤnigl. Hoheit feinen 
Beherrſcher verehrt und liebt, und welchem 
anzugehören jedes Meklenburgerd Stolz und 
greube iſt. \ 
Kenn ich endlich zu hoffen wage, Ew. 
Koͤnigl. Hoheit duͤrften geruhen, dieſe Schrift, 
welche die Reſultate vieler muͤhevollen Stunden 
lſat, Al lerhoͤchſt Ihres Veifalles nicht 
fuͤr ganz unwuͤrdig zu halten, ſo möge ber Um 
fand, das ih darin dad gluͤcklichſte Ereigni 


meines. Lebend erblidien märde, ‚dee Kühnbeit 
meiner Hoffnung zur Entſchulbigung gereichen. 


In tiefiter Ehrfurcht erſterbe ich, ald 
Ew. Koͤnigl. Hoheit 


| Roſenow, allerunterthaͤnigſter 
im April 1837. Guftav Gempel. 


Vorrebe. 





Bei ven großen Fortſchritten, die unſer Zeitalter auf 
dem Gebiete bed Wiſſens gemacht hat, iſt bie Erb» 
und Laͤnderkunde nicht zuruͤckgeblieben, fie hat vielmehr, 
bei wifjenfchaftlicher Behandlung ihres, durch neue Ents 
deckungen und Forſchungen bereicherten Stoffes, nicht 
nur einen fehr hohen Standpunkt eingenommen, fondern 
auch durch zahlreiche Specialbeichreibungen, und in ſta⸗ 
tiſtiſcher Beziehung, durch genaue Zählungen und amts 
Ihe Liſten an Vollſtaͤndigkeit und Suverläfligkeit unges 
mein gewonnen. Auch iſt nicht zu verkennen, daß ein 
reges Intereſſe für Geographie fich jetzt in einem weit 
größeren Kreiſe findet, als früher, eine Erſcheinung, die 
36 den erfreulichften gehört, ba ed keinem Zweifel umter- 
liegt, daß Kenntniß der Geographie und ber mit ihr in 


Pe 4 


-1- 
fo enger Verbindung fiehenden Geſchichte dem nicht er- 
laffen werden Tann, der Anſpruch auf Bildung machen 
und feine Zeit verflehen will. Im engern Kreife muß 
demnad) auch die Geſchichte und Geographie des Vater⸗ 
landes — ſei daſſelbe auch klein, und unbedeutend ſeine 
Stellung in der politifhen Welt — von Nutzen und 
Intereſſe fein, und zu richtiger Würdigung der Heimath 
und zur Erzeugung eines Achten Patriotismus beitragen 
koͤnnen. 

An trefflichen und ausfuͤhrlichen Geſchichtswerken 
uͤber Meklenburg fehlt es bekanntlich nicht, wohl aber 
an einem vollſtaͤndigen geographiſchen Handbuche*), wie 
manche deutſche Staaten dergleichen ſchon beſitzen. Es 
iſt daher nicht zu derwundern, daß über unſer Land aus⸗ 
waͤrts noch häufig ſehr unrichtige Anfichten herrſchen, 
und daß ſelbſt viele Meklenburger von den Einrichtungen 
und Merkwuͤrdigkeiten ihrer Heimath wenig unterrichtet ſind. 

Ich habe es verſuchen wollen, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, und glaube, daß wenn mein Unternehmen nur 
einigermaaßen | gelungen ift, daſſelbe zweck⸗ und zeitgemäß 
zu nennen fe. Nac meinen Anfichten und Begriffen 
. von einem geographifchen Handbuche, wie ich zu entwer- 

*) Dem Berfafler ift wenigftens kein geogr. Werk über Meklen⸗ 


burg befannt, welches im Wefentlihen mehr enthielte, ald feine 
Tleine, 18238 herandgelommene, Beſchreibung Meklenburgs. 
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fen mir vorfegte, ſoll baffelbe alle im weiteflen Sinne 
hieher gehörigen Gegenftände mit möglichiter Richtigkeit, 
Genauigkeit und Ausfuͤhrlichkeit — ohne jedoch ins 
Breite zu fallen, und des Unweſentlichen anders als beis 
läufig Erwähnung zu thun — behandeln, und zwar mit ' 
paflender Berüdfichtigung der früheren Zuftände oder deö 
biftorifchen Grundes, fo wie mit befonberer Hervorhebung 
eigenthümlicher und localer Werhältniffe, endlich in ſol⸗ 

her Zufammenftellung, daß ſich nicht nur eine nafürliche 
Reihenfolge, fondern auch eine leichte Überſicht ergiebt, 
und jeder einzelne Abſchnitt für ſich ald ein Ganzes ers 
fheint. — Ob und in wieweit ed mir gelungen fei, den 
angegebenen Grundzügen gemäß mein Buch durchzufuͤh⸗ 
ren, ob jene überall die richtigen find, ob ich nicht Hin 
und wieder zu fehr vom rein Geographiichen abgewichen 
bin, ftelle ic, der unpartheiifchen Beurtheilung Sachkun⸗ 
diger anheim,. deren Nachficht die Schwierigkeit meiner. 
Arbeit nicht außer Acht Yaffen wird. Gewiß ift mein 
Werk nicht frei von großen Mängeln; manches konnte 
nicht mit der gewünfchten Umftändlichkeit behandelt wer⸗ 
den, weil bie nöthige Auskunft haufig nicht zu erhalten 
war; zuweilen mußten felbft muthmaaßliche Berechnungen 
und Aufftelungn — die vielleicht nicht immer zufrefe . 
fend fein mögen — ben Mangel zuverläffiger Quellen 
erſetzen. Indeß habe ich nur im Allgemeinen ein brauche 
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fo enger Verbindung ftehenden Geſchihte dem nicht er⸗ 
laſſen werden kann, der Anſpruch auf Bildung machen 
und ſeine Zeit verſtehen will. Im engern Kreiſe muß 
demnach auch die Geſchichte und Geographie des Vater⸗ 
landes — ſei daſſelbe auch klein, und unbedeutend ſeine 
Stellung in der politiſchen Welt — von Nutzen und 
Intereſſe ſein, und zu richtiger Wuͤrdigung der Heimath 
und zur Erzeugung eines aͤchten Patriotismus beitragen 
koͤnnen. 

An trefflichen und ausfuͤhrlichen Geſchichtswerken 
uͤber Meklenburg fehlt es bekanntlich nicht, wohl aber 
an einem vollſtaͤndigen geographiſchen Handbuche *), wie 
manche deutſche Staaten dergleichen ſchon befitzen. Es 
iſt daher nicht zu derwundern, daß uͤber unſer Land aus⸗ 
waͤrts noch haͤufig ſehr unrichtige Anſichten herrſchen, 
und daß ſelbſt viele Meklenburger von den Einrichtungen 
und Merkwuͤrdigkeiten ihrer Heimath wenig unterrichtet ſind. 

Ich habe es verſuchen wollen, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, und glaube, daß wenn mein Unternehmen nur 
einigermaaßen gelungen iſt, daſſelbe zweck⸗ und zeitgemäß 
zu nennen fer. Nach meinen Anfichten und Begriffen 
. von einem geographifchen Handbuche, wie ich zu entwer- 


*) Dem Berfafler ift wenigftend kein gengr. Wert über Mellen- 
burg befannt, welches im Wefentlichen mehr enthielte, ald feine 
Eleine, 1828 herandgelommene, Beſchreibung Meklenburgs. 
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fen mir vorſetzte, ſoll baſſelbe alle im weiteſten Sinne 
bieher gehörigen Gegenftände mit möglichfter Richtigkeit, 
Genauigkeit und Ausführlichleit — ' ohne jedoch ins 
Breite zu fallen, und des Unwefentlichen anders als beis 
läufig Erwähnung zu thun — behandeln, und zwar mit 
paflender Berüdfichtigung der früheren Zuftände oder des 
hiſtoriſchen Grunde, fo wie mit befonberer Hervorhebung 
eigenthümlicher und Iocaler Werhältniffe, endlich in ſol⸗ 

her Zufammenftellung, daß ſich nicht nur eine natürliche 
Reihenfolge, ſondern auch eine leichte Überficht ergiebt, 
und jeder einzelne Abfchnitt für ſich als ein Ganzes ers 
fheint. — Ob und in wieweit es mir gelungen fei, den 
angegebenen Grundzügen gemäß mein Buch burchzufühe 
ven, ob jene überall die richtigen find, ob ic) nicht hin 
und wieber zu ſehr vom rein Geographifchen abgewichen 
bin, ftelle ich der unpartheiifchen Beurtheilung Sachkun⸗ 
diger anheim,. deren Nachficht die Schwierigkeit meiner. 
Arbeit nicht außer Acht Yaffen wird, Gemiß ift mein 
Werk nicht frei von großen Mängeln; manches konnte 
nicht mit der gewünfchten Umftändlichkeit behandelt wer⸗ 
den, weil die nöthige Auskunft häufig nicht zu erhalten 
war; zuweilen mußten felbft muthmaaßliche Berechnungen 
und Aufflelungn — die vielleicht nicht immer zutrefe . 
fend fein mögen — ben Mangel zuverläffiger Quellen 
erfegen. Indeß habe ic) nur im Allgemeinen ein brauche 
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bares, von weſentlichen Mängeln und Unrichtigteiten 
freies Buch geliefert, fo ift meine Abficht, zur genauern 
Lenntniß Meklenburgs, und dadurch zur vermehrten An- 
'bänglichfeit an Died unfer gejegnetes und glüdliches Va⸗ 
terland, unter feinen Bewohnern nach Kräften beizutra⸗ 
gen, erreicht, und Zeit und Mühe nicht umuͤtz verwendet. 
Möge eine geſchicktere Hand einft ein volllommmeres 
Werk diefer Art ind Leben rufen! 

Der Begriff einer Special-Geographie bürfte vor⸗ 
ausſetzen, daB auch bie Gefchichte des zu befchreibenden 
Landes nicht ganz übergangen werbe; es fchien daher 
zweckmaͤßig, meinem Handbuche einen Abriß der meklen⸗ 
burgiſchen Geſchichte beizugeben. Freilich ſind bereits 
mehrere dergleichen Geſchichts⸗ Abriffe varhanden, allein 
fie ſtehen doch nicht mit meinem Werke im Zuſammen- 
bange, und bier mußte überdies nod) beſonders Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden auf politifche Verhaͤltniſſe und 
auf möglichite Erleichterung des Gefammtüberblidd, um 
ben überall und namentlich -bei der Topographie einge⸗ 
ſchalteten Hiftorifchen Notizen für ſolche Leſer Werflänb- 
lichkeit und Klarheit zu geben, die mit ber Gefchichte uns 
fered Landes nicht genau bekannt find. Deßhalb wurden 
z. B. die verfchiedenen Landestheilungen und bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Regenten, aud) ber unbebeutendften Nebenlinien, 
fpeciel angegeben, barıma bie zahlreichen Abfchnitte mit 
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Inhaltsandeutungen und die getrennte Behandlung ber 
verfchiedenen Regierhaͤuſer angewandt, wobei freilic, Wie⸗ 
berholungen nicht immer vermieden werben Eonnten. DaB 
einzelne, beſonders characteriftiiche Parthien ausführlicher 
behandelt find, wird wohl keinen Zabel erregen. So viel 
wie möglid) hat man ſich auf Meklenburg befchränft, 
und vermieden, auswärtige DWerhältniffe und Weltbege⸗ 
benheiten anders als flüchtig anzudeuten. Daher‘ findet 
man hier keine ausführliche Darftellung ber Reformation, 
des breißigjährigen und fiebenjährigen Krieges, noch der 
neneften, im Gefolge der franzöfifchen Revolution ent- 
ſtandenen Werwidelungen, welche, als aus der allgemel- 
nen Geſchichte bekannt, vorausgeſetzt find. Übrigens iſt 
die Ausarbeitung bed Geſchichts-Abrifſes, wobei haupt: 
ſaͤchlich v. Luͤtzow's ſchaͤtzbares Werk zum Leitfaden diente, 
nicht von mir felbft, fondern von meinem Bruder, ®. 
Hempel, Cand. ber Theologie zu Joͤrdenstorf, beichafft 
As Haupt:Abfchnitte des uͤbrigen geogr. ftatiftifchen 
Inhalts fehienen mir die angewandten von Landed- Volks⸗ 
Staats und Ortskunde am paffendften. Die Unterab- 
cheilungen betreffend, fo hätte die Landeskunde eigentlich 
wohl in die mathematifche, phyſiſche und naturgefchicht- 
liche zerfallen follen, allein die ungleich größere Reichhal- 
tigkeit ded Stoffs der phufiihen, wobei wiederum m 
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rere Abfchnitte nöthig geworben wären, bielte mich, von 
folder Eintheilung ab, Die große Ausführlichkeit, mit 
welcher Alles, was fich auf Agricultur bezieht, behandelt 
‚worden, ift gewiß hinlaͤnglich in der Wichtigkeit, die der 
Landbau für Meklenburg hat, begründet. Über Inbuftrie 
und Handel glaube ich ebenfalls dad Nöthige gefagt zu 
‚baden, Unterrichtsanftalten und locale, milde Stiftungen 


‚ würden in fpecielleer Erwähnung ihren Plab auch in der 


Topographie, bei ben betreffenden Orten gefunden haben, 
allein, der Bollftändigkeit und beffern Überſicht wegen, 
fanden fie ihn fchon hier. In Betreff der Darftellung 
‚ber Staatskunde wüßte ich eben nichts zu erinnerns ich 
meine einen wefentlichen, hieher gehörigen Punkt über- 
gangen,. im Gegentheil manches bisher nicht allgemein 
Gekannte mit hinreichender Umſtaͤndlichkeit gefagt zu ha⸗ 
ben. Daß ich übrigens beide meklenburgiſche Staaten 
-zufammenfaßte, und nur, wo es durchaus erforberlich 
war, eine getrennte Behandlung eintreten ließ, geſchah 
theild, um Wiederholungen zu vermeiden und eine voll- 
| ftändigere Überficht des ganzen Landes zu erhalten, theild 
machte es die genaue flaatörechtlihe Verbindung beider 
Stoßherzogthümer noͤthig. Die Lopographie wird 
ben zweiten, ungleich ftärkeren Theil meines Werkes 
ausfüllen; es ift alfo hier noch nicht der Ort, über 
die Audführung derſelben Bemerkungen abzugeben. 
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Gehrudte Quellen Eonnte ich für meinen gZweck nur 
wenige, und diefe wenigen nur zur Ergänzung einzelner 
Abſchnitte benutzen. Mehr oder weniger find, bei Aus⸗ 
arbeitung dieſes erften Theils, namentlich zu :$. 3. 
4, 5. der Landeskunde, S. 4. 5.7. 8. 10. der Volke: 
tunde und zu F. 3 und 5. der Staatskunde benußt 
worden: Bruͤckners Wie ift der Grund und Boden Mek— 
lenburgs gefchiehtet und entitanden, v. Lengerke's Dar- 
fl ellun der meklenburgiſchen Landwirthichaft, v. Lehftens 
Baͤuerliche Berhältniffe in Meklenburg- Schwerin, Sel- 
lins Schullehrer-Seminar, Wundemanns Meklenburg in 
Hinfiht auf Kultur, Kunft und Gefhmad, Hagemeifters 
mellenburgifches Staatörecht , der Landeövergleich, die Obers 
appellationsgerichtö- Criminalgerichts⸗ und Landarbeits⸗ 
haus⸗Ordnung, Contributions⸗Edicte u. ſ. w.; endlich meh⸗ 
rere Aufſaͤtze aus verſchiedenen Jahrgaͤngen des freimuͤ⸗ 
thigen Abendblatts. Daß uͤberdies die Staatskalender, ſo 
weit es zweckmaͤßig ſchien, benutzt, und die meiſten ſtati⸗ 
ſtiſchen Zahlenangaben denſelben entnommen wurden, be⸗ 
darf wohl kaum einer Erwaͤhnung. Dagegen fuͤhle ich 
mich gedrungen, denjenigen Freunden und Goͤnnern, welche 
die Guͤte hatten, durch ihre hoͤchſt ſchaͤtzbaren Mittheilun⸗ 
gen und Belehrungen mich zu unterſtuͤtzen, hier oͤffentlich 
nochmals meinen innigſten Dank abzuſtatten. Namentlich 
find, durch ſolche Beiträge, die F. 3 und 4 ber Lande 
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kunde, die 6 4. 4. 3. und 7 ber Wolkskunde, fo wie 
die ſammtlichen SS. der Staatskunde ungemein vervoll⸗ 
Ründiget, und germe geſtehe ich e&, daß, ohne dieſe Hülfe, 
mauches hoͤchſt dürftig und mangelhaft auögefallen fein 
wuͤrde. 


Kofenow, m Maͤrz 4837. 


Guſtav Dempel. 
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Abriß der Befchichte 
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Erfte Abtheilung. 


Die wendifche Vorzeit. 
(SO — 1227). 


1. Bon Meflenburgs Urbewohnern und den 
Wenden. 


Senn es gleich vor dem Ausgange bes Bten Sahrhunderts un⸗ 
: Zeitrechnuug durchaus an fihern Nachrichten über die Länder, 
Ihe das heutige Meklenburg ausmachen, fehlt, fo ift doch mit 
ahrfcheintichkeit anzunehmen, daß deutfche Wölkerfchaften die Ur: 
sohner dieſer Gegenden waren. Welche Stämme indeffen hier 
iedeit, welche Begebenheiten fie bewogen, ihre alten Wohnpläge 
verlaffen, mie endlich ihre Lande von flavifchen Stämmen ein- 
ommen worden, das läßt ſich mit hiftorifcher Gewißheit nicht 
eben. Doc darf man wohl annefmen, dag auch Meklen⸗ 
196 Urbemohner — feien fie nun unter den Bandalgn ober 
erulern oder den Völkern des Rhabagaiſus ober noch an- 
n zu ſuchen — an den Zügen jener großen Voͤlkerwanderungen, 
feit dem Ausgange des Aten Jahrhunderts über 450 Jahte 
wurch die europaͤiſche Welt bewegten und neu geftalteten, heit 
wmmen haben, und daß dadurch, wenn auch nicht eine gaͤnz⸗ 
vw Entbiößung von Einwohnern, doch eine befrächtlihe Entvoͤl⸗ 
ung ia den noͤrdlichen und oͤſtlichen Gegenden Deutſchlands be⸗ 
zet worden fei. Im biefe, durch Kriege und Austwanderungen 
fo verdünnten Reihen der germanifchen Urbewohner rüdten nun 
- &b durdy Eroberung ober auf friedlihem Wege, bleibt unaus⸗ 
madıt; doch ſcheint das Legtere wahrſcheinlicher — allmaͤhlig 
wiſche Staͤmme aus dem fernen Oſten ein, ſo daß wir beim 
eginme unſrer Geſchichte die Oſtſeelaͤnder zwiſchen der Elbe und 
leichfet von wendiſchen Voͤlkerſchaften beſetzt finden. 
Dieſe Wenden machten eine Hauptabtheilung des großen 
wiſchen Voͤlkerſtammes aus, der noch jetzt die groͤßere oͤſtliche 
äfte Eusopa’s inne hat. Ihre koͤrperliche Veſchaffenheit kam 
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der der heutigen Polen und Ruffen gleich; Hauptbeſchaͤftigung war 
ihnen Aderbau und Viehzucht, nicht unwichtig ihr Handel, befons 
bers der Seehandel mit dem Norden. Rerech (Mikilinburg) 
war fhon früh bedeutender Handelsplatz; Wineta nicht minder; 
— freilich aud dem. Seeraube ergab ſich ber hiefige Wende; 
ſchwer laftete befonders feine Hand auf ben dänifchen Küften. Im 
Künften und Gewerben erftredite fih ihre Kenntnig nicht über 
bie erften und roheften Anfänge; fchleht waren ihre Wohnungen 


von Holz und Lehm gebaut, ihre feften Pläge mehr durch Natur 


als Kunft gefichert. Ihre Nationaltracht beftand bei den Maͤn⸗ 
nern aus langen Beinkleidern, knappanſchließender Weſte und dem 
weiten Mantel, Zupan. Ihre Waffen waren Schwert und Lanze, 
Bogen und Pfeile, fie fochten zu Fuß und zu Roß, Ihe Gelbzels 
hen war ein fliegender Drache, Zirnitra. 

Sie ehrten Belbog, den guten Gott, doch mehr noch fürdhs 
teten fie den Czernebog, ferner den Donnergott Thor; Rhas 
degaft, der zu Rhetra feinen Haupttempel hatte, den Gott des 
Krieges; Nemiſa war Schusher der Schiffe, Pobaga ber 
Jaͤger. Bor allen ward Smantevit verehrt, der Gott ber 
Sahrszeiten, der Sonne und des Lichte. Auf Arcona’s Felſen⸗ 
ufer erhob ſich fein Tempel; dahin wallte aus allen Stämmen 
viel Volks, feinen Segen zu erflehen und bie Zukunft zu erfor⸗ 
fhen, denn Swantevits heiliges Roß gab Orakelſpruͤche gegen 
reiche Opferfpenden. Groß war ber Einfluß des Oberpriefters, fo 
wie überhaupt der ber Prieſterkaſte in allen wendiſchen Lanben, 
Auch wurde Prowe verehrt, dee Gott bee Gerechtigkeit, Siwe, 
bie Lebengebende u. a. m. 


—r — 


Ihre Sprache war ein ſlaviſcher Dialect, hat ſich aber nie | 


zur Schriftfprache erhoben. Won woiffenfchaftlicher Cultur Eanı 
ohne Schriftlunde nicht füglich die Rede fein, inbeffen ſtanden 


= 


ihre deutfchen Nachbaren damaliger Zeit ſicher auf keiner hoͤhern 
Gtufe. 


5.2. Der wendiſchen Völkerfchaften WBobnftätte 


in Nieder: SIavanien. 


Dies war das Work, welches bie Gegenden zwiſchen Ober, 
Havel, Elbe, Eyder und Oſtſee, vielleicht ſchon feit dem Beginne 
des Gten Jahrhunderts inne hatte Es war In mehrere Stämme 
geheilt, deren Länder wir noch kurz überfehen wollen. 


Von allen war, dem politiichen Range nad), fo tele an ins 


neree Kraft, ber bebeutendfle dee Stamm der Dbotriten, wem 
gleich, fein Gebiet nicht das größte am Umfange. Es begriff dafs 
Felde ungefähre. die heutigen Diſtricte von Schwerin, Mekienburg, 
Wismar, Poel, Budow, Kroͤpelin, Doberan, Schwan, Buͤtow, 
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Guͤſtrow, Malchow, Goldberg, Sternberg und Crievitz. Miki⸗ 

liaburg (wendiſch Rerech) war Hauptort und zugleich bluͤhender 

Stapelort des wendiſchen Handels. Als Veſten erſcheinen: Zwe⸗ 

rin (ſpaͤter Schwerin), Kuſſin (jetzt Neukloſter) Werte (Wieck? 

Amts Schwan), Jlow (Amts Buckow) und Melikow (Mal⸗ 

chow). Stets erſcheint dieſer Stamm als ber erſte, dem bie 
entweder verbunden oder unterworfen waren. 

Den Obotriten ſtanden zunaͤchſt an Macht und Einfluß die 
Wagrier. Ihre Wohnplaͤtze waren im oͤſtlichen Theile des jetzi⸗ 
gen Holſteins bis an die obere Eyder; weſtlich bildeten die Schwen⸗ 
tine und der Ploener See ihre Grenzen, ſuͤdlich trennte die Trave 
fie vom Polabenlande. Hauptort war Starigorod (Oldenburg, 
wo das erſte hriftliche Bischum im Wendenlande gegründet wurde), 
mer Liubice (Lübe), am Einfluß der Schwartau in bie, Trave, 
Ab FR (fpäter Segeberg), Eutilinburg (Lütjenburg). 

Suͤdlich von Wagrien und Obotrritien erftredtten fich die 
weitläuftigen Gaue dee Polaben von ber Bill bis zur Elde 
ober über das heutige Lauenburg, das Fuͤrſtenthum Ratzeburg und 
die Aemter Grevismühlen, Rehna, Gadebuſch, Wittenburg, Hage⸗ 
now, Doͤmitz und Boizenburg, Ihr Hauptort war Racesburg, 
wo die Goͤttin Siwa einen Haupttempel hatte, ſpaͤter biſchoͤflicher 
Sitz. Polabien ſpielt in der Geſchichte keine wichtige Rolle, ſon⸗ 
dern war von den Sbotriten abhängig. 

Die Eibufer von Boizenburg bis Doͤmitz bewohnte ber Meine 
Stamm ber Smelbinger, fpäterhin auf das Nordufer beſchraͤnkt 
wnd mit Polabien engverbunbden. 

Rechts bis in die Priegnig hinein, zwiſchen ber Ehe und 

war das Gebiet der Cinonen, eines Meinen Stammes, 
der: vielleicht in früherer Zeit auch am füblichen Eibufer Nieder 
fen beſaß. Leontin, das heutige Lenzen, war pet bekann⸗ ; 


— find ber Umfang und bie Grenzen bes Kyffiners 
landes. Es mochte etwa bie Gegenden der Recknitz bis an bie 
Dftfee begreifen; ihe Hauptort Kyffin /lag vielleicht da, wo jegt 
das Dorf Keffin, Amts Schwaan. aub und Krieg war ihe 
Hanpttrachten. Sie waren, wie die Oinonen, den Obotriten uns 
tmwürfig unb wurden von biefen ſtreng behandelt. 

Deſtlich und ſuͤdlich von biefen Webieten, bie ſtets als en 
Ganzes erfcheinen, dehhten die Lande der Wilzenſtaͤmme fi 
and, Die jeboch nicht immer mit den bisher genannten in polifis 

Verbindung flanden. Won diefen mar der wichtigſte, durch 
Arfegeruen und Liebe zur Sreiheit ausgezeichnetfte, der Stamm 

der Rhedarier. Er beſaß füdöftlih von ben Kpflinern und 
Dbetziten ein ausgebehnte® Gebiet um die Eeen von Cummerow, 
Teterow, Malchin, Muͤritz, Malchow und Plan bie an die jetzi⸗ 
gr Güdgrengen Meklenburg⸗ Schwerins. Wo ihr Hauptort 


3— 
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Rhetra, der Hauptfit der Werehrung des Rhadegaſt, geflan- 
den, ift nicht mit Sicherheit zu beflimmen; man hat Möbel, 
Prillwitz oder Teterow als die Drte angegeben, wo feine Stätte 
zu fuchen fei, doch ohne zureichende Entfcheidungsgründe für bie 


eine oder die andre dieſer Muthmaßungen. 


Zwifchen den Rhedariern und Cinonen faßen in der heutigen 
Priegnis die Brizaner, meift von den Rhedariern abhängig, 
und, wie fie, unruhig und zu Empörungen geneigt. 
Suͤdlich, in der Mark, längs den Ufern der Eibe und Has 
vel, erſtreckte fih das Gebiet der Haveler mit den Städten Ha⸗ 
velberg und Brennibor (Schörlig, Brandenburg), fpäterhin 
beide bifhöflihe Sitze. 

Oeſtlich von den Havelern, vielleicht bis an die Ober, wohnte 
der Stamm der Wiliner, von dem wenig bekannt ift. 

Das Gebiet der Ukerer mochte ſich auf beiden Selten des 
von ihnen benannten Sees und Fluffes ausdehnen. Sie waren - 
ftetö der Theilnahme am obotritifhen Staatenvereine abgeneigt. 

Weſtlich an die Ukererlande fließen die Wohnfige des Meinen 
Stammes der Stoderaner, hauptfählic im norböftlichen Theile 
der nachherigen Herrſchaft Stargard. 

An den Ufern der Zollenfe, bis an die Gebiete der Rhedarier, 
lag das Land der Zollenzer, etwa bie Umgebungen von Neu: 
brandenburg, Strelitz, Penziin und Treptow begreifend. Shre 
eifrige Verehrung des Nhadegaft zu Rhetra verband fie eng mit 
den Rhedariern. 

Mördlih davon an ber Peene, im fpätern Schwediſch Poms 
mern, weftlich bis über die Xirebel, wohnte der Stamm ber Cir⸗ 
cipaner. Schon früh werden Walgoft (Wollgaſt) und Dymin 
oder Demmin als Städte erroähnt, 

Noch gehören hieher die Rugier ober Ranen, welche das 
Schöne Eiland Rügen befaßen. Hochberuͤhmt waren fie im ganzen 
Mendenlande als Fühne Seefahrer. Hier ftand auf Deutfchlande 
Mordfpige der Siwantevittentempel zu Arcona, der 14167 von 
Daͤnen und Sachſen zerftört wurde. 

Endlich wird noch des kleinen Stammes der Warner oder 
MWariner erwähnt. Sie wohnten im Weſten der Kyſſiner, allein 
ihre MWohnfige laffen fih durchaus nicht mit einiger Sicherheit 
geographifh angeben. Wielleiht waren fie auch Fein befonderer. 
Stamm, fondern bie zerſtreut Iebenden Ueberrefte der deutfchen 
Hrbewohner, die ſich nicht mit den Menden vermifcht hatten. 

Dies waren die einzelnen wenbifchen Voͤlkerſchaften, welche 
in das Gebiet unfrer Geſchichte gehören; fie gehorchten Stamm: 
fürften (Boihati, Wojewode, Knjes), deren Macht durch 
ben Einfluß der Edlen und Priefter befchränft war. Im Gegen: 
fage gegen die oberbeutfchen Wendenlaͤnder hießen diefe Gebiete bei 
den Deutfchen das niedere Wendenlaud, Niederflavanien. 
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8. 3: Lillteſte Geſchichte. Kämpfe mit den 
Deutfchen. 


Die Hiefigen Wenden erfcheinen zuerft auf dem hiftorifchen 
Schauplatze, ald Karl der Große die Gaue des Sachfenlande 
(d. h. Norddeutfchland vom Rhein bis zur Eibe) dem weitlaͤufti⸗ 
gen Frankenreiche beizufügen firebte. Die Stämme der Wilzen 
waren um biefe Zeit (777) den Obotriten feindfelig. Karls Hülfe 
verſchaffte dem Obotritenfürften Witzan den Steg, der dagegen 
jenes Bundesgenoffe im Sachfenkriege ward. Hier fiel Witzan in 
der Schlacht bei Luini (Klofter Lüne im Hannoͤverſchen) 795. 

Drei Häuptlinge, Thraſiko, Gottlaw und Staomir, fanden 
nun an der Spise. Sie kämpften, getreu dem Bunde mit Karl'n, 
tapfer gegen die Sachſen, mofür fie im Frieden zu Selz (805) 
das Nordalbingiſche Sachfenland *) erwarben und dem Thrafito 
- auf dem Reichstage zu Oldenſtaͤdt (im Hannöverfchen) von Karl'n 
felbft die Konigswuͤrde über die nördlichen Wenden ertheitt 
ward. Gottlaw blieb in einem Kriege gegen die Dänen, melche 
in dieſem Kriege auch bie alte obotritifche Handelsſtadt Merech 
(Mikilinburg) zerſtoͤrten. Fraͤnkiſche Huͤlfe verfchaffte jedoch ben 


Obotriten die Oberhand, wie auch den Sieg uͤber die aufruͤhriſchen 


Smeldinger und Linonen. Thraſiko's Laufbahn endete 809 daͤni⸗ 

ſcher Meuchelmord. Slaomir, nun Alleinherr, verweigerte 

Thraſiko's Sohne, dem Ceodrach, die Theilnahme an der Regierung; 

aber von Karl's Nachfolger, Ludwig dem Frommen, beſiegt, mußte 

er Nordalbingien den nunmehr dem Kaiſerreiche einverlelbten Sach⸗ 

m Fa einräumen und ward nach Aachen in’s Eril geführt. 
19). | | 


Dieſer Ceodrach, ein Eühner, ſtaatskluger Herrfcher, führte849 


20 Iahre hindurch mit Gluͤck das Scepter Stavaniens. ein 
Bund mit den Dänen hätte den Franken verderblich werden Fön: 
nen, wenn nicht gegenfeitige Mißgunſt und innerer Zwiſt die Mic: 
tung geſchwaͤcht hätte. Slaomirs wieder geltend gemachte Anfprüche 
befeitigte deffen Tod. Den erregten Zorn des eitlen und ſchwachen 
Kaifers wenden Geſchenke und verftellte Untermwürfigkeit ab, — 
Um biefe Zeit (833) predigte Anfchar in Norbalbingien und gruͤn⸗ 
dete, unter Ludwigs des Frommen Schuße, die erfte chriftliche Kirche 
m Hochbuchi (Hamburg). 


859 


Sein Nachfolger Gozzomvil fuchte vergeblich der Abhän-gse 
Sigfeit vom deutfchen Reiche fih ganz zu entfchlagen; von Lub: — 
wig dem Deutfchen gedemüthigt, mußte er aber die Oberherrfchaft®44 


des Herzogs Ludolf von Sachſen anerkennen. Gluͤcklicher war, 
während der Zwiftigkeiten der Söhne Ludwigs, Tabamvizil, 
der, feit feinem Siege über den Sachfenherzog Otto, B6O, völlige 


+,» h. Stormarn; Holftein und Ditmarfen. 


4 


Unabhängigkeit errang. Diefer, aber auch gaͤnzlicher Wergeffenbeit, 
erfeeueten fich ſeitdem bie hiefigen Wenden unter ungenannten Herr⸗ 
ſchern bis ins dritte Jahrzehend des AOten Saͤculums, während 


weiches Zeitraums von 70 Jahren es an allen hiſtoriſchen Anga⸗ 
ben gänzlich mangelt. 


4 Menue Iinteriochungs: und Bekehrungs⸗ 
verfuche der Deutfchen. 


Naͤchſtdem Iegte Kaiſer Heinrich I., der Finkler (9169586), 
der Sieger von Merfeburg (934) feine Bräftige Hand an das oft 
aufgegebene Wert, die Slaven dem deutſchen Reiche zu unterwer- 
fen. Das Jahr 9341 ah ihn als Sieger über Wenden und Dä- 

-nen, die neugegründeten Markgrafſchaften Meißen, Brandenbure 
und Schleswig follten das Begonnene vollenden; das Bisthum, 
weiches er in ber wagriſchen Stabt Starigorod (Dibenburs) ſtif⸗ 
tete, die Belehrung einleiten. Doch der gehoffte Erfolg blieb aus, 
denn bie Schlauhelt und Tapferkeit der Menden verfchaffte dieſen 
nad) feinem Tode aufs Neue Unabhängigkeitz der gegenfeitige Haß 
beider Voͤlker flieg. " 

Herrmann Billung, Markgraf von Nordſachſen, rüdte inbeffen 
wiederholt mit zahlreichen Kriegsfchaaren ins Wendenland. Da 
unterwirft fih Miftui dee Obotrite 960, ber Gewalt weichend; 
als Chriſt Billung getauft, half er ſelbſt Selibur, den Wagriers 
fürften, unterjochen, heirathete des Olbenburgifchen Biſchofs Schwe⸗ 
fler und übergab feine ‚Zochter dem Kiofter. Doc kaum waren 
Herrmann (972) und ber thatkräftige Kaifer Dtto I. (975) ges 
ftorben, als ee auch wisber den verlaffenen Göttern der Heimath 
fi) zuwendete, alle Chriften vertrieb und fich abermals bem Reichs⸗ 
verbande entzog. 

985 Nicht minder unenhig waren bie Zeiten Miecislaws. In⸗ 
— neeee Zwiſpalt zroifchen cheiftlichen und heibnifchen Wenden, blutige 
1018grieg⸗ mit den Sachſen (989—99A), ohne Entſcheidung, verwuͤ⸗ 
fteten das Land. Kaifer Heinrich Il. vermittelte den Frieden; doch 
neue Bedruͤckungen der ſaͤchſiſchen Markgrafen, ihre gewaltſamen 
Dekehrungsverfuche fteigern die Wuth der Wenden aufs Höchfte, 
treiben fie in unzählige Menge in ben Kampf für ben Heerd und 

bie gefehänbeten Götter dev Väter. Voll heißer Kampfbegier zieht 
Miecislaw's Sohn, Miftewot der Riefe, von ber heiligen Rhetra 
aus ins Sachſenland, Altes mit Feuer und Schwert verwüftend 

bis gen Salzwedel. Havelberg und Brandenburg wurden erftürmt 
und zerfidrt, während Mitzudrag Norbalbingien verheert, das wa⸗ 
riſche Bisthum vernichtet, und bort, wie in Hamburg, alle Chris - 

fen ermordet. Die italifchen Angelegenheiten hindern den Kaifer 
den neuen Abfall zu ahnden, politiſche Unabhängigkeit war wieder 
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etäuıpfe, dee Gbtzendienſt allenthalben hergeſtellt, aber Zwiſpalt ber 
Saven ſchwaͤchte die Frucht des Sieges. Wilzen und Obotriten 
zogen —ñ— gegen einander, der letztern Hauptveſte Zwerin ward 
erſtuͤrmt, die Herrſcher vertrieben. Miſtewoi, ſpaͤterhin Chriſt, bes, 
ſein — Leben in den Kloſtermauern von Bardowiek. 
Ohne Intereſſe iſt die Zeit der Regierung des grauſamen 
des Sohnes Miftewol’s (1025 — 1052), den ein Nord⸗ 
albingier erſchlug. Ihm run, mit Ausfchliegung feines Sohnes 
—— ein juͤngerer Bruder Ratibor, der als Chriſt mit 
chen im Frieden lebte, und mit ſeinen 8 Soͤhnen im 
—— yeaen Die bie Dänen ben Tod fand in der Schlacht bei 
Schleswig, 1048. 


H 


8. Bon Gottſchalk und Kruko. 
1045 — 11085. 


As Udo mit geres Bernhard von Sachſen den Bund des 
* ſchloß, da uͤbergab er demſelben, zum Beweiſe ſeines Ver⸗ 
trauens, feinen Sohn; im Michaeliskloſter zu Lüneburg verlebte 
—— Gottſchalk ſeine Jugend. Den Mord ſeines Vaters 
(1032) zu rächen, entwich er heimlich, ſchwur das Chriſtenthum 
ab, und bald feufste das chriftliche Nordalbingien unter der Geißel 
ber wilden Schaaren, bie ſich um feine Fahnen verfammelt. Ver⸗ 
folgt und bedrängt von Sadıfen und Wenden, welche letztere ihn 
von Throne ausichlofien, ergab er ſich endlich bem Derzog Bern⸗ 
hard. Diefee bewog ihn, feine Anfprüche bis auf günftigere Zeit⸗ 
Kants aufzugeben, Bir genug, benn fo blieb dem Ratibor, dee 
den Prötendenten fürchten mußte, ber Sachſenbund nothwendig, 
fo mußte Gottſchalk, um das Biel feiner Wünfche, die väterliche 
Derrfchaft zu erringen, die Freundſchaft Bernharbs ftets fuchen, fo 
war beutfcher im Wendentande feftgefichert. 

Unter den —5 des Daͤnenkoͤnigs Kanut erwarb ſich nun 
Gottſchalk in England und Norwegen Kriegsruhm und Anſehen. 
Swen Eſtritſon, des Könige Schweſterſohn, gab ihm feine Toch⸗ 
ter ae —— iu Ehe. Da brach der Krieg aus zwiſchen Dänen 

Ratibor fiel * ſeinem ganzen Hauſe auf dem 
Suche von Sleswig; neue Hoffnungen bluͤheten Gottſchal⸗ 
ten. Zwar, als Tyrann und Wuͤtherich verſchrien, war bie allge⸗ 
meine Stimme im Wendenlande gegen ihn; doch bald unterwarf 
er fi, von Dänen und Deutſchen unterſtuͤtzt, ſaͤmmtliche Stämme 
Nordflavaniens von Femern an bis zu den Rugiern und Have 
lern, und wurde fofort vom In⸗ und Auslande als König aner⸗ 
kannt, 1045. 

Aber der König eäufchte bie Boffaingen feines Vaterlanbes, 

¶ä Umabhängigkeit und Schut für bie deimiſche Religion 
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beifchte; dem Eroberer fehlten. bie hoͤhern Rugenben des ‚perehchere 
Eitel und ſchwach gegen bie Schmeicheleien ber beutfchen Gei 
chen und Fürften, ward nun fein Hauptaugenmerf die gewaltſame 
Ausbreitung des Chriſtenthums; er felbft 309 im Prieſtergewande 
im Lande umher, unb erlaubte ſich gegen feine beidnifchen Unter: 
thanen alle möglichen Bebrüdungen; das ganze Land mar bald 
von ehrgeizigen beutfchen Prieftern überfhwemmt. Als nun er, 
ber mächtige König, Obotritien felbft zur Zinspflicht gegen bem 
Kaifer herabwuͤrdigen zu wollen fchien, da erhob ſich das ganze 
Volk, Gottſchalks Schwager Bluffo an der Spige Der 7te 
Sun. 1066 ward eine Bartholomäusnacht allen Auslänbernz 
Gottſchalken traf das Schwert feines eigenen Volkes zu Lenzen, 
feine Gemahlinn entfloh nad harten Mißhandlungen, alle Kirchen 
wurden zerftört, Biſchoͤfe uud Priefter erlitten vielfach den Mär: 
tyrertod, aufs Neue warb das Chriftenthum mit Feuer und Schwert 
ausgerottet. 

Bluſſo, das anfänglihe Haupt ber Empörung, ward von ei: 
nem der Seinigen erfchlagen, Gottſchalks Söhne irrten als Fluͤcht⸗ 
linge umher, Heinrich fand Schuß und Aufnahme In Däne- 
mark, dee ditere Buthue machte fich einen Heinen Anhang in 
Molabien und Wagrien, ihm eilte der Sachſenherzog Didulf und 
‚ fein Sohn Magnus zu Huͤlfe. Doch Kruko, Stammfürft ber 
Rugier, der fi) an die Spige des Aufruhrs geftellt hatte, ſchlug 
bie Sachfen aufs Haupt, fhloß den Buthue in Ploen ein; Dun: 
ger erziwang die Uebergabe ber Veſte, Buthue fällt gegen Krukos 
Verheißung und Kruko, ein treuer Anhänger bes Heidenthums, 
beftieg nun den Thron Gottſchalks ohne Widerſpruch. 

Ruhmvoll nad Außen herrſchte Kruko; er eroberte gang 
Nordalbingien, zerftörte abermals Hamburg, was die Verlegung 
bes dortigen Erzbisthums nad) Bremen zur Folge hatte, und ers 
weiterte im Süden die Grenzen bis Salzwedel. 

Aber Gottſchalks jüngerer Sohn Heinrich, unterflüst von 
feinem Mutterbruder, dem dänifchen Könige Niclot, wagte einen 
Kriegszug gegen die wagriſchen Küften, erflürmte Oldenburg und 
zwang den Kruko zur Abtretung einiger Diftricte in Wagrien; 
im Einverftändnig mit der fehönen Stavina, der jugendlichen Ge: 
mahlinn des alternden Kruko, entging er glüdtid, allen Nachſtel⸗ 
lungen beffelben. Die Manen des gemordeten Buthue trafen ihr 
Macheopfer in Ploen, wo bei einem Gaftmahle, unter der Hand 
eines Dänen, Kruko fein Leben aushaudıte, 1105. 


8. 6. Die Zeiten Seinrichs des Obotriten. 


So gelangte durch ſtraͤflichen Verrat) (obwohl er als Wer: 


geltung der feinem Haufe angethanen Unbilde geachtet werden . 
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mochte) Heinrich als gereifter Dann zum Throne des Landes ſei⸗ 
mer Vaͤter, das er vor AD Jahren als Kind fliehend verlaſſen 
hatte. Was er als Menſch, als Chriſt gefündigt, das fuchte er 
durch weife und ruhmvolle Derrfchaft zu bebedien, und bie Ge: 
ſchichte darf ihm die Anerkennung biefer nicht verfagen. 

Aber nicht war es ihm vergönnt, ruhig für das Wohl feines 
Volles zu wirken, unfiher war im Anfange noch fein Thron; 
doch fein Eräftigee Arm, gepaart mit Milde, Mäßigung und Ge 
rechtigkeit, befiegte alle Hinderniſſe. Zunaͤchſt mit Dänemark in 
gutem Vernehmen, fchloß er mit dem Sachſenherzoge Magnus ein 
Bündnis, deffen Band durch Abtretung des fächfifchen Norbalbins 

welches nun bem Grafen Adolf von Schauenburg als Grafz 
ſchaft Holſtein verliehen ward), einer ohnehin unfichern Beſitzung, 
fefter geknüpft wurde. So hatte er von Außen Ruhe, aber bie 
öftihen Wenden gehorchten ihm erft nach dam Siege, den er über 
fie bei Smielow im Polabenlande erfocht, auch die Wilzen muß: 
ten buche Schwert zur Anerkennung des neuen Königs gezwun⸗ 
gen werden. Nach der Einnahme Havelbergs fchloß er mit dem 
Ersbifchofe von Magdeburg einen Vertrag, worin er vor Allem 
fi) die Enthaltung jeglicher unmittelbaren Einwirkung beffelben 
auf feine Untertbanen ausbedung. Das Bekehrungswerk wollte er 
ſelbſt leiten; nicht follte deutfche Habgier und Ehrſucht den Sieg 
des Lichte hemmen. Die empörten Brizaner und Stoberaner 
wurden gedemüthigt, ingleichen die Nügier, die feinen Sohn Wal: 
demar erfchlagen, und in an feiner Hofburg Liubice (Luͤbeck) auf: 
zuheben verfuht hatten. Ueber die gefrorene Oſtſee ziehend, zuͤch⸗ 
tigte er fie, 4443, und belegte fie mit einer Geldbuße von 4400 
Mark Silbers. . 

Das bisherige gute Vernehmen mit dem bänifchen Hofe warb 
aber jest (A445) leider geftört. Der König Niclot weigerte ſich naͤm⸗ 
lich wiederholt, an Heinric die Erbgüter feiner Mutter herauszu⸗ 
geben. Endlich brach der Krieg aus; Heinrich rückte in Iytland 
ein, eroberte Sleswig, indeß feine Flotte die dänifchen Kuͤſten 
brandfchaßte, und erfocht bei Gutilinburg in einer breitägigen 
Schlacht (8 — 10. Aug. 1445) einen entfcheidenden Sieg. Doch 
wandte ſich das Kriegsglüud, als Niclot das Commando feinem 
Bruderfohne Kanut Hlawarde, der bisher am Hofe Lothars von 
Sachſen gebildet war, zugleih mit dem Herzogthume Sleswig 
übersad. Heinrich zog ſich nah Wagrien zurüd, aber Hlawarde 
brach in Stavanien felbft ein, fo daß Heinrih in große Bebräng- 
nifie gerieth. Doc der Edelmuth Hlawarde's befchleunigte den 
ärieben, der 441416 zu Luͤbeck, der gewöhnlichen Reſidenz Hein⸗ 
richs, gefchloffen ward, dem zu Folge Heinrich gegen eine Geld: 
fumme allen Anſpruͤchen entfagte. Heinrich lernte hier den Hla⸗ 
marbe fo fchägen, daß er, voll Bewunderung des jungen Helden, 
ien zu feinem Nachfolger beftimmte, mit Ausſchließung feiner bei- 
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den mit dee Slavina erzeugten Söhne, bie ee nicht für fähig er⸗ 
achtete, das ſchwere Scepter Stavaniens zu führen — inbeffen er⸗ 
Eärte Hlamarde, von dieſer Beſtimmung nie Gebraudy machen zu 
wollen, fo lange von Heinrichs Nachkommen Jemand lebe. 

Nun erft Eonnte Heinrich ungetrübt feine Länder die Seg⸗ 
nungen bes Friedens empfinden laffen. Wenige Jahre reichten hin, 
ben gefuntenen Handel neu zu beleben, neue Städte zu gründen, 
(unter denen befonders Luͤbeck aufblühete), Ordnung und Wohlſtanb 
überall zu verbreiten. Das ‚Chriftenthum machte während feiner 
Regierung im Stillen große Fortfchritte, ohne daß ee oͤffentlich et⸗ 
was für daffelbe that. Er felbft war in Wort und That eifriger 
Chriſt und Schüler des frommen Vicelin, der in Luͤbeck feine 
prunkloſe Sottesverehrung beforgte und, unermübet im Dienfte bes 
Heren, für die Verbreitung des Chriſtenthums ſich unfterbiiche Ver⸗ 
dienfte erwarb. Heinrich farb 14126 zu Lübel mit dem Bewußt⸗ 
fein, feine Kräfte dem Wohle feines Landes gewidmet, unb biefe® 
Ba einer hohen Stufe von Macht und Wohlſtand erhoben zw 

n. 


$. 7. Vom Verfalle und Untergange bes ſlava⸗ 
niſchen Königreichs. 


Heinrichs Tod gab das Koͤnigreich allen Schreckniſſen der 
Anarchie und ohnmaͤchtiger Herrſchaft Preis. Hlawarde veranſtal⸗ 
"tete eine Theilung zwiſchen Heinrichs Söhnen Zwentibold unb 
Kanutz bald geriethen dieſe in heftigen Kampf. Zwentibold ließ 
feinen Bruder 1427 zu Cutillnburg ermorden, er ſelbſt warb 
vom Dafo, einem holſteinſchen Raubritter, 41429 erfchlagen, der 
auch bald darauf beffen Sohn Zwiniko zu Artlenburg toͤdtete; 
wilder Aufruhr tobte in Obotritien und dem Kpffinerlande. Preis 
bislaw, ein Enkel Buthue's, des Bruders König Heinrichs, 
fuchte fih in Wagrien und Polabien feftzufegen, mährend Nice 
Lot, ein bedeutender Staroft, in Obotritien feine Herrſchaft bes 
gründete. Nun trat aber, da Heinrichs Söhne nicht mehr am 
Leben waren, Kanut Hlawarde mit den Anfprüchen auf, bie 
Heinrichs Beftimmung ihm gegeben; er befam ben Niclot wie 
Pribistaw’n in feine Gewalt, und ihre Feſſeln löfte nur der Eib, 
feine Herrſchaft nimmer zu beunruhigen. 

Vom Kaifer Lothar beiehnt, und mit eigner Hand zum 
obotritifhen Könige gekrönt, fuchte Hlawarde, deſſen perföntiche Ei: 
genfhaften und geoßherziger Character infonderheit die chriftliche 
Bevoͤlkeruug des Wendenlands zu den fehönften Hoffnungen bes. 
vechtigte, vor Allem feinen Staaten Ruhe uud Frieden zu erhals 
ten; aber leider ſchwanden bie glänzenden Ausfichten bald, als 

fhon 4454 Hlawarde unter der meuchlerifchen feines eiges 


N 
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wen Wetters, des Könige Magnus von Gothland, zu Min 
gnus thland, zu Ringſted auf 


Nun erhob ſich wieber Niclot als Herrſcher in Obotritien 
und den Bezirken der Kyſſiner und Circipaner; nun gelang es 
dem Pribislaw, ſich die Herrſchaft über Wagrien und Polabien zu 
erwerben; alle übrigen wendifchen Stämme ftanden nun vereinzelt 
da unter Heinen Wojewoden; mit Hlawardes Tod verſchwand das 
Vendenreich, verſank die Macht, die fo oft die deutfchen und bis 
niſchen Nachbaren zittern gemacht hatte, | 

Hlawardes Mord zu rächen, zog Kalfer Lothar gegen bie Dis 
wen ins Feld; fiegreich ruͤckte er bis zur Dänenfchange vor, bie 

fußfällig Verzeihung erflehete. Da begab fih 1134 
er fromme Vicelin, Abt des von Hlawarbe geftifteten Kiofters 
Faſdora (Neumünfter) an das Lager des Kaiſers, und flehete um 
Schutz für die wagrifchen Chriften gegen ihren heidnifchen Ober: 
Pribistaw. Lothar willfahrend ließ auf der Höhe bes Als 
eine Veſte erbauen, welche Siegberg (Segeberg) genannt 
; ber wendifche Abel mußte Huͤlfsleiſtung beim Bau gewähs 
Schwer empfand dieſe Beeinträhtigung Pribislaw, ſchwer 
beidnifches Voll, Kaum war ber Kaiſer entfernt, fo raͤchte 
fidy durch Zerſtoͤrung des Kloſters, 11375 aber angegriffen von 
dem MRugierfürften Race, ward er befiegt, und feine Hauptſtadt 
Lüse auf den Grund eingeäfchert; doch konnte Race feine Erobe⸗ 
mung nicht behaupten. Mann griff Kaifer Conrad zu. Polabien 
warb als Grafſchaft Ratzeburg dem Heinrich von Badewide 
Wagrien aber an ben Grafen Adolf von Holſtein, nur 
Dipenburg —— mit ihren Bezirken blieben dem uns 
| law. 


533 


E32; 








$. 8. Niclot. 1131 — 1161. 


Wäpenb Pribislaw fo feiner Herrſchaft meift beraubt wurde, 
während bie wilzifchen Stämme von Albrecht dem Bären, Mark: 
when von Brandenburg theild unterjocht, theils zinspflichtig ges 
macht wurden, erfreuete ſich Niclot in feinem befchränkten Ge 
Wute ber RNuhe des Friedens; an Pribislaws Gtreiferein nahm 
® keinen Theil, unterftügte auch die gegen ihren neuen Herrn 
enfchgrerifchen Wagrier nicht, ſchloß vielmehr mit Adolf von Hol⸗ 
Rein dan Sreumdfchaftsbund. 

Aber bald follte auch über fein Volk die Noth des Krieges 

Die Zeiten der Kreuzzüge begeifterten bie Voͤlker bes 
Abendlands zu religiöfem Fanatismus; bald war aber das gelobte 
Land nicht das alleinige Ziel der Kreuzritter, jede andre heidniſche 
Provinz ward Gegenitand ihrer Belchrungszüge. Als 1447 das 
fiatiche Deutfchland, unter dem Kaiſer, fih zum Zuge nah Pa: 
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laͤſtina ruͤſtete, wandte Nordbeutſchland den Blick auf das Wendens | 
land. Viele Fuͤrſten nahmen das Kreuz, unter ihnen waren alle i 
fächfifchen Bifhöfe, Herzog. Conrad von Zähringen, Markgraf 1 
Albrecht von Brandenburg, Markgraf Conrad von Meißen, vor 
alten Heinrich der Loͤwe, Derzog von Sachſen. Nicdot, auf fidy 
ganz allein befchränkt (denn Adolf von Holſtein weigerte den Bei⸗ 
ftand), fah furchtlos das Ungemitter nahen. Raſch und entfchlef 
fen kam er, während die Feinde noch rüfteten, ihnen durch einen 
Einfall m Wagrien zuvor, wo ber Haß ber dortigen Wenden ges 
gen die neuen beutfchen und friefifchen Koloniften ihm feine Opes 
rationen erleichterte;s er eroberte das neugegrünbete Kübel und 
Echrte mit Beute beladen nad) Obotritien heim. 

. Sm folgenden Jahre, 11AB, begann das Kreuzheer ben Felbs 
zug, In 2 Golonnen einrädend, mit Belagerung ber Velten Dos 
bin und Demmin; auc eine bänifche Flotte landete, bie vielen 
Unbilden zu rächen. Aber der Erfolg entfprach den großen Rs 
ftungen nicht; das Kreuzheer erlitt vor Dobin*) eine empfindliche 
Niederlage; der anfängliche Eifer erkaltete, und ber Friede wurde 
gefchloffen. Die Wenden verfprachen, fih taufen zu laffen und 
die gefangenen Dänen herauszugeben, benn fie trieben auf der Oſt⸗ 
fee das Handwerk afrikaniſcher Corſaren. — So embdete, ohne 
große Verluſte, der ungleichfte Kampf, den die Wenden je zu bes 
ftehn gehabt, doc, war bie nun gewonnene Ruhe Feine dauernde, 
war nur Auffhub der völligen Unterjohung und Vernichtung der 
wendifhen Macht. Ä 

Inzwiſchen machte das Chriftenthum, aller aͤußern Hinder⸗ 
niſſe, die in der Habſucht und Haͤrte der Deutſchen begruͤndet wa⸗ 
ren, ungeachtet, durch die raſtloſen Bemuͤhungen Vicelins, der 
1148 aus Heinrichs des Löwen Händen die Inveſtitur des ol: 
benburgifhen Bisthums genommen hatte, und feines gleichgefinns 
ten Nachfolgers Gerold, (4454) mächtige Fortfchritte befonders in 
Wagrien und Polabien. In Mageburg warb um diefe Zeit eben- 
falls ein Bisthum errichtet und mit 500 Hufen Landes dotirt. 

Heinrich der Löwe, Herzog von Sachſen und Bayern, ber 
mächtigfte Reichsfürft feiner Zeit, an Talenten und Kriegskunſt 
einer der erften. Heerführer, war der Nachbar des gefchwächten 
Niclotz die Wendenländer an der Dftfee waren von jeher das Aus 
genmark dieſes ehrgeisigen Fuͤrſten geweſen, bie Grafen von Hol⸗ 
ſtein und Ratzeburg waren ſeine Vaſallen, Ditmarſen ſeine Erobe⸗ 
rung; das nad) dem großen Brande von 14156 neuerbauete Luͤ⸗ 
bed ftand unter feinem unmittelbaren Schuße, jest follte auch 
Obotritien, deffen Oberheren er fich feit dem Kreussuge von 1143 
nannte, und in der That auch war, ihm huldigen. Verwicklungen 


— 


*) Diefe Veſte lag nordweftlich von der Inſel Liepz am Schwe- 
tiner Ser. 
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ı Weiche, bie liſchen Feldzuͤge hatten bisher feine Aufmerkfam- 
it in Anſpruch genommen; jebt hatte er freie Hand zu feinen 
perationen im Norden. Der Vorwand zum Kriege war leicht 
fanden. Die Seeräubereien der Wenden mußten dazu dienen. 
Der Feldzug begann im Jahre 4160. Niclot fah die Ge: 
se und fuchte, wie vor AS Jahren, dem Feinde durch einen Ein: 
u in Wagrien zuvorzulommen; aber fein Anfchlag auf Lübed 
Hang. Die Dänen, mit Heinrich verbunden, landeten auf Poel 
ad gerftörten Roſtock, bas hier zum erften Male und zwar fchon 
s Stadt erfcheint. Da fchleifte Niclot feibft feine Veften, Slow, 
likilinb urg, Zwerin und Dobin, und 309 ſich zuruͤck nach dem 
kn Werle an der Warnow, an ben Grenzen bed Kyſſinerlandes 
legen; bier fiel er, bei einem Ausfall fi zu kuͤhn vorwagend*). 
ichrecken bemächtigte fich feiner Menden. Altes floh in bie Waͤl— 
e und auf die Schiffe. Inzwiſchen hatte Markgraf Albrecht 
e Bär die Länder der Haveler, Birzaner und Stoderaner erobert, 
3 Slavanien war in Feindes Händen. Heinrich räumte Kys⸗ 
ven und »Gircipanien den Söhnen Niclots, dem Pribislaw 
d Wertislaw, wieder ein, nicht aber Obotritien; hier ließ er 
: zerftörten Veſten wieder aufbauen, und übergab Zwerin und 
ern dem tapfern Gunzel von Hagen, Kuffin dem Ludolf von 
raunfchweig, das Caftell von Malchow dem Lubolf von Peine, 
Heinrich von Scaten aber Mikitindburg, wo auch Berno zum 
fchofe und Nachfolger des erften, aber wohl nicht zum Beſitz 
angten Biſchofs Emmehard ernannt und eingefegt wurde. So 
im das ganze Land unterjocht; deutfche Coloniften eilten in 
haaren herbei, Befig zu nehmen von dem geraubten Erbe der 


9. Lebte, verzweifelte Kämpfe der Söhne 
Nielots. Die Zeiten der novella plan- 
tatio, 1161 — 1181. 


Doch nur fcheindbar war der Krieg beendet; die Mittel zu 
sem hatte man Niclots Söhnen gelaffen. Diefe fahen das 


— 

) Die Abſtammung Niclots, des Ahnherrn unſers Regenten⸗ 
hauſes, ſchwebt im Dunkeln. Doch uach den Worten des gleich⸗ 
—— Schriftſtellers Helmold von Boſau, welcher den Pribis⸗ 
fax, der mit Niclot zugleich nach Hlawardes Tod als Herrſcher 
im Wendenlande auftrat, fratruelem Ilenrici, den Niclot aber 
majorem terrae (welches wahrfcheinlich woͤrtliche Weberfegun 
eines wendiſchen Ziteld ift) nennt, fcheint man nicht berechtigt, 
Nicistse Geſchlecht von dem obotritifchen Königshaufe et 
tca, obwol Kr das Gegentheil nicht gerade darum folgt. 
Jerenfalls fand fein Ctamm in hohem Anfchen, wie die Ehe 
feine3 dritten Sohnes Priſilaw mit einer daͤniſchen Königätochter 
ſattſam bemeifet. 
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En Obotritiens, das unter ber eifernen Bude 
rers feufzte, fahen troſtlos das Vaterland feinem 
gegenellen, und befchloffen aufs Neue ben —— des Pe 
verſuchen; fchon im Winter von 44162 bereiteten fie eine Inſur⸗ 
rection vor, Aber durch. Gunzel von Zwerin zu Zeiten bayen 
benachrichtigt, traf fie Derzog Heinrich, ehe fie vollkommen 
ſtet waren. Da verfhanzte fi Wertislaw in bem feften 
aber nach hartnädiger Wertheidigung mußte er ſich auf 
tion ergeben; er warb mit vielen wenbifchen Edlen nach 
weig geführt, und uͤber Werle, ein Bruder Nidots, der Bee 
ubemar geſetzt. Er dieſen Ufelien fuchte und erhielt audh 
Vribislaw, der ben Beinen Krieg bisher nicht ohne Gluͤck gefühet 
hatte, ven Frieden, 1165. 
Doch beffer gerüftet, mit den Wenbenfürften jenfelts 
e im Pommerlande, Cafimie und Bogislaw verbunden, 
—*** ſchon 1464 wieder auf, ba Bu gleicher Zeit große 
Veberſchwemmungen bie Morbfeeküften verwüfteten, zum letzten 
——— Raſch zog er vor Mikilinburg: „Be⸗ 
enkt ihr Maͤnner,“ ſprach er zu ben Flandern, bie jetzt biefe 
ie behaupteten, „‚baß Unrecht und Gewalttbat uns aus ber 
eimath vertrieben, und das Erbtheil ber Väter uns enteiffen 
' „hat: Deffnet die Veſte, ich Be unverlegten Abzug mit dem 
„Eurigen, aber weigert ihr bie g und vertheibigt bie Veſte, 
fo ſollt ihr alle über die Klinge ſpringen.“ Die Flandrer aut 
worteten mit einem Hagel von Pfellen, aber Pribislaw ehot eh 
nen Träftigen Sturm, und eroberte die Veſte, bie er demolirte; 
elle Männer fraß das Schwert, wie er verheifen, Weiber unb 
Kinder wurden in bie Schavarei geführt. Won da rädte ex vor 
die Stinburg, deren Fall die Wachſamkeit Gunzels vereitelte, doch 
Kuffin und Malchow ergaben fich gegen freien Abzug über bie 
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Nun ef efäen Yelnid) der Ehe (hf Im Bebe, mie fine 
Vaſallen und feinen So nbedenoffen, ben änen unb Branden⸗ 
burgem, Er eröffnete den Feldzug mit 8 barbariſchen Grau⸗ 
[mie t, ben gefangenen Wertislaw im Angefichte des belagerten 

alchow aufknuͤpfen zu laſſen. Darauf concenteirte fich ber 
Krieg In ber Gegend bes Eummeroer Sees. In und um Deus 
an landen ie enden, bei Zlrudhen (berhen) beugen bie 
Deutichen ein Lager. Es entbrannte ein heißer K Kopfe 
kaͤmpften die Wenden und verzweifelt. Anfangs 3 
erftärmte Pribislaw beim zweiten Angelffe das Baer ber Deuts 
—J— bie Grafen Reinhold von Ditmarſen und Adolf von Hol⸗ 


wieder her, und nach moͤrderiſchem Kampfe ward das Lager wie⸗ 
dergewonnen und das Schlachtfeld behauptet; AOO Wenden fielen 
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Rage, wie viele der Deutfchen wird nicht berichtet. Nun | 


an biefem 
| kom Heinrich felbft beim Deere an, vereinte fich mit den unter 


ihrem Könige Waldemar gelandeten Dänen, und zog fiegreich und 
verheerend durch Pommern bie gen Stolp, ohne Eräftigen Widerftand zu 
finden. Dier hemmmte er den Lauf feiner Siege ; ben pommerfchen Fürften 
gab er ihr Land zurüd, dagegen fiel das verödete Gebiet Pribis⸗ 
laws dem Sieger anheim; in Holſtein feste er den Grafen Hein⸗ 


" ih von Orlamuͤnde zum Regenten und Wormunde, In Ratzeburg 


den Grafen Heinrich, defien Vater Bernhard bei Viruchne gefallen 
war, — Unter pommerſchem. Schuge weilte nun Pribislaw mit 
den treuen Anhängern, bie das Unglud Ihm gelafien. Mon hie 
unternahm er häufige Streifzupe bis gen Schwerin und Ratzeburg; 
eft nicht ohne Gluͤck. Da aber kündeten Bogislaw und Caſimir 
dm ihren Schus auf, des Löwen Rache befücchtend, und ber uns 
guckliche Pribislaw . fchien nun auf immer verloren und verlaffen 


gu fein. 

Doch laͤngſt ſchon hatte die Macht und das Gluͤck des guels 
shihen Löwen den Neid vieler Reichsfuͤrſten erweckt; Heinrichs 
Stolz und Herrſchbegierde fteigerte ihn zu allgemeinem Haffe, und 
fit Kaifer Friedrich, Barbaroſſa zu Goslar umfenft vor ihm einen 
Supfall gerhan, hatte er, ſtatt des ſchitmenden Freundes, an biefem 
einen mächtigen Gegner. Daß eine Coalitton wider ihn im Werke 
fi, konnte feinem Scharfblicke nicht verborgen bleiben. Vor Alles 
fuchte er alfo bei dem bevorſtehenden Kampfe den Rüden frei zu 
haben; er föhnte ſich daher 14166 mit feinem bisherigen Erzfeinde 
PYeibislaw aus, und gab demfelben, unter Bedingung treuer Frieb⸗ 
fertigkeit, das Lund feiner Väter zuruͤck; doc, trennte er davon bie 
gande Schwerin und Zellefen mit Criewitz und Boizenburg, welche 

ex feinem verdienten Feldherrn Gunzel von Hagen ale esdliche Lehn⸗ 
grafſchaft uͤbergab. 

Aber es war nicht mehr das maͤchtige Wendenreich, wie es 
Gottſchalk und Heinrich beherrſcht, nicht die weitlaͤuftigen Laͤnder 
zwiſchen Epder, Oder und Havel, bie Pribislaw wieder erwarb. 
Er war beſchraͤnkt auf das Land zwiſchen dem Mirere unb der 
Ede — eine wüfte, menfchenleere Einoͤde. Hunger und Schwert 
hatten den größten Theil der wendlfhen Bewohner dahingerafft. 
Schaarenweiſe flohen fie aus dem Lande nad) der Wiruchner 
Séeolacht. Die und da fiebeiten deutfche Goloniften in ben verheer⸗ 
ten Sauer. Mangel und Moth errichteten zahlreiche Raubfchaaren, 
weiche die aufleimenden Saaten eier treuen Cultur mitber zernich⸗ 
teten. — Pribislaw trat nunmehro mit feinem Sohne Borowin 
(feitdem Heinrich Boromwin I. genannt und fpäter Heinrichs 
des Löwen Eidam) zum Chriftenthum über, und ward von jeßt 
an, des friedlichen Beſitzes fich erfreuend, Heinrichs treuefter Ans 
hänger, felbft da biefen das Gluͤck verließ und viele feiner alter 





Voxceſt aber mmıßte ex Thell uchmsen an dem Bugs Deimis 
un) König Waldemars gegen bie Heibnitchen Rüsler. Da fid 
das Delligthum Swantewits, die alte beräfntste Arcoma, 1168, 





Nation auf die Schiffes bie den binden Safe waren 
Preis der Gier, ale Mistte waren — mit Dänenklanen 





fit) aus ihren Truͤmmern; das milkilinburgifche Biethum 

um biefe Belt (44171) nad) Schwerin verlegt, und wie N 
wenbdifchen Bisthuͤmer mit 300 Hufen Landes begabt. Jett fand 
auch, durch des feommen Biſchofs Berno fegensreiches Wirken, das 
Chriftenthum allgemeinen Eingang, fo wie auch allmählig deutſche 
Speache und Sitte. Kurz eine ganz neue Geſtaltung Beganız 
: novella plantatio namen bie alten Chroniften diefe Zelt, und 
mit echt. Pribislaw übernahm bei feines Waters Tode die Herr⸗ 
fchaft über ein ſlaviſches, heidniſches Land, feine Kämpfe waren 
die Todeszuckungen eines Sterbenden, feine Nachfolger Aberfamıe 
einen meift germanificten, chrifttichen Staat. 

Als darauf Heinrich der NbBwe, 14178, einen Zug nach dem 
gelobten Lande übernahm, war Pribislaw unter der Zahl feiner 
Begleiter; er überftand alle Gefahren und kehrte 44173 in fen 
Land zuruͤck, wo er zum Gebächtmiß biefes Kreuzzuges die Kıöfter 
Doberan und Dargun fliftetee Das Ungluͤck Herzog Heinriche, 
feine Achtung (A480) gab ihm Gelegenheit, feine Treue zu 
beweiſen; doch ftarh ex ſchon 14181, durch den Sturz feines Pferdes 
auf dem Turniere zu Lüneburg, und wurbe in Doberan begraben. 





$. 10. Die Zeiten ber bänifchen Lehnsherrfchaft. 


Der Tod des edlen Pribislaw, ımb ber Sturz Heinrichs des 
Löwen, der 1482, des Hochverraths gegen Kaifer und Reid, ame 
geklagt, ind Eril wandern mußte, nachdem er ber Meichsichen 
Baiern und Sachſen beraubt war, und ihm nur bie brammfchweis 
giſchen Allodien blieben, wurden für die Wendenlaͤnder das Signal 
abermaliger Zerruͤttung. Gegen Deinrih Borowin I. trat: 
nun ber Sohn des ungluͤcklichen Wertisiaw, Nichot II., als Throu⸗ 


bee Menden T 
fe Fürften in vielfache Händel umb Fehden verſtocht. 
Heinrich der Löwe Farb 4495 und fchon vor ihm (4400) 
Wer Friedcich J.; biefem folgte fein Sohn Deineih VI., ber 


hwaben, Deinzih VI. Bruder. Darüber entſtand zehmlähriger‘ 
*7*8 in Deutſchland, bis Philipp 4208 durch das Schwert 
b Witteisbachers fiel. Während dieſer Verwirrung breitete Dä- 
mark feine Macht im deutſchen Norden weiter ans. Bumächfl 
kupfe wit Brandenburg, an benen auch unfre Fuͤrſten Theil 
men mußten. In Ratzeburg war das Geſchlecht der Babewide 
ofchen, durch Heirath kam bie Graffchaft an Adolf von Daffel 
200); aber biefer, fo role Adorf von Holſtein, konnten ſich nicht 
der Kanut behaupten. Erſterer verlor In dem biutigen Treffen 
| Warslor (Wafchom, Anıts Wittenburg) 2204 dao Schlacht⸗ 
d gegen die obotritifchen Fuͤrſten Borowin und Riot, Letzte⸗ 
e fiel fiegend; 700 Feinde bedeckten die Wahtſtate. Adolf von 
olſtein aber, nachdem er fich die Lauenburg, die allein, von allen 
erelbiſchen Befigungen Heinrichs des: Loͤwen, den Soͤhnen deſſel⸗ 
a geblieben war, bemaͤchtigt hatte, gerieth, nach langem Kampfe, 
2082 in * Srwelt feines Feindes, und wurde gefangen nach 
dmemark geführt. 

Kanut farb 42085 fein Bruber ind Nachfolger Waldemar II. 
Miemdete die Eroberung Nordalbinglens mie Einnahme ber Lauen⸗ 
neh, durch deren Uebergabe Graf Adolf feine Frelhelt erlangte, 


übel hatte ſich ihm ergeben, und die däntiche Macht umfaßte alle 
hedlich der Mark zwiſchen Oder⸗ und Eibmuͤndung gelegenen 
mube. Won Kalfer Friedrich I. erlattgte er ſogar auf dem AReichs⸗ 
ge zu Melz A244 bie förmlihe Abtretung * vingen, wo 
mit Strenge und Grauſamkeit herrſchte. Am haͤrteſten erfuh 
die Grafen Gunzel II. und Heinrich von Schwetin 
eines Fehde mit Johaun Gans Yon Pate, wo⸗ 6 


3; 


deffen Burg Grabow eroberten, wurden ˖ fie, bie bikherigen: 
Bundesgenoffen «Waldemars, vom daͤniſchen Statthalter M 
bingiens,. Albert von Orlamünde überfallen, ihr Schloß 
burg ihnen entriffen und bie ganze Grafſchaft ſchrecklich 
(41208). Die ‚Grafen wurdmn erſt 1944, gegen Anerk 
der dänifchen Hoheit, reſtituirt. nn 
Inzwiſchen forgte Heinrich Wordwin, feit. dem Tode des 
ſten Hiciot II. wieder im alleinigen Beſthe bed Landes, thaͤtig Fl 
das. Wohl ſeines Staates, ſo viel feine beſchraͤnkte Macht geſtac 
tete. Deutſche Anſiedler berief er befonders nad) Plau, Parchin 
und Poel. Er verlieh an Moftod das luͤbiſche Stadtrecht umb 
Zollfreiheit durch das ganze Land; den Mißbrauch des Strand⸗ 
rechts ſuchte er zu mildern und ˖fundirte bie Kloͤſter zu Parchew 
(ſpaͤter nach Kufſin, Sonnenkamp, Neukloſter verlegt) und Zempe: 
zin für wendiſche Moͤnche und Nonnen, denn bis in bie Koſter⸗ 
mauern drang der Haß beider Voͤlker, deren gänzliche Verſchmel⸗ 
zung noch lange dauerte. Auch nahm er an dem Kreuzzuge Wal⸗ 
demars gegen die heidnifchen Efthen und Limen 4247 Theil, unb 
kehrte nach ruhmvollen Kriegsthaten im folgenden Jahre zuruͤck. 
Jetzt (1219) Abergab ber alternde Kürft feinen Soͤhnen 
Heinrich Borowin IT und Mielot II. (Nicolaus) das 
Steuer der Regierung. Erſterer reſidirte zu Roſtock, Iehterer zu 
Gadebuſch, das — über das Wie? ‚fehlen die Nachrichten — 
von der aufgelöfeten Grafihaft Rakeburg erworben war, Der 
ältere Borowin lebte bis 4226. . | 
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511. Wie bie Hänifche Serrfchaft in ben Wet: 
benländern ein Ende genommen. 1935 
—: 1337. " | | 


Uber wie unerwartet und ſchnell die bänifche Macht auf 
deutſchem Boden ſich ausgebreitet hatte, ein fo ungehoffte® und 
— Ende nahm fie auch aus anſcheinend geringer Veranz 

ung. 

Nicht zufrieden mit ber 122A erworbenen Lehnbarkeit ber 
Grafſchaft Schwerin, ſtrebte König Waldemar nach bem voͤligen 
Veſitze derſelben. Graf Gunzel II. mußte feine Tochter Ida dem 
Grafen Nicolaus von Halland, einem: natürlichen Sohne Waldes ' 
mars zur Ehe geben, unb bie Hälfte feiner Grafſchaft als Hei⸗ 
rathsgut verfchreiben. Aus biefer Ehe war ein Cohn vorhanden, 
deſſen Eitern inzwiſchen beibe. verftorden waren. Als num Gunel 
Fr —— Eon —— in ſeines Enkels Namen 

ganze aft in . ztoffchen kam Gunzels Bruder 
und, Missegent, Graf Henrich 1222 von einen Kreuzzuge nach 


yo Wr 
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Halaſtina zuruck. Mergebens ſuchte biefes ben Fonig, an deffen 
Hof er ſich begeben, zur Herausgabe der Grafſchaft zu‘ vermögen. 
Da entfchloß er fich zu kuͤhnem Wagſtuͤcke. Die König vefand 
ſich mit feinem gleichnamigen Sohne auf der Helen Inſel Lyve 
bei Sühnen zu einer Jagdparthie. Im einer dunkeln Nacht (6. 
Mai 4225) gelang ber Ueberfall und bie Geftiigermahme: bes 
Königs wie des Kronprinzen, welche Heinrich, da Sihwerin von 
Dänen beſetzt war, zu ſeinem Freunde, dem Grafen "von. Danmm⸗ 
berg, brachte und m engen Gewahrfam· hielt.. 38 

Diefe außerordentliche That erregte allgenieln⸗ Kreide und den 
Vunſch, Vortheil daraus zu ziehen. Die wendiſchen Fuͤrſten, 
Brandenburg, bes vertriebenen Grafen Adolf von Hoiftein Sohn, 
Molf IV., der Srzbifchof von Bremen u. a. traten auf Heinrichs 
Seite. Waldemar mollte die Ihm gemachten Vorfchläge nicht ein⸗ 
uhen. Darüber brach ber Krieg aus. An die Dänen fchloß fich 
Herzog Dite. von Lüneburg an; bei Mölln im Lauenburgifchen 
verloren jedoch die Dänen das Schlachtfeld (1225) und ber zum 
Reichevermefer ernannte Graf Albert von Orlamünde gerieth ebens 
fals in Gefangenfhafl.e Da kam endlich am 25. Nov. 1225 
ber Vertrag von Bardowiek zu Stande, Waldemar follte an 
Heinrich von Schwerin A5000 Mark Silbers zahlen, die Graf⸗ 
fhaft aber, vote auch Dolftein, an Adolf von Schauenburg, zuruͤck⸗ 
geben, allen Lehnsrechten über deutfche Länder, ausgenommen Ruͤ⸗ 
gen, entfagen, die Danbelöverhältniffe der norbbeutfchen Städte auf 
den vorigen Stand herftellen und 5 feiner jüngern Söhne als 
Geißeln geben. Unſre Fürften traten nun in ben beutfchen Reichs⸗ 
derband. | 

Dod kaum fah fih Waldemar frei, als er fi) vom Papfte 
feines Eides entbinden ließ und burch Waffengerwalt das Verlorene 
wieder zu erlangen ſuchte. Aber die Verbündeten rädten ihm mus 
thig entgegen. Am 22. Zul. 1227 trafen die beiden Deere in 
der Ebene von Bornhöft in Holſtein in biutigem Kampfe aufeln- 
ender. Die Niederlage der Dünen und Lüneburger wurde durch 
den Uebergang der Ditmarfen vollftändig; Waldemar verließ, tödts 
ich im Auge verroundet, das Blachfeld und entlam mit genauer 
Noth; Herzog Otto aber wurde gefangen. Die Zolgen biefes Sie 
ges waren entfcheidend, und bie bänifche Macht in diefen Gegenden 
vernichtet. Der Bardowieker Vertrag wurde nun erneuet. Laus 
enburg fam nun an Sacıfen, für feine 5 Eöhne zahlte Waldes 
mar noch 7000 Mark, Dtto von Lüneburg erhidt erit 1228 
feine Freiheit gegen Abtretung von Hisader an den Herzog Als 
dreht von Sachſen, dem Stifter ber 500 Jahre beftandenen 
Linie Sachſen⸗Lauenburg. 

Fuͤrſt Niclot III. ſtarb unbeerbt in dem naͤmlichen Jahre 
1227, und da auch Borowin II. ſchon 4226 geſtorben war, 
fo ſiel aun ben 4 Söhnen des Letztern bie Hereſchaft uͤber bie fo 
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befrrieten Wendenlande zu, bie in Sprache, Sitten und Debeaͤn⸗ 
an mehr ihren beutfchen Nachbaren ſich naͤherten. As 
| , wis der Deu nicht mehr als Unterdruͤcker - anftngg, 
ſchwand der Haß der Wenden, deren Reihen Krieg und Verw⸗ 
fung fo ſtark 7* hatten, und das Chriſtenthum, welches nun 
allenthalben ff — gefaßt bakter wurde bie Bruͤcke, uͤber Die 
deutſche Eingang fand. Und fo verſchwindet denn allge⸗ 
— u in a der Begebembrien, und und als ein 
a g germa tritt anf elienburg in bie Bu 
Periode feinge Geſchichte. 


: Das Mittelalter. .-- 
"ax —1352) 


| 628. Landestheilung, . Hichenbergifche Binie 
: 48.1256, \ 


| Bandcıft wirkten bie fürfttihen Bräber, die Göhne Heinrich Bes 


| 


twins HI. gemeinfam für das Wohl des Landes. Viele geiſtliche 

en verdanken ihnen ihre Begründung oder neue Geftals 
tung ( Guͤſtrow, Rühn, Zempzin, Dobbertin, Rehna), auch :der Jo⸗ 
banniterorden wurde mit Schenkungen begabt (Mirow; ſchon Ihe 
Bater Hatte ED Hufen im Lande Turne dazu bergegeben); viele 
Staͤdte datiren aus biefer Periode ihre ftäbtifchen Gerechtfamen, ber 
GSechandel erfreuete fich thaͤtiger Fuͤrſorge und Beguͤnſtigung; 
Dio eceſanſtreitigkeiten mit dem Bischume Camin veranlaßten einen 
kurzen Krieg mit dem Fuͤrſten Wertislaw von Pommern, der fuͤr 
unfse Fuͤrſten die Erwerbung des Landes Loiz herbeifuͤhrte. 

Die Sitte der Zeit erweckte jedoch ſpaͤterhin den Wunſch ber 
Deilung. Das Jahr derſelben iſt nicht genau zu ermitteln, doch 
muß fie vor 1947 geſchehen fein. Durch dieſelbe zerfiel das 
Wendenland in 4 kleine Staaten, deren Zubehoͤr, wie die Ge⸗ 
ſchichte der Folgezeit lehrt, etwa "folgendermaßen georbnet war. 

4) Johann I, der aͤlteſte der Bruͤder, bekam bie Lande und 
Staͤdte Meklenburg, Wismar, Breeſen (worin Grevismühlen) 
Gabebuſch, Darzow, Kluͤtz, Poel, Slow, Buckow und Bruͤel, bie 
Kloͤſter Rehna und Kuſſin und warb ber Stifter der Meklenbur⸗ 
giſchen Linte, bie nur allein noch ſortbluͤhet, und die Landesthelle 
aller andern an ſich gebracht hat. 

2) Heinrih Boromin III. erhielt die Lande und Gtäbte 
Reto, Ribnitz, Sitte, Marlow, Gnoyen, Kaland, Kroepelin und 
bas Riofter Doberan, und ward fo der Stammvater der Fürften 
von Koftod. Diefe Linie beftand bis 1314. . 

3) Nicolaus I. erwarb die Lande Guͤſtrow, Krakow, Werte, 
Schwaan, Lange, Teterow, Malchin, Penzlin, Waren, Malchow, 
Koͤbel, Zune und Liege, Er iſt der Ahnherr ber Herren von 
Werte oder Wenden, deren Gefchlecht in mehreren Acften, bie 1436 
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bie Hauptveſte Gil, wo Herrmann Dieben Nsichtioa: ihrern 
griff erwartete/ zu erobern. Die Belagerung zog fi bis uns 

gende Jahr — Da: (4208) ſcholl die ungehoffte Runde, $ 
Dei lebt und kommt wieder heim. 

: & war — von Varſeille ausſchiffend gKorſaren kn 
Hanbe gefallen, und hatte BU: Inge Jahre zu Kairo in: da 
Gefangenſchaft (bevem Leiden bie Kat nslickik und zafliofe Aa 
feines :tremen: Knappen Martin Biegen nur in etwas zu zul 
vermochte) ——* bis endlich am Ende bes Zebue 4 43 
Sutton Eobgin. d:Manfag ihm bie: Freiheit fihenkte.. . 
Boffrung- ehe, eifte Heiurich über Morea nad) Mom, 100 er. * 
MPapſte eine choenvolle · Aufnahme als Geis in ſeine 
wath zuräst, bie er als chfliger Wann verlieh; im Lager vor 
fin (weichts bald darauf eingenommen wurde) ſah er feinen: S 
Heinrich, den er als Knaͤblein verlaſſen, als kraͤftigen Helden 
ber, und. eilte dann nach Vicheln in die Arme feiner treuen A 
—* Lauter Jubel toͤnte im ganzen Lande, der ſich beſon 

bei feinem Einzuge in Wismar und Luͤbeck ausſprach. 

. Über nicht war es dem muͤden Pilger vergoͤnnt, feine (et 
age in friedlicher Ruhe zu —— noch im Herbſte deſſel 
Jahres entſpann ſich «ine Fehde mit Fuͤrſt Nicolaus ‚denn Ki 
som Roſtock, weiche indeſſen durch Bermittiung ber Stadt of 
bald beendet ward. Schwieriger war das geſpannte WVerhaͤl 
mit Wismar zu ordnen, welche Stadt — — fie ihn weit, 


ndlich fm 1301 ari 
feine —* en. beſchlo Fuͤrſt Qu ch * 


4. 14. Gertfetung. @e rg IL, ber zn 


| Sen gleichnamiger Sohn war nun wieder, da auch 49 
Sohann II. von Gadebuſch geftorben war, alleiniger Regent. : 
ausgezeichneter und glüslicher Krieger, von ber Mitwelt geacı 
verdiente bdiefee ben Beinamen des Löwen durch Xhatkraft ı 
Entfchloffenheit. Die Sehe feine Regierung ift die Erz 
lung wenig unterbuochener ZBidhriger Krieges oft von großer ' 

bermacht bebrängt, ging er boch faſt ſtets fiegreich aus dem Kan 

— unter ihni verboppelte ſich der Umfang und bie Kraft 

. ates. a . . 


Gleich nach feines Vaters Tobe nahmen bie MWerwirrumgen 


;: ia dem ſtammverwandten: Haufe Noſtock feine Aufinerkfawikelt: in 
: Uafpeuch, : Nachdem er den —* (cf. & 45) Des: Fuͤeſten 


— 


| Roland im Verein mit Brandenburg and Werle geahndet, konnte 


er nicht verhindern, daß, 1304, König Eric) "von Daͤnemark ſich 
mit —** Ausnahme ber ganzen Roſtotk bemaͤchtigte. 
Die erſte wichtige Erwerbiung Fuͤrſt dr: war. die der 
Herrſchaft Stargard, welche nach N Tode feines Schtoikgernaters, 
des Markgrafen Albrecht von Brandenburg ihm uls Heirathegut 
Gemahlin Beatrir durch den Wittmansdarfer Vertrag A306 
wurde. Es begriff diefelbe damals die Stäbte wind Tan 
Rruberandbenburg, d, Stargard, Lychen und Woclbegk. 28 
Befltger dieſer Herrſchaft ward HDeinrich vbrandenburgiſcher Lehntra⸗ 
und mußte as ſolcher ſchon 3305 mit AO :Neifigen nach 
zichen, dem Könige Wenzel zu Huͤlfe, wider den roͤmi⸗ 






umgefchent bes bankbaren Wenzel. - 
Sm folgenden Jahre 1306 beſchaͤftigte Ihe und den &. 
**8 von Holſtein ein Feldzug gegen Luͤbeck, den jedoch Daͤne⸗ 
wurts Vermittumg bald enbeies weiter Eimpfie er in Schweden 
au Kari König Birgers wider beffen aufruͤhreriſche Brüder, : 
Die tängf feinbfelige Spannung mit feiner: Hauptſtadt Bis: 
mar kam zu offnem Bruche, ats Heinrich 4510 dort das Vers 
näptungeff feiner Tochter Mathilde mit bem Herzoge Dito von ' 
Büneburg felern wollte. Die durch ihren Handel zeiche, und durch 
Wr Berbindung mit der Danfa mächtige Stabt, nach völliger 
er teachtend, verſchloß, wie weiland 429, ihrem 
Banhesheren bie Trotz der Städte zu: brechen, vers 
enfaltete König Eric, an den ſich Heinrich eng angeſchloſſen, aim 
Imins A514 ein prunkoolles Zurnier bei Roſtock, wo .mit ben 
verſammelten Sürften Maaßregeln wider biefelben verabredet wär: . 
ben, die auch ef Roſtock ausgedehnt wurden, da biefe Stadt ſich 
, Ihren Landesherrn, den Daͤnenkoͤnig, und deſſen Verbuͤn⸗ 
bete Pr ihren Mauern aufzunehmen. Ging bänifche Flotte legte 
an nun vor Wismar. Zwar ward fie von der Roſtock⸗Stralſun⸗ 
diſchen gefchlagen, aber unfer Löwe belagerte bie Stabt von ber 
Landfeite mitt folchem Erfolge, daß die Wismarer ſich zum Frieden 
zeigten, ber zu Ende bes Jahrs 1344 geſchloſſen murbe. 
Stade huldigte aufs Meue dem Fürften, bee ihre Privilegien 
mes betätigte und ihr das echt zuerlannte, felbftftändig ben ver 
bänbetm Städten Hülfe zu leiften, wogegen Wismar das WBogtel 








- recht abtrat, und mehrere Schulden des Kürften. 


äbernaken. Der 
König ernannte nun nnfern Heinrich zum Statthalter der Der 
haft Roſtock. Sofort zog diefer wider Moftod und ſperrte der 
Ausfluß der Warnow duch 2 bei Warnemünde errichtete Blod 
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ine, Da huldigten'die Roſtocker ihrem vorigen en Nico⸗ 

us dem Kinde, und wandten ſich gegen die iſer, von 
** das weſtliche etſtuͤrmt, das. oͤſtliche durch Capitulativn ein⸗ 
genommen wurde. Gie befeſtigten Warnemünde aufs: Beſte, ihre 
Blotte lief aus und pluͤnderte Amak, Helſtugoer und Skanger. 

Koͤnig Erich begann ber Feldzug um Johannis 1313 mt 
Melagerung von Warnemuͤnde, durch mektenburgifche, brandenbur⸗ 
giſche und Iauenburger Härfefchaster verſtaͤrkt. Nach — 
Ucher tapferer Vertheidigung uaͤbergab der Roſtocker Rathmann ven 
Maggeln bie: Veſte gegen freien Abzug. Nunmehr ſchritt mer 
zur Belagerung ber San fef, die fi muthig zu 5* | 
Gegenwehr anſchickte. ‚beach wuͤthender Partbeilampf Eike 
Schooße der Stadt in aus; bee Rath wurde von ben nass 
Hiſten, an deren Spitze der ehrgeizige, herrſchſuͤchttge Heinrich 
Runge ſich geſtellt, der Verraͤtherel beſchulbigt, entſezt, zum häll 
hingerichtet. Schrecken und Berwirrung herrſchten. Endlich: a 
wann bie. gemaͤßigte Parthei bie Dberhand, Runge wurbe mit: aus 
dern Gleichgeſinnten verbannt.. Die mehrmonatliche Welagerung 
kuͤhlte den Muth und machte zum Sieden wilfährle, ber ben 
Gten und I8ten December zu Polchow und Roſtock 
wurde. Moſtock zahlte dem Könige 14000 Mark Silbere mb 
Leiftete den Huldigungseib in. Die Hände Heinrichs von Meklen⸗ 
burg; doch blieben. die Verbannten im Epil, und Warnemäride in 
der Gewalt ber Dänen, ‚Brandenburger und Meklenburger. 
hatte Roſtock zur Unabhängigkeit emporgeſtrebt, doch ber halter 
Macht * dirſia und dem innern Aufruhr zu widerſtehen ‚wür 
es zu ſchwa 
Im nuͤchſten Fruͤhjahre 1313 half Heinri dem 
eine Verſchwoͤrung des nordjuͤtiſchen Adels ———— fodann ·ver⸗ 
tauſchte der kriegeriſche Held den Stahlpanzer mit beim N ilgesges 
wande und. 309 in andaͤchtiger Wallfahrt nach dei : Schrdely 'guir 
Rocca Madonnae. Nach feiner Heimkehr traf ww’ in: Roſtock 
neuen Zwieſpalt. Heinrich Runge war zuruͤckgekehrt und verbeck⸗ 
tete wiederholt Unruhe und Verwirrung. Doch Heinrich bemaͤch⸗ 
tigte fi des Steinthors und wußte durch fein kraͤftiges Auſere- 
ten den drohenden Sturm zu beſchwichtigen und bie Schrediends 
männer zu entfernen. Der alte 4349 vertriebene Rath wurde 
nun wieder eingefeßt. 

Inzroifhen war 1344 Fürft Nicolaus das Kind geftoxden, 
und die Lande Kaland und Hard, die ihm feit 1302 noch geblle⸗ 
Zi a nt Fu pie "ae et und Werle, in * 

ung en derſelben mit der 

bes Kloſters Dargun erwarb, 2. J 
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15. „Mofiodier Linie. 


An dem Koftodifchen State (cf. s 49) hercſchte Hein⸗ 
rich Borowin II. mit Klugheit und Umſicht, den aufkeimen⸗ 
den Flor der Staͤdte vornehmlich beguͤnſtigend. Roſtock datirt aus 
dieſer Zeit die feſtere Begründung feiner ſtaͤdtiſchen Inſtitutionen 
und bie Erwerbung bed Warnemuͤnder Hafens und dee Roſtocker 
Heide; ebenfo Kroepelin und Kaland. Als Boromin im Alter ers 
biindete, übergab er 4266, «ilf Jahre vor feinem Tode, bie Re 
sierung feinen zweiten Sohne Waldemar. 

. Auch unterer Waldemar’s Herrſchaft (4268 — 4289) 
mhmen oſtocks Handel und Wohlftand bebeutend zu, aber zu= 
dich auch das Streben nad Freiheit und Unabhängigkeit von 
der landesherrlichen Gewalt. Go wußte fie den -Kürften zum 
Verkauf feiner die Stade beberrfchenden Burg zu vermögen, wie 
derfeibe auch verfpsach, dag nimmer auf eine Meile vom Ufer bee 
Rederwarnow eine Veſte gegründet werden ſolle. 

Waldemars Sohn Nicolaus ftand anfangs (bis 1294 
der BB, unter Vormundfchaft Heinrichs (von Werle⸗Guͤſtrow), 
der mit Eifer und Gluͤck ſeine Aufgabe erfuͤllte, Frieden und Ord⸗ 
zung erhielt, Aber fich ſelbſt uͤberlaſſen, brachte Nicolaus durch 
kehtfinn und Unbefonnenbeit ſich und fein Land binnen kurzem 
an den Rand des Verderbens, und verdiente daher mit Recht den 
Beinamen: „das Kind”, wie ihn die Gefchichte bezeichnet. 
Denn als ex, uneingedenk feiner Eheberebung mit einer brandens 
burgiſchen Prinzeffin, fich einer mit dem Haufe Werle verwand⸗ 
tm Gräfin von Lindau verlobte, und ſodann eine pommerfche 
Peinzeffin heicathete, überzogen Ihn A298 Brandenburg, Meklen⸗ 
burg und Werte mit Krieg (cf. 9 43). Zwar erfaufte ſtaͤdti⸗ 
ſches Gelb den Abzug der feindlihen Schaaren; aber mwüthenber 
eutbranute nun ber Aufruhr in dem von Partheien zerrifienen, 
von keiner Eräftigen Hand geleiteten Lande, Da warf fi) Nico⸗ 
klaus dem Dänenkönige Erich in die Arme. Diefer, beglerig bie 
Gelegenheit zur Einmifhung ergreifend, erfchien zu Warnemünde - 
mit einer Flotte, aber. keineswegs Huͤlfe beingend, fondern unver- 
hohlen feine Abficht, fi) des Landes zu bemächtigen, barlegenb. 
Bergebens widerfegte ſich Nicolaus das Kind, vergebens bie Agna⸗ 
ten von Meklenburg und Werle der dänifchen Uebermacht. Dee 
Friche von Schwaan, 4504, fekte den König in den Beſitz der 
ganzen Herrſchaft und ließ dem Fuͤrſten Nicolaus bloß die Lanbe 
Katand und Hard. Vergeblich biieben des Letztern Bemühungen, 
fein Land wieder zu gewinnen. Er ftarb 4344; mit ihm erloſch 
ber Koftoder Stamm; Kaland und Hard fielen nun ($. 14) an 
die Haͤuſer Werle und Meklenburg, welches letztere bald bie ganze 
Derrfchaft von Dänemark zu erwerben wußte, 
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.$. 16. Meklenburgkſche Linie" Seinrich Der 
‚zöwe.. Fortſetzung. 1314 — 1319. . 


Wie früher Wismar und Roftok, fo wer end) Ihe 13185 
Stralfund mit: Finem Landesheren, dem. 6 
Witzlaw zu Rügen zerfallen. Heinzih mußte als Starthatker DW 
Roſtock . biefem ‚zu Date ziehen. : Dagegen begänfligte Markgraf 
Waldemar die Straif Eiferfächtig auf. den freien Wader 
thum ber —— *— Macht, machte er, obwol Stralfund⸗ 
ſchon beſiegt war, einen Ba auf bie wendiſchen Lande, untere: 


föst von ben pommerſchen mb zahlreichen Werbänbeten 


aus Den, © Sachſen und Polen. Da wurben biutige Treffen ges 
Uefert im Lande Stavenhagen bei Luplew, wo Johaun ber Adtıre: 
von Werle⸗Guͤſtrow, ber fih dem Markgrafen angefchloffen, gefan⸗ 


gen wurde, bei Mölten, wo Graf Deintid von Sawalı im des 
t : 


— Hände fiel und bei berg im Lande 
Den entfcheidenden Sieg erfocht aber Heintich ber Löwe im 
zuge des folgenden Jahres, 1346, In ber heißen Felbſchlacht bei 
Schulzendorf, unweit Granſee, In ber Mittelmark, ber zu bemi 
Frieden führte, welcher am L28ten Nov.. 2517 zu Templin: ges 


ſchloſſen wurde. Dee Markgraf enffagte allen Anfprächen auf Star⸗ 
Wierdenha⸗ 


gard und ſicherte den Anfall der Schloͤſſer und Lande 
gen und Eidenburg an Meklenburg, nach dem Tode 
In demfelben Jahre fah Heinrich feinen ſehnlichſten 


erfüllt. König Erich, Ihm vielfach Dept, ete feine oa, 


indem er ihn mit der Herrſchaft Roſtock beiehnte, jeboch mit Aus» 


nahme von Warrremände und Dänfchenburg, welche derfeibe ſchon 


früher an feinen Marſchall Niels Oluffſon verpfändet hatte. Durch 
diefe Erwerbung (die Lande Kröpelin, Roſtock, Schwaan, Ribnit, 
Marlow, Suͤlte und Gnoyen) bekamen ‚deineiche Staaten Zuſam⸗ 
menhang von Luͤbeck bis Fuͤrſtenberg, denn os Malchin hatte 


— von Werte für feine Freihelt auf & Jahre teten. 
immer zaftete des Loͤwen Schwert; 2348 half er dem 


Könige Birger wider die empörten Schweden, Ige 1519 ein 
Fehde zwiſchen Noftod und dem Gtifte Schwerin bei, und 108 
gegen die Ditmarfen ald Bundesgenofſe Graf Gerharhs von Hela 


ftein. 

ha ee Ei, und ba 
darauf Markgraf Watdemar. Dieſe Tobesfaͤlle gaben Ks nd. 
wichtigen Händeln. Yelmich, dem wenen —*2* 
fremde, nahm den letzten Meft der daͤniſchen —Se 
muͤnde, in Beſid und ſchloß mit Sachſen⸗Wittenberg, * 
und Schwerin gemeinſam ein Schutze und Trutzbuͤndniß mit Ko⸗ 
nig Magnus von Schweden, 1324 zu Bahns, das durch Ber⸗ 
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khlung des Prinzen Albrecht von Meklendurg mt des Königs 
chweſter Euphenia feſter geknüpft warb. 

Mit dem Tode Waldema erloſch das 1 2 ber Asko⸗ 
oe, das ſeit Albrecht dem Bir ABO Jahre er bie en ces 
zufht hatte, Heinrich nahm, gemäß di ' 
mungen, Wefis von Eibenburg mit ber ie u : has 
a5 ingleichen Bemächtigte er fi de aut und des x # 


vabore, bas er jedoch fofort an over 1 ‚u 
We ſodann In die Ulermark, we no: 1 

ws. anterwarf. Reid und E nayt, fo ver E % 
* von Daͤnemark ben : num « e 


Der Heinrich; außer ben Dänen traten 1 gegen I : auf bie 
e von Pommern, Fuͤrſt Witzlaw zu Nugen, zbiſchof 

bee Herzog von Braunſchweig, fl i Berm 

: Werte, der Bifhof von Schwerin und der Gray von Wits 
Doch kuͤhn und kräftig widerſtand Deinric allen biefen 

Felnden, nur von dem Grafen zu Schwerin 

5 Die Siege bei Ribniz and Saͤlz über Ruͤgen und 
Friedrichsdorf über die Werler, feine kuͤhnen Züge gegen Stet⸗ 
rund Magdeburg führten bald ben Sieben herbei, der mit Däs 
mare zu Mykoͤping auf Falſter gefchloffen wide, und ihm den 
ei der Herrſchaft Roſtock als eines daͤniſchen Erblehns ficherte, 

n Friede wait dem neuen Markgrafen von Brandenburg, Lud⸗ 
| dem Bayern, folgte bald; hier erwarb Heinrich den Pfandbes 

, von Grabow und ber Meyenburg; ingleihen nahm ber von 

me Stadt und Herrſchaft Putlis und bee von Alvensleben 
the und Land Lenzen von ihm zu Lehnz bie ukermaͤrkiſchen 
eberungen gab er gegen BOOO Mark Silbers zurüd. — 

Richt fo gluͤcklich, als mit den weltlichen Waffen, war Hein: 
b im Kampfe mit der geiftiihen Macht. Im Drange ber Noth 
te er bie Immunität von Abgaben, welche die Geiftlichkelt ges 
B, verlegt und ihre Güter mit Steuern beiegt. Darob ward, 
ch bie ihm feindfeligen Biſchoͤſe von Schwerin und MRageburg, 
vn ihn und fein Land ber Bann ber Kirche ausgeſprochen, 
kn Aufhebung nur Eingehen demüthigendee Beblngungen und 
were Opfer bewirkten. Cine Folge davon war unter andern bie 
Hftung bes Franziskaner Nonnenkloſters zu Mibnig. 

Neue Verwicklungen führte der Tod des Fuͤrſten Witzlaw 
ei, der 1585 den Stamm ber rügifchen Herrſcher befchloß. 
erzog Wertislaw von Pommern: Wollgaft nahm von dem Lande 
ee. König Chriſtoph forderte es als heimgefallenes Lehn, vers 
& fih aber, da inzwifchen Herzog Walbemar von Sleswig als 
wenprätendent wider ihn auftrat, mit bemfelben und rief unfern 
nrich und die Werler, gegen große Verheifungen, zu Dülfe Auf 
n Rriegsfchauplake angefommen, fanden fie die Sache ſchon ent: 
ieden zu Gunften Waldemars, der ihnen jedoch freien Abane 
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die verpfänbeten Inſeln einraͤumte. Fulſter kam 


bereiüigte, auch | 
an Mekienburg, Moen an Werte. Den enfſetzten König —2 


nahm Heinrich mit nach Roſtock. Dieſer ertheilte ihm und dem 
— da unterdeſſen Wertislaw geſtorben war, die Belehnung 
mit Rügen, überließ aber den Belehnten die Beſitznahme. Datuͤber 
entbrannte Krieg mit den vom Könige: Waldemar u 
Soͤhnen Wertislaws. Dielen beendete der Friebe von Bruders 
dorf ben 27ften Jun. 1329; unfee Fuͤrſten werzichteten. m 
31000 Mark. (i. e. 379,000 w NY.) Dafür mw 
Barth und Damgard an Heinrich, unb Triebſees 552 
an bie Werler auf 49 Jahre verpfändet, . 
‚Ein halbes Jahr darauf endete: der Tod am Zöften Jannc 
4328 bie ſtuͤrmiſche, bewegte Laufbahn Fürft Heinrichs bes * 
zu erg. 






g. 17. Sortfeßung, Albrecht 1. und Johanu iv. 
Mellenburgs Serzugstwürde, Randestbeis 





Heintichs Göhne Albrecht IL und Johann IV. wm 


bei defien Tode noch unmuͤndig. Es ward daher eine pormunb⸗ 
fchaftliche Regentſchaft aus ritterſchaftlichen und ftädtifhen Dep 
tirten gebildet, bis feit 4533 Albrecht feibftftändig auftrat, un 
ſeit 134A auch Johann als Mitregent erfcheint. Die vorm: 
fhaftliche Regierung erledigte die Belehnung mit Daͤnmark wegen 
Roſtock und Schwaan, und mit Brandenburg wegen Eibenburg 
und der Herrſchaft Stargarb, welche Vertragsweiſe durch Ahrens⸗ 
beeg, Neuendorf und Strelitz, gegen Rüdgabe ber Meyenburg ub 
Yuttlig, vergrößert wurde, konnte aber den vielfachen Unorbnungen 
und Verlegungen des Landfriedens nicht hinreichend wehren, 

As daher der frühreife Albrecht, ein ſtaatskinger, —X 
tiger Herrſcher das Steuer der Regierung ſelbſt übernahm, hatte 
er zunaͤchſt die offene Inſurrection eines Theils bes Adels zu 
daͤmpfen, welches auch durch die treue Huͤlfe der Seeſtaͤdte, ſo wie 
der Stargardſchen Manne und der Werler Herren binnen Kurzen 
gelang. Bald darauf hatte er das Ungluͤck, auf einer Reiſe zum 
Kaiſer in die Sefangenfchaft Graf Guͤnthers von Schwarzburg 
zu „geracden, aus ee erſt nady einem halben Jahre befreiet 
wurde. 

In dem Kriege der Hanſeſtaͤbte gegen ſeinen Schwager, 
König Magnus in Schweden trat er 1343 als Vermittler eines 
für die Städte fehr günftigen Friedens auf, half ben Luͤbeckern 
bie lauenburgifchen Raubritter züchtigen, und fchloß mit den Grafen 
von Schwerin und den Werleſchen Häufern eine gegenfeitige Erb⸗ 
verbrüderungs eine Vertrag mit Pommern verfchaffte die Fortdauer 
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des mit dem Jahre 1340 zu Ende gehenden Pfandbeſitzes von 
Barth. Dennoch brach dieſetwegen fpäterhin eine Fehde mit Pom⸗ 
mern aus. Hier war das Kriegsgluͤck gegen Albrechtz er trat im 
Gtralfunder Frieden 1354 Barth gegen den Pfandſchilling ab. 
Wichtige Verwicklungen führte für Meklenburg bie Geſchichte 
bes Pfeubowaldemar herbei. Kaifer Ludwig der Bayer hatte nem: 
uch 1325 die Mark Brandenburg feinem gleihnamigen Sohn, mit 
Webergehung ber nähern Agnaten aus dem Haufe Ascanien, gege: 
ben. As nun fpäter Kart IV. aus dem in Böhelm herrfchenden 
Haufe Luremburg 1346 als Gegenkaiſer erwählt wurde, fuchte 
beiten Parthei den Markgrafen Ludwig aus den Marken zu ver 
treiben, und bediente fich dazu bes niedrigen Mittels einen Müller, 
Namens NRehbock, für den 1349 geftorbenen Markgrafen Waldes 
mar auszugeben. Unfre jungen Kürften Albrecht und Johann lie 
fen fi aus Gewinmnſucht verleiten, an dieſer Intrigue Theil zu 
achmen, unb Öffentlich ben falfhen Waldemar, der förmlich von 
Kat IV. — dem dagegen von der bayerfchen Parthei nach bem 
1347 erfolgten Tode Kaifer Ludwigs in der Perfon Günthers 
von Schwarzburg ein neuer Nebenbuhler in ber Kaiſerwuͤrde ent⸗ 
wsengefeht wurde — mit den Marken beiehnt wurde, anzuerken- 
um. Um fie befto fefter am ſein Intereffe zu Endpfen, und den 
Bruch mit dem Markarafen Ludwig um fo ficherer zu veranlaflen, 
eliärte Kaiſer Kari 4347 bie bisher brandenburgifche Lehnherr⸗ 
ſchaft Stargard für ein unmittelbares Reichslehn, und erhob balb 
darauf die bäden Fuͤrſten am Bten Jul. 1348 zu Derzogen 
von Meklenburg, fo role ihre Lande zu einem Herzogthume. 
Der Krieg brach bald zwiſchen beiden Partheien aus. Als 
bracht eroberte, von den Werle⸗Parchimern unterftügt, Kürftenberg, 
bad er ſofort mie Steelig und Ahrensberg feinen Miniſter Dtto 
von Dewitz als Lehngraffchaft übergab. Da kam König Waldes 
war dens Markgrafen zu Hülfe. Er ward bei Poel abgefchlagen, 
zeg darauf durch Pommern in bie Mark, um Berlin dem Pfeubos 
Baipemar zu entreißen; aber Albrecht ſchloß ihn in Strasburg in 
be Uckermark ein. Markgraf Ludwig eilte zum Entfage herbel, 
Albeecht ging diefem entgegen, und fchlug ihn bei Oberberg aufs 
. Darüber entlanı der König. Inzwiſchen war dee Gegens 
kaiſer Günther 1349 geftorben, und Karl allgemein anerkannt; 
der grobe Betrug mit dem Pſeudowaldemar ftand in feiner Bloͤße 
ba. Es warb ımterhandelt, und Bten Day 13600 bee Friede zu 
Luͤbeck geſchloſſen. Markgr. Ludwig erkannte im bemmfelben die 
Lehnsfrecheit Stargard6 an, und trat Stade und Land Fuͤrſten⸗ 
berg ab. Mit Dänemark wurde Aberbied ein Bündnig und Ehe 
beredung zwiſchen der Löniglichen Prinzeſſin Vngeburg und Als 
beechts Sohn Heinrich gefliftet. Kerner erwarb Albreht 41354 
derch Kauf die Werle⸗Parchimſche Herrſchaft Eithel fo wie den 
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Alvenslebenſchen Antheil an Lenzen und die Afterlehnsherrlichkeit 
uͤber die Herrſchaft Puttlitz. 

Weiter gelang ihm, nach kurzem Kampfe, die zwiſchen ſeinem 
Schwager, Koͤnig Magnus, und deſſen Sohn Erich ausgebroche⸗ 
nen Thronſtreitigkeiten dahin zu ſchlichten, daß beide in Gemein⸗ 
ſchaft regierten. Dafür erwarb er ben IVjaͤhrigen Beſitz der ihm 
ſchon früher zue Sicherheit für den Brautſchatz feiner Gemahlin 
Euphemia verpfändeten Städte Skanoer und Zalfterboe mit bem 
Lande Fulſoken, und die Belehnung feiner Söhne Albrecht und 
Heinrich mit dem Herzogthume Süberhalland, 

So war Thon im Anfange feiner Reglerung Albreches Auf 
- treten Präftig und kuͤhn. Sein Anfehn war hochgeehrt im ganzen 
Norden, die Freundfchaft der Hanſeſtaͤdte, deren Intereſſe er klug 
mit dem Seinigen zu verfchmelzen voußte, machte ihn zum Seren 
der Oſtſee; die Nachbarſtaaten, infonderheit Brandenburg, befanden 
fi) im Zuftande der Zerrättung und Unordnung; zu weicher Stufe 
von Macht hatte er nicht fein Land — das er mit gethellter 





Kraft fo Hoch zu ftellen mußte (cf. $. 20) — nicht erheben Bas 


nen, wenn er nicht mitten in feiner ruhmvollen Laufbahn gende 
thigt worden wäre, duch Xheilung feine Macht zu ſchwaͤchen. 
Sein Bruder Johann IV. drang nämlih auf Landestheilung, 
weiche denn auch durch die Verträge von Wismar (1352) mb 
Sternberg (1355) zu Stande kam. Johann erhielt bie Derrfchaft 
Stargard mit: den neuen Ermerbungen, fammt ber Lehnshohelt 
über die neugebildete Grafichaft Fuͤrſtenberg, ferner die Lande Stern⸗ 
berg und Eidenburg mit der Ture und fämmtliche märkifche Pfanb⸗ 
güter, oder, im Fall ihrer Wiebereinlöfung, ben Pfandſchilling 
(18,000 Mark brandend. = 86,400 ;PN.?/,). Es waren dien 
die Städte und Voigteien Kürftenwerber, Bolzenburg In ber Uker⸗ 





mark, Stolpe, Jagow, Strausberg, Liebenwalde, Ichbenid aub 


Wittenberge mit dem Schnakenborger Eibzol. So emtflanden bis 
beiden getrennten Linien, bie, da Albrecht bald darauf die Graf 
(haft Schwerin (cf. $. 49) erwarb, fi) zum Unterfchiebe nann⸗ 
ten; Meklenburg⸗ Schwerin und Dektenburg- Stargard. (ch 24) 





59. 18. Sans Werle. 


In den merlefchen ober wendiſchen Gebieten führte Nico⸗ 
lau I: das Staatsruber feit der Mitte des Löten Jahrhunderts 
mit Muth und Kraft, doch wenig vom Güde begünftig. Bu 
ſchwach, den Anſpruͤchen und Beeinträchtigungen ber branbenburgfs 
ſchen Markgrafen erfolgreichen Widerſtand zu Ieiften, verlor er. ges 
gen fie das Land Wefenherg mit ber Liege und das havelbergiſche 
Lehn Freienſtein. Dagegen erwarb er aus dem richenbergifchen 


Erbtheite (cf. $. 42) die Lande Goldberg, Plau und Zure, und : 
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Ifete das an bie Schwerinſchen Grafen verpfändete Parchim ein. 
Unter ihm wurden Teterow und Laage zu Stadtgemeinden erhos 
ben, und Guͤſtrow, wohin er aus bem verfallenen Werle fein Hof: 

lager verlegte, neu geftiftt. Cr ſtarb 4275. Seine Söhne 
Veit und Johann, ſchwaͤchten ven ohnehin ſich kaum gegen 
feine mächtigen Nachbaren behauptenden Staat 1282 noch durch 
eime Thellung, wodurch bie Linien Guͤſtrow und Parchim entſtandeu. 

Linie Werle-Güſtrow. 41982-145307. Heins 
rich I. erhielt zu feinem Antheile die Lande Guͤſtrow, Krakow, 
Werle, Schwaan, Lage, Teterow, Maichin, Penzlin und Waren. 
— nit feinem Bruder erwarb ee 1283, als Verbuͤn⸗ 

deter Pommerns, bad Land Stavenhagen mit dem 1252 geſtifte⸗ 
tn Kloſter Ivenack unterpfändlih. Seiner boshaftm Söhne 
Heinrihy und Nicolaus Raͤnke wider ihre Stiefmutter, Mathilde 
ven Lüneburg, bewog ihn, feinen Eis in Roftod, wo er bie Vor⸗ 
mundfchaft für den unmündigen Fürften Nicolaus das Kind führte, 
zu nehmen. ber der Frevel feiner Söhne führte noch größere 
Berbrechen hervor. An einem trüben Herbſtabende (8. Oct. 1294) 
warb die ſchwarze That vollendet; heimkehrend von einer Jagd⸗ 
parthie beim Fürften Witzlaw von Rügen, fiel ber Water durch 
be Hand feiner eignen Söhne bei Sahl. Boll Abfcheu wendete 
das Land ſich von den verruchten Vatermoͤrdern; Guͤſtrow, Was 
m und Schwaan verfchloffen ihnen die Thore. Nicolaus vor 
Parchim trat fofort gegen fie auf und nahm das Land in Befig. 
Inzwifchen fanden bie Watermörder dennoch in Penziin Anhang, 
wmb fogar Deinridy den Löwe von Meklenburg, Brandenburg, Rüs 
gen, der Bifchof und die Grafen von Schwerin traten auf ihre 
Seite. Aber muthig widerftand Nicolaus von Parchim der Ues 
bewacht, auf fein Recht und. den Abfchen, den bie .fchauberhafte 
Vat Im ganzen Lande verbreitete, bauend, und erfocht ben ent 
habenden Sieg bei Parchim, 4292, wo allein 300 Meklenbur⸗ 
x fein. Da von den Vatermörbern Nicolaus zu Anfange des 
Yes 4295 farb, fo wurde endlich dem andern derfeisen, Hein⸗ 
üb II., durch Vermittlung feines Schwiegervaters, des Herzogs 
Barum von Stettin, Stadt und Land Penzlin eingeräumt. Als 
les Uebrige huldigte Nicolaus von Parchim. 

Heinrich U., parricida, ſuchte fpäter bes Vaters Erb: 
land wieber zu gewinnen, aber vergebens; denn ale er In einer 
Fehde zwiſchen Nicolaus von Parchim und ben Brandenburgern 
der lektern Parthei ergriff, warb ihm 1307 auch Penzlin genoms 
men, und er gezwungen, am Hofe von Stettin Schug und Au 
flache zu ſuchen. So von dem raͤchenden Schickſale verfolgt, bes 
ſchloß ex, fo wie fein Sohn Barnim, ale Mönd, in den Klos 
fermauern von Kolbaz feine Tage. Sein Gefchlecht erlofch. 

Linie Werle:Pardhim. 1282 — 13314. Niclaus 
des erſten jüngerer Schn, Johann I., erhielt bei be, Theilung 


die Lande Malchow, Möbel, Wrebenhagen, Eure, Plau, Goldberg 
und Parchim, ftarb aber fehon, nachdem er mit feinen Bruder 
Stavenhagen erworben. hatte, 41283. 

Ihm folgten feine Söhne Nicolaus II. und Johann II. 
Des eritern Präftiges Auftreten gegen bie Guͤſtrowſchen Watrrmör- 
der bewirkte die Wiebervereinigung der wenbiichen Lande. Ungluͤck⸗ 
lich aber kaͤmpfte er mit Heinrich dem Löwen gegen ben Dänen: 
koͤnig, als dieſer Roſtock einnahm (cf. 5.15). Im Frieden mußte 
Nicolaus Schwaan an Dänemark abtreten, wogegen er einen feds 
ber an Roſtock verpfändeten Landſtrich zroifchen der Warnow umb 
Reknitz wieber erhielt. Geldnoth, veranlaßt durch die koſtbaren 
Kriegsruͤſtungen, nöthigte ihn zur WVerpfändung von Plau an Bike 
gen; es warb 1298 wieder eingelöfet. Später ſchloß er fich enge 
an Heinrich den Löwen, mit dem er 1302 eine Erbverbräberung 
ſchloß, und den König Erich, der ihm feine Tochter Richenza zur 
Ehe gab, an und half den Sieg bei Schulzendorf erfechten. Als 
Nicolaus das Kind 13144 ftarb, erhielt er die Hälfte der Lande 
Kaland und Hard. Nicolaus flach gegen Ende des Jahre 1316. | 

Sen Bruder Johann II, der Aeltere, theilte nun abermals 
mit Nicolaus II. Sohn, Johann III., das wendifche Land. Wie 
derum entftanden 2 getrennte Linien. Johann III, der Süm 
gere, erhielt Parchim, Golbberg, Dobbertin, Malchow, Teterew, 
Laage, Teſſin und Malin. Durch feine Vermählung mit Dias 
thilde von Stettin verwandelte er 1320 ben bisherigen Pfanbbes 
fig von Stavenhagen und Ivenad in Erbeigenthum. Gegen Hein⸗ 
rich den Löwen verlor er 1325 die Schlacht bei Friebrichsbesf 
und dadurch Teſſin; dagegen ſchloß er ſich im rügenfchen Sucech 
fionsflreite an Mekienburg an, und erwarb mit Werle: Guͤſtrow 
den gemeinfchaftlichen Pfandbefig von Grimme, Triebſees und bee 
Hälfte der Abtei Neuencamp, fo wie für geleiftete Kriegshätfe die 
dänische Infel Moen (cf. 5.46). Die Grenzen ficherte er gegen 
bie Räubereien des maͤrkiſchen Adels duch Ankauf der Schiöffer 
Meyenburg und Sreienftein, mit denen er vom Markgrafen Lubs 
wig für 1800 Markt Sid. beiehnt wurde, Auch kämpfte er ſpaͤ⸗ 
tee ohne Gewinn für den falfchen Waldemar, und flarb A354. ° 

Jüngere Linie Werle-Güſtrow. 13516 — 
1557. Johann IL, Idee Aeltere, erhielt bei der Thellung nach 
feines Bruders Tobe, 1316, bie Lande Guͤſtrow, Krakow, Pau, 
Kaland, Waren, Penzlin und Roͤbel. Auch er kämpfte 2325 
unglüdtic gegen Heinrich den Loͤwen, erwarb 1328 durch ben 
Brudersdorfer Frieden den Mitbefig der ruͤgiſchen Pfanbbefigungen, 
und in der Mark, ebenfalls pfandweiſe, Prigwalt und Kyrigs 
doch waren biefe fhon 4339 wieder brandenburgiih. Er ftarb 
41537. Seine Söhne, Nicolaus und Bernhard, regierten 
anfangs gemeinfchaftlih; 1347 aber theilten fie das Land unter 
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Kb. So entſtanden bie Linien Werle⸗Guͤſtrow und Werle⸗ Guͤ⸗ 
ſtrew = Waren. Davon weiter unter $. 23. 


5.10. Bon den Grafen zu Schwerin. 
1166 — 1359. 


As Herzog Heinrich der Löwe 14166 dem Pribislaw das 
Laub feiner Wäter zurädgab, trennte er davon bie Lande Schwerin, 
Boizenburg und Zellefen mit Grievig, und übergab fie als fächs 
fie Lehngrafſchaft feinem verdienten Feldherrn Gunzel von 
Hagen (cf $. 9). Diefer bevölkerte die veroͤdeten Gaue durch 
viele deutſche Kolonien und fchuf den Hauptort Schwerin, ber 
4464 von Heinrich dem Löwen mit ſtaͤdtiſchen Freiheiten begabt, 
uns wohin das meklenburgiſche Bisthum verlegt war, zu einer 
biäbenben Stadt um. Nah Heinrichs Achtung und 
mußte er die Lehnshoheit des neuen Sachſenherzogs Bernhard, 
neh fruchtloſer Infurrection, wobei Lauenburg zerftört wurbe, ans 
afesuen. Er flarb 41487. 


Ihm folgten feine Söhne Heinrih J. und Gunzel IL 
Vie auch auf ihnen die Hand Waldemars des Dänen ſchwer la⸗ 
flete, defien Vaſallen fie 4244 wurden, und wie durch bie kuͤhne 
Eutfcdylofienbeit Graf Deinrihe die daͤniſche Macht vom beutfchen 
Beben verdrängt wurde, iſt bereits oben F. AO u. 414 erzählt 
worden. Durch das Loͤſegeld Waldemars (540,000 „f N”) 
bereichert, waren die Grafen im Stande, bald beträchtliche Erwer⸗ 
bangen zu machen. Gunzel flarb 4222, und Heinrich folgte 
km 1228, nachdem er noch von der alten Grafſchaft Ratzeburg 
bed Land Wittenburg an fich gebracht hatte. 

Gen Sohn und Nachfolger Gunzel III. (4228 — 1274) 
war ein Präftiger Regent. In einer Fehde mit dem banmenbergifchen 
Orıfen eroberte er 1268 Grabow, Dimis und Dannenberg, 
kennte jedoch feine Eroberungen gegen die zu Hülfe kommenden 
Nerkgrafen nicht behaupten. Dagegen erwarb er von Pribisiam 
m Sichenberg das Land Brenz, und pfänbete Parchim (welches 
elien 1273 an das Haus Werle kam) wie auch in ber Mark 
Leizen. Gunjel tft der Stifter des Kloſters Zarentin (1246) . 
um Begründer Boizenburgs als einer Stadtgemeinde. Er flarb 
AB7A. Geine Söhne ftifteten folgende 3 Linien. 

Linie Boizenburg. 41274 — 4349. Gef Hel⸗ 
meld, der Stifter biefer Linle, weicher die Lande Boizenburg, 
Egopten (i. e. etwa bie heutigen Kicchfplele Hagenow, Stralen⸗ 
derf und Warſow) Banzkow, Zelefen und Crievitz zuftanben, 
umerb 4274 das bisher dannenbergiſche Land Marnis, mußt. 
ober dagegen dem Pfandbefise von Lenzen entfagen. Ihm folgter 
1299 feine Söhne Nicolaus I. und Heinrih rm vom 
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feßterer zu Neuſtadt, welches etwa um 4290 aus. dem Dorfe 
Glewe zu einer Stadt erwachſen, und von ber ſchwerinſchen Linie 
erworben war, refidirte. Nicolaus ſtarb 1316. Sein Sohn 
Nicolaus IL. 309 an den Hof feines Oheims und gelangte nad) 
deffen Tode 43223 zur Regierung. Boizenburg war an bie von 
Barnekow verpfändet, und Meuftadt fiel an die Schweriner Linie 
zuruͤck. Er hielt feinen Hof zu Crievitz, erwarb in Gemeinſchaft 
mit den andern Linien abermal den Pfandbefik von Lerrzen- und 
Dömig (1356), au) 1347 das Land Wittenburg, und ſtarb 
41349 ohne Erben. 

Linie Schwerin. 1276 — 1344. Hier regierte Felt 
4276 Sunset IV., anfangs Domhert zu Schwerin, welcher 
Schwerin, Neuftadt und das pommerſche Land Dobern befaß unk 
4284, nachdem er ein Jahr vorher erblindet war, farb. ‚Sen 
Sohn Gunzel .V. trat gegen Subfidien (2640 „P) in .bram 
dendurgifche Dienſte. Ihm folgte 1507 fein Bruder Heinrich, 
Fürft- Heinrich des Löwen von Mektenburg treuer Waffengefaͤhrte, 
ein kluger und tapferer Herr. Er brachte 1322 Stavenow und 
den Pfandbefig von Perleberg an fih. Mit ihm erloſch 13544 
die ſchwerinſche Linie, Ä 

Linie Wittenburg. 41285 — 1559. Set 1285 
führte der jüngfle Schn Gunzels III. Nicolaus eine abgefon 
berte Regierung in den Landen Wittenburg, Hagenow, Tobbin und 
Zarentin. Er nahm Theil an der Coalition wider Deinrich den 
Löwen. Ihm folgte 1322 fein Sohn Gunzel VI, welcher 
MWittenburg das Lübifhe Stadtrecht ertheilte. Er ftarb 4338 mit 
Hinterlaffung zweier Söhne, Otto 1, ber ihm in Wittenburg 
fuccediete, und Nicolaus, welcher bie in Meftphaien erworbene 
Grafſchaft Teckelnburg erhielt. Dtto erbte 1344 den ſchwerinſchen 
Antheil, wo er denn ben wittenburgifchen feinem Oheime Nicolaus, 
(dem Sohne des Stifters biefer Linie, der aber auch ſchon 4547 
Nach) abtrat, und 1549 auc das Gebiet der boizenburgifchen 

inte, 

Albrecht II. von Meklenburg hatte ſchon 1343 mit bem 
1547 geftorbenen Nicolaus von Wittenburg und 1348 mit Nicolaus 
von Boizenburg zu Crievitz einen Erbverein gefchloffen. Als auch letzte⸗ 
ver, dem 1347 bes Erſtern Gebiet zufiel, 1349 ſtarb, verkaufte 
deſſen Wittwe das Ihe zum Leibgedinge angewleſene Crievitz mit 
Zelleſen an den Herzog Albrecht, der daſſelbe auch nach einer kurzen 
Fehde gegen den Widerſpruch des Grafen Otto behauptete. Dieſer 
wich zwar nur der Uebermacht und that, als er den Herzog an⸗ 
derweitig beſchaͤftigt wußte, einen Angriff auf Crievitz; allein, fo 
tapfer auch die Schweriner den Herzog, der die Stadt belagerte, 
zuruͤckſchlugen, fo mußte er doch, nachdem das widrige Kriegsgluͤck 
ihn in Meklenburgiſche Gefangenſchaft geführt, 4552 bie Guͤl⸗ 
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t jenes Kaufs anerkennen. Ueberdies wurde zwiſchen feiner 
er Richardis und Albrechts Ltem Sohne Albrecht III. (nach⸗ 
em Könige in Schweden) ein Ehebuͤndniß verabredet und fo 
rriede hergeſtellt. 

As nun 1357 Graf Otto flach, folgten ihm fein Bruder 
vlaus von Xedelnburg und beffen Sohn Dtto II. Wie: 
ı machte Herzog Albrecht diefem den Beſiz ftreitig; er befegte 
wößten Theil der Grafſchaft, belagerte aber auch diesmal ver: 
s Schwerin, und verlor gegen die durch Lauenburger unter 
a Schaaren ber Grafen, die ſich fogar dee Stadt Plau be 
rten, in: bee blutigen Schlacht auf dem Bellande ben Kern 
Mammfhaft. Indeſſen gelang es ihm dennoch, unter. bem 
eined Kaufes, durch den Vertrag von Plüfhow (Tten Dec. 
B) die ganze Grafſchaft, d. b. die Städte und Lande Schwer 
Wirtenburg mit Zarentin, Hagenow und Egypten, Neuftadt, 
is, das halbe Land Lenzen unb die Anfprüche an das vers 
te Boizenburg für die geringe Summe von 20,000 Mark 
$, L e. 240,000 * Na, an fid) zu bringen, 

war denn -ein richt unbeträchtlicher, feit faft 200 Sahren 
em Wendenlande getrennter, ſtark bevälkerter und gut ange: 
x Landflrid dem Haufe Mektenburg wieder gewonnen. Die 
Brafenburg wurde nun bald darauf Landeshauptſtadt. 


20. Serzog Albrecht TE. 19855 — 1379. 


Den durch die Gründung ber flargarbifchen Linie (cf. $. 47) 
sen Verluſt an Macht, wußte, wie eben ($. 419) erzählt, 
we Herzog durch die Erwerbung der Graffhaft Schwerin 
Gebietes von 50 FIR. und darüber) vollftändig zu er: 
bald gaben die Verhättniffe des Nordens ihm Gelegenheit, 
Eriumphe, neuen Ruhm und Einfluß zu erringen. 
Erich, der Sohn und feit 1350 Mitregent des Könige 
as von Schweden, ftarb 4560, und Ichterer war nun wie 
Ueinherrſcher. Seine Verſchwendung aber, feine Härte und 
echtigkeit und vorzüglich fein fcheinbares Einverſtaͤndniß mit 
Dänenkönige, Waldemar III, der Schonen, Gottland und 
b wegnahm, und Wisby, den reihen Stapelort des hanfi- 
Dandels, zerftörte, feigerten die langgenährte Erbitterung 
vu ihn, daß die Reichsſtaͤnde ihn entfeßten, und unfers Als 
8 zweiten Sohn, Albrecht III., auf den fehmedifchen Thron 
a. Indeſſen mußte diefer die Krone erft felbft erfämpfen, 
bloß wider die Anhänger bes alten Königs, fondern. auch 
befien jüngften Sohn, den norwegifchen König Hakon, den 
tände, feiner Vermählung mit einer dänijchen Prinzeffin we: 
‚om ber Xhronfolge ausgefchloffen hatten. Die Meklenburger 
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eroberten jeboch im Spaͤtjzahre 1303 die Hauptſtadt Stodhokm, 
und erfochten 4365 einen großen Sieg. Auch König Magnus 
une gefangen genommen. Des Krieg mit Hakon baueste bis 


Diefe Fortbauer des Kriegszuſtandes erregte für Herzog Albrecht 
manche Verwicklungen mit der, Hakon und Magnus unterflägens 
ben, Krone Dänemark, und mehreren von Waldemar gegen ihn 
aufgereizten Nachbarfuͤrſten. Die Lage Albrechts war um fo Erle 
tifher, da Waldemar Sohn geftorben, und Albrechts Enkel, Ale 
brecht IV,, duch) feine Mutter Ingeburg (cf. 6. 47) ber nächfte 
Erbe sum bdänifhen Königthume war. So gern er baber auch 
den Frieden erhalten hätte, fo brach doch mehrfach ber Krieg zwi⸗ 
(hen Dänemark und ben durch bie Hanſeſtaͤdte unterflügten As 
recht aus. In dieſen durch Öftere Verträge, die Waldemar eben 
fo oft brach, unterbrocdhenn Kämpfen erwarb fich Albrecht, ſowie 
fein Erbprinz Heinrich, als Admiral der ſtaͤdtiſchen Flotte, vielfach 
Zorbeeren, ja eroberte ſelbſt Kopenhagen und Helſingoer, fo daß 
der König nach Deutfchland zu flüchten genöthist war. Der 
Friede von 4371 fiherte endlich ſowohl Atbrechts IIE Thron umb 
bie Eroberung eine® Theile von Schonen, als auch bie Erbfolge 
Albrechts IV. in Dänemark und bie Danbelsrechte der Staͤdte. 

Während dieſer Kriege und Werhandiungen hatte unfer Als 
brecht aber auch in Meklenburg felbft manchen harten Kampf zu 
beftehen. So mußte er verteggemäßig 1368 den von Pommern 
angegriffenen Herren von Werle zu Dülfe eiten. Er kam eben 
zu rechter Zeit, die Niederlgge ber Werler bei Damgard in einen 
volftändigen Sieg zu verwandeln, befien Kohn reiches Loͤſegeld bes 
gefangenen Pommerherzoge Wertislaw war. Im folgenden Sabre 
wurbe er von Waldemars Verbündeten, bem Herzoge Magnus 
von Braunſchweig angegriffen; er fchlug ihn bei Roggendorf (X. 
Gadebuſch) aufs Haupt; 600 Gefangene und ein Bjähriger Friebe 
ward daducch gewonnen, Auch mit Brandenburg wurde er, ſammt 
feinem Bruder Johann von Stargard, in Krieg verwidelt. Die 
nordiſchen Händel nöthigten ihn zur Abtretung von Marnig und 
Fürftenwerder, wie ber fämmtlichen maͤrkiſchen Pfandbrfigungen ges 
gen die herabgeſetzte Pfandſumme. Doch wurden biefe Lande wies 
bererworben, als Markgraf Otto, feinee Erboumbrüberung mit Katz 
fer Kart IV. uneingedenk, die Nachfolge dem Prinzen Sriebrich 
von Bayern zumenden wollte. Kaiſer Karl und befien Sohn 
Wenzel ertheilten unfern Herzogen A573 su Fürftenberg an der 
Dder für zu leiftende Kriegshülfe wider den Markgrafen die Bes 
Iehnung mit der ganzen Priegnig, mit alleiniger Ausnahme ber 
Havelbergifhen Stiftögüter. Albrecht erfchien demzufolge mit ans 
fehnlicher Macht in den Marken; doch blieb die Eatferliche Zufage 
wegen der Priegnig, nachdem Otto die Marl gegen ein Jahrgeid 
an des Kaiſecs Sohn abgetreten hatte, unerfuͤllt, außer ber Ruͤck⸗ 
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abe von Marnitz und Fuͤrſtenwerder und der alten maͤrkiſchen 
dur (cf. & 47). 
Suͤdweſten Landes erwarb außerdem Albrecht in dem 
—* Erbfolgekriege von 4574 von dem Haufe Sachſen 
für geleiftete Kriegshülfe, da er unter andern 1572 den Sieg bei 
Binfen an ber Ar über über den Herzog Magnus von Braunfchweig 
bie Lande Revewin, Wehningen, Gorlofen und Doͤmitz mit 
Es waren bies Theile ber alten Grafſchaft Dannenberg, 
bie nach dem Eridſchen des gräflichen Haufes 4307 als heimges 
Lehn an Sachſen Wittenberg gelommen waren, und über 
be Albrecht ſchon feit 1365 bie art gefübrt hatte. 


FE, 


Ingleichen brachte er Stade und Land Roͤ 
Berie-Barın unterpfändli an ſich. 

Die feinem Enkel, Albrecht IV., duch bie Verträge von 
1371 verbeißene Thronfolge in Dänemark wurde nicht verwirk⸗ 
ie, als 41375 Waldemar flarb, vielmehr wußten Hakon von 
Rerwegen und beffen berühmtere Gemahlin Margaretha die Wahl 
rs Sohnes Dluff durcchzufegen. Herzog Albrecht fuchte ‚zwar 
7 Waffengewalt die Anſpruͤche feines Enkels zu unterſtuͤten; 

aber ber verheißene Beiſtand Kaiſer Karls IV., der um dieſe Zeit 
gerade in Wismar anmefend war, befchräntte fi fich auf leere Ver⸗ 
ſyrechungen, unb bie Flotte, welche Albrecht ausruͤſtete, vernichtete 
&a Orkan, fo daß er ſich gezwungen ſah, bie Hoffnung, einen 
jeiten Speofin feines Danfes mit ber Löniglichen Krone ges 
ſchuruckt zu fehen, fahren zu Iafien. 

Bald darauf ftarb Herzog Albrecht II, 4379. Als Menſch 
nicht ohne Kabel, als Regent gluͤcklich, als Staatsmann groß, 
führte ev, frübreif, A6 Fahre mit Weisheit und Ruhm das Steuer 
der Regierung, und wußte mit geringen Kräften feine Macht hoch 
ju ſtellen, feinen Einfluß weithin geltend zu machen. 


. 31. Die Söhne uud Enkel Albrechts IL 
Albrecht 111., ber König in Schweden. 
1379 — 1412. 


hm folgten feine Söhne Heinrich IH. und Magnus 1. 
Exfterer, ſchon bei feines Vaters Lebzeiten als trefflicher Seemann 
berühmt, erwarb durch. unerbittliche Strenge gegen die beuteluftigen 
Raubritter den ehrenden Beinamen: „der Henker“, ftarb aber 
fhon 4383 mit Hinterlaffung eines Sohnes, des vorhin gedach⸗ 
ten daͤniſchen Titelkoͤnigs Albrecht IV,, der aber auch ſchon 
1388, als ſich ihm nad) dem 1387 erfolgten Rode Oluffs neue 
Ausfichten eröffnet hatten, am Vater in die Ewigkeit folgte. 
Auh Magnus ftarb ſchon 4 

König Albrecht hatte its, feit dem Tode feiner Brüder, 
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thaͤtigen Antheil an ber Regierung Meklenburgs genommen, jegt 
fiel ihm die Vormundfchaft über den unmändigen Johann V. 
Magnus I. Sohne, zu. Er. kam perfönlih nach Meklenburg, 
züchtigte die Weberhand nehmenden Raubritter durch Zerftörung 
ihrer Velten (Schorfiow, Goͤmlow, Preensberg, Prüzen, Raben), 
befuchte eine Hanſetag zu Luͤbeck, hielt ein Turnier in Wismar, 
und richtete mit ben Nachbarfürften und ber daͤniſchen Margarethe 
einen Landfrieden auf. 

Leider ward aber fein Verhältniß zu biefer Königin, ber Ger 
miramis bes Nordens, wie man fie genannt, bald gefpannter altß 
je. Ihre Aufreizungen des mißvergnügten fchwebifchen Adels, deſſen 
Abneigung ſich Albrecht duch Domainenreductionen, weiche bie 
Sinanznoth erheifhte, und buch Bevorzuͤgung feiner Landsleute 
zugezogen, fo wie Albrechtd unaufgegebene Anfprüche an bie bänts 
fehe Krone — denn er achtete die feines Neffen als auf fich vers 
erbt — emtflammten ben verborgenen under des gegenfeitigem 
Haffes endlich zur offenen Kriegserklaͤrung. Im der Ebene von 
Sattidping in Weftgothland trafen beider Deere auf einander am 
Sitten Febr. 1589; eine der biutigften Schlachten in der ſchwe⸗ 
diſchen Kriegsgefchichte wurde gefchlagen. Sie ging für Albrecht, 
ber zu kuͤhn vordrang, verloren; ihm ſelbſt führte fein Unftern mit 
feinem Sohne Erich und feinen flargardifchen Vettern Ulrich und 
Rudolf (Bilchofe zu Skara) und ben Grafen von Holftein und 
Ruppin in die Gewalt feiner erbittertften Feindin; der Kerker von 
Lindholm in Schonen nahm Ihn auf; ber größte Theil des Reichs 
fiel in die Hände der Dänen. | 

Vergeblich waren alle Unterhandlungen zu feiner Befreiung; ohne 
Erfolg blieben die großen 1390 und BA vom Herzog Johann zu 
Stargard, der nunmehr die vormundfchaftliche Regierung in Schwe⸗ 
rin führte, mit treuer Unterfiügung bes ganzen Landes und ber 
Hanfeftäbte, deren Sreundfchaft für Albrecht unerfchätterlich mar, 
veranftalteten Ruͤſtungen. Albrechts Feſſeln blieben ungelöfet, 
Schweden unerobert; nur Stodholm, wo eine ftarke melienburgis 
{he Befatzung lag, einige Feftungen und Gottland Ieifteten ben 
Siegern erfolgreihen Widerftand. 

Nun traten, das belagerte Stodholm mit Lebensmitteln zu 
verforgen, kuͤhne Seefahrer in die Schranken, beuteluftige Caper⸗ 
Chefs, von ihrer vorwaͤndlichen Beitimmung, Vitalier geheißen. 
Bald beherrfchten diefe Flibuſtier des Nordens die Meere, und fügs 
ten durch verwegene und glüdliche Handſtreiche dem bänifchen und 
normwegifchen Handel die empfindlichiten Verlufte zu; Roftod und 
Wismar öffneten ihnen ihre Häfen, und bereicherten ſich dadurch. 
Aber mit dem Güde wuchs der Uebermuth und bie Zügellofigkeit 
der Vitalier; bald achteten fie keine Flagge mehr, plünderten Feind 
und Freund ohne Unterfchied, fo daß die Danfa endlich die ernſt⸗ 
lichften Drohungen gegen bie fie beſchuͤtzenden Städte anwenden 
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mußte, follte wieber Sicherheit herrſchen in bes Meeres ſpurloſen 
Pfaden. Inzwiſchen beſchleunigten dieſe Capereien mehr denn alles 
Andre den Abſchluß bes Friedens, der 1595 zu Lindholm unters 
zeichnet warb. Albrecht erhielt durch benfelben fammt feinem Sohne - 
Erich, gegen Buͤrgſchaft der Hanfa und bes preußifchen Hochmei⸗ 
ſterthums, feine Freiheit auf 3 Jahre, nach deren Verlauf er ſich 
entweder wieder zur Daft ftellen, oder 80,000 Lub. Dart Sit. 
zahlen, ober aber Stockholm übergeben ſollte. 

König Albrecht Lehrte nun nad) Bjähriger Gefangenſchaft nad) 
Meklenburg zuruͤck, und nahm feinm Sig zu Gadebuſch. Noch 
vor Ablauf ber breit Jahre ftarb 41597 zu Wisby fein einziger 
Sohn Erih. Damit verlor ber ſchwediſche Thron feine größten 
Reize für ihn; er entfagte daher A398, unter Vorbehalt des koͤ⸗ 
niglichen Titels, dieſer Krone (welche Margarethe durch die berühmte 
Calmarſche Union mit ben beiden andern norbifchen Reichen vers 
band) und verkaufte Sottiand und Wisby an den deutfchen Orden. 

Fortan mit feinem‘ 1395 volljährig gewordenen Bruderſohn 
Sohann V. auf Meklenburg befchränkt, fand König Albrecht den⸗ 
noch in biefem engen Wirkungskreiſe reichlich Gelegenheit, ſeine 
landesherrliche Thaͤtigkeit auszuuͤben. Die mehrjaͤhrige Abweſenheit 
der Regenten, die lange Dauer des Kriegszuſtandes hatten Unord⸗ 
nung und Willkuͤhr beguͤnſtigt, das milde Treiben der Vitalien⸗ 
beüder Keime der Geſetzloſigkeit und Ungebundenheit in bie See⸗ 
ftaͤdte gefärt, deren Früchte ſich bald in unruhigen Volksbewegun⸗ 
gen zeigten. Mit Mäßigung und Weisheit wußte jedoch Albrecht 
Durch kraͤftige Maaßregeln ben Geift ber Anarchie zu befchwören. 
Daß aber, durch die von Luͤbeck durch ben Delvenowkanal eröffnete 
Schifffahrt auf der Stednis, Wismar des bisher fo einträglichen 
Dandels mit Lüneburger Salz nad) dem Morden meift beraubt 
seucbe, konnte er nicht hindern. Er ſtarb, 47 Jahre nad) feiner 
Zhronentfagung, zu Gadebuſch, 41442, mit Sinterlaffung eines in 
einer zweiten Ehe geseugten Sohnes, Albrecht V 


5 22. Johaun V. und Albrecht V. Katharina 
von Zauenburg. 1412 — 1436, 


Gemeinfhyaftlicd mit Johann V. regierte nun Albrecht V. 
(v8 1447 unter Bormundfchaft feiner Mutter, Agnes von Braun 
ſchweig). Die Beichwichtigung in Roftod und Wismar ausge: 
brocdyener Unruhen, welche biefen Städten die Reichsacht zuzog, 
Dandeistractate mit Lüneburg, Fehden mit Merle und Brandens 
berg, ein unglüdlichee Zug Albrechts nad) Dänemark, als holſteini⸗ 
fher Auürter, befchäftigten hauptfächlich die Herzoge. Vorzuͤglich 
wichtig aber ift die von beiden Megenten in Gemeinfchaft mit dem 
Rofteder Magiſtrate ausgeführte Gründung ber Lanbesumiverfität 
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zu Roſtock, welche „als ein leuchtend Geſtirn die wuͤſte Staͤtt 
der Unwiſſenheit und der Irrthuͤmer aufhalten und Strahlen de 
Weisheit und Gelehrſamkeit um ſich verbreiten ſollte“. Papf 
Martin V. vollzog am Adten Februar 4449 zu Ferarra die Be 
ſtaͤtigungsbulle, weiche jedoch bie Stiftung einer theologifchen Sa 
eultät ausfchloß, und ſchon am Arten Novbr. befielben Jahre 
wurde die neue Hochſchule — eine der Alteften im beutfchen Land 
— feierlich durch den Bliſchof Heinrich von Schwerin eingeweihet 
Herzog Johann V. ſtarb 4422, und im ‚folgenden Jahr 
folgte ihm auch Albrecht V. unbeerbt. Fuͤr Johanns minberjäh 
rige Söhne, Heinrich IV. und Sohann VI. übernahm ihre Dit 
tee Katharina von Lauenburg bie vormunbfchaftliche Regierung bi 
zum Jahre 1436. Bon ihr ſtammt die Eintheilung bes Lande 
in Aemterz auch fchloß fie 2A54 eine Erbverbrüberung mit ben 
Haufe Sachen Lauenburg. 
In diefen Tagen waren bie Seeftäbte der Schauplak viekfa 
her Unruhen und ftürmifcher Bewegungen. Die feindfeligen Net 
kereien und drüdenden Beſchraͤnkungen des ohnehin fchon geſunke 
nen hanfifchen Handels von Seiten bed Könige Erich, des Nach 
folgers der daͤniſchen Margarethe in den drei norbifchen Reichen 
fein Streben, auch Steswig zu erwerben, veranlaßten bie 6 wen 
bifchen Danfeftädte (Luͤbeck, Hamburg, Lüneburg, Wismar, Roftor 
und Stralfund) 1426 zur Kriegserfiärung an Erih. Ihre, in 
Hafen von Wismar combinirte, mit 60000 Mann Befakung ver 
fehenen Flotten von 400 Schiffen, fo wie viele einzelne Caper 
richteten zwar große Verheerungen an einzelnen Küftenplägen an 
Tonnten aber doch Beine entfcheidende Erfolge erlangen, vielmeh 
fiel ein heimkehrendes Geſchwader von 36 reihbeladenen Schiffe 
den Dänen in bie Hände. Diefer Unfall beugte zwar⸗ den Mutl 
der Stäbte nicht, vielmehr verftärkten fie ihre Flotte bis zu RAU 
Segeln mit 40,000 Mann Befagung, wohl aber erwedte e 
große Unzufriedenheit, welche den Gipfel erreichte, als König Exrid 
unter dem Volke ausfprengen ließ, er wuͤnſche aufrichtig ben Frie 
den, nur der Starrfinn der Magiftrate hindre das gute Verneh 
men. Da Elagte in Wismar ber Wollenmweber Klaus Jeſup in 
Auguft 4427, an der Spige bewaffneter Volksfchaaren, laut bei 
Magiftrat des Verraths anz der VBürgermeifter Banzkow und bei 
Rathsherr von Haren wurden auf dem Markte enthauptet, efı 
neuer Rath erwählt zufammt einem Buͤrgerausſchuſſe von GL 
Männern, Aehnliche Auftritte ereigneten fi) in Hamburg. Aud 
in Moftod erhob ſich die Volksparthei wider die Ariſtokrati 
bes Math und ber Kaufmannfchaft. Es wurden auch hier Sechs 
ziger erwaͤhlt; dieſe entwarfen einen Buͤrgerbrief, der bie Gereche 
fame der Bürger fichern folltez bie Väter der Stadt weigerten bi 
Anerfennung beffelben und wurben darob vermwiefen unb geächtet 
So biieb, ohne daß bie Landesregierung einfchritt, ber Zuſtand bei 
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Dinge bis 4430. Da wirkten die Erben ber zu Wismar Din: 
gerichteten für diefe Stadt das kaiſerliche Urtheil ber Auflöfung bes 
Bürgerausfchuffes und Wiedereinfegung bed alten Raths aus, 
veffen Ausführung die Vermittlung Luͤbecks erleichtert. Wie aber 
in Roſtock die Veränderung mit mehr Mäßigung vollführt war, 
ums fo Eräftiger ſchickte fih die Stadt an, den eiben 
zu vertheidigen. Unbekuͤmmert um bie über fie verhängte Meiche: 
echt, ſchlug fie, mit Dänemark einen Separatfrieden fchliegend, 
buch Fuͤrſt Wilhelm von Were bei Zeiten gewarnt, den Angriff 
ver Keklenburger, Lüneburger und Lauenburg zuruͤck. Nur erfl 
de Waffe der Kirche traf bie vermunbdbare Stelle; ber ausgeſpro⸗ 
Gene Baunſfluch nöthigte die durch die Waffen ungebeugte Stadt 
me Nachgiebigkeit, doch blieb mit einigen Veränderungen ber Auss 
ſchluß der Sechsziger. — Während der Dauer des Kichenbannes 
(4437 — 43) zog die Akademie nady Greifswald. Das Zus 
rͤckbleiben mehrerer Profeſſoren daſelbſt veranlaßte 14360 die Bes 
guͤndung bee Greifswalder Univerſitaͤt. 


6. 13. Haus Werle. Fortſetzung bis zum 
Erlöſchen diefes Saufes 1436, 


Merle: Yarhim. 1551 — 14375. Her folgte 
finem Water Johann III., dem Jüngern, 1354 Nicolaus IV., 
nachdem er fon feit 1549 an ber Regierung Theil genommen 
karte. Er ward in ben rügifchen Pfandbeſitzungsſtreit verwickelt, 
der 1356 den Verluſt von Triebſees berbeiführte, ftarb aber fehon 
13554. Sen Sohn und Nachfolger Johann IV. ftand bis 
1365 unter guͤſtrowſcher Vormundfchaft. Mehrere Hausverträge 
wb Zuficherungen gegenfeitigen Beiftandes zur Aufcechthaltung bes 
Bendfrfedene zeigen im biefee Periode ein wohlchätiges, engeres 

der einzelnen werlefhen Linien, die nur in ihrer Verei⸗ 
Ssung als Ein Ganzes ſich wider die feindliche Stellung ihrer 
Nachbaren behaupten zu koͤnnen hoffen dürften. Doch binderte 
De große Schuldenlaſt ein freies und Eräftiges Wirken der Re 
guten. Joehann IV., der zu Goldberg refidirte, befchloß durch 
kinen Tod 1575 ben Parchimſchen Stamm bee Herren von Werle. 

Werle⸗Guüſtrow. 15347 — 1456. Bel der Landess 
theltung der Söhne Johanns II., des Aeltern, (cf. $. 28) erhielt 
ber aͤlteſte Nicol aus III. die Lande Guͤſtrow, Krakow, Plau und Ka⸗ 
land ; gemeinfam blieben die Befisungen in Pommern und Dänmarf 
und die Reliquie des heiligen Bluts im Güftrower Dome. Er 
fo wie fein Bruder Bernhard zu Waren, kämpften in dem burd 
den Pſeudowaldemar erregten Kriege, wenn gleich ohne Grminn 
für die Sache des Rechts und bes Markgrafen Ludwig. 2. \-- 
1354 wegen ber rügifchen Pfandlande ausgebrochenen Krieg su-- 
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Pommern erlitt der werlefhe Selbhauptmann Klaus Dane eine 
Tiederlage auf dem GSchoppendamme vor Lois. Dadurch gingen 
Grimme (1554) und Teiebfees (1356) verloren, Auf Nicolaus 
folgten 1360 defien Söhne Johann V. und Lorenz, welche 
4375 mit ber mwarenfchen Linie das parchimfche Gebiet erbten, 
was fie ungetheilt gemeinfchaftlich verwalteten. Johann flach ums 
beerbt ums Jahr 1380; Lorenz dagegen, thätig für bie innere _ 
Sicherheit durch Zerftörung mehrerer Raubveften (Melkow, Kums 
merlos, Mankmus, Wuſtrow) forgend, wirkte wohlthaͤtig umb 
ruͤhmlich bis zu feinem, im hohen Alter 4400 erfolgten Tode. 

Ihm fuccedirten feine Söhne Baltafar, get. 2494, Is 
bann VII. geft. 4444 und Wilhelm. Der kriegsluſtige Bal⸗ 
taſar ward in mancherlei Fehden mit Luͤbeck und Meklenburg vers 
widelt und erhielt 4448 vom Kaiſer die Beſtaͤtigung des anges 
nommenen Fürftentiteld von Wenden ‚für beide Linien des wer⸗ 
leſchen Hauſes, da fie bisher ſich fchlechtiweg Herrn zu Werte 
ober Werden genannt hatten. Diemit murbe zugleich die Meiches 
unmittelbarkeit ausgefprochen, und fo den Lehnsanfprüähen Brans 
denburgs eine rechtsträftige Schranke entgegengeftellt. Doch galt 
ed gegen dieſe feindliche Macht noch einen Feldzug; zwar verloren 
die vereinten Werler und Meklenburger 14268 bei Pritzwalk das 
Schlachtfeld, doch mußte Kurfürft Friedrich im Templiner Frieden 
1427 allen ſeinen Anſpruͤchen entſagen. Fuͤrſt Wilhelm, der 
ſich anfaͤnglich dem geiſtlichen Stande geweiht, ſpaͤterhin aber 
Theit an der Regierung genommen hatte, und, nad dem Toede 
feiner Brüder, feit 1494 alleiniger Regent war, vereinigte 1426, 
durdy den Heimfall des warenſchen Gebiets, das ganze werlefche 
Stammland. Doch fant auch er fihon am 7ten Sept. 1436, 
nur eine Tochter binterlaffend, in die Gruft, und befchloß nad) 
miehr, denn 20Ojähriger Dauer das Gefchlecht der FZürften von 
Wenden. Zufolge früherer Erbvertraͤge fiel das Land an Medtenburg. 

MWerle:Waren. 1347 — 41426. — Zu: dem Gebiete 
diefer Linie gehörten die Lande Roͤbel, Wredenhagen mit Malchow, 
Waren, Penzlin, Stavenhagen mit Broda, Malchin und Laage. 
Der Stifter biefer Linie, Bernhard (1347 — 1578) ward 
ebenfalis in die Pſeudowaldemariſchen und ruͤgiſchen Pfandſchafts⸗ 
Händel verwidelt, mußte 1362 Röbel an Meklenburg verpfänden 
und mit fchwerem Gelbe fit, 1369 aus der Gefangenfchaft Ders 
zog Albrechts Iäfen. Gen Sohn Joham VI. (1378 — 1409) 
fuchte die große Schuldenlaſt bes Pleinen Staates durch Eintritt 
in brandenburgifcdhe Kriegsdienſte zu erleichtern. Diefem folgten 
feine Söhne, Nicolaus V. (gef. 4408) und Chriſtoph, 
weicher 4426 in dem Treffen bei Pritzwalk fie. Die warenfche 
Linie erloſch mie ihm nach 79jaͤhrigem Beſtehen. 
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24. Serzoge zu Meklenburg⸗Stargard. 
1352 — 1471. 


Nach dem Untergange bed flavanifchen Königthums geriethen 
ve alten Wohnftätten der Tollenzer und Stoberaner unter die Ge 
walt der pommerſchen Herrſcher, von denen das fpätere Land Stars 
sd 4256 an Brandenburg abgetreten wurde, Während ber 
7Ojährigen Herrſchaft der Markgrafen erhoben fi) Neubrandenburg, 

‚ Kuchen ald Städte, und das völlig germanifirte Land 
fand fid) in Wohlftand und Bluͤthe, ald es Fuͤrſt Heinrich ber 
Am von Meklenburg 1504 duch den Wittmannsdorfer Vertrag 

ef. 6. 44) erwarb, Diefe, durch einige ſpaͤtere Erwerbungen 
ef. $. 47) vergrößerte, Herrſchaft bildete mit ben Landen Sterns 

erg, Eldenburg und Ture das durch die KXheilungsreceffe von 
Bismar (1552) und Sternberg (13585) gegründete Herzogthum 
Neklenburg⸗Stargard (cf. $. 17). 

Der Stifter diefes Haufes, Johann IV., (als ſtargardiſcher 
derzog der Erſte) regierte uͤber 40 Jahre mit uth und Kraft, 
wenig vom Gluͤcke begünftigt. Die zerftreuete Lage feiner 

ande zwiſchen Pommern, Brandenburg und Schwerin verflocht 
ya begreiflih in alle Händel diefer Staaten, was denn manche 
Iufopferungen und Verlüfte herbeiführte. So gingen während der 
hwediſchen Kriege die märkifchen Pfandgüter an Brandenburg 
erloren. Jedoch wurden biefe bei Gelegenheit ber priegnibifchen 
zelehnung 41375 von Albrecht Il. wieder ertoorben (cf. $. 20), 
re hernach unfern Johann mit Gelb abfand. — An ben Kriegen 
Ihtechts IL und feines Sohnes des Könige in Schweden nahm 
—— Antheil, wie er auch waͤhrend der Gefangenſchaft des 
— welche zu enden er große, aber fruchtloſe Anſtrengungen 
57 (cf. 5. 241) — von 1588 an bie vormundſchaftliche 
kegierung in Schwerin führte, Er ftarb-um 41395. 

u feinen Söhnen waren Rudolf (geft. 1446) Biſchof zu 
Sara * Schweden, ſpaͤter zu Schwerin, und Albrecht (geſt. 14085) 
Michof zu Dorpat; die beiben aͤlteſten Johann Il. und Ulrich L, 
Neten ihm in der Regierung, welche fie gemeinfchaftlich, doch mit 
erennter Hofhaltung (Johann zu Sternberg, Ulrich zu Stars 
sb) fuͤhrten. Standhaft widerſetzten ſie ſich den Angriffen des 
mpitigen Pfandinhabers der Mark, Wilhelm von Meipen, den 
e 1599 bei Karwitz befiegten und felbft Prenzlow eroberten. In 
eſſern Vernehmen ftanden fie mit dem Kurfürften Jobſt, der ih⸗ 
en von AA0UB — 8 die. Statthalterfchaft der Priegnitz übertrug, 
elche fie mit Würde und Nachdruck verwalteten, dadurch aber eis 
5 helle die Eiferſucht Schwerins rege machten, und andern 
hells den, der Drbnung und bes Friedens ungewohnten priey- 
Ser Adel fo heftig gegen fich erbitterten, daß fpäterhin Herzoc 
ebann von den Quigomwen aufgehoben wurde und nicht eher fin, 
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Sreiheit erhielt, bis es feinen Bruder Ulrich gluͤckte, den Danb 
von Quitzow gefangen zu nehmen. Beide Herzoge ſtarben 1447. 
Nun folgten die Soͤhne derſelben, Johann III., der Ge⸗ 
ſangene und Heinrich, der Magere (zum Unterſchiebde von 
dem gleichzeitigen Herzoge Heinrich dem Fetten von Schwerin). 
Erſtern ließ Kurfuͤrſt Friedrich J., der die abgeriſſenen Theile ber 
Mark wieder beizufügen ſtrebte, unvermuthet, mitten im 
4449 zu Koblank aufheben, und hielt ihn 8 ganze Jahre ie 
Befangenfchaft. Vergeblich wappnete Heinrich und "feine ——— 
(hen Vecttern. Letztere ließen ſich zu einem Separatfrieden 
gen, und Johann III. blieb nichts übrig, als die ihm * 
Bedingungen einzugehen. Dieſe waren Abtretung von P 
und anderen Befigungen, Anerkennung ber brandenburgifchen £ 
hoheit und Zahlung eines Löfegeldes von 3000 Schock boͤhm. 
Gr. (= 24,000 P R.Y%) Durch den 4436 erfolgten Helms 
fall der wendiſchen Lande wurben die Staatskräfte beträchtlich ver⸗ 
wehrt, aber auch die Schuldenmaſſe; fie befaßen biefelben übrigens 
ungetheilt mit der fchmerinfchen Herzogen in Gemeinfchaft. Gelt 
dem 4459 erfolgten Tode Johannes “führte Heinrich allen, mehr 
nie ber Aſtrologle als mit Staatsgefchäften vertraut, das Regie 
ment mit ſchwacher Hand, fo daß Unordnung und Störung be 
Lanbfriedens von Seiten des beuteluftigen Adels vielfach ſtattfan⸗ 
den, auch Lychen und Himmelpforten verloren gingen. Er 
1442 den Eventualfucceffione: Vertrag mit Brandenburg (of & 
reguliste auch das Muͤnzweſen, und ftarb 1466, 
| Nur 5 Sabre, bezeichnet durch milbes Reiegegetäume, ı rn 
gierte fein einziger Sohn, Ulrich IE der Kampfluſtige. Hein— 
eich von Schwerin ertappte den ſtargardiſchen Hauptmann Meſſen 
auf dem Straßenraube unb hielt ihn gefangen. Diefen Eingeiff 
in feine Gerichtsbarkeit rächte Ulrich durch einen verwuͤſtenden in⸗ 
fall. Nachdem bier der Friede hergeflellt war, wußte er, erobe⸗ 
eungsfüchtig, Meklenburg und Brandenburg gegen 7 * 
bewaflnen. Zwar eroberten bie Meklenburger Treptow, aber 
den Mauern bes ſich tapfer vertheidigenden a fühlte 4 
die Kampfluſt des Kriegsvolks, fo daß ber Kurfürft ſich zurückzog, 
und nach mehrjaͤhrigen Feldzuͤgen unſre Herzoge HA genoͤthigt (as 
ben, 1469 Frieden auf ben vorigen Zuſtand abzuſchl jepen = 
einen allgemeinen Landfrieden aufgneichten. — Erſchoͤpft vo 
Anſtrengungen ſteten Krieges, ſank Herzog Ulrich (om 1 "ar 
mit dem bebeutungsvolten Ausrufe: ‚um vier. Bretter unb 
Leichentuch alfo hab’ ich gefämpfe unb gesungen!” ins Grab 8 
beſchloß ben Stamm ber ſtargardiſchen Dergoge. 
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495. Seinrich IV., der Feiſte und Johaun VE; 
2 2436 — 1477. Wiedervereinigung aller 
21 mellenburgifchen Lande. 


} Im Sabre 2456 Iegte Herzogin Katharina die Zügel ber 
E: 84 Sabre geführten vormundfchaftlichen Regierung in bie Hände 
IE ee nunmehr volljährigen Söhne Heinrichs IV. und Johanns 
VL (cf. $& 22). Noch in bemfelben Sahre fiel durch den Tod 

' en Wilhelm von Wenden (cf. $. 25) das gefammte 
S ber bisherigen werlefchen Linien an bie Häufer Meklenburg 
> und Stargardz — eine reiche, bie meltenburgifchen 
f duch Lage und Umfang anfehnlich Eräftigende Erbſchaft. 
Far verringerte eine ſehr beträchtliche Schuldenlaſt und bie nd: 
ı Mige Abfindung dreier nachgelaffener weiblicher Sprößlinge bes 
-  aiehchenen Fürftenhaufes den Werth bdiefer Erwerbung, welche beide 
meßtenburgifche Linien ohne weitere Theilung in Gemeinſchaft 


Die fo oft feit Jahrhunderten vergeblich von Brandenburg 
am die werlefchen Lande unter bem Titel vorgeblicher Lehnshoheit 
erhobenen Anfprüche wurden auch bei dieſer Gelegenheit, wie wohl 
ebenfo ohne Erfolg, wie bie frühen Verſuche, geltend gemacht. 
Ein Machtſpruch des Kaiſers fprach die Reichsunmittelbarkeit 
Wendens aus. Um indeß für die folgenden Zeiten alle fernern 
Zwiſtigkeiten mit biefem, immer mächtiger werdenden, Nachbar⸗ 
fürften zu vermeiden, entichloßen fi, in Folge neuerdings ausges 
brochner Streitigkeiten und Fehden, unfte Randesfürften bem Kurs 
fürften Friedrich 11. die Eventualfucceffion in fämmtlichen meklen⸗ 
burgifcyen Landen, nad) Abgange bes männlichen Stammes gefamms 
ter Linien, zuzufichern. Dies gefchah durch ben perleberger Ver⸗ 
teag 1442 und ward dem Kurfürften die Eventualhuldigung ge: 
ist; dieſer entfagte dagegen allen teitern Forderungen. So 
wurde endlich der mehrhundertjährige Zankapfel zwiſchen Meklen⸗ 
burg und Brandenburg auf eine beide Theile befriedigende Weife 
befeitigt ; und es iſt in der That diefe Auskunft eine fehr gluͤckliche 
unb heilſame zu nennen, da ſchwerlich weder Heinrich ber Feiſte 
(feit dem Tode Johanns 1443 alleiniger Herrſcher im Schwerin⸗ 
ſchen) noch auch der mit der Deutung der Sterne beſchaͤftigte Hein⸗ 
rich der‘ Magere (cf. $. 24) von Stargard, dem mit Kraft und 
R auftretenden Kurfürften erfolgreichen Wiberftand entge⸗ 
genzufeken, den Muth und die Fähigkeit gehabt haben würden. 
Denn wann gleich unfer Heinrich, nad) dem Tode bed Herzogs 
Uri ID. von Stargard 4474, die gefammten meklenburgiſchen 
Lande vereinigte (cf. $. 24), fo war dennod feine Regierum 
ſchwach, und durch die ſtets anmwachfende Schuldenlaſt in freierem Wir 
fen gehemmt. Verſchwenderiſch und unthätig, ben Freuden be 
Tafel ergeben, war er kaum im Stande im Eanbe ſelbſſ Peib⸗ 


. 
* 
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und Ordnung zu erhalten, wie benn 3. B. ber. wegen vidfacher 
Raͤubereien übelberüchtigte Johann Malzahn auf Wolde feibft am 


Fürftengute (dem Brautfchabe der Gemahlin des Prinzen Magnus) 


ungefteaft fich vergreifen durfte, und aller Drohungen ungeachtet 
ſich im Befige von Penzlin behauptete, 

Ohne weitere bemerfenswerthe Ereigniſſe verfloß die Regip 
rung Heinrichs des Feiſten bie zu feinem 4477 erfolgten Tede. 


[2 Fa 


5.26. Magnus 1. und feine Brüder. 
14737 — 1508, 


Bon den Söhnen Heinrichs IV. hatten ſchon 440 bie 
beiben aͤlteſten, Albrecht VI. und Johann VIL, in den Lan 
den Güfteom, Plau und Stavenhagen eine abgefonderte Derrfchaft 
ausgeübt. Letzterer war jedoch fehon vor feinem Vater, AATA, 
auf einer Wallfahrt nach dem heiligen Grabe geftorben. Einem 
dritten Sohne, Magnus II, übergab Heinrich 1476 das Land 
Stargard mit Waren und Roͤbel; ber jüngfte, Baltafar, war, 
auf der Roſtocker Hochſchule gebildet, feit 4474 Bilchof 3 
Schwerin. 

Nach ihres Vaters Tode traten nun bie drei Brüder — dem 
auch Biſchof Baltafar war nicht gewillt, um des Krummftabes 
willen der Herrſchaft zu entfagen — die gemeinfchaftliche Regierung 
an. Zwar fand 4480 eine Theilung unter ihnen flatt, durch 
welche Albrecht VI. das Fuͤrſtenthum Wenden exclusive Waren 
und Möbel, Magnus und Baltaſar das Uebrige ungetheilt erhielten, 
doch unbefchadet der Einheit ber Regierungsverhältniffe gegen das 


Austand. Auch hörte diefe Abfonderung ſchon 4485 mit deal’ 


Tode Albrechts auf, und da Baltafar, ein Freund der Jagd unb 
bes Reiſens (er wallfahrtete mehrfach nad) Serufalem, St. Yagg, 
u. f. w.), fih wenig um Staatögefchäfte befümmerte, fo blieb 
dem Herzoge Magnus die Sorge ber- Regierung meift allein. 
Indeſſen waren bie Zuftände bes Landes von der Art, baß 
nur ein folcher Derrfcher wie Magnus, in dem Milde und Gerechtigkeitgs 
liebe mit Seftigkeit und Weisheit fi paarten, deren Verwicklungen 
zu löfen vermochte. Vorzüglich fchroff und fchwierig beizulegen 
waren die Verhältniffe mit dem reichen, mächtigen, nach politiſcher 
Seibftftändigkeit neu emporftrebenden Roftod, Eine große Schul⸗ 
denlaſt drüdte das Land. Die Städte und Mannen, eingeben 
deſſen, daß fie ohne Schuld der Regenten entftanben, und meifl 
mit den erworbenen Lanbeötheilen uͤberkommen waren, bewilligten 
eine Ertrabede. Die Seeftädte verweigerten fi. Wismar gab 
bald nad), aber Roftod war, nach langen Unterhandlungen, unter Vers 
mittelung ber Danfa, nur zu einem freiwilligen Beitrage wegen 
feiner Landgiiter zu bewegen. Go ging ber erſte Sturm, vorüber, 
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Domad) wollten bie Derzoge bie Jacobikirche zu Roſtock in ein 
Domftift verwandeln. Dagegen lehnte ſich die Stabt, Weeinträchs 
tigung ihrer Gerichtöbarkeit fürdhtend, auf. Paͤpſtlicher Macht⸗ 
ſyruch zwang Roſtock, nad jahrelangem Eträuben, zum Gehor: 
km. Das Stift wurde 1487 feierlich in Gegenwart bes hen 
3098 eingeweiht. Inzwiſchen hatten mehrere Argerliche Vorfälle — 
Beſchlagnahme roftodifcher geftrandeter Schiffe, Seibftrache der 
Stadt an herzoglichen Beamten, verweigerte Auslieferung von Vers 
hrechern von Seiten Roſtocks u. dergl. m.) — die gegenfeitige 
Exbitterung mehr und mehr entflammt.. Schon am Sonntage 
uch der Weihe erhob fi) wüthender Aufruhr, der Dom würde 
buch Graͤuel aller Art entweiht, die Domherren gemißhandelt, der neue 
Drobft Thomas Mhode erfchlagen, felbft die fürftlihen Perfonen 
atgingen faum durch eilige Flucht den Beſchimpfungen eines wis 
thenden Poͤbels. Nun brach der langverhaltene Unwille in offenen 
Krieg aus. Herzog Magnus überrumpelte Warnemünde, zerftörte 
bie dortigen Hafenwerke und belagerte, von den pomimerfchen Fürs 
fen unterflügt, die Stabt. Kin kühner Zug ber von Lüneburg, 
Hamburg und Luͤbeck unterftüßten Stäbter nad) dem Dars bewog 
die Pommern zum Abzuge, um bie eigenen Küften zu vertheidigen. 
Da ergeiff Noftod die Offenfive, die Mektenburger wurden 4488 
bei Trams und Pankelow in higigen Gefechten geworfen; Herzog 
Magnus gerieth feldft in Lebensgefahr. Jetzt vermittelten Däne: 
mark und Brandenburg einen Waffenſtillſtand. Wie gewöhnlich, 
fo entbrannte auch nun wiederum in der Stabt felbft heftiger 
Kampf zwiſchen ber Ariſtokratie und der Volksparthei. Die Fol⸗ 
gen ber innen Uneinigkeit traten bald hervor. Die Magiftrates 
yarthei gewaun endlich die Oberhand, die Unterhandlungen began= 
nen. Nach neuniährigert Streite Fam endlih 4492 ein Vergleich 
zu Stande. Die Stadt unterwarf fih, zahlte Entfchädigung, 
umb leiſtete neue Huldigung gegen Beitätigung ihrer Privilegien. 
Spaͤterhin neu entftandene Irrungen wurden guͤtlich beigelegt. 

Um biefelbe Zeit verftanden unfre Herzoge bie wider ihre 
Lendesherrſchaft empörte Stadt Braunſchweig zum Gehorſam zu: 

führen. Der von dem dankbaren Fürften ihnen elngeräumte 
Mandbefis von Rübenberge, Neuftadt und Ricklingen im Luͤne⸗ 
Burgitchen, war ihr Lohn. Auch loͤſete Magnus 4A9A die an tie 
Büpower (cf. $. 16) 4349 verpfändete Heriſchafe Grabow ein, 
denen dagegen Eikhof übergeben ward. 

Raßlos thätig für des Vaterlands bedruͤckte Lage ftarb Der: 
zog Magnus zu Ende des Jahrs 1505. Bon feinen Töchtern 
wurde die aͤlteſte, an den Kurfürften Sohann zu Sachſen vermählte, 
die Stammmutter der erneftinifchen Linie Sachfens, fo wie bie Ate, 
an den Landgrafen Wilhelm von Caffel verheirathete, bie Stamm⸗ 
mutter des gefammten heffifchen Daufes geworden iſt. In der 
Regierung folgten ihn, in des Gemeinfchaft Ihres Sheims Baltafar, 


_ 9 — 


feine Söhne Heinrich V., der ſchon als Juͤngling im kaiſerlichen 
Dienfte fi hohe Achtung und 4500 von Kalfer Martmiltan bie 
Anwartſchaft auf die halbe Landgraffchaft Leuchtenberg im bayer⸗ 
hen Kreife erworben hatte, Erih und Albrecht VIL Ä 


5.97. Seinrich V. Der Friedfertige und Mls 
brecht VII. Ber Schöne. Die Lanbess 
union von 1523, 


In diefer Zeit begab es ſich, daB bie Luͤbecker von ber, ihnen 
vor Alters verlichenen, aber lange nicht ausgeübten Fiſchereigerech⸗ 
tigkeit in dem Fluffe Stepnig, bis da, mo der Rhadegaſt in bens 
felben einmündet, Gebraudy zu machen befchloffen. Ihre abgefens 
beten Fiſcher gerfethen mit daffower Bauern Ind Handgemenge. 
Hieraus entfpann fich eine Fehde der Luͤbecker gegen die Parkentine 
auf Daffow und den dieſen verbünbeten Adel der Umgegend, Auf 
BVorftellung Herzog Heinrichs, der gerade (1505) auf dem Reiches 
tage zu Cöln war, ward über Luͤbeck, wegen dieſes Lanbfriebens 
bruchs, die Acht verhängt. Dagegen beliebten die Lübeder, mit 
Hamburg und Lüneburg vereint, auf einem Hanfetage Krieg wider 
Mektenburg. Sie plünderten Daffow und den ganzen Kluͤtzer Ort, 
bis der Herzog, nachdem er die Lehnmiliz (50850 M. zu Fuß, 
1569 zu Roß) aufgeboten, fie zuruͤcktrieb, Schlutup einäfcherte 
und das Stadtgebiet brandſchatzte. Da er aber das damals an 
Kübel verpfändete Möllen vergeblich belagerte, bewirkte endlich bie 
Vermittelung der Städte Braunfchweig, Goslar, Magdeburg umb 
Hildesheim 1308 den Frieden von Mastenwalde in der Neumark. 
Beide Theile trugen ihren Schaden, und der Stadt wurde, gegen 
4000 Rh. Fl., die Fiſchereigerechtigkeit beftätigt. So erregte in 
bamatiger Zeit folche geringfügige Urfache mehrjährigen, verheeren⸗ 

en Krieg. 

An eben dem Jahre ſtarb Herzog Erich unbeerbt, nachdem 
fhon 4507 Herzog Baltafar, gleichfalls kinderlos, in bie Ewig⸗ 
keit übergegangen war, renzberichtigungen mit Brandenburg 
gütliche Seftftellung ber flreitigen Lehnshohett über das Schloß Stave⸗ 
now, Bündniffe mit Braunfchweig und Lauenburg (beffen Irrungen mit 
dem Stifte Ratzeburg beigelegt und mit welchem die 44341 ge 
ſchloſſene Erbverbrüderung 1518 erneuert wurde), eine 1846 pus 
blicirte Polizeiordnung, fo wie das ernftliche Streben, den Lande 
frieden in Kraft zu erhalten, üben erfreuliche Spuren der Regie 
rungsthaͤtigkelt der beiden Herzoge, beren Eräftigeres und gedeihll⸗ 
cheres Wirken lelder bald durch die Theilungsantraͤge Derzog Albrechts 
gehemmt wurde. Ungeachtet des uͤblen Zuſtandes der Finanzen, 
ungeachtet der allgemeinen, durch mancherlei Unglüd erzeugten Noth 
bes Landes, die neue Laften unmöglidy machte, ungeachtet der bittern 


—— 
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rungen, die man an den die Staatskraft ſchwaͤchenden und 
die Einheit gefaͤhrbenden Landestheilungen gemacht hatte, drang er, 
an Koͤrper ſchoͤn — woher ſein Beiname — aber beſchraͤnkten 
Geiſtes und ehrgeizigen Sinnes, auf Trennung der Herrſchaft. 
Erfolgtos ſuchte der friedliebende Heinrich ihn zu fernerer Gemein⸗ 
ſchaft zu überreden. Kein Geſetz hatte bislang das Mecht der Erſt⸗ 
geburt feſtgeſezſt. Es wurde daher 1520 der neubrandenburger 
Hausvertrag gefchloffen, dem zu Folge die Domänen in 2 gleiche 
Theile getheilt, die Prälaten, Manne und 12 größern Städte aber 
gemeinfam blieben. Zwar beanteagte Albrecht bald darnach eine 
völlige Theilung, aber die jenem Hausvertrage auf Heinrichs Vers 
wenden gewordene Faiferlihe Sanction und die Union ber Lands 
ſtaͤnde nöthigten ihn, davon abzuftehen, fo daß er 45354 in noch 
zwanzigjaͤhriger Gemeinſchaft der Regierung willigte. 

Diefe, vielleicht unter Heinrichs Vorſchub entftanbene, Union 
war eine Bereinigung der Prälaten, Manne und Städte zu Innis 
gem Zufammenhalten in Noth und Gefahr, da „zu der Zeit im 
„heiligen Reiche viel Aufrube und Befchwerungen ſich begäben und 
„Ahnftig mehr zu beforgen wären”. Der projecticten Landesthe's 
Iung geſchah keine Erwähnung, die Urkunde war aber ganz dazu 
geeignet, fie zu bintertreiben, da die Stände fich darin zwar zu 
umverrültem Gehorſam und Xreue, aber auch zu gemeinfchaftlicher 
Behauptung ihrer Privilegien und Gerechtfame verbanden. Diefer 
energiſche Lebensart der Landftände verfehlte auch feinen Zweck 
nicht, und iſt um deswillen befonders zu bemerken, weil er de 
Grundlage ber fländifchen Verfaſſung Meklenburgs bei allen pc» 
tern Verträgen und Verhandlungen geworden ift. 

Wenn aber daß Land nad) dem luͤbecker Kriege, einzelne Feh⸗ 
den ber Raubritter abgerechnet, innern Frieden genoß, fo war dies 
Boch keineswegs in den Seeftäbten der Fall. Diefe wurden viel 
miche, ald Mitglieder der Danfa, 111 in einen Kampf mit Dä- 
nemark verwickelt. Hier fuchte nemlich König Johann (1485 
— 4515) ben bereitö geſchwaͤchten Bund durch Begünftigungen, 
die er ben Niederlaͤndern, auch einigen einzelnen Bunbesftäbten, 
zB. Hamburg, einräumte, zu trennen, durch mancherlei Verationen 
em Handel zu beeinträchtigen. Endlich kam es zum Kriege. Die 
Lübedder trieben die den Sund befekt haftende daͤniſche Flotte bie 
unter die Mauern von Kopenhagen und. verheerten hie unb ba bie 
feindlichen Küften, indeß ein bänifches Geſchwader, yon Roftod und - 
Travemuͤnde zurüdgefchlagen, aus dem wismarifhen Hafen 44 
Schiffe wegcaperte. Als aber 4542 die vereinigte Flotte ber 
Erädte den großen Serfieg bei Bornholm erfocht, wurde ber flens⸗ 
burger Friede geſchloſſen, welcher die Handelsrechte auf ben alten 
onß herſtellte. 
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5. 28. Fortſetzung. Bon der Kir reform 
tion in Meklenburg. — 13552. u 


Die Wahrheit des fchönen Beinamens „der Friedliche“, bin 
bie Gefchichte unferm Heinrich giebt, bewaͤhrte derſelbe nirgenbe 
mehr, als in den bewegten Zeiten der Kicchenreformation Luchert, 
deffen kuͤhne Aufdeckung tief eingewurzefter Irrthuͤmer und ver 
jährter Mißbraͤuche auch in unferm Waterlande bald Anklang und 
Nachfolge fanden. Ohne dem Entftehen und Fortfchreiten ber es 
formation Überhaupt zu folgen, begnügen wir uns, kurz den Gang 
anzubeuten, ben biefelbe in Meftenburg genommen. 

‚Die naͤchſten Urfachen ber damaligen Unzufriedenheit mit dem 
Zuftande des Religions: und Kirchenweſens, Verderbtheit und fAhfeihs 
ter Lebenswanbel der Welt: und vornehmlich der Ktoflerg | 
fo mie ganz befonder& bie jedes veligiöfe Gefühl empoͤrende Fäufliche 
Sündenvergebung, waren auch hier im hohen Grabe vorhanden: 
Gegen den ſchaamloſen Ablaßhandel infonderheit, den Arcimbolds 
zy Luͤbeck und Wismar betrieb, efferten fchon 41516 In Roſtock 
der Prieſter Nic. Ruß und der Profeffor Conrad Pebel, deſſen 
Schrift: „Geſpraͤch von der mwahrhaften Buße” großes Aufſehn 
erregte. Don demfelben Geifte geleitet, predigten in Roftod 2523 
Joachim Stüter, Luthers wuͤrdiger Schuͤler, ungefchredt durch bie 
pielen DVerfolgungen ber erbitterten papiftifchen Geiſtlichkeit, die Ihn 
41552 dur, Gift aus dem Wege zu räumen wußte; ferner Moͤl⸗ 
lens, ber Hofprediger Derzog Heinrichs, Never und Timm in 
Mismar, Lönnies in Parchim, Jochim in Guͤſtrow, unb andere. 
So mar denn fchon 4527 Wismar ganz evangelifch, intt Aut 
nahme bes noch ferner geduldeten Sranzisfanerfioftere, umb auch 
zu Roſtock, wo 1550 eine von Luther und Melanchton ſelbſt 
verfaßte, fo einfache, als finnige Kirchenordnung angenommen wurde, 
feierte das Licht der Wahrheit A534, duch Verwandlung der Kid⸗ 
fter in Schulen und Hospitäler, den vollftänbigften Triumph, Et 
was langfamer fchritt das Reformationswerk im übrigen Lande 
fort, denn wenn gleich Herzog Heinrich, der im Namen feines, 
zum Bifchofe poſtulirten, minderjährigen Sohnes Magnus die Abe 
miniftration des Stiftes Schwerin führte, im Herzen eifrig ber reis 
nern Lehre zugethan war, und fhon 4532 das verlaffene Frans 
sisfangrftofter in Schwerin den Anhängern Luthers zur eigenen 
Kirche eingeräumt hatte, fo achtete er ſich doch durch die beſchwo⸗ 
gene Wahlcapitulation gebunden, und begnügte fi, im Geifte fels 
nes großen Ahnherrn, Heinrichs des Obotriten, den Fortfchritten 
ber neuen Lehre Feine Hinderniffe In den Weg zu legen, wogegen 
Herzog Albrecht, wie wir gleich fehen werden, theils mit auswaͤr⸗ 
figen Kriegshändeln befchäftigt war, theils auch noch dem alten 
Glauben zugethan war, wenn er fich gleich Öffentlich zu dem neuen 
befammte. Beide Sürften nahmen daher zwar an dem 4526 zur 
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Befchuͤtzung — Befoͤrderung der evangeliſchen Lehre in Torgau 
geſchloſſenen Bunde Theil, fehlten aber bei den wichtigeren Verbin⸗ 
bangen der proteſtantiſchen Reichsſtaͤnde zu Speier (18209), Auge: 
burg (41550) und Schmalkalden (1536). So blieb das Luther: 
tyam ſich im Anfange in Meklenburg faft feibft überlaffen, und 
Die fchnefle Verbreitung befjelben legt Fein ungünftiges Zeugniß ab 


. Ber die Aufklärung und den gefunden Sinn bes Volkes. 


Heinrichs Sohn, Magnus, ein duch Talente und Kennt: 


: oe doͤchſi ausgegeichnetee Prinz, trat 4832 (noch mit päpftlicher 
: Betätigung) die bifchöflihen Functionen an, Der Reformation 
"dig zugethan, bekannte er fi auf dem Landtage zu Parchim, 


4858, öffenlih zur evangelifchen Lehre, und drang auf Einfüh: 

einer verbeſſerten Kicchenorbnung. Diefe, von dem aus 
Braunfchweig berufenen Superintendenten Riebling abgefaßte Agende 
wurbe jeboch, wegen Widerfpruch® des Herzogs Albrecht, der 1541 
wieder in bie Batholifche Kirche zuruͤcktrat, nicht ausgeführt. In⸗ 
deſſen geſchah doc, auf Betrieb des Biſchofs Magnus, der ſich 
4543 mit einer dinifchen Prinzeffin vermählte, von 1544 an 
eine allgemreine Kicchenvifitation, und die den Pfarren geſtellte Al⸗ 
termative, ihre Koͤkeſchen (Goncubinen) zu heiratben, oder ihr Amt 
mieberauiegen, verringerte beträchtlich die Zahl der paͤpſtlich gefinn- 
ten Geifttihen, fo daß, als nach dem unglüdlichen Kampfe ber 
ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen (1574) der Kaffer Karl V. das 
berüchtigte Interim bis zu einer allgemeinen Kirchenverfammiung 
zublicirte und allenthalben in Kraft gefegt wiſſen wollte, und noth⸗ 
gebrungen unfte Regenten biefes den 4549 zu Sternberg verfam: 
meiten Landſtaͤnden vorlegten, alle einflimmig ausriefen: „„Kein 
Saterim, wir bleiben bei dem apoftolifchen Glauben!’ Die Der 
zege fandten nun als Erwiderung am ben Kaiſer nach Bruͤſſel ein 
vom Domprobſte Demichen zu Guͤſtrow abgefaßtes Glaubensbe⸗ 
keantniß. Dieſer Schritt bezeichnet demnach die verfaſſungsmaͤßige 
Einführung des Lucherthums in Mektenburg. 

Befremdend erfcheint es, daß bei dieſer wichtigen Angelegen⸗ 
beit die Landesuniverficät nicht nach dem Beifpiele anderer Hoch⸗ 
fulen den Heerd und Gentralpunct bildete, von wo aus das Licht 
der Aufklärung feine Strahlen entfanbte; allein dies lag An' dem 
traurigen Zuftande faft gänzlichen Verfalles, in dem biefelbe ſich, 
hauptſaͤchlich in Kolge der Mißhelligkeiten zwiſchen der Stadt Ro: 
od und der Regierung, in diefer Periode befand, aus benr fie exit 
fpäter durch landesherriiche Bemühungen 4550 und A864 neu 
geftaltet, zu fröhlicherem Gedeihen hervorbluͤhte. ..n.- 

Herzog Abreche der Schöne nahm, wie ſchon bemerft, ar 
ven Meformen der kirchlichen Zuflände werig Theil: ja et ſuch⸗ 
denfelben cher Hinderniſſe zu bekeiten. . Sein ehrgeiziger; thatendu 
iger Character trieb ihn dagegen leichtfinnig zur Zhellnahme “- 
auswärtigen Haͤndeln, beren fchlechter Exfolg bei dem Mangel u: 
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Thatkraft und Macht nicht zweifelhaft fein Eonnte. Die Grau⸗ 
ſamkeit König Chriftieens hatte nämlich nach dem großen Blut⸗ 
babe, welches er 1520 zu Stodholm unter ben ſchwediſchen 
Großen hatte anrichten laffen, nicht nur die hartbebrüdten Schwer 
den unter Guſtav Wafa zur Empdrung und Befreiung vom dis 
nifchen Joche gebracht, fondern auch in Dänemark felbft feine Eut⸗ 
thronung 4523 bewirkt. Der vertriebene König frichte bie Kromg 
viederzugetwinnen, und Herzog Albrecht, der mit ihm verwandt 
war, ließ ſich nicht zur Theilnahme an diefem Feldzuge, der nach 
maanchen Unglüdsfällen 1533 mit der Gefangennahme Chriftieend 
endete, verleiten, fonbern machte fogar, durch die Borfpiegelunges 
Kaifer Karte V., der alle Koften zu erflatten verfpradh, fo wie 
durch die Verheißung ber Thronfolge betvogen, von ber Hanſa umb 
dem Grafen von Oldenburg unterflügt, 1535 neue Anftrengungen 
zur Befreiung und Reſtitution Chriftieene. Er war zwar anfangs 


‚or un ana IE Fir. 


gluͤcklich und machte große Eroberungen, aber, nachdem er das 


Schlachtfeld von Affens auf Kühnen verloren, wurde er in Kos 
penhagen eingefchloffen. Eine zum Entfag herbeieilende 
Flotte wurde gefchlagen, und ba inzwiſchen die Parthei bes 
fhen Burgermeiſters Wullenmweber, der Seele ber ganzen Unter⸗ 
nehmung, geftürzt war, fo fah ſich Albrecht genöthigt, feinem Gegs 
ner Urphede zu ſchwoͤren und mit einer Schul von 300 
thein. Gl. belaftet heimzukehren. Die vom Kaifer verheißene Ent⸗ 
ſchaͤdigung blieb aus; tft auch wohl nie ganz erfolgt. Der Titel 
eined Meichserbvorfchneiders war der einzige Gewinn des getaͤuſch⸗ 
ten Albrecht. | 
Diefe bittere Erfahrung hatte ihm dennoch nicht bie Augen 
geöffnet. Auch auf den ſchwediſchen Thron hatte er bei ben öfter 
ven Infurrectionen wider Guſtav Wafa fein Augenmerk gerichtet, 
und unternahm planlos Eoftfpielige und erfolglofe Streifzüge, bis 
1547 der Tod allen feinen leidenfchaftlihen Entwürfen ein Ende 
machte. Bald folgten ihm Biſchof Magnus (4550) und Heine 
eich der Friedfertige (1552) in die Ewigkeit nad, 


$. 30. Allgemeine Betrachtungen beim Schluffe | 


Des Mittelalters. 


Saflen wir nun am Ende biefer mehr ale 30Djährigen Pes 
riode kurz die im Laufe berfelben bewirkten Veränderungen und 
Umgeflaltungen zufammen, fo finden wir in jeder Beziehung bes 
Staates und Volkslebens bie wichtigften Ergebniffe. Ä 
Das aus ben Trümmern bes untergegangenen flavanifchen 
Koͤnigreichs entftandene beutfche Reichsland Meklenburg hatte ſich 
waͤhrend des Mittelalters faſt um die Haͤlfte —* Die 
vorübergehenden Beſitzungen im Auslande ungerechnet, waren zu 


— 57 — 


ſpruͤnglichen Stammlande Pribislams die Sraffchaften Schwes 
d Zürftenberg, die Herrſchaft Stargard, die Lande Staven⸗ 
Meredenhagen, Lübz, Grabow, Dömig und ‚Weningen ers 
0 Die wendiſche Sprache verſchwand nach und nad) gänz- 
m ihre Stelle trat die nieberbeutfche. Als biplomatifche 
ye herrſchte bis ans Ende des 13ten Sahrhunderts auss 
cch die lateiniſche; von ba an finden fi) Urkunden unb 
iſchriften in plattbeutfcher Sprache, und feit der Mitte bes 
Saͤculi verfhminden alle Iateinifchen Documente. Armfelig 
yoch bie Beiträge, welche die fonft reichhaltige plattbeutfche 
tur aus Mektenburg erhielt. Als eigenthümlich vaterlaͤndi⸗ 
Product haben wir aus biefem ganzen langen Zeltraume nur 
uiges, nämlich die Roftoder Chronik aus dem Aöten Jahr⸗ 
te, E. v. Kirchbergs meklenburgiſche Gefchichte: „das Al⸗ 
Sud, 4378 iſt in mittelhochdeutſchen Reimen abgefaßt. 
Hochdentſche fand erſt durch die Reformation Eingang in 
burg. Luthers Bibeluͤberſetzung mufte 4557 erſt durch 
hagen ins Plattdeutſche uͤbertragen werden, da nicht alle 
he des Landes der hochdeutſchen Sprache kundig waren. 
örte das Ohr aber in Meklenburgs Gauen ſtatt der Ziſch⸗ 
des ſlaviſchen Idioms die volltoͤnenden niederdeutſchen Vo⸗ 
» war auch an bie Stelle des wendiſchen Volkes ein durch⸗ 
nıtiches getreten, deutſch in feinen Sitten, feinem Streben, 
Einrihtungn. Auch unfre Gefchichte zeigt uns die allges 
a Merkmale des germanifchen Mittelalters, die greliften Ge 
e, bie ſchroffſten Richtungen des Zeitgeiftee. Auch hier 
te in taufend Landfriedenbrüchen die roheſte Ausübung des 
sches, neben der rührendften Dingebung und Aufopferung 
6 &tendb der DMenfchheit in unzähligen wohlthätigen Stif⸗ 
; und Vereinen; auch hier tobte die wildeſte Kampfluſt nes 
sfamer Ausübung der Künfte des Friedens; ungebundene 
jere bemannte der Vitalier fpähende Barken, wie ber reg⸗ 
Danbelsgeift der Kauffahrer reichbeladene Schiffes da fchollen 
arfner milde Gefänge in denfelben Burghallen der Mitter, 
Zeugen der Argften Trunkſucht und ekelhafter Voͤllerei was 
u paarte fich die zartefte Galanterie mit ungebundenen Aus⸗ 
ungen; ba trieb andbächtiger Sinn ben Pilger zu gefahrvols 
allfahrten, frommer Eifer den Ritter in ben heiligen Kampf, 
„ gleißneriſche Pfaffen zu Doberan noch im Aten Jahr: 
se ſich nicht ſcheueten, arme Schiffbrüchige zu Leibeignen zu 
m, unb Dabgier und Aberglaube 4492 auf dem Judenberge 
ternberg ein fchauerliched Auto da Be hervorrief — kurz, 
se abenteuerlichen Contrafte von Moheit und Bildung, Froͤm⸗ 
: mb Laſter, Einfachheit und Ueppigkeit, welche um das 
after fo lange einen räthfelhaften Zauberfchein verbreiteten. _ 
des Einfluß des Deutfchen zeigte ſich auch in Mekienburg 
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in alten Richtungen des Lebens. Er ſchuf bie freien Atlobiafbefig: ı, 
ungen der wendiſchen Staroften in bienftbare Lehnguͤter um; ee, 
verwandelte die großen Dörfer in geordnete Stadtgemeinden (fa ;- 
alle meklenburgiſchen Städte datiren aus biefem Zeitalter ihre 
Stadtrechte), die Betriebſamkeit des Buͤrgers ordnete ber echtbeut⸗ 


ſche Zunftgeift in beſtimmte Gilden und Innungen. 

Was die Thaͤtigkeit in Künften und Wiſſenſchaften 
fo war felbige bier, wie im größten Theile Deutfchlande Ä 
beim Schluffe dieſes Zeitraums nur geringe. Zwar gab es 
den 13ten Jahrh. in den bedeutendern- Städten Schulen (1248 
in Parchim 2, desgleihen 4279 zu Wismar, 1297 zu Büfttoew 
and Roſtock); auch bei den Kloͤſtern (3. B. Zarentin und Mhenk) 
biüheten bie und da Lehranftalten,. und an der Spitze ſtand fe 
219 die Landesunfverfität. Aber alle diefe Anftalten waren 
nur freundliche Dafen in der oͤden Wuͤſte rings herrſchender Us 
wiffenheitz der Etementarunterriht wurde erſt im Wolke erreichbar 
durch die Reformation und durch die Werbreitung gedruckter 
Schriften. "Die erfte Druderei beftand in Mektenburg felt 1478 
im Michaelisktofter zu Roſtock; die erften daſelbſt erfchienenm 
Bücher waren die Homilien des Heil. Auguftin. 

Indeſſen, wenn von einem eigentlichen wiffenfchaftlichen Leben 
das Mittelalter nur wenige Spuren hat, fo zeigt baffelbe doch m 
manchen Faͤchern der Kunft hohe Schöpferkraft und reiche Erfins 
dung. Man denke nur an bie fhönen Monumente der Baukunſt, 
an bie feften Schiöffee und Burgen, vor allen an die herrlichen 
Dome, die diefem Zeitalter ihr Dafenn verdanken, an bie Eunfls 
vollen Schöpfungen der Glasmalerei, wovon unfee Kicchen noch 
fo manche ſchoͤne Ueberrefte enthalten. Auch der Schiffbau wer 
in unferm Lande ſchon früh bedeutend; vor allen aber bluͤheten 
alter Dinderniffe ungeachtet ſeit uralten Zeiten die Kultur des Bo⸗ 
dens; wichtig mar der Obftbau, felbft Wein warb von hier erzeugs 


ten Trauben gekeltert. — unter andern gab es, um 48545 bei- 


Plau beträchtliche Weinpflanzungen, In Anwendung der Erſin⸗ 
dungen der Kriegskunſt biieben die Mektenburger nicht zuräd. 
Schon 41398- führten die Vitalierſchiffe Bombarden, und bei bee 
Belagerung von Treptow, 1469, bediente ſich Herzog Heinrich 
geoßer Mörfer und Kanonen. | 

Die Hierarchie der Kirche bildete fi aud in Meklenburg in 
diefem Zeitraume völllg aus. An der Spise ftanden die Bifchäfe; 
Domkapitel waren zu Schwerin, Buͤtzow, Guͤſtrow und Roſtoch. 
Unter den Kiöftern ragte Über alle empor das reichdotirte Doberan, 
deſſen Aebte ſich nach päpftliher Wergünftigung felbft des blſchoͤf⸗ 


lichen Ornats bedienten. Außerdem gab es wenigſtens 30 Kloͤſter. 


Indeſſen hat die meklenburgiſche Hierarchie auf bie Staatsangele⸗ 
genhelten nie einen fo wichtigen und nachtheiligen Einfluß ausges 
übt, als in manchen andern Ländern und Gtanten, obmehl bie 
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chkeit auch hier oft den Arm ausſtreckte in weltliche Haͤndel, 
ers in der ſpaͤtern Zeit, da die Macht der gewonnenen Reich⸗ 
e ſich in Eingriffen in landesherrliche und Privatrechte kund 
Auch bei und wich bald der fromme, gottgeweihete Sinn 
Bönche der zügellofen Ueppigkeit und Schwelgerei. Biſchof 
nann Malzahn von Schwerin war einer der gefuͤrchtetſten 
ritter feiner Zeit; die Mönche des heil. Antonius von Temps 
fahren 24641 ihrer Sittenlofigkeit wegen oͤffentliche Auswel⸗ 
aus Kolberg; des anftößigen Betragen s ber fahrenden Priefter 
Ronnen gedenken oft unfee Annalen. | 
Benden wie uns zu einer erfreulicheren Erfcheiming, zu bem 
tigen Inſtitute der beutfchen Hanſa, an deren glänzenber 
lung unfee Seeftädte den ruͤhmlichſten Antheil nehmen. Sie 
nd aus einzelnen Bündniffen mehrerer Städte zum gemein⸗ 
Schutze ihres auständifhen Handels, welche fich fchon aus 
Bren Saͤculo herdatiren. Sie entftanden aber ‚ohne höhere 
, ohne ben Plan einer monopoliftifhen Handelsherrſchaft, 
fie fpäterhin fi ausbildeten. Um bie. Mitte des Löten 
underts begann dieſe Verbindung ſich Bräftiger und bedeu⸗ 
soller zu entfalten; 4259 fchloffen Luͤbeck, Wismar und Ro: 
inen Bund zur Unterdrüdung des Serraubss' ſchon 4285 
tdeiten fie mit Riga und Wisby, nad) einem Kampfe gegen 
egen, den Kalmarfchen Frieden mit dem Könige Erich, Später 
ı Stralfund, Greifswald, Hamburg und Lüneburg hinzu, 
e mit den vorhin genannten unter dem Namen der wendifchen 
ſtaͤdte begriffen wurden. Der Ausdruck Hanfeftäbte kommt 
43350 vor. Seine glänzenfte Periode verlebte der Bund 
em ruhmvollen Frieden von 1370 an bis gegen das Ende 
Bten Jahrhunderts; BO Lands und Geeftäbte bildeten ihn, 
en Ufern des Wolchow bie zur Schelde- und Mandnrändung ; 
vefaßen den durch viele ſchwere Kämpfe errungenen Allein 
| in den norbifchen Neichen, fie trieben einträglichen Zwiſchen⸗ 
I nach Frankreich, England. und den Niederlanden; Bruͤgge, 
m, Wisby und Nowgorod waren ihre Dauptmärkte und 
Horte; den von ihnen aufgeftellten Handelsrechten wußten fie 
Achtung gebietende Flotten Anerkennung zu verſchaffen; 
je zitterten vor ihnen. Aber wie dem weiland heil. roͤmiſchen 
e deutſcher Nation, ſo mangelte auch ihrem Vereine das be⸗ 
e und kraͤftigende Princip der Einheit, und darum ſank auch 
Jaſtitut der Hanſa, als die ihr Aufbluͤhen beguͤnſtigenden Um⸗ 
e ſich aͤnderten oder wegfielen. Die Zerſtoͤrung des wichtigen 
elöftantse Nowgorod durch ben ruſſiſchen Czar Iwan Waſilie⸗ 
„4480, beraubte fie des eintraͤglichen euffifchen Handels; de 
und mehr erwachende Handelsgeiſt dee Hollaͤnder und Eng 
e verengerte den Spielraum ihrer Speculationen, bis endlid 
sch die Entdeckung von Amerifa und bie Auflindung bes 
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Seeweges nach Dftindien, veränderte Richtung bed Welthanbeis 
und noch fpäter die Verheerungen des breißigiährigen Krieges ihrem 
Verkehre den Tobesftreich verfegten. Inzwiſchen waren zu Exkg 
diefee Periode die Hanfeftäbte noch blühende Commuͤnen mit ame 
gebreitetem See: und Landhandel, ber, wenn gleich meiſt Zwiſche⸗ 
handel, dody auch zur Erweckung und Belebung mandyer * 
der Induſtrie diente. So bluͤheten im unſern Seeſtaͤdten vorzuͤ 
Bierbrauereien (in Roſtock gab es über 250 Braubäufer), Wok 
und Leinwebereien. . .Y 

Was die ftändifhe Verfaffung bed Landes anbetrifft, a 
gelangte diefe zwar erſt in der folgenden Periode zu der jehigen Ge⸗ 
ftaltung und Ausbildung, aber bie Keime berfeiben finden wir biz 
fhon.in-der altherkoͤmmlichen Theilnahme des angefefienen Adels ch 
den DBerathungen der Fürften, deren Spuren wir bis ins gram 
Alterthum verfolgen können. Der Einfluß der Städte zeigt bh 
zuerft, ald 1329, nach Fürft Heinrichs des Löwen Tode, zur ver⸗ 
mundfchaftlihen Regierung außer ritterfchaftlichen Deputirten auch 
die Stadträthe der Seeftäbte zugezogen wurden. Ein Antheil an 
Landesangelegenheiten des. durch reichen Grundbeſitz mächtigen Pr&s 
latenflandes tft erſt feit bem 18ten Jahrhunderte bemerkbar. 
Sein erftes Auftreten in diefer Eigenfchaft gefchah, nad) dem Zeug: 
niffe der Gefchichte, ale 1457 die Prälaten, Manne und Staͤdte 
dem Kaiſer die Bitte norteugen, die Rechte Meklenburgs an bas 
Fuͤrſtenthum Wenden, gegen die Anmaaßungen Branbenkurgs, 
durch einen Reichsfpruch zu fanctieniten. 

Diefe 3 Stände bildeten die Gefammtheit der Freien. Ohne 
alle ftaatsbürgerliche Rechte war die zahlreiche Klaſſe der Bauern, 
welche fämmtlidy in dem Zuftande der Leibeigenfchaft fid bes 
fanden, deren beengende Zeflein indeſſen in diefem Zeitraume wenig 
gefühlt werben mochten; wie biefelbe denn überhaupt in Meklenburg 
nie fo drüdend auf den Unfreien laftete, als in den meiften andern 

Was die Verwaltung der Regierung anbelangt, fo bietet 
uns die Geſchichte meiftens das freundliche Bild trefflicher und 
ausgezeichneter Regenten; nur fehr wenige aus biefer ganzen langem 
Periode fchienen ihrem hohen Berufe nicht gewachſen (Nicelaus 
das Kind und Pribislaw von Richenberg). Inzwiſchen iſt begreifs 
licher Weiſe das Staatsgebaͤude des Mittelalters nicht den compli⸗ 
cirten Staatseinrichtungen der Gegenwart zu vergleihen. Die 
Rechtsverfaſſung war hoͤchſt unvolllommen und verworren. Schieds⸗ 
richter waren in allen oͤffentlichen Sachen gebraͤuchlich; auch bie 
Spruͤche der Vehme fanden in Meklenburg Anwendung, bis Kaiſer 
Mar 14958 es dem Sprengel derſelben entzog. Die Ausübung 
der Polizei fand an dem herrfchenden Zeitgeifte oft unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten. Für Belebung des Handels und ber Induſtrie 
waren mehrere Fuͤrſten thaͤtig; doch biieben die projecticten Waſſer⸗ 
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Hrafen meiſt aͤne. Die Finanzen bes Staats befanden ſich oft 
in übler VBerfafjung. Die ordentlihen Einkünfte floffen theils aus 
ven Intraden der Domänen, theild aus Regalien und Steuern. 
da erftern gehörten: die Zölle, das Geleits: und Judenſchutzgeld, 
das Muͤnzregal (zu Schwein, Guͤſtrow, Wismar, Roftod und 
Yardyim prägte man Geld), das Salzregal, ferner die Strand⸗ 
wub Hafenrechte, dad Mecht ber Ablager in den Klöftern. Die 
Gteuern waren theils Pflicht, theild Unpflicht, d. h. ordentliche 
oder außerordentliche. Als gemöhntiche Abgabe zahlten die Städte 

u Drbede und Schoß, das platte Land bie Landbede. 

Zum Kriegsdienſte war jeder Freie verpflichtet, dagegen der 
Belheigene Feohndienfte that. Die Sölbner kamen erft fpäter in 
Behrauc), zuerſt bei den Hanfeftäbten, weiche auch eine nicht uns 
wichtige Marine unterhielten. Ihre Kriegsflotte warb bis auf 
0 Eege mit 10,000 Dann Beſatzung vermehrt. 
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Seeweges nach Oſtindien, veraͤnderte Richtung bes Welthanbelch 
und noch ſpaͤter die Verheerungen des breißigiährigen Krieges Ihreug 





Verkehre den Todesſtreich verſetzten. Inzwifchen waren zu uk : 


diefee Periode die Hanſeſtaͤdte noch blühende Commünen mit awig 
gebreitetem See: und Landhanbel, der, wenn gleich meiſt Zreifchung 
handel, doch auch zur Erweckung und Belebung mancher * 
der Induſtrie diente. So bluͤheten in unſern Seeſtaͤdten vorzfgäk 





Bierbrauereien (in Roſtock gab es uͤber 250 Brauhaͤuſer), Welle 


und Leinwebereien. 7c 

Was die ſtaͤndiſche Verfaſſung des Landes anbetrifft, fe 
gelangte dieſe zwar erſt in der folgenden Periode zu ber jehigen Ge⸗ 
flaltung und Ausbildung, aber die Keime derſelben finden wir hicz 
ſchon in der altherkoͤmmlichen Theilnahme des angefefienen Adels ch 
den Berathungen ber Fuͤrſten, deren Spuren wir bie ins gramm 
Alterthum verfolgen innen. Der Einfluß der Städte zeigt Bb 
zuerſt, als 1329, nach Fürft Heinrichs. des Lömen Tode, zur vor⸗ 
mundfhaftlihen Regierung außer ritterfchaftlichen Deputirten auch 
bie Stobteäthe der Seeftäbte zugezogen wurden. Ein Anthell an 
Landesangelegenheiten des durch reichen Grundbeſitz mächtigen: Pr &s 
latenftandes tft erſt feit bem 18ten Jahrhunderte bemerkbar, 
Sein erſtes Auftreten im diefer Eigenfchaft gefchah, nad) dem Zeugs 
niffe der Gefchichte, ale 1437 die Prälaten, Manne und Städte 
dem Kaifer die Bitte vortrugen, die Rechte Meklenburgs an bas 
Fuͤrſtenthum Wenden, gegen die Anmanfungen Brandenburge, 
buch einen Reichsſpruch zu fanctioniren, 

Diefe 3 Stände bildeten die Gefammthelt der Freien, Ohne 
alle ftantsbürgerliche Rechte war die zahlreihe Klaffe der Bauern, 
welche fämmtlid, in dem Zuftande der Leibeigenfhaft fich bes 
fanden, deren beengende Feſſeln indeffen in diefem Zeiteaume wenig 
gefühlt werben mochten; mie biefelbe denn überhaupt in Meklenburg 
Fr fo brüdend auf den Unfreien laftete, als in den meiflen andern 


Was die Verwaltung der Regierung anbelangt, fo bietet 
uns bie Gefchichte meiftens das freundliche Bild trefflidher und 
ausgezeichneter Regenten; nur fehr wenige aus biefer ganzen langen 
Periode fchienen ihrem hohen Berufe nicht gewachfen (Nicolaus 
das Kind und Pribielam von Richenberg). Inzwiſchen It begreif⸗ 
licher Weife das Stantsgebäude des Mittelalters nicht den compils 
cieten Staatseinrichtungen der Gegenwart zu vergleichen. Die 
Rechtsverfaſſung war hoͤchſt unvolllommen und verworren. Schieds⸗ 
richter waren in allen oͤffentlichen Sachen gebraͤuchlich; auch die 
Spruͤche ber Vehme fanden in Meklenburg Anwendung, bie Kalfer 
Mar 1498 «6 dem Sprengel berfelben entzog. Die Ausübung 
der Polizei fand an dem herrſchenden Zeitgeifte oft unüberwinbliche 
Schwierigkeiten. Für Belebung des Handel und der Induſtrie 
waren mehrere Fuͤrſten thaͤtig; doch blieben die projectirten Waſſer⸗ 
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meiſt Plaͤne. Die Finanzen des Staats befanden ſich oft 
er Verfaſſung. Die ordentlichen Einkünfte floſſen theils aus 
straben der Domänen, theils aus Regalien und Steuern. 
teen gehörten: bie Zölle, das Geleits⸗ und Judenſchutzgeld, 
kanzregal (zu Schwerin, Guͤſtrow, Wismar, Roſtock und 
m prägte man Geld), das Salzregal, ferner die Strand⸗ 
—** das Recht der Ablager in den Kloͤſtern. Die 
n waren theils Pflicht, theils Unpflicht, d. h. ordentliche 
erorbentlihe. Als gewoͤhnliche Abgabe zahlten bie Städte 
und Schoß, das platte Land die Lanbdbede. 
um Kriegsbienfte mar jeder Freie verpflichtet, nagegen ber 
mie Seohndienfte that. Die Söldner kamen erſt fpdter in 
sch, zuerft bei den Hanſeſtaͤdten, welche auch eine nicht un: 
e Marine unterhielten. Ihre Kriegeflotte warb bis auf 
Bey mit 10,000 Dann Beſatzung vermehrt. 


⸗⸗ 
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Dritte Mbtheilung. 


- Die neuere Zeit. 
(1552 —1756.) 


$. 30. Johann Mlbrecht 1, der Gelehrte, Ulrich 
und Johaunn VIII. 18523 — 1603. 


Heinrich der Friedfertige hinterließ, da ſein Sohn Magnus ſchon 
vor ihm geſtorben war, nur einen Sohn Philipp, der bloͤdſinnig, 
alſo regierungsunfaͤhig war. Von den 5 Söhnen Albrechts des 
Schönen waren ber aͤlteſte, Johann Albrecht L, feit 1847 
Megent, die beiden jüngften, Chriftoph und Karl, bei dem Tode 
ihres Vaters noch unmündig. Der dritte Prinz, Georg, ein kuͤh⸗ 
ner,. tapferer Krieger, fuchte nach feines Vetters Magnus Tode, 
1550, ſich durch Waffengemalt in den Beſitz des Stiftes Schwe⸗ 
rin zu feßen. Da aber fein Oheim Heinrich die Lehnmiliz wiber 
ihn aufbot, fah er fi) genöthigt, die Belagerung von Buͤtzow, fo 
wie feine Pläne aufzugeben. Er zog nun mit feinen Soͤldnern 
(5200 Mann) auf eigne Fauſt gegen das in die Acht erklaͤrte 

agdeburg, ward aber hier gefangen, und erft im folgenden Sabre 
durch den Kurfürften Morig befreiet. Sein Älterer Bruder Ulrich 
gelangte dagegen zum Bisthume, 

Die günftigen Ausfihten, welche die Reformation bei ihrem 
Beginnen gefördert hatten, trübten leider bald, nad des großen 
Luthers Tode (1546), unheildrohende Wolken am politifhen Ho⸗ 
rizonte. Kaiſer Karl V., bisher durch die Franzoſen, Türken nah 
Barbaresten befchäftigt, lieh nunmehr den dringenden Mahnungen 
der römifchen Curie williges Ohr, und wandte fein Augenmerk auf 
die Unterdruͤckung und Ausrottung der Ketzer, Nach dem unglüds 
lichen Seldzuge der ſchmalkaldiſchen Bundesgenoſſen (41547) (diem 
ber Untergang des Proteftantismus in. Deutfchland faft unvermelbs 





lich. Doc war der Muth der Evangelifhen ungebeugt. Wir. 


fahen oben, wie Eräftig bereits unſre Fürften 4549 gegen das 
vom Kaifer decretirte Interim protefticten (cf. $. 28); bald ſollte 
die unterdrüdte Parthei triumphiren. Der neue Kurfücft Morig 
von Sachſen, bisher fcheinbar dem Intereſſe bes Kaifers zugethan, 
bereitete im Stillen den Rettungsfampf vor. Im Fruͤhjahre 1558 
309 er unvermuthet durch das Reich nad) Tyrol gegen ben Kaifer, 
und drang demfelben den paſſauer Vertrag (16. Jul.) ab, dem 


Albrechts aus dem elde, Drang Ulrich ungelaumt auf 
beilung, wogegen jener ihn durch das Bistum abgefunden 
wollte. Ulrich wandte fich klagend an das Meichsoberhaupt 

die Nachbarfürkten von Brandenburg und Braunfchweig, 
gerade gegen ben Landfriedenbrecher Markgraf Aibrecht von 
ch unter den Waffen fanden. Nach der Niederlage des 
bei Sievershaufen zogen 10,200 Braunfchweiger über die 
id befegten Boizenburg, unter dem Vorwande, Sohann Als 
abe den fliehenden Markgrafen bei fi aufgenommen. Ul⸗ 
ab fich jest ins braunſchweigſche Lager und |fchrieb einen 

nah Buͤtzow aus. Sohann Albrecht ftand gerüftet ba. 
x Schred ergriff das ganze Land ob dem drohenden Aus: 
ined Bruderkrieges. Die Stände weigerten dem Aufgebot 
ge. Ein vorläufiger Theilungstractat fam nunmehr zu 
. Darüber fanden übrigens noch weitläuftige Unterhand- 
ftatt; auf den Rath Herzog Albrechts von Preußen, beffen 

Soh. Albrecht war, blieb, nach dem wismarifhen Vergleiche 
Därz 13555) bis zur Volljährigkeit der beiden jüngern fuͤrſt⸗ 
Brüder, das Land und bie Regierung ungetheilt, nur bie 
ungen waren getrennt, und Wirich erhielt die Einkünfte des 
fen Antheils fammt dem Bisthume, und Johann Als 
ie bed Schwerinfhen. Die drei Kiöfter Dobbertin, Neu: 
and Ivenack follten ber Ritterfchaft uͤberwieſen werden, Jo⸗ 
llbrecht Zarentin und Rehna, Ulrich aber Dargun voraus: 
bie übrigen fäcularifirten Kiöfter und Comthureien durchs 
leichmaͤßig vertheilt werden. Später entftandene weitere 
m bob die fchiedsrichterliche Entſcheidung des Kurfürften 
sandenburg durch den fogenannten ruppinfhen Machtfpruch 
g 18586). 
er üble Sinfluk. den $ r ımfoliae Amiefnalt ımifchen ben 
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Unterhandlungen mit ben Ständen, bie erft 457% durch ben ſtern⸗ 
berger Revers und Aſſecuration zu beiberfeitiger Zufriedenheit bes 
endigt wurden. Die Stände übernahmen 400,000 Gl. Zandese 
ſchulden. Dagegen wurden biefen bie durch den wism ' 
Tractat verheißenen Kloͤſter (Dobbertin, Malchow, Ribnitz) 
geben und ihre Anträge wegen bes Hofgerichts, der Landraͤthe unb 
verfchiebener Lehnfachen, bewilligt. Diefe Zractate werden, wie bie 
Acte dee Union von 4523, zu den Landesgrundgefegen gerechnet, 

Unangenehmer waren die Verwidiungen mit Roſtock, biefer 
über Verlegung ihrer Privilegien eiferfüchtig wachenden Stabt. 
Indeſſen wurden die über die Dotation der Univerfität entftander 
nen Irrthuͤmer guͤtlich durch die Concordienformel von 41563 ges 
hoben, und neu biühete die Hochfchule wieder aus ihrem tiefen Ver⸗ 
falle empor, befonders durch die Thätigkeit des gelehrten und geiſt⸗ 
reihen Johann Albrecht, der keinen Aufwand fcheuete, ihre Lehes 
‚ftühle mit den ausgezeichnetiten Gelehrten zu befegen. — Darnach 
erlaubte die Stadt, welche bei ber Kirchenreform ihren eignen Weg 
zu gehen fich für befugt hielt, ſich Eingriffe in bie biſchoͤflichen 
Rechte der Landesherren. Die Derzoge forderten Strafgelder. Zu 
gleicher Zeit erhob ſich Streit zwiſchen dem Rathe und ber Buͤr⸗ 
gerfchaft uber die Steuernerhebung. Sechsziger wurden erwählt, 
dem Rathe die Verwaltung der Stabtgüter genommen. Der Dias 
giftent wandte fi an den Kaiſer. Diefer ernannte die Derzoge zu 
Schiedsrichtern. Johann Albrecht 309 durch Accord mit 200 
Mann in die Stadt, ſpaͤter auch Deraog Urih mit 1500 M. 
Ihre Vergleichsvorfchläge wurden verworfen. Während biefer Zeit 
vereinbarten die Derzoge fich zur Anlegung einer Citabelle auf dem 
Mofengarten. Der Bau begann im Februar 41366; die Stade 
konnte ihn nicht hindern, klagte aber beim Kaifer. Diefer belegte 
. bie Citabelle mit Sequefter, 1568. Die ftreitigen Puncte waren 
jest ganz andre. Endlih kam im Derbfte 1573, durch Wermittes 
Iung ber Lanbftände, ein Erbvergleichh zu Stande. Die Gtabe 
that Abbitte und zahlte 40,000 Gt. Strafgelder. Ihr wurde 
dagegen die Gitadelle zum Demoliren überlaffen, und bie Patro⸗ 
natrechte ihrer Kicchen eingeräumt. Solenne Feſtlichkeiten feierten 
die Ausföhnung. 

Die Reformation der Kicche, obwohl durch ben Landtag von 
1594 als gefeglic, anerkannt, wurde doch erft während biefer Res 
gierungsperiodbe vollendet und, einzelne Ausnahmen abgerechnet, 
auf gütlihem Wege befhafft.e Die 13482 abgefaßte Kirchenorb⸗ 
nung trat 4857 ins Leben, die Einrichtung des Co 
verzögerte ſich bis 4574, in welchem Jahre auch die Superinten- 
dentenorbnung erfhien. Die Kloͤſter ließ man nad) und nad) aus⸗ 
ſterben; am hbeftigften widerſetzten fi die Nonnenktöfter, wie 3. B. 
bie Aebtiffin zu Ribnig, Derzog Heinrihe V. Tochter, fi ſtand⸗ 
haft alten Neuerungen entgegenftelite, und bie KBenebictinerinnen 


w war Iohann Albrecht. 

Daß aber unfre Derzoge, über der wichtigen Sorge für bie 
drurig, die nicht minder nöthige Sorge für bie materiellen 
effen des Volks nicht außer Acht ließen, bezeugen bie Ein⸗ 
mg bed römifchen Rechts, zur Ergänzung bes oft unzurels 
en Reichs⸗ und Landrechtes, bie erneueten Polizeiordnun⸗ 
von 1562 und 1572, die Hof: und Landgerichtsordnungen 
1358 und 4568, die 1569 eingeführte Gefchäftsordnung 
yoflanzlei, die Regulicung des Muͤnzweſens, die Anlagen von 
mmühlen, Pulvermühlen, Alaunmwerken, und vornehmlich bie 
rbauten zur Beförderung der inlänbifhen Schifffahrt. Letz⸗ 
gebiehen nach Biähriger Arbeit, ungeachtet vieler von ben 
den und Nachhbarſtaaten erwedten Hinderniffe, dahin, daß 
tteift der neuen Elde (melcher Kanal von Doͤmitz bie Eidena 
Diente, dad maͤrkiſche Gebiet zu vermeiden) eine Schifffahrt 
Dömis bis Hodyen Vicheln zu Stande gebracht ward. 
johann Albrecht hatte ſich anheifchig gemacht, für den Un⸗ 
fe feines jüngern Bruders, Chriftoph, zu forgen. Er ver 
te ibm 1554 das Bisthum Ratzeburg, und durch feinen 
Wegerpater, Herzog Albrecht von Preußen, A555 aud bie 
mtorftelle des Erzſtifts Riga. Hier beging Chriftoph die Uns 
beigkeit, fi) mit Schweden wider feine Lehnsherrfchaft, die 
biik Polen, zu verbinden. Er warb 41563 als Gefangener 
Warſchau geführt, und nur ber Verzicht auf das Erzbisthum 
ihn 1569. Sohann Albrecht übergab ihm nun noch bie 
er Babebufch, wo er refidirte, und Tempzin. 

Nach jahrelangen Körperleiden endete Herzog Johann Als 
I. im Anfange des Sahres 1576. Die legte Wohithat, 
: dem Lande erzeigte, war bie teftamentarifche Feftftelu der 
Mae nach bem Grundfase | 2 Drimoanitur V ın 
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der Gerichtsbarkeit ASBA, und noch fpäter entflandenen Zwie 
mit Roſtock durch einen neuen Erbvergleih 15834, bei mel, 
Antaffe die VBürgerrepräfentation der Hundertmaͤnner daſelbſt ei 
führt wurde, vollendete die Waſſerbauten durch Beendigung 
Kanals von Vicheln bis ind wismarfhe Salzwaſſer, fuchte, 
wol ohne erhebliche Erfelge, den zerütteten Finanzen aufzuh 
und erbauete das 153836 abgebrannte guͤſtrowſche Schloß neu 

| Johann VII. trat 4585 die Regierung des väterli 
ſchwerinſchen Antheils an. Seine friebfame, megen der brüde 
Geldnoth ſchwache Regierung bietet nichts Bemerkenswerthes 
In einem Anfalle von Schwermuth brachte er fich eine töbt 
Verwundung in der Bruft bei, an welcher der SAjährige 2 
auf feinem Nefidenzfchloffe Stargard 159% ftard. Sein mit 
Aemtern Ivenack und Strelig apanagirter Bruder Siegmunb 
guſt refidirte auf dem von ihm erbaueten Ivenacker Schloſſe 
ſtarb unbeerht 4600. 

Nah Johanns VII. Zode war Ulrich wiederum alleh 
Megent. Aber auch er legte, nachdem er noch 1597 eine Bi 
tenordnung und A602 die revidirte, noch jebt geltende Kir 
ordnung gegeben hatte, nach jähriger Stifts⸗ und ABjäh: 
Landesregierung fein müdes Haupt zur Ruhe 16095. 


F. 81. Karl. Abolf Zriedrih 1. und Joha 
Albrecht 11. Serzogtbümer Schwerin u 
\ Guſtrow. 1603 — 16721. 


Bon den Söhnen Albrechts des Schönen lebte noch ber jän 
Herzog Karl. Diefer, feit 1575 Coadjutor von Ratzeburg 
nach feines Bruders Chrijteph Tode, 1399, im Befige des 5 
tbums, übernahm jegt unter ungünitigen Umftänden die Regier 
welche der alternde Fuͤrſt indeifen mit Weisheit und Kraft zu 
ven wußte, bis auch er I6IV feinen Brüdern in bie Ewigkeit foi 

Nach Herzog Karld Tore berubete der ganze Etamm 
fuͤrſtiichen Hauſes auf Jebanns VIII. binterlaffenen jugembii 
Prinzen, Adolf Friedrich I. und Schann Albrecht IL 
Wedl dat kaum je ein Zürit unter ſchwierigern Verhaͤltnifſen 
Zuͤgel der Regierung übernommen, als unjre beiden jungen J 
zege. Wer ihren Reiſen in fremde Länder beimsekchrt, wer | 
geſedlichen Alter, wegen der Schwäche ibhres Greßebeins, für ı 
jübrig ecktaätt, ſaben fe, chaz Erfabrung, chne Mife des At 
fit von aa Gehmicen eatsiäse (zur cichenteſtettung des 
zezss Kap muſte das mei Gi aus im Ikcchkriemels 
gederat meter, cd meze und verſtäadige Muchygeder, sch az 
Sin tiats mir Ztiastiteritui ren 1608 & 


Neish ãticdcich die preuiicchie Xcgic: uag des jheeiaiken | 
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ihernommen. Das von feinem Großvater, Johann Als 
. gegebene Geſetz der Primogeniturfucceffion, welches auch 
den ſchwerinſchen Antheil galt, Eonnte für den Augenbiid 
: Anwendung gebracht werden, denn woher follte für den 
Bruder eine anftändige Abfindung genommen werben, ba 
ſten und einträglichften Aemter verpfändet waren, fo daß 
mtlichen Rentereieinkünfte, nach Abzug der Meceflarien, fidy 
f 6000 Gl. beliefen. Der jüngere Prinz, Johann Als 
mit feiner reichen Muhme, Eliſabeth von Dänemark, vers 
begnügte ſich daher einftweilen mit den Aemtern Gadebuſch 
mpzin. Nach Herzog Karls Ableben wollten nun bie fürfts 
Brüder zur Theilung fchreiten, und fchloffen ſchon, 1611 
zrenholz, einen vorläufigen Tractat darüber, nach welchem 
as 2008 Adolf Friedrich den fchwerinfhen, Johann Albrecht 
3 güffeorofchen Theil erhielt. Bald folgten aber traurige 
a mit den Ständen. Die Herzoge, beſonders "ber Ältere, 
m und beabfichtigten völlige Theilung. Die Stände ſuch⸗ 
zu bintertreiben, befonders feit Johann Albrecht, 1617, 
emirten Confeffion übergetreten war, drangen überdies auf 
mg mancher Beſchwerden, und weigerten jede Huͤlfsleiſtung. 
> Landtage zerſchlugen ſich in erfolgloſe Unterhandlungen. 
ward zu ˖ Sternberg ein permanenter ſtaͤndiſcher Ausſchuß 
„wit welchem, nad) langen Berathungen und gegenſeitigen 
rungen; endlich 1621 der guͤſtrowſche Aſſecurationsrevers 
heilungstractat abgeſchloſſen wurde. In erſterem erkannten 
zoge, unbeſchadet der Landestheilung, die Einheit und Un⸗ 
keit der Ritter: und Landſchaft aller 3 Kreiſe an, und vers 
bie alleinige, unveränderte Geltung der augsburgifchen Conz 
gemeinfhaftliches Hofgericht und Confiftorium, abmechfelnde 
3 der Landtage zu Sternberg und Malchin, freie Ueberlafz 
e Landkaftenabminiftration an den Engern Ausfhuß, Zuzies 
ee Landraͤthe zu allen DVerhandiungell, gleiche Beſteuerung 
mbesunterthanen und weſentliche Veraͤnderungen im Lehn⸗ 
Die Stände bewilligten dagegen zur Abbürbung ber Schul- 
Mition SL. 

afolge des letzter wurde die Theilung des Landes in bie 
sthämer Meklenburg: Schwerin und Meklenburg⸗ 
ow ausgeführt. Zum erftern wurden gefchlagen bie” Aem⸗ 
hwerin, Crievig, Sternberg, Tempzin, Doberan mit Ma⸗ 
‚ Bukow, Redentin, Poel, Neuktofter, Meklenburg, Grevis⸗ 
„Rehna, Gadebuſch, Walsmühlen, Wittenburg, Zarentin, 
, Hagenow, Doͤmitz, Eldena, Grabow mit Gorloſen, Neu: 
Maris und Luͤbz. Das guͤſtrowſche Herzogthum dagegen 
aus den Aemtern: Guͤſtrow, Schwaan, Ribnig, Gnoyen, 
n, Neukahlden, Stavenhagen, Ivenak, Broda, Stargard, 
„Selbberg, Wanzka, Fuͤrſtenberg, Weſenberg Weedenhagen, 
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Pau, Goldberg und Boizenburg; (letzteres wegen bes Eibzolk 
Auch die Ritterguͤter wurden gleihmäßig getheilt nad) den üb 
chen Roßdienſten, und deshalb die Üüberzähligen Hufen des guͤſtrot 
[hen zu den benachbarten Aemtern des fchmwerinfhen Theile g 
(lagen, wovon bie zerftreuete Lage mehrerer ritterfchaftlicher Aer 
ter herrührt. Gemeinfam blieben jedoch beiden Herzogthümern, a 
fer dem oberften Gerichte und Gonfiftorio, die Seeſtadt Roſte 
mit ihrem Diftrikt, die Landesklöfter und die Comthurei Nem 
row. Zugleich wurde jeder weitern Theilung duch Feftftellung d 
Erbfolge, nad) dem Grundfage der Primogenitur, in beiden Lande 
theifen vorgebeugt. . 

Sp waren nun endlich die langjährigen, verderblichen Spa: 
nungen zwifchen den Landesfürften und Ständen auf die erfre 
lichfte Weife beendigt. Die Herzoge fahen ihre Wuͤnſche erfuͤll 
ihre Noth gehoben, die Stände waren zufrieden, ihre Gravamlı 
berüdfichtigt, und die Einheit bes Waterlandes auch bei der Thı 
lung verbürgt zu fehen. Frohen Hoffnungen gab das Land fi 
hin; eine neue, glüdliche Zeit ſchien für Meklenburg anzubebe 
indeg im Süden Deutfchlande die Hyder ber Intoleranz ſche 
4618 das Signal zu jenen unheilvollen Kämpfen gegeben hatt 
welche, - 30 Jahre bie Eingeweide des Vaterlandes zerfleifchen 
Deutfchlande Macht und Wohlſtand auf Jahrhunderte vernicht 
ten, Während dort ſchon die Eatholifche Ligue und bie proteſta 
tifhe Union im blutigen Kriege wider einander wütheten, herrſch 
bier, in MNieberbeutfchland, noch tiefer Frieden. Aber furchtbar iu 
plöglich follte auch Niederfachfen, follte vor allen Meklenburg au 
feiner ſichern Ruhe aufgefchredt und unerrettbar dem KWerberbt 
preisgegeben werden, 


$. 32. Adolf Friedrich 1. zu Schwerin und No 
bann Albrecht IL zu Güftrow. Die Zei 
ten des BOjährigen Krieges. Friedläun 
diſche Uſurpation. Bon 1621 — 163% 


Ohne Theilnahme an dem Kriegsbunde der Union gegen bi 
Ligue hatte ber nieberfächfifche Kreis ſchon 4615 eine bewaffnet 
Meutralität beliebt Dieſer Beſchluß warb 4619 erneuet, in dr 
Vertheidigung auch der oberfächfifhe Kreis eingefchloffen, und bi 
Abminiftrator von Minden, Herzog Chriftian von Braunſchwek 
zum Kreisobriften erwählt. In diefem Sinne hatten unfte Ha 
zoge den Durchzug der nad Boͤheim, zur Unterftäßung des: Kur 
fürften Friedrih von der Pfalz, ziehenden englifhen Truppen vo 
ihren Grenzen abgehalten. Diefe friedlich Eräftigen Maaßregel 
des Kreiſes, wozu auch bie Meicheverfaffung berechtigte, fande 
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ſebſt beim Kaiſer Beifall, Anders war es jedoch, als Niederſach⸗ 
ſen, da nach Beſiegung der boͤhmiſchen Proteſtanten und der Union 
die Plaͤne des Kaiſers, die katholiſche Religion im ganzen Reiche 
wicberherzuſtellen, ſich mehr und mehr offenbarten, einen neuen 
fionsbund, 4625, verabredete, an deſſen Spitze ber daͤniſche 
Snlg, Chriſtian IV., als Herzog von Holſtein trat, Jetzt, da 
Blheim dem Erzhauſe wieder unterworfen, die Truppen ber Union 
alenthalben aus dem Felde gefchingen und zerfprengt waren, ba 
Ehen und Brandenburg unthätig blieben, konnte dieſer Wider⸗ 
faxd nur dazu dienen, auch dieſe Lande in ben verberblichen Kampf 
zu verwickeln, unerachtet aller Betheurungen des Kreifes, nur Ge: 
waltthaͤtigkeiten des Liguiftifchen Heeres abwenden zu mollen. Bald 
237. Aug. 4626) erlitten die niederfächfifchen und bdänifchen 
buch den Liguiftifchen General Tilly die große Niederlage 
bei Lutter, am Barenberge im Braunfchweigifhen. Die Dänen 
wurden bie über die Elbe znrüdgedrängt und festen ſich in Weſt⸗ 
Reklenburg feſt. Unfre Derzoge entfagten nunmehr dem’ Bunde, 
aber bemohnerachtet drang Tilly auf Belebung des Landes, ja 
weite ihnen gar die Pflicht auferlegen, die Dänen felbft aus Met: 
Imburg zu vertreiben, fo wenig dies auch im Bereiche Ihrer Macht 
lag. Tilly beſetzte daher Dömis, wandte ſich aber fobann wieder 
anf das Linke Elbufer. Dagegen erfchienen Waltenfteinifche Kriege: 
veler. Die Dänen zogen auf Holftein zurüd. Wismar und 
das Schioß Poel nahmen die Kaiferlichen durch Gapitulation, Ro— 
ſtock kaufte ſich von der Beſatzung los, aus Buͤtzow wurde die 
daͤniſche Garniſon vertrieben; (Adminiſtrator des Stifts Schwerin 
war Prinz Ulrich von Dänemark). Der Krieg wurde nad Hol⸗ 
flein geſpielt. — Die Herzoge fuchten ihr Verhalten in Wien zu 
rechtfertigen, aber umfonft; ihe Verderben war befchloffen. Der 
General Waldftein hatte große Summen vom Kaifer zu fordern. 
Diefer fuchte ihn auf Unkoften Anderer zu befriedigen, Die Vers 
bindung und angebliche Begüunftigung der Dänen, auch nach ber 
Essfagung vom Defenfionsbunde, wurde den Derzogen ald Verrath 
om Kaifer und Reich ausgelegt. Ihre Vertheidigungen blieben un⸗ 
beachtet, vielmehr wurden fie als „Gonfpiranten mit dem Reichs⸗ 
‚Feinde, Abtrünnige, offene Befehder der kaiſerlichen Erblande und 
„Zürtenheifer aus kaiſerlicher Machtvolllommenheit’ der Megierung 
entfeht, und ihre Lande an Waldſtein verpfänbet. Wergeblich ers 
boten ſich die Stände, an Watdftein die Pfandfumme zu erlegen; 
fie wurden vielmehr nad) Guͤſtrow entboten, und mußten hier auf 
dem Rathhauſe, am 25. März; 1628, dem friedländifchen Bevoll⸗ 
möächtigten St, Juͤlien die Hubigung leiften, während Herzog Jo⸗ 
kann Albreht auf dem dortigen Schloffe war. Beide Herzoge 
mußten das Land räumenz fie wandten fi nad) Meißen und 
Darzgerode, vergeblich die Kürfprache der Reichsfuͤrſten wider bie 
ſchreiende Unterdrüdung und Beraubung anrufend. 
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Albrecht Waldſtein (faͤlſchlich Watlenflein), ber nunmehe. , 
eige Beherrſcher Mekienburgs, kam im Sommer bes Jahres 1628 5 
in Guͤſtrow an. Diefer bis dahin unüberwundene Kriegshelb, bie. , 
Dauptftüge der echfeelihen Macht, war von Geburt ein proteflans . 
tifcher Edler in Böhelm, hatte fich aber, von Olmuͤtzer Jeſuiten 
zum Katholieismus bekehrt, feit bee böhmifehen Infurrection, I618, 
durch glücliche Kriegsthaten, an ber Spitze felbftgeworbener Schaar . 
zen, um die Rettung Wiens und des Kaifers große Verdienſte er 
worben. In Anerkennung biefer, von Ferdinand III. nacheinander : 
zur Grafenwuͤrde (4620). erhoben, mit dem Zürftenhute (1625). 
geſchmuͤckt, und (4625) zum Herzoge von Friedland (einer boͤh⸗ 
mifchen Herrſchaft) ernannt, murden ihm für feine ungeheuren 
Schuldforderungen, da er mehrfach große Armeen auf eigene Re 
ften ins Feld geftellt hatte, 1628 die Derzogthämer Meklenburg 
ale Pfand, das fchlefifhe Fuͤrſtenthum Sagan als Abſchlagszah⸗ 
fung verlichen. Wie ein glänzendes Meteor erfcheint er auf bez 
Meitbühne, aus beengenden Verhaͤltniſſen emporgehoben, trafen ihm, 
nad) den lodendften Gaben des Glüdes, die bitterften Schläge des 
Schickſals. Bon feinen Feinden gehaßt, von der Ligue bemeiben 
feinem Kaiſer ein Gegenftand heimlicher Furcht, traf ihn (1654) 
Meuchelmord, und lange war fein Andenken ungerecht mut des 
Namen eines WVerrätherd gebrandmarkt. Waldſtein gehört in die 
Meihe der außerordentlihen Charactere, die man anftaunt, aber 
nicht verehrt, deren Kraft man bewundert, aber nicht liebtz in ih 
einten ſich die vorzüglichften Talente mit roher Leibenichaftlichkeit, 
ungemeffenem Stolze, kalter Liebiofigkeit und Mangel an Religi⸗ 
oſitaͤt. 
Die frieblaͤndiſche Herrſchaft in Meklenburg war nur von 
kurzer Dauer. Waldſteins (— dem 4629 auch bie Erbbelch⸗ 
nung mit den hiefigen Landen ertheilt wurbe —) großartige Plaue 
zur Erfhaffung einer impofanten Marine, wozu er als Exrsabwiral 
des oceanifchen und baltifchen Meers verpflichtet war, blieben 
Projecte, deren Ausführung bie Sortfegung des Krieges wit 
nemark hinderte. Diefen Kampf beendete (1629, Mai) der Friebe 
von Lübel. Der König enthielt ſich aller Einmiſchung in beutfche 
Meihshändel, und trat das dem daͤniſchen Prinzen Ulrich zuftehende 
Stift Echwerin ab. — Am Allgemeinen ſuchte Waldſtein bie 
melienburgifhen Lande zu ſchonen, verminderte das Heer auf. 
Mann, war felbft auf Wieberherftellung der in Verfall ges 
sathenen Waſſerſtraßen bedacht, wußte audy zu bewirken, daß das 
befannte Reftirutionscehiet in Mekienburg nicht ausgeführt wurbe, 
Aber wie vor den Mauern von Stralfund (das er lange verges 
bens belagerte, obwohl er im eitlen Sinne ſich vermeffen, es gu 
nehmen, aud, wenn es mit Ketten am Himmel gebunden wäre) 
des Gtäd feiner Waffen zu wanken begann, fo hatte feine ſchuelle 
Erhebung, fein unbeſchraͤnkter Stolz und das Elend, weiches fein: 


Auf diefem Reichstage (1629) ertönten zwar ſchon manche 
men gegen die vechtlofe Behandlung unferer Derzoge, aber fie 
ten machtlos. Da aber Fam das Jahr 1630, und mit 
Düffe und. Rettung. Guſtav Adolf, der fromme, ritterliche 
Schwedens, die letzte Hoffnung der Proteftanten, 309 fein 
: in Polen fiegreiches Schwert für die unterdrüdte Glaubens 
t Deutfchlande. Mit 15,000 Schweden landete er im Ju⸗ 
1630 an den pommerfhen Küften. Die Abneigung Bran⸗ 
96, bie Unentfchloffenheit Sachſens nöthigte ihn, fich vorerft 
e Vertreibung der Kaiferlihen aus ben pommerfchen Feſtun⸗ 
s befchränten. Tilly eilte zum Entſatze herbei, nach der Er: 
ig von Neubrandenburg (1. Febr. 1651) wandte er fich 
egen Magdeburg. Der graufenvolle Untergang dieſer helden⸗ 
gen Stade (Mai 1631) befiegte endlich die Bedenklichkeiten 
utſchen Fürſten. Sie eilten, fih an Guſtav Adolf anzu⸗ 
en. Die Niederlage Tillys bei Breitenfelde (7. Sept.) war 
aͤchſte Erfolg. Sie ſpielte den Krieg nach Oberdeutſchland. 

Auf Antrieb Guſtav Adolfs, der durch die Bande der Ver⸗ 
chaft enge mit unſerm Regentenhauſe befreundet war, hatte 
g Adolf Friedrich zu Luͤbeck einige Soldaten angeworben. 
[7. Zuly ruͤckte er damit von Herrnburg über Gadebuſch auf 
erin. Mit jedem Schritte vergroͤßerte ſich ſeine Schaar, und 
Bten nahm er durch Capitulation die Veſte Schwerin; auch 
g Johann Albrecht hielt [hon am Ziften d. M. feinen Ein: 
3 Guͤſtrow. Noch waren aber die meiften feſten Piäge im 
? der Kriedländifchen, und erft als eine eben aus Schweden 
note Xruppenfendung, unter bem Generale Zott, fi mit 
Jerzogen vereinigte, konnte zu deren Belagerung gefchritten 


t, was denn auch unaefäumt gefhah, Roſtock capitulirte 
Arten Nretaher mit OR Mann. Nämik den ANen Nehr.. 
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6. 33. Die Zeiten des dreißigiähr Krieges, 
Fortſetzung. Zuſtände nach _.:m weh 
pbhälifchen Frieden. 1632 — 1658. 


Aber mit dem Ende der Fremdherrſchaft kam nicht auch bag 
Ende. der Noth und der Leiden; der Kelch des Unheils follte HER 
auf die Defe geleert werden, Die bisherige Truͤbſal war, in fe 
fern das Land im Ganzen denn doch gefhont ward, nur das Vor 
fpiel des kommenden Elends. Schwierig und bedrüdt waren bie 
beimifchen Zuftände, als Adolf Friedrich I. und Johann Albrecht IL 








me vw. 79 ma. 


den geraubten Thron wieder beftiegen. Die Abbürdung ber Schals 


den, welche durch die Verträge von 1621 eingeleitet war, geriet 
in Stoden, die Allianz mit Schweden erforderte, wenn zwar ba 
berzogliche Mititaie auf wenige Compagnien reducirt wurbe, ber 
trächtliche Kriegsſteuern, daheim blieben auch ſchwediſche Truppen, 


denen für die Dauer des Krieges Wismar, Poel und bie Wars 


münder Schanze eingeräumt wurde. 

Inzwiſchen hatte Guftav Adolf feine fiegreihen Banner bu 
ins Herz von Bayern getragen. Der furchtbare Tilld war am 
Abend feiner Laufbahn von dem jugendlichen Helden uͤberwunden, 
ber aber leider auch fchon am 4. Novbr. 1652 auf dem Schlacht⸗ 
felde von Lügen, ben wieder zum Commando berufenen Waldſtein 
befiegend, fiel. Letzterer empfing bald darauf zu Eger ben Todes⸗ 
ſtreich (Febr. 1654). An die Spige der proteftantifchen Parthel 
trat, nach Guſtav Adolfs Heldentode, deſſen ſtaatskluger Kanzler 
Axel Orenſtierna, der Theilhaber feiner geheimſten Pläne Das 
Kriegsgluͤck wandte fi, nach der noͤrdlinger Schlacht (Geptemk 
1634) zu Gunſten Deſtreichs. Frankreich nahm nun thaͤtigen 
Anthell am Kriege. Dagegen ſchloß Sachſen mit dem Katfer ben 
prager Geparatfiieden (Mai 1655), Viele Neichefürften, des 
47jährigen Krieges müde, traten ihm bei, auch unfte, nunmebe. 
mit dem Kaifer ausgeföhnten Herzoge. Dadurch geriethen biefe in 
eine feindliche Stellung gegen die Schweden, welche mit dußerfler 
Anfttengung den Krieg fortfegten. Noh im Spaͤtjahre I658 
wurde ein Theil Meklenburgs von den Sachſen befegt, bis die 
Siege der Schweben bei Dömig (22. Oct. 4635) und Wittſtock 


(Septbr. 1656) fie bis auf einzelne Garnifonen vertrieben. Be 


diefen Zügen litt das Land viel von beiden Partheien. 

Miederum wurde Meklenburg der Schauplag arger Verwuͤ⸗ 
ftung, als 4657 der von Frankreichs Hülfe im Erich gelaffene 
ſchwediſche Feldmarſchall Banner vor ber uͤberlegenen Macht des 
Katfers bis nach Dinterpommern weichen mußte, und bie Kaiſerli⸗ 
en ganz Meklenburg uͤberſchwemmten. Beide Friegführende Theile 
behandeiten es frindfelig, ober vielmehr fo, wie die entarteten Deere 
damals bie Gegenden, wo fie waren, behandelten, d. b. Alles vers 
nichtend und zerſtoͤtend. Da wurde die parchimſche Gegend faſt 
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en maͤhriſchen Grenzen aufbrach, um das feindfee Dänes 
zu züchtigen, die Eaiferlihe Macht, unter Gallas, 

gen WEB Iptland folgte, und beide Parteien Meklenvurg 
ftenben Durchzügen heimfuchten, bis endlich der weſtphaͤl 

5 1648, den breißigjährigen Kämpfen ein Ende machte, ı 
einerſeits die gegenfeitigen gleichen echte beider Religfı = 
dien feftfegte, aber auch andrerfeits die Ohynmacht und polti⸗ 
Spaltung bes einft fo mächtigen beutfchen Reiches, wie den 
B fremder Mächte in deutfchen Angelegenheiten berbeiführte, 
Die. Krone Schweden verlangte Entfchädigung für ihre gro⸗ 
Iufopfeeungen in ben langen und Boftfpieligen, zu Deutfchlande 
and Frommen geführten Kriegen. Diefe warb berfeiben durch 
ung von Vorpommern und ber Derzogthümer Bremen und 
n. Wismar forderte Schweden zum verbindenden Puncte 
ve dieſen Ländern, Als Schabloshaltung für die Abtretung 
Wismar, mit Neukloſter und Poel, wurden an Adolf Frie⸗ 
Die fäcularifirten Bisthuͤmer Schwerin und Rabeburg, ſammt 
Yohanniterorbenscomthursien Mirow und Nemerow, ingleichen 
nonicate im Strasburger Stifte und bie erhöheten Elbzoͤlle 
wige Zeiten übergeben. Es war dies jedoch ein ungenügens 
lequivalent, da Schwerin fchon feit 4634, und Ratzeburg 
1858 in den Händen des Herzogs ſich befanden, und ber 
iſche Beſitz von Wismar, wie die Folgezeit Ichrte, für Mek⸗ 
rg eine Quelle unzähliger Leiden geworden if. — Uebrigen® 
a ſchwediſche Befasungen bis 1650 in Doͤmitz, Plau und 
wu; in Warnemünde noch Sänger. — 

Herzog Johann Albrecht II. erlebte weder bie Graͤuel bes 
es nach feiner Reftauration, noch ben langerfehnten Frieden. 
arb fhon 46536 u hinterließ von feinen 3 Gemahlinnen 


theils an. Weniger Hoffnungen erweckte ber ſchwerinſche Erb⸗ h 
ꝓrinz Chriftian, zwiſchen welchem und feinem Vater durch Mistraum - 
erregter und durch böfen Rath genährter, mehrjähriger Zroiefpatt N 
beftand. — Adolf Friederich legte am 27ften Gebr. 1658 fen 
müdes, von Sorge und Alter gebeugtes Daupt zur Ruhe, * 
regierte beinahe 30 Jahre über Meklenburg mit.dem Ruhme 
wines guten, wenn gleich ungluͤcklichen Herrſchers, ber, aller De 
und forgfamen Maafregeln ungeachtet, feinen Staat in dem trafier 
rigſten Zuftande hinterließ. * 
zVor dem Kricge, ſagt Merian, war Deutſchland en Gartei 
„Gottes, wohlgebauet mit ſchoͤnen Fruchtfeldern, Wein⸗ und Obſt⸗ 
„gaͤrten. Scheunen, Kiſten und Boͤden waren gefuͤllt; — 
„Dörfer und Städte voll Volks, bie Handlung im ſchoͤnſten For 
„die Landftragen fiher. Aber feit A628 lag Recht und Gerech 
„tigkeit darnieder, Unrecht und Gewalt nahmen Weberhand, bei 
„Soldat war Herr. Bürger und Bauern hatten kein Eigenthuf 
„mehr, nirgends war Sicherheit. Die Städte und Dörfer ware 
„verödet, die Seuchtfelder wurden zu Wäldern, flatt der Blumen⸗ 
„yärten fah man Schindanger; die Menfchen afen bas Gras beg 
—8 — So ſah' es denn auch in Meklenburg nicht ander 
ans. Die Doͤrfer und Heinen Staͤdte waren meiſt in Afchenhaufek 
verwandelt, bie größern Städte verarmt, geplündert. Die Beute; 
bie Gallas aus Meklenburg nahm, füllte 370 Laftwagen. Schenk 
4634 Hagte Wismar, daß 1700 feiner Haͤuſer öde und verheert 
ſeien. Hungersnoth herrfchte in dem fruchtbaren Weklenburg. 
Verheerende Seuchen rieben die Bevoͤlkerung auf. So ſtarben 
4637 in der Parodie Wooſten (jet 418 Einw.) 168, in ber 
Gemeinde Seinshagen (jet 939 Einw.) 600 Indivibum Nach 
dem Frieden fehlte es an Händen, das Feld zu bebauen. So 
zählte die Gemeinde Vietluͤbbe (jett 577 Einw.) 4669 nur 00; 
die Gemeinde Kichmulfow (jett 4407 Einw.) nur 7 Menfchen:; 
Drei bis A fruͤhere Feldmarken wurben vereinigt, große Waldungar 
hatten die Saatfelder verbrängt; in ihnen haufeten Raͤuberbanden 
und Bigeunerhorden. Auf Erlegung von Wölfen wurben Preife 
ausgeſetzt. Jahre, da es viel Maft gab, galten für gefegnete 
Sahre. , Aller Handel und Wandel lag darnieder. Wismar war 
vom Lande getrennt, Roſtocks Aufblühen binderte der 1628 von 
Kaiferlihen angelegte und von Schweden während des Krieges in 
Befig genommene Seezoll, den fie auch nad dem Frieden, nad 
dem buchſtaͤblichen Sinn bes Friedensinſtrumente, zu behaupten 
wußten. Ä 
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24. Ebriſtian (2ouis) Y, su Schwerin (1658 
— 1692) und Guſtav Adolph zu Gäftrow- 
(1654 — 1695), 


Bon den 19 Kindern Herzog Abolf Friedrichs überlebten ihn 
Tichter und 6 Söhne, von denen ihm der Altefte Prinz Chri⸗ 
a in ber Regierung folgte. Wenige Hoffnungen begte das 
db von ihm, und es täufehte ſich nicht. Mißtrauifch, aber 
big, beſchraͤnkten Geiſtes war er menig geeignet, bie tiefen 
mben bes Staates zu heilen, wenig geſchickt, die duͤſtere Zukunft 
sehellen. Gleich nach feinem Regierungsantritte gerieth er mit 
m Geſchwiſtern wegen ber teftamentarifhen Verfügungen ihres 
ers in Gtreit und Procefie, die erft 1000 durch einen Ver⸗ 
h beigelegt wurden. Ebenſo zerfiel er mit feinem Schwager, 

gäftromfchen Derzoge Guſtav Adolf, deſſen Schweiter er ver- 
, wegen einfeltig vorgenommener Erbhulbigung in Moftod und 
mer Streitpuncte halber; doch bewirkte der franzöfifche Ge⸗ 
we be Lumbres 1666 eine Ausfdhnung. Die Stände arg⸗ 
mten die Beabſichtigung einer völligen Trennung beider Ders 
hämer, und erneueten ihre Union. Herzog Chriftian verließ 
das Land, und ging na Paris, Bein Aufenthalt bafelbft 
dem Hofe des gehaßten und gefürchteten Louis XIV., mit 

ee 41679 einen Schustractat abfchloß, fein dert A665 er 
tee Weberteitt zum Katholiciemus, (bei der Firmelung legte 
ich den Namen Louis bei) und feine Wermählung mit ber 
vittweten Derzogin Angeliqua Iſabelle von Chatillen entfrembe 
ihn vollends den Serzen feiner Unterthanen, wie feinem hohen 


fe, | | 
Im wiſchen erfuhr das Land neue Bebrüdungen, neue Drangs 
in den durch den olivaer Frieden beendeten Kriegen: Kaiſer⸗ 


KTruppen ftanden AZ Wochen in ber Gegend von Pardimz - 


mbenburger, Polen, Dänen und Schweden haufeten im Lande, 
mlich war es in dem Kriege, den Schweden 1675 gegen Dä- 
und Brandenburger beftand, wo die Verbündeten Wismar bes 
zten und einen guten Xheil des Landes brandfchagten. Roſtock 
db 1677 durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt faft ganz zerſtoͤrt. 
Bei allem dußern Drude diefer traurigen Zeiten, bei diefem 
Hofen Preisgeben an die Willkuͤhr der Mächte, von Seiten bes 
chhs — denn wenn gleich 4678 zum Schutze Kreiötruppen 
kdten, fo waren fie freilich ftart genug, um bem Lande zue 
zu fallen, aber viel zu ſchwach, die Grenzen gegen feindliche 
fälle zu fihern — mußte man dennoch fehr gut die Verpflich⸗ 
zen, die Meklenburg als deutfcher Reichsſtand Hatte, geltend zu 
ben. Unaufhoͤrlich wurden Kreis:, Reichs⸗ und Tuͤrkenſteuern 
dert, 1664 mußte auch ein Contingent gegen die Türken ges 
t werden, ingleichen zu den Reichskriegen gegen Frankreich 
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(1678 u. f. J. Bei dieſem Anlaſſe ergingen kaiferliche Abbe 
fungsſchreiben an ben fortwährend in Frankreich lebenden Herz 
unter Androhung Faiferlicher Abminiftration feiner Erblande. ; 
er nad) dem, von ihm nicht geliebten Lande (das er auch ger 
Kleve an Brandenburg fol haben vertaufchen mollen) heimzukeh 
zögerte, ließ fein zu Grabow refidirender Bruber Friedrich fich, ı 
ter Mitwirkung im Lande lagernder Dänm, zu Buͤtzow 16 
huſdigen. Doc mußte er von feinem Vorhaben abftehen, : 
Chriftian Louis erſchien. Diefer refivirte bis zum Frieden in Da 
burg, und da 4699, bei dem Wiederausbruch bes franzöfifd 
Krieges neue Abmahnungsfchreiben ihn nöthigten, Frankreich, m 
bin er nach dem Frieden, 1679, gegangen war, abermals zu v 
lafien, fo ging er nad) dem Haag, wo ee 1692 unbeweint ſta 
Am Jahre 1689 ftarb mit dem Herzoge Julius Trans I 
Haus Sacyfenstauenburg aus. Mebtenburg hatte, nad) den & 
verträgen von 1431 und 4548, gegründete Anfprühe an N 
Verlaſſenſchaft; doch gelang es nicht, fie in Ausführung zu be 
gen, Braunſchweig⸗Luͤneburg nahm Beſitz davon, unb wußte | 
bei demfelben zu behaupten. _ " 
Inzwiſchen forgte Guſtav Adolf, fo viel der aͤußere De 
unb die fortbauernde Noth «6 geftatteten, für des Landes‘ H 
Seine weifen Verordnungen, zur Verbeſſerung bed Gerichtsweſi 
und der Pollzet, fein Streben, der Sittenverwilderung, bie ſich 
zahllofen Derenprozeffen, Unficherheit der Landftraßen u. f. w. aı 
ſprach, möglichft, befondere durch eine verbefierte Schuleinrichtw 
Einhalt zu thun, zeigen uns ihn als einen forgfamen und auf 
klaͤrten Regenten. Seine Wirkſamkeit fand aber mächtige Hind 
niffe in dem üblen Zuftande der Finanzen, und ben Ärgerlid 
Streitigkeiten zwiſchen ben Regierungen und Ständen, bie. be 
Theile In weitläuftige und Loftfpielige Rechtshaͤndel bei den Meid 
gerichten verwidelten, und alle guͤtllchen Vereinbarungen unmidgl 
machten. Vergebens unterhandelten Eaiferlihe Commiffarien ( 
fogenannten zellefchen Subbelegirten); das beeretirte Einrüden u 
Kreiserecutionstruppen verhinderten — wohl im Einwerſtaͤndn 
mit der Regierung — brandenburgifche Dragoner. Die Gran 
mina der Stände blieben unerledigt, die Anträge der Regenten v 
ausgeführt. Eilen wir hinweg über diefe traurigen Zeiten. E 
ſtav Adolf, giüdticherer Tage werth, verfchied 1695, nad f 
AZjähriger Regierung. Mit ihm erlofch, da auch fein einziger, ı 
ber Tochter des großen Kurfürften vermählt geweſener Sohn, Ka 
ihm fchon 1688 unbeerbt im Tode vorangegangen Mar, | 
Mannsſtamm des güftrowfchen Herzogshauſes. Seine Witt 
refibirte bis 41749 zu Guͤſtrow, und feine jüngfte unverheirath 
Tochter, bie mildehätige und fromme Prinzeffin Augufte, lebte : 
1756 zu Daryun. 
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35 Friedrich Wilhelm zu Schwerin (1698 
— 1713). Der Samburger Bergleich 
908 1701. Gründung der Linie Miellens 
burg: Streliß. 


Mad dem Tode Chriftian Louis machten deſſen aͤltern Bru⸗ 
her des Prinzen Friedrich zu Grabow (geſt. 1688) uachgelaſſe⸗ 
ner Ateſter Sohn, Friedrich Wilhelm, und der fuͤngſte Bru⸗ 
we Ehriſtians, der Prinz Adolf Friedrich II., welcher Mirow als 
Kpanage, und als Eidam Herzog Guſtav Adoeife von Guͤſtrow, 
N Aemter Strelitz und Feldberg beſaß, Anſpruͤche an den Thron. 
Die des erſtern gründeten auf die beſtehenden Hausgeſetze, welche 
ke Erbfolge nach dem Grundſatze der Primogenitue und Lineal 
wceffion feftftellten, und auf das Xeftament: Chriſtians; die des 
stern beruheten auf dem nähern Grade der Verwandfchaft. Der 
Reifer entſchied zu Gunften Friedrich Wilhelms, und Adolf Frie⸗ 
iich IE mußte fich mit einer geringen Vermehrung feiner Apa⸗ 

nage begnügen. Aehnliche Anfprüce, wie A692, erhob num 
Dar Friedrich, nach dem Tode Guſtav Adolfs, auf das eriebigte 
Herzogthum Guͤſtrow. Der Kaiſer unterfagte ſchon 1694 Ehe 
Enentualhuldigung, ließ, um jede eigenmächtige Beſitzergreifung zu 

‚, 1695 Kreiötruppen (Schweden) einrüden, unter bern 
Scutze eine kaiſecliche Provifionalregierung durch den Grafen Egkh 
mgeordnet wurde, und entfchied im Januar 1697 die Sache zu 
Bunften Herzog Friedrich Wilhelms, der nun nicht ſaͤumte, das 
herzogthum in Beſitz zu nehmen. 

Allein bamwider erhob der nieberfächfifche Kreis Klage, auf Am. 
ſten Adolf Friedrichs, indem er die Angelegenheit nach der Reichs⸗ 
wefeffung durch das Kreisdirectorium (Brandenburg wegen Mag: 
Kurs und Braunfchweig=Zelle) ausgeführt wiffen wollte. Die 
Disedtorialhöfe ließen Truppen einrüden, den Herzog Friedrich Wil⸗ 
aim aus bem Befike von Guͤſtrow fesen, und orbneten eine neue 
Imterimöregierung an, ba fie die Streitfache noch nicht für ſpruch⸗ 
if erflärten. est übergab der Kaifer die Unterfuchung ber Ans 
beiche einer Commiffion. Diefe, welche aus dem Könige von. 
Dänemark, als Herzoge von Holftein, dem Biſchofe von Luͤbeck, 
en Derzogen von Braunſchweig und dem obgenannten Grafen 
Eaip beftanb, eröffnete ihre Verhandlungen im Septbr. 1698, 
mb brachte nach langwierigen Berathungen endlih, am ten 
Bär, 41704, den Hamburger Vergleich zu Stande. Dieſer 
rad) dem Herzoge Friedrich Wilhelm den ganzen wendiſchen Kreis 
es Herzogthums Guͤſtrow zu, fo wie Alles, was 1624 beiben 
alen gemeinfam verblieben war, nämlich "den Roſtocker Diſtrikt, 
5 Landesktöfter, das Conſiſtorium und Hof⸗ und Landgericht, 
mb das Mecht, bie Landtage auszufchreiben. Dagegen ertheilte 
enannter Vergleich dem Herzoge Aboif Friedrich IE. das Fuͤrſten⸗ 
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(41675 u. f. 3.). Bei dieſem Anlaſſe ergingen kaiſerliche Abberıd 
fungsfähreiben an ben fortwährend in Zrankreic Iebenden Herzog N 
unter Androhung kaiſerlicher Abminiftration feiner Erblande. Da " 
er nad) dem, von ihm nicht geliebten Lande (dad er auch gegen Im 
Kieve an Brandenburg foll haben vertaufchen wollen) heimzukehrn 
zögerte, ließ fein zu Grabow reſidirender Bruder Friedrich fich, um 
ter Mitwirkung im Lande lagernder Dänen, zu Büsow 1674 ie 
bufbigen. Doc mußte er von feinem Vorhaben abitehen, ai — 
Chriftian Louis erſchien. Dieſer reſidirte bis zum Frieden in de 
burg, und da 4699, bei dem Wiederausbruch des franzoͤſiſchen % 
Krieges neue Abmahnungeſchreiben ihn noͤthigten, Frankreich, wo⸗ 
hin er nach dem Frieden, 1679, gegangen war, abermals zu re 
lofien, fo ging er nad) dem Daag, wo er 1692 unbeweint fi ' 

Im Jahre 1689 farb mit dem Herzoge Julius Franz ba 
Haus Sacfenskauenburg aus. Meklenburg hatte, nach den Erb⸗ 
verträgen von 14314 und 41548, gegründete Anfprüche an bil 
Verlaſſenſchaft; doch gelang es nicht, fie in Ausführung zu beine 
gen. Braunſchweig⸗Luͤneburg nahm Beſitz davon, und wußte 
bei demfelden zu behaupten. 

Inzwiſchen forgte Guſtav Adolf, fo viel ber aͤußere Dund 
und die fortbauernde Moth es geftatteten, für des Landes‘ Gaik 
Seine roeifen Verordnungen, zur Verbefferung des Gerichtämelens 
und der Polizei, fein Streben, der Sittenverwilderung, bie ſich & 
zahllofen Derenprozefien, Unſicherheit ber Landftraßen uw. f. w. aus⸗ 
ſprach, moͤglichſt, beſonders durch eine verbeſſerte Schuleinrichtung, 
Einhalt zu thun, zeigen une ihn als einen ſorgſamen und aufgse 
klaͤrten Regenten. Seine Wirkſamkeit fand aber mächtige Hinder⸗ 
niffe in dem üblen Zuftande der Finanzen, und ben aͤrgerlichen 
Streitigkeiten zwiſchen den Regierungen und Ständen, bie. beibe 
Theile in weitläuftige und Eoftfpielige Rechtshaͤndel bei den Reichs⸗ 
gerichten verwidelten, und alle gütlihen Bereinbarungen um 
machten. Vergebens unterhandelten kaiſerliche Commiffarten (WR. 
fogenannten zelleſchen Subbelegirten); das becretirte Einrüden wei 
Kreiserecutionstruppen verhinderten — wohl im Einverjtänbniffe 
mit der Regierung — brandenburgifche Dragone. Die Grava⸗ 
mina ber Stände blieben unerledigt, die Anträge der Regenten ums 
ausgeführt. Eilen wir hinweg über biefe traurigen Zeiten. Gu⸗ 
ſtav Adolf, glüdticherer Tage werth, verfchied 160098, nach faſt 
Adjähriger Regierung. Mit ihm erloſch, da auch fein einziger, mit 
der Tochter des großen Kurfürften vermählt geweſener Sohn, Karl, 
ihm fhon 1688 unbeerbt im Tode vorangegangen war, bez 
Mannsftamm des güftrowfchen Derzogshaufes. Seine Wittwes 
refibirte bis 4749 zu Guͤſtrow, und feine jüngfte unverheicathete 
Tochter, bie mildthätige und fromme Prinzeffin Augufte, lebte bis 
1756 zu Dargun. 
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> Friedrich Wilhelm zu Schwerin (1008 
— 1713). Der Samburger Bergleich 
von 1701. Gründung der Linie Meklen⸗ 
burg: Streliß. 

Nach dem Tode Chriftian Louis machten deſſen aͤltern Bru⸗ 

des Prinzen Sriedric zu Grabow (geſt. 1688) uachgelaffes 

Uteſter Sohn, Friedrich Wilhelm, und der jängfte Bru⸗ 
Heiſtians, der Prinz Adolf Sriebrih IL, welcher Mirow als 
vage, und als Eidam Herzog Guſtav Adolfs von Guͤſtrow, 
Kemter Streiis und Feldberg befaß, Anfprüche an ben Thron. 
des erſtern gründeten auf bie beftehenden Hausgeſetze, welche 
Erbfolge nach dem Grundſatze ber Primogenitur und Lineal⸗ 
ion feftflchten, und auf das Teſtament ˖ Chriſtians; die bes 
m becuheten auf bem nähern Grade der Verwandfchaft. Der 
z entfchied zu Gunften Friedrich Wilhelms, und Adolf Frie⸗ 
IE mußte fi) mit einer geringen Vermehrung feinee Apa⸗ 
begnügen. Aehnliche Anfprüce, wie 41699, erhob nun 
f Sriebrich, nach dem Tode Guſtav Adolfs, auf das erledigte 
ogthum Guͤſtrow. Der Kaiſer unterfagte fhon 4694 jede 
Mualhuldigung, ließ, um jede eigenmächtige Vefigergreifung zu 
ten, 1695 Kreistruppen (Schweben) einrüden, unter beren 
ige eine Balferliche Provifionalregterung durch den Grafen Egkh 
ordnet wurde, und entfchied im Januar 1697 die Sache zu 
ften Herzog Friedrich Wilhelms, der nun nicht fäumte, das 
ogthum in Belis zu nehmen. 

Allein dawider erhob der niederfächfifche Kreis Klage, auf Arm. 

u Adolf Friedrichs, indem er die Angelegenheit nad) ber Reichs⸗ 

ſſung durch das Kreisdirectorium (Brandenburg wegen Mag: 

3 und Braunfcmweig= Zelle) ausgeführt wiſſen wollte. Die 

ftorlalhöfe liegen Truppen einruͤcken, den Derzog Friedrich Wil⸗ 

aus dem Beſitze von Guͤſtrow ſetzen, und orbneten eine neue 
elmöregierung an, ba fie die Streitfache noch nicht für ſpruch⸗ 
erklaͤrten. Jetzt übergab ber Kaifer die Unterfuchung der Ans 
he einer Gommiffion. Diefe, welche aus bem Könige: von. 
mark, als Derzoge von Holftein, dem Bifchofe von Luͤbeck, 

Herzogen von Braunſchweig und dem obgenannten Grafen 

beftand, eröffnete ihre Verhandlungen im Geptbr. 1698, 
beachte nach langwierigen Berathungen enblih, am Bten 

1 1701, den Hamburger Vergleich zu Stande. Diefee 

y dem Derzoge Friedrich Wilhelm ben ganzen wendiſchen Kreis 

Herzogthums Guͤſtrow zu, fo wie Alles, was 21624 beiden 

a gemeinfam verblieben war, nämlich den Roſtocker Diſtrikt, 

» Landesttöfter, das Gonftftorium und Hof⸗ und Landgericht, 

das Recht, die Landtage auszufchreiben. Dagegen ertheilte 

anter Dergleich dem Derzoge Adolf Friedrich II. das Fuͤrſten⸗ 
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thum Ratzeburg mit voͤlllger Landeshoheit, und Sitz und Stimm 
anf Kreis: und Reichstagen, ferner ben ſtargardiſchen Kreis bb 
Herzogthums Guͤſtrow, mit den Gomthureien Mirow und Nee ' 
row, fo wie eine jährliche Revende von 9000 „P Spec. aus den 
botzenburger Eibzolle, und das Recht, einen Affeffoe zum Dofge ' 
richte zu ftellen. Die Unton der Ritters und Landfchaft ‚aller bed 
Kreife, fo tie dee Landkaſten blieben in alter Verfaſſung. Se 
entſtand ftatt bee erlofchenen güftrorfchen Linie, obzwar in be 
ſchraͤnkterem Umfange, eine neue, die von Metlenburgs&tres 
litz. (cf. $. 39). ' 
te die frühere Megierungsperiobe, fo war auch die Friedrich 
Wilhelms keine gluͤckliche. Die alten Mißhelligkeiten mit ben 
Ständen biieben unerlebigt, neue kamen hinzu, ba die Verhaͤltniſſe 
des flargardfchen Krelfes nicht Mar genug beftimmt waren. Fe. 
Wilhelm vwünfchte nichts fehnlicher, als die Beilegung ber feit Iams 
ger Zeit gehäuften Streitigkeiten, über Verpflichtung zu Kriegs 
und Fortificationskoften, über Steuerquoten und Mobos, aber ale 
feine Verſuche mißlangen. Die Proceffe bei den Reichsgerichten 
mehrten ſich von Jahr zu Jahr, wider ben fchwerinfchen Vergleih 
4704) erhoben fi bie fogenannten Renitenten; die rehmaskt 
onferenzen (1706), der Separatvergleihh mit den Gtäpten 
(1707) blieben ebenfo erfolglos, al& die gewaltfame Oeffnung bei 
andkaſtens und die Belegung ablicher Güter mit preußifchen Des 
gonern (1708), auch die kaiſerliche Commiffion von 4714 viente 
nur dazu, die Verwirrung zu vergrößern. Bald darauf ward Meß 
lenburg von feindlichen Heeren uͤberſchwemmt. Karte XII. tem 
war nad) abentheuerlihen Stegeszügen bei Poltawa 1709 unters 
gegangen, Schwedens bisheriges Uebergewicht im Norden enbebi, 
24000 Dänen zogen 4714 durch Mektenburg, ließen eine Abthels 
Inng vor Wismar, befegten Roftod und belagerten Gtraifunk, 
Der fchwedifche General Steenbod drängte fie im Herbſte 41728 
zuruͤck und drang, nachdem er den Dänenkönig am ARten Der. bei 
Gabdebuſch in einem nächtlichen Weberfalle befiegt hatte, nach Holftekn 
vor. Ihm folgten Sachſen und Rufien, welche 1713 unter ihrem 
Czaar Peter ein Lager bei Pampow bezogen. Viel litt das Land 
durch die fremden Truppen, alle verfprachen Bezahlung, aber EB 
erfolgte Leine. Friedrich Wilhelm erlebte weder das Ende des Kriege, 
noch das ber vielen Irrungen. Er ftarb im Bäften Jahre feines 
Lebens auf feiner Rüdkehe aus dem Schlangenbade zu Mainz, am 
Siften Jul. 41713. 

Seine aufrichtige Friedensliebe, welche ihn überall gern bie 
Hand zum Vergleiche bieten ließ, ward erſt fpäter genugfam aner⸗ 
kannt; für die Wohlthat des Landes forgte er, fo viel thunlidh 
war. Er refidirte anfangs in Roſtock, fpäter jedoch zu Schwe⸗ 
ein; 4708 firiete er den Sitz des Hof⸗ und Landgerichts in Guͤ⸗ 
ſtrow; in bemfelben Jahre erfchlen die erläuterte Kirchenordnung; 
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von den franzöfifchen Mefügies nahm er 82 Familien in Buͤtzew 
auf, welche manche Zweige der Induftrie betrieben. Er hielt kein 
anbedeutendes Militaͤr (feit 1635 gab es ftehende Truppen in 
Melienburg), welches jedoch meiftentheild In hollaͤndiſchem Solide 
Rand, und unter dem Brigadegeneral von Schwerin am Rheine 
wir Auszeichnung focht. 

Während der Regierung Friedrih Wilhelms beftieg Kurfürft 
Kusuft von Sachen den polnifhen Thron, 1697, Preußen warb 
din Königreich aan) und Hannover ein Kurfuͤrſtenthum (1699), 
beffen Beherrſcher 1714 auf den brittifchen Thron berufen warb, 


8. 36. Karl Leopolds fturmbewegte Tage. . 
1713 — 1719. 


Nun beftieg Friedrich Wilhelms, bisher mit dem Amte Dos 
ran apanagirter, jüngerer Bruder, Karl Leopold, ben Thron. 
Die Dauptaufgabe feines Strebens, die Löfung bes gordifchen 
KLuetens der endlofen Wirren und bes unfeligen Haders zwiſchen 
Regierung und Ständen, die feine Vorgänger auf dem Wege guͤt⸗ 
Ucher Vereinbarung vergeblid, verſucht hatten, wollte er, der Zeitz 
genoſſe und Bewunderer Karls XII und Czaar Peters des Gros 
fen, kuͤhn, energifch und leidenſchaftlich, übel berathen von feinen 
Biiniftern (von denen befonders von Petkum den Argwohn bes 
Bolks erregte), durch Härte und Gewalt erreichen. Aber ebenfo 
wenig führte dieſer Weg ans Ziel, und bie Hyder ber Zwietracht, 
ven Innen und Außen gehegt und genährt, erhob ſich zur biutis 
sen Flamme, brachte den Fuͤrſten um feine vechtmäßige Gewalt, 
Yen Etaat faft zur völligen Auflöfung, das Land an den Rand 
ie Verderbens. | 
... Betrachten wir fo kurz als möglich die einzelnen Scenen beB 
unßeilvollen Dramas, das bie Zage Karl Leopolds barftellt. Zum 
aften Ausbruche kamen bie voftoder Hände. Sie betrafen bie 
Jegd, Acciſe und das Beſatzungsrecht. Die Unmillfährigkeit des 
Nagiſtrats gegen bie billigen Forderungen bed Fuͤrſten reisten ben 
Zeen deſſelben. Seiner Diener Anmaaßungen empörten erftern. Zu 
gleicher Zeit Eagten unzufriedene Bürger über milllührliche Erhoͤ⸗ 
Gang der Acciſe von Seiten des Magiftrats. Diefer wurde in 
Unterfuchung genommen und nach Schwerin in Daft geführt, wos 
bei es nicht ohne Gemwaltthätigkeiten abging. Naͤchſtdem traf bie 
Handertm aͤnner ein gleiches Schidfal. Ein Vergleich wurde ihnen 
vorgelegt, wodurch die Stadt die Accife und Jagd dem Landes: 
bern abtreten, und allen Appellationen entfagen folte.. Aus 
Bien erſchienen Poenalmandute, die Rechte der Stadt nidt zu 
känften. Vergeblich verwandten die Ritterfchaft, Strelig und Han⸗ 
zover ſich für die Stadt; Karl Leopold betrachtete fie als Rebel⸗ 


4 den p ; 
ae Vergleich unmöglich. 

w-Wien, wohin gegen jede Verfügung des Herzoge neue 
des engern Ausſchuſſes gingen, betrachtete man die 
ber kaiſerlichen Decrete als Aufruhracte, und bearg⸗ 
überdies eine Verbindung Karl Leopolde mit dem Beides 
m Czaar. Schon 4748 warm, mit Uebergehung Prens 
weiches. wegen Magdeburg das Condirectorium des nieder⸗ 
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Dann, unter dem General — 
3 ee bewegte ſich langfam ruͤckwaͤrto 
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fen, !öfete das Stabtwilltaͤr auf, und erzwang (Sul. 174185) Ye aı 
Anmahme des Vergleichs von Seiten des Magifleats und Beis ik 
Vürgerrepräfentanten. Aber nım proteftirte bie Vürgerfchaft ba} th 
gegen. Inzwiſchen wuͤthete ber nordiſche Krieg fort (cf. $. a 
nach Steenbods Gefangennahme bei Zönningen beiagerten bie 1 
nen wiederum Stralfund, und eroberten Wismar (April 17464 4 
Gleich darauf erfchtenen 50,000 Ruffen unter ihrem Czaar, (mil ix 
befien Brudertochter, Anna Iwanowna, fi) Karl’ Leopolb um * u 
felbe Zeit zu Danzig vermählte, nachdem er fi von feiner J 
Gemahlin, einer Prinzeſſin von Naſſau⸗Diez, geſchleden hatte) 
beſetzten Roſtock. Ungeheure Speckrequiſitionen derſelben (400, 23 
hielt man fuͤr ein Schreckmittel, wodurch der Herzog, den man im 
Einverſtaͤndniſſe mit den Ruſſen hielt, die Annahme bes 

von den Bürgern erzwingen wollte. Als bie Ruſſen, welche viels 
fahen Unfug verübten, im Julius nad) Seeland abzogen, um von 
da aus Schweden felbft anzugreifen, fchritt Karl Leopold zur Be⸗ 
feſtigung Roſtocks. Dazu follte die Stadt A Tonnen Solbes her⸗ 
geben. Die Beſtuͤrzung ber Bürger ſtieg aufs Hoͤchſte, als (im 
FZolge der” Annäherung bes ſchwediſchen Miniſters Görz an den 
Ezaar) bald darauf (im October) bie Ruffen nad; Meklenburg zu⸗ 
ruͤckkehrten. Der Vergleich wurde angenommen, aber gleich dac⸗ 
auf vom Reichshofrathe fuͤr Null und nichtig erklaͤrt. 

Unterdeſſen war der alte Streit mit der Ritterſchaft be 
endigt, neuer dagegen erhoben. Diefe hatte fchon, 1713, Free 
tion mehrerer, unter der vorigen Regierung erhobener, illiquider 
Summen gefordert, 1744 die Reichsſteuer vertveigert, 1715 & 
nen Beitrag zu Landesdefenſionskoſten abgelehnt; es ſei keine S 
cherheit im Lande, fo fielen natuͤrlich alle Steuern dafuͤr weg 
Test verftärkte Karl Leopold fein Heer beträchtlich, von den Dos 
kowitern blieben, nad) dem Ruͤckmarſche bes Czaars nach Polen 
(Det. 1716) noch an 30,000 im Lande. Erſt im Februar 
47417 fegelten bie letzten Regimenter ab. ie befafteten vornchni⸗ 
lich die Güter der Adligen, von denen mehrere verhaftet und ſelbſt 
perſoͤnlich gemißhandelt wurden. Schrecken und Angſt fliegen; man 
beſchuldigte den Herzog, auch nicht ohne fcheinbaren Grund, geheb⸗ 
mer Verabredungen mit dem Czaar. Keim Abzuge ber de 
nahm der Herzog 3300 derſelben in Sol, wodurch fein 
auf 44,000 Mann gebracht wurde. Was oft Keine, gutgeäbef 
Eschaaren wider große Heere leiſieten, zeigten die Kriege Karte XIE: 
Beim Beginn des Krieges würde Karl Leopold mit einer foldyen 
Macht fi ehrenvoll an bie eine oder die andre Parthei haben ame 
fchließen koͤnnen, und Meklenburg hätte alsdann gewiß weniger ges 
litten, als nun, ba es unter dem Drude beider Theile ſeufztez 
auch hätte ihm Entſchaͤdigung beim Frieden werden mäffen. 
aber diente dieſe Verſtaͤrkung der Kriegsmacht nur dazu, ben Arg⸗ 
wohn und bas Mißtrauen zu vergrößern. Die Ritterfchaft proteſtirte 








m. 20) Hatte Die Bermittiung DES Komgs von "Preupen 
t viel Unheil verhüten können, aber bie Ritterſchaft ver= 
iefeibe, da man ben König dem Herzoge geneigt glaubte, 
ſchloß, man molle ſich allein an bes Kaifers Befehle halten. 
ar denn jeder Vergleich unmöglich. 

in Wien, wohin gegen jede Verfügung des Herzogs neue 
tionen des engern Ausfchuffes gingen, betrachtete man bie 
heung der Eaiferlihen Decrete als Aufrubracte, und bearg⸗ 
überdies eine Verbindung Karl Leopolds mit dem Reiche: 
dem Czaar. Schon 1718 waren, mit Uebergehung Preu⸗ 
weiches wegen Magdeburg das Condirectorium des nieder⸗ 
on Kreiſes hatte) Kurbraunfhweig und Wolfenbüttel zu 
yatoren ernannt; bei der Fortdauer des norbifchen Krieges 
» man bie Ausführung. Der Friedensſchluß befeitigte alle 
kichkeiten, den Gonfervatoren wurde die Erecution übertra> 
je obereheinifchen, fränkifchen und fchwäbifchen Kreife wurden 
aliter zu ihrem Beiftande entboten. Karl Leopold fah das 
itter nahen; er hoffte es durch Unterwerfung zu entfernen, 
6 Annäherung bes Kreisheers feinen Truppen Befehl zum 
ige, hob den Sequefter der ritterfchaftlichen Güter auf, und 
fih nad) Berlin. Aber man trauete ihm nicht. Die Er: 
öteuppen (412,000 Hannoveraner und Braunfchweiger, uns 
w General von Bülow) paffirten zu Ende Februars 1719 
be und befegten Boizenburg. Das Hauptcorps der Meklen⸗ 
(etwa 8000 Mann, unter dem General Schwerin) ftand 
istenburg; es bewegte fich langſam ruͤckwaͤrts. Bei Wales 
s war ed umgangen, vergeblich erfuchte Schwerin um freien 
zug; er wurde vielmehr hißig ‚angegriffen. So entfpann ſich 
en und Gten März das biutige Treffen, in welchem bie 
burger gegen die Uebermacht den voliftändigften Sieg erfoch⸗ 


fen, Iöfete das Stabtmilitaͤr auf, und erzwang (Su. 1748) We uı 
Annahme des Vergleichs von Seiten des Magifirats und bei 
Bürgerrepräfentanten. Aber nım proteftirte die Bürgerfchaft th 
gegen. Inzwiſchen wüthete bei nordifche Krieg fort (cf. $. 
nach Steenbods Gefangennahme bei Toͤnningen belagerten bie \ 
nen wiederum Stralfund, und eroberten Wismar (April 710% 4 
Gleich darauf erfchtenen 50,000 Ruſſen unter ihrem Ejaar, (u N 
befien Brudertochter, Anna Iwanowna, fi) Karl Leopold um BB: ıı 
felbe Zeit zu Danzig vermählte, nachdem er ſich von feiner h 
Gemahlin, einee Prinzeffin von Naſſau⸗Diez, gefchleden hatte) 
befegten Roſtock. Ungeheure Speckrequiſitionen derſelben (400, 000 8) 
hielt man für ein Schreckmittel, wodurch der Herzog, den man 1 
Einverſtaͤndniſſe mit den Ruſſen hielt, bie Annahme des Vergleiche 
von ben Bürgern erzwingen wollte. Als die Ruſſen, welche viels 
fahen Unfug verübten, im Jullus nad) Seeland abzogen, um von 
da aus Schweden feibft anzugreifen, ſchritt Karl Leopold zur Be⸗ 
feſtigung Roftods, Dazu follte die Stadt A Tonnen Solbes her⸗ 
geben. Die Beſtuͤrzung ber Bürger ſtieg aufs Hoͤchſte, als (in 
Folge der Annäherung des ſchwediſchen Miniſters Goͤrz am deu 
Gzaar) bald darauf (im October) bie Ruſſen nach Meklenburg zu⸗ 
ruͤckkehrten. Der Vergleich wurde angenommen, aber gleich der⸗ 
auf vom Reichshofrathe fuͤr Null und nichtig erklaͤrt. 

Unterdeſſen war der alte Streit mit der Ritterſchaft 
endigt, neuer dagegen erhoben. Dieſe hatte ſchon, 1743, ae} 
tion mehrerer, unter ber vorigen Regierung erhobener, illiquider 
Summen gefordert, 1744 die Reichsſteuer verweigert, 1715 «# 
nen Beitrag zu Ranbesbefenfionskoften abgelehnt; es ſei keine Sa— 
cherheit im Lande, fo fielen natürlih alle Steuern dafuͤr mug 
est verftärkte Karl Leopold fein Heer beträchtlich, von den Most 
genlkern „nen, nach dem Rüdmarfche bes Czaars nady Pole 
(Det. 1716) noch an 30,000 im Lande: Erſt im Februar 
4717 fegelten die legten Regimenter ab. ie belafteten vornchn 
lich die Güter der Adligen, von denen mehrere verhaftet und ſelbſt 
perföntich gemißhandelt wurden. Schreden und Angſt fliegen; man 
beſchuldigte den Herzog, auch nicht ohne fcheinbaren Grund, gehelr. 
mer Verabrebungen mit dem Czaar. Beim Abzuge ber 
nahm der Herzog 33500 derſelben in Sold, wodurch fein 
auf 44,000 Mann gebracht wurde. Was oft Beine, gutgehbtf 
Eschaaren velder große Heere leiſteten, zeigten bie Kriege Karte XIE: 
Beim Beginn des Krieges wuͤrde Karl Leopold mit einer ſolchen 
Macht ſich ehrenvoll an bie eine ober die andre Parthei haben ans 
fchließen koͤnnen, und Mektenburg hätte alsdann gewiß weniger ges 
litten, als nun, da es unter dem Drude beider Theile fi RN 
auch Hätte ihm Entſchaͤdigung beim Frieden werden mäffen. 
aber diente dieſe Verſtaͤrkung der Kriegsmacht nur dazu, ben Arg⸗ 
wohn und das Mißtrauen zu vergrößern. Die Ritterfchaft proteſtirte 












L ocqh Harte die nittiung DES Konıgs von reußen 
viel Unhell verhüten tönnen, aber bie Ritterſchaft ver 
felbe, da man den König dem Herzoge geneigt glaubte, 
bio, man molle fich allein an bes Kaiſers Befehle Halten, 
e denn jeder Vergleich unmöglich. 
s Wien, wohin gegen jede Verfügung des Herzogs neue 
tionen des engern Ausfchuffes gingen, betrachtete man bie 
sung ber kaiſerlichen Decrete als Aufruhracte, und bearg⸗ 
überdies eine Verbindung Karl Leopolde mit dem Reiche: 
em Czaar. Schon 1718 waren, mit Uebergehung Preu⸗ 
velches wegen Magdeburg das Gondirertorium bes nieder- 
n Kreiſes Hatte) Kurbraunfchmweig und Wolfenbüttel zu 
toren ernannt; bei der Fortdauer des nordiſchen Krieges 
man die Ausführung. Der Friedensſchluß befeitigte alle 
Ichkeiten, den Gonfervatoren wurde bie Erecution übertra> 
ı oberrheinifchen, fränkifchen und fhmwäbifchen Kreife wurden 
liter zu ihrem Beiltande entboten. Karl Leopold fah das 
tter nahen; er hoffte es durch Unterwerfung zu entfeenen, 
Annäherung des Kreiöheere feinen Truppen Befehl zum 
ve, bob den Sequeſter der ritterfchaftlichen Güter auf, und 
db nad Berlin. Aber man trauete ihm nicht. Die Ex⸗ 
teuppen (42,000 Hannoveraner und Braunfchmweiger, uns 
General von Bülow) paffirten zu Ende Februars 1719 
e und beſetzten Boizenburg. Das Hauptcorps der Meklen⸗ 
(etwa 8000 Dann, unter dem General Schwerin) ftand 
denburg; es bewegte ſich langfam ruͤckwaͤrts. Bel Wales 
war ed umgangen, vergeblic, erfuchte Schwerin um freien 
sg5 er wurde vielmehr higig angegriffen. So entfpann ſich 
n und Gten März das biutige Treffen, in welchem bie 
yurger gegen die Uebermacht den vollitändigften Sieg erfoch⸗ 


_ 82 _ 


muͤther erbittert, zu "tief hatten fich Argwohn und Mißtrauer 
bie Herzen getaucht. Vergeblich bezeugte er feine Unterwerf 
unter Eaiferliche Befehle, vergebene bat er, felbft nad) Win rei 
wenigftend um andre Gommiffionshöfe, da er Hannover nicht 
unpartheiiſch halten könne, weil es ein ausgewandertes Colleg 
- (den engern Ausfhuß) bei Sortfegung feiner Functionen gefch 
hätte. Die Limeburger befegten vielmehr das ganze Land, 
Ausnahme von Doͤmitz, wohin Karl Leopold im Jullus g 

Am. 22ften July 3749 wurbe bie Commiffion in Roftod erdfl 


5.837, Fortſetzung. Kaiſerliche Commiſſion 
17198 — 1747. 


Aber die Commiffion unterhielt und nährte die Uneini 
zwifchen dem Kürften und den Ständen, ftatt fie zu befeitl 
und verzehrte beide Theile. Sie fchrieb, da der Herzog fih d 
weigerte, aus kaiſerlicher Machtvolltommenheit einen Landtag 
an dem auch Strelig, feit 1704 zum erften Male, wieder ? 
nahm. Der Herzog follte die ungefesmäßig erhobenen Kriege 
ern und GSequeftrationen (534,000 5) liquidiren; die Ri 
fchaft wurde deßhalb auf die Eontributionen angewleſen; bie A 
mergefälle wurden in Beſchlag genommen, dem Herzoge 40000 
davon ausgeworfen. Diefer ging 1724 nad) Danzig, wo er 
1730 blieb. 

Die Städte betraf der ganze Streit wenig; dennoch traf 
Laft der Einguartirung der fremden Truppen fie faft allein. 
Noth der unglüdlichen Zeitläufte hatte ihren Wohlſtand fehe 
ringert, viele waren durch Seuersbrünfte verheert. Jetzt, dba #1 
die alte Union in ihrem ganzen Umfange wiederhergeſtellt 
wurde ihr Antheil zur Contribution zu einem Drittel ange 
Diefe Quote, höher als die bisherige, da fie ftetd nur ein MH 
derfelben beroilligt, und nur zumellen eine größere Summe. 
tragsweife gegeben hatten, follten fie aber nicht länger durch 
unlaͤngſt eingwführte Licent, fonbern nad) dem früheren Erben 
dus aufbringen. Umſonſt ftellten fie das Unpaffende dieſes vı 
teten Modus vor (nach dem 3. B. Wittenburg für 6921, &d 
ein nur für 290 Erben zu fteuern hatte); der Reichshoftath 
theilte auf Unterwerfung unter die Beſchluͤfſe der Commiſſ 
Die Folge mar; daß die meiften Städte, um ihre Quote au 
bringen, Nebenfteuern einführen mußten, die faft in jeder S 
verfchiedben waren, und wobei viele Willkuͤhrlichkeiten unterli 
Ein anderer Streitpuntt entfpann ſich zwiſchen den Städten 
ber Ritterſchaft über die Veitraͤge zu den Landesneceſſarien; er 
mußten nachgeben. Der Landkaften war tief verſchuldet; die 9 


vepfofken beten ſih auf mehe als 300,000 »P, | 
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Neue Hoffnungen auf Veränderung und Verbeſſerung feiner 
Base beste. Kart Leopold nach dem, 4727 erfolgten Tode des Ihm 
feiublich gefinnten. Seorg I. von Englanb und Hannover, aber 
vergebiich. Seine Bitte an den Kaifer, das erledigte Commiſſo⸗ 
um an Preußen zu tibertragen, blieb unbembtet, und wenn 

wider das kaiſerliche Deccet, voelches ihn (Mai 1728) der 

g völlig entfehte, und feinen Bruder, den Prinzen Chris _ 
ſtian Ludwig IL, zum Abminiftrator des Herzogthums ernannte, 
dis wiber eine Verlegung des weſtphaͤliſchen Friedens bie meiſten 
Feſten auf dem Reichstage protefticten, fo bHeb doch der vorige 
Zeſtand der Dinge; und als Karl Leopold unvermuthet 1730 
von Danzig nad Meklenburg zurüdtam und, von Schwerin aus, 
an der Spike der doͤmitzer Garnifon und bewaffneter Bauern, 
Ne luͤneburgiſchen Befagungen bei Banzkow und Golbenftäbt zu⸗ 
shddrängte, fo wurde auch damit nichts für ihn erreicht. Die 
angeordneten Schaaren wurden bald von ben Rüneburgern zerſtreuet, 
und flatt eines Abminiftratore wurde, da ber Kaifer bei einer Lten 
Gommiflion Preußen nicht fuͤglich übergehen konnte, und doch bies 
fr Macht das Commiſſorium zu übergeben Anftand nahm, nuns 
mehro, am MBften April 1733, Prinz Cheiftian Ludwig zum 
keiſerlichen Commiſſar ernannt. 

Als nun aber der Herzog Commiſſarius im Herbſte deſſelben 
Jehres einen Landtag nach Sternberg ausſchrieb, ſo erließ dagegen 
Karl Leopold Aufgebotspatente an die Städte und Dorfſſchaften. 
. Wie ein electrifher Schlag wirkte biefer Aufruf zu den Waffen, 
“kenn ber große Haufe hing mit ganzer Seele an ihm, und bie 
Staͤdte waren durch die Ungerechtigkeiten, die man ſich gegen fie 
elaubte, dem Intereſſe des Herzogs völlig zugewendet; überbies 
wer der Drud und die Laft der fremden Truppen unerträglich, 
ber Nothſtand allgemein. Die Priegerifhen Demonftrationen hatten 
eh geringen Erfolg. _ In Neuftadt kam es (15. und 19. Sept.) 
gu hitzigen Gefechten zwiſchen den Lüneburgern und ber doͤmitzer 
Gernifon, unter dem General Tilly, welcher durch etwa 2000 
Sefsrgenten verftärkt war; eine andere, 4000 Dann ſtarke Schaar, 
unter dem Major Kebing, occupirte Guͤſtrow, und drängte die bors 
tige luͤneburgiſche Befakung aufs Schloß. Der Herzog Commifs 
ferius ging nach Barth, der engere Ausſchuß nad Wismar, viele 
Delleute flüchteten. Bald aber wurden die ungelibten Haufen von 
ben Dannoveranern zerfprengt, und General Tilly mußte, bei Frie⸗ 
Kihsmoor umsingelt (Octbr. 4), das Gewehr freden. Somit 
hatte die Inſurrection ein Ende; inzwifchen erreichte Karl Leopold 
ia fo fern den Zweck bes Aufgebots, daß nunmehr auch Preußen 
ds Eventualerbe einfchritt und Truppen ins Land rüden.ließ, ohne 
body den entfertern Zweck, Veränderung des Zuflandes, dadurch 
gu erlangen. Der Reichshofrath verfügte jetzt nämlich ben Abzug 
ſewohl der Preußen, als der Hannoveraner, wogegen andere Si⸗ 
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cherheitstruppen bie Ruhe fm Lande aufrecht erhalten follten. Es | 
kamen nun 17534 Holfteiner, und bald darauf auch Schwarzburs 4 
ger. Sie erfhienen am 2H9ten Januar 4755 vor Schwer, 

Karl Leopold traf Anftalten zur Vertheidigung; indeß war die Bes 
fagung zu ſchwach, um nicht nach zweitägiger Kanonabe ins Schief u 
zurücigedrängt zu werden. Bon da entwich der Herzog nadı TBlie x 
mar, wo er bis 1741 blieb, und fodann zu Dömit bis an fein 
47A7 erfolgten, Tod in ſtiller Zuruͤckgezogenheit den Reft feine 4 
Tage ‚verlebte, ' v 

Der Herzog Commiſſarius verlegte nun (1738) feine Reſte 
denz nah Schwerin. Das erfte Gefhäft war, Liquidation mi 7 
dee vorigen Commiſſion. Die Erecutionskoften wurden auf : 
4,100,000 ;$ berechnet. Dafür mußten die 8 Aemter: Bots ı 
zenburg, Bakendorf, Wittenburg, Zarentin, Gadebuſch, Rehna, 
Örevismühlen und Meklenburg an Kurbraunfchweig verpfänbet 
werden. Preußen forderte 472,000 $, und. erhielt dafür bie 
Aemter: Wredenhagen, Plau, Marnig und Eidena, fammt Gars 
nifonsrehten in Plau, Luͤbz und Parchim, 

In welche vermidelte Lagen geriethb aber nun wohl nicht ber 
Herzog Commiſſarius, welhe Wirren waren zu löfen, weldye feind⸗ 
liche Auctoritäten zu vermitteln, und welche Feſſeln waren babef 
feinem Wirken angelegt! Derzog Karl Leopold hatte fein eignes 
Megierungscollegium; alle Lehnſachen, alle kirchlichen Angelegenheis 
ten dependirten von ihm. Ghriftian Ludwig batte einen Revers 
unterzeichnen müffen, den kaiſerlichen Machtfprüchen unbedingt Fo!ge 
zu leiften. Eigentlich regierte der Kaifer, und in der Periode vom 
4755 — 4747 hatte dad Meich deren drei (Karl VI, Kart VIL 
von Bayern, 1740 — Ad, und Franz J.); während der Reichen 
vakanzen trat Kurfachfen als Reichsvicarius an des Kaiſers Stelle. 
Welch zeitverſplitternder Gefchäftsgang! Dazu hielt Karl Leopoib 
in Doͤmitz eignes Militär, in den Hypothekaͤmtern ftanden Hans 
noperaner und Preußen, im übrigen Lande die Sicherheitstrisppem, 
‚von benen bie Holfteine 1743 abzogenz; die Schwarzburgee 
(1200 Mann) blieben bis 41747. Ferner blieb das Verhaͤltuiß 
des Commiſſars zu den Ständen, und das der beiden Abtheiluns 
gen derfelben fchroff und gefpannt, wie zuvor. Dazu h in 
den Finanzen die groͤßte Noth, im ganzen Lande Noth und Drang⸗ 
ſal. Von 1740 an wuͤthete wohl 10 Jahre die Viehſeuche, die 
Nahrungsloſigkeit ſtieg, ſo wie die Unſicherheit des Eigenthums. 
Loſes Geſindel ſtreifte umher, Zigeuner trieben ihr Unweſen bis zur 
Mordbrennerei; der Unfug fremder Werber und Menſchenraͤuber — 
beſonders preußiſcher — veranlaßte oft blutige Auftritte im Lande. 
Kurz, allenthalben war zu beſſern und zu ordnen, und mrgends 
tonnte dies vollſtaͤndig und ducchgreifend gefchehen. Wie troſtios 
für Chriftian Ludwig, der feinem fchweren Berufe mit Klu 
Mäßigung und unermübeter Ausdauer ſich unterzog. 


rfchmelzen, und das zerrüttete Staatsgebaͤude auf eine fefte 
? Grundlage zu fügen. Ä 
Eh riſtian Ludwig IL, jetzt unbeftrittener Erbe des Throns 
Leopoſds einzige, an den Herzog Anton Ulrich von Braun⸗ 
ig vermählte Tochter Anna, war auf kurze Zeit — 41740 
AR — Regentin des ruffifhen Reihe, und endete, von ber 
in Elifabeth geftürzst, 1746 in einem Klofter) fuchte num, 
chhraͤnkter in feiner Wirkſamkeit, das ſchwierige Wert der Aus⸗ 
ng und Bergleihung zu fördern, und es gelang ihm, wenn 
erft, nach raftlofem Streben, am Abende feines Lebens, 

Gleich beim Antritte feiner Regierung erklärte er feinen Wunſch 
znfttichen Vorſatz, ein gegenfeitiges Vertrauen wieder zwiſchen 
& und Gliedern berzuftellen, und alle Irrungen aus dem 
be zu heben. Er ftieß aber noch auf manche Hinderniffe, 
auf dem Convocationstage zu Schwerin (Febr. 4748) vor: 
agene Aufhebung aller Gemeinfhaft mit Strelig fand zu alls 
inen MWiderfpruch, als daß er diefelbe durchzuſetzen hoffen durfte, 
ofen glich eine Auseinanderſetzungscommiſſion no im Soms 
beffefden Jahres alle Differenzpuncte (cf. $. 39) mit dem 
er Hofe aus. Auch mit Roftod kam ein Vergleich eher 
ande, als man erwartete. Durch benfelben trat die Stadt 
eciſe gegen einen jährlihen Antheil an berfeiben (46,000 »$) 
Bertretung bei der Gontribution ab, behielt das Mitbeſatzungs⸗ 
(SO Mann), und erlangte die Aufhebung des warnemünder 
les, den Karl Leopold fchon 47415 von ber Krone Schwes 
fandweiſe an ſich gebracht hatte, Der folgende Landtag ents 
dem guten Anfange nicht; er ging nach fruchtlofen Unter 
ungen, wegen Nichtberufung bes ftargacdfchen Kreifos zu dems 
‚ auseinander. Es ward ſeitdem 7 Jahre kein Landtag wies 
erufen. Unterhandlunaen ber Reaieruna mit den Städten. 


net, unb nach dreimaliger Procogation fortgefegt. Inzwiſchen 
man von beiden Seiten bes langen Haders müde. Man näl 
ſich gegenfeitig, und fo kam denn endlih auf dem faft 7 Mo 
Sauernden Gonvocationstage zu Schwerin, am 48. April 47 
der landesgrundgeſetzliche Erbvergleich zu Stande, d 
Betätigung von Geiten bes Kaifer6 unter dem 44. April I: 
olgte. 
“7 Diefe wichtige Urkunde, die magna charta Meklenbr 
bie Grundlage der ftändifhen Verfaffung unferes WBaterlaı 
ſchlichtete in 330 69. alle bisherigen Streitpunkte, erörterte 
unbeftimmten Sagen, und erledigte alle Beſchwerden ber St 
Sie beftätigt zunächft im Allgemeinen die älteren Verträge. 
1523, 157% und 4694, beftimmte fobann, in Hinſicht au 
Landescontributjon für die Ritterfchaft, gegen Vorbehalt der 
ter: und Manndienfte, die Steuerfreiheit der Hälfte aller Hi 
für die fleugrbaren Hufen aber einen feflgefesten Modus; ei 
de für die von der Ritterſchaft - abgetretene Nebenftener 
freien und gewerbtreibenden Leute, auf beren Gütern ein ſteht 
Canon verabredet. Alle diefe Beflimmungen wurden au au 
übrigen Landbeguͤterten (i. e. roftoder Diſtrict, Klöfter und S 
güter) ausgedehnt. Die Gontribution kommt, durch den Laı 
fen, zu deffen Neceffarien die Regierung jährlih 42,000 $ 
teägt, in bie fürftliche Menterei. Unmittelbar in biefelbe aber 
ßen die Gontefdution aus den Domänen, welche nicht geringer, 
bie der Mitterfchaft fein fol, und die ftatt derfeiben in ben € 
ten erhobene Acciſe, von deren Ertrage jedoch ben Caͤmme 
5 p. C. zu Gute kommen. Proviſoriſch bis zur Werme| 
wurden A700 fteuerbare Hufen garantirt, und ber Rüdftant 
Gontributionen dee 7 letzten Jahre auf die nächften vertheilt. 
Meiche:, Kreid: und Prinzeffinnenfteuern gilt der dltere Mo 
bei erftern vertritt ber Herzog die Ritterfchaft mit 200, bie S 
mit 300 Römermonaten. — Alle jest zur Ritterfchaft geh 
Güter bieiben in diefem Verbande, auch wenn die Landesherrf 
was ihre freifteht, fie erwirbt. Beſtaͤtigt bleibt der MRitterf 
ihre perfönliche Steuerfreiheit, fo wie die Union aller 3 Kreil 
ungerrüdter Gteichheit an Rechten und Freiheiten. Sie 
nad einerlei Gefegen und Verträgen regiert, hat ein gemeinft 
liches Dbergeriht und Confiftorium, gemeinfame Landtage 
Steuern, gleiche Theilnahme an den Kiöfteen (in denen den € 
ten einige Stellen eingeräumt wurden) und die Befugniß, ger 
ſchaftlich, nach Recht und Ordnung, mit Rath und That, fie 
vertreten, nach vorgängiger Meldung Landesconvente zu bi 
und freiwillige Anlagen unter fich zu maden. Eine Landtag: 
nung wurde feftgefeßt, die Zahl und Functionen der Landrätkı 
Lanbmarfchalle ‚ ber engere Ausſchuß als ein perman 
Gollegium risterfchaftlicher und ftädtifcher Deputirter beſtaͤtigt. 
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Hanptpunkt der ſtaͤdtiſchen Beſchwerden, die Aufhebung des buͤr⸗ 
gerüchen Nahrungsbetriebes auf dem Lande ging, jedoch mit Eins 
ſheaͤnkungen, duch, — Die Geſetzgebung des Landesherrn ift uns 
5 beihränkt in folchen Sachen, bie nur die Domänen betreffen; in 
ar len andern, deren Ausübung fi) auf das ganze Land erſtreckt, 
fo, vor Publicirung der Verordnungen, das rathſame Bedenken 
der Ritters und Landfchaft gefordert meiden. Doch ift die Landes⸗ 
berrfehaft dadurch keinesweges gebunden, wenn die zu exlaffenden 
Geſche nur nicht den Gerechtfamen der Stände zumiberlaufen, 
denn in diefem alle bedarf es der ausdruͤcklichen Bewilligung. — 
Ucherdies enthält diefe Urkunde noch vielerlei weſentliche Beſtim⸗ 
mungen in Bezug auf die Zölle. und SSagdgerechtigkeiten, fo wie 
mandye Regulirungen im Lehnmwelen, in Juſtiz⸗ und Kirchenſachen. 
So ſah denn Herzog GCheiftian Ludwig feinen fehnlichften 
Vunſch, die möliche Erledigung aller verjährten Streitpunkte, ers 
Aber nicht lange follte er den Kohn feines Eifers, die Frucht 
ſeines Strebens genießen; fhon am 50. Mai 1756 ſchloß der 
Zed dad Auge des 7öjährigen Fuͤrſten. J 


20. Meklenburg⸗Strelit. 1701 — 1956. 


Wie nah dem Erlöfchen der güftromfchen Linie (1695) die 
vom Prinzen Adolf Sriedeich IL, dem jüngften Sohne Herzog 
Adolf Friedrichs I. von Schwerin, erhobenen Anſpruͤche an das 
elebigte Herzogthum durch den hamburger Vergleih (8. März 
4704) befriedigt worden, und mie demnad aus dem Fleinern 
Zhelle der guͤſtrowſchen Erbſchaft und dem Fuͤrſtenthum Rageburg 
das Herzogthum Meklenburg-Strelitz erwachſen fei, ift bereits oben 
($. 35) umfländlicher erzählt. Ä 

Der Stifter diefer Linie, Herzog Adolf Friedrich II., reſidirte 
u Strelitz, die Regierungscollegien aber hatten ihren Sig in Neus 
beanbenburg. Mit dem Herzoge Friedrich Wilhelm von Schwerin 
ſüeten mancherlei Serungen das gute Vernehmen, was bei den 
win gemeinfchaftlihen Beziehungen beider Megierhäufer um fo 
nechtheiliger war. In Schwerin betrachtete man ben ftrzliger 
Herzog als einen apanagirten Prinzen, wogegen Adolf Friedrich 
das Condominium im Schwerinfchen, fo wie das - Compropofiti 
sareht auf Landtagen in Anſpruch nahm, was dort ‘in Abrede 
gekellt woucde. Adolf Friedrich errichtete deßhalb In Neubranden⸗ 
burg einen eignen Landkaften, hielt auh 470% dafelbft einen bes 
ſendern Landtag, wobei jedoch der Ritterfchaft beruhigende Erklaͤ⸗ 
gungen wegen Aufrechthaltung ber Union gegeben wurden. - 

Der Derzog farb ſchon 1708. Bon feinen 3 Gemahlinnen 
Einterfief er eine, fpäter an Herzog Chriftian Ludwig von Schwes 
ein vermählte Tochter, und 2 Prinzen, von benen ihm ber Altefle, 


Adolf Friedrich IIL ſuccedirte. Im Jahre 471 1 brannte beb 
ftreiiger Reſidenzſchloß ab; der Herzog verlegte feinen Sie na 
dem nahen Jagdſchloſſe Glienke. Dies ward der Anlaß zur Grüne 
dung der jegigen Landeshauptflabt Neuftrelig. — Unter diefee Res 
gierung vergrößerten bie Zwiftigkeiten zwifchen der Regierung” unb 
den Ständen im Schwerinfchen die feitherige Spannung zwiſcher 
beiden Linien, und wenn zwar nad dem Einrüden ber Erecutb 
onstruppen im Schwerinfchen, bie alten Berhältniffe wiederherge⸗ 
ftellt wurden (cf. 36 u. 57), auch Steelig 1749 den Landtag 
wieder beſchickte, fo trat ein freundfchaftlichered Wernehmen, body 
erıt unter der Megierung GChriftian Ludwigs II, ein, mit weiches 
duch die Auseinanderfegungscommiflion von 4748 alle Irrungen 
befeitigt voucden, aber freilich auf eine Weife, welche, ba fie alle 
bisherigen Gemeinheiten aufhob, und eine völlige Abfonderung beis 
ber Landestheile ausfprach, allgemeines Mißvergnägen erregte. Im 
Sinne jener Convention wurde 1749 ein befonderee Landtag ber 
ftargardfhen Stände nad) Neubrandenburg berufen, wo es beum 
an Proteftationen nicht fehlte, fo daß die Verwicklungen keineswe⸗ 
ges gelöfet waren, als Derzog Adolf Friedrich II. zu Ende des 
Jahrs 41752, nur 2 Prinzeffinneu hinterlaffend, farb. 

Schon vor ihm war, im Sommer beffelben Jahres, fein jüns 
gerer, mit ber Comthurei Mirow apanagirter Bruder, dee Herzog 
Karl, geftorben. Diefer hinterließ vier Söhne, von benen ber dis 
tefte, Adolf Friedrich IV., erſt 18 Jahre zählte. Dee Bates 
batte in feinem Teſtamente die Mutter, Herzogin Elifabeth vom 
Hidburghaufen, zur Vormuͤnderin beftimmt. Diefe übernahm num, 
hierauf geftügt, die vormundfchaftlihe Regierung, obwohl nad aͤl⸗ 
teren Dausgefegen, biefe dem aͤlteſten Agnaten, alfo bem fchwerins 
fhen Derzoge, Chriftian Ludwig II. zukam. Da die Verhandiuns 
gen beffelben mit ber Herzogin Mutter keinen Erfolg hatten, fe 
ruͤckten 5 Compagnien fchwerinfche Truppen in Strelig ein. Das 
ftretigifche Mititke wich diefen, der junge Derzog floh nad) Greifs⸗ 
wald, wo er bie dortige Akademie beziehen follte. Nunmehr ſchlich⸗ 
tete der Kaifer den Streit dadurch, daß er den Prinzen für voll 
jährig erklaͤrte. Indeß führte, während Adolf Friedrich IV. im 
Auslande feinen Stubien oblag, bie Herzogin Mutter das Gtemer 
der Regierung; ihr zur Seite ſtand der Präfldene von Zefterfleth, 
ein Dann von anerdannter Rechtſchaffenheit. 

An Mektenburg: Schwerin beendigte unterbeffen ber landes⸗ 
grundgefegliche Erbvergleih vom Jahre 1755 die langjährigen, uns 
feligen Dißverhättniffe zroifchen der Regierung und ben Ständen, 
Diefem Staatsgrundgefege teat noch, im Sommer deſſelben Jah— 
ces, auch ber ftreliger Hof, durch eine Agnitionsacte (30 Sept.), 
bei. Weberdies hatte ſchon vorher (44. Jul.) eine Acceſſions acte 
Des hamburger Vergleiche, durch welche beide Linien gegenfeitie 
allen Pratenfionen eines Condominiums uͤber den Laudestheil bei 
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Vierte Abcheilung. 
Neueſte Gefchichte, 
(1156 — 1835). 


5.40. Friedrich der Gute. 1156 — 1788. . 


Mit dem Tode Chriſtian Ludwigs IL. und der Octroitrung DE: 
Londesgeundgefeglichen Erbpergleichs beginnt die vaterländifche Ges 
fchichte, die feit dem breißigiährigen Kriege größtentheile ein fo bie 
fteres, nieberfchlagendes Gemälde barbietet, eine freundlichere, angies 
hendert Geftalt zu gewinnen. Zwar gewährt fie nicht immer das 
Bild gluͤcklicher Zuftände, vielmehr feufzte das Land gleich beim 
Beginne diefer Periode unter der Geißel feinblicher Kriegefchanren, 
vielmehr. ſah unfer Jahrhundert die Schredien der fried 1 
Ufurpation in der feangöfifchen Occupation erneuert; aber fie zeig 
uns überall, mag fie über Jubeltage, mag fie über Noth umk 
Truͤbſal berichten, ftatt des Hunbertjährigen Zwieſpalts ber vorkgem 
Zeiten, Türften und Untertbanen im ungetrübten Vertrauen, jewe 
durchdrungen von der Wichtigkeit ihres erhabenen Berufes, 
eingedenk pflichtmäßiger Treue und voll Anerkennung ber wo 
tigen Fürforge der Lanbesväter. N 

Bon ChHriftian Ludwigs IT. ($. 58) hinterlaſſenen 2 -Prims 
zen folgte der Ältere, Sriedrich, feinem Water in der Regierung, 
ein Rame, der noch heute im Munde des Volks mit Liebe umb 
Ehrfurcht genannt wird, und wahrlih mit Recht. Er überkam 
beim Antritte feiner Regierung ein Land, welches fo eben vom 
Todeswunden genefen, kaum die Hoffnung befferee Tage zu faffen 
wagte, ald aufs Neue unheilfchwangere Wolfen an feinem Decks 
unee ſich aufthärmten, neue Drangfale begannen; und 
Sarah er feinem Nachfolger einen wohlgeordneten, aufbluͤhenden 

taat. 

Noch im felben Jahre dee Thronbefteigung Herzog Sriebriche 
begarın König Friedrich II., der Große von Preußen, unterrichtet 
von der Coalition der Mächte wider ihn, den unfgjigen Krieg, ber 
fieben Jahre (1756 — 4763) hindurch Deutſchland erfchütterte, 
mit einem Einfalle in Sachen. Der Kaiſer benuste dieſen As 
et dahin, auf dem Reichstage bie Acht, wegen Landfriebenbruche, 

den König zu verhängen, und bad Reich gegen ihn zu bes 
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ungemein im Preife fliegen, wodurch denn mittelbar auf 
Wohlſtand des ganzen Landes wohlthätig eingemwirkt wurde. 
Indeſſen wußte die thätige Fürforge und meife Sparfa 
Herzog Friedrichs alle diefe Leiden In etwas zu lindern, bie 
Folgen derſelben möglihft zu milden. — Die Berwaltun, 
Domänen gewann eine verbeflerte Geſtalt. Mit Abſchaffun— 
Frohndienſte der fürftlihen Bauern wurde in den letzten 3 
feinee Regierung dee Anfang gemacht, die aufleimende Indi 
befonders die Wollmanufacturen, thätig begünftigt. Fuͤr das 
tereffe der Städte forgte bie, 1763 zu Guͤſtrow errichtete, | 
fhe Steuer:, Polizei: und Gämmereicommiffion. — Die Ger 
Derfaffung erfuhr beträchtliche Verbefferungen; gefeglich wurd 
4769 die lange nicht mehr geübte Zortur abgeſchafſt. Fuͤ 
Förderung des Volksſchulweſens wurde viel geleiftet, wenn 
eine burchgreifende Reform biefer wichtigen, feit ber Reform 
ſehr vernadyläffigten, Angelegenheit noch einer fpätern Hand o 
wahrt blieb. Das Schulregiement von 1770 madıt in der 
fchichte der Aufklärung in Mektenburg Epoche; 1782 mwurt 
einem Schullehrerfeminar zu Schwerin der Grund gelegt, eb 
ſelbſt ein Waiſenhaus 1756 gegründet; in Buͤtzow, wohin 4 
Irrungen mit ber Stadt Roſtock halber, der herzogliche Thei 
Landesuniverfität verlegt wurde, nach dem Muſter des halle 
ein Pädagogium 4784 geftiftet, weiches jevoch ſchon 1780 ein 
Mit Rofto entftanden über Kriegscontributionen man 
Mißheiligkeiten, deren völlige Ausgleichung erft unter ber’ folg 
Regierung geſchah. Zugleich erhob die dortige Buͤrgerſchaft 
über den Magiſtrat und bie Ausſchußbuͤrger, welche dee H 
durch eine Sommiffion befeitigte. — Die im Landesvergleich 
Urte Vermeſſung und Bonitirung der ritterfchaftlichen Güter v 
4778 beendigt. Der darnach abgefaßte Catafter ift ber be 
Steuermaaßſtab. Uebrigens erg ab biefelbe ftatt ber garanı 
4700 Hufen, in allen 3 Krei n nur A246 ſteuerbate H 
weßhalb denn ein Supplement zur Hufenfteuer beliebte w 
mußte. In den Jahren 1774 und 785 wurden die abligen 
ter des ehemaligen Stifte Schwerin dem Verbande der Ritter| 
einverlelbt, und dagegen bie Aemter Marnig und Tempzin 
Sürftenthume beigelegt. Die ritterfehaftliche Brandſocietaͤt m 
4781 errichtet. Ueber die Kriegecontributionen erwuchſen 
bier Streitpuntte. Sie wurden 1776 dur einen Transact 
gethan; auh 4781, zur Verhuͤtung kuͤnftiger Mißhelligke 
‚eine Remiſſionsverabredung genommen. Die Schulden des £ 
kaſtens waren durch die Kriegsjahre anfehnlich vermehrt. 
Abtzagung derfeiben wurden 1784 Maaßregeln getroffen. 
Bei aller aͤußern Beſchraͤnkung wußte die wirthliche © 
ſamkeit Herzog Friedrichs große Summen für des Landes. $ 
zu eräbeigen. Schon 4768 und 68 wurde bie Eintdfung d 


2640, dei DEM ODE des letzten Xandgrafen, nicht € 
wieber geltend. Im tefchner Frieden, 4777, wurde fi , 
ntfchäbigung bafür, das uneingefchränkte jus de non : 
ndo von feinen Obergerichten ertheilt. 

tudwigeluft, fonft ein einfames Jagdſchloß in oͤder, wuͤſter 
b, verdankt ihm fein Schoß, feine Kirche und die meiften 
gefhmadvollen, herrlihen Anlagen. Zahlreichen, duch ben 
beotlofen, Arbeitern verfchaffte er durdy feine Bauten Unters 
nd Erwerb. Er war Außerft mildthätig, obwohl feine Güte 
elten gemißbraucht wurde, und von inniger Verehrung für 
m durchdrungen. Der einzige Aufwand feiner prunkiofen 
tung befland in feiner Kapelle, die mit ausgezeichneten Ton⸗ 
m befegt war. 

50. lebte, fo wirkte Herzog: Friedrich, der Gute, 29 Jahre. 
sb am 24. Aprit 1785, betrauert von allen feinen Unter⸗ 
„in deren Derzen fein Andenken mit unausloͤſchlichen Zügen 
ebe unb Dankbarkeit gegraben tft, und wurde zu Ludwigs⸗ 
wgeaben, wo fein Neffe und Nachfolger, Herzog Friedrich 
(der die vom Lande dazu aufgebrachten Gelber zur Begruͤn⸗ 
einer milden Stiftung verwandte) ihm ein einfaches Denk⸗ 
a einheimiſchem Granit errichtete, 


Ye Ehe Herzog Friedrichs mit Louife von Wuͤrtemberg war 
98 geblieben. Ihm ſuccedirte baber feines Bruders, des 
verewigten Prinzen Ludwigs, von feiner Gemahlin, ber 
in Charlotte von Koburg=: Saalfeld, binterlaffener einziger 
Friedrich Franz. Mit Hoffnung und Vertraum ſchauete 
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Die thatenreiche, ſturmbewegte Zeit eines halben Jahrh 
derts liegt vor uns, eine Periode, waͤhrend welcher faſt alle St 
ten bee europaͤiſchen Melt heftig bewegt und erſchuͤttert wurb 
viele derfelben im Sturme der Begebenheiten ıimtergegangen fl 
andre neuverjüngt aus ihrer Afche hervorftiegen, alle aber die w 
tigften Umgeftaltungen erfuhren. Wenn es daher als das hd 
Verdienſt eines Herrſchers anerfannt werden muß — in Tag 
da eine neue Epoche in ber Anficht der gefellfchaftlichen Werk 
niffe des Menſchengeſchlechts fich geltend macht — ben Geift 
Zeit richtig erkannt, und demgemäß bie Meberlieferungen ber al 
dem Beduͤrfniſſe der neuen Zeiten vermunftgemäß angepaßt zu 
ben, fo gebührt unferm Friedrih Franz von Allen biefee Ruf 
In den Zeitraum feiner Herrfchaft fallen die Stürme der fean 
fifchen Revolution, deren Concentrirung in den Eroberungslämg 
Mapoleons, der Untergang bes beutfchen Reihe, bie ephen 
‘ Schöpfung des Rheinbundes, die Tage franzöfifcher Zwingherrſch 
die heilige Begeiſterung der Befreiungskaͤmpfe, wie bie jüng 
Erfchütterungen der Julitage. Alle wichtigften Creigniffe bes 
litiſchen Lebens äußerten mehr ober minder auch auf Meklenb 
thren Einfluß, und auf diefem Elippenvollen Oceane der Tage 
ſcheinungen leitete Friedrich Franz das feiner Obhut übergel 
Schiff des Staates durch alle Wetterftürme in den Hafen 
Sriedens und Bürgerglüdes. 

Betrachten’ wir zunächft in gebrängter Kürze bad reichhal 
Thema der äußern politifchen &efchichte biefes Zeitraumes, im 
roeit fie in und auf Meklenburg Einfluß geübt. In das ı 
Jahr feiner Regierung fiel die, durch Sriedrich den Großen 
wirkte Stiftung des deutſchen Fürftenbundes, zur Aufrechthaft 
bes weftphälifchen Friedensſchluſſes, wodurch bie Abficht Kalfer 
ſephs, Bayern gegen Belgien einzutaufchen, hintertrieben wu 
Friedrich Stanz. trat diefem Bunde bei, woburd eine Annäher 
an den preußifchen Hof, und Anſchluß an die Politik beffeiben 
wirkt wurde, was nur zeitgemäß erfcheinen konnte. Diefem ( 
fluſſe darf man auch bie bald darauf (2787) befchaffte Wie 
eintöfung dee 1734 an Preußen verpfändeten Aemter Wreder 
gen, Plan, Marnitz und Eidena, gegen die Summe von 172,000 
zufchreiben (früher hatte Preußen alle desfalfigen Anträge Hei 
Frledrichs abgelehnt), fo rote den 1788 erfolgten Abfchluß ei 
Subfidientractatse mit dem Erbſtatthalter ber Republik Holl 
(dem Schwager des Königs von Preußen), demzufolge der Dei 
ein Infanterieregimemt (1000 Dann) tem Dienfte der Gen 
ſtaaten überließ. Daſſelbe half in dem, bald darauf wider Sr. 
reich ausgebrochenen Kriege Maftricht vertheibigen, weiche Feſt 
zu Ende des Jahrs 1794 durch eine ehrenvolle Gapitulation ü 
geben warb, worauf es 41796 ins Vaterland heimkehrte. 
dafür jährlich gezahlte Summe von 37,000 ward meiſt 


me Enthuſiasmus, mıt weichem die yet die erwachende 
F begrüßte, voih bald dem Entfegen über ihre Verirrungen. 
beften. Europas wappneten voider die entartete Repubtit. Im 
41793 ward ber Reichskrieg gegen Frankreich befchloffenz 
Meklenburg mußte dazu fein Contingent hergeben, deſſen 
ng jedoch, zufolge einer Convention, der Feldmarfchall, Her: 
fiad von Koburg, gegen die Summe von 270,000 »$, 
m. Meue Geldopfer heifchte der, nach dem von Preußen 
et 4795 mit Frankreich gefchloffenem Separatfrieden nothwen⸗ 
ordene, Beitritt des Herzogs zu der Demarcationslinie des noͤrd⸗ 
Jeutfchlande, Die Unkoften Mektenburgs bei diefer, bie zum luͤ⸗ 
Erieden, 1804, fortbauernden bewaffneten Neutralität, waͤh⸗ 
ſtreich mit den füddeutfchen Staaten den Kampf noch fortfebte, 
ı fi auf mehr als 1,200,000 z$, davon bie herzogl. Kaffen 
ie Hälfte trugen, obmohl fie, nach älteren Stipulationen, 
a einem Drittel verpflichtet waren. Der Krieg war aber 
klich geführt, fo daß der lüneviller Friede das ganze linke 
ıfer an bie franzöfifche Republik überlaffen mußte. Auf 
ach bem Frieden zufammentretenden Gongreffe, zur Ausglei⸗ 
und Entfchädigung der einzelnen Reichsſtaͤnde (mas durch 
eifation der geiftlichen Fuͤrſtenthuͤmer und der meiften Reiche: 
zeſchah) machte der Herzog feine Anfprüche an die, durch 
nen Louis XIV., verlorenen 2 Strasburger Ganonicate 
‚ 33) geltend, und erwarb bafür, in Gemäßheit bes re 
eger Reichſsdeputations-Hauptſchluſſes (Febr. 1805), und 
Abtretung der müften Halbinſel Priewall an Luͤbeck, bie 
fen luͤbeckſchen Hospitalgüter in ben Aemtern Bukow, Gre 
im und auf Poel, fo wie eine ftete jährliche Rente von 
® St. aus der Rheinfchifffahrts:Öctroi, und die Güter ber 
ide befegenen mittelbaren Kloͤſter augsburgiſcher Confeffion, 












ſchaft auf 200 Sabre einräumte. Am L0oſten Aug. 
Herzog feinen feierlichen Einzug in biefe alte Dauptftadt Met 
burgs; rein und ungeheuchelt ſprach bie Freude der Bewohner 
dabei aus, deren Handel und Wohlſtand feit ber unhellveiig 
Trennung immer tiefer gefunden war, feitbem aber, aller Bon 
Keidensjahre ungeachtet, im ſteten Wachsthume begriffen iſt. | 

Trotz aller biefer großen Gelbfummen, welche zu den Reini: 
tionen und Kriegsunkoften erforderlich waren, verminderte fih Win 
Maffe der Schulden. Die Summe berfelben belief fi im Joh 
48053 nur nody auf 495,000 „$, fo dag man die gaͤnzliche — 
buͤrdung berfelben, nicht ohne Grund für nahe hielt. Diefe ſchͤc 
Hofinung vereitelten bie folgenden Kriegs: und Unglüdsjahre ii, 

Nur aus'der Ferne vernahm Mektenburg bisher das Teſen 
des Krieges. Zwar zahlte ber Staat große Kriegsfteuern, bey y 
bie gleichzeitig und durch bie Kriege veranlaßte Steigerung bei N 
Preiſes aller Producte des Aderbaues brachte neues Leben in bw . 
Handel, und bewirkte einen safchern Umlauf des Geldes, fo bei N 
jene Laften nicht gefühlt wurden, vielmehr Verkehr und Wohiftauh R 
im fteten Steigen begriffen war, ha bie ſtarke Getreideausfuhe . 
ſelbſt Mangel im Lande befürchten ließ, weßhalb fogar AB00 tus ' 
multuarifcye Bewegungen in Guͤſtrow und Roſtock entftanden, We ' 
indeffen bald gebämpft wurden. — Aber leider follte unfer Water Ä 
land bald genug aus feiner fihern Ruhe furchtbar aufgefchredit | 
werden, balb follte es bie Graͤuel des Krieges in ihrer weiteſten 
Ausdehnung kennen lernen, die Schaale ber Leiden bis auf den 
Grund leeren. ’ 

Auf dem großen Welttheater waren’ inzmifchen bie wichtigſſen 
: Veränderungen vorgegangen. Die franzöfifche Republik verwane 
beite ſich 1804 in das Kaiferreihh Napoleons. Immer brobenbes 
ward das Uebergewicht Frankreichs. Mächtiger denn zuvor ging 
es aus dem Kampfe gegen bie Ste Coalition (1808) hervor; bee 
presburger Friede flellte den franzoͤſiſchen Einfluß in Scöbeutfchlaud 
feft, die Stiftung des Mheinbundes (12. Sul. 1806) unter deu 
Aufpicien Napoleons ſprach ihn factiih aus. Da erklärte Kalfıs 
Franz II. das taufendbjähtige roͤmiſche Reich deutſcher Nation für 
aufgelöfet (Aften Aug.) und entfagte der beutfhen Kaiferfrens 
Preußen fuchte die Staaten des nördlichen Deutfchlande unter 
feinen Adlern zu vereinigen; noch ehe aber der projectirte norbs 
beutfche Bund zu Stande kommen konnte, führten Iangebeftandene 
Irrungen zroifhen Preußen und Napoleon den Krieg von 1806 
herbei. Nach den Unglüdstagen bei Jena und Auerftäbt (4 4ten 
Oet.), und ber verrätherifchen Uebergabe vieler preußifcher Feſtungen, 
ü fd nmten franzöfifhe Armeen, begünftige durch die Inſur⸗ 
ven : pre ben Polens ben größten Theil der Monarchie 
Die pri ı 9 Sabtheilungen irrten vereinzelt umher; erſt jems 
felts der m 1 ronnten fie, verflärkt durch ruſſiſche Schaaren, 
bem Sı irn bieten, 












jenen mußte. 2806 
Risen Tagen darch + — 
Feinde gelitten, 
den vom Detöbee 4806 Wie zu: , 
Sähden Meklenburgs auf die -aiig de ie: Shirt Sat 
—— Dieſe Schägung na —— 
br mern man bedenkt, daß über 400,000 
Fallen Ricytungen durchkreuzten, und bie Kematen u 
Hliches Plünderungsfgftem · entwidelten: 
Möiweges bie Keiden: des Waterlandess das ne ae 
Vor. Ohne Erfolg blieben die Bemuͤhungen des ja 
Deich Lubivig, fr die Fortfegung des Krieges bie Bevbach⸗ 
EMeutralität Meklenburgs, weiches an bem Kampfe Leinen 
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aa Der von D Dornen verd, Dieabuig vah 
wider bie Famoſen gepogen, , Selbe begahlten 
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jonen gemacht, ‚welche. ben framzoͤſiſchen Heeren im bie mi 
ene, bis Danzig und “Thorn, nachgeliefert terben mußten. 
Endlich brachte ber tilfiter Friede (7. Jul, 4807). cine 
eure dieſes qualvolfen Zuftandes der Bucht und Ungeni 
hen am 8. Julius beachte ein. ruſſiſcher Courier die 
‚Kunde ber, als Präliminarbedingung, des Friedens, von 
« berzigen Sr Alerander aufgeſtellten Micbereinfegung: 


‚fich zurückge zogen F 

— 
wiederhergeſtellten ſten in I wie im ganzen 
Die Tune Menanäik war bis ins fnnerfte 
und um bie Hälfte verkleinert; das neugefhaffene Mi 
phalen, wie bie Abeigen norddeutſchen Staaten, twaren 
unter, Bonapartes Proteetorate ftehenden, Nheineoi 
etreten. Der Anfchluß, Meklenburgs war unvermeidlich, 
Mıh.durd) den, vom Erbprinzen. und dem Minifter 
denftein ‚unterhandelten, Tractat von Paris, am 22, 
bald nachdem der Tod, der Herzogin Lonife das ganze 
tiefe Trauer verſenkt hatte, X 


$. 42. Fortſetzung.· Meklenburgs 
tät. Die Zeiten des Rheinbun 
der Befreiingskriege. 1808 — 
Durch den, Beitritt zum Nheinbunbe wurde das -gat 
86* —A mac Samen nd; Aupen:Deränbete F: 
erige Abhängigkeit von. Kaifer und Neid) hörte, aufs bie Eos 
tationdacte . ſprach bie „Souveränität ber einzelnen Bundes 
aus, die freilich, in: Beziehung auf bie auswärtigen V 
bei der Perfönlichkeit des Protector nur ſcheinbat fein, 
ar in Dinficht dee innern . Regierungsform, in keine, 
aehlffen mar. Es fand demnach ‚jegt bei Beiedeich 
dem Beiſpiele anderer Rheinbundfuͤrſten, bie Nichtigl 
et Verträge zu deeretiren, die mancherlei Befchränkungen, d 
IR 
1 Dom: iehung der Klofterg: 
tur, bie ingefe Me Monarhle in eine unumfdränfte .. 
Foate an gesmanbin, Daß aber dagegen Friedrich Stanz 
am A, Septör, 1808 »eröffneten, Gonvocationstage zu 
vor Neuen die ſtaͤndiſche Verfaſſung garantirte, und bie burg 
veränderten Beitunaftänbe dringend. gebotenen am 
ſchonendſte und mideſte Weife nahm; das. wird und a die 
nnende ichte nimmer m. Dieſe auf.‘ * 
nung des Guten ſich gründende, freiwillige En 








Ruf zu den Waffen, zur 
ae 
— 22. — 
ward an Pike Opfer feiner —— Längs 
te er ſich gegen bie Ser, überrumpelte Dömik 
09 über Wismar und Roſtock, nachdem er bei Dam 
* welche ihm den P —— ker 
nad) Stralfund, wo er am 51. Mai, . 
‚Kampfe, der Uebermacht der herbeigeeitten Dänen * 
von denen ſchon am 2öften — , nad) einem 
Bo ebement, war erſtuͤrmt —— us. Apel kart 
ber Thronentfegung Guſtavs 
illſtand zwiſchen und Frankteich 


Handels mit England. Bald aber (im 
— —— en abgetöfet, Fra 
al 
Matrofen Fr: den —— Pier Stone 
Napoleon deccetirte (10. Dec; 1810) die Vereinigung 
En An ale Bi 
it un elbarı 
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feinen bisherigen Guͤnſtling. Das große Trauerſpiel beiſp 
Vernichtung begann mit dem Brande Moskwa's; Kälte, Hi 
und Mangel aller Art verwandelten ben Ruͤckzug Napoleondi 
ben fchauerlichften Untergang. Hunderttauſende erlagen der W 
der entfeflelten Natur und dem Schwerte der Zeindez wenige t 
tige Weberbleibfel der großen Armee entgingen dem Tode und: | 
Gefangenſchaft. 8 
Auch die Soͤhne unſers Landes traf faſt alle das gr 
Loos. Ihre Gebeine bleihten im fernen Norden, in ben 
füden Litthauens. Das mellenburgifche,. vom General Fall 
befehligte Contingent rüdte am 12. März von Roftod aus U 
Stettin, wo es dem Aften franzöfifchen Armeecorpe, unter AR 
vouft einverleibt wurde, cantonnirte mehrere Wochen in umb 
Danzig, und feste mit dem Dauptheere über den Niemen (28. In 
Später dem Aten Armeecorps, unter Victor, zugetheilt, folgte] 
den Bewegungen ber großen Armee langſam dur Lirthauen 
Dorogobusz, im fmolensfer Gubernio, beftand (18. Dctbe;)-M 
Gielna ein rühmliches Gefecht gegen Ruffen, folgte feit ben: ZU 
Nov. dem unglüdlihen Ruͤckzuge und .erftürmte mit ber point 
Legion Dombrowski (24. Nov.) ben bereits von Ruſſen beſe 
Brüdenkopf von Boriſow, an der Berefina, wo am RBften 
verhängnißvolle Webergang gefhah. Doc, wozu die Scenen 
Elends fhildern: von 1000 Mektenburgern fahen kaum 30 
Heimath wieder, | 
Aber aus der blutigen Ernte des Todes, aus ber *8 
Vernichtung brach fuͤr Deutſchland, brach fuͤr Meklenburg 
Morgenroͤthe beſſerer Tage, der erſte Strahl ber jungen 
leuchtend hervor. Unaufhaltſam ging der Ruͤckzug der 
uͤber die Weichſel, uͤber die Oder, uͤber die Elbe. Da 
Alle der Nemeſis raͤchenden Finger, da erkannten die Fuͤrſten, 
die Stunde geſchlagen habe, daß die Zeit der Befreiung —— 
ſei. Preußens König rief (O. Febr. 1843) fein Volk 
Waffen, die franzoͤſiſchen Beſatzungen aus Pommern und 
burg flohen uͤber die Elbe, im Maͤrz erſchienen ——— 
ſacken in Ludwigsluſt. Da zoͤgerte Friedrich Franz nicht 
ſich der verhaßten Verbindung zu entſchlagen. Wie ungewiß 
bie Looſe des Schickſals noch in der Urne der Zukunft verbergäk 
lagen, wie furchtbar die Macht des fonft ftets fiegreithen —— 
auch ſein mogte; wie er von allen deutſchen Fuͤrſten zulezt den 
Rheinbunde beigetreten, ſo war er auch jetzt der erſte, der die 
ſeln deſſelben abſtreifte und kuͤhn die Hand zu dem großen 
ber Befreiung bot. Schon am AAten März erfolgte die feierliche 
Losfagung vom Rheinbunde und der Beitritt zu dem Kriegebunn 
der Ruſſen und Preußen. 
Aber noch galt es ein kuͤhnes Wagen, noch war bie feinbiice N 
Macht furchtbar, noch zanderte Deftreich ſich zu erflän;inedg | N 
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nımer, die Tage heiliger Begeiſterung. Die Garde (400 
), unter bem Major von Both, war fhon im März nad) 
weg abgegangen, wo fie in den Gefechten auf Wilhelmsburg 
und 48. Mai) ſich mit hohem Ruhme bebedite. Schon am 
al waren 2 freiwillige Fägerregimenter, zu Fuß (600 M.) 
u Roß (600 M.), vollzaͤhlig; fie befehligeen Graf Often 
s und von Müller. Schon am 8. Mai Eonnte das neus 
te Sofanterieregiment (300 M, unter Fallois) zum Walls 
hen Armeccorps flogen. Außerdem wurde das erfte Aufges 
e Landwehr mobil gemacht, der Landſturm allenthalben or⸗ 
» Die Prinzen des Haufes gingen mit rühmlichem Bei⸗ 
oran. Prinz Karl ftand im ruflifchen Deere, Prinz Gu⸗ 
at bei den Jaͤgern zu Roß ein, Prinz Adolf ging als Vo⸗ 
zu Wallmobden. 
der Bund Dänemarks mit Napoleon überlieferte das fhon 
‘e Yamburg wiederum den Sranzofen (27 Mai); bie darauf 
ende Waſſenruhe (4 Sun. — 20 Sul.) begünftigte bie noͤ⸗ 
Uebungen; wohlgerüftet erfchienen beim MWiederausbruche ber 
figfeiten die meElenburgifchen Truppen im Felde. Ste wurden 
wa 25,000 M. ftarken Wallmodenfchen Corps ber vom 
inzen von Schweden befehligten Mordarmee zugetheilt. 
I gegemüber ftand Davouft, ‚weicher mit 40,000 Franzoſen 
Yanen die Linien der Stecknitz befegt hielt. Der Krieg zwi: 
eiden Partheien befchränfte fi, da die Würfel der Entfcheis 
na Sachſen, wo die Hauptheere fanden, fallen mußten, meift 
genfeitige Beobachtung. Indeſſen Fam e8 mehrfach zu bitte 
taquen, wo fich die meklenburgifche Brigade In den Gefechten 
Uahn (24. Aug.), Retfhor (28. Aug.), Deteröhagen, in 
w (34. Aug.) und Schlagbrügge (7. Sept.). ſehr vortheils 
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Erek iſſen darbleten, was endlich Friedrich Franz feinem 
wer, wie er für das Wohl deſſelben auf [alle Weiſe thaͤtig 
Eine umfaffende und gründliche Würdigung deſſelben würde 
dieſer Blätter nicht geftattei; fie bleibe einer fähigen 
‚vorbehalten; nur flüchtige Andeutung ber wichtigften hieher 
Data darf man hier erwarten. Bu 
7“ Der Beitritt zum beutfchen-Bunbe verſetzte Meklenburg In 
Bi ſreiere, unabhängigere Stellung gegen das Ausland, machte 
Mi yergleichh auch manche Veränderungen in den Staatseinrichs 


r. 
Migen nothwendig. Alle dahin zielenden Verhandlungen und Ver: 
Mmngen des Großhergogs athmen ben Geift der Billigkeit und 
Be Bermittiung ber alten und neuen Zuftände. In ſolchem Sinne 
















Mmete ſchon 1848 eine Vereinbarung mit dem ftretiger Hofe die 
Meftigen gemeinfamen Bundesverhäftniffe und Pflichten beider Re 
Rihäufer; eine Verorbnung von 4847 fteilte eine vichterliche In⸗ 
Bag, zur rechtlichen Entfcheidung für alle etwa vorkommenden 
| zwiſchen Regierung und Ständen feftz ein oberſtes 
Buipestzibunat für beide Großherzogthüimer wurde 4848 in dem 
muinfchaftlichen Oberappellationsgerichte zu Parhim inas Leyen 
win. Die zur Erfüllung der Bundespflichten nöthig gewor⸗ 
we Einführung der Mititätconfeription geſchah 48245 die Uns 
Weltung ded Bundescontingents (3,580 M.) war mehrere Jahre 
(ebhafter Landtagsverhandlungenz; ein auf dem, vom 
poßherzeoge perfönlich eröffneten, Gonvocationstage von IBLF 
sebartes Sintermifticum half den bringendften Bebürfniffen ab. 
Die Verhaͤltniſſe zum Austande waren fortbauernd von ber 
Art. Das Band, welches unfer Herrfcherhaus, durch 
Bermaͤhlung bes Erbprinzen Friedrich Lubwig mit der 
ißfurſtin Helene Paulowna von Rußland 4799, in nahe Vers 
aft mit dem mächtigen Czaarenſtamme brachte, zerfchnitt 
me ſchon 41805 ber unerbittliche Tod diefer allgemein verehrten 
Aingeffin; nichtedeftomentger dauerten bie freundfchaftlichen Ver⸗ 
site fort. Sie zeigten ihren Einfluß beim tilfiter Frieden, 
587 , bei dem kaliſcher Bunde, 4813, auf bem wiener Gens 
u, 1848, und in dem, auf Einladung Kaifer Aleranderd ers 
Item, Beitritte zur heiligen Allianz, 4817. — Mit dem bes 
harten preußifchen Hofe wurden die freunkfchaftiichen Bezie⸗ 
megen bucch ben dortigen NegierungsmwechfelX1797) eher ges. 
dert, als geftdrt, Sie wurden vermehrt dutch die, 1822 volls 
gewe, Bermählung des. damaligen Erbgroßherzoge, Paul Fried⸗ 
E, des Alteften Prinzen des, fhon 1819 verewigten Erbgroß⸗ 
Friedrich Ludwig, mit ber Löniglichen Prinzeffin Alexan⸗ 

de. Mehrere Derträge wurden mit dieſer Macht abgefchlofien, 
e Grenzberichtigungen, gegenfeitigen Cartell, Zoll und Handels: 
ehkttrifie und dergl. betrafen. — Nicht minder zufriedenftellend 
u das Fortbeſtehen guten Vernehmens mit dem ftreliger Hofe, 
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welches ben Abſchluß wichtiger gemeinſamer Staategrundgeſeten 
ſehr erleichterte. Dahin gehören beſonders das Hausgeſez von 1 
23. Sun. 1891, welches alle künftigen Succeſſionsfaͤlle orbnett, 
die Volljaͤhrigkeit der Prinzen des Hauſes und deren Apanage bee‘ 
ſtimmte, fo wie bie Patentverordnung vom 18. Januar 1830 
weiche bie Aufhebung ber Leibeigenſchaft in beiden Lanbestheilms. 
ausſprach. 

— Lelbeigenſchaft , dies Vermaͤchtniß aus den Zeiten bei: 
Fauſtrechts, beſtand bis dahin noch geſetzlich in den meklenburgi⸗ 
ſchen Landen, owobh genau genommen, dieſelbe nur eine foge: 
nannte Hörigkeit, d. h. Gebundenfein der Amts: und Gutsuntee 
thanen an bie —8 war. Nichtsdeſtoweniger war fie eine große: 
Beſchraͤnkung der perfönlichen Freiheit einer großen Zahl von Laube: 
bewohnern, und unferm Fürften bleibt das hohe Werdienfl, Dei 
Seflein gelöfet und den Hoͤrigen bie Sreibeit wiedergegeben gu Bas: | 
ben. Die Freizuͤgigkeit wurde fogleich ausgefprochens das endliche 
Del, bie Bildung eines mit Grundeigenthum angefefienen Bawe: , 

ernſtandes, konnte natürlich erfi nach und nach durch Ba 
tungen erreicht werben. 

Groß und vielfach find uͤberhaupt bie Verdienſte Ei. 
Franzens um bie Förderung der materiellen Intereffen ſeines Wolie : 
Die Landwirthfchaft, diefe Grundlage bed Nationalreichthums DIE: | 
lenburgs, machte feit dem letzten Viertel des vorigen Jahrhudens 
bie erſtaunlichſten Fortſchritte; die feit jener Zeit faft uͤberall * 
gefuͤhrte Wechſel⸗ oder Schlagwirthſchaft, ſo wie die Dr 
verboppelte und verbreifachte binnen Kurzem den Werth der | 
Hüter. Friedrich Franz widmete biefem Gegenftande unansgefegt + 
thätigfte Sorgfalt, In den Domänen mehrten ſich jährlich Ws * 
Separatlonen und bie Zahl der Erbrinsguͤter und Buͤdnereien; bfr, 
Iandwirthfchaftliche Gefellfchaft, (1817 zu dem jekigen patzlotifihekz, 
Vereine umgeſtaltet und erweitert), erfeeuete fich bes Fk 
Schuges in hohem Grabe. Hoͤchſt wohlthätig wirkte für bie 
eblung der Pferderace das Dauptiandgeftüt zu Redewin (184 
und bie jährlichen Pferderennen, ebenfo für die Schaafzucht 
Stammfehäferei zu Toddin. Die Anordnung von Woll 
und‘ Buttermärkten erleichterte den Abfah der gewonnenen Proe 
ducte. Die Obſtbaumzucht warb möglichit beförbert u. ſ. w. 
ber veredeinden Induſtrie ſtand Meklenburg bisher feinen Nachbee: 
ven weit nad. Tür Belebung berfelben gefchah viel. Wir erime 
nern hiee nur an die zu verfchiebnen Zeiten decretirten Wollinse , 
pofte, an die Tuchmanufactur⸗ Unterſtuͤtzungsanſtalt zu Schwerin, 
an die neuerdings ausgeführten Sabritanlagen zu Plau. Zum 
Sörberung des Innern Verkehrs wurde für Verbeſſerung ber 63 
ſo verrufenen Landſtraßen eifrigſt geſorgt, Wegecommiſſionen exe 
nannt, mehrere Chauſſeebauten ausgeführt, überhaupt deren —* 
ung auf 400 Meilen beſchloſſen, auch die ſchon 47DA projectirte 
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Bethaͤtigte aber Frichelch Framz auf ſolche und amndere Ach⸗ 
Kine vafliafe Wirkſambeit für das Sluͤtck, die Sicherheit‘ * 






Wohlſtand ſeiner/ Unterthanen, fe wibdmete er auch nicht 
San ber Meformatir waren — 
n waren gem g:: 
fördert; unter Herzog. Friedrich begann ein neuer Tag: aufzubiuest 
mern, unter Friedrich Franz aber geſchahen bie burchgreifkäbften = 
Nefoemen in allen Zweigen des Unterrichts. Es erfreuete. Ps 
nicht nur bie Dochfchule bes vorzuͤglichen Schubes der Erıteshaunii - 
ber: feit. 4829, nach einem Vertrage wit Roſtock, alleiniger Parse | 
dee: Univerfität: iſt, und deſſen Sreigebigkelt fie manche Diufotiiil ı 
tute und Benefizien vwerbanftz es wurden ferner nicht nur FR’ ' 
Gymnafien den .Auforberungen der Zeit gemäß’ umgeſtaltet * 
zum Theil erweitert und milt hoͤhern Bürgerfchulen vermehrt, '0' 
wurden nicht nur bereits viele Stadtſchulen new organifi um: 
vergrößert: auch für bie: Dorfſchulen hat, beſonders in ben Dim 
nen, eine neue Aera begonnen, Viele neue Schulen. wider. has: 
tirt, Gommerfchulen — bie und da Induſtrieſchulen angre 
legt. Das, vom Herzoge Friedrich 1788 zu. Schwerin geſtifterc 
Seminar wurde erweitert und 41786 nad) Lubwigsinfe: 
und fergt für die Bildung fählger Landſchullehrer; auch für 
Schulen auf. den: Guͤtern der Ritterfchaft wurden mi’ 
2883 zweckmaͤßtge Beflimmungen —— —— ** 
ſchulen traten uns Leben, eine Veterinaͤrſchule, Gewerbſchulen, ein⸗ 
Handels inſtitut, Steuermanneſchulen u. ſ. w.; in vielen, OR‘ 
Beinen, Städten entflanden Sonntagsſchulen. Unterflähung"wiß: 
fenfchaftlicher Unternehmungen und einhetmifcher Kuͤnſtler und Kunfen 
Anftalten, geſchmackvolle Bauten und Anlagen beurkundeten dep 
Geopberyoge Sinn und Eifer für Kunft und Wiffenfchaft. .“ 

Auch die kirchlichen Angelegenheiten entgingen bem Auge:Bug 
Lanbesheren nicht; vielmehr machte es mit Worliebe über biefsfkei. 
Auf die Foͤrderung ber Kicchlichleit und Religioͤfitaͤt, die Bildung: 
und ber Wandel der Geiftlichen war von je her ein Danptaugens‘ 
merk des Fürften gerichtet. Die katholiſche Kirche erhielt durch die: 
Rheinbundsacte gleiche echte mit der lutherifchen; doch beburfte 
e6 bderfeiben nicht, um auc ihre, wie den Reformirten und ſelbſt 
den Juden zahlreiche Beweiſe feiner Dub zu verfchaffen. 

So und auf ähntide Welfe (denn auf Erſchoͤpfung bes reich⸗ 
Imitigen Stoffes kann dieſe kurze Schilderung keinen Anſpruch 
machen) wirkte und ſchuf Friedrich Framı ale Water feines Bot⸗ 
bes feit länger benn einem halben Sahrhunderte für das Hell und 
die Wohlfahrt Meklenburgs, fo genügte er allen Anforberamgen, 
die an einen guten Fürften gemacht werden können. Aber darum 
war er auch von feinem Wolke geliebt unb angebetet, darum war 
auch der 2A. Aprit 4835 nicht bloß ein Inbelfeſt bed Färften,- 
fondern des ganzen Landes, wo in ber Hütte, wie im Pallaſte, 
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k zeinfte Freude herrſchte; darum verfehte auch fein Tod bas 
—2*. Land in die tiefſte Trauer, und mit gerechtem Schmerze 
meint jeder treue Unterthan feinen unvergeßlichen Friedrich an 
en lange von ben Schwächen bes Alters beimgefucht, ent⸗ 
Yemmerte er fanft und mit vollem Bewußtſein am 4. —* 
J. Seine letzten Reden waren Worte ber Liebe und des vaͤ⸗ 
xüchen Rathes an feinen erlauchten Enkel und Nachfolger, ben: 
Merigen Erbgroßherzog Paul Friedrich. Seine irdiſche Huͤlle ift 
ı ber — zu Doberan beigeſetzt. 
Mit gerechter Hoffnung und innigem Vertrauen blickt Mek⸗ 
urg auf den neuen Landesherrn. Möge feine neegierung eine 
t * dauernde, gluͤckliche und ſegensreiche fein 


Pr Meklenburg Strelig. 1756 — 1885 


Die Zeiten des fiebenjährigen Krieges laſteten, ebenfo wie im 
werinfchen, fchwer auch auf den firelifer Staat, . obgleich Her⸗ 
gAdoif Friedrich IV. N 6. 30) ſich in demſelben durch⸗ 
na neutral verhielt. Hier, wie dort (cf. $. AO), machten die 
kasßen gewaltfane Requifitionen und Erprefiungen. Nach Bes 
Digung des Krieges (1765) verlängerten auch hier ee, 
Merndien und die, durch bie Münzoperation König Friedrichs 
wirkte, Stockung des Gelbumlaufs ben allgemeinen —X8 
zw. Adeff Friedrich nach: Kräften zu mindern beſtrebt war. Schon 
77 arichtete er eine Commiſſion zur Abbuͤrdung ber Schulden; 

wc Difkeictöreuter ward bie öffentliche Sicherheit befeftigt, für 
e — wurden ſchon ſeit 1785 wohlthaͤtige An⸗ 
Ymumgen getroffen; ein Zucht⸗, Werks und Irrenhaus wurde 
794 zu Altſtrelit gegründet. Die Induſtrie fürberten Woll⸗ 
spefte und Fabrikanlagen. Den Mifbräuchen im Forſtwefen 
emete ein umfichtiges Reglement. 

Herzog Adolf Friedrich ftarb 4794, unvermähle.. Ihm 
biete daher fein ditefler Bruder, Hersog Karl, der er "hr 
miſchen Militaͤrdienſten in Portugal ſich Kriegsruhm erworben 
te, und nachher Gouverneur des Kurfuͤrſtenthums Hamnover 
nweien war. Zwei jüngere Bruͤder hatten ebenfalls dem Krieges 
een ihre Thätigfeit getwibmet. Prinz Ernſt (geft. 1814) eben 
6 im englifchen, Prinz Georg aber in oͤſtreichiſchen Dienftenz 
herrer war aber fhon 1785 als Commandant von Tyrnau ges 
neben. Ihre Schwefter, die Herzogin Sophie Charlotte, boar Dem 
önige Georg III. von Großbritannien vermählt. 

Die Regierungsperiode D 109 Rast fiel in bie | 
„gen Statsun m in vopa, 1m denen aı 
wgrÖtzelig me ober mi ) » Die 
sichslriege geg ) [6 PT Br 
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Demarcationslinie des noͤrdlichen Deutfchlande (1795 — 1U 
erforberten große Geldſummen; doc) flieg demungeachtet bei bezi 
hen Preifen ber landwirthſchaftlichen Probucte der Wohiftankg 
Landes, zumal:da erhöhete Gultur und verbefferte Einrichtung 
Domänenvärwaltung ben Ertrag der Güter, ebenfo wie im Sa 
tinfchen, beträchtlich” erhoͤhete. Die bisherige Jurisdiction ber 9 
ter wurde aufgefchoben, aus 14 Domänendmtern G gemächt. 
Die Ungluͤckstage von Jena und Aueritädt (1806) füh 

über Strelig die Noth und Drangfate des Krieges herbei in ı 
renden Durchzuͤgen preußiſcher und feanzöfifcher Truppen. 
ſtter Friebe machte audy-für Streits den Beitritt zum R 
nothwendig. Dies gefchah im Februar 1808. Die Pia 
franzöfifchen Douanen tödteten auch bier allen Verkehr und 
bei, die unausgefegten Forderungen für das franzöfifche Heer 
ten-auch hier druͤckend. Zu dem Keldzuge Napoleons gegel 
land (4842) mußte auch Strelis fein Contingent (400 
ſtellen. Es vereinigte fi) in Woldegk mir den fchwerinfhen 
pen und ftarb, bis auf wenige Gerettete, tn den Eisfeldern 
lands für fremde Zwecke. Nach dem ungluͤcklichen Ruͤck 
Franzoſen fehloß fich ber Herzog dem Bunde Rußlands und. 
ßens zur Befretung Deutfhlandse an (30. Mär; 1815) Ad 
Ruͤſtungen zum heiligen Kampfe erleichterte der Patriotts 
Volkes. Ein Huſarenregiment von 400 Mann wurde ins 
geftellt. Daffelbe ſchloß fich dem preußtfchen Deere an, und 
im Yorkſchen Armeekorps, unter ber vom Prinzen Karl, bem 
ten Sohne bes Herzogs, commanbirten Brigade mit. Auszd 
in ben Schlachten bei Goldberg, an der Katzbach unb'Yo 
bei Mödern, wo Herzog Karl verwundet wurde. In ber: 
Voͤlkerſchlacht bei Reipzig kam es nicht ins Gefecht, wohl 
bem folgenden Felbdzuge (AB4A) nach Paris, wo es bei 
Gelegenheiten ehrenvolles Lob verbiente, namentlich In den Ob 
ten bei Saint Diziers, Montmirail und Paris. z 

Der wiener Congreß verlich (17. Jun. 4845) dem Pe 
von Strelig die Großherzogswuͤrde, fo wie ein Gebiet 
40,000 Beroohnern im ehemaligen franz. Saardepartement. Lelbd 
noß Großherzog Karl nicht lange ber Ruhe des Friedens z 
am 6. Nov. 1816 ging er in die Ewigkeit. 

Ihm folgte ber jeptregierende Großherzog Georg (geb. #7 
Der Segnungen bed Friedens erfreuete ſich ſeitdem das Land, 
ter der weifen Verwaltung dieſes Fürften, in hohem Grabe, - 
neue Beſitzung jenfeits bes Rheins überließ derfeibe 18409 an 
Ben gegen die Summe von 4 Mill. 8. Bon der franzöfk| 
Kriegscontribution erhielt Strelig feinen Antheil mit 340,237 
Auf Einladung der Großmaͤchte trat er 48417 der heiligen Au 
bei. Wie duch die Bundesverhättnifie gebotenen Veraͤndern 
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— 18 — 


Demarcationstinie des noͤrdtichen Deutſchlands (1795 — : 
erforberten große. Geldſummen; doch flieg demungeachtet bei 
hen Preiſen ber landwirthſchaftlichen Producte der Wohl 
Landes, zumal:da erhöhete Cultur und verbefferte Einrichs 
Domaͤnenverwaltung ben Ertrag der Güter, ebenfo wie im 
rinſchen, beträchtlich erhöhete. Die bisherige Jurisdiction day 
ter wurde aufgefchoben, aus 14 Domänenämtern G gemaͤck 

Die Ungluͤckstage von Jena und Auerjtädt (1806) führe 
über Strelis die Noth und Drangfate des Krieges herbei tr 
renden Durchzuͤgen preußifcher und feanzöfifcher Truppen. A 
fitee Friede machte auch fuͤr Streits den Beitritt zum Ra 
nothwendig. Dies gefhah im Yebruar 1808. Die Pindas 
franzöfifhen Douanen tödteten auch hier allen Verkehr um 
bei, die unausgefebten Forderungen für das franzöfifche H 
ten: Auch hier dtuͤckend. Zu bem Feldzuge Napoleons gegel 
land (4842) mußte auch Strelig fein Contingent (400 
ſtellen. Es vereinigte fich in Woldegk mie den —E— 
pen und ſtarb, bis auf wenige Gerettete, tn ben Eisfelde 
lands für fremde Zwecke. Nach dem ungluͤcklichen RA 
Franzoſen ſchloß ſich der Herzog dem Bunde Rußlands 
ßens zur Befretung Deutſchlande an (30. Mär; 1815 
Ruͤſtungen zum heiligen Kampfe erleichterte der Patri 
Volkes. Ein Huſarenregiment von A00 Mann wurde 
geftellt. Daſſelbe fchloß ſich dem preußtfchen Deere an,:un 
im Dorkichen Armeekorps, unter der vom Prinzen Kart, bey 
ten Sohne des Herzogs, commanbirten Brigade mit. Audzel 
in den Schlachten bei Goldberg, an der Katzbach unbıyei 
bei Mödern, wo Herzog Karl verwundet wurde. - In ber 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig Bam es nicht ins Gefecht, wohl ı 
bem folgenden Feldzuge (4844) nady Paris, wo es bein 
Gelegenheiten ehrenvolles Lob verbiente, namentlich in der € 
ten bei Saint Diziers, Montmirail und Paris. on 

Dee wiener Congreß verlich (47. Jun. 1845) dem 
von Streelig die Großherzogswuͤrde, fo wie ein Geh 
40,000 Bewohnern Im ehemaligen franz. Saardepartement. Li 
noß Großherzog Kart nicht lange der Ruhe des Friedens; 
am 6. Nov. 1816 ging er in die Ewigkeit. 

Ihm folgte der jegtregierende Großherzog Georg (geb. 4 
Der Segnungen bes Friedens erfreuete fich ſeitdem das Lan 
ter der weifen Verwaltung biefes Fürften, in hohem Grabe 
neue Befigung jenfeits des Rheins Überlich derfelbe 1819 ar 
Ben gegen die Summe von 1 Mil. AP. Bon ber franz 
Kriegscontribution erhielt Strelig feinen Antheil mit 320,8 
Auf Eintabung der Großmaͤchte trat er A817 der heiligen 
bei. Wie durch die Bundesverhaͤltniſſe gebotenen Veraͤnde 
und Beſtimmungen im erfreulichen Einverftänbniffe mit S 
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troffen ſeien, iſt bereits im vorigen 5. erzählt. Die Hauptſorge 
& Sroßherzoge war aber auf die Verbeſſerung bes ſittlichen und 
ateriellen Zuftandes ber niebern Volksclaſſen gerichtet. In dieſem 
Same geihah 1820 die Aufhebung der Leibeigenfchaft (cf. $.A3), 
ke Seperationen in den Domänen, die Anfegung von Erbzinsleu⸗ 
en und Buͤdnern, die Beförderung der Induſtrie, bie Anordnung 
von Woll⸗ und Buttermärkten, dic Verbefferung der Zunftorbnung 
Me die Städte. Auch wurbe das ritterfchaftliche Hypothekenweſen 
1849, das ftädtifhe 1827 regulict, die Patrimonialgerichte 1824 
weheffert und in fat allen Zweigen der Verwaltung beträchtliche 
Beränderungen befchafft. Vorzüglich" gefhah dies bei dem oͤffent⸗ 
Ben Unterrichte, und zwar befchränkten die Verbeſſerungen ſich 
Bit dloß auf die höheren Lehranftalten, fondern dehnten fid, vors 
glich auf-die feither fo vernachläffigten Schulen auf bem platten 
de aus. Das fchon unter der vorigen Regierung gegründete 
Seminar für Landfchulehrer in den Domänen wurde 4819 in 
row fixirt und erweiterts auch wurden 4824 mit ber Ritters 
yaft fefte Grundfäge in Betreff der abligen Patronatſchulen vers 
redet 


Die Refidenzftabt Neuftrelig erfreuete ſich einer vorzüglichen 
Irforge des Großherzogs, deſſen Kunfttiebe und Schönheitsfinne 
die mannigfaltigften Verfchönerungen verdankt. | 

Möge die milde und weife Herrſchaft Georgs noch Lange bie - 
zeliger begluͤcken! 


——— 
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1. Sage, Grenzen und Größe. 


M etlenburg liegt zwiſchen dem 55 und 340 20° noͤrdlicher Breite, 
vom 28° 20° bis zum 340 30 oͤſtlicher Länge. Es grenze gegen 
Norden an die Oftfee; gegen Oſten an die preußifhen Provinzen 
miern und Brandenburg; gegen Süden ebenfalls an Brandens 
und an das hanndvrifche Fuͤrſtenthum Lüneburg > gegen Weften 
m Lauenburg und an das Gebiet der Stadt Luͤbeck. Natürliche 
Bremen Hat das Land zum groͤßern Theile. Die ganze Nordſeite 
web von dem baltifhen Meere befpült; im Oſten bilden auf einer 
eßen Strecke der Ribniger Binnenfee, der Recknitzfluß, Meoors 
—— Trebelfluß, die Peene und der Cummerower See die 
z ferner der Tollenſeefluß, verbunden mit dem Landgraben, 
ker durch den Putzar⸗ und Luͤbkowſee geht und die Nordſeite ber 
t Stargasd umfließt, der ukermaͤrkſche Landgraben, die 
von Fürftenwerder, Wrechen, Karpen, Carwig, Dress, Kruͤ⸗ 
Groß Mechow, Linow, Brüggentin, Gr. Kaftavifche, Gr. Schas 
, Röblin und der Havelfluß. Mehrere bi ‚ find durch 
Be mit einander verbunden: Im Süden: ı 9 | und 
O5. Wentomwerfee, der Sr. Phalig:Pebs und 9 6ſee, ı Kanoms 
Gieſenſchlagſee, Dimehvee⸗/ Sr. Wu :,i Lang 2 und 
Be die Doffe, der Blankenſee, Tr , bie Lı ng und 
Eine, der Elbſtrom, auf zwei Stellen, br a die Sube. 
Gegen Weſte ig: 1 zum Fheildiee ı : ver Stednis 
e, 


= vr 6. geburgerfee, bie 
Zu | 
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’ :  : zufammenhängenbes und zugleich 

ze aus, m nur zwei unbedeutende Parzelen in 

1 ww, und db ım Lauenburgifchen getrennt liegen; fo 
t gen. he der ojtlichen Grenze, die preußifhen Dörfer: 

n, ; min, Pinnow, Dudow unb 











ga xlave ausma jen, und an ber füdtichen 
I m alla p 4 eww enclavirt tft. 
2 enin det: 280 []Meiten, von bewan 


a9 ı a ı «uf Mektenburg-Ötreitg IM 
Ver » iiſt aljo Meklenburg⸗ Schwerin ber 
relitz au aat bes xxutſchen Bundes. Die 
aı una wei irgs von chen nach Süden, obir von U 
. yet vis an d ‚ Wentowerfee, beträgt in 
I xuie A „Wwie die geößte einge von Dften 
i ten. namuch von ner rdlichſten Spige des Landgrabens 
‚27% Meilen enthält. Die 
iſt ibdi E ſudilchie —R (in gerader Richtung 
ander); die oͤſtlichſte Stadt dagegen Woldegk, 
uchſte Boizenburg (eine Entfernung von 25 ) 


$.2. Geognoſtiſche Andeutungen. 4 


Die Oberfläche Meklenburgs, als zu ben Klachlänbern 
noͤrdlichen Deutfchlands gehörig, iſt zwar im allgemeinen 
Ebene zu nennen, die jedoch in vielen Gegenden von Anhöhen 
Hägelreihen unterbrochen wird, überhaupt meiftens ein toel 
miges Anfehen hat, und mo ausgedehnte ergiebige Getreibeß 
mit trefflichen Wiefengrönden und geoßen Walbungen, audy 3 
Sandhaiden, Bruͤchen und Mooren abwechſeln, bewaͤſſert von 4 
sahllofen Menge von Seen, Teichen, Flüffen und Baͤchen. 1 
auch das Auge hier nicht duch die Mannigfaltigkeit der Ge 
formation angezogen, und gewaͤhren zwar bie Sanbebenen, w 
nur bin und wieder ein unanfehnliches Dorf zeigt, die großen J 
nenwälber und Halben ebenfalls Feine erfreuliche Anficht, fe ‚WW 
füch doch ber bei weitem größte Theil Meklenburgs als ein Fey 
bares, fehr wohl angebauetes Land barz auch giebt es in meh 
Gegenden viele reizende Landfchaften, wo Anhöhen und Hugelcc 
mit Gehodlz bekränzt, von reichen Saatfelhern oder grünenben N 
fen, die ein Fluß buchhfchlängelt, umgeben, ober an einem. 
gelegen, mit Städten, zahlreichen Ritterguͤtern, Dörfern und J 
teen befeht, ein vorteefflihes Gemälde bilden, deſſen Schoͤrheit 
den Küftengegenden durch bie erhabene Ausficht auf den unerul 
lichen, * Schiffen bedeckten, Spiegel des Meeres ae 
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Mebtiche, größere Hälfte, beſteht aus feſtem, fruchtbarem oben, 
M ſehr ımeben, voller Zhäler und Hügel, welche Iegtere, dem Scheine 
nach, ordnungslos durch einander geworfen, doch in ihren Haupt⸗ 
zügen eine doppelte, Ereuzende Richtung erkennen laffen, nämlich 
entweder von Nordweſt nad) Suͤdoſt, oder von Norboft nach Suͤd⸗ 
weit; dabei liegen faft überall einzelne Urgebirgsgeröfle, befonbers 
Granitbloͤcke, zuweilen von beträchtlicher Größe, auf der Oberfläche 
gerfireuet umher, und in einigen Gegenden fo zahleeich, daß fie 
Tamm die Bearbeitung des Ackers geftatten, Die füdliche, Beinere 
Säfte, beſteht größeren Theils aus Haider und Sandboden, ift im 
aemeinen höher gelegen und ebener, und minder reich an Geröllen. 

So wie oben erwähnte Nachbarländer, ſcheint auch Meklen⸗ 
Wurg ein aufgeſchwemmtes Land, Product des Meeres zu fein, 
deſſen Grundlage ein Floͤtzgebirge iſt, weiches als bie Auferfte, füd: 
weſtliche Fortſetzung bes fcandinavifchen Sevo⸗Gebirges anzufehen 
M. Der Medizinalrath Bruͤckner, der ſich um die vaterländifche 
Seognofie fehr verdient gemacht, nimmt in feiner, diefem Gegen: 
Rande gewidmeten, Schrift fünf verfchiedene Erdſchichten oder For: 
mationen an. Die erfte derfelben, die gegenwärtige, deren Bil 
dungsprozeß noch fortdauert, zerfällt in Verſetzungen ſchon gebilde⸗ 
ter Stoffe durch Menſchenhaͤnde oder Naturkraͤfte, und in Bildung 
neuer Stoffe, als: Torf, Moder, Raſeneiſenſtein (Klump), blaue 
Eiſenerde, kohlenſaurer Kalk und Alaunerde. Der Torf iſt hier 
in den groͤßten Maſſen in flachen Thaͤlern, deren ſchmaler Ausgang 
derſtopft, und dadurch der Abfluß des Waſſers gehemmt iſt, ent⸗ 
handen. Sehr häufig findet man in Mooren umgeworfene Baum⸗ 
ſtamme; das merkwuͤrdigſte foffite Holz in Meklenburg iſt aber 
wohl der fogenannte warenfche und röbelfche Whold (silva tene- 
brosa), unter dem Waſſer der Muͤritz, etwa B Fuß tief, aus 
Echen beſtehend. Der Moder findet fich faft in allen Gegenden 
Metenburgs, oft in einer Mächtigkeit von 6 Fuß und darüber. 
Rofeneifentftein, Sumpf: und Moorerz, dem Landmanne keine ers 
fentiche Erfcheinung, wegen feiner Unfruchtbarkeit, ift von einer 
binnen, kaum zufammenhängenden, Erdſchichte bis zu großen Maffen, 
we am Sonnenberge bei Parchim, anzutreffen. Zum Bau iſt der 
Kurap ſehr gut anzuwenden. Das Eifenerz gewahrt man in 
gehen Lagern, vorzugsweife in ben füdlichen Landftrichen, um Neu: 
Baht, Grabow, Doͤmitz und Hagenow. Blaue Eifenerde und koh⸗ 
lenſauter Kalk finden fich in Wieſen, Zorfmiooren u, ſ. w.; erſtere 
Immer nur in Heinen Quantitäten, Iehtere an manchen Orten fo 
Wufis, daß mehrere Kalkbrennereien damit verforge werden, außer 
ben bedeutenden Maffen, die zum Mergeln verwandt werden. 

Die zweite Formation begreift die ausgefteuerten Granit und 
mberen Geroͤlle, und den größten Theil des auf ber Oberfläche lie 
waben Sandes. Die Gerdlie finden fih am sabtseichften und 
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größten in ben unebenen Gegenden, auf den hoͤchſten Hügeln 

deren nördlichen und äftlihen Abhang; befonders reih an Gite 
find die Gegenden von Vollratheruhe und Klockſin, Vieliſt 

Ankershagen, Neuftrelig, Feldberg, Marnig, Sternberg u. f 
Der Sand ift befonders vorherrfhend an ber Sübmeltfeite 
größeren Hügelketten bes noͤrdlichen und oͤſtlichen Mektenburgs, 
im füdlichen und ſuͤdweſtlichen Theile des Landes, 

Die dritte Formation iſt die des Mergels, defien Lagerm 
Verhättniffe im Ganzen noch fehr dunkel find. In der Reg 
der Mergel auf Anhöhen zu fuchen, und, außer der Danme 
liegt gewöhnlich über feinem Lager eine Dede von Sand, © 
und Lehm. 

Die vierte Sormation iſt die Alaunſchachtung. Man k 
bis jetzt drei Alaunlager, nämlidy an der Eibe bei Wendiſch W 
‚ningen, in den Bockuper Anhöhen und bei Koofen, von denen 
fonders das Bockuper die Aufmerkfamkeit der Geologen ern 
Ueber das Dafein der fünften Sormation, des Grundflöges, wei 
bie nur an wenigen Orten fichtbar bervortretende Grundlage 
vaterlänbdifchen Bodens abgiebt, haben die Karenzer Berge bie a 
fihere Kunde gegeben, 


5. 2. Orographiſche Befchreibung. 


Meklenburg iſt ein breiter, flacher Bergruͤcken, der die 
waͤſſer der Elbe von denen der Oſtſee ſcheidet. Auf demſelben 
heben ſich eine Menge Huͤgel, deren Zuſammenhang und Ket 
lauf oft ſchwer zu finden iſt, die jedoch mehrere Haupthoͤhen 
erkennen laſſen. Es ſind deren fuͤnf, die wir unter den Nau 
Seekette, Warnowkette, Eldenkette, Elbkette und Stepenigl 
nachſtehend bezeichnen wollen. 

1) Die Seekette beginnt hart an der Kuͤſte in zwei 
men bei Gaarz und Brunshaupten, erhebt ſich fogleih in 
Diedrihshäger Berge zu der dritten Höhe des Landes 608 Ä 
dann füdoftwärts, den Raum zwiſchen Doberan und Kröpelin 
lend, ſtreicht fie weiter über Stühlow, Hohenfelde (Anhöhe 
284 5.) und Ivendorf bis Hasdorf und Hansdorf, Won 
wendet fich der Hoͤhenzug plöglic nach Suͤdweſten, über Retſch 
Siemen, Alten:Karin und Kirch⸗Mulſow nah Neuburg, two 
beträchtlihe Hügel erheben; dann wieder füblih nad Kral 
(210 3.) und Wietow, und in beinahe bogenförmiger, fübre 
her Richtung, zwiſchen der Mordfpige des ſchweriner Sees 
Amt Mektenburg nah Greſſow. Von bier läuft bie Seel 
gerade gegen Weſten fort, entfendet einige Beine Nebenarme 1 

Wendorf und Hohenkirchen, und erreicht Eur; vor Grevismuͤh 
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dem SHerberce bei Hambergen, wieder die beträchtliche Höhe von 
54 Fuß. Ste verflacht fi) hierauf bedeutend, wird durch bie 

Seen bei Grevismühlen unterbrochen, und wendet 
ich jenſeits derfeiben nad) Dammehagen, Hohen Schönberg, wo 
ie noch einmal eine ziemliche Höhe erreicht, und endigt jenfelts 
Reitprft mit einem fleiten Ufer an der DOftfee, während ein von 
Deanmöhagen über Kluͤtz ſtreichender Nebenarm ein ähnliches Vor⸗ 
xbirge bitbet, bekannt unter dem Namen Klüperort. Von Me 
mburg geht füblid, ein breiter Mebenzweig ab, ber ben Raum 
wirhen dem Thale der Stepenig und dem fchmweriner See mit 
eem hügeligen Lande ausfültt, und bis zum ostorfer See forte 


2) Die Warnomkette, den Haupthöhenzug des Landes 
end, geht bei Kich-Mulfor von ber Seelette ab, erſtreckt fich 
ı großer Breite bis nach Satow hinüber, wird dann, fühlich lau⸗ 
, ſchmaler, zroifchen die Seen von Neukloſter und Gr. Teſſin 
& zufammenbrängend, breitet fich aber hierauf bei Rühn zu ber 
hinen Walbhügelgruppe aus, die unter dem Namen dee Schlem⸗ 
Imer Berge bekannt ift, und in der hohen Burg bie zweite Höhe 
keklenburgs von 513 3. enthält. Diefe Gruppe wird an ihrer 
Jübfeite allmählig fchmaler und niedriger, läuft num gerabe gegen 
Süden, zwiſchen Büsom und Warin hindurch, bis fie in ihrer 
mzen Breite, von Weitendorf bis Klein Raden, von bem engen 
hale der Warnow bucchbrochen wird, die bier ftellenweife mit 
uſchendem Gefälle über zahllofe Granitbloͤcke hinabellt. Jenſeits 
B Fluſſes wendet fich die Hügelkette ſogleich oftwärts über Sterns 
, dann in ziemlicher Breite über Tieglig und Upahl, und er⸗ 
Gt bei Zehna und Bellin beträchtliche Höhen, die wahrſcheinlich 

ben erfien bes Landes gehören. Sie füllt nun ben Raum 

dem gutower und krakower See aus, wird bei Steinbed 
b Bro Grabow durch ein ſchmales Thal, und weiter oſtwaͤrts 
Kuchelmiß und Ahrenshagen noch einmal unterbrochen durch 
B vielfach gefrümmte, enge Thal der Nebel, die hier ebenfalls 
m zahlreiche Granitgefchiebe mit ſtarkem Gefälle dahin rauſcht. 
ı mächtiger Breite nähert fid) nun der Haupthoͤhenzug dem 
ichiner See, wendet fi um das ſuͤdliche Ende deſſelben über 
sefin, immer in füdöftlicher Richtung über Sahshagen, Marke: 
von, Danfchenhagen, Vielifter Glashuͤtte, Klein Schönau, zwi⸗ 
m dem torgelower See und der Muͤritz hindurch, über Falten: 
yon, Kargow, Klockow, zwiſchen Antershagen und Pieverftorf, 
ccatel und Liepen, über Brustorf und Peutſch, dann zwiſchen 
RB Weisdiner und Zirker See, bei Neuftrelig, durch das Glam⸗ 
Bee und hohe Holz, und erhebt ſich in den Serrahnfchen Bergen, 
Ich von Altftrelig, wieder zu anfehnlichen Höhen. Won bort ab 
ut fie eine mehr oͤſtliche Richtung, zwiſchen Bergfeldt und 
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Gränsw, wo bie wien Schluchten der Steiamühle ae 
wertb find, Didenborf und Dolgen, Abrahamshof- und ı X 
und endlich, zwiſchen dem Luzin und Wrechen Ger hindurch, 3 
der füdlicher über Konow und Thomflorf in bie Ukermark 
hend, wo fie fih bald unmerklich in bie Ebene gr ) J 
den Gruͤnower Wald zieht ſich ſuͤdlich ein Nebenzweig, die 
se genannt, über Läwen, Lüttenhagen und Neuhor, dans 
über den ſchmalen Luzin durch ben Hullerbuſch nach Witten 
er enthält bedeutende Hoͤhenpunkte, mit zum Theil feje « 
ſchen Ausfichten. u 
Die Warnowkette ſtreckt, beſonders am ihrer Unten aber m 
oͤſtuichen Seite, mehrere Seitenarme aus, von denen folgenbeiig 
beträchtlichften find: 
a) Don Bernitt geht ein, oft wenig bemerklicher, Ä 
an ber Nordſeite von Buͤtzow, die Warnow hesieitenb, nad © Si 
wich hier von dem muthmaaßlid, alten Bette ber Warum 9 
brochen, und läuft dann zwiſchen dieſem und ber jehigen Bi 
neben Roſtock vorbei, uͤber Bengerstorf und Lichtenhagen ni 
See. Ein Heiner Seitenarm deſſelben bitbet den Buchen 
Doberan, und bie flache Huͤgelkette, auf welcher bie Cheufie 
heiligen Damme binführt. ; 
b) Ein anderer Höhenzug erſtreckt fi von Gr. et un 
Darum, wo ee von der Nebel durchbrochen wird, über | 
Sprentz, Kankel, Dolgen und Kammin, begleitet von ** 
linke Ufer ber Recknitz, und läuft in den hohen, von vielen © 
ten durchbrochenen, Ufern biefes Fluſſes bis hinter Marlow —* 
c) Ein dritter Arm geht von Kuchelmiß und Serrahn 
nörbliher Richtung, Aber Vietgeſt, und erhebt ſich | 
dem Schmooksberge bei Eöningeborf und in den Höhen bei 
fensberg zu anſehnlichen Hügeln. 
d) Bon eben dieſem Punkte erſtreckt fich eine andere | 
kette oͤſtlich zum Malchiner See, begleitet die nordweſtlichen 
deſſelben, wo die Burg Schlitz ihr ſchoͤnſter Schmuck iſt, 
das Peenethal und den Cummerower See bis in die Gegend ib 
Neukalden, und erreicht im dem Hakenberge bei Pohnstorf bie SUR 
von 564 Fuß. Sie bildet mehrere fehe romantifche Landichefiite 
e) Ein fünftee Arm geht, von Peutſch und Brunstoef 
über Hohen Zierig, und begleitet das Linke Ufer ber Tollenſer 
gegen Treptow, während ein, jeboch ziemlich unterbrochener, GB 
tenzweig Über Penzlin, Puchow und SPaffertin fireicht, unb Damm 
4 tiefen ee Adſchuchten hildet in welchen der Malliner Bach u 


—18— erſtreckt ſich noch ein Loſte⸗ ſehr bebeutuuhen 
Hoͤhenzug von der Warnorokette, hart an dee Grenze von SB 
lenburg⸗Strelitz, ſich norbwärts wenden, über Konow unb 5% 

berg, Schlicht, Wrechen, Lichtenberg, Grauenhagen, Woldegk, be 
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eitet dann bie Grenze beftändig bis zum Galenbecker See, und 

iigt In den Bröhmer Bergen, ohnweit Friedland. In dem 

Aueitberge bei Kl. Daberkow, ber Anhöhe bei Katzenhagen, dem 

Beiföberge bei Mildenitz, und befonders in dem Helpter- und Pes 

wflienberge bei Woldegk erhebt fich diefe Kette zu Höhen, bie ges 
za den erſten Meklenburgs gehören. 

5) Die Eldekette. Sie geht mit der Warnowkette faſt 
umer in gleicher Richtung, bald ſich ihre mehr nähernd, bald ſich 
wiser von derſelben entfernend. Mit geringen Hügeln bei Ahrens; 
mg beginnend, flreicht fie zwiſchen Mirow und der Mürig fort, 
Bbet bie Kalkberge bei Roggentin, wird dann von dem ſuͤdlichen 
Im ber Mürig unterbrochen, tritt in dem Vorgebirge Steinort 
A Euborf wieber hervor, wird abermals durch den Möbelfhen Arm 
wm Muͤritz unterbrochen, und hebt bei Gotthun wieder an, ent 
ds die Kreidelager bei Poggentin, Wendhof und Göhren, und bes 
heiter Die Suͤdſeite der großen Seen bis Plau, am ſuͤdlichen Ende 
5 Plauer Sees ſich zu bedeutenden Anhöhen erhebend. Hier ges 
Kant bald die Huͤgelkette eine größere Breite, hat in dem Kalüs 
henberge (von mindeftens 360 3.) und Galberge, nahe bei Plau, 
tteächtliche Höhen, begleitet das linke Ufer der Eide bis zu deren 
Aegung bei Sallin, wird dort von dem genannten Fluſſe unters 
chen, und zieht fich nad, Benthen, wo fie fi In großer Breite 
wöbehnt, und ben ganzen Raum von Goldberg bis Parchim mit 
nem hügeligen, nad, beiden Seiten fanft abfallenden Boden auss 
it. Bon Benthen läuft fie, in beibehaltener weftlicher Richtung, 
ber Branzin und Grebbin, längs des nördlichen Randes der Les 
ſtreicht zwifchen dieſer Wieſenflaͤche und Criwitz nordweſtlich 
, wird dann ſchmaler und fo flach, daß fie zwiſchen Pec⸗— 
Dinnom einer kuͤnſtlichen Vereinigung der Stoer mit 
Warnow Fein erhebliches Hinderniß in den Weg legen würde, 
Seht ſich nun nordwaͤrts ziifchen dem Pinnower und Schweris 
See in einem nur 4100 Ruthen breiten Bergrüden, und bils 
t Bis Rampe bie fchönen, hohen Ufer des Schweriuer Sees. 
Ion Rampe zieht fie fich endlich nordoͤſtlich über Rubow, Jeſen⸗ 
nf, Reperstorf, Fähren, Zurom, Sellin bis in die Gegend von 
sh Mulforw, wo fie mit der Seekette und Warnowkette zufams 
mtrifft. Ein bedeutender Seitenarm ber Eldenkette tritt jenſeits 
erchim im Sonnenberge und Dänenberge hervor, und zieht [6 
mondförmig mit feinen beiden Enden nad Süben. Das öfts 
je Ende verflacht ſich anfangs, erhebt fich aber mehr und mehr, 
I e8 in den Marniger Bergen — mo der mit Zannen beſtan⸗ 
u, hohe Priemer, der Schweinsrüden und ber, 598 Fuß hobe, 
ihnenberg — zu der größten Höhe des Landes anwaͤchſt, hier⸗ 
Faber ziemlich raſch in die Ebene der Priegnig abfällt. Das 
liche Ende wird almählig immer flacher gegen bie Dörfer Düt- 


& 
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ſchow, Vreng und VBlievenstorf, und nicht weit davon erhebt “ 7 
ein anderer Höhenzug, nämlich: XB8 
4) Die Eibkette. Sie beginnt, faſt unmerklich, Tübld 
von Muchom, erſtreckt fi dann, in einee Breite von FM, 
Über Grabow, ſuͤdlich von Ludwigsluſt, Über Redefin, Bergersif 
und Boizenburg ins Lauenburgiſche, und iſt viele Meilen weit us 
terhalb Altona zw verfolgen. Bei ebengenannten Orten wird fi 
von der Eide, Rögnig, Sude, Schaale und Boize unterbrodiin 
Die breiten Thoͤler aller dieſet Fluͤſſe haben die SHligelfetter von 
Mordoft nach Suͤdweſt fo durcheiffen, daß zywellen nur 
Wefte tie Infeln aus ben weiten, ebenen Thaͤlern herooragi, 
Bald ſich mehr dem Eibftrome nähernd, bald ſich weiter won Dem 
felben entfernenb, ſchließt ſich die Hügelkette bei Boizenburg. diät 
an benfeiben an, und bildet von da ab das hohe Ufer des Eibehe 
1e6, das, fich bei Voizenburg 474 Fuß über den Wafferfpiegel Di 
luffes echept. Die durch das Braunkohlenlager bekannten Ber 
@uper und Karenzer Berge, die am der Suͤdſelte fieil find, bagegit 
noͤrdlich flach auslaufen, gehören mit zur Eibkette, und find mut 
durch das Eldethal, bei Boek und Göern, und das Mögnikthäl, 
bei Grebs und Loiſſow, davon getrennt; auch die Lühtheener Gppk 
duͤgel find Ruinen der ſuͤdweſtlichen Abdachung diefes Höhenzugeh, 
“ Die Stepenigfette, eine wenig beträchtliche, mur ge 
tinge Höhen enthaltende Huͤgelkette, bie nordweitiich vom Detsefer 
See ihren Anfang, nimmt, Über MWittenförden, Wandrum, Groß 
Bruͤtz, Kaͤfelow, Radegaſt, Salig, -Roggendorf, Thurow, und 
um bie Nordſpitze bes Schaalſees ſich erſtreckt, dann aber ſů 
Üdy, zwiſchen Ziethen und Muſtin hindurch, um das Suͤdende bif 
Mageburger Sees ſtreicht. Sie wird quf ihrem füdlichen Abfele 
oft nur hin und wieder durch einige Hügel bezeichnet, unk ME 
Hauptfäciih nur deßhalb zu erwaͤhnen, weil fie für dieſe Gegenh 
bie Waſſerſchelde bildet. “ 
Die yroifhen der Warnow⸗ und Eldenkette ein 
Flaͤche macht die Wafferfcheide zwiſchen der Dftfee und Eibe, Indem 
fi) das Land von derfelben noͤrdlich nach jener, füblid nach biefer 
x abbacht. Ein eigenes, ringsum von ‚Hügelfetten umfchloffenes, 
Becken bildet endlich noch der Schwerlner Sr mit feinen norbäßs 
Hiden Umgebungen, bis zu bem Vereinigungswinkel ber (inpkette 
mit der Seskette, 

Nachdem wir num im vorſtehenden bie vorzüglichften Odhen⸗ 
zuͤge bezeichnet, tollen wir bie zroifhen ihnen befindlichen Lanbe 
ſtriche zum Gegenflande unferer Befchreibung machen. 

4) Der bedeutend große und hochllegende Landſtrich zwiſchen 
ber Warnowe und rann fügtih die Waffers@bene ges 
nannt werben, denn er umfaßt nicht nur bie meiften unb größtes 
kandſeen, fendern eutfendet auch bie Kauptfläffe Mekienburgs: 
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Varnow, Reel, Ede, Havel. Diefe ganze Waſſerebene, befonbers 
aber Ihre oͤſtliche Hälfte, liegt fo hoch, daß, von ihrer Seite ange 
fehen, die umgebenden Höhenzüge nur felten als bedeutende Hügel 
zu bemerken find, während fie auf ben Außenfeiten durch ihren 
zafchen Abfall oft flark ins Auge fallen. ine Ebene Tann fie 
eigenttich nur relativ gegen die Hügel, von benen fie umfchloffen 
word, genannt werden; denn fie iſt ftellenmeife ſehr uneben, dabei 
reich an Sand, und in der Nähe ber großen Gewaͤſſer auch an 
Kalk⸗ und Kreibelagern. Der Sandſtrich ift von der Grenze der 
Wermart bis an die Seen von Goldberg und Dobbertin überall 
mellenbreit, wird aber dann fchmaler, und trifft bie Neukloſter nur 
einzeine Feldmarken. Die größten Waldungen befinden ſich auch 
and 


) Landſtriche. 

2) Der nordoͤſtliche Abfall der Warnowkette dacht ſich faſt 
überall ſchnell zu jener fruchtbaren Geeſtlandsebene ab, welche den 
ganzen norböftlichen Theil Meklenburgs umfaßt. Es wird biefe 
Gegend von vielen breiten und tiefen Flußthaͤlern durchkreuzt, wos 
ber der nahe Abfall dee Warnowkette und bie oft fteilen--Ufer. 
bieſer Flußthaͤler das Anfehen ftattliher Höhen geroinnen; durch 
zahtreiche Feine Hügel und muldenförmige Thaͤler befommt der 
Boden ein wellenförmiges Anfehen, und dieſer anmuthige MWechfel 
von Thaͤlern und Höhen wird bucch die bereits genannten Seitens 


” ame bee Warnowkette noch mannigfaltiger. Merkwürdig tft hier 


ned, ein Beröll:Lager, das durch Größe und Zahl feiner Steine 
ſowohl, als auch durch feine Ausdehnung ſich vor allen in Mek⸗ 
lenburg auszeichnet. Es erſtreckt fich nordwaͤrts über Koppelow, 
Steggow, Banſow; oftwärts Uber Mamerow, Klaber, Burg Schlitz, 
bis Pofestorf, ſuͤdweſtlich über Serrahn, Srubenhagen und Klockſin. 

5) Der faͤdoͤſtliche Abfall der Warnowkette, vom Malchiner 
Er an, ift im Ganzen genommen mehr eben, wie ber vorige 
Landfirich, obgleich er mitunter auch fehr hügelige Gegenden ents 
bit, Hat ebenfalls, mit wenigen Ausnahmen, im Stretigfchen und 
ki Waren, einen ergiebigen Geeftboden, und ift ftellenweife aud) 
wich an Steinen, indem fih von Kiodfin über Ankershagen, 
Abllenhagen u. f. w. ein Strich von Geröllen zieht, der ſich ins 
Etretigfche erftredt, und in den Mofenbergen bei Wittenhagen zu 
einer ungeheuren Menge fi) concentrirt, wie fonft vielleicht nir⸗ 
gends Im Lande. 

A) Der ſchmale Landſtrich zwifchen der Eidenkette und ber 
neuftichen Grenze, weftlid von den Marniger Bergen begrenzt, 
und den füdöftlichften Theil Meklenburgs begreifend, bildet, mit 
Ausnahme der Umgegendb von Möbel und einiger Feldmarken bei 
Pau, eine ziemlich ebene Sandfläche, mit zahlreichen Gewaͤſſern 
und großen Tannenwaͤldern. Um bie Marniger Berge finden ſich 
viele Geroͤlle. 


er! — 


3) Gteichfalls eben und ſandig iſt das Elbthal, ſeweit folde 
zu Meklenburg gehört, nördli von ber Elbkette begrenzt j 
den faͤdweſtlichſten Landestheil bildend. Marſchland findet 
an der Eibe und Sube bei Bolzenburg, wohin befonbers Die Re 
het on ln ne shirt, — aber ee Pw 
wenmungen um bie ten gebracht w 

häufiger, gewoͤhniich alljaͤhrlich im Juny, wird die Dömiger (ie 
gend uͤberſchwemmt, indem die Eibe zu diefer Zeit 10 bis 46 
über ihren gewöhnlichen Waſſerſtand anſchwillt, fo daß bie. Dei 
ſchleuſen gefchloffen werden müffen. Dadurch wird num ber 
ber neuen Elde gefperrt, deren Fluthen dann das ganze 
Land bedecken, und — großen Schaden anrichten, 
erſt nach mehreren Wochen das Waſſer abfließen kann. Ein oe 
Theil des Clͤthales beflcht aus Wieſen. 

2 Eine weite Ebene, bie größte des Landes, bilbet ſich zuud 

ber Stepenigkette, dee Eldenkette und deren füdlichen 

und ber Elbkette, faft ben ganzen Sünweilen Meklenburgs begreifenh 
Ste enthaͤlt faft durchgehende Haide, Sand und Moor, und kam 
deshalb fuͤglich die Haide⸗Ebene genannt werben; auch bie groß 
Lewitz gehört dazu. Nur ein kleiner Theil der Elbkette bat ein 
Iehmigen Boden, mitunter auch mächtige Serälle, unter denen h 
Block von AS 5. Länge, bei Waſchow, wohl der größte im Lande Mi 

7) Der Landſtrich zwiſchen der Stepenitzkette, der Seekette ul 
deren ſuͤdlichen Nebenzweig iſt groͤßtentheils das Blußgebiet . ge 
Stepenis, ein nach Nordweſten fi uneben abdachendes Lanb “ 
feftem, fruchtbaren Boden, und nur zwifchen Grevismählen 
Daſſow Sand enthaltend, Noch ähnlicher dem fruchtbaren Hg 
ande des norböftlichen —S find die Umgebungen bes tie 
a beeiten Wacknitzthales, mit dem eben fo tief gelegenen Rote 


B) € Endlich bleibt uns noch ein ſchmaler Küfenfe, ztoifähe 
der Seekette. und dem Meere zu bemerken übrig. Er begreift 
durchgehends fehr fruchtbare Feldmarken, und befonders im foge 
nannten Kluͤtzer Ort den fchwerften Kleiboden. 

Nachſtehende Ueberficht verfchiedener Hoͤhenpunkte Meklenburg 
kann zwar auf Vollſtaͤndigkeit keinen Anſpruch machen, da wich 
bedeutende Hoͤhen, z. B. bei Zehna, Bellin, am iner:&ee, im 
Strelisfchen, bis it noch nicht gemefien find, doch ftellt fie olmb 
germangen die Abdachung des Landes bar. Die Meflungen im 
nad) Rheinl. Fußen über die Meeresflaͤche der Oſtſee berechnet. . 
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Mittlerer Landruͤcken 
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aaa I Marnit 252. 
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— 5 0 
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ws 105. ....5 hof 207. * 
Veicc7. Varin 103 Hohe Burg 813...Ziner —3 
Viemar 6G4.... Kraſſow 210, 
Jungfernberg 103. 


Doberan 41. 
Hohenfelde 284... . Roſtock 100. Wars 
nowfluß 13. 
Dietrichshaͤger Berg 
502. 


tr Boitzen⸗ 
Wittenburg. 106... Schwerin 134. 
—— A.. —— 443. 


Dafiem 402, .. .) Iſerberg 531. 


238 
| SM Svbrographie. 
Die Dſtſee ober har hal Meer befpätt, wie ſchon g 


die ganze Nordkuͤſte 96, und bildet an berfeiben 
MWismarfhen Bufen u « - das große Wyk, dftlih von ! 
das Satzhaff, den 1 | ebufen Krop auf ber Hall 


Wuſtrow, und bie Warı nver Rhede. Bor dem Wismar 
Bufen liegt die betr: m Jiſſel Poel, in ber an | 
Inſel und dem feſten xande 1 dlichen Meerenge, B 





nannt, 9 Beine te u de; füblih von Poel bie 
Wallfiſch, nd ch oſtlich die Sandbank 

und bie jet iſt mweer ſtehende Inſel Liepz: Pe 
find Wufle 1 8 Die ganze Länge der Birken 
giſchen Küften ı n Ämmungen erſtreckt fi auf 
Meilen; inı | ti a beträgt die Entfernung ven 
(tuͤbeckſchen) fı: : W168 zur Halbinſel Fiſchland 
14 Meilen. © ‚ das Doberaer Bad, der N 


Warnemünde und Aa x rſer legen entweder unmittelbar, 
doch fehr nahe an der u le fchönften Punkte an 
welche bei einer Kuͤſtenfahrt in die Augen fallen, ind: 
muͤnde, der Stolterort, der heilige Damm, wo der Bode 
fruchtbar ift, daß hart an ber Küfte Feld: und —— 
deihen, Brunshaupten, Alten⸗Gaarz, Wuſtrow, Poel und 8 
Uebrigens ſind die Meklenburgiſchen Kuͤſten meiſtens u} 
fandig, und mit einer großen Menge von 

welche aus Granit, Gneis, Poryhyr, Duarz, ee, 
Gruͤnſtein u. f. mw. beftehen, und an manchen Stellen eine 
von Damm ober Wall bilden, unter welchen der fogenannte 
Damm bei Doberan merkwuͤrdig ifl. Er beftcht aus einem * 
langen, ziemlich breiten Wall von lofen, platt gefchliffenen ‘St 
verfchiedener Form, Größe und Farbe. Bei Kalkhorft und A 
Gaarz und Brunshaupten erheben fih am Strande betraͤcht 
Hügel, unter denen bie Klüger wohl ſchon ein Vorgebirge ges 
werben könnten. Außer der Warnow und dem Schiffgraben, 
welchem weiter unten bie Rede fein wird, fendet das Land 
größere und kleinere Bäche zue unmittelbaren See, mit wee 
uüͤberdies folgende Binnenfeen In Verbindung fliehen: 

1) Der Daffower Binnenfee, von der KXrave : 
Stepenig gebildet, 4 M. lang bis %, M. breit, mit dem Fr 
Daſſow und 8 Dörfern an feinen öfttichen und ſuduchen, 
Meklenburg gehoͤrigen, Ufern. 

2) Der Breitling, buch die Warnow, kurz vor ih 
Ausfluffe, gebildet. 

3) Der Ribnitzer Binnenſee, in chem bie Ned 
mündet, fteht vermitteift des Saale Boi mit dem Die 
Verbindung, iſt 2./, M. lang, mit hoͤchſter ite von 2, 
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der Weſtſeite, die zu Meklenburg gehört, Kegt bie Stadt Rib⸗ 
nebft DO Dörfern und der Dalbinfel Fiſchland. 

Nach einer genauen Zählung auf der großen Schmettauifchen 
in Meklenburg⸗ Schwerin 329, und in Meklenburg 
"432, zufammen alfo A64 Lanbfeen, ohne die ganz Kleinen, 
Ruthen Länge, zu rechnen. Bel weiten bie meiften 
Hefer Seen liegen in ber, im vorigen $. bezeichneten, Waſſer⸗Ebene, 
mb haben größtentheils ihren Abfluß zur Elbe; norböftiic und 
jeſenbers füdweftiich von bee Wafler-Ebene find die Seen viel wes 


zahlreich, 
Solgende verdienen eine nähere Beſchreibung: 
a) In der Waffers&bene 
4) Der Schweriner See, eigentlich ſchon außerhalb ber 
| doch am füglichften hieher zu rechnen, liegt, obgleich 
dem Deere ziemlich nahe, doch 422 3. höher als die Fläche deſ⸗ 
en, bat eine Länge von beinahe 3 Meilen mit höchftee Breite 
von Y, M., und einen Superficalinhalt von 4,11 []Meiten. Sel⸗ 
wen natärlichen Abflug bat der See, vermitteift ber Stoer, zur Elbe, 
eise kuͤnſtiiche Verbindung mit bee Oftfee warb ihm im 46. Jahres 
hundert durch den Schiffgraben, ber aber jegt nicht fchiffbar iſt, ges 
Am Zufammenhange mit dem Biegelfee bildet ex die faft 
1 DM. lange, ſehr anmuthige Inſel Schelfiverder, fo wie außerdem 
We Eilande Lieps, Ziegelwerder Kaninchenmwerber, Kalkwerder und 
dkieinere; die Halbinfel Ramper Moor bewirkt in der Mitte des 
Sees eine Verengung. Die Umgebungen des Schweriner Sees 
nhören zu den freundlichften Landfchaften Meklenburgs, unt find 
mn Theil von maleriſcher Schönheit, befonders wo die Stadt 
Schwerin ſich ausbreitet, welche nebft 47 Dörfern, die aus fanft 
wifteigenden zum Theil bewaldeten Höhen, uͤppigen Fluren, Wieſen⸗ 
wetten und Wäldern beftehenden Ufer ſchmuͤckt. Nahe an ber 
neböftlichen Spige des Schweriner Sees ift ein Heiner See, die 
Dipe genannt, wo Bifhof Berno die heidnifchen Wenden zu Tau⸗ 
haben getauft haben foll.. 

2) Der Sternberger See, in welter von Höhen ums 
gebener Niederung, beffen oͤſtlicher Bufen Trent heißt, Y, M. 
lang, %, M. breit, mit der gleihnamigen Stabt und 2 Dirfern 
m feinen freundlichen Ufern. 

3) Der Soldberger See, in Norden und Oſten von 
Beldungen umgeben, /, M. lang, mit dem füdlichen Buſen, und 
Iee 9, M. breit. An den oͤſtlichen 30 bis AO 5. hohen Sand: 
fern deffelben findet man Eifenfand in großer Menge. Durch bie 
Piidenig iſt dieſer See, an welchen die Stadt Goldberg und fünf 

gelegen find, in Verbindung mit dem ebenfals °/, M. 
ungen aber fchmalen Dobbertiner See. 

Fe Krakower See, duch weichen die Nebel fließt, 
Ye lang, und bis Aber %, M. breitz er theilt fich nöchlich 


Ras 
E 
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in mehrere Bufen, enthält B Heine Infeln, und an feinen ua 
zum Theil bewaldeten Ufern liegen die gleihnamige Stadt un E 
Dorfſchaften. | 
5) Der Alt: Schweriner See, beinahe 1 M. lang, % 
M. breit, und über O,1% [VM. groß, ift faft ganz von Tamm 
Wäldern umeingt, und bat A Ortſchaften in feiner einfürmigk 
Umgebung. Ftt 
6) Die Muͤritz, der größte Landſee In Nord: Deutfchiul, 
und zugleich ber höchftgelegene in Meklenburg, Inden fein 2 
FM 








noch bei Waren 223 5. über die Meeres Fläche echaben 
mit der füdlichen Werengung, Mebel genannt, eine Länge WM 
3%, Meiten mit hoͤchſter Breite von 4%, M. und einen ib 
cheninhalt von 2,2? [|M. Er bildet mehrere Bufen, F 








ber noͤrdliche die innere Muͤritz, der ſtliche Rederang und die 
lichen Kruͤmmel und Tralow heißen, fo wie auch 3 Heine 

und erhätt Zufluß duch die Eide und zwei Bäche. Die Ufer 
Muͤritz find oͤſtlich von Tannen, Wiefen und Bruch, auch WR 
Heinen Höhen begrenzt; weſtlich zieht fich eine Hügelkette, die Ai 
und Kreibelager enthält, zum Shell mit Gehoͤlz bekraͤnzt IE ib 
bei Ludorf das Vorgebirge Steinort, mit einer reizenden Auail 
bildet. *) Die beiden Städte Waaren und Roͤbel und 17 
liegen rings um biefe gewaltige Waflermafle, die durch bie GB 
verbunden ift mit dem \ 

7) Kalzinz Sleefen: und Malchower Ser. Zuſch 
menhängend erftredden fich diefe drei Seen in einer Länge von 2] 
M., mit größter Breite von Y,M., und haben 0,67 IIM. 
inhalt. Gegen Norden fteht der Kalzin in Verbindung ww 
Jabelſchen See. Die Stadt und das Klofter Malchow 
Dorffchaften liegen an den Ufern, welche in Norden flach und 
lich öbe, mit unter von Tannenwaͤldern umgeben find; füblich 1 
die Umgegend freundlicher, mit huͤgeligem Boden. 

8) Der Plauer See, {ft durch die Elbe mit dem Ma 
chower⸗See verbunden, beinahe 2 M. lang, über 4, M. breit, h 
0,67 [IM. Flaͤcheninhalt, und 2 Inſeln, unter welchen der Wer 
der von beträchtlicher Größe Ift. Die Bucht, an welcher Plan key 
heißt die Mätom. Um ben See liegen außer ber Stabt Plan, w 


: 


Ber 


*) DBemerkenswerth tft das in der Märis fich erzeugende Grundel 
welches Anfangs des Winters, bei einem Grade der Euftwärm 
wo die Oberfläche des Waſſers noch nicht gefriert, in einer Abe 
von hoͤchſtens A bis 5 Zuß, und gewöhnlich nahe am Ufer fi 
bildet, indem es u an alle auf dem Boden liegende 
fände, als Holz, Steine zc. anſetzt, und ſolche incruftirt. 
ter fteigt e8 in die Höhe, und Iiegt, in großen Waffen vere 
nigt, unter der, mit einer feſten —X belegten, Oberflaͤd 
———— We Bent Mh Dr 

eft zu verbinden, eve eu un 
Bas Zerreifen der Retze. j 


—_— 41 — 


abſtleßt, & Ortſchaften und A Muͤhlen; bie noͤrbliche Hälf: 
iche einförmige Umgeben, die ſuͤdliche aber’ in ihren: 
ffeiten, Gehöfzen um beträchtlichen Hoͤhen einige {ehe ro⸗ 
e Qunkte, Drei Bäche vermehren den Züfluß. 
Ber Speder See, mit der Maͤritz durch einen Kanal 
faſt ganz von Brud und Holz angehen, — M. var. ‚(ai 
#, und von 0,?° [M. Areal. - 
zwiſchen Wiefen und Bruch * —— 

3 Zirker See, an deſſen verfchönerten Ufer‘ = 

freie mit ihren anmuthigen arthien ltegt, 


I} Luzin. See, der gegen 300 8 An w ws 
#' andern Seen Meklenburgs uͤber 4Y Mm. 
'"zaeiftens fehe ſchmal, bi6 auf. me’ — BSeace. 
dreſilich durch eine Landzu ‘vorn ——— 
nf einer Halbinſel der. Sieden Heldberg Legt, getrenm 
w im Suͤden mit dem — arwitzer⸗ ımb 
e Berhunden, die zufammen %, M. Länge, mit hoͤchſter 
n M. haben, und 5 Eitanbe, ſe wie mehrete Halb: 
Ki Diefe, Seen find faſt uͤberall' von Hohen Ufern, His 
gen und Gebuͤſch umgeben, und ‚fielen eine romantk⸗ 
dar. Herrlich iſt die Ausſicht vom Schloß⸗ unb 
, am weſtlichen Bufen bes run; 3 Dörfer find rings 
mer Carwitz, in naturſchoͤner Lage. 
! Sette- von groͤßtentheils langen und ſchmalen, durch 
v Sraͤben verbundenen, Seen zieht fi) von den ſuͤdoͤſt⸗ 
en der Muͤritz bis an bie preußlſchen Grenzen, fo ber 
3, Cotzowſche-⸗, Damm, Miro wſche und Bodens 
ser hängt zufammen mit dem Schwarzer⸗See, be 
‚dem Reetzer⸗, Grobenomwers, Groß⸗Labuſch 
a kleineren Seen, die zum Xhell von großen Wäldern 
Knbs der Plaͤttinſee, U, M. lang; ber Groß Wens 
See, an ber Grenze, 1 Mt. lang, durch einen Bach mit 
verbunden; dee Hürftenfee. Unter den von ber Havel 
ten Seen find die beträchtlichften: dee Groß Labus⸗ 
Zroße Woblitz, an deren von Wieſen, Holz und H6- 
ten Ufern die Stadt MWefenberg, nebft 3 —J rfern, lie⸗ 
X. lang, Y, M. breit, der Dremenieg, 9 a DM. lang; 
nfhe und Kramsfee, faft 1 g. 
weſtlichen Theile der Waſſer⸗ Sen Pi noch zu erwaͤh⸗ 
Dameérower See, aus welchem die Mildenitz abfließt, 
enſche, Woſerinſche, Upahler ımb Lohmer See, 
esmühlfhe See, bee Barninſche, von ber Wär: 
fi en, Y, M. lang, unfern Crivitz, der Pinnomer- 
Inſein, der Cambzer Ser, Ya m. fang, mit 
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in mehrere Buſen, enthält 8 Meine Inſeln, und ar ſeinen flacht 
zum Theil bewaldeten Ufern liegen bie gleichnamige Stabt unb 3 
Dorffchaften. 
5) Der Alt:Schweriner See, beinahe AM. Tang, % 

M. breit, und über O,1% [JM. groß, iſt fall ganz von Tamm 
Wäldern umringt, und hat A Detfchaften in feiner einfärneig 
Ungebung. 0 

’ 6) Die Mürtg, der größte Landfee in Norb:Deutfchlaik, 
und zugleich der höchftgelegene in Meklenburg, indem fein 
noch bei Waren 223 5. über die Meeres Fläche echaben iſt, 
mit der füdlichen Werengung, Nebel genannt, eine Länge WR 
3%, Meilen mit hoͤchſter Breite von 4%, M. und einen Bib 
heninhalt von 2,7 [IM. Er bildet mehrere Buſen, = 
















der nördliche die innere Muͤritz, der oͤſtliche Rederang und Me 
lichen Kruͤmmel und Tralow heißen, fo wie auch 5 Keine 
und erhält Zufluß durch die Eide und zwei Baͤche. Die Ufee 
Muͤritz find oͤſtlich von Tannen, Wiefen und Bruch, auch Wh 
Heinen Höhen begrenzt; weſtlich zieht fich eine Huͤgelkette, die Mb 
und Kreidelager enthält, zum Theil mit Gehoͤlz bekraͤnzt IF ı 
bei Ludorf das Vorgebirge Steinort, mit einer reizenden Au 
bitdet.*) Die beiden Städte Waaren und Nöbe und 47 
legen rings um biefe gewaltige Waffermaffe, die durch bie 
verbunden ift mit dem 

7) Kalzinz Sleefen» und Malchower Ser. 
menhängend erftredden fich diefe drei Seen in einer Ränge von 2 
M., mit größter Breite von %,M., und haben 0,67 [JM. | 
inhalt. Gegen Norden fteht der Kalzin in Verbindung mit Wei 
Jabelſchen See. Die Stadt und das Kloſter Malchow nebſt 21 
Dorffchaften liegen an den Ufern, weiche in Norden flach und 
lich öde, mit unter von Tannenwaͤldern umgeben find; nd 
die Umgegend freundlicher, mit huͤgeligem Boden. | 

8) Der Plauer See, iſt durch bie Elbe mit dem Mel 
chower⸗See verbunden, beinahe 2 M. lang, über Y, M. breit, Ga 
0,7 (IM. Stächeninhalt, und 2 Inſeln, unter welchen der Wen 
der von beträchtlicher Größe iſt. Die Bucht, an welcher Plan Eieg 
heißt die Mätom. Um den See liegen außer der Stadt Plau, w 


*) Bemerlenswerth ift das in der Muͤritz ſich erzeugende Grunde 
welches Anfangs des Winters, bei einem Grade der Euftwärm 
wo die Oberfläche des Waſſers noch nicht gefriert, in einer 
von hoͤchſtens A bid 5 Fuß, und gewöhnlich nahe am F 









bildet, indem es nn an alle auf dem Boden liegende 

ftände, ald Holz, Steine zc. anfest, und ſolche incraftirt. 

ter fteigt es in die Höhe, und liegt, in großen Maffen 

nigt, unter der, mit einer feſten Eisveae belenten, 

der Mürig, oft in einer Stärke von 3 bi 6 Zuß, 

gms feft zu verbinden, und ſtoͤrt die Fiſcherei bedeu dure 
8 Zerreißen der Rebe. 
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e Elde abfließt, 6 Ortfchaften und A Mühlen; bie nördliche Hälf- 
t hat flache einförmige Umgeben, die ſuͤdliche aber in ihren abſchuͤf⸗ 
gen Xhalfeiten, Gehoͤlzen und beträchtlichen Höhen einige fehe cos 
nantiſcheu Punkte. Drei Bäche vermehren den Zufluß. 

8) Der Speder See, mit der Müris durch einen Kanal 
verbunben, faft ganz von Bruch und Holz umgeben, %, M. lang 

M.dreit, und von O,° [M. Areal. Suͤdlich davon bie 

M. lange, zwiſchen Wieſen und Bruch gelegene Worterfig. 

40) Der Zirker See, an deffen verfchönerten Ufer die 

2 u ftrei mit ihren anmuthigen Parthien liegt, %, M. 

. Dreit, 

ı) Der Luzin See, der gegen 300 F. tief iſt, und 
bein alle andern Seen Meklenburgs übertrifft, über AY, M. 
kung, aber meiftens fehr ſchmal, bis auf nur 30 Ruthen Breite, 
& wird norbmeftlih duch eine Landzunge vom Dausfee, an 
weihen auf einer Halbinſel der Flecken Feldberg liegt, getrennt, 
PR dagegen im Süden mit dem Zanzen⸗, Carwißer: und 
Dreesfee verbunden, die zufammen %, M. Länge, mit hoͤchſter 
Breite von *, M. haben, und 5 Eilande, fo wie mehrere Halb: 
infeln bilden. Diefe Seen find faft überall 'von hohen Ufern, Huͤ⸗ 
Min, Waldungen und Gebüfch umgeben, und ftellen eine romanti⸗ 
ſche Landſchaft dar. Herrlich iſt die Ausficht vom Schloß⸗ und 
katerberge, am weſtlichen Buſen des Luzin; 5 Dörfer find rings 
am, darımter Carwitz, in naturfchöner Lage, 

Eine Kette von größtentheils langen und ſchmalen, durch 
Bäche und Gräben verbundenen, Seen zieht fi) von den ſuͤdoͤſt⸗ 
Ken Ufern der Müris bis an bie preußifchen Grenzen, fo ber 
keppiners, Cosomfhe:, Damm:, Miromfche und Zogens 
fee; letzterer hängt zufammen mit dem Schwarzer⸗See, ber 
Diemig, dem NReeser:, Grobenower:, Groß-Labuſch 
and einigen Meineren Seen, die zum Theil von großen Wäldern 
umgeben find; ber Piättinfee, ", M. lang; der Groß Wen⸗ 
tower⸗See, an der Grenze, 1 M. lang, durch einen Bach mit 
vr Havel verbunden; der Hürftenfee. Unter den von ber Havel 
mechfirömten Seen find die beträchtlichften: der Groß Labus⸗ 
re, die Große Woblis, an deren von Wieſen, Holz und Hoͤ⸗ 
vn begrenzten Ufern bie Stadt Mefenberg, nebft 3 Dörfern, Ite 
en, %, M. lang, 1, M. breit, der Dremwenfee, %, M. lang; 
@ Uferinfhe und Kramsfee, faft 1 M. ang. 

Am weſtlichen Theile der Waffer:Ebene find noch zu erwaͤh⸗ 
m: der Dameromer See, aus weldhem die Mildenis abfließt, 
w Klaͤdenſche, Woferinfhe, Upahler und Lohmer See, 
w Mepersmühlfche See, der Barninfche, von der Waͤr⸗ 
ow buchhfloffen, !/,, M. lang, unfern Crivis, der Pinnomer- 
see, mit 3 Inſeln, dee Cambzer See, 4, M. lang, mit 
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freundlichen Umgebungen, und bie Gen von Groß Laben; 
Zempzin, Warin und Neukloſter. | 
b) Nordöftiih von der Waffer-Ebene, 

41) De Gutower See, von %, M. ar — Yy, 4 
Breite, und mit der anmuthigen Schöninfel in ber , une 
von Guͤſtrow, und mit 6 Ortſchaften an feinen Ufern, die nöcdif 
aus Höhen, füdlih aus Wiefen und Niederungen befiehen. 

2) Der Teterower See, Y, M. lang, Y, M. breit, 
einer weiten Niederung, hat nur im Norden einige Höhen, 
ringsum Wiefen und Bruch, und bildet 3 Inſeln. 
mige Stadt und 2 Dörfer liegen an biefem See, ber A M 
in ſich aufnimme, 

ee Kummerower See, 1%, M. lang, * 






Y, DM. breit. Die ganze zu Meklenburg gehörende Befet 
giebt eine Wiefen-Nieberung, bie in geringer Entfernung, 
kalden, von einem ſtark abfallenden Hoͤhenzug begleitet 
Außer der Stadt Neukalden liegen 2 melienburgifche unb : 
preußiſche Doͤrfer an denſelben. 
) Der Malchiner See, 1%, M. lang, Y, DM. bei 
in mitten einer dußerft reizenden Gegend, die man nicht mit 
vecht die meklenburgiſche Schweiz nennt. Um bie füblichen 
nordweſtlichen Ufer ziehen ſich beträchtliche Hügelketten, zum CN 
mit Laubwaldung befränzt, die oͤſtliche Seite iſt zundchft «ie 
und befteht aus großen Wiefenplänen, auch Gehoͤlzen. Zehn Dil 
fhaften, darunter die Burg Schlis, auf einee Waldhoͤhe, bie «ii 
weite, hoͤchſt romantiſche Ausficht darbietet, die Schloͤſſer She 
und Bafedow liegen rings um biefen fchönen See, der nur 37 | 
über die Meeresflaͤche erhaben ift, und bie bucchfirömenden Aue 
der Peene aufnimmt. 

5) Der Tollenfer See, dem der gleichnamige Fluß am 
ftrömt, beinahe AY, M. lang, und Y, M. breit. Er bh 
ebenfalls eine ſehr liebliche Landſchaft, iſt größtentheild von. 6 
mwalbeten Höhen und Gehölzen umgeben, und hat an feinen 
die Stadt Neubrandenburg, das großherzogl. Sommerhaus 
vebere, auf einem Berge ber eine weite und anmuthige Gega 
beherrfcht, und 6 Dörfer. Durch zwei Kanaͤle hängt er mit be 
Liepzer See zufammen, an welchem wahrfcheinlidh das alte Rhet 
lag. 

6) Der Wanzker See, falt /, M. lang, aber (mm 
mit freundlichen, hügelihen Ufern, und 5 Dörfern untgeben. 

7) Der Sahlenbeder See, an ber öftlichften rem 
Mektenburgs, ganz von Wiefen und Bruch umringt, mit ein 
Halbinfel, die Teufelsbrüde genannt, ift %, M. lang und Y, 9 
breit, 

Minder große und merkwuͤrdige Seen find die von Penzli 
Mallin, Mölten, Kastorf, Varchentin, XZorgelon 
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zatemannshagen, Vietgeft, Hohen Sprenz, Parum, 
ad ber im Moorgrunde gelegene, 4, M. lange und eben fo breite 
eſchöwer See. 

e) Südweftlih von der WaffersEbene finden fih nur 
zenige und Pleinere Seen, von denen wir bemerken: ben Mens 
wählfhen See, weſtlich von Schwerin, %, DM. lang, aber 
ehe ſchmal, in freundlicher Gegend, den Dftorfer See, Y, M. 
ang, ben Neukirchenſchen See, ben Dümmer Gee, aus 
weichen die Sude abfließt, und den Moͤnchſee bei Wredenhagen. 
Ben dem, faſt 2 Meiten langen, Schaalſee gehört nur die Nord⸗ 
ws Sädfpige zu Meklenburg, und dee mit veizenden Umgebungen 
wihmädte Rabeburger See ift ganz lauenburgiſch. 

Die Fluͤſſe Meklenburgs ergießen fich, vermöge der zwiefachen 

des Landes, entweder in die Dftfee, ober, vermittelſt 
bee Eibe, in die Nordſee. Zur Dftfee fließen: 

4) Die Trave, welche die, aus bem Rageburger See abs. 
Wacnitz aufnimmt, und, nur die Grenze beruͤhrend, 
ben Daffower Binnenfee münbet. 

8) Die Stepenig entfpringt auf einer Wieſen⸗Niederung, 
unterhath Eulenkrug (R. A. Schwerin), fließt in ſchmalen Thaͤlern, 
mit überall ſtarkem, gleichmäßig vertheilten Gefälle, durch ein 
Wigsligtes, fruchtbares Land, und nachdem fie in Heinen Krüms 
mungen etwa B Meilen: zurüdgelegt hat, ebenfalls in ben Dafs 
ſewer Binnenſee. An ihren Ufern liegen 27 Ortſchaften. Nebens 
Köffe der Stepenitz find: a) der Radegaſt, welcher bei Waken⸗ 

entfpringt, und die Städte Gadebuſch und Rehna berührtz 

die Raucin, bei Carlow im Rageburgifchen entſtehend, ums 
Bft die Stadt Schönberg. Zu 

3) Die Warnow, ein Hauptfluß Meklenburgs, hat ihren 

Ifpeung im Dorfe Srebbin (D. A. Lübz), kommt in einer gros 


4 


- 
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Seen durchſtroͤmend, dem Schweriner See ziemlich nahe, fließt 
der dann, in beibehaltener noͤrdlicher Richtung, durch einen uns 
denen Boden, mit abſchuͤſſigen Thalſeiten, oder durch Moor und 
Sie macht einen Lauf von etwa 24", Meilen, berührt 
76 Dörfer und die Staͤdte Buͤtow, Schwaan und Roſtock, ex: 
weitert ſich bier ploͤtzlich zu einer Breite von 2400 3., bekommt 
ken Namen Unterwarnom, und etgießt fich bei Warnemünde in 
We See, nachdem fie Eurz vorher den VBreitling See gebildet. Don 
Bitow bis Roſtock wird fie von Prahmen und großen Kähnen 
‚von da ab, wo fie einen guten, nur nit fehr tiefen 
Hafen bildet, träge fie ziemlich große Schiffe, ift jedoch fehr der 
Berfandung unterworfen, tamentlih bei der Mündung. Bon 
Schwaan ab erſtreckt fich nordweſtlich, in einer fortlaufenden Nies 
berung, ein fchmaler Streif von Wiefen, bis an den Coventerfer, 
her mit dem Mere in Verbindung ſteht, und glaube man, daß 


f 


f 
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wefllihen Krümmung, der Barninſchen und einige Beine . 
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¶ das ehemgttge Ztupbeit der Martoid, ober 
—9 U eier? —2 fe Mit der Warnow verein 
ſich, außer mehreren Bächen, unter denen der bei Schwaan Mill 
denbe ber Heträchelichfte 
flete fließt Aus. dem Damerower Ser (A, Lübz), durch den. @ 
berger, N „ Ste erger A hr ar eh er 

Iime bie Stadt Goldberg, und hat zum Theil „eine A 
Breite, Die Nebel Holm aue dem Beimione: Eee (Wed 
How), Heht durch ben Mrafower Ser, neben Gftcon 
und toicb von hier bie zu ihrem Nusfluffe bei Pa n 






















Q. 


men befahren, Ihte Ufer beftchen meiſtens aus 
A) Die Redinis entjpringt bei dem gleichhenn 
(R. U. Guͤſtrow), geht, in nordöfkticher Richtung, b 
unzähligen Schlangentinien ſich durch die feuchtbarften 
dend, dann nordweitlich, (ängs der pommerfchen Grenze, I 
niger Binnenſee, nach einem Laufe von 11 Meien, Si 
meiftens zu. beiden Seiten von Höhen und SHügelfetten 
und hat, namentlich. bei Teffin, Sitz und Marlow, hob 
wold befrängte Meftufer, die dutch einen beftändfgen 
Uerftiiepten (Lirhen genannt) und Vorfprüngen der © 
/önften Zierde gereichen, und unter welchem die Dr 
ienetwanz, bie bedeutendſte ift, Von unterhalb Mat 
Mündung des Fluffes .befteht bie linke Seite deſſe ! 
700 Ruthen Breiten Wiefenplänen. Die Städte: Lage, S 
Säit; und Maclow, fo ie 25 Dorffcaften legen an ber M 
sts, deren Waſſer durch zahlreiche Wäche vermehrt toicb, ‚unb, 
durch den Moorgeaben mit der Teebel vereinigt iff. gi 
85) Die Peene. Sie entſteht aus der Verelnigi 
fhfedener Bäche, von melden die bei Grubenhagen und H 
hagen (R, A. Stavenhagen) entfpringenden den Ma 
buchfließen, und oberhalb bes Kumerowſchen Sees fich 
andern Slüfchen vereinigen, das 1 durch den Zufa 
vier, bei Schönau, Schrasdorf, Dev 
den, Quellen bildet, und längs der preußifcen de binzi 
Alle diefe Bäche, aud) noch der, bei Nenkalden in ben Ki 
wer See fließende, werden Peene genannt, Aus lebtg 
Ste ftrömt nun bie Prene, in derftärkter Breite und Si 
itenze, nad) Demmin, und von dört, durch Pommeri 
Meere zu, nachdem fie bei Demmin mit fich vereinigt 
rede Zecbets B) Du Zonei weh bey 
' vebel; b) die Xollenfee, m ben 
entjtrömt, bie, bei — Stargard) entſpringend 
den, ſchon oben erwähnten, Landgraͤben, und ben 
Di Pan wi and Ihe Rebergitfe die 
ne, fo wie waͤſſer, zieht, mil 
Safähe, größtenteils durch breite und flache DI 
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alchin bis Demmin ift fie für Prahme fahrbarz von dort an 
Igt fie ziemlid, große Schiffe. 

Der Elbſtrom befpült Meklenburg an zwei Stellen, bei Doͤ⸗ 
I wub Boizenburg, zufammen auf einer Strede von 2%, M. 
Ye beiten genannten Staͤdte und 5 Dörfer liegen an feinen 
fern, die bei Bolzenburg bis zu der Höhe von A745. über den 
Baffarfpiegel ſich erheben, und bei Dömis, fo wie auch unterhalb 
burg, mit Deichen verfehen find. Aus Meklenburg erhält 

b folgende Zuflüfie: | 
1) Die Havel entfpringe in zwei Armen, thells aus dem 
Uthſee bei Kratzeburg (U. Mitom), theild aus dem Groß Bodens 
ez beide gehen in den Kähelickfee, vereint durch den Granzinſchen, 
gel⸗, Buben, Jaͤthen⸗ Görtow:, Zierkes, Uferinfchen, Groß La⸗ 
bs, Groß Woblig:, Dremen:, Groß Wagnis:, Liepert, Ellenbo: 
ws, Ziern⸗, Menomer:, Röblinfchen, Schwedter- und Stolpſee. 
Se bildet dann eine kurze Etrede die Grenze, tritt in die Mark 
ber, und mündet bei Havelberg. Die Schiffbarmachung biefes 
fuffes bei Kürftenberg, und Verbindung bdeffeiben mit der Muͤritz, 
neh mehrere, meiftens nur kurze, Kanäle, wirb in biefem Jahre 
illendet; von Fürftenberg abwärts wurde die Havel fehon immer 
ut großen Prahmen befahren. Gedachte Kandle, die zum Theil 
bon vorhanden, und nur aufgeräumt und ermeitert wurben, ver 
ben, von der Müris abwärts, folgende Seen mit einander: bie 
Beterfiß, -den Leppiner, Catzowſchen, Damm, Mirorofchen, Bogen 
See, die Diemib, den, an der Grenze liegenden, Filsfee, den Groß 
abuſch, Kanower, Groß Phalis und Ellenbogenſee. Die durchs 
hniteliche Breite der Kandle in’ der Mafferflähe ift AB 5. rheinz 
ind. bie Tiefe des Fahrwaſſers, beim niedrigften MWafferftande, 
5. Sechs maffive Fangfchleufen find und werben erbauet bei 
@ Bolter Mühle, auf der Diemißer Feldmark, im Dorfe Kanow, 
wDerfe Strafen, bei der Steinhavelfihen Mühle und zu Fürs 
— Ein Nebenfluß iſt die Doffe, welche bei Wendiſch⸗ 
Aborn (A. Wredenhagen) entfpringt, bald in die Priegnig über: 
* und hierauf noch die dafeibft gelegenen meltenburgifhen En⸗ 


bet. 

8) Die Eide iſt, nebft ber Warnow, der anfehntichfte Fluß 
8 Landes; fie entfpringt unfern der Darzer Mühle (R. A. Luͤbz) 
et, verftärkt durch den Möndyfee und einige Eleinere, bei Buchs 
es in den ſuͤdweſtlichen Bufen dee Muͤritz, verbindet bdiefen See 
dem Kalpin, Fleeſen, Malchower und Plauer See, und macht 
m Bier, bis zu ihrer Mündung bei Dömiß, einen Weg von mehr 
5 28 Meilen, in vielen großen Krümmungen, anfangs in weft 
der, dann in füdlicher Richtung. Bon Krohn bis Eldena theilt 
4 der Fluß in vier, neben einander hinlaufende Armes; bei legte: 
w Drte geht bie, auß einem Kanale beftehende, neue Elde ab, 
ad mündet unmittelbar bei ber Stabt Doͤmitz, während bie alte 
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Elde in die Priegnig übergeht, bei Polz eine bedeutende B 
langt, dafelbft mehrere Eitande bildet, und oͤſtlich von Döm 
Ausflug hat. Der Lanpftrich, den die Elde ducchfließe, ift x 
theils eben und fandig, oder befteht aus unüberfehbaren W 
chen, befonders in der Lewis, zwiſchen Parchim und Neuſtal 
Fer den Städten Pau, Lübz, Parchim, Neuftadt, Grabe 
Dömis, liegen 35 Dörfer an den Ufern der Elde, deren 
flüffe find: a) die Stoer, ein Abflug des Schweriner 
wird bei Banzkow von einem Kanale aufgenommen, ber 
fogenannten Kreuzfchleufe mit dem, aus der Elde, unterhal 
wis, geleiteten, neuen Kanale zufammentrifft. Beide Kand 
men fich gerade entgegen, und werden bucch erwähnte Schle 
dem Ludwizsluſter Kanal vereinigt. Das alte Flußbette der 
ift, von unterhalb Banzkow an, nur noch durch ftehende 
längs der Weft: und Südgrenze der Lewitwiefen, ang 
Menn des Waſſers aber fo viel wird, daß der Banzko 
nicht alles ableiten kann, dann gerathen diefe Lachen in F 
wird ihr Waſſer durch Siehle, unter dem Kanal hindurch, 
Elde geleitet. b) Die Loͤcknitz, melde bei Karenzin (d. 2 
ſtadt entfpringt, jedoch bald das Mektenburgifche verläßt, v 
Eidenburg mündet. 

Die Schiffbarmahung ber Elbe, woran fchon im 16te 
hunderte gearbeitet *), unb die abermals, zu Ende bes vorigen 
bunderts in Anregung gebracht wurde, iſt jett fo weit gi 
dag im künftigen Jahre das ganze Werk vollendet fein wir 
ift dies große Unternehmen, zu welchem ein Koflenaufwar 





°) Herzog Johann Albredyt bewirkte, nach vielen Unterhand 
endlich im Jahr 4868, daß, ein — früher projectiei 
ternehmen, die Schiffbarmadhung der Elde und Gtoer, ı 
tung eined Kanald von der Dſtſee bis in den Echwerin 
bei El Bicheln wirklich angefangen wurde, Die, vi 
Kurfürften Joachim von Brandenburg in den Weg gı 
Hindernifie umging man durg Anlegung der neuen en 
mit 10 Schleufen verfehen, fo wie von Eldena bis zum | 
riner See noch 6 Paffirfchleufen erbauet wurden. Rat 
Jahren waren diefe Arbeiten vollendet, und 1876 erſchi 
ter dem Jauchſen ge Uofer Bufchauer, das erfte Han 
von der Elbe bei Bicheln, Der Kanal vom Schwerin 
bis Wißmar, der Schiffgraben, mit 192 Paffirfchleufen ve 
ward 158% vollendet, und nun auch die Kahrt auf der 
eröffnet für flache und ſchmale d: me von 20 . 
wurde bie &requenz diefer neuen Waſſerſtraßen nie fe 
tend. Dad ganze Werk fol 3 Jonnen Goides gekoftet 
war aber zu den geiten des beeißigiid tigen Krieges the 
ſchon wieder verfallen. Wallenftein ließ Damals die ganze ( 
befichtigen, und war Willens, den Kanalbau wieder 
len und für größere abrzeuge, einzurichten; es unterblie 
um fo mehr, da bald die Eriegerifchen Veraͤnderungen 
ganze ah in Anfpruch a N 
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80,000 „PN.2/, erforderlich, auf Actien gegründet, hat 
eauch noch einer bedeutenden Lanbeshälfe zu erfreuen, und 
bie Stoer und Havel, und Verbindung. legterer 
Muͤritz. Seit A854 haben bie Bauten angefangen, und 
noch bie Strecke von Findenwirunshier bis Doͤmitz in 
We begriffen, wo bie Einbeihung bes Sluffes bis an dem 
5 Deich, bie Ziehung eines Seitenkanals, und Erbauung 
ms und Sluthfchleufe beabfichtiget wird. Der Friedrich 
mal ift zur. Erleichterung und. Verkürzung der Schifffahrt 
nee beginnt da, wo ber Stoerkanal in. bie Eihe einmuͤn⸗ 
ritt neben Kronskamp wieder in ben Eibefluß, iſt eine 
ne, 58 &., und vor den Schlaufen BO 5. breit, und ke⸗ 
24,000 »$. Ein anderer, Y, M. langer, Kanal ifi 
Muppentin und Bobzin, in ber Kahrenhorft, gegraben, dee 
me Krümmung der Elde abfchneidet. Neue Fangfchleus 
gehauet: zu Plau, Kuppentin, ohnweit Bobzin, zu Lübz, 
‚gwei am Friederich Franz-Kanal, zu Neuſtadt, Grabow, 
Vabenwirunshier, Eiſenfabrik und Dömig, weiche letztere 
W- vollendet iſt. Die Stoer hat eine Fangſchleuſe zu 
und eine vor ihrem Eintritt in ben Eibefluß.. — Eine 
Werbindbung des Schweriner Sees mit der. Dfifee, bei 
„aefcheint freilich Tchr wünfchenswerth, um die vorbezeich⸗ 
Jeſtraſſe bis an die Oſtſee zu führen, ſteht aber: "wohl, 
dbe großen Koftbarkeit (133 5. Gefälle auf 1%, M.), vor 
Waßht zu erwarten; indeffen iſt dafür geforgt, daß vom’ 
decha Wismarſchen Chauffee eine Seiten-Chauffee nach dem 
we Hafen, am Nordweſtufer des Schweriner Sees, führt, 
ein Piatz für zu bauende Speicher freigeftellt ift, und auf 
alfo die Verbindung Wismars mit ber Eidefahrt fehr 
| Daß übrigens letztere in der Folge einen großen 
Gen Nutzen für Meklenburg haben wirb, läßt fi wohl 
wehelt annehmen, da die Benutzung biefer Waſſerſtraße 
. threr Schiffbarmachung nicht ganz unbedeutend war, 
antlich die Eide, von Waren und Plau, befonders aber 
Kim und Grabow ab, von mehr denn 70 Prahmen bes 
wede, wenn gleich diefe Fahrt fehr Iangfam und beſchwer⸗ 
(von Waren bis Grabow zu fchiffen, wurden wenigftens 
wforberlih). Auch ift noch zu bemerken, daß die angren⸗ 
Mefen, die fonft oft lange unter Waffer flanden, durch bie 
macung der Elbe ungemein verbefert worden, 
Die Sude, fließt aus dem Dümmirfee (A. Walsmuͤh⸗ 
durch einen ebenen Sand: Haider und Moorboben, aud) 
eſenflaͤchen, theiit fi) bei Quaffel in zwei Arme, erlangt 
 anfehnliche, aber fehr ungleiche Breite, bildet verfchiebene 
.B. die Maſch, Manekenwerder, erhält bei Preten den 
a0 ſchwarze Waffer, umb exgieft ſich bei Gothman 
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in bie Elbe, nachdem file eine Strecke von etwa 14 Melten zurhl 
gelegt, und 2O Dörfer, außer einigen Orten ber Teldau, beſpitt 
hat. In letzterer Gegend ift fie, fo wie auch bie Schaale, einge 








deicht, doch gewähren diefe Deiche einen hinlänglihen Schup ii 


ſtarken Andrange bes Elbwaſſers, welches dann große Studien, 
namentlich die Zeldau, überfhwenmt. Die Nebengeroäffer da 
Sude find: * 
a) Die, bei Preſek (A. Wittenburg) entſpringende, Schmaar n 
kleiner Fluß, an welchem die Stadt Hagenow liegt. | 
b) Die Rögnig, weldhe im Neuftäbter Buͤrgerholze, on 
Woͤbbelin, entfpringt, mitteift eines Siehls unter dem Lud 
ſter Kanal hieducch geleitet, zroifhen Neuendorf und Warlon M 
weſtlich von Ludwigsluſt hinzieht, Hier den erften Krullengraben 
ber auf der Gr. Laafcher Feldmark entſteht, und ebenfalls Ira 
ein Siehl unter dem Kanal durchfließt, aufnimmt, und 
des Parks in den Ludwigsluſter Kanal fließt, von letzterem, 
altes Bette verlaſſend, zwiſchen Hornkathen und Goͤhlen, ai 
und Kl. Krams, bis Loiſow fortgeführt wird. Won bier am fig 
die Rögnig wieder ihrem urſpruͤnglichen Laufe, und theilt ſich Ki 
dem Korftgehöft Schionsberge, an der Grenze des Amtes Neuhenb 
in zwei Arme, von denen der eine (fälfhlih Sube*) genanmt) I 
Gadow die Grenze bildet, dann ind Amt Neuhaus tritt, und bau 
bei Sukow in die wirkliche Sude mündet, während !dev andere Ar, 
ober Die Kränke, fogleih ins Amt Neuhaus übergeht, daſſche 
der Länge nach durchſtroͤmt, die Mordoftgrenge der Teldan bike, 
und fich bei Preten ebenfals mit dee Sude verbindet. Durch Ws 
Schleuſe bei Schionsberge kann dad Waſſer beliebig in ben einm 
oder andern Arm geleitet werben. Mit der Roͤgnitz find ferue 
verbunden: aa) der Ludwigsluſter Kanal, weiche fi in ik 
Lewitz bildet — hauptfächlic dur Vereinigung des, bei Wahlen 
hüfchen entftehenden, Hüttengrabens, des Banzkower⸗ und wen 
Kanals, die ſaͤmmtlich, zu einem Strom verbunden, duch du 
Kreusfchleufe gehen — füdäftli von Friederichsmoor durch eincn, 
dem neuen Kanal abgeleiteten Arm verftärkt wird, bald baranf 
durch die Thurmfchleufe **) einen Seitenkanal zur Eide fenbet, unb 
fodann in einigen Krümmungen Lutwigsluft erreicht, wo er fich, wE 
fhon erwähnt, mit der Nögnig vereinigt. bb) Der zweite 





2) Der Name Sude wird faft allen, mit diefem Zluffe in Verbin⸗ 
dung ftehenden, Gewäflern beigelegt, » DB. dem Ktaaler und 
Strohkirchner Bache, und Eommt in alten Urkunden immer im 
Plurali vor — the Zuden —, woraus man fchließen möchte, 
daß der, früher diefe Gegend bewohnende, Bolksſtamm jede 
fließende Waffer Sude nannte, Aehnlich verhält es fich, wie 
ſchon bemerkt, mit der Peene. 


e) Deffnet man diefe, fo fließt das Waſſer in die Elde, und 
) Eudwigsluft gelangt nichts Davon, ſer in und wo 


4 


sullen, iſt das alte Bette der Roͤgnitz, welches, tiefer Legend, 
8 der Kanal, bald nachdem dieſer die Hamburger Chaufften gekreuzt 
at, duch Siehle unter benfelben das Maffer ber Kummerſchen, 
shentiner und Karftädter Wieſen ableitet, fi) dann, in einer gro⸗ 
en Kruͤmme, die aber durch den neuen Graben bei Hornkaten 
bgeſtreckt ift, Länge des Hornwaldes nach Glaiſin zieht, von da an 
us Gübfeite ber neuen Rögnig dahin fließt und unfern Loiffow in 
irre mündet. cc) Der dritte Krullengraben, auch Krottin 
maunt, bildet fich aus kleinen Feldgräben auf der Ebene zwifchen 
dalevue und Eldena, und ergießt ſich ebenfalls unterhatb Loiſſow 
idie Rögnis. Diefe Krullengräben fol vor Zeiten ein Holzhänbier 
ui theils aufgeräumt, theils neu gefchaffen haben, um fie zum 
wahößen benugen zu koͤnnen. 
& Die Schaale, ein Abfluß des gleichnamigen Sees, ftrömt 
uch große Wiefenflächen, nimmt mehrere Bäche in fidy auf, unten 
nen ber Wittenburger der anfehnlichfte tft, und münbet bei Guͤlze, 
0 Ihre Üfer auch mit Deichen verfehen find. 

4) Die Boize; fie entfpringt nahe an der Lauenburgifchen 
venze auf der Feldmark des gleichbenannten Dorfes (X. Zarrentin), 
whläuft nur eine Stiede von 3, Meilen, meiftens aus Haide⸗ 
& Sandboden beftehend, und hat ihren Ausflug bei Boizenburg, 
» fie den Hafen dieſer Stabt bildet. 

8) Die Stednig, berührt nur die weſtliche Grenze des 
mbes, zu defien Ftüffen fie alfo Baum noch gerechnet werden kann. 
gentlich iſt diefer Fluß die Delvenom, melde von Mölln in 
? Eide fließt, und hier mit der nach Luͤbeck fliegenden Stecknitz 

unben 


2 iſt. 

An eigentlichen Schifffahrts Kanaͤlen fehlte es bisher, jetzt 
d jedoch dahin zu rechnen: Der Banzkower-oder Neue: und 
toerkanal,ber Friederich Franz-Kanal, die neue Elde, 
e Kahrenhorfter und einige andere Mebenkandie der Elde, 
ih die Havel Kanäle. Letztere verbinden die Mürig mit 
: Havel, und eröffnen dem Strelitzſchen Lande eine herrliche Ges 
enheit, ſich feines SHolzüberfluffes nah Hamburg u. f. w. zu 
äußern. Noch giebt es mehrere Verbindungsgräben und Ab⸗ 
fferungstandte, zu welchen befonders gehören: der Schiffgras 
‘ der den Schweriner See mit ber Oſtſee verbindet, der 
oorgraben, zwiſchen Recknitz und Trebel, Y%, M. lang, dient 
uptſaͤchlich zum Transport des Torfes, zum Gebrauch der Saline, 
e Landgraben, an der Nordgrenze der Herrfchaft Stargard, 





) Bei einer, von der Stadt Wismar Im Jahre 1810 veranftaltes 
ten, Befichtigung ergab ed fich, daß der Kanal, fo weit er durch 
feften Boden ug worden, noch ziemlich im Stande fei, da⸗ 

en in den Wiefen bei Meklenburg, Rofenthal — wo nod die 
udera einer Schleufe, aus gehauenen Granitftücdten hefindlich 
— Klüßer Mühle fi. |. w. gänzlich erneuert werden müſſe. 


ber Lubwigsiufter Kanal, wich unter ı ich zum Dep 
flößen benust, die Keullengräben, Ya vonge Hünmib in DER | 


55. Wefchaffenheit des Bodens. Wefeilanly 
Wiefen und WBaldungen. 


Wenn gleich die zahlreichen Sen, Teiche und Stäffe, WE 
großen Wieſenſtrecken, Brüche und QTorfmoore, die fehr anfehniidieh 
Waldungen, und endlich auch die Haiden und bürren 
einen großen Theil der Oberfläche Meklenburgs einnehmen, fo WW 
doch der bei weitem größefte Theil, etwa °, bes ganzem 
für den Kornbau übrig, und Meklenburg probucirt daher eine 
große Menge Getraibe, wie nicht leicht-ein anderes beutfches 
gleicher Größe, zumal das Aderlanb meiſtens von guter 
bigkeit if, und die Landwirthſchaft bier einen hohen Beab 
Cultur erreicht hat. Doc bat der meltenburgifche Boben, 
mehreren vorzüglichen Eigenſchaften, das Unangenehme, baf 
Ganzen bie Höhen von der Trockenheit, und die niebrigen Bin 
von der Näffe leiden. Die Ufer an ſtehenden Gewäffen a; 
wenn nicht Cultur es abaͤndert, kaltz die von ben fruchtbauk 
Flußufern entfernten Landebenen oft bürre, und noch weniger ei 
traͤglich die Sandfelder in der Nähe von Überfchwenmten Wrude 
mooren und MWiefengründen. Auch an Pflanzen nährenden | 
ift unfee Boden ärmer, ale ber 5 — get one eine WM 
tiefere Krume als biefer, weshalb er auch überall fo 2* vn 

Bigen Ach 



















Getraidebau ift, fo daB man oft auf fehe mittelm 
reihe Saaten fieht, 

Wie ungleich an Fruchtbarkeit bie verfchlebenen Gegeben 
Meklenburgs find, tft fchon vorhin im Allgemeinen bezeiduhi 
worden, wie wollen daher nur noch bemerken, daß bie ſchwecſin 
und Iehmigften Felder in den Umgebungen von Gabebufcy, Gichen, 
Kröpelin, Doberan, Schwaan, Lage, Gnoien, Xeterom, Malchtn 
Stavenhagen, Penzlin, Stargard und Woldegk zu finden ſich; 
den fruchtbarften Boden aber, befigt der fogenannte Kluͤtzerort, u. 
bee Winkel zwiſchen ber Oſtſee, Wismar und dem Daffower Wins 
nnenfee, fo wie auch das Fürftentbum Ratzeburg faft durchgehends. 
An der Elbe bei Boizenburg findet man auch Marſch; fie erſtreckt 
ſich aber nicht weit landeinwaͤrts. — Ueberhaupt kann - man ben 
ſchweren, fetten Kieiboben wohl auf Y, der cultivirten Oberfläche 
anfchlagen. Der Mittelboben iſt ſehr verfchieden, theild von ſtaͤr⸗ 
kerem, theils von geringerem Ertrage, und begreift hauptſaͤchlich bis 
Gegenden um Schwerin, Bruͤel, Buͤtzow, Guͤſtrow, Roſtock, ib 
nig, Suͤlze, Dargun, Neulalden, Waren, Röbel, Neubrandenburg 
und Friedland, um Pau, Lübz, Parchim und theilmeife auch um 
Wittenburg. Dee Sandboden tft zumwellen mit 9. de bebedit, und 
herrſcht befonbers um Hagenow, Ludwigsluſt, Din und Grabow, 
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6 ber Brandenburgiſchen Gränze, in ber füblichen Hälfte ber 
fihaft Stargard, auch in der Mitte des Landes um Krakow, 
enberg und Crivig. Durch forgfältige Culture gewinnt man 
1 Sandboden, infoferne ee nicht allzu ſchlecht iſt, jeht recht gute 
abten ab, befonders in naffen Jahren. 

De Wiefenwahs ift in Mektenburg fehe beträchtlich, und 
ante noch einträglicher fein, wenn nicht die Culgur der Wiefen 
och ziemlich vernachlaͤſſigt wäre. Beſonders giebt es an der 
Re, er und Sude, Warnow und Nebel, Berne und Tollenfee 
Riche Wieſen, von denen die an ben beiden erfigenannten Fluͤfſen 
sh die Schiffbarmachung der Elde trodener, und daher fehr an 
Ikag geroinnen werben. An der Rednig und Trebel find bie 
kfen meiſtens torfartig, und hier erhebt fi, ber Grund immer 

je wäher er dem Lande kommt; fie bebürfen daher, um 
verbeffert zu werden, vieler Arbeit, — Die Lewis 
b die große Wiefe bei Gahlenbeck find die umfänglichften 
tee allen; erftere, von ber Stoer und Elde durchſtroͤmt, erftredit 
zwifchen ben Städten Grivis, Parchim und Neuftabt in einer 
von beinahe 2 Meiten mit höchfter Breite von 1, Mes 
enthätt aber auch Brüche, Gehölze und Weldepläge, und ift 
mehreren Abzugsgräben durchſchnitten; letztere bildet den oͤſt⸗ 
von Winkel des Landes, zwiſchen den Gahlenbecker See, bem 
ubgraben und Putzzar See nahe bei Friedland, iſt 4%, Meilen 
wg und eben fo breit, und enthält über 4 (Meile Flaͤchen⸗ 
jait, an ihrem Rande Bruchgehölze, fonft eine unüberfehbare 
iefenfläche,. Ebenfalls von beträchtlihem Umfange ift bie große 
derung, bie fih vom Malchiner See laͤngs ber Peene, bes 
mmerorwfhen Sees und der Trebel bis an bie Srednit bei 
ke erſtreckkt, und das %, Meilen lange Xorfmoor ber Saline 
E begreift. Weberhaupt enthalten die Niederungn und Wiefen 
ie in Meklenburg Schwerin faft 2O [Meiten, mie folgende, 
m Sorftmeifter v. Storch angeftellte Berechnung des Areals ders 
un nach dem verfchiebenen Flußgebieten (mobel man indeß noch 
Gtepenig vermißt) ausweiſet. Es enthalten rn bie Flußgebiete: 








® 


ws 


der Ede und Stor — — — Meilen. 
der Sude und Ring — — 3°: = 
de Schale — — — — — — 0,°7 3 ⸗ 
Des Radegaſt — — — — — 0,0⸗ ⸗ 
des Schiffgraben — — — 0° 3 ⸗ 
dee Warnow — — — — — 12,755 ⸗ 
der Mildeniz — — — — — 0,45 ⸗ ⸗ 
dee Nebel — — — — — — 4,12 s ⸗ 
der Reckniz — — — — — 2,59 ; ⸗ 
dr Peene — — — — — 2,20⸗ 3 
dr Trebl — — — — — 0,3% ⸗ ⸗ 


fammen 52,104,049 []Ruthen oder 19,9° [JMeilen. 


Noch zu Anfange des vorigen Zohshuı 16 hatte Dig 
burg wohl beinahe eben fo viel Dolz: als Aderia.... Sept 
nicht mehr fo; das Holzland iſt urbar gemacht, große er 
Glashuͤtten weggebrannt, oder ſonſt ruinirt. Die meiſten 
guͤter haben ihre Waldungen ſtark mitgenommen, oft — ſelbſt 
undankbaren, zum Kornbau nicht geeigneten Boden — nicht 
















mal durch Beſgaamung und Pflanzung der Nachkommenſchaſt 
Holzverluſt erſcht. Daher iſt in manchen Gegenden Mangel 
geriſſen, und dort greift der Holzdiebſtahl der kleinen Leute 
mehr um ſich. Jedoch iſt im Ganzen noch hinlaͤnglicher 
vorrath in Meklenburg vorhanden, namentlich an Tannen, De, 
häufig angezogen werben, weil fie auf ſchlechten Boten 2 
nehmen, und befonbers bat das Stargardfche noch i | 
Ueberfluß, fo wie auch die mittleren Diſtrikte von . 
Schwerin. Weber Verheerungen buch Walbbrand, und Aber 
argen Fraß der Kienraupe klagt man zum öfteren, vorzuͤglich 
Strelitzſchen. . x + 
Zu den größten Waldungen in Mektenburg: Schwerin 

Die DobbertinersWoofter = Karowfhe: und Maf 
tiner Haide, hat zufamı nd eine Länge von 5 

iſt bis eine Meile breit, u erſfreckt fih vom Gold pP 
ſuͤdoͤſtich bis an den HI ms und Jabelſchen See, meiſtens q 
Tannen beftehendz; bie wofloder: und Ribnitzer Halbe, 
zwiſchen biefen beiden Städten und dem Meere, ebenfalls uf 
menhängend von Dften nad Weften 2 Meiten lang, bis 41, 
Meilen breit; die Buchholzer Forſt, füdlih von Schwer 
bie Rammer: und Quafter Zorft, füdlih von Hagench, 
über 4 Meile lang; die Hagenower⸗Haide; ber (Eldenger 
und Doͤmitzer Priemerz ber Hornwald hei Grabow; bir 
Sonnenberg bei Parhim mit ſchoͤnem Laubholz deſtanden; .L 
Dewwinkel und Priemer bei Güftcom, eine über 4, 8 
lange und eben fo breite Buchenwaldung; die Darguner Bo 
ebenfalls ein großes Buchen⸗ und Eichen⸗Holz, worin ſich befesig 
viele wilde Schweine aufhalten; die Bafedower Halbe, MM 
öftlih vom Matchiner Se; die Walbungen von Laeklı 
Krümmel und Schwarz, füböfttih von der Mürig; die Gas 
towfhe Haide zwifchen dem Plauer⸗ und Malchower Ger x 
Im Strelisfhen find die hauptfädhlichften Waldungen faft alle zw 
[ummendängend. Dahin gehören: die Serrahnſchen Berge, 
fllih von Altſtrelitz; ſie hängen in Süden zufammen mit be 
Dreffingers und Sprenkel-Haide, an biefe ftößt gegen 
Dften das HaidesAmt, die Bergfeldtſche-Gruͤnowfche⸗ 
Veldberger: und Carwitzer- Haide. — Die größte Ausdehnung 
dieſer Waldungen beträgt von der norblichen Spitze bes Luzinfees 
bis zum Drewenfee bei Ahrensberg AY/, Meilen, die Vrejte zwi⸗ 
(hen Altſtreliz und Fürftenderg 2’/, Meilen — Andere Wälker 
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„2 ber Zechow, das Sicht: und Hohe Holz norböfttic 
1 Neuftrelig über 4 Meile lang, und faft eben fo breit, das 
lambeder Holz ebendafeibft; die Zwenzower Tannen 
rUſtrinſchen See, mit verfchiedenen andern Waldungen ver: 
mben bis an den Raͤtzſee; die Krinker Ficht-Haide, am 
deterſh und Zutzenſee; bie Buchholzer-Tornowſche und 
Iufhhaide ſuͤdlich von Fuͤrſtenberg, das Nemerowſche und 
wobafhe Holz u. ſ. w. 

Nach den im Jahr 1817 angefertigten, tabellariſchen Weber: 
ken enthielten ſaͤmmtliche Domanialforſten in Meklenburg⸗ 
qwerin einen Flaͤcheninhalt von beinahe 44 [VM. (30 M. 
Ech.); bie Domainen im Strelitzſchen haben dagegen über 
Meilen (241 M. [IXth.) Wald — wovon auf R 
x 0,2 [VM. kommen — fo dag alſo ſaͤmmtliche Domanial⸗ 
Men, in Lande 22 [| Meiten enthalten. Fuͤr bie ritterſchaft⸗ 
ben = kloͤſterlichen- und ftädtifchen Güter und Befitungen tar 
m mindeſtens wohl 1/, bes obigen Areals annehmen, ba es in 
ielben auch manche fehr anfehnliche Waldungen, und allenthalben 
tnere Gehölze giebt, und würden mithin ohngefaͤhr 30 [IM 
6 mit Holz beftanden, für ganz Meklenburg anzunehmen fein. 


6 Vertheilung des Grundbeſitzes. Begriff 
des meklenburgiſchen Feldmaaßes „Hufe.“ 


Die 380 [Meilen des meklenburger Landes gehören theils 
ı ben landesherrl. Domänen, theild zu ben Beſitzungen ber Ritter: 
ft und der Kloͤſter, theils endlich zu den Stadtfeldmarken und 
dtiſchen Gütern. Nachftehende Weberficht zeigt nicht nur den Flaͤ⸗ 
minhalt diefer verfchiedenen Beſtandtheile dan, ſondern auch die Zahl 
e Landgüter, Bauerftellen ıc., wobei nod zu bemerken ift, daß 
erdies die meiften Mühlen, Krüge, Ziegeleien ıc., fo wie die Forſt⸗ 
böfte ebenfalls mit Ackerwerk dotirt find, und daß die Kirchen: und 
farrländereien in dem Areal ber Domainen and Ritterfchaft mitge: 
hnet — fie enthalten in Meklenburg-⸗Schwerin fat 2 [I) M. —, 
düch auch die Befigungen und Güter der milden Stiftungen in 
n Städten zu den Etabtgebieten gezogen find. Bei den Do: 
sinen find ferner die incamerirten Güter mit berechnet, auch noch 
m den ritterfchaftlihen Beſitzungen diejenigen Drtfchaften in Ab: 
g gebracht, die den Klöftern oder Stadt-Commünen eigenthümlid) 

ten. 


ang 
go usa 





4) die 
here. Domänen] 95, 
2) Die ritter: 
ſcaftl. Beſit⸗ 
ungen... . 100,2? 
5) Die Befigun:) 
gen ber 5 Lan⸗ 
destiöfter ..| 7,2 
4) Die Stäbte 
mit ihren Feld⸗ 
marfen u. Gl 
tern ..... 24%° 


b) In Meklen⸗ 
burg:Strelig: 


4) Die Landes: 
bet. Domaͤ⸗ 
nen circa „| 36 
2) Die ritter⸗ 
ſchaftl. Beſit⸗ 
ungen ...44,02 
5) Die Staͤdte 
mit ihren Feld⸗ 
marfen u, Guͤ⸗ 
tan circa| 5#] Al—1Ml 35 _ 


zufammen [280 |1408 |226 6177396 | 6288 


Die Zahl der Bauern war früher in Meklenburg weit geb 
Ber, befonders in dem ritterfchaftlichen Gütern. Als nad) dem vrch⸗ 
Higiährigen Kriege das Land fo fehr entvdlkert war, blieben wide 
Bauernhufen, aus Mangel an Menſchen, lange Zeit unbefeht unb 
als fpätechin die Landwiechſchaft ſich mehr hob und einträgsicher 
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urbe, 309 mar: Immer mehr Ader zu ben Hoffelbern, und fegte 
ınze Bauerndörfer, weil natürlich der Ertrag eines feibft bewirth⸗ 
hafteten Gutes weit höher zu ftehen Lam, als wenn baffelbe un⸗ 
w viele Bauern vertheilt war, zumal biefe in ber Regel nur Hands 
mb Spanndienfte leifteten, und keine baare Pacht gaben. Auch 
n den Domänen ward die Zahl der Höfe vergrößert. Nach dem 
klaͤrerſchen Katafter waren im Jahr 4628 in Meklenburg, jedoch 
nit Ausnahme ber Bisthümer Schwerin und Rageburg, fo wie 
mehrerer Stadtgüter, 15,980 Bauern und Coffaten. Dievon ges 
weten zu den Domänen 7,A12, zur Ritterfchaft 7,536, den 3 
Köften 692, den Städten Roſtock und Friedland 340. 

Es iſt befannt, daß bie meltenburgifchen Güter in der Regel 
om fehe großem Gebietsumfange find. Ein Hof mit 400,000 
Muthen Land gilt für ſehr Bein, und folder find auch nicht 
ie; die meiften Güter haben zwifhen 2 und 400,000 [Rth. 
fa den Aemtern Budow, Grevismühlen, Guͤſtrow find wohl vers 
dinifmäßig die meiften Heineren Güter, fo wie fat durchgehende 
tißere im Amte Stavenhagen und der Herrſchaft Stargard. Die 
ahl der größeren Güter von 5 bie 700,000 []Rth. und dar⸗ 
ber iſt ſehr beträchtlich; einige haben fogar einen Flaͤcheninhalt 
m 4 bis 4%, Millionen []Rth. (alfo über Y, Meile), worin 
ke zum Theil auch Seen und große Walditreden mitbegriffen 
2; unter den ritterfchaftlihen Gütern namentlich folgende: Ah⸗ 
nsberg, Alt: Schwerin, Baſedow — ohne die Pertinennen —, 
ſoek, Brehm, Dobbin, Karow, Ludorf, Stuer, Sped, Tornow. 

Ueberhaupt hegt man in Mektenburg große Abneigung und 
erurtheite gegen kleinere Beſitzthuͤmer. Wellen Vermoͤgensum⸗ 
Inde und Verhaͤltniſſe es nicht geftatten, ein bebeutendes Gut zu 
fiten, der pachtet fich lieber ein ſolches, als daß er fein Vermoͤ⸗ 
a in ein, bemfelben angemeffenes, kleineres Eigenthum belege. 
abe iſt es aber auch, daß in ber Megel die Heineren Güter vers 
ltaißmaͤßig theurer find, als die ganz großen. | 

Die Bauernftellen find ebenfalls fehr verſchleden an Flaͤchen⸗ 
yaltz; im Aligemeinen haben wohl im Domanio die Vollbauern 
bis 20,000 (Rth.; doch giebt es auch größere, fo 3. B. bes 
m bie drei Domanialbauern zu Roſenow zufammen gegen 
VOVO [IRth. Areal. Auch Im Streligfchen findet man fehr 
Ge Bauernfiellen. Die Dreiviertel:, Halb⸗, Viertel⸗, und Ach⸗ 
Däfner haben ein verhättnigmäßig geringeres Ackerwerk. Die 
mern im Mitterfchaftlichen werden meiſtens zwiſchen 2 bis 5000 
ich. Land bewirthfchaften. . 

In der neueften Zeit find — namentlid in den Meklenburg⸗ 
hwerinſchen Demainen — fehr viele Erbpacht⸗ oder Erbzinshöfe 
det, theild aus Heinen Höfen, theil® aus vormaligen Bauern- 
en, und daher auch fehr verſchieden an- Größe. Die Inhaber 
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geben von ihren Ländereien einen gewiſſen Canon, befigen 
Gebäude und Gehöfte eigenthämlich. 

Die Coloniſten endlich, oder wie fie gewoͤhnlich genann 
den, Buͤdner — in der Regel Tagelöhner, zumellen auch 
werker — haben bei ihren eigenen Häufern mindeſtens 100 
nebft Weidefreiheit für eine Kuh. Es giebt aber auch | 
Buͤdnereien bis zu mehreren Tauſend [)Ruthen. . 

Aus WVorftehendem ergiebt fich, daß der bei weiten « 
Theil des Landes aus fehr umfänglihen Gütern ober Hoͤft 
fteht, und dies ift die Haupturfache unferer geringen Bevoͤll 
Die Beförderung bes Kleinen Brunbbefiges ſcheint daher aı 
Mektenburg nach gerade Beduͤrfniß zu werben. Noch iſt di 
freilich nicht fehe nahe, fagt d. Lengerke in feiner Darftelln 
mektenburg. Landwirthſchaft, wo der Staat fi) gendthige 
wird, auf Zerſtuͤckelung der großen Güter zu bringen, fih n 
nen Ständen darüber zu berathen, und fogar bedeutende Ve 
für den großen Grundbefiger damit zu verbinden, felbft aber 
Domainen mit dem erften Beifpiele voran zu gehen; ..abe 
Zeit wird allmaͤhlig kommen. Nimmt die VBevdikerung 
burgs, ohne große Unterbrechungen; fortfchreitend dergeftalt 3 
in den legten Jahrzehnten, ſo wird nad einem Sahrhunbde 
Platz gemacht werden müffen. Auch ift die zunehmende B 
rung eine Wohlthat, ſo lange bie Menfchen neben und. dur 
ander beftehen Tönnen, und das wird in Mebtenburg noch 
Zeit möglich bleiben. — Ebenfalls fehr wahr und ‚treffend 
fi) der Kammerrath v. Buͤlow — in feiner Schrift: Cam 
ſtiſche ®rundfäge, Erfahrungen ꝛc. — über dieſen Gege 
wenn er unter andern fagt: „Ein Staat, defien Centralkraft 
bau und Viehzucht find, kann die Gultur, den Gewerbflel 
den Wohlftand, ja felbft die Speculation, durch Fein Mitte 
tiger heben, tie buch bie Verbreitung des Meinen Beſitz 
Sogar die Liebe zum Vaterlande wird dadurch vermehrt, die 
des Staates erhöhet, die Öffentliche Sicherheit beffer verbuͤrg 
Grundeigenthuͤmer iſt und bleibt jederzeit der Achte Staatsl 
er hält an feinem eignen Heerde, an feiner Scholle, währe 
bewegliche Geldſack nach Momadenart dahin weiter rollt, wos 
beften rentirt.“ — 

Es bleibt uns noch übrig, einen anfchaulichen Begri 
dem meklenburgiſchen Feldmaaße „Hufe“ zu geben, worn 
Güter ſteuern, und welches, wenn gleich nur im Allgemein 
oberflächlich, einen Maaßſtab des Werthes dr Guͤter — ni 
Gebietsumfanges — abgiebt. Durch den Landesvergleich 
die Aufmeſſung und Schaͤtzung ſaͤmmtlicher Ortſchaſten des 
verfügt, und beſtimmt, daß bei dieſer — von 1762 bis 
geſchehenen — Bermeffung 300 Scheſſel, Rofioder Maaß 
font für eine Hufe gerechnet werden ſollten. Die Hätfte der 
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keuerfrei, bis Im Jahr 2808 die Immunltaͤt ber zwelten 
fedes Guts aufgehoben wurde. Dadurch iſt nun die Größe 
eataftrirten Hufe verdoppelt, und auf 600 Schffl. Einfant 
. In Abficht der Güte des Bodens wurden bei diefer 
6 Ackerkiaſſen, A Wieſen⸗ und & Weideklaſſen anges 
ven, und bie Zahl der auf einen Schefſel Einfaat zu berechnens 


Blüthen folgender Maaßen beftimmt. 
| a. Ader: 


[Rth. pr. Schffl. 


Ate Kaffe zu 75 
Ye — 75 bis 20 [IRth. pr. Sehffl. 


de — 90 — 11 — 
Ate — 140 — 150 — — 
»BSte — 41450 — 200 — — 
Bte — 200 — 250 u. 300 — 
b. Wieſen: J 
Ite Klaſſe zu 100 [Rth. pr. Fuder Heu, | 
Se — 104 bis 450 [)Rth. pr. Fuder Heu, 
de — 151 — 20 — — 
Ate — 201 — 300 — — 
c. Weide: 
Ate Klaſſe zu 100 [IJRth. pr. Schffl. 
ge — 401 — 120 [Rt pr. Schffl. 
u — 121 — 150 — — 
Ate — 151 — 210 — — 
be — 211 — 3090 — — ⸗ 
Cte — 301 — 500 — — 


Härten ſollten wie Acker abgeſchaͤtzt werden, jedes Fuder Heu 
2 Schſſfl. Einſaat, bei den Hoͤlzungen nur der Abnutz als 
und der Heuertrag, und endlich bei größeren Gewaͤſſern je 
. reine Fiſcherpacht für eine Hufe angenommen werden. 

wurde nach ber natürlichen : Güte des Erdreichs abs 


4 
vv iſt einfeuchtend, daß dieſer alfo ausgemittelte Hufenſtand 
Güter für ihren jetzigen Werth keine evidente Norm abgeben 
Ahgefehn davon, daß bei ber Bonitirung auf manche vor⸗ 
te oder ungünftige Rofalverhättniffe durchaus nicht Ruͤckſicht 
nen werden Eonnte, daß es nicht gleichgültig, zu weicher Jah⸗ 
die Schaͤtzung gefhah, fo hat ſich feit bem der Flaͤchenraum 
Bextandes, durch Ausrobung von Walbſtrecken, Urbarmachung 
defchläge u. f. w. außerordentlich vergrößert, und auch bie 
bes Bodens tft durch Cultur bedeutend gefteigert worden: 
a8 enthält eine cataftrirte Hufe, bei wiethfchaftlicher Beſaa⸗ 
‚weit größerer SaatensEinfall, als bie angenommenen B0O 
— Es können naͤmlich für den Schffl. nur gerechnet were 


414 — | 


bet von ber und Aten Aderkiofe 83 on. ber 
60 RK. a os, von bee ðten ne 
Gten Kaffe 400 IRth. — = 
Zu einer Hufe ober darunter find nur fehr * 5 
Meblenburgs cataſtrirt; bie meiſten — *83 und 4 
Hufen, viele haben 8, 6.516 & Hufenz über 8 Hufen enthalt 
23 ritterſchaftl. — über 9. Hufen: Dobbin, Gr. Helle, 2 | 
vor, Kittendorf, Klenz, Remplin, Walkendorf, Wielift; über | 
Hufen: Cölpin und Satan; über 44 Hufen: —— (ohne 
SPertinenzen), Brohm und Warlig. Der Kaufpreis der Güter z 
" gegentoärtig etwa 15 bis 25,000 fuͤr bie Fin je nah Be 
f&haffenheit des Bodens, der Lage und andern Eig 
Von einer Bauernhufe laͤßt ſich Feine beftimmte Angabe mw 
den, a dieſelben + gefäieen fin Man Jüiee Ag vet = 
dige Bauernhufe auf Sch. Au Adır, 
20 Fuder en a e Bauernflellen mögen wohl 
300 bonitiste Schffi. bi « 


%.T. Wege und Kunſtſtraßen. 


Bekanntlich find bie Landſtraßen, fo tie auch die Commmuis⸗ 
tlonswege, in Meklenburg faſt —S — von ſchlechter Beſch⸗ 
fenheit, hauptſaͤchlich in den Gegenden, die einen lehmigen und mes 
taftigen Boden haben, wo fie bei naffer Witterung oft völlig zw 
fahrbar find. Beſonders beruͤchtigt waren fonft in dieſer Hinfichl, 
De jeht chauſſirten Landſtraßen von Wismar nach Schwerin, 
von Roſtock nach Guͤſtrow und Neu⸗Brandenburg, fo wie 
jett die Wege von Schwerin und Wismar nad "eisen, von, 

ow nach Teterow u. ſ. m. Jn folden Gegenden zerbeochen 
jagen, krepirte Pferde und verfunkene / auf Vorſpann wartiubb 
Tuhrwerke anzussefgen, iſt nichts feltenes. An biefem üben 
ftande der meiſten in Dektenburg iſt nit nur ber 
fondern auch die Anlage und Unterhaltung der Straßen * 
Leltere find im des Megel ſehr ſchmai liegen oft rare Fir] 
ES aeahnt ef mußrfßg ausepbt, un) emanzka Tun 
of au , Mi 
mäßige 2 Abzugsgräben. Die nöthige —E wird — 
trockenen Jahreszeit‘ meiſtens verſaͤumt, und hilft nicht mehe bi 
naffer Witterung. in anderer, fehr zu tabeinder, Umftaub Mb, 
daß nicht nur auf Nebenwegen, fondern oft auch auf Lanbfipeien 
die —8 ne a ober body theilmweife fehlen, wes 
ungen unangenehm iſt. 

Be I ae Pau daher in Mektenburg ben Dante 

gutes Landſtraßen empfunden, und auf. Abhülfe —— und 
org im, der neueften Zeit mehrere Chauffeen entilanden, und ehe 
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na noch verſchiedene zu erwarten. Es iſt naͤmlich auf dem 
stage von 1830 für 100 Meilen Chaufſeen, A Meile 
‚000 zP, alfo zufammen eine Million Landeshuͤlfe bewilliget, 
b diefe feit 1854 bis auf 415,000 „P pr. Meile erhöhet, 
lelleicht dürfte es wuͤnſchenswerth erfcheinen, wenn die Landes⸗ 
fe bis zu 20,000 5 pr. Meile beitimmt würde, indem dann 
cheſcheinlich mehrere ActiensUnternehmungen zu Stande Eämen, 
d überdies mit 50 Meilen auch ſchon die Hauptſtraßen zu 
Ben fein möchten. 
Bis jest find folgende Kunftfiraßen vorhanden: 

a) Landesherrliche Unternehmungen: 

4) Die Grabow-Boizenburger Chauffee, 1827 
Bender, bildet die Deerftcaße von Berlin nad) Hamburg, fo weit 
de Meklenburg berührt, enthält beinahe LO Meilen mit 8 Chauſ⸗ 
Hufen, und führt über Grabow, Ludwigsluſt, Redefin, Vellahn, 
ihrenstorf, Boizenburg und Horſt. 

2) Die Schwerin : Wismarfhe Chauffee, 1835 
Uendet, Al, Meilen lang, mit 3 Chauffeehäufern, geht über 
of Medewege, Zwickhuſen und Mektenburg, Eoftet durchſchnittlich 
1 bis 32,000 „f pr. Meile, und firedt eine Y, Meile lange 
enchauſſee nach dem Gallentiner Hafen am Schweriner See 


3) Die Schwerin-Ludwigsluſter Chauſſee, deren 
au in dieſem Jahre beendigt wird, erſtreckt fi über Ortkrug, 
Ihebinde und Woͤbbelin in A!/, Meilen Laͤnge, und wird 28 bis 
000 pr. Meile Eoften. 

b) Auf Actien und die Landeshuͤlfe gegründete Bauten: 

4) Die Roftod:Neubrandenburger Chauſſee; fie ift feit 
354 im Bau begriffen, und Ift im Laufe des vorigen Jahres ganz voll 
vet, erſtreckkt fi, mit Ducchmeffung der anliegenden Städte und 
hefer, auf 43"), M., hat 8 GChauffeehäufer, und berührt die 
te: Keffin, Lage, Breefen, Neuekrug, Matgendorf, Thuͤrkow, 
terow, Remplin, Malin, Scharpzow, Stavenhagen, Galenbeck, 
Menoro, Gaͤdebehn, Chemniß und Weitin. Der Koſtenbetrag 
ſes Baues iſt, wegen der bedeutenden Erdarbeiten und des haͤu⸗ 
mangelnden Steinmaterials, ziemlich betraͤchtlich geworden, und 
dd ſich auf 460,000 5 belaufen, wovon }oftod- über 
W000 Actienbeitrag gefeiftet hat. Unter den erwähnten 
darbeiten ift bie Ausfüllung der, von einem Bache burchftröm: 
Thalſchlucht bei Weitin, im Streligfhen, am beträchtlichiten, 
em bier ein 200 Ruthen langer und bis AB Fuß hoher Erd⸗ 
fteag, fo wie eine nicht unbedeutende Brüde nöthig geworden. 

8) Die Guͤſtrow⸗Lantower Chauffee führt von Guͤ— 
wo über Kuhs, Kritzkow und Weitendorf, und verbindet ſich 
iſchen Lage und Lantow mit der Rofloder Sanfte. Sie ift 


\ 
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im Jahre 1838 fertig geworben, hat auf ay, M. ein Saufe 
Haus, und Eoflet circa 80 
3) Die Seieblands-Anktamer m auffes; fie 
dad meltenburgifche Gebiet nur auf Y, M., und tft | 
groͤßtentheils atıf Koften der Stadt Friedland erbaut, — 4 
Projectict find überdies noch —— * find a 
Wismar, Ribnig und Gälze, von 
Luͤbeck, von Guͤſtrow über Parchim —* —2 je 
nad) Guͤſtrow, Schwerin a an von rien | 
terow, von andenburg eufiretig. und Sürfkuubeg, 
und von da, preußifcher Seite, nach Berlin”), von Neubranieie 
burg nad) Friedland, endlich «ine Lehm⸗ und —— * 
23 über Schwaan nad Roſtock, und von Bätow 1 
Schwaan. Ferner wuͤnſcht man die Anlegung einer | 
von Wismar bis Wolzenburg. 












4.8. Naturprobukte. 


Der ergiebige Boden Meklenburgs und feine vielen 
llefern einen veihen Vorrath an fchägbaren Produkten aus 
Thier⸗ und Pflanzenreiche, wogegen die Ausbeute aus bem * 
ralreiche nur geringe if. Die bemerkenswehrteſten Proton 

4) Aus dem Thierreiche: Pferde, Rindvieh wub 

In großer Menge und. vorzäglicher, auch im Auslande 
Guͤte; Schweine in großer Zahl; Efel und Ziegen mur 
MWildpret, in manchen Gegenden fehr viel, namentlich: wilde 
Hirſche, Dambirfche, Rebe, Hafen, Fuͤchſe, Iltiſſe, Dachſe m. y ” 
Federvieh, befonders viele und gute Gaͤnſe; wildes Geflügel, 8. 
Trappen, milde Bänfe und Enten, Drtolane, Schnepfen, Rebhkteni 
die gewöhnlichen beutfchen Singvoͤgel; Geefifhe in Menge, befew 
ders Haͤringe, die. aber nur geräuchert ins Ausland geben, 
hechte, —* Butten, Schollen; Slußfiſche in erſtauntice 
Quantitaͤt, namentlich: Welſe, Aale, Hechte, Brachſen, 
Schleie, Maraͤnen, Ploͤte, Kaulbarſche, Karauſchen, Stinte, weniger 
Karpfen, Lachſe, Neunaugen und Forellen; Sees und Flußkrebſe 
letztere (ehr vielz Krabben; Landfchiidkröten nur Bin und weichen 
Bimen, Sqnecken x. 

2) Aus dem Pflanzenreiche: Getreide aller Art U 
großen Ueberfluſſe, als: Walzen, Roggen, Gerſte, Hafer, Bu 
waizen, Erbſen, Wicken, und hin und wieder auch Linſen; Faͤrb⸗ 
fcäuter nur in Meinen Anbauverfuhen von Krapp, Weib wi 
Bärbeginfterz natürliche und kuͤnſtliche Futterkraͤuter, zu welde 


” te Lane RA im Bau begriffen, und fol in gel 
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teren Klee, Luzern, Thimotheus: und Raigras gehören; von Oel⸗ 
vaͤchſen: vielen Rübfaamen oder Rapps, auch Flache, Hanf und 
atter; Gartengewaͤchſe, befonders Kartoffeln, in großer Menge; 
bt, namentlich Aepfel, Birnen, Pflaumen ‚und Kirfchenz viel 
bad, Hopfen, Laub: und Nadelholz, Rohr und Schilf. 
3) Aus dem Mineralteihe: Kochſalz ift in der Satine 
ı Gülze Hinlänglic vorhanden *), und geht zum Theil ins Aus: 
ob, wenn aud) dagegen wieder engliſches Ealz, der größeren 
Khärfe wegen, eingeführt wird; Braunkohlen bei Mallitz; Gyps 
‚großer Quantität bei Luͤbtheen; Eifenerz bei Neuſtadt, Grabow, 
mis, Dagenow, Ribnig, Teterow u. a. Orten, wird jedoch nicht 
mupt; Alaunerde bei Bokup, Looſen und Wehningen; Kreide um 
alpinſet; Kalt, Mergel, Walkererde, Ziegel: und Toͤpferthon find 
it uͤberall verbreitet, fo wie auch Torf zum Theil in unerſchoͤpf⸗ 
den Mooren vorhanden iſt; Mineralquellen zu Goldberg, Dobe 
an und Parchim, auch in Stavenhagen und einigen anderen ir- 
en, die aber nicht benugt werden; Bernſtein findet fich, jedoch nur 
a geringer Quantität, bei Wismar, Warnemünde, im Schweriner 
md Muͤritzſee, bei Friedland, Burg Schlig u. a. Orten; Raſen⸗ 
Henflein oder Klump trifft man in großer Menge im ſuͤdweſtlichen 
Refienburg, bei Doͤmitz, wo er fchon früher zu Fundamenten be 
met, und, nad alten Nachrichten, fogar die dortige Seftung dar⸗ 
af gebaut fein fol, — Ludwigsluſt und Parhim. Zum Bas ift 
ew Klamp fehr brauchbar, zumal er an der Luft immer fefter zu 
erden ſcheint. Der am häufigften vorkommende Stein ift der 
Branit; ex finder fich oft im fehr großen Bloͤcken, und ' gleicht, 
* * polirt iſt, einem ſchoͤnen bumsen Marmor; Sandſtein iſt 
en. tele 


) Die Salzquellen zu Suͤlze find jegt die einzigen noch beftekenden 
8 Sande; fie Veferten im Jahre 1831 “einen Gas von 
474,709 Schffl. (4 BA _®%), oder 88,766 Gentner Salz, daher 
der in manchen geogr. Büchern nur zu 46,000 St. angegebene 
Ertrag fehr unrichtig iſt. er gab es mehrere Salinen im 
ande, 3. B. zu Sülten, b tavenhagen (1282), zu Neuens 
Eirchen, bei Büsow, zu Sült, bei Eldena, die noch 4680 in 
Flor war, zu Gülten, bei Sternberg eg eit 4770 gänzlich 
verfallen), zu Sülten und Sülzdorf, bei Schwerin. Die, ohn⸗ 
weit Elbena in mächtigen Lagern ftehende, Mlaunerde wurde 
4577 durch einen reifenden Bergmann ufällig entdedt, und in 
der Zolge gewann man jährlich in der Siederei zu Malik über 
8500 St. Alaun. Der SOjährige Krie erkörte diefes Werk, 
und obgleich fpäterhin ‚Herz. Beier ilhelm daffelbe aufs 
Reue einrichten ließ, fo Hand man doch, aus Holzmangel, bald 
wieder Davon ab. — In Neuftadt und bei Dömig gab es fruͤ⸗ 
er Eiſenfabriken; die bei lezterm Orte beſtand bis 1770, und 
oll an 40 pr. Cent. Eiſen geliefert haben, welches zu allen 
— zrauchdar, und nur als Gußeiſen etwas ſproͤde ge⸗ 
en ſein ſoll. 


10* 
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9 Klima. 


Wegen der Nähe des Meeres, Anb wegen der stoßen wd 
zahlreichen Seen iſt das, an fi gemäfigte, Klima Meklenburgi 
doch im Ganzen etwas rauh, mit ziemlich feuchter Atmofpäre un 
fehr veränderliher Witterung. Häufig find Nebet und Stürme 
fegtere namentlid in den an: der See gelegenen Orten, oft feh 
bedeutend, zumal in den Aequinoctialzeiten, im März und Sep 
tember; wenn bie Lands und Seewinde gegen einander fireben, um 
fi) zu vereinigen. Gewitter find in der Mähe großer Landfen 
oft ſehr ſtark und lange dauernd. Die Sommerhite uͤberſteig! 
felten 25 Grad Reaum. im Schatten, und ſolche Hitze dauert ge 
woͤhnlich nicht lange. Die ſtaͤrkſte Winterkaͤlte beträgt, mit ſelte 
nen Ausnahmen, in recht Ealten Wintern meift nur 10 bie 48° 
unter O, näh Reaum., und iſt in der Regel nicht anhaltenh, 
Der Fruͤhling tft jetzt oft, bis fpät in den Mai hinein, rauh und 
flürmifch, mit wenigen erfreulichen Tagen, dagegen der Herbſt ge 
wöhntic von angenehmer Witterung, bis zum November. 

Uebrigens ift im Ganzen das Klima doch gefund, unb am 


ſteckende Krankheiten find felten vecht ausgebreitet und bösartig 


Die Sterblichkeit iſt nicht groß, und die Zahl der Geburten übe 
fteigt jedes Jahr die der Geftorbenen um ein bedeutendes; and 
find Beifpiele eines hohen Alters nicht felten, und alljährlich ent 
halten die Liflen des Staatskalenders unter den Geftorben 
einige, die ein Alter von 100 Jahren und darüber errichten 
Die vorzüglichften Krankheiten, woran beſonders Ausländer, die a 
bas Klima ſich noch nicht gewöhnt haben, leiden, find Gicht um 
Rheumatismen. 





- 2. Volkskunde. 


.,r 


ge 
* 


- 151 — 


tevölferungsverhältniffe und Wohnpläße, 


ihl der Einwohner Mektenburgs hat feit dem Anfange 
thrhunderts, und befonders feit den lebten Decennien ſich 
ntlich vermehrt, wie dies bie jährlichen Fiften des Staats⸗ 
nachweiſen. Wir wollen aus legteren ‚folgende Notizen 
gleichungen mittheilen. N 

& der Zählung vom Herbſt 1805 hatte Meklenburg⸗ 
ı 247,614 Erwachſene und 71,062 ſchulfaͤhige Kinder, 
Jahre. Rechnet man hiezu — nad ginem fpäter beobs 
Berhältniffe von 18 gegen 14%, — 45,765 Kinder 
Sahren, und gegen 2600 Juden, fo beftand damals bie 
age in ungefähr 537,000 Seelen, 

Jahre 4818 wurde zuerft eine volktändige Zählung, mit 
der Eleinen Kinder, veranftaltet, und belief ſich die Volks— 
tals auf 577,954 Seelen, hatte alfo in 15 Jahren um 
W000 zugenommen. Waͤhrend diefes Zeitraums waren 
t geboren 205,805 Seelen, gejtorben 440,855, mit 
} von 8908 Xodtgebornen ober vor ber Taufe Geftors 
8 belief fi mithin der Ueberſchuß an Geboren auf 
Seelen. 

H den Liſten des Jahres 1854 betrug die Einwohner⸗ 
5.562, war alfo feit 16 Jahren um 85,428 geftiegen. *) 


itnißmaͤßig hat die Volksmenge in den Städten, befonders 
—— meiſten —— es war ad ich die 
wohnerzahl : 

1818 | 1854 u 6: 
Btädtemit eudwl.· A| 442,440] 30,688 0d. 277, p.C. 
platten Sande: 266,512 | 321,252 | 34,7460d.20%,p.C. 
a den Städten, die befonders au Wenölkerung zugenommen 


n, gehören: 
418418 1854 Meberfchuß: ‘ 

Ihow, mit 1476 Enw., mit 2509; 1055 Enw, od. 70p.C- 
vam = 1080, = = 18205 79 = 68» 
ed » 890 = » 448; DUB = 62 = 
. 1807 .  . 4094 797 = 07» 
[9 = 1B10 = = 929785 700 - 5 
Me BO — . 
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Geboren waren inzwiſchen 254,774 Seelen, geftorben nur 248, 
nach Abzug von 44,274 Xodtgeborner ꝛc., ergab ſich babe 
Ueberfhuß an Gebornen von 91,965. u 

Untere den 160,706 Geburten ber 40 Sabre, von 4 
bis 1834 incl.,: befanden fi 83,318 Knaben und 77, 
Mädchen; ferner 30 Drillings⸗ und 2183 Zwillingspaare, 
416,948 unechelihe Kinder. Don den 100,976 mit Tode 
gegangenen (ohne 7295 Todtgeborne 2.) ftarben 658 ar 
Blattern — darunter im Sahr 1834 allein 540 — 10, 
an ‚Epidemien — davon im Jahr 185% an ber Cholerg | 
in den Präpofituren Boizenburg, Buͤtzow, Doberan, Güf 
Hagenow, Luͤſſow, Ribnitz, Roſtock, Schwaan, Sternberg 
Wismar — 1304 im Kindbette, 2337 durch Ungluͤckskaͤlle 
Einfluß von 438 Selbſtmoͤrdern, 42,121 Kinder unter 
Sahren, 44,828 im hohen Alter, von 70 Jahren und daı 
unter welhen 34 kin über Hundertjähriges Alter erreichten. 
pulit$ wurden in biefem Zeitraume 34,772 Paare, und 5 
mirt 95,344 Kinder. | 

Im Herbſte 1855 wurden 466,540 Einwohner 94 
Geboren waren in diefem Jahre 8749 Knaben und 8259 ! 
hen, zufammen alfo 46,9785 darunter 5 Drillinge, 256 
Iingspaare, 2070 unehelihe. und 886 todtgeborne Kinder 
ftarben 44,241, davon 352 an Blattern, 1084 an Epibe 
4170 im Kinbbette, 495 durch Ungtädsfälle, mit Einſchluß 
57 Selbftmörbern, 4557 Kinder unter 44 Sahren, und 4 
Perſonen im hohen Alter. Copulirt wurden 56A6 Paare, 
confirmirt 10,56A Kinder. 

Im Herbfte 1836 betrug bie Volkszahl 472,171 © 
Geboren find in dem abgewichenen Kicchenfahre 8797 Kr 
8219 Mädchen, zufammen 17,016; darunter 4 Bierling 
Drilfingsgeburten, 220 Amjllingspaare, 2414 uneheliche 
914 todtgeborne Kinder. Geftorben find nur 992A (ohn 
Zodtgebornen); barımter 160 an Blattern, 394 an Epibe 
474 im Kindbette, 227 durch Ungluͤcksfaͤlle, incl. von 48 € 
mörbern, 3738 Kinder unter 44 Sahren, und 1604 Per 
von 70 Jahren und darüber; darunter 6 von über 400 3 
Copulirt wurden 3630 Paare, und confirmirt 10,806 K 

Nach obigen Angaben war die Durchſchnittszahl der X 
ferung von Meklenburg⸗Schwerin, für die [|M.: 

‘ 


im Jahr 1805 . 1478 Sem, 
s s 418148 . 1687 2 
3 3 41854 . 30323 3 
s s 14835 . 2046 ⸗ 


s « 4836 
Meklenburg Strelitz ba 
bon 59,555 Seilen; nach 


2071 nd en 
im Jahr 4800 eine Volkes 
Zählung vom Jahr 4847 6 


“ 
® 
0 
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71,769, unb’war im Jahr 1829 auf 83,613 Individuen 
ſtiegen. Für bie erftgenannten 17 Jahre befteht alfo die Zunahme 
te Bevölkerung in 42,214, und fir die folgenden AZ Sahre 
ı 41,844 Seelen. Seit 1829 hat hier Feine allgemeine Zäh: 
mg flatt gefunden. Dee Ueberfchuß der Gebornen in bdiefen 6 
kabren beläuft ſich auf 5252 Individuen, und kann man daher 
ie Volkszahl von Meklenburg-Strelitz für 4855 wohl zu unge 
ie 88,000 Scelen annehmen. 

In den 10 Sahren von 1825 bis 4832 incl. betrug die 
Summa der Gebornen 27,055, naͤmlich 44,020 Knaben und 
3035 Mädchen, darunter 354 Zmillingspaare und 2488 un: 
kliche Kinder; der Geftorbenen 18,188, darunter BBA Hochbe: 
ste, von BO Jahren und darüber; der Copulirten 6008 Paare, 
u der confirmieten Kinder 18,154. 

Im Laufe des Jahres 1835 find geboren 1448 Knaben 
1389 Mädchen, zufammen alfo 2807; darunter 29 3wil⸗ 
neöpaare und 322 uneheliche Kinder; geftorben 2014, darunter 
a Epidemien 75, durch Unglüdsfälle 2A, durch Selbſtmord 16, 
u hohen Alter 144; copulirt 679 Paare, und confirmirt 2085 
Inder. Im Sahre 1836 wurden geboren 2809, darunter 59 
willingspaare und 325 uneheliche Kinder; es farben 1724 
kefonen, davon 27 an Epibemien, 22 durch Ungluͤcksfaͤlle, 12 
—* Selbſtmord und 9A im hohen Alter; copulirt wurden 686 
aare. 

Die Bevölkerung hat alſo auch in Meklenburg⸗-Strelitz bedeu⸗ 
mb zugenommen; fie betrug durchſchnittlich für bie IJM. 

im Sabre 1800 nur . . „ 44145 Seelen, 

3 4817 dagegen „ . 4380 

⸗ 1829 . . . 1608 
3 1855 etwa. - . 1692 = 

s = 4856 = -... 14710 = 

Die Geſammt-Volkszahl Meklenburgs kann gegenwärtig zu 
61,000 Seelen angenommen werden, und ift, der Bevölkerung 
ah, Mektenburg: Schwerin der AOte, und Mektenburg:Strelig der 
Re Staat des deutſchen Bundes. 

Das Land hat im Ganzen 3048 Wohnpläge, naͤmlich 49 
Hähte (ohne den Antheil an Rageburg), 14 Flecken und 2957 
Nefer, Höfe, Meiereien und einzelne Gehöftee Davon kommen 
uf Meklenburg-⸗Schwerin: AO Städte, 9 Fleden, 368 größere . 
Nrfer (mit mehr als 200 Enw.), 1241 Höfe, 185 Meiereien 
md HOB Heinere Dörfer und einzelne Gehöfte; zufammen 2597 
Sufhaften.*) — (395 Dirfer und Höre haben Kirchen, 35 


vwua 
U 1} 





) Die Aufsäplung und Eintheilung der Ortfchaften iſt, durch Hülfe 
der fpeciellen lichen Volksliſten von 4834, da der Staats: . 
er, namentlich für die ritterfhaftl. Güter, nicht hinreict, 


° 
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Kapelien, 4048 Sqhulen unb 97 bie Jahrmar :echtigielek m. 
Meklenburg⸗ Strelig enthält Überhaupt ABI Luyaften, ci 
Städte, 2 Fieden; 47 größere Dörfer, 167 Höfe, AS 
und 165 Heinece Dörfer, Gehöfte Mühlen und dgl. —. ( 
— 294 Schulen, 4 Marktborf). “ 
Die Borkeaht Meklenburg· Schwerins war 1656 
maaßen vertheilt 
bie Städte, mit Einfluß von . B 
Ludwigsluſt enthielten . - . + 442,140 Enm 
die Stadtdoͤrfer und Guͤter x. 41,978 = 
die ritterfchafel. Ortſchaften  . 429,4A6 







« 
bie Aöfterlichen . . ⸗ 
die Domanial ⸗ ⸗ 

Desgleichen Hatten In Meklenburg⸗Streiiz 188498. 
die Städte, mit dem Ratzeburgiſchen Ans 
theit und ben Pionihen Drtſchaften .. 33 Em. 


die ritterſchaftl. Gi oo — 
die Domanll 0 2.00 en 10084 - ' 
83,643. 


Die Dichtigkeit der Bevblkerung iſt nad) dem 
Gegenden fehe ungleich, und dürften folgende besfalfige 
nicht ganz unintereffant fein, “ 

a) Mektenburgs Schwerin (1854). 

4) Nördlicher Landſtrich, umfaßt bie Städte u im 
tee: Rehna, Grevlsmähten, mit Plüfhpor und Mättng, left 
burg, Wismar, Medentin, Poel, Neukiofter, Buckow, Kriych 
Doberan, Büsom, Rühn, Schaan, Roftod, Teutenwinkel, Biihe 
nig und Xeffin, hat 83, [|M., mit 447,024 En. in SAS 
Ortſchaften, und durchſchnittuͤch pr. DM. — 2744 Enw. in 16 
Drtfchaften. 


möglichft genau bei ft. öfe und Dörfer deffelben Namen; ' 
wein e dis u ganz u an einander Lie Mr find nur 
einen Drt, ingegen auch einzelne Erbzinshöfe, Mirhlen, 
u. fo w. befon! ‚gerechnet, wenn fie eigene Namen —— 
Außer den 308 größeren Dörfern giebt «& viele Höfe — 
her Boltozahi. ferner in Meklendurg fehr viele Höfe umd 
. gang Meine find, die Kirchen enthalten, fo haben wi 
But 5 a hie die vorgefegte Unferfcheidung von of hi! 
zu Tonnen, den Ausdruck Kirchdorf ga 
an — aber in den möthigen Ueberfichten die Es 14 * 
kanl ingegeben, und F Vorhandenfein auch bei 
eingelnen Drte bemerkt, = In onderen Ratififchen Werken 
die — Bop % — —— fe aus Sl 
9 *5 et „der ‚Blenburgs 
16 FR mörter: ald AT Stäste, I0-Fleden, 
621 Sr m und 11048 Weiler und einzelne Höfe. 
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2) Sauͤdweſtlicher Landſtrich, ober bie Staͤdte und Aem⸗ 
w: Gadebuſch, Schwerin, Ludwigsluſt, Neuſtadt, Grabow, Par⸗ 
Marnitz, Eldena, Doͤmitz, Luͤbtheen, Toddin, Hagenow, Wals⸗ 
wählen, Wittenburg, Zarrentin, Bakendorf, Boizenburg, 65,33 
| reg, mit 159,496 Enw. in 612 Ortſch. — à []Meite 

55 Enw. in 9 Drtfchaften. 2 

3) Suͤdoͤſtlicher Landftrich, nämlich die Städte und Aem⸗ 
te: Guͤſtrow, Moffewis, Lage, Sülze, Marlow, Gnoten, Dargun, 
Nenkalden, Malchin, Stavenhagen, Teterom, Penziin und Ive⸗ 
we, enthält 50,9% [IM., mit 94,015 Enw, in 590 Ortſch., 
die für jede IIM. 1867 Enw. in 12 Ortfch, 

4) Mittlerer Landftrich, zu welchem gehören: Maren, 
ritterſchaftl. Amt Neuſtadt, Möbel, Wredenhagen, Malchow, Pau, 
Geldberg, Krakow, Luͤbz, Dobbertin, Sternberg, Crivitz, Warin, 
Lempzin und Bruͤel, umfaßt 38,70 [|M., mit nur 82,829 Enw. 
m 552 Ortſch. Es kommen bier alfo auf die IIM. nur 4444 
Enw. in 9 Ortſch. | 

Mit Ausſchluß dee Städte liefern die einzelnen Aemter ein 
noch mehr verfchiedenes Reſultat in Dinficht der Bevoͤlkerung. So 
bat 3. B. Schwaan 2991, Doberan 2896 und. Grewismühlen 
095 Enw. für jede IIM.; dagegen Gnoien 42553, Goldberg 
1099, und Wrebenhagen nur 954. Für die Domainen find 
hurchſchnittlich 4780, für die ritterfchaftl. Befisungen 1298 und 
für die Kloſteraͤmter 1068 Seelen auf die [IIM. zu berechnen. 


b.) MeltenburgsStretig: (1829). 
1) Das Fuͤrſtenthum Ratbeburg, das volkreichfte Ges 
bet des Großherzogchums, hat auf 6,7° [|M. 13,851 Enw, in ' 
83 Ortſch., alfo durchſchnittlich pr. IIM. 2015 Selen in 24 


en. 

8) Der noͤrdliche Theil des Stargarbfhen Kreis 
ſes, nämlich die Städte: Neubrandenburg, Friedland, Woldegk, 
Etargard, dad Domainenamt Stargard und Strelig und die tits 
terſchaftl. Aemter Stargard und Strelig, enthält auf etwa 49,2° 
MR. 36,391 Enw., in 168 Ortſch., mithin auf die [IIM. 
1880 Enw. in 8 Ortſch. 

3) Der füdlihe Theil des Stargardſchen Kreifes 
umfaßt die Städte Neu: und Alt-Strelis, Wefenberg, Fürftenberg, 
das Gabinetsamt, die Domainen-Aemter Seldberg, Strelis, Mirow 
uud das ritterfchaftl. Amt Fürftenberg, zufammen etwa 2E([)M., 
mit 33,374 Enw. in 160 Ortſch. Es kommen bier durch⸗ 
ſchnittlich alfo nur 4285 Enw. und 6 Ortſch. auf jede [JVUM. 











Die Meklenburger find ein aus ſlaviſchem und germanifce 
Stamme gemiſchtes Volk; denn abgefehen davon, daf ur ve 
wanderung der Slaven in unfer Land, bie aurückgebliebenen G: 
manen fi mit erfleren zu einem Wolke verbanden, fo wit 
fpäter, bei Eroberung des MWendenlandes duch bie Sachfen, us 
große Menge deutfher Coloniften, namentlich zur Bevölkerung & 
Städte, herbeigegogen, auch deutſche Ritter und Edelleute mit 
teen beiehnt. Und ba ferner bie vielen verheerenden 

Zahl der Eingebornen außerordentlich vermindern mußten, fo 
ſich wohl annehmen, daß ber deutfehe Uefprung der jebigen 
wohner Meklenburgs bei weitem vorherefäyenb, und bap haupt 
lich nur unter den Bauern bie wenbifche Abkunft allgemein 
Von dem jegigen meklenburgiſchen Adel find wendiſchen Ucfp 
die Famillen v. Baſſewit, v. Buͤlow, v. Dewis, v. Klotoi, 
Xervegomw, v. Lügom, v. Malgghn und andere; beutfchen KHerkdt 
mens dagegen die v. Behr, d. Bläcder*), v. Dorn, vw, Dabı 
©. Lehften, v. der Lühe, d. Derten, v. Pieffen, dv. Meftorif, m 
Died u. ſ. w. | 

Wir wollen das Wahre und Unwahre, was in manchen 
ten über ben Charakter bes meklenburgiſchen Dolks gefagt 
weder nachfchreiben, noch uns feibft ein richtiges Uetheil hierin 
anmaaßen. So viel iſt gewiß, daß der gemeine Mann bon 
Tem, gefunden Körperbau und den ſchweiſten Arbeiten gem: 
aud in‘ —&S geiſtiger Faͤhlgkeiten keinesweges vom ber Natu 
ſtiefmuͤtterlich behandelt iſt wenn gleich fein Werftand, tie je 
Körper nur langſam zur Beife konnnt, und dann gemil 
wenig Gelegenheit zur Ausbilbung findet. Und mwenm er auch 
ber äußern Adgefhliffenheit ber Manieren und in Lebhaftiakl 
des Xemperaments feinen Nachbaren nicht gleichtemmt, ſ 
ihnen file an moralifhen Werth nicht madı, und bi 
alte Treuherzigkeit und Mebtichkeit, woducd er much im A 
ruͤhmlichſt bekannt iſt. Namentlich ift das Lafter ber 
im Mektenburg bei weitem nicht fo häufig, als in manchen $ 
barländern, und grobe Werbrechen find fehr felten. 

Die Volkoſprache iſt das Plattdeutfche; unter ben Gebilde 
wird das Hochdeutſche vorzüglich rein autgefprochen. Die Leibd 
genſchaft —— {ft felt dem Jahr 1824 fowoht in in 
Domalnen, a als auch in den Düstergätem völlig aufgehoben, nach 
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Dom fhon vier Jahre vorher diefe Aufhebung von dem Lanbesheren, 
wie Zuſtimmung dee Stände, befchloffen war. 

Doc berichten einige Schriftfteller noch Fürzlich das Vorhan⸗ 
henſein dee Leibeigenfchaft in Mektenburg! — Uebrigens war ber 
Zuftand der Unterbehörigen hier weniger drüdend, und weit beffer, 
#6 in vielen anderen Ländern. Die gewöhnliche Kieidungstracht 
we meinburgifchen Landleute hat nur ‚in einigen Gegenden, 3.3. 
w Rabeburgfchen, auf der Inſel Pöel, in ber Moftoder Gegend 
auf Fifchland einen nationalen Charakter. 

Was die höheren Stände anbetrifft, fo zeichnen fie ſich durch 
auftiarung und Geiftesbildung vortheilhaft aus, und ftehen hierin 
bern deutſchen Ländern niht nad. Viele Mektenburger haben 
h im Auslande als Gelehrte und Staatödiener hervorgethanz 
ige von ihnen glänzen unter Deutfchlands erften Dichtern und 
elfiftellern, fo Joh. Heinrich Voß, Engel, Kofegarten und Chr. 
wi Liskow, letzterer als einer der erften Satyriker. 

An fremden Kriegsdienften hat fich von jeher der meklenbur⸗ 
ſche Adel ruͤhmlich ausgezeichnet, wie denn Fürft Bluͤcher in den 
malen Deutſchlands unvergeßlich fein wird, und auch der gemeine 
Kann ift als ein tapferer und braver Soldat bekannt, fobald er 
w erft unterm Gewehr fteht, obgleih er vorher gemeintglich 
reßen Micherwillen gegen ben Mititärftand hegt. 


‚3. WUderbau und Viehzucht. Verſchiedene 
Hlaffen der Landbauer. | 


In der Belchreibung eines Landes wie Mektenburg, wo bie 
mibreicthichaft die Grundlage des Wohlftandes und die Beſchaͤf⸗ 
mung des größeren Theils der Einwohner ift, verdient diefe wohl 
ne etwas ausführliche Erwähnung. Wir wollen e8 daher ver- 
üben, von dem jesigen Zuſtande derfelben einen möglichit anfchau: 
ben Umriß zu geben, vorher aber noch einen Rüdblid auf bie 
übere Zeit werfen, und den damaligen Betrieb, fo wie das all⸗ 
ihlige Kortfchreiten der producirenden Induſtrie betrachten. 

Der dreißigiährige Krieg zerftörte audy in Mektenburg bie 
wblähende, forgfältigere Gultur des Bodens. Das Land glich 
mer Wuͤſte; Entoölkerung, Armuth und Mangel an Vieh waren 
ie verberblihen Folgen, die noch fehr lange, nach hergeftelltem 
leben, fichtbar waren, und an kein Emporkommen landwirth⸗ 
gaftlicher Cultur denken liefen. 

Wenn gleid, einige Urkunden darzuthun fcheinen, daB Koppel: 
ud Mergelwirthſchaft hin und wieder ſchon Ausgangs des ATten 
b im Anfange des ABten Sahrhunderts (1710 in den von 
Sernftorfichen Gütern) betrieben wurde, fo hatte dies doch früher 
men Einfluß auf das Ganze, als bis vor etwa 100 Jahren 
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das Beiſpiel des Oberlanddroſten v. d. Lühe auf Panzer 
auf feinen Gütern die Schlagwirthſchaft einführte, imma 
erkennen ließ, wie verberblic der Einfluß fei, welchen die ' 
felte Communion auf die Cultur der dafin befindlichen 
ausübe; denn in dieſem Uebelftande lag zugleich der Grund 
halb allenthalben die Dreifelder-Wirthfchaft betrieben wurde 
gemeinheitlihen Werhältniffe wurden nun von den wohlbe 
Landmwirthen möglichft reguliert, die Hölzungen aufgeräum 
Adler und Wieſen dadurch beträchtlih vermehrt. Die 

Vortheile der neuen MWirthfchaft, 3. B. die dadurch bewir 
höhete Fruchtbarkeit des Sandbodens, der hauptſaͤchlich nu 
Ruhe zum lohnenden Ertrage gebracht werden kann, bie 

Ausbeute an Korn, von verhältnigmäßig Fleinern, aber 1 
ftelten und gebüngten Feldern, die befiere Vertheilung d 
beiten duch alle Sahreszeiten u. ſ. w. traten in einem 

Zeitraume augenfällig hervor. Bald fanden ſich mehrere Anl 
doch hauptfähhli nur unter dem größeren Grundbefigern, w 
bei den meiften kleineren Landwirthen der Eingang biefer 
Deconomie mit großen Dinderniffen zu kämpfen hatte. Au 
gen Manche, welche dem Vorſchuſſe dieſer Neuerung mic 
mwachfen waren, zu Grunde, wodurch denn die überfpannte 
wartungen der Menge fehr niedergefchlagen wurden. Rur le 
Eonnten die vielfachen Vorurtheile befiegt werden, und erf ı 
Mitte des vorigen SZahrhunderts wurde die Methode die $e 
9 Schläge zu legen, fat auf allen bedeutenden Gütern 9 
burgs allgemein. Geftört wurden biefe Verbefferungen wieder 
mehrere WViehfeuchen und Mißerndten, die fih über bas 
Land erftrediten, fo wie durch den fiebenjährigen Krieg, m 
vom Sahr 4776 datirt ſich eigentlidy der Zeitpunkt „unfere 
befferten Landbaues. — Die Schlagwirthſchaft, deren Keks 
Hoffnungen der Landwirthe genügend beftätigten, erhielt. 
mehr Anhänger, und die forgfältige Culture des Bodens wa 
tiger betrieben. Zu diefer Zeit wurde über den Verkauf ber 
in Concurs gerathenen Güter eine Gonftitution abgefaßt, 
welcher, wenn ®/, bes gefchägten Werth geboten würden, { 
Meiftbietenden zugefchlagen werben follten. Diefe lockend 
flimmung hatte gar bald eine vermehrte Concurrenz ber . 
zur Folge; die Güter fliegen fehr im Preife, und reiche Aut 
brachten große Geldſummen ins Land. Durch den Rorbar 
nifhen Krieg bekam Mektenburg ferner nicht nur Gelegenhe 
Menge ES hiffsholz zu hohen Preifen abzufegen, fondern er 
late auch einen überaus ſtarken Zabadebau, der damals j 
über 500,000 „$ einbrachte, und fteigerte überhaupt bie 
der Landesprodukte. Inzwiſchen gewann auch ber Anba 
Waizens fehr an Ausdehnung, und der immer mehr im | 
kommende Kartoffelbau erfparte für ben Innern Daushalt bie 


Auwum wu utus v6 DMLDVELgEE ‚UNO Pair 
san De Räneice Nahrung. — Eifeig ſuchte man num 
Ausdehnung des zum: Aderbau: zu ‚nktenben, 
B wenn mon berechnet, daß ſchon in ben Jahren von 
über 400 Laft Ausfaat zu Ader cultiviri worden, 
die erften Jahre biefes Jahrhunderts gewiß ein 
urbar gemachten Landes annehmen. Die Guts- 
fräßer ihre Hofäder duch Vertiigung ber Bauern 
eiſe vergrößern konnten, waren jegt durch bem 
—— dieſer Maaßregel ſehr beſchraͤnkt, 
Pr ufmerffamer auf den Anbau fonft unbenugter 
bedacht. Gleich zeitig fand bie Anmwenbung des Mer- 
66 der Wieſen ıc. mehr und mehr Eingang. 

ui und hoch aber der Ertrag ber Landwirthſchaft in 
" geftiegen war, fo ſchnell ſank der Preis aller laͤndlichen 
or band die Kriegejahre von A806 an. Der Handel mit 
Wektenbe war gelähmt, das Getreide lag aufgefpeichert, und 
Hunpatfie fieten bedeutend. Gonteibutionen und zahllofe Krups 
preßten dem Landmanne das legte Mark aus, ein 
bem andern. Zwar fuchte man biefem Unhelle 
Amen —E Indult zu ſteuern, aber die Vorkehr 
ich. — Napoleons Fall in Rußland aͤußerte ans 
er den biefigen Zuftand wenig Einfluß, ba bie fortdaus 
open Ausgaben mit der Einnahme in keinem Werhättniffe 
ww Dit traurigem Blick fah der Landmann in die Zukunft. 
wear die wichtige Parlamentsaste zum Gefeh gewor⸗ 
kein fremdes Getreide dahin eingeführt werben folite, 
Marktpreis des Quarters Walgen fich nicht auf A Pf. 
35 auf beträchtlichen Abfag nach Schweden, Norwegen 
war nicht mehr zu rechnen; bie Kornpreife blieben 
niedelg, und die Crebitiofigkeit wurde immer all⸗ 
er, de über den Werth der Güter Feine Norm mehr vor 
fein fehlen. Der, ABAD geftiftete, eitterfchaft. Credits 
smwar einen fehe wohlthaͤtigen Einfluß, konnte aber 
nicht rl abheifen. Dies war, bei ben 3 

den geſunkenen Getreldepreiſen, nur bus 
Ahunı erbaeır Aiisr See Länklihen —— 
baum iR, mglich. Und fo tk denn befannlich im ber neunften. 
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Zeit wieder ein größerer und angemeſſener g ber Landwic 
ſchaft bewirkt worden, nicht nur durch eine noch vermehrte Ci 
bes Bodens, fondern hauptfächtid; durch veredeite und — 
Schafzucht, Anbau von Kapps und anderen Delfanten, Bichm 
fung, Brannteweinbrennetei u. dgl. e 

Gegenwärtig ift nun, wie allgemein anerkannt, bie 
wirthſchaft in allen ihren Zweigen auf. einer hohen Stufe 
Vollenkommenheit gebracht, und Meklenburg wegen feiner 
tigen Aderbeftellung berühmt. Die meiften Gutsfelber find 
mergelt, und ber Ertrag daburd ungemein vermehrt, 
wirthſchaft eriftiet nur noch auf einigen Stabtädern, wo 
gewiſſen Umftänden, anwen fein mag, wenn der Sti 
Heuwerbung und Dung bar, mehr auf Strohertrag 
auch wohl hin unb ı auf Bauerdörfern. Sonfe ik 
allen Gütern bie 30 Kıppeimicthiehnft eingeführt, ' 
welcher alles zu art gehöriged Aderland im 
Schläge, oder Koppein — vie aber nicht, wie in Holſtein 
find? — eingetheilt, und nach einer beftimmten 
Kornertrag, zur Weide ober zum Brachliegen abtechfeind 
werden. Die Zahl biefer Schläge iſt fehe verfchieben; imam 
8, 6, 7, 8, 9, 40, 44 und 42fhlägige MWirthfdaften, | 
außerdem theilt man zumeilen — namentlich bei fehr d 
Gütern — das Feld noch in Binnen: und Aufenfchläge 
wird ber dem Hofe zunaͤchſt gelegene, meiftens beffere amd 
in Dünger gehaltene Ader zugetheilt, und bie —— 
aus dem entfernten, gewoͤhnlich ſchlechterem Acer gebildet, 
dies haben manche Güter noch kleinere Adtheitungen, bie 
zu ben Hauptfchlägen gehören, Hof⸗ oder Nebenkonpelm 
und bauptfächlih zur Unterhaltung des Wiches, 

Weide, oder zum Zutterbau, benutzt werben, 

Die fuͤnfſchlaͤgige Eintheilung der Felder hat einem 
ſchlag, ‚welcher gedüngt wird, einen mit Minterkorm, 
Sommertom und 2 Weibeigläge, Sie ift auf Mittelboi 
amedmäßig, wird aber wohl am feitenften in Mekl 
teoffen. Defto, häufiger findet man. fechsichlägige Wi 
die da anmendbar find, wo reichliches Heu vorhanden, ber 
fruchtbat und gut gebüngt iſt. Bei derfeiben find — 
dem Kornbau, 2 der Weide und 2 ber Brache gernibmet. 
fiebenfchlägige Eintheitung iſt feit vielen Jahren das 
des Mekienburgers; man, theilt, je nachdem bie werfchiebemen 
flufungen des Aders oder auch Kokalverhältniffe es gebieten, da 
Geld in ziel, drei, auch wohl viermal fieben Schläge. Die Wi 
zuͤge dieſer Wirthſchaftsart find, dag ber Meideraum babei 
mehet, und bie Brache eingefchränkt wird; für I--“re EL Schi 
für die Weide 3, und für den. Kornbau find « falls 5 Ghiä 
beſtinmt. Die ‚gewäpntichfte ¶ Fruchtfol / I Brache, © 
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wird, 2) Minterlorn, 3) Sommerkorn, A) Erbſen und 
mit Klee, 5, 6, 7) Weide. In der neueften Zeit haben 
aufere großen Schäfereiwirthe eine 6⸗ und Sfchlägige Eintheilung 
bee Selber für ihre Verhältniffe anpaffender finden wollen, weil bie 
ein⸗ und zweijaͤhrize Dreſchweide den Schafen zuträglicher ift. Die 
gſchlaͤgige Wirthſchaft wird am häufigften in der Umgegend von 
Wismar angetroffen; fie hat gewoͤhnlich A Saaten: und 5 Weide: 
ſchlͤge, wird alfo, wenn man während einer Roulance nicht zwei: 
mal duͤngen kann, mit Recht als zu erfchöpfend angefehen. Die 
hlaͤgige Eintheilung, mit 2 Brachen, ward ehemals nicht felten 
ingetzoffen, und gewährte auf bindendem Boden, dem eine ſtarke 
Bearbeitung günftig war, vorzägliche Erndten. Noch jest findet 
nan fie auf dem beften Boden, 3. B. im Klügerort, meiftens mit 
b Getreide und A Meidefchlägen, mitunter aber auch mit 5 
kernſaaten, und ſtets mit einer Brache, 3. B. in folgender Orb: 
wng: 4. Walzen und Roggen, 2; Gerfte, 3 und A. Hafer, 5 
— 8, Weide, 9. Brache. Ueberall wird nuc einmal in biefem 
Isdlaufe gebüngt, und zwar in der Brache. Die Eintheilung in 
ID Schläge, ‚mit 2 Brachen, wird jest wohl nicht mehr ange 
venbetz es wurden babei D Kornfaaten genommen, 2 vor und 3 
ach dee Düngung, dadurch das Land aber fehr erfchöpft, fo daß 
nan fich genöthigt gefehen, A Fruchtfchläge und A Meideichläge 
imgueichten.. Eben fo find die Mirthfchaften mit 44 und 42 
Behlägen wenig mehr gebräuchlich, und meiftens in die 7fchlägige 
BRethode umgewandelt, Erftere wird noch in folgender Ordnung 
wobachtet: 4) Brache gedüngt, 2) Rapps, 3) Walzen und Rog⸗ 
vn, 4) Hackfruͤchte und Widenfütter gedüngt, 5) Gerfte, 6) Klee, 
Gommers und Winterkorn, 8) Exbfen, 9) Hafer, 40. 44) 
Lestere hatte 6 Felder zur Saat, A zur Weide und 2 
ur Brache, und ift jest, wo fie noch eriftirt, gänzlich umgeformt, 
. B. in dieſer Folge: A) Brache gebüngt, 2) Rapps, 3) Wai⸗ 
m umb Roggen, 4) Widen geduͤngt, &) Walzen und Roggen, 
3) Erben, 7) Hadfrüchte gebüngt, 8) Gerfte oder Walzen, 9) 
se, 10) Waizen, 14 12) Weibe, 
Zum Beadern gebraucht man in Meklenburg durchgehens ben Ha⸗ 
m ohne Mäder, und ſowohl von Pferden als aud von Ochſen 
wyogen, und ben Pflug nur da, wo bie Befchaffenheit des Bodens 
8 als zweckmaͤßig erheifht, was namentlich in ber Mismarfchen 
Begend der Fall iſt. In dem neueften Zeiten find die Ochfen auf 
Nsien Guͤtern ganz abgefchafft, befonders ſeitdem der Landmann ſich 
webe auf die Viehzucht legte, doch auch häufig fchon wieder eins 
efkhrt worden. Das Diergeln ift, wie ſchon erwähnt, allgemein ange- 
vanbt, unb hat den glänzendften Erfolg gehabt, befonders auf leich⸗ 
em Acker. Wahrſcheinlich ift der Mergel ſchon früher benutzt 
vorben, wenigſtens ſcheinen die häufig auf den Feldern gefundenen 
üten Gruben, benen der Auswurf fehlt, dies zu beneifeng. au. 
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bat man. eine alte merkwuͤrdige Urkunde von 4 66, works be 
Beſitzer von Pleez (von Barkow) den Vorftehern der Marienkirche 

Friedland erlaubt, auf feinem Felde Mergel⸗Erde graben zu —** 
Anfange des vorigen Jahrhunderts warb den Paͤchtern, von Ge 
ten der Kammer, das Mergeln empfohlen, fpäter fol es ihnen je 
doch wieder unterfagt fein. Wielleiht ift damals kein richtigel 
Verfahren dabei beobachtet worden. Die Düngung mit Mob 
wird allgemein, wo folche zu haben, angewandt, auch kuͤnſtlich 
Düngungsmittel, als: Gypsmehl, Kalk, Anochenmehl, ven 
Tang oder Poft find im Gebrauch. Letzterer wird an den 
restäften und den großen Seen in Menge angetroffen. 

Waizen, Roggen, Serfteund Hafer find die vorzuͤglichſten Getred⸗ 
arten, die der Meklenburger anbaut. In neuern Zeiten hat de 
Anbau von Waizen (pPlattdeutſch: Weeten) außerordentlich zugenom 
men. Der gewoͤhnliche gute Ertrag deſſelben auf dem dazu gedig 
neten Boden tft 10 bis AAfaͤltig, auch wohl noch darüber. Keg 
gen, die vorzüglichfte Getraibeart des Landes, und beffen Bode 
im allgemeinen am angemeffenften, trägt auf dem beſten Acker weh 
das IOte Korn, auf Mittel: und Sandboden das Bte und Gi 
Kom. Der Ertrag der Gerfte (plattd: Gaſten, Gaft) in Diellen 
burg varlirt, im Ganzen genommen, wohl zivifchen dem Bten un 
42ten Korne, und der des Hafers zwiſchen bem Bten und Ze 
Korne. Zur Saat nimmt man häufig von Waizen den Haffefie 
gee und Probſteier aus Holſtein, auch der auf Poel gebamel 
wird fehr gefchägt, von Roggen den Haffelberger und Archangelfchen 
Sommerroggen, Sommerwalzen und Spelz wird nicht viel gebeul 
Von Gerfte Hat man hauptfächlic die große zweizeilige und klein 
vierzeilige Art, von Hafer den gemeinen weißen, unb auf Sanbche 
den bunten und Rauchhafer. 

Unter den Hütfenfrüchten — dem bier fogenannten rw 
korn — behaupten bie Erbſen (plattd: Ahrften, Ahrten) ben erſte 
Rang. Sie find eine fters gefuchte Waare, und werben auch & 
Lande viel conſumirt; ihr Anbau hat feit der ſtaͤrkern Werbreitun 
der feinen Schäfereien fehr zugenommen. Im Kalle bes Serarhen 
pflegen bie Erbſen bei einer günftigen Erndte aufßerorbenttich, wi 
drigenfall® aber auch ſehr fchlecht in ihrem Ertrage ſich zu zeigen 
eine Mittelfteaße ift hiebei feltener, vwoie bei den uͤbrigen Kornacter 
Wicken werden nicht fehr viel gebauet, Linfen nur bie unb da I 
Meinen Quantitäten, noch feltener Pferdebohnen. Gehe häufig | 
dagegen In den fandigen Landftrihen der Anbau bes B 
ober Haidekorns — (plattb: Bookweeten), und oft fehe lohnen 
bis zum 2Ofältigen Ertrag und daruͤber. 

Der Kartoffelbau (plattd: Katuͤffel, Tuͤffeln, Tuͤften) Hat fi 
Mektenburg feit einiger Zeit fehe an Ausbehn:  "ewonnen, wem 
gleich ee lange nicht in dem Umfange betricben :o, wie z. B. u 
Preußifchen, und in ber Segel nur für T ber Gauswktf 
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den Delgewaͤchſen Rapps (Mübftnimen), 
a nenne Ka anf allen Guͤtern bielsinten — 
Wen dazu Haben, gebauet. Iſt gleich der Ertrag deffelben 
Are unficher, fo gewaͤhrt er auch, im gifcklichen Kalle, eine 
Ibentenbe Einnahme, und deshalb werben oft auf Feldmar ⸗ 
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macht, mit allen Ihren Zweigen einen: wichtigen Gegenſtand 
producirenden Induſtrie aus. 

Pſerdezucht. Die natuͤrlichen und wirthſchaftlichen 
haͤltniſſe Mellenburgs ſcheinen ſchon in dem aͤlteſten Zeiten ı 
bevorzugten Betrieb der Pferdezucht veranlaßt zu haben; 
ſchon fruͤh errang das meklenburgiſche Pferd ſich einen bedeute 
Ruf, und flieg um fo mehr im Werthe, je größer das Beduͤ 
Eräftiger, dauerhafter Pferde wurde. Das alte Acht meklenb 
che Pferd hatte Aehnlichkeit mit der englifchen Race, war 
ſtaͤrker; es hielte fi bis zum ABten und 2Often Jahre, 
taugte zum Zug⸗ und Reitpferde gleich gutz an Größe flan 


. dem holfteinfchen etwas nad. In ben Jahren von 1770 — 


Tag faft in allen Ländern Deutfchlands bie Pferdezucht noch 
Darnieder, nur Holſtein und Hannover, vorzüglich aber Meklen! 
zeichneten fi darin aus. Das immer wachſende Beduͤrfniß 
guten Pferden hatte eine Steigerung ber Preife zur Folge, u 
ben biefigen Landmann auf einen vermehrten und fchnellen U 
ſtets begieriger machten, und ihn verleiteten, bie jungen Pfert 
fruͤh in Gebrauch zu nehmen, auch wohl ünftlihe Mittel. « 
wenden, die Füllen Älter zu machen, und fo ging bie alte ! 
und Ausdauer der Inländifhen Race immer mehr verloren. 

fo verminderter Brauchbarkeit warb eine abnehmende Nachfrag 
fo erklaͤrbarer, als in Hannover und Preußen bie Pferdezucht | 
Anlegung von Landgeflüten, immer mehr gehoben und verk 
wurde, In dieſer kritiſchen Lage entſchloß man fi nun, im ! 
lenburg ebenfalls ein Landgeftüt, zu Medefin, zu errichten, wı 
eine Verbefferung der heruntergelommenen Race bewerfftelligen | 
Die Wirkſamkeit diefes Inſtituts warb zwar durch die frangd 
Invaſion auf eine Zeit lang gehemmt, doch wurde das Geſtuͤt 
den Kriegsunruhen wieder hergeftellt, und begann mit Eifer 
Umſicht feinen Zweck zu erfüllen. Auch von einzelnen Prive 
ternehmern, 3. B. zu Ivenack, Schorfiow, Ihlenfeldt warb Ex 
liches für die Pferdezucht gewirkt. Inzwiſchen gewann: maı 
Anfiht, daß die in Preußen ftatt gefundene Einführung arab 
Dferde nicht fo zweckmaͤßig zur Veredlung des allgemeinen 
brauchspferdes fei, ſondern daß dies befier durdy die mit bems 
fhen Landpferde n verwandte englifche Vollblutsrace gefd 
tönne, und nachdem vornehmlich die Barone v. Biel ben ı 
Impuls hiezu gegeben, und englifche Wollbiutshengfte und St 
angefchafft, conftituirte fi) im Jahr 1822 ein Verein, um 
Pferdezucht in Meklenburg zu heben, zu deſſen Protector ſich 
verewigte Großherzog Friederich Franz erklärte, fo wie der dam 
Erbgroßherzog, iekige Großherzog Paul, Praͤſident deſſelben 
Diefer Verein ſprach feine Tendenz dahin aus, daß, ba nur I 
Vollblut bie Pferdezucht verbefiert werden Eönne, man Wette 
für das ficherſte Mitte halte, feinen ‚Bine zu erreichen. Di. 
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entſtand bie Meunbahn zu Doberanz fpäter, 4827, bie zu Gäs 
Sri, 1828 die. zu Neubrandenburg und zu Baſedow. Diefe 
Kirlichen Wettrennen — im Mai zu Guͤſtrow und Baſedow, im 
Anguft zu Doberan, im Septbr. zu Neubrandenburg — dauern 
mehrere Tage, find theils für Vollblutpferde, theils für Halbblut⸗ 
und auch für meklenburgiſche Pferde beftimmt, und fchließen mit 
ms fogenannten SJagbreiten (Steeple chase). Den Tag bass 
af findet eine Schau und Auction von Pferden flatt, bie von 
dm patriotifhen Verein gegründet ifl; und zum Zweck hat, vichs 
tige Anfichten und Kenntniffe über. den Werth des beſſern Pferbes 
im verbreiten, die vorhandenen edlen Zuchtpferde mehr im Lande 
angzubreiten, und deren Kauf und. Verkauf zu erleichtern. Die 
wefchiebenen, den Siegen beim Wettrennen beftimmten, reife 
beſtehen in Geldfummen von refp. 90 bis AO Frd'or — für bie 
Beuern- Rennen in geringeren Summer — und aud) in fübernen, 
vergoldeten Pokalen; theild werden dazu die Beiträge ber . Mitglies 
ber des Vereins angewandt, theild find .die Preife Geſchenke ber 
allerhoͤchſten Landesherrſchaften und der Stabtcommünen. Zur 
Schfung ber Dauer und Sicherheit ber Pferde ift noch eine Pars 
forces:Yagb eingerichtet, wozu ber Graf v. Dahn bie nöthigen Ges 
bäube und das Terrain hergegeben hat. Endlich iſt als Vorberei⸗ 
tungöfchule zu ben Wettrennen, auf der Glafewiger Burg, ſeit 
41838, eine Zrainiranftalt eröffnet, welche zugleich ben Zweck hat, 
gute Stallleute auszubilden. Ein anderes Beförderungsmittel der 
Boubtutszucht foll die jährliche Zierow⸗Weitendorfer Füllen Auction 
abgeben, woſelbſt bie im folgenben Jahre zu erwartenden Füllen 
ſaͤnnntlicher Vollblutsſtuten dieſes Geſtuͤts im voraus meiftbietend 
verkauft werden. Der Einſatzpreis iſt 30 Frd'or; im Jahr 1829 
wurden hier 10 ungeborne Füllen für 399%, Ird'or verkauft. 
In Betreff der jetzigen Werbreitung ber Vollblutpferde in 
Mektenburg, fo giebt das Verzeichniß vom Jahre 1835 62 
Hengſte und 444 Mutterftuten anz davon gehören: 
dem Großherzoge. « .. 42 Dengfte, 10 Mutterſtuten. 


dem Grafen v. Pleſſen.. A 2 6 ⸗ 
dem Grafen v. Hahn.. A 3 16 ⸗ 
dem Baron v. Bie. 3 5 18 ⸗ 
dem Eigenth. Michael⸗Baſſoww 2 = 10 ⸗ 
dem Eigth. Michael⸗Schoͤnhauſen 2  s 9 ⸗ 
dem Grafen v. Baſſewitz-Prebb. 2 Os 7 ⸗ 
dem Eigth. Pogge⸗Zierſtorf. 4 3 4 ⸗ 
dem Eigth. Michael⸗Ihlenfeldt 4 2 6 ⸗ 


ꝛc. 
Das großherzogl. Haupt: und Landgeſtuͤt zu Redefin wirkt 
übrigens auf die Racebildung bei der allgemeinen Landes: Pferdezucht 
immer mehr und mehr, fo daß in manchen Gegenden, namentlich 
in ben Aemtern Grevismühlen, Gabebufh, Rehna, Wittenburg 
und Echwdan, bie Bauern ſchon ſehr werthvolle Pferde erzielen. 
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49 Bolblat· und 406 Halbbluthengſte de ta na 
u a Drten verthelltz Crivis, Dargun, Doberan, Dis 
fd, Goldberg, Grabow, Grevismühten, Guͤſtrowh, Me 
Lüb, 6, Neuftebt, Rehna, Ribnis, Rühn, Schaan, 
Schwerin Stavenhagen, Warin, Wismar, " Wreden⸗ 
Hagen. — hat ebenfalls ein Landgeſtůt fur feine 
Domainen. Dex gefammten Pferbebeftand Mektenburgs anbelan⸗ 
gend, fo bezechnet m. Lengerfe fiir die []M. AOO Stüc; alfo für 
‚gange Areal beider Großherzogthämer 142,000 Pferde, 
Windvichzuht. Diefe hat in neueren Beitem auf ben 
Meienburgs, durch die auferorbentlich vermehrten Schr 
. feitien bedeutend abgenommen, und in mancher großen 
wo ſonſt 400 bis 150 SHollinderkühe waren, hätt man jeht 
bie nökhigen hen einge Nach einer ohngefähren 
folen gegenwärtig 155,520 Kühe, — alfo nur ABA auf 
I 
2 zu igen iſt, daß der Meine Rai 
viel auf Minboiehzucht hätt, (ja jeder Tagelöhner muf dem Lanbe 
feine Kuh), und daß auch die Städte micht — 
beige. Die Anzahl der Ochſen, die ebenfalls nicht 
äft, als’ fonft, fo wie die bes Jungviches, a 
noch wwertiger. Die meiſten Holländereien auf ben Gätern 
ſind verpachtetz bie Mehrzahl derfelben iſt zwiſchen 30 HE 100 
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meiſten gend, auf 
hieſigen Gütern eben nicht uͤblich, auch findet In denfelben wenig 
Busude ſtatt, mehr aber bei den Bauernz die beften | 
Ban Op wen Ba ud —— — 
ſtanter Schlag von Rindviel det ſich im Mektenbutrgifchen 5 
jele Landwirche haben jütlänbifches. Vieh, deſſen un. —* 
— ha Meklenburg ſehr bedeutend iſi 
1819 bis 1000 aus Holflein und Jutland an 00 ef um 
10,000 site Angeführt feit. Das Maftungsmefen iſt von ges 
tingem „Belang, und wird hauptfächlich nur in bedeutenden MWrens 


angefehen, CS 
„Ben jede bie‘ Schäfecikent:-fetzeh 
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Sqhaſe — und gewoͤhnlich ben Schäfern zugehörig, bie eine hoͤchſt 
Pacht, von 30 bie 50 fuͤr 100 Stüd, entrichteten. 
Geſammtertrag ber meltenburgifchen Schäfereien berechnet v. 
Rongeımann im Jahr 1786 nur zu 244,240 28, wobel er ben 
MWolte zu 1 2P, und die Zahl der Schafe, wohl etwas zu 
zu 1,221,272 Stüd annimmt. Die Wolausfuhr foll das 
ea 30,000 Pf an Werth geweſen fein. — Bor etwa AO 
gab bee Oberjägermeifter v. Moltke, auf Schorſſow, das 
bebeutenbe Beifpiel einer veredelten Schäfer — wenn gleich 
früher zu Wolken, Dobbin, Kotelow ꝛc. Heine Etabliffements 
Schafen exiſtirten — indem er eine fehr ausgezeichnete 
Heerde ſpaniſcher Schafe ankaufte. Obgleich anfangs nur wenige 
biefem Beiſpiele folgten, und auf Veredlung ihrer 
ucht Bedacht nahmen, fo warb es body bald allgemeiner, 
ds die ordinaire Wolle immer weniger Abfag fand, und in Eng» 
land eine neue Epoche eintrat, duch die Erfindung ber Spinn⸗ 
Naſchinen, die vorzugsweiſe für Dierinowolle fich eignet, Man 
ſtrebte nun immer mehr darnach, ſich Acht fpanifche ‚Schafflämme 
zu verfchaffens unter andern kaufte dee Domainenrath Pogge eine 
Nerinoheerde von den fürftt. Lignowskyſchen Gütern in Schlefien *), 
auch ans Mähren und Sachſen kamen viele Originalftimme ins 
Land, und fo find in den Iehten 10 und 45 Jahren die geſamm⸗ 
tm Schaͤfereien immer mehr verfeinert, und darf fi) jest Meklen⸗ 
burge Schafzucht der von Sachſen und Schlefien wohl zur Seite 
ſtellen. Das gemeine einheimiſche Landſchaf mit groben fchlichten 
Haaren wird nur noch in Bauernwicthfchaften angetroffen, und 
ſelbſt hier findet man fchon einen Schlag mittelfeiner Schafe, Die 
Errichtung der großherzogl. Stammfchäferei zu Toddin hat auch 
einen bebeutenden Einfluß auf die Vervollkommnung ber Schaf: 
sucht gehabt, und die MWollmärkte zu Guͤſtrow, Neubrandenburg 
und Boizenburg befriedigen die gehegten Erwartungen eines exleichz 
testen Abfages vollkommen. In erſterem Orte findet auch jährlich 
eine Schafſchau ftatt. 

Die Guͤſtrower, Teterower und Neubrandenburger Gegenden 
mögen ſich dermalen durch ihre hochveredelten Schafheerden wohl 
beſonders auszeichnen. Den hoͤchſten Preis auf den Guͤſtrower 
Wollmärkten haben in den letzten 5 Jahren erhalten bie Schaͤfe⸗ 
veien von: Langhagen, Glaſewitz, Steiefenow, Wogelfang, Watts 
mannshagen, Tellow, Schliefensberg, Selpin, Warntenhagen, Gr. 
Varchow, Zehna, Gramzow, Wokern, Trams, Vorwerk, Zierftorf, 
Grubenhagen, Golchen, Kl. Luckow, Gr. Ridſenow, Droͤlitz, Su⸗ 


) Die fürftt, Lignowskyſche Schäferei wird für bie a ete 
gebe ten, und fol ur fprimalich aus —— ————— 
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kow, Kittenborf, Schwieſſel, Diekhof u. a. m.; bie jwößte 
tieferten Baſedow (im vorigen Jahre 700 Stein), Prebberig 
Zierflorff, Bauhof bei Guͤſtrow, Zurow, Remplin, Wardow, Stege 
gow, Klockſin, Schlieffensberg, Sukow, Waltendorf ıc. Im Ges 
figfchen find unter andern bie Schäferefen von Pleetz, Ä 
Staven, Lühberstorf ausgezeichnet und groß. 
Die Ausdehnung des Schafftandes hat mit feiner‘ 
verhäftnigmäßig Schritt gehalten, Nach einer im Jahr AR 
von erfahrenen Landwirthen im Mittelpunkte Meitenburgs, wb 
{hen Guͤſtrow und Teterow, auf. 6 []M. unternommenen 
zung kommen auf die [|M. im Durdfchnitt 6600 Schafe, weide 
Zahl für %, der ganzen Flaͤche, dagegen für !/, berfeiben dis 
Drittheil dee Stuͤckzahl weniger, alfo A400 angenommen 
Dies würde für das ganze Areal Mekienburgs 1,694,000 Sueß: | 
betragen. Der jährliche Wollertrag von Meklenburg⸗ Schwer 
wird auf 225,000 Stein, an Werth gegen A, Millionen Pi, 
berechnet. 

Schweinzucht. Wenn gleich diefe früher viel bebeutuubee 
war, als es noch Eich und Buchmaſt in Menge gab, und zb 
reichere Hollaͤndereien eriftirten, fo ift fie dod, immer noch fehe w 
ſehnlich, und product nicht nur hinlaͤnglich für den ſehr ſtarken 
inländifchen Gebrauch, fondern aud zum Theil für den Erpect. 
Die Zahl der Schweine ift nicht anzugeben. Die urfprängih 
mellenburgifche Race ift groß und lang geſtreckt, und. wird wit 
Recht den meiften übrigen Arten vorgezogen. Den Bedarf. gut 
jede gut eingerichtete Landwirthfchaft felbft, daffelbe gilt auch won 
dem Beinen Landmanne bis zum Tagelöhner, auch zum Thell von 
bem Kleinftäbter; zum Verlauf mäften in der Regel nur bie Geb 
länder und Brenner. (Im vorigen Jahre ward in Berlin ein 
441 Centner wiegendeds Schwein aus Meklenburg in Progeffin 
herumgeführt). | 

Federviehzucht. Sie ift im Ganzen nicht unbebeuteub, 
und wird allenthalben auf dem Lande betrieben, jeboch nur auf 
einzelnen Höfen im Großen. Die meklenburgiſchen Gänfe find als 
vorzüglich bekannt; die geräucherten Brüfte und die Federn bilden 
einen Ausfuhrartitel. Auch der Zagelöhner auf dem Lande fuͤttert 
wohl Gänfe zum Verkauf. Enten, Hühner und Tauben findet man 
ebenfalls aller Orten, Puten find nicht fo häufig; von beiben er⸗ 
fleren, fo wie auch Eier werden ins Ausland, nad) Berlin verkauft. 

Bienenzudt. Die Imkerei ift, im Ganzen genommen, 
nur von geringem Belange in Mektenburg, und war ficher vor Bel 
ten viel bedeutender. Man muß fi billig darüber wundern, ba 
bie Eintraͤglichkeit derfelben zu einleuchtend, und bie Lolalität bes 
Landes, befonders feit dem vermehrten Rapps⸗ und Kieebau, ſche 
dazu geeignet if. Die meiflen Bienen findet man in den Baus 
erndoͤrfern. Honig und Wachs wird jegt fchwerlich noch ausgeführt. 
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m: Domainen find neuerer Zeit zahlreiche —— 
aus aus Heineren Höfen, meiftens aber aus Bauerſtellen. 
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Die eekeuhurgfigen Bauern leiſteten in fruͤheren Reiten. ⸗ 
gu ben letzten Decennien des vorigen Jahrhunderts, durchaus: Aug 
baare Pachtzahlung, fondern waren denen Olten, zu.benem 
gehörten, zu täglichen Hofdienftien mit Spann und Hand 

(6 Leibeigene konnten fie überdies "ein Eigenthum aus 
— ihres Gehoͤfts rechtlich erwerben (mas fie alſo erühsigte 
mußte verheimlicht werden), denn ſie waren Verwalter 
hen Eigenthums, und ber Grundherr geftanb ihnen nur zu, 
fie zum Lebensuntechalte beburften, mußte dagegen and, We 
gluͤckefaͤllen, Ihnen bie nöthige Unterfiägung angebeihen laſſen 
ift der Bauer (Hauswirth, Hüfener) in den Doman 
von der Leibeigenfchaft entbundener Colonus mit feſtſtehenden 
folgerechten für feine eheleibliche Deſcendenz. Nach 
Dachtiahren unterwirft man die Dufen einer freien Feldrez 
wo es angeht, auch einer Seperation, und verpachtet fie veicbeugg 
gewöhnlich auf zwei Roulancenz bie Pachtfumme wird, nach 
gabe der voraufgegangenen Bonitirung, mit einem 
gen, grundſaͤtzlich j Rabatt v veranfchlagt. Du 
Denfion ift billig, ſonſtige Nebenabgaben find aber, 
tend, und läftig die Spanndienfte zum Amtshaushalte (f. 
fahren), die noch vieler Orten beftehen, und zu jeber 
werden koͤmnen. Das mventarium un Vieh und 
wehre) iſt meiftend Landesherrlich; zu neuen Bauten 
Huͤfnern das rohe Material und ein geringes Baugeld, zu 
raturen nur erſteres bewilligt. en 

Obgleih nun auf Diele Weiſe die Domanlal⸗Bauern ben 
heren, beengenden Verhältnifien entnommen find, fo trifft mung 
genmwärtig boch keinesweges einen allgemein verbreiteten Wehlfig 
unter ihnen an, vielmebe iſt gänzliche Verarmung und 
von dem Gehöfte (als Folge erſterer) ſeht haufig, De 
diefer beträbenden Erſcheinung dürfte vielleicht hauptſaͤchlich ia 
nachläffigen Wirthfchaftsführung und geringen Cultivirung ber ag 
fin Bauerfelder zu fuchen fein, und biefe fortbauernbe 
unſeres Bauerftandes gefördert werden, durch ben allgemein 
den Argwohn, daß bei größerem Ertrage der Gehöfte auch bie Pach 
fumme erhöhet werde. Der Uebergang zur allgemeinen Werechpad 
tung ber Bauerhoͤfe ſcheint daher das Radicalmittel einer totaf 
Reform des Bauernftandes zu fein. Daß dies bereits mit zahle 
hen Bauerftellen gefchehen, tft ſchon oben erwähnt, Auch bie Bei 
een des Fuͤrſtenth. Ratzeburg — bie, wenn gleich ehemals zu He 
bienften verpflichtet, doch nie in irgend einer Art von Dörigkeit 2 
den, ſondern von jeher perſoͤnliche Freiheit beſaßen, — find ie 
bis auf wenige Dorfichaften, bie noch nicht regulirt worden, 
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Dei ® letztere ihre Gehoͤfte guͤlti eciren und 
R ** her Genehmigung us ne em 
Demanio giebt e8 noch mehrere (27) wreiſchutzen Ge⸗ 


Di Bauern in ben ritterſchaftlichen Guͤtern leiſten mit unter 
Dofdienfte, in der Regel aber ſind fie, jedoch meiſtens mit 
> 





geriagem Aderwerl, auf ein feftfichendes ———— * 
urg⸗ Schwerin giebt es 3 ritterfchaftl. Dörfer, deren 
Eigenthuͤmer ihrer Sec . und Grunmdſtuͤcke find (Frei⸗ 


kan). 
?. Die Buͤbner oder Coloniften haben, neben ihren eigenthämlichen 
Ideen, gewoͤhnlich nur wenige Ländereien für einen b 
nen im Pacht; es giebt aber auch große Buͤdnerſtellen, beven 
Wabse hinlaͤnglich Beichäftigung bei ihrem Aderwerk finden. Ei⸗ 
Bftnb Haudwerker; viele aber fuchen nebenbei durch Tagelohn 
FBerblenft zu verfchaffen. In mandyen Gegenden, wo ihre 
nüht fehe er geworben, fehlt es ihnen fehr an Beſchaͤftigung, 
b Gaben fie immer den Vortheil eines eigenen Wohnfiges vor 
rKagnöhnern voraus. Buͤdner find aud) fämmtliche Dauseigen» 
nee in den Domanialfleden. 

Die Kagriöhner, bie sahfreichfte Glaffe der Landbewohner, 
: wenisftend 20,000 Familien — find, obne alles 
Ftentheils bei den Butshöfen ale Arbeiter angefteilt, und Dont 
ſeichen Berhättnifien, daß fie, fe don lange fie —** ſind, ein 
Kingtiches Auskommen finden. Wenn fie nicht ſchon das Hei⸗ 
qerecht an ihren Wohnort befigen, können fie, nach vorgän- 
we Kündigung, von ihren Brodtherren entlaffen werben, und, bei 

Alter, wird ihre Lage in der Regel fchwieriger. Die , 

* Tageloͤhner, weiche nicht in ben Hofkathen Plat fnben, 

B ats Einlieger bei den Bauern ober fonft, ohne beftimmte Be⸗ 
Mtigung, in den Dörfern wohnhaft, und in biefem Balle gerathen 
oft in Armuth, und muͤfſen von ben Armenkaſſen unterflägt 
wien. 


So fehr auch Meklenburg, mie wir eben gefehen, in der 
sbuckrenden Induſtrie fortgefchritten ift, fo mwerig kann man 
$ won ber verebeinden Induſtrie fagenz vielmehr iſt Tegtere, im 
wgleich gegen andere beutfche Länder, noch immer hoͤchſt unbe 
tend. Es gieht zwar in ben Städten die nothwendigen Hands 





i efen 
benachbarten Provinzen, bie doch auch nicht zu ben 
toͤnnen, bei weiten nach. a 
Vor Zeiten war dies nicht der Fall, und im L 
fand Meklenburg ſicher auf Feiner niedrigern —— 
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der, 13850 Weißgächer, 4407 Sämifchbereiter, Guͤrtler 
3 1558 eine Stüdgießerei, auch Rothgießereien und 
tſeger. Zu Wismar beftand fhon 4279 ein Glaſeramt 
kb war damals ein Luxusartikel) 4497 eine Bundt⸗ 
mung; zu Parchim war 4550 eine Gtodengießereis: In 
Grapengießer; zu Bantfchom (bei Schwerin) 41407 

heler, die hölzerne, bemaltes und vergoldetes Geſchirr, 
‚We fürftliche Hofhaltung, lieferten. Um die Mitte des Adten 
erts entitanden bie Salzwerke bei Marlow, Suͤlze und 
gen, fpäter die bei Neukicchen, Eidena, Tempzin x. 3 bie Dobes 
nche legten 41282 eine Glasfabrik an, um diefe Zeit mar auch 
hagen ein Eifenwerk, woſelbſt das dort gegrabene Raſeneiſen 
ward. Eine Pulvermühle gab es fchon früh bei Plau, In der 
Behna und Ruͤhn; 1579 ward eine Alaunſiederei bei Bockup 
Bon großer Bedeutung waren vor allem im Mittelalter bie 
reien und Tuchwebereien Meklenburgs. Die Seeftädte führ- 
woße Quantität Bier, auch Hopfen, nach den norbifchen 
us — im A4dten Sahrhundert producirte Roftod! jährlich 
IMOO Tonnen Bier — viele taufend Hopfengärten 
E Parchim, defien Bier ebenfalls einen Handelsartikel 
eubrandenburg und andern Orten. Die Tuchwebereien zu 
nd Wismar arbeiteten bereits Ende des Adten Jahr⸗ 
für den Erport. Zu Neubrandenburg foll die Wollens 
VO Perſonen befchäftige haben, und nody kurz vor dem 
gen Kriege waren hier 150 Rudmader; 1343 hatte 
20, Parchim 60, Malchin AB, Srevismühlen 22 Tuch⸗ 
— Der. dreißigjährige Krieg zerftörte in Mecklenburg faft 
che Gewerbe, und vernichtete bie meiften Induſtriean⸗ 
ab wenn dies freilich auch in andern beutfchen Ländern 
war, fo geftalteten fich die aͤußern und inneren Verhaͤlt⸗ 
kenburgs, felbft nach dem meftphätifchen Frieden, noch über 
wenbert hindurch fo Außerft nachtheilig für den Kunftfleiß, 
n reges Aufkommen beffeiben nicht zu denken war, in 
maufhörlichen Zroiftigkeiten zwifchen den Landesherren und 
die Kriege ber norbifchen Mächte, dann die Executions⸗ 
mb Werpfändung eines großen Theils der Domainen, ein 
Darniederliegen allee Gewerbthätigkelt, als Folge von 
mb Armuth, bewirkten, während inzwiſchen im Branden⸗ 
unter gluͤcklicheren Zuſtaͤnden, und unter ben Auſpicien 

genten die Induſtrie immer höher flieg. Und als endlich, 
fiebenjährigen Kriege eine beffere Zeit für Meklenburg 

fo hatten unfere Nachbaren, und andere Länder, uns be 
Hinſicht des Kunſtfleißes, einen fo bedeutenden Vorrang 
eu, auch fehlte es wohl noch zu fehr an Gelb und 
‚ daß trotz ber zweckmaͤßigen landesherrlichen Verordnungen 
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und Vorkehrungen, bie Gewerbe nice recht im Nice 
. tonntn, und manche Induſtrieanſtalten, kurze Reit nı 
Entftchen, wieder untergingen. So wurden 1705 
Buͤtzow von den fogenannten Refugies 82 Familien aufe 
auch in Guͤſtrow, Roftod und Schwerin; fie verfertig 
Serge, Raſch, Etamin, Seidenwaaren und Strümpfe, 
auch Taback; 4769 entitand zu Doberan eine Wollfab 
ben Oderhauptmann v. Dertzen, bie fchon nach zwei 
2A Webeftühle und 500 Spinner befchäftigtes 1 
Tuchfabrik zu Ludwigsluſt; allein diefe Anlagen gingen b 
zu Grunde, fo wie auch die Satpeterfiederei zu Sch 
Salmiak, Braunfchweigergrün und Alaunfabrit zu ‚Pa 
Blaufarbenfabrik zu Meuftrelig, bie Pottaſchſiederei zu 
die Weißglasfabrik zu Remplin, die Kupfer: und Meff 
zu Neuftadbt u. a. m. Am Sahe 1758 legte bee Hi 
fpector Bartam bei Dömig eine Eifenfabrit an, zur 
bes Raſeneiſens bdortiger Gegend; es wurbe Stabelfen 
Kanonen, Grapen, Defen, Mauerplatten und eines. 
gefertigt, und auch zum Theil ins Ausland verfandtz 1 
waren in Schwerin und Pau; 1770 ging die Fabril 
bie fernexen Holzlieferungen von Seiten herzoglicher Kamm 
wurden. 
Diefes Mißlingen induſtrieller Anſtalten iſt vlt 
Grund mehr, weshalb unſere Capitaliſten ſich ſcheuen, ih 
dergleichen anzuwenden, ſondern es vorziehen ſolches in 
zu belegen; an Menſchenhaͤnden fehlt es übrigens jetz 
Meklenburg, vielmehr ſind in den Landſtaͤdten und groß 
nial⸗Doͤrfern Tauſende, denen hinlaͤngliche Beſchaͤftigun 
Zu leugnen iſt es ferner nicht, daß die Einfuhr mancher 
die im Lande gemacht werden koͤnnen, durch die niedri 
ſehr beguͤnſtigt, ſo wie uns dagegen die Ausfuhr verel 
dukte von unſern Nachbaren durch ungeheure Eingan 
ſperrt iſt; endlich herrſcht auch leider! ziemlich allgemein 
bei uns, nur das Auslaͤndiſche ſchoͤn und geſchmackovoll 
und ein eigenes Mißtrauen gegen einheimiſche Fabrikate 
Bei allen dem iſt es nicht zu verkennen, daß in bi 
Zeiten ſich dee Kunſtfleiß ſehr merklich gehoben hat, un! 
jest auch ſchon in Beinen Städten fehr tüchtige Dan 
ben meiften Faͤchern antrifft, was früher felten ber 
Auch gefchieht von Seiten der Landesheren das Bi 
mehreren Aufnahme und Begünftigung bee Gewerbes }. 
Unterftügung ber Wollarbeiter und Anlegung von ab 
für diefelben, durch verfügte Impofte auf Tuch und 
titel, durch ertheilte Steuerfreiheit an *--Thiebene, gewe 
ftoiten u. fe w. Ferner find auch bie mmühungen bi 
fhen Vereins, und anderer Prival un von fe 


— 175 — 


Einſtuß auf vermehrte Induſtrie geweſen. Bu Moftod, 
”, Teterow und einigen andern Orten find durch ges 
ı Berein Gewerbe: Ausftellungen eingerichtet5 in der im 
855 auf dem Pfingftmarft zu Roſtock ftatt gefundenen 
um wurden von AG Intereſſenten aus’ 27 Fächern des 
m Kunſtfleißes 148 verfchiedene Gegenftände, an Werth 
P, geliefert; überdies hat fich Hier ein eigener Gewerbever⸗ 
het, der Mitglieder aus allen ‚Ständen zählt, und woͤ⸗ 
feine Zuſammenkuͤnfte Hält. Die in’ verfchtebenen: Städten 
denkenden Männern eröffneten Sonntagsſchulen für Hand: 
Sen und Lehrlinge haben bereits zur Verbreitung mäslicher 
ſe unter genannten Individuen viel beigetwagenz; baffeibe 
von dee Gewerbeſchule, bie man zu Roſtock anzulegen bes 
t, erwarten, fo vote überhaupt durch die verbefierten Ein⸗ 
n der VBürgerfchulen und Anlegung von Gewerbeſchulen 
meſſene Bildung bes kuͤnftigen Handwerkerſtandes zu hof: 


e wenden uns jest zu einer uͤberſichtlichen Darſtellung 
erbthaͤtigkeit Meklenburgs, nach ben verfchiedenen Gegen⸗ 
derſelben, und bemerken hiebei im voraus, daß unter der 
up Zahl der Handwerker und Kuͤnſtler allemal nur bie 
m verfiehen find, und zwar die in den Stäbten und Fle⸗ 
menden. *) Auf den Dörfern und Gütern, wo in frühe 
m viel bürgerliches Gewerbe getrieben worden iſt, folen, 
u Sandesvergleich, außer Glashuͤtten, Ziegelelen, Mühlen 
mnteweinbrennereien, nur gebuldet werden: ein Grobfchmibt, 
ber, Tiſchler, Leinmweber, Schneider, Schuhflider, Maurer 
mermann für jedes Gut. Die genannten Handwerker, 

Schneider, Weber und Tifchler, findet man auch in faft 
jend beträchtlichen Dorfe, doch ift bie Zahl der Bewerb: 
ı auf bem Lande, wegen mangelnder Nachricht darüber, 


e Tuch⸗- und Wollenweberei ift im Zunehmen be 
jedoch, im Vergleich zu dem ganzen Bedarf des Landes, 
och fehr unbedeutend. Zu Schwerin befindet fich die eins 
hmanufactur, feit 1812 angelegt, und 4817 mit 125 
3 fie liefert trefflihe Tuche, die aber größtentheile Ins 
gehen, und deren jährlicher Abfag auf 70,000 „zu 
iſt. Die Zahl der Tuch, Boy⸗ und Friesmacher beträgt 
m Lande 348, davon auf Meklenburg⸗Strelitz 4107 tom: 
verfertigen größtentheild nur ordindre Waaren, doch auch 
e Tuche, namentlih zu Malchow, wo bie Eile ſchon mit 
zahlt wurde. Am zahlreichiten find die Tuchmacher zu 
(86), Parchim (35), Plau (22), Weſenberg (58), 


h den Gtantsl alendern von 1836. 


Stargard (26) und Fürftenberg (20). Ferner giebt es 108 
macher, 3 Strumpfwirker, 2A Tuchſcheerer, 5 Dekaticanfkattı 
Tuchpreffer, 4 Xuchbereiter, 2 Wollfpinnerein, 4 Wollkaͤ 
und 44 Waltmühlen. Unter letzteren ift die vor einigem J 
auf landesherrl. Koften zu Plau erbauete die vorzäglichfte, um 
Anftaiten zur Wäfche, zum Spinnen und Kragen ber Woll 
wie auch zum Scheeren und Dekatiren bes Tuches verbunben 
diefe Arbeiten werden durch Mafchinenwerke, bie theils duch Di 
theild durch Waſſer getrieben, bewirkt, und für fehr geringe | 
für die Tuchmacher beſchafft. Im Jahr 4834 find zu Pia 
gen 700 Stuͤck Tuch verfertigt, zu Parchim über 1300, m 
Malchow, wofeibft ebenfalls große Spinnmaſchinen vorhanden 
über A900 . An legtgenanntem Orte wurben 
41849 fabridet. 20089 Stuͤck Tuch für 38,281 „P 
18230 230 . 


3 3 ⸗ 42,664 = 
418211 = 2699 = s 52,697 = 
4824 = ⸗ = für 69,000 = 
1826 ss 3614 5 ⸗ 
41827 - AUS =: 3 
41828 - > \ für 76,255 ⸗ 


Sm Jahr 1794 hatte Mektnburg: Schwerin 196 Tu 
her, mit 431 Seelen, 77 Kehrlingen und 1574 Spin 
weiche 35,550 Stein Wolle verarbeiteten; 1808 waren in 
ſem Gewerbe 232 Meifter, 121 Sefellen, AQ Lehrlinge unb 4 
Spinner, die 26,951 Stein Wolle gebrauchten. 


Na fichnes t 
yr Be tlebes ſaͤmmtlicher Wollarbeiter in den 
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r“* 4: 


7 

Mahow » ..; | 
Schwerin, Fal a. 
Pardim . A. —— 
2353: 84 ung 
Rofted . . 4 ia 
Rehna .seo1% . . 

— Nafhy. 
Warn .o.g ‚ 
Malin .o2,3 
Goldberg - + _ı 
Wismar . . u 
Grabow 


A Preß⸗ und | J Erumma 
aͤrberlohn Appreturlohn ber, Ausgaben. 
* 8. Bu A ß: 


Malchow . +» « 2,080 2,308 10,545 | 3% 
Schwerin .+ 5,825 8,820 63,902 — 
Parchim - » 676 542 18,870 | 143 
Yau.. ++ 510 390 414982 | — 
Roftod. » + 414 334 411456 31 
Re aſch 41 = 7552| 3 
Waren . + » 300 428 4,168 6 
Malin - 381 320 44 AAMB | AA 
Gofberg + « 22 21 4,652 | 37 
Wismar - » 150 76 A328 | 38 
Grabow + + 196 823 2602 | 25 
Lubz..⸗ 7 — 216 | 14 
Reuftabt - + — — 45A | 38% 
Ribel - + » 30 150 1,625 | 32 


[0,57 413,103 oA 19 
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die einzelnen Tuchmacher, fonbern forget auch für bem 
Eh und ihrer beſondetn Äufſicht iſt die Tuchfabeit zw 
en 1 Maſchinenbauer und zwei Kaſſenberechnern. Das 
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Die Linnenweberei befchäftigt In ben Städten und Kies 
ı 959 Meifter (am zahlreichiten in Möbel, Stavenhagen, Rib: 
„Teterow, Koftod, Wittenburg, Waren, Grevismühlen) außer 
a ſehr viele auf dem Lande ; fie arbeiten meiftens für den Bes 
ef an orbinärer Leinewand, daher viel feines Linnen eingeführt wird, 
ue zu Schwerin ift die Weberei von feinem Linnen beträchtlich), 
ıd war im vorigen Sahre 13,000 an Werth. In mans 
m Gegenden, 3. B. bei Parchim, Lübz, und Plau, hat faft jeder 
Bere und. Meinere Landwirth feinen Webeſtuhl, und laͤßt durch 
ne Weibsieute den Bedarf an Hausleinewand fabriciren. Bu er: 
Ihnen find hier 9 Damaftweber. 4 Ginghammeber, 4. Zwirnfa⸗ 
Kant, G Segeltuhmaher ; Schöne und Schwarzfärbereien find 
$ vorhanden, auch 5 Kattundruder und 3 Kattunglättn. 

Papier wird in 4A Papiermühlen verfertigt, doch bei wei⸗ 
n nicht hinlaͤnglich zum inländifhen Gebrauch, auch meiſtens 
w ordinaͤres Schreib: und Löfchpapier. Feines Papier macht 
an namentlich zu Buͤtzow und Wanzka von vorzüglicher Güte, 
fe Kartenfabrik zu. Ludwigsluſt ift eingegangen ; Spielkartenfa⸗ 
en find zu Wismar und Büsom, ein Pappmacer zu Par: 


m. 
Die Tabacsfabrikation iſt anſehnlich und befchäftiat 
7 Fabriken und 64 einzelnen Kabritanten und Spinner: : 
Die Bereitung von Leder gefchieht duch 143 Lohgerbereien, 
n denen bie bebeutenften und meiften zu Roftod (24), Wismar, 
archim und Neubrandenburg find, 47 Lederthauer, 2 Leberfa- 
ten (zu Schwaan und XAltitreliß), ein Handſchuhlederfabrik, BA 
jeisgerber, Beutler und Handſchuhmacher, und 8 Lohmühlen, 
och wird noch viel fremdes Leder eingeführt. 
Brannteweinbrennereien zählt man 448, davon bie 
beutendfien und zahleeichften zu Roftod (50), Parchim, Schwe⸗ 
a, Grabow, Waren und Neuſtrelitz. Sehe beifebt iſt der Ro⸗ 
er Künmmelbranntewein. Die Brennereien in den kleinen 
käbten find meiftens fehr unbeträchtlich, anfehnlichee dagegen ver: 
Wedene auf den Domanial: und Rittergütern befindliche, bie zum 
Keil für den Erport arbeiten. Doc, ift die Ausfuhr im Ganzen 
iht ſehr groß, und wird durch die hohen Eingangszölle unferer 
Rechbarländer ſehr erſchwert; fonft kann nicht leicht ein Land den 
ein billiger fabriciren, als Meklenburg. — VBierbraus 
Utien haben die Städte und Flecken A453; die meiſten find zu 
Reto (70) Guͤſtrow, Schwerin, Bügow, Rehna, Neubranden: 
en. Zu Boizendurg find 2 Breihanbrauer. . Uebrigens ift bie 
Banft, ein gutes Bier zu brauen, noch nicht fehr allgemein in 
durg, menigftens trifft man bied Getränk, befonders in klei⸗ 
m Städten und auf dem Lande, häufig fehr ſchlecht an. — 
Effigbrauereien giebt es 25; in Roſtock ie Wein- und 


Verkauft außer Landes 
nach 


holftein. | mark, |. den. Ho 





#1 


Luͤbeck. 
990 








and 
J — - — 
97 42 — 4 
— — _ — _ — a5 
174 46 ei — | — | — 
2120) |(267) — — -— —. 
-| -| 2—221215? 
370 | 6 2 


41,564 Städ. 

yüffe am bie einzelnen Tuchmacher, fondern forgt auch ‚für bem 
ungen, und ihrer beſondern Auffidye ift bie Tuchfabrik zu 
heiter, einem Mafchinenbauer und zwei Kaffenberechnern. Des 
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Die Linnenweberei befhäftige In ben Staͤdten und Fle⸗ 
ı 959 Meifter (am zahlreichften in Roͤbel, Stavenhagen, Rib- 
Teterow, Roſtock, Wittenburg, Waren, Grevismühlen) außer 
w ſehr viele auf dem Lande ; fie arbeiten meiftens für den Be 
ef an orbinärer Leinewand, daher viel feines Linnen eingeführt wird. 
we zu Schwerin ift die Weberei von feinem Linnen beträchtlich), 
sd war im vorigen Jahre 135,000 9 an Werth, In mans 
m Gegenden, 3. B. bei Parchim, Luͤbz, und Plau, hat faft jeder 
ößere und. Heinere Landwirth feinen Webeſtuhl, und (At durch 
me Weibsteute den Bedarf an Hausleinewand fabriciren. Bu er: 
ihnen find hier 9 Damaftweber. 4 Ginghamweber, 4. Zwirnfa⸗ 
Kant, & Sesettuhmaher ; Schöne und Schwarzfärbereien find 
$ vorhanden, audy 3 Kattundeuder und 3 Kattunglätten, j 

Dapier wird in 4A Papiermühlen verfertigt, doch bei: wet: 
m nicht hinlaͤnglich zum inländifchen Gebrauch, auch 'meiftens 
m ordindres Schreib: und Löfchpapier. Feines Papier madıt 
an namentlich zu Büsom und Wanzka von vorzüglicher Güte, 
We Kartenfabrit zu Ludwigsluſt iſt eingegangen; Spielkartenfa⸗ 
* find zu Wismar und Buͤtzow, ein Pappmacher zu Par⸗ 


Die Tabacsfabrikation iſt anfehniih und befchäftigt 

7 Fabtiken und 64 einzelnen Fabrikanten und Spinner. 
Die Bereitung von Leder gefchieht durch 443 Lohgerbereien, 
n denen die bebeutenften und meiften zu Roſtock (24), Wismar, 
achim und Neubrandenburg find, 47 Lederthauer, 2 Lederfa⸗ 
ten (zu Schwaan und XAltftreliß), ein Handſchuhlederfabrik, 8A 
Beisgerber, Beutler und Handſchuhmacher, und 8 Lohmühlen. 

och wird noch viel fremdes Leber eingeführt. 

Brannteweinbrennereien zählte man 448, davon bie 
beutenbften und zahlreichfien zu Roftod (50), Parhim, Schwe⸗ 
w, Grabow, Waren und Neuftrelib. Sehe beliebt ift der Ro⸗ 
wer Kümmelbranntewein. Die Brennereien in den kleinen 
Ktäbten find meiftens fehr umbeträchtlich, anfehnlichee dagegen ver: 
Diedene auf den Domanial⸗ und Rittergütern befindliche, die zum 
hhell für den Erport arbeiten. Doch ift die Ausfuhr im Ganzen 
bt ſehr groß, und wird durch die hohen Eingangszölle unferer 
Rehbarländer fehr erſchwert; fonft kann nicht leicht ein Land den 
billiger fabriciren, als Meklenburg. — Bierbraus 
tiien haben die Städte und Flecken 445; die meiften find zu 
Rod (70) Guͤſtrow, Schwerin, Bügomw, Rehna, Neubranden- 
dez. Zu Boizenburg find 3 Breihanbrauer. Uebrigens ift bie 
Banft, ein gutes Bier zu brauen, noch nicht fehr allgemein in 
Surg, wenigſtens trifft man dies Getränk, befonders in klei⸗ 
um Städten und auf dem Lande, häufig fehr fchlebt an — 
Efigbrauereien giebt es 23; in Roftod led, Mein- und 
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yaffe an bie einzelnen Tuchmacher, fondern forgt auch ‚für bem 
ungen, und und ihrer beſondern Auffiche tft die Tuchfabeit u 
heiter, einem Maſchinendauer und zwei Kaſſenberechnern. Das 
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Die Linnenweberei befchäftigt In ben Staͤdten und Kies 
ı 959 Meifter (am zahlreichiten in Nöbel, Stavenhagen, Rib: 
Teterow, Koftod, Wittenburg, Waren, Grevismühlen) außer 
a ſehr viele auf dem Lande ; fie ‘arbeiten meiftens für den Bes 
t an orbindrer Leinewand, daher viel feines Linnen eingeführt wird, 
we zu Schwerin ift die Weberei von feinem Linnen beträchtlich, 
id war tm vorigen Jahre 15,000 »P an Werth. In mans 
n Gegenden, 3. DB. bei Parchim, Lübz, und Pau, hat faft jeder 
Bere und kleinere Landwirth feinen Webeftuhl, und läßt durch 
ne Weibsteute den Bedarf an Hausleinewand fabriciren. Bu er: 
onen find hier 9 Damaftweber. 4 Ginghamweber, 4. Zwirnfa⸗ 
kant, & Segeltuchmacher; Schöne und Schwarzfärbereien find 
b vorhanden, au 3 Kattundruder und 3 Kattunglätten, 

Dapier wird in 4A Papiermühlen verfertigt, doch bei wei: 
n nicht hinlaͤnglich zum inländifhen Gebrauch, auch meiſtens 
x ordindres Schreib: und Loͤſchpapier. Feines Papier macht 
m namentlich zu Büsom und Wanzka von vorzüglicher Güte, 
le Kartenfabrik zu Ludwigsluſt ift eingegangen; Spielkartenfa⸗ 
im find zu Wismar und Buͤtzow, ein Pappmacher zu Par: 


Die Tabadsfabritation iſt anfehnlih und beſchaͤftigt 

" Sabriten und 64 einzelnen Zabrilanten und Spinner.‘ : 
Die Bereitung von Leder gefchieht duch 443 Lohgerbereien, 
n denen die bebeutenften und melften zu Roftod (44), Wismar, 
chim und Neubrandenburg find, 47 Lederthauer, 2 Lederfa- 
ken (zu Schwaan und Altftrelis), ein Handfchuhlederfabtit, 8A 
eisgerber, Beutler und Handſchuhmacher, und 8 Lohmühlen, 

och wird noch viel fremdes Leder eingeführt. | 

Brannteweinbrennereien zähle man 448, davon bie 
eutendſten und zahlreichften zu Roftod (50), Parchim, Schwe⸗ 
ı, Grabow, Waren und Neuftrelit. Sehe beliebt ift der Ro: 
der Kümmelbranntewein. Die Brennereien in den Kleinen 
käbdten find meiftens ſehr unbeträchtlich, anfehnlichee dagegen ver: 
Wbene auf den Domantal: und Rittergütern befindliche, die zum 
bel für den Erport arbeiten. Doch ift die Ausfuhr im Ganzen 
kt ſehr groß, und wird durch die hohen Eingangszölle unferer 
nder fehr erſchwert; fonft kann nicht leicht ein Land den 
Banntewein billiger fabriciren, als Meklenburg. — VBierbraus 
tien haben die Städte und Flecken A153; bie meiſten find zu 
70), Süfttow, Schwerin, Bügow, Rehna, Neubranden: 
Boizenburg find 2 Breihanbrauer. . Uebrigens ift die 
Bf, ein gutes Bier zu brauen, noch nicht fehr allgemein in 
rg, wenigſtens trifft man dies Getränk, befonders in klei⸗ 
m Städten und auf bem Lande, häufig fehe fchleht an. — 
Ufigbrauereien giebt es 25; in Roftod wich, Wein- und 


Biete von von Pie vorgäglicen Guͤte bereitet. Du Alcikrelit 


rg? Seife und Brennöl. Diefe Gegenflänbe m 
ben zwar von ® Lichts und Gelfenfabriken, 52 Seifenfiebern u 
— un 15 Delmuͤhlen, außer verfchiedenen auf dem Larl 

anfehnlicer . Dienge ‚verfectigt, doch nicht, hinlänglich; bau 
—X wird noch Del vom —— eingebracht... Noch a 
bieher ine Bettwachälichtfabtt, 2 Machstichtfabriten, D. 
ver un und 3 Wacsbieicen, & tie auch 42 Leimfiebereien, 
Die. Berferigung von Glas, Theer, Kalk, und Ch 

Arbeitem beſch 410 ashiirten ober Glasfabtiken, bied 
Arten ordinaͤrer Glaewaaren, Bouteillen; Beni 


allein im. Streligfchen über — auch 2 Pi a 
Kornmühten hat das ganze Land 592, und Grüsmühlen find | 
ben Staͤten I6, darunter zu Waren 7, zu Plau amd Seöpel 
6, gu Hofto® 4. Die Plauer Grüse wicd- fehr gefchäht, mu 
fo wie vun andern. Drten, ausgeführt, Im Strelitzſchen fa 
Grügmadyer auf dem Lande, 9 
In Metallen arbeiten: 7 Kupferhaͤmmer im — 
(hen, 4 Eitengiehere zu Rofiod, 4 Senfenfabrit zu Mektenbin 
5 Giodmgiedee; 1 — 4 Bedenfchläger, 4 — 
3 —— 7 Sporenmachet, 22 
—— 40 Nadier, 54 Gelbgiefer und 
, 84 Klempner, 419 ©: 
Angie 96 — und 650 Schloͤſſer und Gro 
—— Handwerke und Handthierungens 


a 31 ven, AA *2 — — 
Pantoffelmacher utm⸗ 

mad, 8 Pofemenn, MA Klfhne, A Di, 29 Ball 

macher/ 215 , 9 Steinhauer, 15 — 2 Thum 


deder, 184 Bimmermeifker, 49 Schiffszimmermeifter, 16. Dun 
penmacher, 813 Tiſchler, 75 Stuhlmacher,, 4 Bouenicfdmein 
274 Drecheler Böttcher, 1 Faßbauet, 254 Stell” 
Rademacher, 307 Gattier und Riemer, 47 Xapeziecer, 
Seiler und Meifer, 100 Glaſer, 49 Kammmacher, 45 Piel 
Eopficneider, 30 Korbmacher, 9 Bürfienbinder, 5D Scheerenfchll 
fer, 37 Kefietflider, 35 Gchornfieinfeger. 

BVerfhiedene Babeiten und Sabritanten: 2 Zudı 
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Merzien, 2 Zichorienfabriken, 4 Salmiakfabrik, 4 Faͤrbeholzfabrik, 
Zebrilen hemifcher Präparate, zu Roſtock und Neubrandenburg, 
U Wogmfobriten, 4 Zeuerfprigenfabeit, A MWattenfabriten, & 
| ‚6 Spohnhutmaher, 4 Blumenfabritant, 8 Pas 
taſſolmacher, 4 Schuhfabritant, 2 Sprigenmader, 4 Lackfabrikant. 
Känftler und Kunftgewerbe: 7 Mechanici, 3 Mafchis 
senbauer (zu Malchow, Waren und Kl. Wehnenborf; In letzterem 
Dete mit 42 Arbeitern), A Mühlenbauer, 3 Orgelbauer, 12 Ans 
kumentenmacher, von denen einige chirurgifche Inftrumente, die 
wien aber Sortepianos und andere Mufttinftrumente verfertigen, 
"Barometermacyer, 3 Jumeliere, 4 Galanteriearbeiter, 4 Vergol⸗ 
4 Plattirer, 3 Lackirer, 6 Pettfchierftecher, 104 Uhrmacher, 
Biſdhauer, 425 Maler, darunter mehrere Portrait: und Lands 
jaſtemaler. Endlich find noch hieher gehörig die beiden Blase 
Keifereien zu Roſtock und Doberan, und die Steinfchleiferei zu 
khwerin. Letztere, 1762 angelegt, Liefert aus einbeimifchen Fels⸗ 
bin koſtbare Tiſchblaͤtter, Altarfteine u. dgl., auch Elsinere Kunſt⸗ 
den aus den Doberaner Dammfteinen, und iſt, nach dem Urs 
eite des berühmten Schadow, zur größten Vollkommenheit gebracht, 






rt 


$.5. Handel und Schifffahrt. 


Von ungleich größerer Bedeutfamkeit ald die Induſtrie iſt bes 
andel Mekienburgs, ber, begünftigt durch die treffliche Lage des 
ndes zwiſchen der Dftfee und Eibe, und die hiebucch eröffnete 
wumunication mit anderen Meeren, in bem großen Weberfluffe an 
aturproducten aͤußerſt bedeutende Ausfuhrartikel erhält, fo wie bas 
zen die einsuführenden Bedürfnifie nicht minder mannigfaltig 
b groß find. Unfere Landesgefege befördern in mancher Hinſicht 
ichfalls ben Handel, indem fie Freiheit der Ein: und Ausfuhr faft 
ee Begenftände fichern, und die Steuerfäge nur niedrig find, 
nich kommt auch dem hiefigen Verkehr ein großer Credit im 
Wiande zu gute, den ſich unfere Kaufleute durch Nechtlichkeit, durch 
Mhaltung von ungewiſſen Projecten und durch bie Seltenheit von Ban» 
suten, erworben haben. Diefen genannten Wortheilen fiehen aber 
 gegenfeitig große Hinderniſſe im Wege, wodurch die Auss 
sung und Bedeutſamkeit des meltenburgifchen Handels ſehr 
ſhwaͤcht wird. Zu benfelben find zu rechnen: die Nachbarſchaft 
a Lübel und Hamburg, welche in dem Abfage von Wein: und 
lonialwaaren unferen Seeftäbten großen Abbruch thun, zumal 
| der geringen ingangsfteuer, die Sperrung ber preußifchern 
ube durch ungeheure Zölle, der aus diefen Handelsmaximen uns 
er Nachbaren herrührende Mangel an alln Tranfitogefchäften, 
d die Geringfügigkeit des iInländifhen Kunftfleißes, dee fehe 
nig für den Handel produce, Auch iſt nicht zu leugnen, daß 
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die in unferer Verfafſung begruͤndete Freiheit bes Nichtkar 
feine Vedürfniffe unverfteuert vom Auslande beziehen zu 
sum großen Nachtheile des einheimifchen Dandelsflandes 
und daß Ießterer wenig gegen den fremden Kaufmann E 
wird, | 

Unter diefen Umftänden kann bee Verkehr Meklenbu 
von derjenigen Umfänglichkeit fein, wie es fonft bie geoı 
Lage bes Landes wohl erwarten ließe, und eben fo wer 
eine Vergleichung zwifchen dem früheren und jegigen SD 
triebe unferee Seeftädte angeftellt werden. Wir haben & 
ber Gefchichte angedeutet, wie groß und umfaflend zur 
Mittelalters der Handel von Noftod und Wismar war, 
Städte zu den vornehmſten Mitgliedern ber Hanfa gehör 
an allen Vorrechten und Bortheilen des Bundes Theil 
auch die Urſachen angeführt, wodurch die Hanſa von ih 
zenden Hoͤhe herabſank, und die wichtigften Zweige bes ' 
dels einbüßte? Damals lieferte auch Mektenburg manche ' 
tige Ausfuhrartikel, die jetzt gar nicht, oder in geringere 
tung, eriftiven, 3. B. Bier, Hopfen, Tuch⸗ und Wolle 
Leinewand; ber Zroifchenhandel mit Salz, Pelzwerk unt 
Gegenftänden mar beträchtlih, und auch verfchiedene 2 
3. B. Parchim, Neubrandenburg, trieben fehr lebhaften 
Der -dreißigjährige Krieg zerftdrte fpäterhin den MNeft I 
Handelsbluͤthe in unfern Seeſtaͤdten vollends, und MW 
ferner durch feine, über 450jährige, Trennung von M 
ungemein, und fteht noch jest, als Folge der fchwebifd 
fhaft, in großem Nachtbeile, indem ber bortige Kaufm 
während in Meklenburg als Ausländer betrachtet wird, au 
ber ftädtifchen Accife, noch den Seezoll zu entrichten ba 
hob ſich in der Folge der mellenburgifche Handel meit 
leichter wieder, als dies mit der Induſtrie der Fall feh 
und befonderd gaben in neueren Zeiten die vermehrten E 
ber Landwirthfchaft, und das fteigende Beduͤrfniß derfelben 
lande dem Handel einen neuen Auffhwung, der buch d 
nentalfperre, die englifche Kornbill und andere Conjunctu 
nur temporär, gehemmt worden iſt. 

Den melften Handel treibt Meklenburg mit Rußland 
ben, Norwegen, Dänemark, England, Frankreich, Holla 
gien, Hannover, Hamburg, Kübel und Preußen. Der v 
Handelsplag tft Roſtock und demnähft Wismar ; unter t 
ftädten find von einiger merkantilifhen Bedeutung: Bi 
Sürftenberg und Grabow; aud Parchim, Guͤſtrow, Schwe 
Brandenburg, Alt⸗Strelitz, Ribnis, Dimis, Plau, War 
kom u. fe w. 

Die wichtigften Ausfuhratikel find: 

4) Getraide, der hei weitem bebeutendfte Gegenf 
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s zus See nad) Daͤnemark, Norwegen und Schwer 
‚, Dolland, und Frankreich, in ſeltenen Fällen auch 
| und ins Mittelländifche Meer, theild auf der 
Hamburg, theild ind Preußifche verfahren. Auch Malz, 

: en und Gruͤtze, Rapps und andere Delfanten gehen 
Acland. Die Waitzeneinfuhr nad) England hat innerhalb 
‚Sehen (nad) der Angabe des Mr. Jacob) durchfchnittlich 

Loft betragen. Im Jahr 4831 Hing.nac London an 
aus Mektenburg:. 1430, Loft Walzen, 17A5 Laſt 
700%, Laft Hafer, 1219, Erbſen, 2, Loft Wicken, 
Leinfant, und AA, Laft Kappe, ' 
Roſtock hat in den AA Jahren von 1819 — 18533 überhaupt 
; verſchifft 134,094 Laſt und zwar: RK 
: 88487 Laſt Waigen, angenommen & 10 , macht 5,548,700 8, 
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' 4886 = Exbfen s 478,740 

, 33000 = Roggen ⸗ 80 s s 1,847, 200- 
35589 ⸗ Gerfte ⸗ 64 =: s 9,277,896 s 
17848 - Hafer ⸗ AB: 3 861,216⸗ 


alſo ungefaͤhrer Werth N.ꝰ.: 10,713,752. 

Dies würde im Durchſchnitt jaͤhrlich 9578, Laſt, zu einem 

SGeldwerthe von 765,268 „P geben. Die Rapps: Erportation 
betrug von bier im Jahre 1830: 236 Laft; 1835: 159 Laft, 

Wismar hat In ben 6 Jahren von 1826 bie 18341 zur See 
autgefuͤhrt 29,019 Laſt Getralde, alfo durchſchnittlich jährlich 
A856 Laſt; namentlich 1827: 1667/, Laſt Waitzen, 407, 
Loft Roggen, 903 Laſt Gerſte, 2160 Laſt Hafer, 35%, Laſt 
Erbſen, 4 Laft Graupen, 417 Laſt Rapps, 1Y, Laſt Dotterſaa⸗ 
men und 187/. Laſt Leinſaamen, zuſammen 56412 daſi. Die hoͤchſte 
Ausfuhr war 1826 mit 7940 Laſt (von Roſtock in eben dieſem 
Sahre 15,196 Laft) Im Jahr 1854 fegelten 6 Schiffe von hier, 
mit Waizen beladen, nad) Liffabon; von Roftod gingen im vorigen 
Jahre mehrere Schiffe mit Mehl nad) Brafilien ab. 

Bon Bolzenburg aus wurden 1827 verfhifit: 800 Laſt 
Wagen, ABO Laft Roggen, 150 Laft Gerfte, ABO Laft Hafer, 
20 Laſt Erbſen, 60 Laft Wilden, 340 Laft Rapps, zufammen 
2280 Laſt; im Jahr 1828 ohngefähe 4000 Laſt mehr, als 
im vorhergehenden. 

Aus den norbmweitlichen Lanbestheilen geht ziemlich viel Ge⸗ 
teeide nach Luͤbeck; Grabom, Parchim, und jest auch Maren, er: 
yerticen ebenfalls, und fehr bedeutend iſt die Kornausfuhr bes füb- 
öflichen Meklenburgs nad Demmin, Anklam, Wollgaft und Für: 
finberg, befonders wenn die Preife in Roſtock niedrig ftehen. Bon 
Fürftenberg, Demmin und Waren wird namentlich viel Rapps er: 
portirt. Weber den Betrag der Ausfuhr genannter Orte läßt ſich 
jedoch nichts Beſtimmteres fagen, und kann baher ber Gefammt: 
betrag der Kormausfuhe Meklenburgs nur nach obngefährer Bes 
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rechnung angegeben werben. Aeltere S ſiker ziem niit ie 
ven: Angaben darüber zwiſchen 45 und au,__- xaſt; einige be | 
ben angenommen, daß Roftod bie Hälfte bed gefammten GBetseihe 
überfchuffes erportive, was für einze e Jahre (4. B. LUDE) akk 
leicht ziemlich zutreffend iſt, im augemeinen abe durchaus iiht 
als Norm gelten kann; v. Lengerke rechnet ?/, bes 
tums für Roſtock. Wir glauben och annehmen zu büsfen, bu 
bucchfchnittlih nur "/, bes Getzeibe xports beider G 
mer von Roſtock verſchifft w Demnach wuͤrde Meklenbci 
jap ungefähr 28,754 * für 2,295,804 *8 
2) Wolle, ebenfalls ein Hauptgegenſtand der 

dem die Veredlung und Vergroͤßerung der Schafzucht ** 
genommen hat. Sie wird theils auf den einheimiſchen ee | 
ten zu Guͤſtrow, Boizenburg und Neubrandehburg, theils auf-be 
nen zu Berlin und Lübed, theild endlich aus bem Haufe 

auch nad) Roftod, wo eine Wollniederlage eingerichtet, 

Auf den Guͤſtrowſchen —— wurden verkauft: 
"4822 — 16,645 Stein zu 162,546 »$, Babı ber Ku 






1893 — aeaaı s ; 208,082 = 41850 — 73 
182A — 9, 592 =: s 250,100 » 1851 — 78. 
1825 — 20, ‚088 =: s 270461 : 1832 — 63. 
1826 — 58, 100 = 2 206400 =: 1833 — 46. 
1827 — 30,012 :s = 294,090 : 1834 — 86. 
1828 — 40,000 (circa) s 879,884 = 

1829 — 24,299 = 383,042 ⸗ Daruneen 137 Au⸗ 
1850 — 51,694 = : 328,003 = v. A2 4 Ortſchaſt. 
1851 — 25,355 : = 279,828 = 5308 s 
1852 — 26,071 + s 326,739 s:- 325 ⸗ 
1853 — 14,881 - = 243,708 = 177 5 
185A — 32,140 : 2 509,795 ⸗ Ar 3 
1855 — 27,300 : = 445462 s 5 ⸗ 


Summa; 580,505 Stein fuͤr 4, 1834,028 ,$, 
macht im Durchſchnict jaͤhrlich 27, 178 Stein zu 296,780 . 
Auf den Wollmaͤrkten zu Boizenburg wurdan abgefegt: 
1822 — 46531 Stein zu 54,642 
1823 — 6944 33,826 


2 s 4 
1824 — 4974 ss 5» 27,853 3. 
41825 — 4415 3 s 35,080 s 
1826 — 3550 ; s 171393 ⸗ 
1827 — 2701 s = 18356 s 
1828 — 2700 (circa) > 1AAGA s 
1829 — 2241 =: > 16256 ⸗ 
1850 — 5096 «: s A287 ⸗ 


Summa: 31,852 Stein zu 201,826 $, 
mache im Durchſchnitt jaͤhrlich 53659 Stein zu 22,404 5. 
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Bu dem Reubrandenburger Markt wurden gell 
1806. 5500 are 
von 87 Guͤtern. 


2838 — 14000 =: s 119 ⸗ 
3888 — 15,200 =: = 443 5 
21854 — 17570 =: =: 165 s 
2855 — 15,655 :. = 126 2 


Summa: 78,400 Stein zu obngefähr 850,000 J. 
acht im Durqhſchniet jaͤhrlich etwa 13,068 Stein, zu 141,666 :$. 

Die auf den Wollmärkten verkaufte Wolle geht fämmtlich, 
it ſehr unbedeutenden Ausnahmen, ins Ausland, Nach obigen 
Iberfichten wuͤrde der burdhfchnittliche Umfag auf den 5 einheimi⸗ 
un Wollmärkten jährlid) zu etwa A3,700 Stein Wolle, an 
derth 460,000 »P, anzunehmen fen. Fuͤr bie, auf fremden 
karkten und aus dem Haufe verkauften, Poͤſte kann man mohl 
inabe eine gleiche Summe annehmen, mindeftens mwürbe der ganze 
dollexport Mektenburgs zu 76,000 Stein für 800,000 
8 nicht zu hoch berechnet erfcheinen. Zu dem häuslichen Bedarf 
ab dem ber Inländifchen Tuchwebereien bliebe dann noch immer 
ne gleiche Quantität Wolle, da das Land über 450,000 Stein 
helich producirt. 

3) Butter wird groͤßtentheils nach Berlin, auch wohl nad) 
Med und Hamburg, ausgeführt, und zwar hauptſaͤchlich über 
abo und Fuͤrſtenberg. An beiden Orten werden jährlich meh: 
ze WButtermärkte abgehalten; die zu Grabow find erft 1825 
ngerichtet, und auf denfelben, laut den officiellen Berichten, ver⸗ 
mft worden: B für ß- 
1825 von 1040 Holländereien**) 981,986 125,820 AO 


1836 =: 1071 ⸗ 4,032,397 424,772 58 
41827 = 679 ⸗ 7413,038 98,082 32 
1828 = 660 ⸗ 701,565 93,528 29 
1829 = 8923 ⸗ 1,072,207 153,826 3 
1850 =: 645 ⸗ 699,964 405,142 42 
1851 = 584 ⸗ 601,688 90,919 15 
1852 - 778 ⸗ 854,14A 123,032 36 
1835 =: 889 ⸗ 41,065,528 145,021 26 
1854 =: 985 3 1,156,601 153,611 — 
1855 =: 999 ⸗ 1,025.707 156,034 30 


Summa: 1,347,760 »$. 


Ein neuerer Gtatiftiler (Dr. Sa | in feiner Darftellun ng der Lands 

— —— Zertg re giebt die Wollausfuhr up eklenburgs 

an, indem er von dem Roſtocker Wollex⸗ 
* 94 ven ohren von 1780 — 90, auf die jesigen en Berhält: 
niffe Totiet, Solche Angaben mr die „nie Quellen, en fie ents 
ok ind doch wahrlich zu auff 

”) — RG ee! ufer auf den 8 —— jedes Jahres zu⸗ 





Hiernach betraͤgt der ihetiahe ride bucdyichnittiich DR, 
Die Zahl der concurrirenden Käufer war im Dürchfchnitt 
bes Jahr 440, wovon AA Inländer und 69 Ausländerz 
meiftens Preußen, auch einige Hamburger und ‚Dannoverant 
Fuͤrſtenberg ift fchon feit langer Zeit ein Stapelort für 
ter geweſen, und werden auf ben hieſigen Märktn jaͤhrlich 
42,000 Gtr. abgeſetzt; das S zu 7 8 gerechnet, wuͤrde 
Erlös von 492,500 „$ geben. 
Von Wismar wurde an Butter verfandt, geößtentheil: 
dem Preußifchen: 
1827 — 280,739 & für etwa A0,941 „P. 
1828 — 342,425 5 =: = 46,570 s 
1829 — 246,306 s 3 = 30,788 s 
1850 — 301,475 ‚ss „ 89,126 s 
13851 — 363,489 = s s 856,947 ⸗ 


Summa: 234,172 5. 


macht jaͤhrlich: 40,834 „P Boizenburg verfchiffte tm: 
1827 ebenfalls 1650 Ctr. Butter, die aber wohl auf dem 
bower Markt erhandeit ift, und daher nicht in Betracht kom 
Demnach laͤßt fi) die gefammte Butter- Ausfuhr Welle 
füglih zu dem Werte von 360,000 5 berechnen; v. L 
nimmt nur 470,000 an, rechnet dagegen ben Kaͤſe⸗ 
zu 60,000 „$. Lestere Summe erfcheint fehr ber unb 
vielleicht auf die Hälfte reducirt werden, ba hauptſaͤchlich n 
MWismarfche Gegend viel Käfe ausführt. In vielen Gegenbe 
überhaupt fehr wenig Käfe fabrichet, und der Abfall der Mol 
zum Mäften der Schweine benust. 

A) Vieh. Es werden Pferde, Rindvich, Schafe, Se 
und Federvich ausgeführt. Meklenburgs Pferdehandel, einfl 
bedeutenden Erwerbszweig bildend, bat fehr an Ausbehnun 
loren, feitbem manche Länder, welche fonft Pferde von h 
zogen, 3. B. Würtemberg, Baiern, Baden u. f. w., ihren ! 
größtentheits felbft erzielen; doch geht noch immer mandyes ! 
und RemontePferd ind Ausland, nach Frankreich, den $ 
landen, Sachſen und andern Ländern. Die bedeutendften $ 
maͤrkte find zu Alt⸗Streliz, und werden von zahlreichen au 
tigen Käufern befucht. Gemäftetes Vieh geht Hauptfächlid 
Berlin, und find in dieſer Dinficht fette Hammel der bei ı 
wichtigfte Gegenſtand; im fübäftlihen Meklenburg find wol 
nige irgend beträchtliche Güter, die nicht jährlih A400 bis 
Hammel und Schafe exportiren. Weniger anfehnlidy 1 
Handel mit fetten Ochſen, dee hauptfäkhlih nur von großen 
nereien betrieben wird; doch kaufen bie Märker bier magere | 
auf, um damit die Eib: und Oderweiden zu betreiben; fette 
gehen viel nach Berlin. — Auch gemäftete Schweine ı 
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nd timtmer in bedeutender Quantität ausgeführt, wenn gleich 
Ifee Dandel lange nicht mehr fo anfehnlich iſt, als früher, wo 
mehlinburger und Nordhaͤuſer ganze Heerden aus dem Lande 
tm. Bon Grabow, auch Parchim und Fürftenberg, gehen 
ie Scheine nach Berlin und Hamburg. Federvieh, auch Eier, 
sd von umherreiſenden Auffäufern, befonders aus den Graͤnzdi⸗ 
ten, in großer Menge nach Berlin, aus ben weltlichen Ge 
mden auch wohl nach Hamburg, gebracht, — Die gefammte 
sefuhrfumme für obige Artikel laͤßt fi nicht mit Wahrſchein⸗ 
hleit. berechnen, . doc dürfte fie wohl nicht unter 250,000 „$ 
nunehmen fein. | 

Minder wichtige Gegenflände der Ausfuhr find: Ä 

4) Holz geht zwar noch Immer alljährlih nach Hamburg, 
wohl Schiffebauholz, als auch Nutz⸗ und Brennholz, doch ift 
ser Dandel lange nicht mehr fo bedeutend als früher, und 
Schte fich die gemöhniih zu 70,000 zB angegebene Ertrag: 
mme wohl bis zur Hälfte abmindern. Boizenburg erportirte 
8937: 3000 CEtr. Borke, 14,400 Ctr. Nusholz, 61,880 Ctr. 
rennholz. Am ftärkften ift wohl die Ausfuhr an Holsflößen von 
re Mürie und dem Plauer See durch den Eldefluß; von Fuͤr⸗ 
uberg geben viele Bretter nach dem Preußifchen. 

2) Glas wird ebenfalls meiftens nach Hamburg verfchifft, und ſoll 
: Ausfuhr etwa 70,000 Stuͤck Boutzillen, und 4000 bie 
MV Kiften grünes Senfterglas, an Wertb 20,000 „P betragen. 
oizenburg verfchiffte 1827 an Glas 1860 CEtr.; auf der Eide 
ben zahlreiche Boote mit Bouteillen, bis zu 10-42 Pott groß, 

Hamburg. 

3) Eſſig und Branteweinz v. Lengerke nimmt an, daß 
nich 23,000 Tonnen Roſtocker Eſſig, (für circa Ab,0003), 
sgeführt werden. Brantewein geht in den Graͤnzdiſtrikten, wenn 
ih nur in Meinen Quantitäten, durch Schleichhandel ins Preu⸗ 
che; Roſtock und andere Handelsorte, fo mie mehrere große Land- 
mmereien erportiven audy Spiritus im Großen; 3. B. Roſenow 
h Demmin; Wredenhagen, Malhom u. a m. nad Hamburg. 

4) Obſt, wird theils gebaden, befonders Pflaumen, theils 
in, namentlid) Aepfel nach Rußland, ausgeführt. Früher war 
fee Dandel bedeutender, und wenn Noftod 4782 noch 41,257 
men Aepfel verfandte, fo gehen jest nur 5 bis 4000 Tonnen 
li) von dort ab. 

5) Fiſche. Es werden geräuderte Häringe (Pidlinge) von 
kenern nach Sachſen und Thüringen verfahren; Boizenburg ver: 
wer Elblachſe und Neunaugen; Plau grüne Aale (für 5 bis 
OO jaͤhrlich) nach Preußen und Sachſen, auch mitunter 
ußkrebſe nach Hamburg; von dem Kummerower See gehen eben: 
B8 jährlich für mehrere Zaufend Thaler Aale nah Berlin, von 
irftenberg und anderen Arten fonftige Ziußfifche dorthin u. |. w. 
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Mir glauben daher mindeftens 20,000 jaͤhrlich Tür vie 
Ausfuhrartikel annehmen zu koͤnnen. 

: 6) Tuch⸗ und Wollenwaaren. Die Fabrikate d 
Schweriner Tuchfabrik auch von andern Arten gehen größernehe 
ins Ausland, namentlih auch nach Kübel, daher für dieſen & 
genftand wenigſtens 60,000 „P gerechnet werden muß. 

7) Häute, Lumpen, Knochen, Zederfpulen u 
Bertfedern kommen endlich ‚noch, meiſtens durch Auflauf d 
Juden, ins Ausland, doch in völlig unbelannter Menge Wi 
Bolzenburg wurden 1827 verfhifft: 200 Ctr. Selle, 1100 Gi 
Knochen, 2250 Etr. Lumpen. Salz geht nur duch Schleichha 
bei ind Preußifche, und Taback, Honig und Wachs wird je 
ſchwerlich noch ausgeführt, Für ſaͤmmtliche Gegenftände find, wi 
leicht über 50,000 zu rechnen. 

Nach Vorftehendem würde ſich die Gefammtausfuhr Mekle 
burgs etwa folgendermaßen berechnen laſſen: 

4) füc Getreide, Hülfenfrückhte und Rappe — 2,300,000 4 
2) = Mol 800 


) ” e d er 8 8 0o 60 0 60 ‚000 8 
3) = Butter und Kie - © o - . . 400,000 ⸗ 
4) > Dich . oo | 7 0 8 8 8 8 600 0 250,000 5 
BD) = Do 0 1 1 , ⸗ 
6) = Glaasssss.. 20,000 > 
7) = Eſſig und Bramntmein . - © + 60,000: « 
8) ⸗ Ob oe. . 8 0o 000 10,000 8 
8) = Sihe - 2» 0 0 2 0 8 0 0. 20,000 » 
10) = Zuch= und Wollenwaaren - - - + 60,000 ⸗ 
44) = verſchiedene Gegenftändte . © » +» + 80,000 =: 


Summa „f NR.?2,: 4,000,000 


Man muß geftehen, daß biefe, ficher nicht zu hoch angenon 
mene, Summe für ein Land, wie Meklenburg fehr beträchtlich iſt; allel 
groß und ungemein mannigfaltig find auch die Gegenftände ix 
Einfuhr, und die Gelder, die alljährlich dafuͤr in fremde Länbı 
gehen. Zu den Einfuhrartitein gehören vornehmlich: 

4) Materials, Colonial⸗ und Apotheker⸗Waaren, Suͤdfruͤcht 
Wein und Rumm, aus Dänemarf, Hamburg, England, $ranl 
reih, Spanien und Portugal, auch wohl zumellen aus Weftindier 

2) Häringe, Auftern, englifh Salz (in Roſtock jaͤhrlich 4! 
bis 24,000 Tonnen), Thran, vuffifches Del, Talg, ‚Lichter um 
Seife, Steinkohlen (in Roſtock jaͤhrlich 2O bis 50,000 Tonnen‘ 
Hanf, Leder, Taback, gothländifher Kalk (in Roftod 5 bie 600 
Tonnen), fchmwedifche Bretter, Eifen, Kupfer und andere Metalle. 

Seiden:, Baummollen:, Pub: und Modewaaren, Tuch 
und Wollenzeuge, feine Leinewand, Lederfabrikate, allerlei Metal 
waaren, fogar fehmebifche Nägel, Papier, Glas: und Porzellanfa 
chen, allerhand Luxusartikel, wozu auch englifche Buchtpferde, Do 
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aehhdren. Erſtere Waaren weiben theild, von England, 
Ka ee —— ai Vak 
eig ui an. ber Oder bezogen, grol . 
nu. I Wittſtock und anderen — 5 
rigens laͤgt ſich der Betrag dieſer Einfuhrartikel —9 nicht 
angeben, und alſo kein ſicheres Urtheil uͤber 
Yanbeistiian fällen. Indeſſen will es uns b 
(gen A —*8 Thaler der Ausfuhr die verfch 
Ge Bau nicht nur vollfommen gedeckt ia 
daß auch noch ein anfehmlicher Ueberfchuß bi 
noch große. Summen als ‚Zimfen und Guts 
ins Ausland wandern, ‚und alſo im entgegengefeßten Fat 
wg. alljährlich an feinem Geſammtvermoͤgen bedeutend ein⸗ 


nwielen Jahrmaͤrkte die nicht ‚bloß, in alten Stäbten und 
mie Ausnahme von Warnemünde und Ivenack), fonbern 
RS Dörfern. gehalten; werben, dienen geößtentheils nur zur 
‚bed Detailhandels., Die bedeutendſten darunter ‚find:, 
white zu Guͤſtrow, ‚Neubrandenburg „und Boizenburgz 
mmmdrkte zu Fürftenderg und Grabew, die Pfingftmärkte, 
Mund Wismar, das Faſtnachtsmatkt —J5 zu, Guͤ⸗ 
herere anſehnliche Viehmaͤtkte zu Altſtrelib, Roſtock, Cie 
mburg ic. In kleinen Städten f ind —— die 
am belebteſten. 
eie ſtand (ABZR). Roſtock zaͤhlt ranfleble en? 
r ter 408 Korn⸗ und ag 
ler, 6 Tuchhaͤndler und Kr: b. h. Details 
3A Ktämer und 407 Häfe 5 aͤndler, 
Eakler; Wismar 3 Kaufleute und —* 22 Haͤter 
Babter. Die übrigen Staͤdte und Flecken des Landes Haben 
768 chriftliche te und Kemer, mebft 95 His 
find zu Gifitow. 74, zu Schwerin 75, zu Boizens 
zu Bubow 32, zu. Parchim 28, zu Ribnig 22, zu 
enburg 21, zu Grabom 46, und zu Fürftenberg 40 
und Krämer. Ueberbies leben fämmtliche Juden, etwa 
mien, mit fehe wenigen Ausnahmen, vom Handel, na= 
fie in den meiften Landftädten ben Ellenwaaren 
iſt ganz in Händenz einige treiben gene ara mit 
b andern Landesprobuten, viele hauficen im 
‚der Haufichandel in dee Folge ganz abi, ind — 
Hne neue Etlaubnißſcheine dazu —— 
ven jübifchen Dandeisleuten ſehr häufig. · In Bin 
ind in allen Städten, mit Ausnahme von Roſtock und 
und in den meiſten Sieden, auch im Dorfe Mi 


m wu a en A zu Schwerin (852. Gen Kanon 


A 


. 
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Strelig nur in ben Ort: ae 80 —— 
ſtenberg (50), Mirow, eubrandenburg, 
Weſenberg und Feldberg. 

Die Schifffahrt der Mekteriburger ift ſehr beträchtlich, 
{hen aus dem großen Erports:Quantum folgt. Die Zah 
intändifchen Seeſchiffe beträgt etwa 250”); fie gehen nad 
nordifhen Reichen, nach England, Frankreich, Spanien, auch 
ins Mittelländifche Meer und nah Amerika. In Roſtock 
gegenwärtig. 102 Schiffer und 28 Nachprahmer; in Wise 
Schiffer und 9 Nachptahmer, in Ribnig 6 Schiffer, auf 
Fifchlande und einigen angrenzenden Dörfern 92, und zu 
Saarz 4 Schiffer, zufimmen alſo 284. Die Zahl der Me 
und Lootſen zu Roſtock, Warnemünde und Wismar ift nid 
zugeben; auf dem Sifchlande wohnen 238 Matrofen und 
Steuermänner. Uebrigens haben die Roſtocker, Wismarſchen 
Fifchlaͤnder (Meklenburger) Schiffe jede ihre beſonderen Fla 
die ode Flagge iſt gelb, ‚mit einem Greif, bie Wism 
weiß und roth, die Meklenburger blau, weiß und roth, mit 
Buͤffelskopfe. Dem Roſtocker Hafen fehlt es an gehoͤriger ) 
ber von Wismar ift fehe vorzüglich. - 

Ucherficht des Schifffahrtsverkehrs In den meltenburg 
Sechäfen, von 1817 bis 34: 


Warnemünde: A847 angefommen 654, abgegangen 633 >) 
1818 658 — [6% . 


su — 3 — 55. 
320 — BB — 60 
sa — B35 — 388 
ee — 336 — A476 
isss — 5 — 54 
wa — A686 — 317 
Bo — AI. — BA 
isss 5775 — 836 
270 — BB — vas 
8 — BB — 397 
9 — 336 — 837 
00 — BB — 879. 
BA — 0 — 509° 
32 0 — 300 — 564 
1035 — AB — 55 
8A — 30 — 346 


Unter den 1825 angelommenen Schiffen ber erften 3 
waren 798 aus Dänemark, 2A6 aus England, 230 aus Sch 
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{ — 95 aus Rußland, Gð aus 
82 aus Preußen, AZ aus Hamburg, 
), 18. aus Bremen, 10 aus Spanien, 2 aus 









: 
I 








Keopel und 4 aus Portugal. — 

Ben ben 8044 angekonsmenen Schiffen ber übrigen 18 
Sohre,. von 1820 bis 34 incl, hatten bie daͤniſche Flagge 
92475, die Roſtocker 4736, die meklendurger 4400, die ſchwe⸗ 
Die und norwegiſche 4435, bie preußiſche 375, bie enslifhe 
2ER, Die bannevesfihe 279, bie — und — 

We Läbeder 107, bie (he 88, MWismarfche "1 

u, bie Kan * 4 bie nords 

Fr unb bie Öfterreichifche 4 . 

99, abgegangen zu Saite 

4818 — 29 

4819 — 197 — 207 £ 
180 — 204 — 208 ⸗ 
1824 — 176 — 472 ⸗ 
41822 — 174 — 164 3 
18233 — 184 — 4181 >: 
41824 — 1344 — A: 
1825 .- 178 — 180 ⸗ 
1826 — 255 — 288 = 
1827 — 250 — 255 ⸗ 
1828 — 264 — 274 2 
41839 — 218 — 205 2 
1830 — 4167 — 473 : 
1851 — 216 — 216 ⸗ 
1852 — 218 — 224 2 
1333 — 219 — 224 = 
418354 — 2935 — aM. -: 

Unter den 3733 angefommenen an a fien biefes Zeitraums 

kan 1030 Wismarſche und 2697 fremdes von Schweden 


um Norwegen kamen 1488, von Dinenrt 647, von England 
510, von Roftod und Fiſchland 482, von Holland und Belgien 
296, von Luͤbeck 230, von. Rußland 158, von Preußen 50, von 
Hannover und Didenburg 50, von Frankreich AS, von Hamburg 34, 
von Bremen 22, von Portugal 5, von Altona 5, und or Spa: 
um A. — Während der Cholera:Sperre, vom Juni bis Debr. 
1831, wwusden im Quarantaine-Hafen vor Wismar 407 Schiffe 


anfgenommm 

Die yſchifffahrt „anbelangenb, fe ß befchäftigt biefe —— 
lich un 3200 Schiffe und große Prahmen *). Zu Sürftenber 
ſind 68, zu Bolzenburg 25, zu Doͤmit 2 Schiffer; 1827 hatte 


7 aftaifte o auf der a ↄ ſe XαÛ 
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f n 19 38, get Graben 
A, zu Je ‚ zraaın, auf bem 
Malchower See, zu Alte 7, ei Boizenburg, und vielleicht 
an andern Orten Prahmfayrer. | 

Wir koͤnnen bei dieſem Abſchnitte Füglich auch dee Gi 
erwaͤhnen, die, wie ſchon dei den Produkten bemerkt, ſehr dede 
iſt, und eine große Anzahl Menſchen ernaͤhrt, fſowohl ia 
Stäbten ale J auf dem Lande; uͤberdies erleichtert de 
Wohlfellhelt der Fiſche in ben betreffenden Orten ben Untt 
ber ärmeren Leute um vieles. Die Seefiſcherei betreffend, Fo 
den auf Fiſchland, bei Warnemünde, Wismar und andern 4 
viele Häringe gefangen, und theild friſch verbraucht, ches 2 
chert, auch wohl zum eigenen Bedarf gefalzen, ferner : Bi 
Schotten, Dorſche, Hornhechte, Krabben, n. f. m. mie unter 
Lachfe. Doc iſt die Fiſcherei In den Landfeen, Zeichen unb F 
viel beträchtlicher, ba die meiften dieſer Gewaͤſſer ſehr fächreidh 
und liefert alle gewöhnlichen Arten Siußfifche, auch wohl Man 
Karpfen, Neunaugen u. f. w.; ein ſtarker Lachsfang iſt bei 
zenburg in der Eibe, wo auch Störe, Welfe, Schnäpel und O 
pen gefangen werden. 

Zu Wismar find BA, zu Roſtock 55, auf dem Fiſch 
85, zu Ribnig 26, zu Schwerin 28, und zu Wolzenburg 
Sifcher; in den uͤbrlgen Städten zufammen 74 Sifcher, fo w 
Meklenburg Schwerinfchen Domalnen ebenfalls 74 Pachefiſch 
enthalten. Bon Warnemünde und andere an ber Oſtſee 
Orten, von den ritterfchaftlihen Befigungen und von Meklen 
Strelitz iſt die Zahl der Fiſcher nicht anzugeben. 


Eidena 16 Prahme; 
Guͤſtrow 2, 


$.6. Münzen, Maaß und Gewicht. 


Um die Mitte des LAten Jahrhunderts wurde zuerſt in 
lenburg Gelb geprägt, und damals erhielt Auch fchon die E 
Roſtock dad Muͤnzrecht. Die erfien Münzen, Finkenaugen 
nannt, waren eine Art Pfennige; größere Summen mwurben g 
gen, ımd dabei 43 FSinkenaugen für eine Mark gerechnet, 
dies im Handel fehr befchwerlidy war, fo fingen die I 
1468 an, Schillinge zu fchlagen, die den Werth von 16 Fir 
augen hatten, und wovon 42 Städ einen Gulden oder Fl 
madten, Goldmünzen waren damals felten, oder gar nid 
handen; erſt nad) und nad fanden fid) Luͤbſche und Rhein 
Goldguͤlden, bis Kaifer Maximilian 1485 den Derzogen das d 
ertheilte, Gold muͤnzen zu duͤrfen. 

Die allgemeine Landesmünze in Met--t--g:.&chwerin iſt 
N nach dem Leipziger od 48 1 bie CEolniſche D 
su 123 zB ausgeprägt. « x e Gtaatsabg 
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———5 antrecheet, munt dlent 

* „de **6 
* ‚Ctovenhagen ‚und Penglin, We; wie tim ** 
Beh: heſtinumt * Br n — * 
















Eon fruͤher noͤrdtich⸗n 
1 Sewdhnlichſte Muͤnzſorte; ſeit 1830 iſt es aber ganz au⸗ 
WB geſetzt, und von dieſer Zeit am meklenburgiſches Gelb 
geranzben, grofhecgogl Mänzk zu Schwerin prägt 
I Br —* in DR zu. dem ART our, 
12 Xhaterftäde, auch 4, U linge 
VBiennig und 3 Pfennloftkdt. Kata 
machen jett von ihrem Bien —— Ge⸗ 
Fe daß fie kupferne Pfennige und Schlliinge | 
Or Zeiten hatten auch andere ‚Otöbte, ale Pack, Re 
, Griedland, dad Maͤnzreche. In Melkenburg 
9 gar kein Sn a die fruͤher ar 
* zw und Schülinge, auch fupferne 
pegen preuß. Gourant. ä 
* meklenburgiſche —S Hat feigente Bat inaſe: 
960 Scheffel, 1 Wispel 34 und I Droͤt 18 Echef⸗ 
— ; ein Sad ———— in Boizen⸗ 
Ecqchffl., eine Tonne ebenfalls A Schift. Der Weſtocht 
2: it, nebſt dem Boizenburger, als algemeines Lumubess 
g; doch iſt in Grabow, Parchim und ben ganzen AM 
helle von Meklenburg⸗Schwerin, fo wie. im , 
dem Berliner ganz gleiche, Parchi Seffel Ati). 
tniß des Ichteren gegen den KReſtocker iſt wie di: zu 7, 
m genanı 30 Parchimſche find GO, —— — 
becker Kannen⸗ und Pottmaaf: u da6 Hiefige, 
kßgfeiten :beftimmmte Landesmaaß. Nash Hrinfelben dat ein 
40 9 Ohm, 7%, Eimer oder G Antızs I. Anker: 0 
AO Pott; 7 Pott: 4 Pegel oder Ohrt. 
se Elienranaß. nermist die Hamburger Eile im größten Theile 









eh 













We, nur im Stargardiſchen und angrenzenben Gegenden iſt 


abe Berliner: Eile eben 23 der vambue⸗ 
A O verhält: .: ® u — — 
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Flaͤchenmaaß. Die meklenburgiſchet m 20 ul 
größer, als die cheinlänbifche, indem A618 meriendurgifche Surfen 
gleih 2000 rheintändifchen, oder gleich einer geographifchen Del 
find. Darnach beftimmt ſich audy das Flaͤchenmaaß, und fo Ai 
36 meltenburgifche [Ruthen glei 55 rheinländifchen. Ein Die 
gen Landes ift in Meklenburg von verfchledener Größe: gewoͤht 
enthält derfelde 300 []Reh., aud) 200 und 400 (1IRth. Ba 
ben DVerhältniffen einer meklenburgiſchen Hufe ift ſchon oben de 
Rede gewefen. | 

Gewicht. AOL Mektenburger find gleich A0OO & 
ger Gewicht, und 88 5 Meklenburger gleich 1 SColniſches Ge 
wicht. Der hiefige Gentner hat BLZ oder 14123; in Reel 
hat das 2% 168. Ein Stein Flachs hat 20.2, ein Ga 
Wolle oder Federn 22 (namentlich auf den Wollmärkten), auf 
nur 10 2, daher man fchweren und leichten Stein unterſcheldet 


> 





8. 7. Unterrichtsanftalten. 


Um das Volksſchulweſen fand es in vorigen Zeiten fee 
ſchlecht in Meklenburg. Den Landfchulmeiftern fehlte es gewoͤhr 
ih an den nothwendigſten Kenntniffen, fie mußten überdies, be 
ihrem aͤußerſt geringen Dienfteintommen, hauptfählih von dem Er 
trage eines Handwerks leben, und betrachteten baher das Schut 
halten nur als einen Nebenerwerb; gewöhnlich mangelte auch ei 
irgend Hinlängliches Lokal, und bei den verhältnißmäßig nur U 
geringer Zahl vorhandenen Landfchulen, mußten die Kinder of 
weit über Feld gehen. Nicht viel beſſer waren die Bürgerfchuler 
in den Städten berathen, auch bier fand man wenige, ſchlech 
befolbete, Lehrer, bei einer zahlreichen in enge Stuben eingezwäng 
ten Schuljugend, Mangel an zweckmaͤßigen Unterrichtsplänen, wo 
bin auch der Umſtand gehörte, daB auf folhen Schulen Lateh 
getrieben wurde, und dadurch, zumal bei dem geringen Lehrer:Pe 
fonale, andere, dem künftigen Handwerker weit nüglichere, Unterridhtt 
Gegenftände unbeachtet blieben. Weniger mangelhaft warm BI 
Gelehrten = Schulen; fie entfprachen wohl meiftens den Anforderun 
sen damaliger Zeit, und einige erfreueten fich eines anfehnlicde 
Mufes, fo wie es auch der Univerfität zu Roftod nie am ausge 
zeichneten Lehrern und zweckmaͤßigen Anftalten gebrach. 

Eine beffere Geftaltung des Volksſchulweſens warb zwa 
ſchon von Herzog Friederich beabfichtiget und eingeleitet, und p 
biefem Zwecke unter andern das Schulmeifter = Seminar, 4789 
geſtiftet, doch blieb eine gänzliche Reform deffelben fpäteren Zeite 
aufbehalten, und kam folche erft unter der fegensreichen Reglerun 
bes Großherzogs Friederich Franz, ber von jeher biefem wichtigen 
Segenflande feine ganze Iandesväterliche Aufmerkſ (Belt und org 
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vente, zu Stande. In den Domainen wurden piele neue 
m angelegt, für die Errichtung zweckmaͤßiger Schulhaͤuſer, 
aſtellung fähigerer Lehrer und Verbefferung ihres Gehalts 
gejorgt, und das Seminar erhielt eine immer größere Vers 
sdigung und Ausdehnung. Auch auf den vitterfchaftlichen 
a werden jetzt nur ſolche Männer ats Schullehrer angeftelit, 
I vorgefchriebene Eramen beftanden, und ift das Minimum 
Einkünfte feftgefegt, indem die Mitterfchaft fett A824 ihrem 
‚ eimen jeden nad) Willkuͤhr als Schulmeifter anfegen, unb 
ehalt beftimmen zu können, entfagt bat. Wem bem ohns 
t bie Landjugend in ber Megel doch aͤußerſt unwiſſend bleibt, 
: Died theild in der Eurzen Zeit des Echulunterridhts und 
übermaͤßigen Anzahl dee Schüler, theils in vielen andern 
tniffen, die bier nicht weiter zu erörtern find. — Die Bürs 
en anbetreffend, fo find auch fie im Laufe ber Zeit mehr 
inder verbeffert, und mit mehreren Lehrern befegt worden, 
ich new organifirt. Daffelbe gilt von den Gymnaſien, bie, 
yeren Anforderungen ber Zeit gemäß, eingerichtet und erwei⸗ 
ich zum Xheil mit höheren Bürgerfchulen vermehrt wurden, 
it, was gelehrte Bildung anbetrifft, auf einer fehr hohen 
fliehen, und den beiten des Auslandes fih an die Seite 
aſſen. Endlich ift feit 1851 in Mektenburg: Schwerin ein 
MegierungsReferent für gefammte Schulangelegenheiten ans 
um, unter Mitwirkung des ftädtifchen Departements, nad) 
conſequent ducchzuführenden Plane, die Verbeſſerung der 
nflalten zu leiten. Seitdem find nun die Bürgerfchulen zu 
uckow, Boizenburg, Crivitz, Doͤmitz, Gadebuſch, Grevis⸗ 
Goldberg, Hagenow, Krakow, Kroͤpelin, Marlow, Neu⸗ 
Mau, Rehna, Ribnitz, Schwaan, Suͤlze, Teterow, Warm 
arin reorganiſirt. Im allgemeinen ward erreicht, fuͤr ſaͤmmt⸗ 
ulfaͤhige Kinder einer Stadt das ausreichende Lokal herzu⸗ 
nicht überall ift die Schwierigkeit gluͤcklich uͤberwunden, 
aus dem Mangel an Lehrerfraft hervorging, unb mehrerer 
jat man ſich begnügen müffen, wenn nur fo viele Lehrer 
t werben konnten, daß mindeftens keiner von ihnen über 
inder in feiner Klaffe zu unterrichten hatz ſehr weſentlich 
Unterricht ermeitert, und find folche Gegenftände in ben 
effeiben aufgenommen, welche bie Entwickelung eines tüchtls 
werbfleißes *) zu begründen geeignet find. Aermern Com⸗ 





ach giafperzo I. Berordnung vom 26. Apr. v. 3. follen in 
en Städten Gewerbſchulen errichtet werden; fie koͤnnen mit 
on beftehenden Sonntagsfchulen ſich vereinigen, auch die Lehr» 
ttel der Ortöfchulen, nach getroffener lebereinkunft, benugen. 
genftände des Unterrichts Jind: nen, Modelliren, Schrei⸗ 
3 und Rechnen, die Anfangsgründe Matbematit und Ras 
Hunde. Zur Berwendung für Gewerbfchulen_ erhalten aus 
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muͤnen, denen es an Mitteln zu ſolchen Schu effſernutgen ſeht 
wurden durch bedeutende Gelbgeſchenke des L.errn unterfill 
Die oberen Lehrſtellen der Buͤrgerſchulen find mit Literaten, bieb 
untern Kläffen aber mit unſtudirten Lehrern, zu denen jegt in d 
Megel Seminariften genommen werden, befegt. Schwieriger 1 
ordnen find in der Negel die Verhältniffe der Landſchulen in I 
Domainen, da bier oft conteactliche Werhältniffe zu beruͤckfichtig 
find, und nicht zu befeltigende Bögerungen veranlaffen. Es Ih 
ber für die planmäßige Verbeſſerung biefee Schulen -eine elge 
Schuldeptitation angeorbnet, beftehend aus einem Mitglicbe d 
Regierung, der Kammer und aus dem Regierungs⸗Meferem 
in . Schulfachen. Bei der, jetzt auf 60 gefleigerten, Anzaht-b 
Semmariften Binnen nun auch alle erledigt werbenden Domanlı 
Schuien mit gehörig gebildeten Lehrern befegt werden, 

An Mekiendurg:Strelig iſt mit Verbeſſerung ber 
Anftalten gleichzeitig, und in eben dem Maaße fortgefchritten, m 
befonder8 hat ber jetzige Großherzog fehr viel dafür gethan, v 
mit großer Freigebigkeit fich die Aufnahme der Schulen ** 
ſein laſſen. Auch hier beſteht ein Seminar fuͤr die Bildung 
tiger Landſchullehrer, welches mehrfaͤltig vervollkommt und -erw 
tert worden, auch hier find die Buͤrgerſchulen und Gymnaſien 
organifirt, das Lehrer-Perfonate verftärkt, neue Schulgebäude exe 
tet, Elementare: und Mädchenfchulen angelegt, und feit A828 :« 
zeitgemäße Schulordnung eingeführt. Oberfchulcollegium tft A 
Confiftorium zu Neuſtrelitz, doch find die Lehranftalten der HA 
denz unmittelbar der Regierung untergeben, und im 
ftehen die Schulanftalten unter der ConfiftorialsCommiffion bafell 
Für die Landfchulen des Fürftenthbums iſt 4854 eine neue Sc 
ordnung publicirt; fie erhalten ald Schulgeld für arme Kinber a 
dem Aerario des Ratzeburger Doms jaͤhrlich 400 zP N.Y,, we 
auf die B Armendiſtrikte repartirt find. 

Was enblid die Privatinftitute für den Unterricht ber Ing 
anbelangt, fo giebt es beren jet fait in allen Städten für 
Knaben und Mädchen, benen der Unterricht in den B 
nicht genuͤgt. 

Die Gutsbefiger, Pächter und andere "auf dem Lande W 
nende der gebildeten Stände laſſen ihre Kinber in dee Regel bu 
Hauslehrer, meiftens Candidaren ber Theologie, und Gouvernam 
unterrichten und erziehen, auch nehmen verfchiebene Landpredi 
junge Leute zu dieſem Zwecke bei ſich auf. 


—— — — 


gemeinfamer Bandeskafle: a) die Städte mit weniger als 30 

nw. jdhrli BO a9, und zur erſten Ginriditung 200 ı 

b) Die Städte von 5 bis 3 Einw,, in eben diefem Mer 

niffe, 10% und 1800. c) Die größeren Städte mit m 

—E inw. reſp. 180 jaͤhrlich, und 200 ur G 
ng. ' 
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Bäle werhen ui jest zu einen flat: Ugberficht bes ver 
nen Unterrichts⸗Anſtalten. Piden i 
k)- Landfchulen. Bei ber großen Anzahl kleiner Ortſchaf⸗ 
Meklenburg können nicht füglih in jeden derfeiben Schulen 
Sefentih follen, nad) einer neueren Verorbnung, diejenigen 
ga-bie über M fchulfähige Kinder zählen, eine Schule habenz 
we. große Dörfer befigen deren zwei, auch wohl fogenannte 
tsisfchulen, zur Unterweifung der weiblichen Jugend in Hands 
m. :- Gegenwärtig find in Meklenburg Schwerin 1048 (wos 
37 auf bie Domainen*) kommen), und in Streiig 224, 
men alfo 4269 Lanbfchulen. Sie ftehen zunächft unter ber 
bt.:ber cowmpetirenden Prediger. 
V MWürgerfhulen in den Städten und Sieden, mit Auss 
: fofcher, bie in Verbindung mit den Gymmaſien flehen, find 
md zwar mit 8 Lehrern zu Waren, mit 6 Lehrern zu Plau, 
burg, Büsomw, Altſtrelitz und Teterow; mit 5 Lehrern zu 
BR, Hagenow und Sülze; mit A Lehrern zu Doberan, Kroͤ⸗ 
Ribnitz, Rehna, Sternberg, Crivitz, Grabow, Malchin, Mat- 
Gabebuſch, Grevismuͤhlen, Ludwigsluſt und Fuͤrſtenberg; 
Eehrern zu Neubukow, Neukalden, Schwaan, Doͤmitz, Neu⸗ 
Mittenburg, Goldberg, Krakow, Lage, Möbel, Warin, Wol⸗ 
Weſenberg und Stargard; mit 8 Lehrern zu Luͤbz, Daſſow, 
ww, Teſſin, Parchim, Penzlin, Stavenhagen, Bruͤel, Mirow 
Zhoͤnberg; mit 4 Lehrer zu Dargun, Luͤbtheen und Zarren⸗ 
Bei den meiſten dieſer Buͤrgerſchulen find die Maͤdchen von 
Raben abgsfondert in befonderen Kiaffen, und haben ihre ei- 
Lehrer; im Strelisfchen find auch Lehrerinnen für ben Uns 
n ·Handarbeiten angeftellt. 
Gelehrten⸗Schulen, deren DO vorhanden find, naͤmlich: 
as Gymnaſium⸗-Friedericianum zu Schwerin, fruͤ⸗ 
omſchule genannt, und ale ſolche 145365 vom Herzog Wrich 
t, 1376 mit der, vom Herzog Johann Albrecht 1555 ges 
ten, Burgſchule vereinigt, 1781 vom Herzog Friederich mit 
Theile des Buͤtzowſchen Paͤdagogien⸗Fonds botirt, und enblich 
aufs neue organifirt, und, mis Verbeſſerung ber Unterrichts- 
Vervollſtaͤndigung der Lehrmittel und —— des Leh⸗ 
rſonals, zum Gymnaſium erhoben, von wild... Iegteren ſeit 
fahre 1855 die Bürgerfchule getrennt und neu einge: 
‚ auch mit, einer Vorbereitungsffaffe zum Gymnaſium vers 
3 iſt. Die Gelehrtenſchule hat D Lehrer und A Schreibleh⸗ 
ne Bibliothek von etwa 83000 Bänten, außerdem noch eine 
liothet von 700 Bänden für die Schüler ber erften Kloffen, 
Heinen mathematifchen unb phyſikaliſchen Apparat, und eine , 





Brit Ausfchluß von 42, in ritterſchaftl. Gütern befindlichen, 
dqulen ·großherzogl. Patrougtẽ . 
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Sammlung von Mineralien und Muͤnzen; die Schuͤlerzahl beteige | 
über 150. Die Bürgerfchule hat 5 Lehrer. wu er ı 
b) Das Friederich- Franz⸗ Gymnaſium zu PMachim, 
4564 von den Herzogen Johann Albrecht und Ulrich ee 
rieth in neuern Zeiten fehr in Verfall, und tmurbe deßhalb 1887, 
mit Verbefferung des Schulfonds, reflaurirt und zum‘ Gymnaſun 
erhoben; bat 8 Lehrer und 4 GSchreibs und Rechnenlehrer. Sea 
Jaͤhr 41854 war die Schälerzahl 1358, darunter 66 Ausrokrsigk 
Die Bibliothek ift zur Zelt noch unbedeutend, body ift zu ie 
Aufhülfe, duch die Gnade des Großherzogs, eine jährliche Gut 
von 400 bewilliget. “ 2 Ten TEN 

c) Die Domſchule zu Guͤſtrow. Ste eriftiete ſchon 'wedwke 
Reformation, Fam aber während biefee Epoche fehr in Verfall, u 
wurde deßhalb 4583, auf Befehl des Herzogs Johann Atbeeiik, 
neu eingerichtet. Seitdem ft fie zu verfchiebenen Zelten verbeſſat 
und umgeftaltet worden, und gehört jet zu den vorzuͤglichſten de 
Landes, hat 6 ordentliche Lehrer, 2 Collaboratoren und 4 Schrei 
und Mechnenmelfter, eine eigene Realklaſſe, und wird von mie, 
als 200 Schülern befuht. Die Schule erfreuet fih äner ai 
fehnlichen Bibliothek von 12,000 Bänden, auch eines, ſeit 1704 
buch) freiwillige Beiträge errichteten, Kunfl: und Naturallen⸗Kabl⸗ 
nets, worin befonders bemerkenswerth iſt eine große, wWertbuckk 
Bilderfammiung von 42,000 Nummern, welche der Geheime 
Hofrath Trotſche, qus der Hofrath Hanfenfchen Verlaſſenſchaſt, de 
Schule im Jahre 1819 zum Geſchenk gemacht hat; ferner bat 
dieſelbe zwei Legate: has v. Ketelhotſche, 1774 geft., mie 100,9 
Kapital, und das Detoberlegat, mit 500 F Kapital, von mehre 
zen Schuffreunden 48417 gefliftets der Magiſtrat iſt E 

d) Die Stadtſchule zu Roftod wurde 1554 begründet, und 
zuerft 1380, da fie den gelehrten Chytraͤus zum Rector erhielt, 
neu reſtaurirt. Weiter in der Folge erlitt fie noch zu verfchiebenen 
Malen eine Umgeſtaltung, befonder8 aber 1828, wo fle ihre 
Auflöfung fehr nahe war, und eine neue Schulorbnung bekam, 
aud mit mehreren Lehrern beſetzt wurde, fo daß fie jetzt aus ek 
nem Gymnafium und einer höheren Buͤrgerſchule befteht, auch 
überdies noch eine eigene Elemmtarkiaffe hat, Es find bei dieſer 
Schule 42 ordentliche Lehrer, 4 Lehrer ber franz. und engl. Sprache, 
1 Schreibs und Mechnenichrer, 4 Geſang⸗ und 4 Zeichnenichre 
angefteßft, und wurbe fie Dftern 4855 von 289 Schülern be 
fuht. Die Bibliothek der Schule, derm Patronat dem Magiſtrat 
zuſtehet, iſt erſt Im Entſtehen begriffen, jedoch durch einen Konbe 
aus ber Stabtkaffe für ihe weiteres Auffommen geforgt. 

e) Die Stabtfhule zu Wismar tft feit 13541 aus ben 
beiden früheren Pfarrfchulen errichtet. Im Jahr 1826 wurde 
bie Gelehrten⸗ von der Buͤrgerſchule getrennt, und überhaupt bie 
ganze Anſtalt ſehr verbeffert und mit mehreren Lehrern, deren jedt 















‚Gdyeeibs und. Nechnenmei 7 ty be. Schü; 
etwa 180. ar ‚die 
bebeutenb ift, wurde 1827 ein Kaplıat vor. 500 79 über 
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Es iſt hier eine Turnanſtalt. 
as Gymnaſium Carolinum zu Naflit, welches 
s ber bisherigen Oberſchule entſtand, und vom Herzog 


t ſteſtlicher Freigebigkeit ausgeſtattet wurde, hat 6 ‚Lehrer, 
s:ber franz. Sprache und Zeichnenlehrer. Außerdem tft 
——* ſeit 1028 geſtiftet, und vom GBymnaſtum 
* mit A Lehrern, eine Buͤrgerſchule, mit: 8Lehrern, 
Maͤbchenſchule, mit 4 Lehrer und 3 Lehrerinnen, 1004 
De Schule befigt eine Bibliothek; eine Sammlung ms: 
ianeiteommung, cab din Nermanfal. Die Bah 
en: un 
whetigen Schüler beträgt jekt 67. ..: : 
Me Stadeſchule zu Neubrandenburg iſt 1828, neu or⸗ 
and enthält in 7 Aaſſen die Gelehrten⸗ und die, mit 
verbundene, Buͤrgerſchule, bei--mwelchen::beiben.:&. or⸗ 
ww 3 Hülfsichrer fungiren. Außerdem beſteht eine: = 
kuchenfchuie,. wit 2 Lehreen und 2 Lehrerinnen, Auswär- 
Wier. Bat das. Gymnaſium wenige. Patson. ift ber Magiſtrat. 
He Schute zu Friedland. Sie erfreuete fi von jeher 
veweeben Rufes, und wird noch immer. ziemtich ſtark bes 
Es:find bei derfelben & Lehrer, nebſt ˖ einem: Schreib: und 
ri angeftellt; überdies hat bie Bärgenfhuie ö Leh⸗ 
:Domihule m Rateburg, welche ſchon In den älteſten 
üben: dem Collegiatſtifte beſtand, auch ned Saͤculariſirang 
ALelbchalten und verfdjiebentlich verbeſſert wurde. Im. 17. 
Bert: Tom bie: Schule. ſehr in Flor, und wurde hamals 
ke: Ausländern (fogar aus Danzig und Curland) frequen⸗ 
Yet. AERO ift fie neu organifizt ‚;. erweitert und verbefient 
hat jetzt ð Lehrer, eine neuerdings gegraͤndete Bibliothek, 
Imeralienfommlung, und wurde im v. J. von 67 Schuͤ⸗ 
acht. Sie ift mit ‚folgenden Stipendien: unb Legaten bo: 
den 1A landesherrl. Benefidn, 6.43 1004,88 OL 
.:2) dem großen Stipendium für Theologie Stubdirende, 
26 „P, auf 3 Jahre. 3) dem v. Schackſchen Stipendium 
dirende, von * 4) dem Soltowſchen und Petraͤiſchen 
von je 5 apier. 5) dem Gchulbenefidum, von 
aus bem om Meran, welches jährlich am Aäten October 
Hprämien verwandt wird. 
Die großherzogliche LandessUniverfität zu Ro: 
ve dee Alteften Hochſchulen Deutichlands, wurde 4449 von 
bogen geben und Albrecht, unter Beftätigung des Pab⸗ 
V., geftiftet, und durch hen Biſchof von Schwerin 





he Bftormammamı ed Ari 
ychſenſche ammim ! rt, e etzt 
00 Bände zählt, Ei har ı beige Einnahme von 


as pebagosifd- theologifhe Seminar, 1790 ge 
In bemfelben giebt der Director unentgeiblich zu cateche⸗ 
sbungen und Predigtvorträgen Anleitung. Durch bie 
16 Großherzogs hat es jährlich 200 „P Einnahme, wird 
Privatperfonen unterſtuͤtzt. Es find darin & ordentliche 
Fa Mitglieder; erſtere erhalten jährlich 28 
ior 40 
is —A Seminar, 108239 landeherrüch ge⸗ 
und beſtaͤtiget. Der Hauptzweck der Anſtalt iſt, gute 
e Opmmafien zu bilden, und überhaupt angehenden Phi⸗ 
wen weientlihen Nugen zu gewähren. Die 6 Mitgliever 
aͤhrüch 20 und ber Senior 25 P. Den tbeoretifchen 
Mfchen Unterricht beforgt ber ‚Director, von dem auch jaͤhr⸗ 
Reisaufgabe geftellt. wird, an weicher aber auch andere Stu⸗ 
yeil nehmen können, und deren Prämie 6 Ird'or beträgt. 
a8 mebicinifhe Poficlinicum und das mebici: 
Ienrgifhe Elinicum Erſteres iſt 1825 geftiftet, 
feühere Anftalten ähnlicher Art eingegangen waren, unb 
Ksmenanftalt combinietz . in. letzterem, welches -feit 2828 
weden arme Kranke unentgelblic, behandelt, beſonders reiche, 
hwierigen und operativen Krankheitsfaͤllen leiden, 
as anatomifche Theater; ed ward 2790 eingerich⸗ 
‚ da es ſpaͤter in Verfall gerathen, 4824 reſtaurirt, fo 
enwärtig auf das volltonwmenfte eingerichtet iſt, and ſchon 
tende Sammlung an anatomiſchen Präparaten bes menſch⸗ 
rpers aufzuweiſen bat. 
is hemiſche Laeratorlum, in einem neu erbancten, 
mäßig eingerichteten, Lokale, felt 1834 gegründet, nebſt 
ſtalt zu optifchen Verſuchen. SE 
er botanifhe Garten, an ber Warnow vor dem 
t Thore gelegen, und feit 1789 beſtehend; er iſt In. neuen 
ye bereichert worden durch einen großen Vorrath von Pflans 
ber Profeſſor Line auf feinen Reifen in Frankreich und 
fammelte, und hat zue Aufhuͤlfe eine jährliche Einnahme 


as naturhiſtoriſche Mufeum. Gs exiſtirte ſeit 1775 
w, und war, als es 1789 nach Roſtock verlegt wurde, 
unbedeutend. In ber Folge wurde es durch die Groß⸗ 
en Naturalienſammlungen von Schwerin und Ludwiggsluſt 
whrt, auch durch Geſchenke von Privatperfonen, zum Theil 
en Weitheilen, und Heine Ankaͤufe nad) und nad vergroͤ⸗ 
BA erhielte es durch die. Gnade bes Graßherzogs eine 


Sanmlung von ausgeſtopften Vögeln und fpäter eine beseädk 
Zahl braſilianiſcher Schlangen. Die Conchplienfammiung if 
fonders ſtark und vollſtaͤndig, dagegen das Fach bee Saͤuget 
nur ſchwach beſetzt. Im Jahre 1834 iſt das Lokal erwd 
und die hiezu gehoͤrige Sammlung von Modellen und mekles 
giſchen Alterthuͤmern in beſondere Zimmer aufgeſtellt. 

i) Das Munzkabinet, ſeit 1794 durch eine vom r 
herzoge angelaufte Sammlung meltenburgifcher Münzen begrͤ 
in der Folge durch verfchiedene Privatgefchenke, und durch den 
kauf der bedeutenden Tychſenſchen Muͤnzſammlung vergrößert, u 
noch neuerdings verfchledene Beiträge, unter andern auch wen 
altarabiſchen (Bufiichen) Siibermänzen, gekommen find, fo baf 
Sammlung gegenwärtig ſchon eine reichhaltige Ueberficht wa g 
Faͤchern gewaͤhrt. 

k) Das mathematifd ⸗ phyfitanifhe Sabine. i 
Apparat mathematifcher und afleonomifcher Inſtrumente iſt in 
letzten Jahren eigentlich erſt entftanden, und laͤßt baher noch w 
zu wuͤnſchen uͤbrig; das phyſikaliſche Kabinet dagegen eriftiet f 
länger, and iſt kuͤrziich fehe vermehrt worden. : 
Uekekbrigens iſt für die Unterſtuͤzung aͤrmerer Studenten u 
Ausfegung verfchiebener Legate und Stipendien *) beſtens geſe 
worunter vorzuͤglich das Convictorium, an wenden 850 Stube 
de zwei Jahte, Theil nehmen, und jährtih AB P, zur Wei 
tung des Mittagstifches, erhalten, bie landſtaͤndiſchen ei 
von 50 * jährlich, die 3 Stipendien dee Geheimraͤthin v. B 
holz (feit 1773) von zufammen 250 „$ jährlich, und das S— 
fhe Vermaͤchtniß (feis 1788) von 18,000 „P Kapital, zu 
merken. find; ul ‚werden von vielen wohlhabenden Cinweh⸗ 
Freitiſche erthellt. 

Die Frequenz der Univerfi itat iſt nur ſehr geringes zu F 
des Jahrs 1835 waren 103 immatriculirte und 13 nicht im 
triculirte Studenten vorhandenz 4836 nur überhaupt 86, 
hoͤchſte Zahl der Studirenden in ben letzten 40 Jahren war A 
{b 3. 41834); die niedrigſte 70 (1835). . 
' „au den befondern Unterrichtsanftaiten Meklenburgs gehl 


1) Das Landſchulmeiſter-Seminarium zu Ludwigtl 
Es wurde 1782 vom Herzog Friederich zu Schwerin geftiftet ı 
mit jährlichen 500 aus der Renterel und den Verlagsgell 
bes Gefangbuches botirt, 1786 aber nach Ludwigsluſt verlegt, ı 
mehrfältig verbeffert und ermeltert, fo daß es gegenwärtig den bei 
Seminarien Deutfchlands in jeder Hinfi F zur Seite geſtellt u 
den kann. Won A Lehrern und einem Geſanglehrer werben 
Seminariſten, während ihres zweijaͤhrigen Gurfus, nicht nur in 


”) Die Wertheilung von 13 berfelben ſteht der Akademie au. 
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Küchen ¶ Wiſſenſchaften untertichtet / ſondern boben 
deit ſich praktiſche Lehrerbildung zig a a * 
jeinae eine Schule, in welcher von 6 fe sun 
\ een werben, verbunden iſt. In dleſer Schule 
eine Abtheitung Seminariſten, theils zuhörend, thelis 
ig. Die Baht der Seminariften betrug bie ABSL 
205 iſt jest aber anf GO feftgefegt, von denen jaͤhr⸗ 
\ abgeht, und ins Schulamt: befdrdert wird. Die im 
aufgunehmenden jungen Leute müffen die nöchigen Vor⸗ 
‚befigen, Zeugniffe ihres Lebenswandels beibringen, und 
über 26 Jahre alt 'feinz ſie zahlen für ee \ 
ing und ee während ihres Hierſeins nur AO 
ietden. die übrigen. Unterhaftuungetoften dee? Seminäte, a 
auf mehr als A000: belaufen, meiſtens aus 
ſichet Kaſſe beſtritten. Durch eine neuere landesherr⸗ 
jung iſt es allen Candidaten der Theologie, welche 
# bei einer Stadtſchule angefteite & werben wuͤnſchen zur 
tacht, vorher auf hiefigem Seminar einen Mahrigen 
ſchen Curſus durchzumachen. 
4* ie Bildungsanftatt für Kuͤſter und Land— 
rer in Mirow, 1820 errichtet, nachdem das [dom 1801 
som Herzog Karl geftiftete, und fpäter nach Neus 
fegte, Landſchullehrer Seminar aufgehoben worden. Sie 
Det ſich von dem Lubwigslufter Seminar dadurch, daß 
Ermanhfene, fondern Knaben in berfelben aufgenommen, und 
hindurch), auf landesherrliche Koften, unterrichtet und 
unterhalten werden, ine Verbindung des Seminare 
E Ortsfchule findet hier ebenfalls ſtatt, und iſt die Anſtalt 
pe zu großer Vollkommenheit gediehenz fie hat 2 Lehrer 
Gefanglehrer, und 24 Seminariſten, die unter andern auch 
Deidenbau angeleitet werben. 
N Die Thierarzneifhute zu Schwerin; fie wurde 
zu Katlshof bei Roſtock angelegt, und 1821 nach Schwe⸗ 
Der Unterricht im diefer Anftalt ergreift in einem 
jem Gifts bie Theorie ſowohl, als auch die Praris in ih⸗ 
anzert Umfange, und wird durch ein anfehnliches Cabinet 
hifdyer Präparate, eine Sammfung qhirurgiſcher Inftrumente, 
atomifches Theater und ein Thierſpital unterftüßt, 
MD Die Sonntagsfhulen für Handwerksgeſellen und 
(ge. Durch bie derbienftvollen Bemühungen edeldenkender 
ke find folche Privatanftaften in neueſter Zeit verſchiedene 
iben, mo die genannten Perfonen ar Sonntagen unentgeldlich 
fähtee werben, um ihre Schulfenntniffe zu erweitern, und mit 
\ flie Gewerbe paſſenden — des · Wiſſens zu 
enwaͤrtig giebt es Sonntagoſchulen zu Schwerin, 
8. noch eine zwaite für Ifraellten iſt, Coſtock, Wismar, 





— BA — 


In; Bitow, R . 
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Me Die Armens und Sreifhulen Wenn gleich Ita 
die Kinder ber wirklich Armen freien Unterricht genießen, fo 
es doch noch einige befondere Anſtalten biefer Art, unb zwar: 

a) zu Roſtock: die Induſtrieſchule bei St. Gathariuenftift ı 
Q Lehrern und D Lehrerinnens die von ber Luͤheſche, Saſſeſche u 
von Barner Lehftenfche Freiſchulen; drei Klein⸗Kinder⸗Wartefches 
unter Protection eines - Frauen ‚Vereins; bie Friederich Wei 
Stiftung, für 100 arme Kinder beitimmt, und gefliftet Sehıl 
Aubilarfelee den LAſten April 1835 von bean Profeſſoren Bei 
und Elvers; die Friederich Franz⸗Schule ebenfalls bei gebe 
Subelfeiee von Roſtocks Einwohnern gegründet, unb zugleich 
Volksſchule und als fläbtifches Seminar für Voltsfcjuliehen | 
flimmt, hat A Lehrer und 2 Lehrerinnen. 

b) zu Wismar: die Watfenhausfchule und bie Kochſche 5 
fhule, in weicher an 330 Kinber unterrichtet werden, oe) 
feit etwa AO Jahren befteht. 

c) zu Schwerin: vier Freiſchulen, die Verwahrſchule für 
Kinder, deren gegen 100 aufgenommen find, und die * 
fuͤr verwaiſete Toͤchter; beide letztere Anſtalten ſind 
einem Vereine geſtiftet, ſo wie noch die Induſtrieſchule fuͤr 
duͤrftiger Eltern. 

d) zu Neuſtrelitz und Neu⸗Brandenburg: Armenſchulen. 

6) Suden-Schuien. Es ſind ſolche In allen jibi 
Gemeinden vorhanden, namentlich für den Religionsunterrie 
fonft werden auch die chriftlichen Ortsſchulen von der ifraeittiiä 
Jugend beſucht. Beſonders zu erwähnen tft aber noch bie fi 
zweckmaͤßig eingerichtete und mit 5 Lehrern unb 4 Lehrerin | 
fegte Schule der jüdifchen Gemeinde zu Altſtrelißz. 

Endlich iſt noch zu bemerken base Dandlungs:Infie 
zu Roſtock, eine Privatanftalt, in welcher in ber kaufmaͤnniſh 
Buchführung, im Rechnen, Franzöfifhen und Engliſchen ut 
richtet wird, und bie Steuermannsſchulen zu Diechagen u 
Wuſtrow, auf ber Halbinſel Fiſchland; die Forſtlehranſtalt 
Remplin, die der dortige Oberfoͤrſter etablirt hatte, iſto jetzt ein 
gangen. Auch kann zu ben beſonderen Unterrichtsanſtalten m 
gerechnet werden: das Pagen-Inſtitut zu Schwerin, in x 
chem ſechs junge Edelleute frei unterhalten, gebildet und wml 
richtet werden. Sie ftehen unter dem Großherzogl. Hofmarſh 
Amt, und unter befonderer Aufficht eines Informators, und w 
nen auf dem alten Schloffe. Diejenigen von ihnen, die Meigu 
zum Studiren haben, Finnen auch gleichzeitig das biefige Sym 
fium en Mur bei großen Zeierlichkeiten kommen bie Pay 
zum Dienft bei Hofe. 








Wiſſen ſchaftliche Vereine "Statipie 
u —— und —S—— = 


In wiſſenſchaftllchen Vereinen exiſtiren folgende s 
Bi —— naturforfchende Gefeu⸗ 
Be net Im Jaht 4800, hat hegenwaͤrtig 
Mitglieder, AO Ehren Mitglieder und) 87: -Eorrespons 
ai Bock, dr within Raum, ancumen 
en, wdeutung genommen, 

beiten, auch eine Sammlung von Naturproducten 
VDer mettenburgifhe — — Verein hat 
4847 aus bet vormaligen, A geſtifteten, 

Seſellſchaft conſtituirt. Letztere war auf Verbeſſetung der 
mie gerichtet, bee’ jegige Wirkungskreis des Vereins iſt aber 
3 aller einheimiſchen Produkte und auf die 
Bas Ürbeiter des Landbaues nusgedehnt worden 
Erfartimlungen werden jährlich zwei gehalten, zu Roſtock 
trowʒ; manatlich etſcheint ein Heft: —S—— 
Bauch die Diſtriktsprotocolle werden gedruckt. Protectoren 
Bereins find die beiden Großherzoge, die Zahl der ordent⸗ 
Ber befteht in A354 innerhalb Landes, die in 4A Die 
vertheilt find, und in 46 außerhalb Mektenburg, uͤberdies 

Heinheimifche und 86 auswärtige Ehren-Mitgtieder. 
+ philomatifhe Geſeliſchaft, —— zu Roſtoa 
Ms She Zweck iſt geſellige Unterhaltung über ee 

gefprä 


krbei, geführt, ‚oder auch durch ſchriftlicht Vortraͤge angeregt, 
Hammelt fid) monatlich einmal, und zählt 452 Mitglieder, 
"Der Verein für meklenburgifche Geſchichte und 
bumseunde,gefiftet gu Schwerin d, 22. April 4855. Der 
veck deſſelben iſt, dutch Sammlung und Bearbeitung ber hiftos 
Denkmäler Mekienburgs bie Geſchichte dieſes Landes in ailen 
Aheren und gegenwaͤrtigen Beſtandtheilen zu erforfehen, zu 
mund in Monographien und Ueberſichten darzuſtellen. Das 
ent führen die beiden Landesherren, die Präfibentfchaft 2Mitglie⸗ 
Regierung zu Schwerin; zur Beforgumg der curtenten Arbeiz 
Viel Sereeräre und ein Rechnungsführer angeſtellt. Au⸗ 
kin bilden ein Bibliothekar, ein Antiquar und, vier gewählte 
Manten den: gerhäfesführenden Ausſchuß soeicher 
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Eatender 112 Druckſchriften an (1826 waren es nur 68; 
613'4803: 70); allein in demſelben werben nicht nut W 
im Auslande 2 


die: größere Hätfte ausmachen, An Zeitfäpriften epiftiren t 
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— Freimuthiges Abendblatt 
sirchenbtare fi" Di Parchim, 6) 


Schwerinfhe offlcelte- Wochenblatt macht bie 
obigen, (0° wi gung 

Die beiden, ‚ Staat‘ 

Auferft 5 befonders ft. der‘ 


tie, gi er Gtund zu biefer 
durch "die, 4779 10, S 
De > ee 


v . * 
— O Dee titters und tandſchaftliche Bibtlothet 
rei ee on zu bei 


meralwiſſenſchaften. 9* 
— Die Bibllothek des geiſtlichen Miniſt 
zu NRoſtock Hat ſchon vor der Reformation ihren Anfan 
men, tft aber nicht bedeutend. 

a Ken a AR eins 
größte 18 ſehr feltene, Merle; die Pfarr! other 
Zördenstorf von 4000 | Bänden, und zu Beldendorf uf 
Die Dombibliothek zu Ratebuuæg.. 

Sehe beträchtlich und bie koſtbarſten Werke enthaltend fir 
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e beiden großherzoglichen Bücherfanmulungen gu Ludwigsluſt 
euftrelig, von denen die legtere gegen 30,000 Bände ſtark 
Ranche Privatbibliothelen find ebenfalls nicht unanfehnlichz 
erließ z. B. der verftorbene Graf von Schlitz 3500, der 
Dies zu Ziethen über 9000, und der Profeflor Pries zu 
Päber 10,000 Bücher. — Größere und kleinere Lefegefells 
ı und Leihbibliotheten finden fi in faſt allen Städten. 
Suchhanblungen gab es bis 4826 nur 2 in Meklenburg, 
) die Dofbuchhanblungen von Stiller zu Moftod und Schwe⸗ 
die von Dümmie zu Neuftrelig und Neubrandenburg, 
mw find raſch auf einander entftanden: die Schmidt und von 
be Rathsbuchhandlung zu Wismar; die Univerfitäts: Wuchs 
ng von Deberg & Comp. zu Roſtock, bie Kürfchnerfche 
modlung zu Schwerin, die Kinftorffihe zu Parchim, und 
ich zu Ludwigsluſt, die von Opitz und Frege zu Guͤſtrow, 
ſſelſche zu Boizenburg, die von Schmietgen zu Roſtock, bie 
he zu Friedland, fo daß jest, mit Einfluß von brei 
ınbiteen, 15 Buchhandlungen in Meklenburg exiſtiren. — 
aphiſche Anftalten find zu Roftod, Schwerin und Wismar. 
mdereien giebt es 42, nämlich zu Roſtock, Buͤtzow, Wiss 
‚, Schwerin 2, Süftrom, Parchim, Neuftrelis, Neubrandens 
I, und Schönberg; Buchbinder 77. 
K8 ſehenswerthe Kunftfammiungen find zu bemerken: 
Die großherzoglihen Bildergallerien zu Schwerin, 
jeluſt und Neuftadt, die in den dortigen Schlöffern aufgeftellt 
verdanken ihren Urfprung dem Herzog Chriftian Ludwig. 
Bammiung zu Schwerin enthält jest gegen 700 Stüde, 
ss, außer vielen Portraits des Kürftenhaufes, die trefflichften 
perfe berühmter Meifter, als im biftorifchen Fach von Tizian, 
6, Mathaͤ und Membrandt, in ber Landfchaftsmalerei von 
tee Mofa, Potter, van der Velde u. a. m., in ber Marines 
# von Backhuͤyſen, in Sclachtftüden von Wouvermann, 
Yerftüden von Duden, an Nactgemälden von Metfcher, 
en u. f. w.; auch eine Sammlung von Kupferſtichen und 
ı befindet fich hier. Einige der vorzuglichften Gemälde wurden 
von den Sranzofen für das Mufeum nad) Paris erportict, 
2848, nebft andern mweageführten Kunftgegenftänden, wieder 
zeſandt. Die Bildergallerie zu Ludwigsluſt iſt vom Herzog 
ich angelegt worden, und bat fich gleichfalld zu einer bebeus 
Sammlung erhoben, in welcher ſich befonbers ausgezeichnete 
Be: von Membrandt, van der Velde, Brüggen, Balthafar 
2, von Liszewsky, Seehaſe u. f. vo. befinden. Insbeſondere 
A818 duch den Ankauf der Kunſtſchaͤtze des verftorbenen 
Maximilian von Coͤln fehr glänzend bereichert, namentlich 
40,000 Supfı fie, worunter mehrere Prachtwerke, 1500 
al Handzeichnu en von Michel Angelo, Earradi, van Dyk, 
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Lukas Kronach, Mengs, Titlan u. f. w.z BA Degenlätbe 
ſehr ſchoͤne Gokachegemätde, weiche ſich ehedem in den: Bin 
des Herzogs von Orleans befanden, u. ſ. w. Auch fieht 
bier noch eine Sammlung verfchiedener Büften von Hondon 
gebrannter Erbe,:mehrere aus Korkholz nachgebitdete Ruinen 3 
einige. Statuen Ivon Carton aus der vormaligen Ludwige 
Fabrik, ſo wie eine Aberaus ſchoͤne mebiceifche Wenus von w 
Marmor, vom verſtorbenen Hofbildhauer Buſch verfertigt. 
Sammlung auf dem Schloſſe zu Neuſtadt iſt nicht fo grof 
werthvoll, da. Herzog Chriſtian Ludwig, dem fie ihr Ent 
verdankt, 1736 die vorzuͤglichſten Werke nach Schwerin bringen 
9) Die Kunſt⸗, Raturalien⸗ und Alterthin 
ſammlungen zu Schwerin und‘ Ludwigsluſt. Die auf 
Schweriner. Schloffe wurde fchon im 17ten Jahrhundert Hegel 
mar aber damals nur geringfügig, und gewann erft unter . 
Ehriftian Ludwigs Regierung eine bedeutendere Ausdehnung 
Geſtaltung; warb ferner fehr bereichert durch die Antiquit 
Sammlung des Geheimen Canzleirath Hornhard, welche hauß 
lich aus meklenburgiſchen Alterthuͤmern, feltenn Conchyllen 
Minerallen, fo. wie aus einer bedeutenden Anzahl von Mänyı 
ftand, und 1754 dem Herzoge Friederich von dem genannt 
ſitzer legirt wurde. Um biefelbe Zeit befchenfte der hold 
Gouverneur von. Geylon, dv. Golleneffe, ein geborner Meklenk 
das Kunſtkabinet mit einer Sammlung hinefifcher Gögengefl 
Glasmalereien, Kieidungsftüde und anderer Seltenheiten, 

Muͤnzkabinet iſt nicht minder reichhaltig, befonders an wiki 
und griechifchen Münzen, und durch bie fehr vollitändige Ga 
lung des verſtorbenen Erbgroßherzogs Friederich Ludwig vergel 
Aus einem Theile des obgedachten Hornhardſchen Vermaͤcht 
entſtand auch zu Ludwigsluſt ein Alterthuͤmer⸗ und Naturall 
binet, welches buch, auf allerhoͤchſten Befehl veranftaltete, 9 
grabungen an verſchiedenen Orten bes Landes faft in allen’ 
een vollftändig ergänzt ift, fo daß es gegenwärtig an 4800 
ſchiedene Denkmäler der Vorzeit, beftihend in Gold, Silber, 
pfer, Bronce, Stein u. f. w., aufzumwelfen hat. Diefe Somm 
gen (Friederico-Francisceum) find 1822 duch den Pre 
Schröter aus Roſtock georbnet und aufgeftell. Mit bemi 
ſteht das chineſiſche Kabinet in Verbindung, -melhes 1848 | 
bie angekaufte Kunſtſammlung bes verftorbenen Churfärfter 
Coͤln fehe vermehrt ift, beſonders an filbernen, elfenbeinernen, 
fleinernen Kunftarbeiten, Glasmalereien, Reliefs, Antiken von B 
m. f. w. Noch gehöre hiezu eine Sammlung von beinahe 3 
Conchylien, zum Theil von ben feltenften und koſtbarſten A 
ſo 3. B. befinden ſich darunter Achte oftindifhe Windeltteßppen 
man init 2 bis 300 Gulden das Stud zu —— — 
nn U u BEE Ze Bien - 
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) Die Sammlung obotritiſch-wendiſcher Alters 
er und das Muͤnzkabinet zu Neuſtrelitz. Erſtere iſt 
ihrer mannigfaltigen und ſeltenen Stuͤcke, eine der beruͤhm⸗ 
Sammlungen dieſer Art; beſonders durch 35 Bilder nord⸗ 
© Gottheiten, die zu Ende des I7ten Jahrhunderts bei 
5 ausgegraben, jedoch, erft 1769 aus ber Berborgenheit 
czogen wurden. Diefe Gögenbilder beftehen aus einer Mi- 
von mehreren Metallen, enthalten mitunter auch Golb und 
find zum Xheit ſehr Eunftvoll gearbeitet, 6 bis 42 Zoll 
and mit runifchen Inſchriften verfehen. Man hat zwar 
gegen ihre Acchtheit manche Einwendungen aufgeworfen, boch 
ge felbige jetzt wohl Eeinem Zweifel mehr; auch der berühmte 
umsforſcher Arendt hielte fie für Acht. Unter andern befins 
‚ bier auch 44 Runenfteine, die in bee Gegend von Wa⸗ 
d Neubrandenburg ausgegraben find. Die Münsfammlung 
dich zahlreich und vollftändig. 
) Das naturhiftorifhe Mufeum und das Münz: 
et zu Roſtock. Beide find bereits im vorigen $. bezeichnet. 
kr die Schaufpiellunft (Dramaturgie) find gegenwärtig brei 
? Gefellfchaften im Lande, nämlich die großherzoglich Mek⸗ 
Echwerinfhe Hofſchauſpieler⸗Geſellſchaft, die abwechſelnd zu 
ein, Doberan, auch wohl zu Wismar, Ludwigsluſt und Guͤ⸗ 
Borftellungen giebt; die großherzoglich Meklenburg? Strelitz⸗ 
sfichaufpieler-Gefellfhaft, die ganz auf landesherrliche Koften 
ß wied, und faft immer in der Reſidenz anweſend iſt; fie 
57 active Mitglieder. Die Moftoder Schaufpieler = Gefells 
erſt vor einigen Jahren von diefer Stadt engagiert. Unter 
bebt es ausgezeichnete Kuͤnſtler. Schauſpielhaͤuſer find zu 
in, ein Prachtwerk neuerer Baukunſt, Doberan, Noftod, 
w, Neuftrelig und Neubrandenburg. 
Ye. beiden großherzoglichen Hof s Capellen su Lubwigsluft 
35 Mitgliedern) und zu Neuftrelig (mit 30 Mitgliedern) 
6 vorzüglich bekannt, und haben zum Theil fehr ausgezeich- 
lonkuͤnſtler und Sängerinnen. Ueberhaupt wird der Sinn 
uſik in Mektenburg immer allgemeiner; in vielen Städten 
Rufil: und Singvereine, und Goncerte auch in Beinen Or⸗ 
ht feiten. Einige Städte, namentlih Wismar, zeichnen ſich 
befondere Borliebe für Muſik aus. | 
Figene Bildungs-Anftaiten und Akademien für Kuͤnſtler hat 
sburg nicht, und die geſchickten und ausgezeichneten Männer, 
wir. mehrere in der Malerei, Bildhauerkunſt und Mechanik 
u haben ihre Kenntniffe im Auslande erworben. 


"44° 
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$. 9. Kirchenweſen und geiſtlicher Etat. 


Auch Über Meklenburg hatte in den Tagen des Mittelaluers 


der roͤmiſche Stuhl fein allumſtrickendes Netz geſchlungen, au 
bier hatte eine zahlreiche, mächtige Hierarchie tiefe Wurzel geſchle⸗ 
gen und bedeutendes Anfehen, fo wie beträchtlichen Reichthum ui 
worben, zu welchem fchon in den Kreuzzägen Heinrichs des Lim, 
durch Verleihung umfänglihen Grunbbefiges an -bie wendiſchen 
Bischümer, der fihernde Grund gelegt war. rn 

Nah und nad fonderten fi) die einzelnen Dideeſengelien 
dergeftallt, daß bie heutigen meklenburgiſchen Lande — mit Aue 
ſchluß der, zum Hochflifte Lübet gehörenden, Infel Por — ii 
kirchlichen Obergewalt ber vier Bifchöfe von Schwerin, Rabebung, 
Havelberg (In der Mark) und Cammin (in Pommern) untere 
fen . waren; und zwar gehörten zum Schweriner Bicthum bi 
mittleen und nördlichen Gegenden von Meklenburg⸗Schwerin (u - 
das jegige Neuvorpommern); zur Mageburger Dioͤceſe die Eifel 
von Wismar, Grevismühlen, Gabebufh, Wittenburg, Hagenen 
und Boizenburg (außerdem Lauenburg); unter dem Ha 
Bifchofe fanden von Mektenburg etwa bie Präpofituren - 
Piau, Röbel, Penzlin und ber größte Theil ber Herrfchaft Su— 
gard; der Camminſche Sprengel endlich) begriff von unferm Lanke 
ungefähr" die jetzigen Präpofituren Güfteow, Lüffow, Gnoien, A⸗ 
terow und Malin 

Die flantsrechtlichen Beziehungen biefer Biothuͤmer zu dm 
Eandesfuͤrſten finden mir in ber Gefchichte keinesweges Fine uh 
beflimmt ausgefprochen. Denn werm bie beiben inlänbifchen- I 










ſchoͤfe zwar als Neiches und Kreisftände betrachtet wurden, 0 


Ufualmatritel des Reichs auch befondere Anfchläge det Stifter: mis 
hielt, fo erfcheinen fie body oft nur in dem Verhaͤltniſſe von Lan⸗ 
ftänden, wie denn z. B. felbft der Havelberger Biſchof zu dem a 
gemeinen Aufgebot gegen Luͤbeck, 1306, zugezogen warb. : Wie 
müffen alfo bier wohl ein Verhaͤltniß annehmen, dem cowform;, 
in welchem 3. B. die Bifchöfe von Trient und Brixen zu bes 
Öfterreichifchen Erzherzogen noch in neuen ‚Beiten ‚Fanden. 0 

Bu den Hochftiften gehörten die Domcapitel zu: Schwerkie, 
Büsom, Ratzeburg, Guͤſtrow und Roftod. Eine große enge 
zum Theil reich botirter Abteien und Kiöfter bildete eine weites 
Etufe in ber Batholifchen Hierarchie Meklenburgs. Wie zaͤhlen 
in dem befchränkten Umfange unferes Vaterlandes nicht 
als 32 Stiftungen biefer Art, und zwar namentlich zu Roſtock 
4, zu Schwerin 3, zu Wismar 2, zu Doberan, Dargun, Ribnig, 
Dobbertin, Neuktofter, Rühn, Guͤſtrow, Sternberg, Tempiin, 
Parhim, Eidena, Zarrentin, Rehna, Marienehe (bei Moftod), 
Malchow, Roͤbel, Ivenack, Neu: Brandenburg, Broda, Manz, 
Feldberg, Woldegk, (7) und Friedland. 
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Die niedere Weltgeiſtlichkeit war nicht minder ſtark, und bie 
Menge der bei den größern Stadtkicchen, vielen Meinen Kapellen, 
wb chebdem weit zahlreicheren Landficchen fungirenden Prieſter 
fieht In keinem DVerhältniffe zu ber Anzahl der heutigen proteſtan⸗ 
chen Seiſtlichen; fo 3. B. hatte Wismar im Jahr 1335 nit 
weniger als 192 Vilarien bei feinen A Kirchen. Mac folchem 
Maufftabe wird es benn auch erflärlich, wenn Gryſe (Leben Sluͤ⸗ 
ters pag. 25) die Zahl der Geiftlichen in Mektenburg vor der 
Refermation zu 14,000 Köpfen angiebt, worunter jedoch ohne 
Bweifel die vielen geiftlichen Orden (die Sohanniter befaßen bie 

den Mirow und Nemerow und Kraak, auch das Priorat 
Cm), Corporationen und Bruͤderſchaften mitbegriffen waren. 

Dies ſtolze Gebäude ftürzte die Reformation Luthers. Schon 
4537 war Wismar evangelifh, Roſtock vollendete 1554 die Um: 
geſtaltung feines Kicchenregiments, und durch den, auf dem Land: 
tage zu Parchim von den Ständen erhobenen, und von ben Her: 
gegen gebilligten, Proteft wider das bekannte Sinterim Kaifer 

V. warb für das ganze Land die Geſetzmaͤßigkeit des luthe⸗ 
sen Cultus ausgefprochen und nach und nach überall durchge: 
führt. An die Stelle der Biſchoͤfe traten nunmehr fogenannte 
Mxinifteatoren der Stifter, meift Prinzen des Fürftenhaufes, bie 
buch den weftphätifchen Frieden die inländifchen Bisthuͤmer ben 
Sanbesherren als weltliche Fuͤrſtenthuͤmer zugefprochen wurden; bie 
eldigten Pfruͤnden blieben unbefest, und das Schickſal der Saͤcu⸗ 
laciſetien traf nach einander alle Kiöfter, von denen einige zur 

von Unterrichtsanftalten verwendet, drei der Ritter: und 
Landſchaft überlaffen wurden, die übrigen aber zur Vermehrung der 
Imbesherrtichen Domainen dienten, 

Die geläuterten politifchen Zeitanfichten vereinten nun bie 
Epikcopal-Zurisdiction, als einen Ausflug der Territorialhoheit, mit 
ber hoͤchſten Staatsgewalt. In diefem Sinne gefhahe 1570 die 
Errihtung eines Gonfiftoriums, und die Eintheilung des Landes in 
6 Ricchenkreife, ben Mebtenburger, Parchimfchen, Schweriner, Ro⸗ 
ſtocer, Guͤſtrower und Stargardifchen, denen eben fo viele Super: 
Intenbenten vorgefeßt wurden. Im Mektenburg: Schwerinfchen Ans 
theile befteht dieſe Eintheilung für den Parchimſchen und Guͤſtrower 
‚Ks nody unverändert, zu der Superintendentur bes Fürftenth. 
Schwerin aber find fpäter 3 Präpofituren des meklenburger und 
eine des Roſtocker Kreiſes gefchlagen, und für den Weberreft bes 
weimburger und Roſtocker Kreifes tft 4773 die Sternberger Su- 
perintendentur errichtet. Ferner bildet bie, fett ABAB vom meklen⸗ 
lerburger Kirchenkreife getrennte, Herrſchaft Wismar noch jetzt eine 
Me Superintendentur, auch warb für biefelbe von der Krone 

1665 en Confiftorium errichtet, welches erſt 1829 
aufgehoben iſt. Don biefer kirchlichen Eintheilung find ausgenom⸗ 
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men bie Hofgemeinben und bie Stadt Roſtock, weiche unmittelb⸗ 
unter dem Landesheren ala Oberbifchofe ftehen. | .. 

Für die Strelitzſchen Lande befteht feit 4780 ein eigene 
Gonfiftorium, und bildet bie Herrſchaft Stargard eine Super 
tendentur, fo wie das Fürftenthum Ratzeburg eine befondere: 

Dies voransgefegt wenden wir uns zur Darſtellung, bes je) 
gen Zuftandes von Meklenburgs Kirchenweſen und geiftlichen Exnt 

Die Mektenburger find dem evangelifch-lutherifhen Glauben 
befenntniffe zugethan, mit Ausnahme von etwa 250 Reforminten 
650 Katholiten und 3900 Juden. | 25 

Wie in andern proteſtantiſchen Ländern ruht bie eberſt 
Macht in kirchlichen Angelegenheiten in den Haͤnden der. Laube 
herren, als Oberbiſchoͤſe. Unter bie wichtigern Landesgeſche ta 
Kirchenſachen gehört hauptfächlid bie alte Kirchenerbnung: "wel 
1578, fo wie bie revidicte von 4602, welche 4708 neu w 
läutert wurde. Die Lanbesherrfchaft kann zwar die Religiend 
lehrer verpflichten, nach den Achten Grundſaͤtzen ber evangeliſch 
Iutherifchen Kicche zu lehren, nicht aber bie Lehrer wegen bloße 
Abweichung von dlteren Meinungen und Erklärungen zur Ne 
antwortung ziehen ober abfesen, fo lange die Gemeinde damit pr 
frieden ift, und keine gemeinfchädliche Grundfäge gelchet totchen 
Geht der Landesherr zu einer andern Religionspartei über, fo:barfben 
Einwohnern in ihrer Religionshbung nicht die geringſte Störum 
geſchehen. Kirchen⸗Gerichte find: das Konfiftortum zu : Rofted 
die Chegerichte zu Roſtock und Wismar, das Confiftorium p 
Neuſtreliz und die Gonfiftorial-Commiffion zu Rateburg. 

Für Mektenburg=: Schwerin verwaltet das Confiftoriuns gi 
Roſtock die geiftliche Jurisdiction; es wurde 4570 errichtet, U 
aber feit 1756 und 1777, mit Abnahme aller Civil: und Pre 
ceßfachen, nur auf Doctrinal:, Geremonials und Disciplinarſache 
ber Prediger und Kiechendiener (mit Ausfchluß derer zu MMofter 
und Wismar, weiche unmittelbar unter der Regierung ftehen), | 
wie auf die Sponfallen und Ehefahen der Domanial-Unterthane 
(indem ſaͤmmtliche Übrige Landes⸗Einwohner in dieſer Hinfid 
theils den Juſtizkanzleien, theils den Chegerichten zu Roſtock um 
Wismar untergeordnet find), auf öffentliche Scandale und Irrrel 
giöfität befchränkt, und 4848 mit dem vormaligen Stifte-Gonf 
florium vereinigt. Das Perfonale befteht aus einem Conſiſtoria 
Vice : Director, drei Confiftorialräthen, dem Fiskal und Protonot 
rius. In Ehefachen der Bürger von Roftod und Wismar un 
der übrigen Einwohner dieſer Stadtgebiete entfcheiden bie bortige 
Ehegerichte. Erſteres beſteht fchon feit 4788, letzteres ift ABBE 
nah Aufhebung des dortigen Confiftoriume, errichtet. Außerbei 
find noch drei Kicchen-Procuratoren, von denen ber zu Schweri 
auch Meferent in kirchlichen Angelegenheiten tft, und vier Kirche 
Secretarien, zur Oberaufliht gefammter Kirchen⸗Aerarien, angeftell 
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In Men g⸗Strelih fungirt das Gonfiflüriumm zu Neu: 
trelitz, als böd,ue geiftliche Behoͤrde, in Ähnlichen Berhätentffen, 
s befbebt: aus A Gonſiſtorialraͤthen, und die Confiftorial-Gommißz 
m des Kürftenthums Rageburg ift demfelben untergeorbnet, Auch 
eb bier 4 Kicchenferretatr und 2 Kirchenprocuratoren (für Stars 
mb und Ratzeburg) angeftellt. 

In beiden Landesantheilen zerfallen überdies bie Kicchenkreife 
mehrere Unterabtheilungen von 5 — 20 Pfarren, Prapoſtturen 


mann. 
— . Kirchliche Starifik, 
A Meltenburg Schwerin: 
) Die Superintendentur zu Guͤſtrow umfaßt ben gangin 
Tu Kirchenkreis, und enthält 134 Kirchen mit 88 Pie 
Praͤpoſituren, nämlich: 
Guͤſtrow und extra circulum G Kirchen und 8.9esige. 
—* Goldberg 10. 


[1 


v “, 


3 Lufow » o 2.0. 413 2 3 u ⸗ 
Malchin...25 ⸗ 48. 
⸗ Denzlin. » ... 25*) > : 9 J— 
» Mel . oo... 80 = 42 ⸗ 
3 Teterow . .0 oe". 36 3 2 10 16 
» Da... 21 > :I13. =: 
2) Die Superintenbentur zu Parchim begreift ebenfalls den, 


umyen Kirchenkreis gl. —F und bat 158 Kirchen mit 82 Pre 
seen in B Präpofituren, als 


räpefitue Grivig - © - + -- 26 Kirchen und: 10 Prediger. 

3 —* 00 60 14 3 5 18 7* 

2» Hagenow...—24 =: :vA5. > 

s LE . . 0... 20 = 2 40 ⸗ 

⸗ Neuſtadt14 = 27 ⸗ 

s Yahiım . . .. 17 =: =: 40 8 

3 een 0. . ee ‚vo 9 > 2 * * 

⸗ Wittenburg.. 14 ⸗ ⸗ 

5) Die Superintenbentur zu Sternberg, zu order bie Kos 
oder und ein Theil des meltenburgifchen Kreifes gehören, mit 90 


tahen und 73 Predigern, in folgenden 8 Praͤpoſituren: 


Snoien . . . 40OKichenund 40 Prediger) .  .: 
= Nullen. . 12 =: :9 3 Moftoder 
Ribnitz .oo 18 2 > 15 3 " Kirchenkreis 
:.. Schumann .. 9: :>9 ss ). 
a Budow .0e. +. 41 3 3 9 s ’ u 
: Doean .. 11 : = 40 s + Metenb. 
“ Luͤbow —0 60 3 3 6 . Kirchenkreis 
2Sternbetg. I ı = 98 > 
— — 
) Rach dem Staatskalender hat dieſe Fi räpofitur 9A Kirchen, in⸗ 
dem irrthuͤmlich Sr. Helle als cin Kirchdorf aufgefüprt if. 
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A) Die Superintendentur zu Schwerin, | wu da Fuͤrſten 
thum Schwerin, ein Theil des melienburgifhen ı..... bes Roſtochk 
Kirchenkreiſes geht, bat 66 Kichen mis 61 Predigern 
Praͤpoſituren, als: 

Schweriner Special: Gircul mit 8 Kicchen und 9 Prim 








Draͤpoſit tur Dübon mit 15 Kicchen und 12 Predigern, * 
Gadebuſch ⸗ 10 = Mi, 
Grevismuͤhlen IA s :s 15 ⸗ Ken 

⸗ Meklenburg 13 ⸗ 29 ⸗ KEeck 
Boizenburg 8 = 6 3: &R 


5) Die Superintendentur zu Wismar umfaßt nur‘ die gicie 
nomige Stadt und Herrſchaft mit 9 Kirchen und © Predigern. 
By) Die Stade Roftod, mit 5 Kirchen, bildet ein ee 
Minlfiechum ihrer 8 Prediger, fo wie auch 

7) Die Dofgemeinden zu Ludwigsluſt und Schwerin, mit $ 
Kirchen und 2 Predigern, unabhängig von einer Superintenbentur ik 

Die reformirte Kicche, mit ihrem Prediger zu Buͤow, TR bie 
fee Präpofitur mit einverleibt. Im Gansen enthält daher Ack 
lenburg⸗Schwerin, mit Einfchluß der 5 Superintendenten unb 28 
Dräpofiten, 322 proseftantifche Prediger, mit ABA Kirchen, nis 
lich 8A Prediger bei 38 Stadtkirchen, und 238 Prebiger bi 
A06 Landkirchen (von denen nur 75 mit einer Orgel verfehe 
find) und bei 35 Kapellen. Ueberdies find noch 30 Huͤlfepredige 
bei verfchiedenen Kirchen angeftellt.  Xentirte Candidaten deß yon 
bigtamts befinden fich jege 474 im Lande. 

B. Meklenburg⸗Strelitz: 

4) Die Superintendentur zu Neuſtrelitz umfaßt den ganım 
flargarbifchen Kreis, und hat 142 Kiechen, mit 50 Drebigen, 
nach folgender Eintheilung: 

Neuftrelig, Hof: und Stadtgemeinde mit 3 Kirchen und 2 Prob, 







Meubsandendug - 2 2 2 20.3 > ⸗ ⸗ 
Friedlaͤndiſcher Synodus. wirt ⸗ 2 19 ⸗ 
Woldegkſcher 2 oe. 2’. 293 3 3 9 3 
Stargardſcher 3 2 0 3082 2 :s8 s 
Miromer 9 ‘ v + 9 3 3 4 8 
Streiit: Wefenberger .», 0 0. 28 = s 41 s 
extra Synodum . .. A =: 9 : 


2) Die Probftel zu Rageburg, zu welcher das gleichnamige 
Fuͤrſtenthum mit feinen B Kirchen und ® Predigeen gehört. 

Das ganze Großherzogehum hat mithin 430 Kirchen we 
68 Predigern, von denen 48 bei 44 Stadtlichen, und 30 4 
4136 Landkicchen fungirenz noch find A Huͤlfsprediger angefkeilt 
Candibaten des Predigtamts find 26. Der Gottesdienft ber we 
nigen Reformirten wird zu Neuſtrelitz von auswärtigen Geifi 
lichen beforgt. . 
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Ye: mefimburgifchen Pfarren find thellsgroßherzoglichen, 
eitterfchaftlichen und Llöfterlichen, theils ftäbtifchen und theils 
nen Patronats. Die meiften werden bei ihrer Erledigung 
eine freie Wohl ber Gemeinde unter brei Gandidaten befehtz 
‚ namentlid) von ben’ Landesherrlichen, durch eine: folitäre 
ktation. Von den 522 Pfarren in Meklenburg⸗Schwerin 
188 landesherrlichen Patronats, 77 ritterfihaftlichen, 9 Kids 
en, 44 ftäbtifhen und 34 gemifchten Patronats; von dem 
clenburg⸗Strelitzſchen Pfarren find 47 Tandesherel., 5 ritters 
„6 flädtifhen Patronats. Die Einkünfte-dee Pfarren und 
a beftehen, namentlich auf dem Lande, größtentheils in bem 
je der dazu gehörigen Ländereien, die zum Theil von beträchts 
Umfange, auc häufig vererbpachtet find. Zur Verwaltung des 
nsBermögens haben die Städte eigene Oeconomi, Proviſoren 
Borfleher, auf dem Lande führen die refp. Prediger die Bes 
ng. In Mektenburgs Strelig befteht für die großherzogiis 
Datrenatlichen ein Gefammtaerar, welches fi im vorigen 
anf 55,322 zP belief. Die Unterhaltung und Wieberhers 
B der Kirchen: und Pfarrgebäude lag fonft den Patronen 
m“ ausfchliegtiih ob, wenn das eigene Vermögen ber Kirche 
austeichte, jebt müflen, nach einer neueren Verordnung von 
auch dje eingepfarrten Grundbeſitzer, zu benen in ben 
in auch die Bauern gerechnet werben, bazu beitragen, 
war bie Hälfte dee baaren Baukoften, auch Fuhren und 
Kenflr leiſten, waͤhrend der Patron die andere Haͤlfte der 
fm fo wie die Materialien an Holz und GSteinm x. 


Bekeanır des roͤmiſch⸗katholiſchen Glaubens: find in Meklenburg⸗ 
ein 5845 fie. befisen 2 Kirchen, zu Schwerin unb Lud⸗ 
ft, mit 3 Predigern, und ftehen in kirchlicher Hinficht unter 
ziſchofe von Hildesheim. Im Gtrelisfchen find ohngefähr 830 
ten, deren Gottesdienit auswärtige Geiſtliche beforgen. 

Die Zahl der Juden beträgt in Meklenburg⸗ Schwerin 3093, 
Ieffenburg= Strelig etwa 800. In Mektenburg: Schwerin 
ie in allen Städten (mit Ausnahme von Roſtock und Wiss 
wo fich gefeglich keine Juden nieberlaffen duͤrfen) auch meh⸗ 
Flecken und im Dorfe Roſſow anſaͤſſigj im Strelitzſchen 
achlich nur zu Alt⸗ und Neu⸗Strelitz, Fuͤrſtenberg und 
d. Verſchiedene juͤdiſche Gemeinden haben ſich in neuern 
durch Verbeſſerung des Cultus und Religionsunterrichts, ſo 
arch Erbauung geſchmackvoller Synagogen ausgezeichnet. Zu 
wein und Alt⸗Strelitz befinden fich die Ober⸗Rabbiner. 
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5. 20, Blöfter aud milde Stiftungen. 


Durdh dem fogenannten Oeuppinſchen Machtſpruch im - Safe 
1856 ¶ . die een) wurbe untge andern auch beſtimmt, 
von ben eingezogenen geiftlichen Stiftungen bie brei Kloͤſter 















jernahmen.: - Ö 
4803 wurden dieſe he ber f landesherrlichen Dispofi 
Überhaffen, weiche jedoch duch ei :Bereinbarung mit den — 
den im Jahr 4808 großmäthigft eı ſagt ift. Ueber bie Idh 
Vefigungen ber Kiöfter, die fehr an ve find, wird bei-der 2 


pographie- bas Nöthige: ı tm Die. Einkünfte | 

Bine zur Antespaltung um va ee De ne s ngebort 
‚oder recipirten Adels, bie | Ion rer rt, 

ein Begeged von BO »P im wlmik BA 2F). in bie Erpel 


Liſte eingefehrieben” werden, a nad der Meihefolge 
Hung Eommen. Für die ©ı , die urfprünglic gleiches — 
recht mit der Mitterfchaft bei 1-find im Landesvergleich NR“ 
Stelen zur vollen ‚Gelb: und Ylaturalkebung in Dobbertinuk 
2 halbe Geldpebungen in jedem Kiofter beſtimmtz außerdem befigt 
die Stadt Rofto in Ribnig 2 Stellen zur vollen Gafb- und 
Naturalhebung. Nach der Vereinbarung von 1809 find ‚modh.im 
Dobbertin 6 volle und 3 Halbe Gelbhebungen für ® a 
herzogliche Penſioniſtinnen, barunter 3 Mektenburg = Si 
reſervirt worden. Außer dieſen beträgt die Zahl ber 
ventualinnen J 
zur vollem Geld⸗ und . zu vollen, halben, nee 


Naturalz ‚Hebung, inch der Hebungen: ? 
: Domina: R MR N 
in Dobbertin _ 32° as — AB — 32. 
in Radon — 15 9-2 — 73 N 





in Ribnig — 12 25 — 
Die Geldhebungen, zu reſp. 190, © und 30 ; : 481 
jaͤhrlich, find und werden häufig der Zahl nach vermehrt, here nad 
bem bie Finanzen des gl es geflgtten (1804 hatte Dobkee. | 
tin nur 48 volle, 38 Halbe, AR viertel Hebungen);.-bei- bar | 
Gelb: und Naturalhebungen, deren Theilnehmerinnen jm / Koſſ 
wohnen, und 480 . baat, mebft, befkiammts. iefergngem ap, 
Getraide, Wid, Fiſchen u. f. iv. erhalten, Mk dies nicht m 
fondern ihre Anzahl feftftehend. Die Domina erhält von Alten 
das Doppelte. Die Proviforen, deren jedes Kiofter zwei, Bibnik 
aber noch einen dritten, wegen ber Stadt Roſtock, hat, und bie 
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te werben auf ſechs Jahre von den Sender ers 
I, und von den Lanbesherren beftätiget. Ste müffen, ‚mie 
nahme des Proviſors von Roſtock, von eingebornem oder 
irren Adel, und als Gutsbefiger in Meklenburg anfäffig feinz 
Kloſterhauptmann wohnt im Klofter und iſt der erfte admini⸗ 
zenbe Beamte befieiben. 

Des Kiofter zum heiligen Kreuz in Roſtock hat nur 8 Eon⸗ 
tualtanen, bie nebft der Domina, bafelbft wohnen, und Talk 
k. bärgerlicher Herkunft find. Sonftige bloße Geldhebungen 
ven bier ‚nicht ſtatt. Bei Belegung der Conventualinnenſtellen 
mneriet ber Landesherr und die Stadt Roſtock, baher- denn auch 
ni großherzogliche und zwei räthlihe Proviforen angeftelit find, 

Aügemeine milde Stiftungen und Wopithätigkeitsanftaiten 
Mn fobgende,. ſaͤmmtlich für Mektenburg- Schwerin befichend: 

4) Die Prediger Wittwen⸗ und Waiſen-Verpfle⸗ 
ugs⸗Geſellſchaft, geſtiftet 1768 und 4778 erneuert. Ste 
at verſchiedentlich durch Goncurfe bedeutende Gapitalien verloren, 
Kresbalb, :aus Mangel eines genügenden Fonds, feit ziel Jahren 
fgsihfet, und zahlt nur noch die Penflonen (von reſp. 25 und 
OP jährlich) bis zum allmaͤhligen Ausfterben ber Intereſſenten. 
wei Prediger fungiren ale Vorſteher; Fohannie IB36 waren 
sh 240 percipirende Wittwen und Waiſen, und ber Capltalfonds 
ſtand in 44,640 P NR.» 

2) Das Wittwen: Snftitue für die großherzog⸗ 
iche Dienerſchaft, 1797 gegründet, und mit einer jährlichen 
innahme von A500 aus der Renterei ausgeftattet, Es iſt 
ke alle diejenigen beftimmt, welche in Landeöherrlihen Aemtern 
id Beſoldungen fliehen, und feit A853 auf bie Prediger und 
Shutlehrer erweitert. Die jährlichen Beiträge und Wittwengehalte 
» nach ben 16 beftimmten Klaſſen verfchieden; bie letzteren 
gen von A2, bis auf 300 Pf. Das Vermögen der Anftalt 
t anfehntich (ſchon 1804 belief es fih auf mehr ale 

00 =); ‚Sohannie 1856 betrug ber Capital: Sonde 
Be 200 pP N. Y. Gegenwärtig find beitrtagende Mitglieder 
ns dem Civil: und Mititärftande 1565, mit 408 percipirenden 
Bitwen; aus dem Prediger: und ESchullehrerfiande 835 mit 
2 Wittwen. Das Directorium bilden zwei Mitglieder ber Re 
rung, und zwei aus ber Kammer. 

5 Das Raths : Wittwen - Inftitut für bie Städte 
3 mebtenburgifchen und wendiſchen Kreifes auch des Fuͤrſten⸗ 
ums Schwerin, feit A819 beſtehend, zählt 106 Mitglieder. 
We Hauptkaſſe hat einen, Fonds von 34,500 „P.N.2, und bie 
upplemuentarkaffe von 5500 „P. . Die. 39. Wittwenpenflonen 
tr en zufammen 2860 24 ß. Directorium iſt das Corps 

taͤdte des melienburgifchen und bes wendiſchen Kreiſes. 

5)j Die Profeſſoren⸗Wittwen Kaſſe zu Roſtock, 
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geſtiftet 2793, auf —— eines Vermichtniffes bee 5 
Syndicin Spalbing, von 300 
5) Die: ftädtifche Stiftung, zur Erziehung. 
Untechaltung unverheiratheter Töchter. Sie 
feit 4792, und zu ihrem Fond, der im vorigen Jahre 42,008 
%, betrug, wurden anfangs jährlich auf ſechs nach einanber: 
A n Sahte 2000 „P aus dem Weberflufie ber ſtaͤdtiſchen Ye 
bung beftimmt. Hiezu kommt noch fortwährend das, | 






















I für de eichneten erlegten Kapital und Zinſen 
t F werden BA Hebungen, von in 

4 t Bi A ausgegablt; fie find theils orbentliche, chi 

‚uno ı 5 den 2 K fien verfchieten. Die 

sum | b 1 that bis zu ihrer. 

6 m a ı  ıg, muͤſſen aber, che fle-gur 


a Ton, ſee Jahre in. der (Erfpectanz geweſca 
as Eorps der mei giſchen » wenbifchen Eribte 
Directorium. a 

6) Die großhetzogliche Stiftung zur 
Hung unbemittelter Töchter lanbesperrliher Bebig 
ten, warb 1795 aus einem Vermaͤchtniß der ya 
weten Herzogin Friederike Louiſe von 40,000 »P. funbiet,: 
junge Mädchen, von denen bie Hälfte adlicher Geburt,: bie: 
aus dem höheren Buͤrgerſtande find, nehmen — 
Wohlthat Theil, und erhalten, waͤhrend ſechs Sabre, eine: 
bende von jaͤhrlich 100 „PN. *. Die Regierung hat * 
N Hahnſche milde Stif = 

e von Hahnſche milde St tung, gue 
ftägung armer Perfonen, adlihen und bürgerlichen: Stanbäl, 
fonders Prediger-Wittwen, geftiftee 1766 von dem wall. 
v. Hahn auf Remplin, mit einem Sonde von 26,000 ;P: 
Der Percipientinnen find 80, davon 35 ablidhen und 48 
lichen Stanbes. Abminſtrarer iſt der Graf v. Hahn auf 

8) Das von Bergholzſche Vermaͤcht niß fAry 
bedürftige ‚nsauenzimmer, aus einem Codicill dee 
Geheimen Nächin v. Bergholz von 1773. Sieben able 
eben fo viele bürgerliche Perfonen nehmen Theil daran. 
Kapitatfonds ift 2788 8 N.2/, umd Adminifirator der 
lige ppzintemdent zu Schwerin J 

9) Das Trauer: PfenningssInftitut für die sb 
lichkeit, A6BA geftiftet, und als eine KLeichengefeiifchue: (ii 
Aedigee anzufehen, aus welcher bie — ee 

30 zu den Beerdigungskoften erhalten. - —— 
Vorſiteher dieſer Anſtalt, die 39 Mitglieder zähle, und 
Kapital beſitzt. 

10) Die Unteriägungs: Vereinigung für mil 
von Predigern und fEudirten Sant wR“ 








za 
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Boden Sahre 1835 entflanden, und zählt bereite 162 Mit 
her. Die Abminiftration mechfelt alle ð Jahre in ben verfchies 
nen Präpofituren. 

F 44) Die Meklenburg⸗Schwerinſche Bibel⸗Geſell⸗ 
aft, 2846 geftiftet, hat ihren Hauptſitz zu Schwerin und 90 


48) Die Roftodihe Bibel: Gefelifhaft, geftiftet 
IBE9, zählt in der Stade 443, und außerhalb derſelben 443 
Bis zum Jahre 1854 warn 14,371 & ber 
Bel vertheilt; bie Einnahme in gebachtem Jahre betrug . 
ei 43) Die Roſtockſche Hülfsgeſellſchaft für die evans 
I Miffionen unter den Heiden, im vorigen Jahre 


4A) Endlich find noch hieher zu rechnen die Unterflägungen 
Mifsbebäcftiger und die außerordentlichen -Penfionen, welche bie 
mhflände jährlich vertheilen, und wozu bie Ritterſchaft ihrerfeits 
“4 und barüber pr. Hufe beiträgt. 

Zu den befondern und lokalen milden Stiftungen gehören 
iptfächlich miehrere in ben größeren Städten befindliche Anftalten, 
frommen Wohithätigkeit unferer Vorfahren ihr Daſein vers 
a: 


) Zu Roftod: die beiden Hofpitalien zum heillgen Geiſt 
St. Georg in der Vorſtadt. Erfteres beſißt 40 Dörfer, von 
a Einkünften ed gegen 400 Praͤbenden theild in Naturalien, 
in Gelde ertheiltz mehrere Inhaber bderfelben haben auch 
Wehnung auf dem heit. Geifthofe, und außerdem gehört noch 
eigenes Armenhaus hiezu. Das St. Georghofpital unterhält 
falls zegen 400 Perſonen, die alle Wohnungen und Gärten 
Men, und noch ein befonberes Armenhaus in der Stadt. Endlich 
kn beide Hoſpitalien jährlich bedeutende Summen an fonflige 
tadtarme, für bie überhaupt durch mehrere Wermächtniffe, unter 
das v. Bergholzſche von 4150 jaͤhrlich geſorgt iſt. — 
Broͤcker Armenhaus unterhaͤlt 46 bis 20 Perſonen. 
—9) Zu Wismar: a) das heil. Geiſt-Hospital, weiches ſehr 
und für bejahrte auch kraͤnkliche Arme beftimmt ift. b) Das 
haus verforgt eine große Anzahl armer vermaifeter Kinder, 
Das nen erbauete, fehr zweckmaͤßig eingerichtete Krankenhaus, 
weihhent im vorigen Jahre 242 Perfonen aufgenommen wur⸗ 
1. d) Das Arbeitshaus, mit einer Steaßenreinigungs = Anftalt 
dWollkratzenfabrik verbunden. e) Acht Häufer, fogenannte Cons 
Me, Denen alten Leuten als Zufluchteftättenz; eins davon iſt jes 
h an die Garnifon zum Militärlasareth abgetreten. $) Ders 
bene geiftliche Stiftungen, f. g. Debungen, "zus Erhaltung 
 Kicdhens und —Alweſens beftimmt. g) Endlich beftchen bier 
bh 45 verfhiel me Legate und. Vermaͤchtniſſe, zu wohlthaͤtigen 
den. befliaumt . -namesttiigt Etlgendtatra⸗ Lehn, Grelleſches 
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Gtotecordſches, Tesmatſches Teſtament, Bit ſches 
von Smithſches Legat, Armenſchuhe, und Arucnltin⸗-Lehn, 
derſches Teſtament, Schnoorſches Teſtament, Maaßen⸗ unb 
Brügge Legat und. Velthuſenſche Stiftung, Godert von ber 
ſches Legat, Lembckeſches Stipendium, Wulffſches Teſtament, 
mannſches Teſtament, Mauſches Legat, Eggebregiſches Legat, 
kopffſches Gaſthaus, und von — Wohithaͤtigkets⸗ 
ketzteres iſt zur Unterſtuͤzung ber Schulen, Wittwenkaſſen und 
bien in Wismar, auch der Univerſitaͤt zu Roſtock und der Ua 
zu Buͤtzow beſtimmt, und 1755 von bem verſtorbenen 
rector von Smith beſtiftet, 1639 aber nes vegulist ud“ 
herrlich beftätigt. | 8 

5) Zu Sqwerin a) bie "Waifen: Anflalt, 4788. 
das Hornhardfche Vermaͤchtniß von 6000 , gegründet, uub 
bee Folge noch durch andere Legate vergrößert, fo daB iehe ie; 
felben an 30 bis AO Kinder. unterhalten und unterrichtet 
eine andere Waifenftiftung, die Meue genannt, ift A 
b) Das Arbeites und Krankenhaus, wird durch bie 
Armenkaffe, deren Einnahme im vorigen Jahre BEIN P I 
unterhalten, und verforgte A855: 87 Arbeiter und 
und 159 Kranke. c) Das Garolinenftift, bezweckt bie 
guter Dienftboten weiblichen Geſchlechts, und iſt 1816 wer 
Schwerinee Frauen⸗Verein geftifter; es ficht unter dem 
bee Großherzogin Alerandrine, hat eine Hausmutter, eine 
und 4A Zdglinge. d) Das großhergogiihe Werkhaus, 
get gegen 200 ‚arme rauen, Wittwen und Kinder mit. 
eben und Striden, und ift mit einer Spinnanftalt nebuuben 
in welcher 70 bis 400 Kinder untereichtet werden; zur Gehnbung 
diefee Anſtalt find die zu einem beabfichtigten Denkmal fir- 
Herzog Friedrich, gefammelten Beiträge verwendet, e) Das 
auf ber Neuftadt, für Domanial:Unterthanen. 

4) Zu Güfteom. a) Die Stiftung für Gaͤrtner⸗ 4 
Handwerkslehrlinge, vor etwa 36 Jahren von einem in 
verſtorbenen Gärtner, Namens Dahn, mit einem ſehr 
den Kapitale begründet, von deſſen Zinfen eine beträchtlide 
zabl junger Leute, welche bie Gärtnerei, oder fonft ein 
exiernen wollen, während ihrer Lehrjahre unterhalten, und, 
Beendigung derſelben, neu gekteibet werden; die Anftalt ſteht weil 
Aufficht des jedesmaligen Superintendenten und bes Kanziel:DiM 
tors hieſelbſt. b) Das. heil. Geifl: und St. Georga:Heppiel 
weiches, in einem Armens und Krankenhauſe 40 bis 14 Dem 
verſorgt. 

5) Die Rümderfge Legaten: Stiftung , ma 
bagen ift beftimme für dür . Prehiren Migemen ber 


Veipoftur, fü Kom 1 11 1. Spvechelsaihe 
Toͤchter für Axu I tavenha⸗ 
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6) Das Armenftift zu Teterow, Burmeiſters Lehn ge⸗ 
wunt, zur Unterflügung armer Einwohner in Teterow, das Kiebs 
wiche Schulftift und das Prediger-Wittwenſtift daſelbſt. 

7) Das Crellſche Schulſtift zu Schwaan. 

8) Die Bifhofffhe Stiftung für arme Studirende 
mw. Gasen, an weicher 5 Stubirende Theil nehmen. 

“" Eich giebt es noch in: mehreren Staͤdten befohder& "botiste 
und Stiftungen, z. B. zu Lübz das: ftift, weis 
8 Wittwen Wohnung und Unterhalt gewährt; zu Sternberg 
das Eienden-Hofpitat, St. Georg: und heil. Geiſt⸗Stift, zu Fried⸗ 
"Wh das Hofpitat für verarmte Buͤrgerfamilien, gu Neubranden⸗ 

burg das Armenflift Hei der Johanniskirche zu.5 fo wie auch jebe 
&tabt ihre eigene Armenkaffe, aus den Welträgen der Einwohner, 
"Wet, und daraus die Huͤlfsbeduͤrftigſten unterhält. Leichengeſell⸗ 

Maften, ober ſ. g. Zobtenbeliebungen finden ſich faft in allen Staͤd⸗ 
ten, oft mehrere neben einander, wie denn 3. B. in Roſtock deren 
85 vorhanden find. Sie haben den Zweck, die Koften ber Beer⸗ 
Ugmg abgefchiedener Perfonen für die nachbleibende Familie ges 
meinfchhaftlich zu tragen. Ihre Einrichtung iſt ſehr mannigfaltig, 
Wwie auch die, bei Anem Trauerfall zu erhaltende, Quote ver 





Das Armeniefen auf dem Lande betreffend, fo iſt für bie 
in jedem Amte eine Armenkaſſe eingerichtet; in den rit⸗ 
tmfchaftlichen Gütern werben die Huͤlfsbeduͤrftigen, in fo ferne fie 
bert das Deimathörecht befigen, von den reſp. Gutseigenthuͤmern 
unterhalten. Zu Gelbenfande (Domanial⸗Amt Ribnig) beſteht ſeit 
2850 ein Berforgungsverein für Korftarbeiter, der jest 165 Mit: 
geder zählt, und bie Unterflügung von Wittwen und Waiſen, 
Kranken und Verunglädten zum Zweck hat. 


5 11. Gemeinnutzige Anftitute und Geſundheits⸗ 
| Hnftalten. 


Zu ben gemeinnüsigen Anftalten Meklenburgs find zu rechnen: 

4) Die Affecuranzgen, und zwar folgende: 
a) Die Mekienburg⸗Schwerinſche Domanial:Brand: 
Raffe, geftiftet 4847, gegenwärtig mit einer Verficherungsfumme 
we 9,898,000 N. . Das Directorium befteht aus einem 
weßhersogt. Beamten und 2 Affefloren, und ift zu Schwerin. 
»2H Die ritterfhaftliihe Brandverſicherungs ⸗Ge⸗ 
ellſchaft des meklenburgiſchen und wendiſchen Kreiſes, geſtiftet 
ER, ſteht unter Direction bes Engern Ausſchuſſes, und begreift, 
an gleich fehr viele Güter nicht. beigetreten ‚find, ‚eine Verſiche⸗ 
ungsfiinmme vo 12,705,484 28 Ra RE 





“ - e.»a 
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ce) Die Brand: Verfiherungs-Gefettt ıft Ser ig 
terſchaft fargardfhen Kreifes, feit ILu sruert und: 
desherrlich beftätiget, mit einem Fonds, 1855, von BO AUS 
Sol. Ein von den Mitgliedern erwählter Bevollmächtigter 
bie Geſchaͤfte. 

d) Die ſtaͤdtiſche Brands Verfiherungss@efeitfgaf 
feit 1785 beſtehend, deren Generals Dirertorium as. 
affoclieten Staͤdte bilber,, fo wie ber Magiftrat jeder c 
nen Stadt die ſpecielle Geſchaͤftofuͤbrung bat. Die Bexrſi 
ſumme iſt jegt 

‚ fe bie Seivee meklenburg. Krelſes — TEE “ 
wenbifchen Kreiſes — 6,467 ,A50 Mi 

3 s  Fürftth. Schwein -— 784,975 .. . 
2 2 3  flargardfch. Kreiſes — 2,081,900:. s: 
Zotaldetrag: 18,575.150 I RE 


Die Stargarbfchen Städte find .dem Vereine erſt ſeit AM 
beigetreten, mit Ausſchluß von Neuftreilg und Weſenberg, j 
überall noch nicht afihe: find. - Der jährliche - Beltzas 4 
mwöhnlih 3 2 für 100 der verfiherten Summe. Ä 

find, namentlich in den Stargardſchen Städten, noch * 
Gebaͤude aufgenommen. 
e) Die Roſtockſche Brandaffecuration, aefkifene 
unter einem aus väthlihen und bürgerfchaftlichen 
fammen gefeßten Directorio. Die Verſicherungſumme BReft 
beträgt jest 4,455,750 ' 
f) Die Wismarfhe Brandaffecuration, in weicher 
nannte Stabt zu 41,650,500 verſichert iſt, doch Finde: 
nicht alle Gebäude beigetreten; feit 1822 begründet. ep - 

8) Die vaterländifche Seuer:Verfiherungss@s 
MH zu Roftod 4828 geftiftet. In den bisher genannten 
euranzen werben nur Gebäude aufgenommen, in biefer 
alles bewegliche Eigenthum, als Mobilien und Hausgeraͤth, 
renlager, Vieh u. f. w. Das Diretorium iſt zu Roſtock, 
befteht aus dortigen Kaufleuten; dee Haupt: und & 
find 78, von denen mehrere im Auslande, da die —— 
auf Meklenburg beſchraͤnkt iſt. Zu Ende des vorigen 
ſtand die Verſicherungsſumme in 44,100,000 8 R.%. 

h) Die HagelfihadenssAffecuranz und Mopiftane" 
Brand:Socierät fir Landbewohner zu Neu⸗B Branbenbungg. 
unter einem aus brei befigern und drei Pächtern — 
Directorio, deſſen Mitgu r auf beſtimmte Jahre gewählt :zuecbem 
Die Hagelafferurang iſt erſte ih Art in Deutichiand, ZZUE- 
geftiftet, und ft a :ı Mammorn ‚und Bokkbeubusge? 
Der Derficher: Te. a u 1. — ; 
viele Mg ca Em 70. old, barumiit, 
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Diefinburg-€ du in, 2,400,325 >P, ‚und er Beitrag 
paͤter hinzugekommene, Mobiliar⸗ ——— welcher auch 
» amd Futter, Vieh und Fahrniß aufgenommen werben, 
w von ſolchen Intereſſenten, die in ber Hagelaſſecuranz fehen, 
m Sond von 20,645,425 „P Gold, darunter von Meklen⸗ 
werin 8,54A,675 »$, und war bier dee Beitrag im 
Sahıe 5 2 8 8 von 100 „Pf. Beide Anftditen find im 
856 neu conflituirt "und landesherrlich confirmirt. 
‚Der Seuer: und Dagel:VBerfiherungssVerein 
deklenburg, feit A854 zu Guͤſtrow cenflituirt und lan⸗ 
ich beftätigt, unterfcheibet fi) vor der vorigen Affecuranz 
‚ daß der Feuerkaſſe auch foiche Perfonen mit ihren Mobi: 
moͤgen beitreten koͤnnen, die nicht in dem Dagel:Werfiche: 
Börein find. Außer dee Haupt⸗-Direction und Reviſions⸗ 
ion fungiten noch 45 Diſtrikts⸗Directoren, ſaͤmmtlich 
figer ober Pächter. Die Anftalt nimmt Mitgliever aller 
: und Klaſſen auf, auch mit Heinen Berfiherungsfummen 
10 P; bat fich daher eines ſtarken Zuflufies zu erfreuen, 
um vorigen Herbſte bereite 6,910,855 PN, gegen 
und 1,956,538 ;P gegen Hagel, fämmtlih von Meklen⸗ 
ichwerinſchen Intereſſenten verfichert waren. 
) Der ritterſchaftliche Eredit⸗Verein, dur die 
wıngen einfichtsvoller - und patriotifcher Maͤnner zu jener 
6 Leben gerufen, als der geſunkene Werth der Güter eine 
gemeine Greditiofigkeit zur Folge hatte, eröffnet am Aiten 
18419, nad) erfolgter landesherrlicher Beſtaͤtigung. Es ift 
Verein eine freiwillige Verbindung von Gutsbefigern, deren 
in Gut für die Transactionen der gemeinfamen Gefellichaft 
fest: Das aufzunehmende Gut wirb nad) feitgefehten 
f abgeſchaͤtzt, und fodann bie Hälfte des Taxationswerths 
Ta Die erhaltene Summe wird ven ben Befikern 
. C. verzinfet, und. da die Anflalt, vermöge ihrer 
fin Sicherheit, Gelder zu 5 und 5", p. C. am 
kann, fo ift fie im Stande, aus ben jährlichen Ueberfehüfen 
infenden Fond zu bilden, durch weichen im Laufe ber Zeit 
liche eingetragene Güter fchuidenfrei werden follen. Wenn 
hageachtet verhältnißmäßig nur wenige Güter dem Gredit 
e beigetreten find, fo ift der Grund wohl darin bauptfächlich 
ben, baß reiche Grundeigenthümer beffelben nicht bebürfen, 
imber wohlhabende, deren Güter über bie Hälfte verfchulbet 
ht eintreten können. Immer ift über in einem Lande, 
; Beine Staatsgewaͤhrſchaften giebt, die Begründung einer 
h am bie Exfparnifie des Gemeinweſens auf: Interefien ans 
„wenn babe Kapitalien vdllig gefichert find, hoͤchſt 
Auch if Mitglieder dis Bruins di e Annehuss 
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lichkeit, nur einen Glaͤublger zu Haben, und keine Kapital⸗ 
gungen befuͤrchten zu muͤſſen. Die Haupt⸗Directlon bes 

Vereins, beſtehend aus drei Mitgliedern ber Kitterſchaft zu 
drei Kreifen, iſt zu Roſtock, fo wie auch die Dauptlaffe; au 
find drei een und neun Kreisdeputicte. Aufgen 
waren im Herbſte v. 3. aus dem. melleuburgifchen Krei 
aus dem wendifhen 5A und aus dem ſtargardiſchen Mrd 
zuſammen 124 Dauptgüter und 608 7, Hufen, geſchaͤtzt zu 
Kapitalwerthe von 9,377,230 P N. Hierauf find :' 
briefe ausgegeben für die Summe von 2,347 325 PN 
von 1,920,275 »P Gold... Für diefe Pfandbriefe des 
Bereind wurden im Antoni= Termin 48356 zu Roſtock 

8 p. ©. Aufgeld: bezahlt. 

3) Die Roftoder BerforgungssXontine, * 
48531 ‚unter großherzoglicher Genehmigung geſtiftet, ma 
Gegenſeitigkeit und Deffentlichkeit begruͤndet, ſteht unter O 
ſicht des Roſtocker Magiſtrats, und wird von G Diretto 
KReviſoren und einem Bevollmaͤchtigten verwaltet. Sie bien 
Derfonen beiderlet Geſchlechts, von ein bis ſechszig Jahren, 
genheit dar, duch jährliche Beiträge in ben früheren Yahei 
ſpaͤterhin jährlich : fteigende Leibrenten zu ſichern. Zwecks d 
kommenſten Sicherftellung dieſer Anftalt, werben alle Gel 
zur erften Hypothek in Grundſtuͤcken und Häufern belegt 
find nur 3 Pp.E. Binfen angenommen, doch bient jede 
Intereſſen⸗ Einnahme zur Vermehrung bes Vortheils der 
Geſellſchaft. Die Leibrenten der Verftöchenen koͤnnen amt 
ben Lebenden beexrbt werden. Die Tontine ift in 5 Kiafex y 
jede derfelben hat ihren Separat⸗Fond, und nichts 
als die Direction. Die drei erften Ktafien find fü 1008 
die Ate für BOO und die Ste für 8300 Actien berechnet: 
Beitritt in:.eine der Kiffen normict das Geburtsjahr dog. I 
ſenten, wornach auch bie jaͤhrlichen Beiträge von 2A--SOH 
besfchiehen find... Die hödhfte Leibrente iſt 130, die nf 

8 4.2. Sowohl Meklenburger als Ausländer wenn 
mmen. 

A) Die Erſparnißkaffen. Es wurden erei 
neueften Zeit an vwerfchiebenen Orten errichtet, - um bee: 
wohldmbenben. Einwohnern, nameutlich auch ber dienender 
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich nad) und nad ein Meines 4 
zu ſammeln, unb fie zur Sparfamkeit zu ermuntern. 6 ' 
ganz Keine Summen angenommen und verzinſet, auch "feibig 
Beit zurüdbezahlt. . In. einigen Städten fuͤhtt dee Ma 
Werwaltung, inandern find beſondere Directoren und 
emannt; . Misjegt beſtehen . folder Sparkufier 18, wämik 
Schwerin — ee hatte am? © une des Jahres 
un gen BACHFR 2 A 
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gen der Kaffe 26,141 „P. betrug), zu Mood (fee 123 
ſehend, mit A09,755 „P Einlagen), zu Wismar und Güftrem 
; 49826, zu Neu⸗Strelitz (feit 4827, bei welcher Antoni 18385 
nat warn 64,954 „P pr. Cour.) zu Grabow, Kröpelin, 
ve Bufow, Goldberg, Möbel Boizenburg, Plan, Rehna, Te⸗ 
new und Buͤtzow, bie ſaͤmmtlich in den letzen 8 Jahren 


8) Die Wollmanufactur-⸗Unterſtützungs-⸗Anſtalt 
n Schwerin; fie ertheilt Vorſchuͤſſe an aͤrmere Tuchmacher im 
Men Städten des Landes, und wird von zwel landesherrlichen 
Wumiffarien verwaltet; in Verbindung mit berfelben ſteht auch 
5 Werkhaus in Schwerin, fo wie die Tuchbereitungsmaſchinen 
u. 


a Pla 
« 8) Leihhaͤuſer und Lotterie. Beide Anſtalten dürften 
fo ferne zu den gemeinnügigen gerechnet werden, als exftere 
ge Abhuͤlfe temporärer Bebürfniffe eine gegen Wucher geficherte 
Weflucht geroähren, und letztere ben Zweck hat, den Zufluß bes 
nach ausiändifchen Lotterien zu verhüten, auch der Ertrag 
innügig verwendet wird. Leihhaͤuſer eriflicen zu Roſtock, 
| und Guͤſtrow. Die: Großherzoglich Meklenburg⸗Schwe⸗ 
uieſche Lotterie wird alle halbe Jahre, jedesmal in G Klaſſen ges 

„ und bie Ueberſchuͤſſe derſelben find für das Zuchthaus su 
Bent, jebe vierte Lotterie aber abwechſelnd für den akademiſchen 
Bene. uud das Zuchthaus zu Roſtock beſtimmt; die Direction 
Yet em Sitz zu Schwerin. - 

7) Die ActiensGefelifhaft zur Schiffbarmachung 
bee Eide, Stoer und Havel, bern Directocium aus zwel 

ihen Commiſſarien, und drei Deputirten der Actiondre 
Kcht; die Chauffee:BausActiensGefellfhaften, deren 
Diestoria auf ähnliche Weiſe gebilder find, und zu welchen die 
*8 für die Roftod,e. Neu⸗Brandenburger und bie 
fe die Gaͤſtrow⸗kantower⸗Chauſſee gehören; die Gonftitus 
kang anderweitiger Sefellfchaften für den Chaufſeebau ſteht zu erwarten, 
we ſchon früher (f. Landeskunde 5. 7.) bemerkt worden. 

8) Endlich können noch zu ben gemeinnuͤtzigen Stiftungen 
grehhnet werben der patriotifhe Verein, unb andere bes 
ts erwähnte wiſſenſchaftliche Geſellſchaften, der Werein für 
DNeklenburgs Pferdezucht und Wettrennen, ber Ges 
werbe: Verein zu Roftod und Guͤſtrow; der Werein 
pur Beförderung von Dandwerlern unter den Jera— 
eliten in Meklenburg bat bereits gegen 300 Mitglieder, und feis 
nen Sit zu Schwerin, und die Militärs Stellvertreters 
Bereine, weiche fi in einigen Städten, namentlich zu Schwe⸗ 
ein, Gaſtrow NRoſtock, gebildet haben, und mwobucch den Mi⸗ 
Adepflichtigen die Koften, zuc Annahme eines Stellvertretets, ſeht 
acichtert wer . 15° 
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5. Befundheits = Anftaiten! Seit 4850 iſt zu Mehl 
eine, aus & Mitgliedern beſtehende, Medicinal⸗ Sohmiff 
errichtet, zur Aufficht über daB gefammte Medicinalweſen in % 
tenburg- Schwerin. Im ganzen Lanbe find 474 practifirende Aug 
"92 Wundärzte, 7 Zahnärzte, 50 Thieraͤtzte und 38Apothe 
in 16 Kreiſe vertheilt, deren jeder einen Kreis⸗Phyſicus und Ku 
Chirurgus an der Spige hat. Die Kreis: Phnficate find: Welp 
burg, Buͤtzow, Gadebuſch, Gnoien, Guͤſtrow, Ludwigsluſt, M 
chin, Parchim, Schwerin, Waren, Ribnitz, Wismar; aufe 
Stadt: Phyſicate von Roſtoch, Wismar, Säfteen | 
acchim 

: Kür Moeklenburg⸗Strelit beſteht ſchon ſeit 1348 ein M 
einalsEoltegium, als Auffichtsbehörbe;s es hat 3 Mitgfich 
und feinen Sitz in bee Hauptſtadt. Die 8 Phnficate von N 
Brandenburg, Woldegk, Neu: und Altſtrelitz, Fuͤrſtenberg, 8 
netsamt, Mirow und Rabeburg haben, wie in Meklenburg⸗Se 
rin, ‚einen Kreis: Phnficns und Chirurgusz überhaupt: zähle Ui 
Staat 25 practifirende Aerzte, 47 Wundaͤrzte, 1 Bahnart, F 
hier pate und: 44: Apotheker. (1855). Er - . 

8 wirden num noch anzuführen fein. die in Me 
oorhanbenen Babeanflaiten, Geſundbrunnen und Ireenhänfer, 
umftändlichere Beichreibung jeboch. bei der Topographie * 
wird, und die wir daher hier nur andeuten. 
- 4) Seebäder: - a) zu Doberan, die aͤlteſten 9 Deut 
land, 41793 vom Großherz. Friederich Franz angelegt, und mi 
ben: vollkommenſten Einrichtungen zu warmen und kalten Sebke 
been, Schwefelbaͤdern, Douche⸗, Regen⸗, Tropf⸗ und Spribbaͤdern- 
bh) Zu Warnemünde, 4824 errichtet, mit zweckmaͤßigen, wenn 
gleich einfachen Vorkehrungen; es wird, wegen ber größeren Wohle 
feüheit, zahlreich beſucht. ce) Das Hammerfhe Badeſctiff 
zu Wismar, befteht feit 1324. d) Kieine Privarbäder ine 
den fich noch im einigen. Dftferbörfern, namentlich zu Bol 
Alten⸗Gaarz und Mürtg. 

2) Das Soolbad zu Sülge, bei der hiefigen Saline 1008 
angelegt, hat ein fehe trefflich eingerichtetes Badehaus, und erfrenet ſich 
einer zahlreichen Frequenz. 

9) Stahlbaͤder und Geſundbrunnen: a) Zu Golt⸗ 
berg, , A817 endeckt. Die. Anſtalt hatte anfangs einen ſche 
gluͤcklichen · Fortgang, doch that die in der Folge zu Doberan ge 
fundene Mineralquelle derfeiben guoßen Abbruch, bis fie enbiih 
ganz einging; 2828. wurde fie zwar wieder eröffnet, doch iſt die 
Srequenz ſeitdem höchft unbedeutend. Das Waſſer tft übrigenb 
von vorzüglicher Befchaffenheit. b) Zu Doberan, 4823 errichtet, 

nebft Douche⸗, Malz⸗ und andeen Bädern in raten af, weh 
zahlreich benuzt. c) Zu Parchim, ober ' 

berge bei dieſer Stadt, feit 4825 cultivirt, u * — 
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bunden, wird hauptſaͤchlich nur als Vergnuͤgungsort befucht. 
Zu Roſtock, befteht feit 1821 ein künftliches Stahlbad, auch 
bier mehrere Arten von Gefundbrunnen nachgemacht. 
se 21822 zu Stavenhagen entdeckte Heilquelle, von vorzüglicher 
Ne, tE nur einige Jahre zu Bädern benugt worden. 

DH) Ruffifhe Dampfbäder und fonftige Anftalten, zum 
ie in ſuͤßem Waſſer giebt es an verſchiedinen Orten; erſtere 
meets zu Roſtock, Schwerin, Guͤſtrow, Neubrandenburg, 
au u. f. w. 

Ehre die Aufnahme und Heilung ber an Seelenſtoͤrung Lei⸗ 
uber, fo wie auch für die Verpflegung und Unſchaͤdlichmachung 
oſer Geiſteskranker, beftehen jest in Meklenburg zwei 

ſtalten, nämlih zu Roſtock und bei Schwerin. Er: 
ie St. Satharinenftift genannt, iſt 4825 errichtet, ſteht unter 
des Magiſtrats, und hatte am Schluffe des vorigen 
57 Kranke in Kur und Verpflegung. Zu letzterer wurde 
auf dem Sachſenberge bei Schwerin bee Grund gelegt, und 
die Anftalt eröffnet. Sie ift, auf Ianbesherrliche Koften, 
M großartigen Lokale und hoͤchſt volltommenen Einrichtungen ® 
Ben oder kann ſich in jeder Dinfiht mit den beften Irren⸗ 


5 










anderer. Länder meffen; fie fteht unter einem eigenen lan⸗ 
Directorium. Der Krankenbeſtand war im vorigen 
Jhee 160 Perſonen. Auch zu Altftrelig ift ein Irrenhaus. 


EV. Staatskunde. 








 melimburgiichen © taaten fh Dfäekntte Denkt, sub 
— nel Broßhatannt: ie hin 
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—— Abenden, Lanbfbinden. Die Ziranfege I im 
vgeltenden Grundfäge dabei zur —— — he Vonjährige 


des Regenten, fo tie auch der übrigen Mitglieber- bes Groß⸗ 


glihen Haufes, tritt erſt mit zurkdgelegtem Löften Lebenge 

ein, a2 —* auch eine frühere Volljährigkeits: Erklärung 
Seit 1821 ift von beiden Landesherren ein Hausgefeh 

xt, worin Beltimmungen für Fünftige Succeffionsfälle und 

Übrigkeit, auch wegen Abfindung und Berforgung Knien 

pen und Pringeffinnen, feſtgeſeht find; ber+fürftbrüberliche 

von 4707, nad weichem dem Seeundo genito An 

0 8, den übrigen nachgebornen Prinzen jedem 6000, und 

Prinzeffinnen 2500 F als Apanage ausgezahlt werden 

x iſt alfo nicht mehr gültig. Uebrigens fliegen ra 

gen aus bem lanbesherrlichen Kaffen, ohne Bein 

abe, wogegen bie fogenannte N non 200 

‚ganzen zum sufammengebt: oe 
. segierenden Pandesherrn fich Verheiratet, gr lei: ob bie 


—ñNi 
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Drinzeffin dem Haufe Schwerin ober Strelis angehört. D 
Titel beider Landesherren ift Ubereinftimmend und lautet: „ref 
herzog von Mektenburg, Fürft zu Wenden, Schwerin und Rayı 
Hurg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roftod und Stargar 
Ha. Das Prädfkat des Megenten und des Erbgroßherzogs f| 
„Koͤnigl. Hoheit’; das der nachgebornen Derzoge und Herzoginnen 
„Hoheit. — Das meltenburgifhe Wappen ift in einfacher Ge 
flat ein Büffelskopf, urfprünglic von dem Gögenbilde bes Rade 
gaft herftammend; das vollftändige Wappen”) aber befteht am 
ſechs Feldern und einem Mittelſchilde. Das erfte Feld bat “ 
goldenem Grunde einen ſchwarzen, roth gekrönten Buͤffelskopf, m 
ſilbernen Hörnern und einem filbernen Ringe dur bie Nafe 
wegen des Herzogthums Meklenburg. Im zweiten blauen Ye 
ift ein goldener Greif, wegen des Landes Roſtock. Das deitte M 
quer getheilt; in der oberen, blauen Hälfte ift ein filberner Greif 
und in der untern, filbernen Hälfte ein grünes Viereck, wegen bei 
Fuͤrſtenthums Schwerin. Das Mittelſchild ift quer getheilt, bi 
obere Hälfte roth, bie untere golden, wegen ber Grafichaft Schwe 
rin. Sm vierten, rothen Selbe ift ein fchwebenbes filberne® Kram 
wegen des Fürftenthbums Ratzeburg. Das fünfte Feld ſtellt am 
rothem Grunde einen filbernen Arm dar, der weiß gekleidet, mi 
einem filbernen Bande: gebunden Hb, und aus einer Molke here 
kommt; er hält einen goldenen Fingerring mit eingefaß 

und bildet das Wappen ber Herrſchaft Stargard Pe: 
eine Anfpielung:.daxuautf, daß dies Rand durch Deirath an: Mein 
basg kam. Das fechfte Feld hat einen goldenen Grunb mit -ciam 
ſchwarzen Buͤffelskopfe, der eine: goldene Kenne. traͤgt, Fire 
Hoͤrner und eine fhiefe Lage bat, und -feine rothe Zunge ausfhuedki 
ed iſt dies das Wappen des Fürftentyums Wenden, Schilbhaue 
And zur. Rechten ein Büffel, zur Linken ein Greif, und M 
geoßhenzogliche: Krone deckt das Wappen. Fruͤher hatte Ichtm 
Katt der Krone fünf offene, gefrönte Helme, als: 4) den - 
lenbargiſchen, weicher auf 5 fpigen: Pfählen — einen blauen, ge 
denen, rothen, ſibernen und ſchwatzen — einen liegenden, che 
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van Buͤffels pf nılt rother Krone, filbernen Hörnern unb einem 
zeigte; 2) den: wenbifchen mit einem goldenen und 

Hauen Flüge; 3) den ftargardifchen, der zwei roth und gold 
getheitte Buͤffelshoͤrner Hatte; A) den fchmerinfchen mit einem 

2* haben Greif; 3) den rageburgifhen mit 7 filbernen Faͤhnlein 
=  wh Lanzen. — Als Oberbifchöfe führen die Landesherren das einfache 


rahehurgiſche Wappen. 
ne Sit 1756 tft Ludwigsluſt die gemöhntiche Reſidenz der 
2 Rchlenburg⸗Schwerinſchen Landesherren; ber Großherzog Friederich 
“= Sam verweilte im Sommer zu Doberan, feinem: Lieblingsaufene 
3 halte, deſſen hereliche Anlagen er gefhaffen; im Winter aud). wahl 
> dake Zeit zu Schwerin. Der Großherzog won Mellenburg⸗ 
= Gtelit reſidirt in der Hauptſtadt Nen-Strelig, zuweilen auch auf 
2° ee Wochen in Meu-Branbenburg. - ef, 
x: Ein Hausorden exiſtirt nicht; 1843 fliftete der: verewlgte 
XGecdhherzog von Meklenbüurg⸗Schwerin goldene und filberne Militärs 
45 PVabienſt Medaillen, die, im Laufe bes Feldzuges von. 4843 — 
7 4814, an 39 Officleren und 8A Unterofficieren und Gemeine 
= detheile wurden. — Auf. der Vorderſeite der Medaille: befindet 
= fh ein aufgerichtetes antikes Schwerdt, mit einem Lorbeerkranz⸗ 
=. umfblungen, und die Jahreszahl 1813. Auf der Kehrfeite ſteht 
* die Inſchrift: „Mektenburgs Streitern“, mit dem Namenszuge 


— 


des Großherzogs: FF. As Ehren: und Gnadenzeichen iſt außer⸗ 
dem zu bemerken das, von der wall. Herzogin Louiſe Friederike 
den in den Landesktöftern wohnenden Conventualinnen 1763 ver 
lichen Ordenskreuz pour la vertu, zu welchem bie wall. Ders 
iin Louiſe 1787 einen fülbernen Stern hinzufuͤgte. Beide 
meeben auf der "Linken Bruft getragen; in Dobbertin an einem 
bauen mit weiß eingefaßten Bande, in Malchow an einem coth mit 
Bif iferieten, und in Ribnis an einem weiß mit roth liſerirten Bande. 
Hofftaat. a) Meltenburg: Schwerin. Zum großs 
Beoglihen Hofſtaat gehören: der Oberfammerherten-Staab, gem 
Wirtig mit 50 Kammerherren, worunter für gewöhnlich ein Dienfts 
thuender, das Hofmarfchall: Amt zu Schwerin, mit. zwei Hofmars 
, einem Hausmarfchall und dem aus drei Perfonen beftehenden 
Geheimen Hofrath; die 27 Kammerjunker, von denen zur Zeit 
enfalls nur einer im activen Dienft ift; die 6 Pagen; die Hofs 
Trompeter und Pauker (8), die Garderobe⸗Bedienten, bie Livrdes-Dieners 
fhaft (20), die Schloß: und Garten:Bediente u. f. w., ferner das 
Marſtall⸗ Amt zu Ludwigsiuft mit dem Ober⸗Stallmeiſter, Vice: 
Dber-Stallmeifter und dem Gerichtsperfonale; (beim großherzolichen 
Marſtall find angeftellt: 3 Stallmeiſter, 1° DOber-Rofarit;, 3 Bes 
seiter unb 55 Lioree:Diener). Zu dm geoßherzoglihen : hohen 
end niederen Jagdbedienten gehörenz ber Jaͤgermeiſter, 12 Ober⸗ 
forſt⸗ und Sorftmeifter, 29 Jagdjunker, ein Oberjaͤger, ein Leib: 
Buͤchſenſpanner unt A Sofläger. — Zwei geheime Cabinets⸗ 
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Secretaire und 3 Schreiber bilden das großherzogl. Cabinet 
Ludwigsluſt. — Zum Hofſtaat bes bisherigen Erbgroßherzogs, jei 
gen Großherzogs, und feiner Gemahlin gehörten, außer dem Chef, de 
Adjutanten, 3 Secretären und 3 Hofdamen, 84 Perfone 
mit Inbegriff der Gartens, Stalls und Hausbedienten. Die ve 
wittwete Erbgroßherzogin, die Herzogin Helene und ber Hey 
Guſtav haben ebenfalls ihren befonderen Hofſtaat. 

b) Meklenburg⸗Strelitz. Den großherzoglichen Hofſta— 
bilden: der Oberhofmeiſter, der Hausmarſchall, dee Hofmarſchel 
AA Kammerherren, von denen G im beſtaͤndig alternirenden Dien 
find, 5 Kammerjunker, die Garderobe⸗Bedienten, die LivrdesDimm 
ſchaft (42), u. f. w., ber großherzogliche Marſtall hat zwei Gtal 
meifter, einen Bereuter, einen Roßarzt und 2A Liorde-Bedlenten 
Zum Sagbetat gehören ber Forſtmeiſter, ber WBüchfenfpanner, 

ofiäger u. f. w. Das Gabinet hat zwei geheime Secretaͤr 
Den Hofftaat ber Großherzogin bitten: der Oberhofmeifter, elalg 
Kammerherren, bie Oberhofmeifterinz; zwei Hofdamen und dl 
männliche und weibliche Bedienten. Der Erbgroßherzog und Bi 
Dan rnogimen haben ebenfalls ihr beſonderes Bedienunge 

6 


Das großherzogliche Haus. 
a) Mellenburge Schwerin. 


Großherzog: Pant Sriederich, geboren ben 18. Septbr. 4800 
vermählt den 25. May 1822 mit Friederike Wirhermint 
Alerandrine Marie Helene, Königs Friedrich Wilhelm II 
von Preußen Tochter, geboren d. 23. Febr, 1803, funhkt 
feinem Heren Großvater, dem Großherzoge Sriederich rang, dei 
4. Sehr. 1837. Kinder: 

4) Friederich Franz, Exbgroßherzog, geb. 28 Sehr. 1829 
9) Louife Marie Helene, Derzogin, geb. 17. May 1 
5) Briderid Wilhelm Nicolas, Herzog, geb. F. ME 


Stiefmutter bes Großherzogs K. H. 

Auguſte Friederike, Erbgroßherzogin, des walland reg 
renden Landgrafen Friedrich Ludwig zu Heſſen Homburg Tocht 
geboren d. 28. Novbr. 1776, vermaͤhlt d. 3. April 183 
Wittwe ſeit d. 29. Novb. 1810. 

Geſchwiſter des Großherzogs K. H. 
1) Marie Louiſe Friederike Alexandra Eliſabe 
Caroline Catharine, Herzogin, geboren d. FU, M 
4803, dermabit d. 7. Dctbr. Iäuit dem Prinz 
Georg Karl Friederich von Sachen A nburg. 
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2) Helene Louife Elifaberh, Herzogin, geboren bem 
24. Sanuar 1814, vermählt den 30. Mai 1837 mit 
dem Herzog von Orleans, Ferdinand Philipp. 


Dis walland Großherzogs Friedrich Franz Kinder: 
1) Guſtav Wilhelm, Herzog, Dom Kapitular zu Mag⸗ 
deburg, geboren d. 34. Januar 1784. 
9) Charlotte Friederike, Herzogin, geboren d. A. Dechr. 
4784, vermählt d. 24. Juny 1806 mir dem Prinzen 
Chriſtian Friedrich von Danemack. 


b) Meklenburg⸗Strelitz. 


Veſherzog Georg Friederich Carl Joſeph, geb. 24. Ks 
uf 1779; fuccedirt 6. Novbr. 1816, vermäplt feit 12. Aug. 
4817 mit Marie Wiihelmine Friederike, des Land: 
grafen Friederich zu HefienzKaffel Tochter, geb. 24. Januar 
1796. Kinder: 

1) Caroline Louiſe Marie Friederike Thereſe 
Charlotte Wilhelmine Auguſte, Herzogin, g 
31. Mai 1818. 

8) Friedrich Wilhelm Carl Georg Ernſt Adolph 
Guſtav, Erbgroßherzog, geb. 17. Octobr. 1819. 

3) Caroline Charlotte Mariane, Herzogin, geb. 
10. Sanuar 1821. 

4) Seorg Augnft Ernft Adolph Karl Ludwig, 
Herzog, geb. 44. Januar 1824. 


Gefhwifter des Großherzogs K. 9. 

4) Therefe Mathilde Amalie, Herzogin, geb, 8. April 
41773; vermählt 25. Mai 1789 mit dem Fuͤrſten Cart 
Alerander von Thurn und Taxis, Wittwe feit 15. Ju⸗ 
lius 4827. 

2) Friederike Caroline Sophie Alerandrine, ne 
zogin, geb. 2. Mär; 1778; vermählt zum erſten Male 
26. Dechr. 1795 mit dem Prinzen Ludwig von Preus 
en (ſtarb 28. Dechr. 1796); zum zweiten Male 10, 
Decht. 1798 mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Solms:Braunfels (farb 43. Aprit I81A); zum dritten 
Male 29. Mai 1815 mit Ernft Auguft, Herzog von 
Gumberland, Prinz von Großbritannien und Hannover, 

5) Karl Friederich Auguft, Herzog, geb. 30. Novbr. 
4785, Königt. Preuß. General der ! nfanterie und kom⸗ 
mandirender General des Garde Corps. 


Saͤmmtliche Mitglieder des Großherzoglich Meklenburgifſchen 
bekennen ſich zur evangelifch-tutherifchen Religion. 
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8. 2. Aeußere Staatöverhältniffe, 


Im Aufange der hiſtoriſchen Zeit Meklenburgs wurde bi 
Land, wie in der Geſchichte bereits erwaͤhnt iſt, von nach Auß 
unbeſchraͤnkten Fürſten regiert, von denen einige, namentlich He 
rich der Obotrite, ein anſehnliches eich befaßen, und ben König 
titel führten. Do ber bemtfehen Uebermacht erliegendb Bamen ! 
wendiſchen · Derrfcher, mit ehr verkieinertem Gebiete, im A 
Jahrhundert unter fächfifcher und fpäterhin, auf kurze Zeit, um 
dänifcher Lehnshoheit, traten 41225 in den Deutfchen Reichen 
band, und erhielten 13548 bie Herzogswärde. Durch die Aufl 
fung bes deutfchen Reichs wurden beide meklenburgiſchen Lande 
herren am 6. Auguft 1808: fouverain, und waren non 280 
bis 18413 Mitglieder des Rheinbundes. Nach Beendigung 'b 
Sreiheitskriege nahmen fie, den 47. Junius 4845, den groß 
zoglichen Wtel an, und traten den: neu geftifteten beutfchen Bun 
mit ihren Staaten bei. 
: Dem Range nah iſt Meklenburg⸗Schwerin bee 453te, m 
Mektenburg-Strelig der 29te Staat des Bundes. In ber a 
gern Bunbesverfammlung haben beide Großherzogthümer gemeh 
£chaftlid die LAte Stimme, in Pieno aber hat Mektenburg che 
tin zwei, und Steelig eine Stimme. Für beide Staaten gemeh 
fthaftli wird ‚ein Gefandter zum deutfhen Bundestage geſtell 
die Belegung dieſer Stelle alternirt. zwifchen beiden Höfen. Da 
Bundeskontingent beträgt von Mektendburg: Schwerin 3500 N 
und von Meklenburg⸗-Strelitz 718 M., jedoch ohne die Reſerve. 

Uebrigens fuccediren fi die meflenburgifchen Regenten⸗Lin 
im Falle des Ausfterbens, eine in der andern Landesthelle, um 
beim Erloͤſchen des beiberfeitigen Mannsſtammes folge, Eraft be 
Wittſtocker Staatsvertrages von 1442, das brandenburgifche, eh 
preußifche, Haus in allen mellenburgifchen Landen erblich nach 
boch müffen dann die Einwohner durchaus bei ihren Gerechtfame 
und Sreiheiten gelafjen werben. Diefer Vergleich, in welchem Bear 
denburg aller fonftigen Anfprüche, namentlich an das Kürktentka 
MWenden,..entfagt hat, wurde 1695 erneuert, audy auf bie ehem 
tigen Bisthämer Schwerin und Rageburg ausgedehnt, und 470 
von Mektenburg:Strelig ebenfalls genehmigetz ferner 4739, w 
4787 zroifhen Preußen und Meklenburg: Schwerin von neue 
"ta t. — Bermöge einer Erbverbrüberung von 1434 m 
2518 macht Mektenburg Anſpruͤche auf das Herzogthum &aı 
ſen⸗Lauenburg. Zwar hat die Verwendung ber Reichsftände i 
weftphälifchen Frieden, und fonftige Bemühungen bes meltenbur; 
fhen Haufes nicht den ermünfchten Erfolg gehabt, doch ift bi 
Praͤtenſion keinesweges aufgegeben, vielmehr find auf dem Wier 
Congreß bie Anfprühe Meklenburgs : auf Sachen skauenkurg au 
drüchtich vorbehalten. — Berner befteht noch eine Forderung ı 


veryr- 


"fr ııy 
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Rußland, weßhalb ſelbſt in neuern Zeiten wiederholt follicitirt HR, 
und) an das jegige oͤſtreichiſhhs Haus wuͤrde ben meklenburgiſchen 
Landeshereen wohl noch die fogenannte bispanifche Schuldforderung, 
be unter Kaiſer Karl V. contrahirt, und ſchon damals mehrer 
Zennen Goldes betrug, zuſtehen. 

In einem beſonderen Verhaͤltniß ſteht Meklenburg⸗ Schweiz 
mi der Kcone Schweden wegen der, pfanbweife wieder erworbenen, 
Hacſchaft Wismar. Diet wurde 1803, gegen die Summe ven 
1250000 Hamb. Banco,z.auf hundert Sabre an Meltenburg 
wipfändet,: und wenn auch die Pfandbedingungen *) - eine Wieder⸗ 
dalbfung hoͤchſt unwahrſcheinlich und faft unmöglich. machen, fo tk 
dech Wismar immer noch nicht förmlich an Diekimburg abgefres 
m worden. 

Meliendurg-Schteerin macht ferner Anfprüche auf die Lahns⸗ 
Yerihleit des, in der. Priegnig gelegenen, Gutes Stavenom, de 
ches zum: ritt erſchaftlichen Amte Grabow gerechnet wird, und Mek⸗ 
jaburg-Sitrelig auf einige, in den Vierlanden gelegene, Baum 
Dife, weiche ehedem zum Stift Mageburg gehört haben. -- 

- Mit dem, an: ber pommerfchen Grenze gelegenen, cietesfchaftt. 
Erte Wolde findet bag eigene Verhaͤltniß fintt, daß «8 unter kei⸗ 
mr Landeshoheit ſteht, und gleichſam eine befondere Herrſchaft bil⸗ 
det. Der Urſprung dieſer Unabhängigkeit iſt nicht zu ermitteln, 
uch moͤgen ſowohl die. meklenhurgiſchen als preußiſchen Anfprüche 
uf die Territorialhoheit von Wolde nicht hinlänglich documentirt 
werden nnen, wenigftene haben bie desfalfigen Verhandlungen zwi⸗ 
kön beiden Staaten, weiche zulett 4829 ſtatt fanden, ‚I. keinem 


defuͤhrt. 

Durch. ben Reichs⸗ Deputationd : Hauptſchluß vom O5, Ses 
—E 41805 verlot Meklenburg = Schwerin die, ihm im well 
Wällfhen .Ascieden angerolefenen, zwei Straßburger Canonicate, 
we hiekse dafuͤr, und für die an Luͤbeck abgetretene kleine Halb⸗ 
fl Yriwall (von 84,000 ı[}Ruthen) die Lübedichen Stiftee 
Bifer auf ber nfel Poel und; in den Aemtern Buckow und. Gre⸗ 
Wmäpten;' nebft einer immerwährenden Rente von 10,000 &. 
as dee Rheinſchifffahrts⸗Octroi. Gteichzeitig wurden dem Herzoge 
AuBüter ber Landes kloͤſter Dobbertin, Malchow und Ribnitz zur freiem 
b vollen Dispofition uͤberlaſſen, weicher jedoch, durch eine- Were 
barung 7) mit den Ständen, im Jahr 1809 entſagt iſt. Durch 





9 Die Die gute fandfemme- ſteht aczus u 5 » 0.3 hievon 
x e Nutnießung g O. u BP und Pe D 
fohen zu Kapital 9 efehlagen, Aud dies ort laufend. durch Pain 
f Stufe vermehrt werden... Bahlt © wehen daß enorme 1 ganl- 
tal. is. 006 1 fo bi den wi im 40 an, small 9 
blei ar, unter. gleichen Bedingungen, mad au ein 
Jahrhandert verpfändes. ,, 
“) Rad diefem Bergleiche Übernahmen. die Stände. eine Mentereis 
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Aufhebung bes deutſchen Ordens In ben Rheinbundſtaaten era 
Meklenburg⸗ Schwerin ferner (4809) bie, bisher der Ballen Schk 
gehörigen, Güter Frauenmark und Roſenhagen. An M 
Streiig warb 1808 die Landeshoßeit des, fünft preußifchen Gute 
Krumbeck (ritterſch. Amt Stargard) abgetreten; bie Wiener Een 
greßacte fprach ‚ferner dem Großherzoge von Mefienburg-@treil 
ein Gebiet von 10,000 Ew. zu in dem ehemaligen franzöftfdgen 
Saardepartement, jenfeit bes Rheins, Dieſe entfernte 
wurde aber, noch vor der wirkllchen Uebetnahme, am 24. Mai 1848, 
wieder an Preußen abgetreten gegen die Summe von einer DRiies 
Thaler. — Im Jahre 18241 wurde zwifchen Meklenburg⸗ Schu⸗ 
ein und Strelitz ein Permutationsvertrag abgeſchloſſen, nad we 
hem man das zum Fürftenthbum Ratzeburg gehörige Do 
Benin, gegen die Meklenburg⸗Schwerinſchen Antheile im 
und Lühfeerhagen, und gegen die Souveränität über die. ie 
muͤhle (bei Neubrandenburg), austauſchte. Die melienbureifkle 
Entlaven in der Priegnig (Roffor und Netzeband) find, „feit — 
dem preußiſchen Zollverbande einverleibt. 
Geſandtſchaften und Agenten. Meklenburg Schwerin * 
Geſandte an den Höfen von Berlin, Paris, Bin und beim © 
nat von Hamburg; ferner 45 Agenten und Gonfule zu Dem 
burg, Bremen, Brake (in —88 Wetzlar, Regensburg, x 
Kopenhagen, Helfingoer, Thyſted, Friederichhafen, Reubebusg: 
Dänemark), zu Stodhölm, Gothenburg, Bergen (in Swdm 
und Norwegen), zu Petersburg, Kronftadt, Riga (in. Ruptaubk 
zu London, Newcaſtle, Plymouth, Deal, Gowes, ‚Dartuseiih, X 
(in Großbritannien), zu Amſterdam, Texel, Rotterdam, ; ib 
werpen, Gent (in Holland und Belgien), zu Dorbennp, 
hen (in Frankreich), zu Bilbao, Figueira, Mallaga unb 
Spanien), zu Liffabon, Oporto, Setubal in Portugal), ge: 
vorne, Neapel (in Stalien), zu Newyork, Chartestore, Ale 
drien, Rio de Janeiro (in Amerika), zu Canton (in Ghina). a 
Auswärtige Gefandfchaften find am biefigen Hofe accrcditirt Tin 
Preußen, Deſterreich, Frankreich, Großbritannien, Schweien ‚ih 
Rußland; ferner zu Roftod und Wismar: bänifche, großbeitannk 
ſche, verſche, niederländifche, preußiſche, rufe und us 
—ñ—n Gonſuls; zu Wismar iſt and) ee frangbihge 


Rt — hat la bei den Höfen. non Bela 

er und Paris; en zu Hannover, Braunfch und 

lar, es Mir —* — * 33—* 35* 
biefigen efeiben, wie Melimburg Sue 

eilt, m mit Ansnabme von Hußland. 
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$. 3. Ständifche Verfaffung. 


Die, gefommte Staatsgewalt ift in Meklenburg zwar in ben 
wverainen Landesherren vereinigt, doch find biefe durch bie ftäns 
Kche Werfaffung in dee Ausübung beftimmter Rechte an die Mits 
rirkung der Stände gebunden. U —W 

Dieſe Mitwirkung der Staͤnde in Landesangelegenheiten iſt, 
As ein herkoͤmmlich rechtmaͤßiges Beſtehen, ſchon feit der fruͤheſten 
Zeit ſichtbar; fie warb bis zum AAten Jahrhundert nur von dem 
ählreichen, mit inlaͤndiſchen Gütern’ anfäffigen Abel atısgeübt, feits 
dem nahmen aber Audy die Städte, vind feit dem 48ten Jahrhun⸗ 
Wert auch die Prätaten, Theil daran. Eine beftimmte äußere Form 
chielte die ftändifche Verfaffung Meklenburgs jedoch erft im L6ten 
Jahrhunderte ; die erfte allgemeine Kandesverfammlung kommt 1485 
ww, und feit 16241 find die, jaͤhrlich an beftimmten Drten abzu: 
Ytnden, Landtage angeordnet. Die jekige Landesverfaſſung bes 
mt demnach auf den, zwiſchen Megenten und Ständen errichteten 
Baträgen:von 4523, 1572, 1624 und hauptfächlih auf dem 
1758 abgefchloffenen, Tandesgrundgefeslichen Erbvergleich (Lanbess 

leich). Altes, was nicht in diefen Verträgen ben Ständen eins 

und zugeflanden worden, bleibt ben Reglerungsrechten ber 
vorbehalten. Die Großherzoge haben die gefammte 
Uhrichende Macht ausſchließlich allein, theilen aber bie Mechte ber 
Geſchgebung und Befteuerung mit den Ständen. Betrifft die Geſetz 
hung nur die Domainen, fo ift ftändifche Zuziehung nicht erfor 
derich; betrifft fie aber die wohlerwotbenen Gerechtſame und Frel⸗ 
Bellen der Stände insgeſammt, ober äuch nur eines Standes bes 
fenbees, fo muß vor Jotmitung des Gefeges unbedingt bie ftändifche 
ung erfolgt fein; iſt fie endlich anderer Art, z. B. au 
:, Polizei: und Kichenfahen gerichtet, und berührt nicht 
che Getechtſame, fo. wird nur das ratbfame Bedenken ber 
u erfordert, welchem die Landesherren alle billige Aufmeirk⸗ 
fankeit zugeſichert haben, ohne jedoch dadurch in der Ausführung 
Kunden fein zu wollm. Das Steuerbewilligungsrecht ift dahin 
in verfichen, daß bie Landesherren, ohne vorherige Bewilligung bee 
Gtände, Leine Steuern für das ganze Land ausfchreiben und 
heben laſſen duͤrfen; doch fteht den Ständen keines veges das Recht 
fu, foldhe - Steutin zu verrerigern, bie in berelts abgefdhloffenen 
Berträgen ihren Grund haben. Ob in anderen Fallen die Sürften 
beſtimmte Rechte auf Steuerbewilligung haben, ift eine Frage, bie 
nicht unbedingt bejahet werden dürfte, 
In ſtaatsrechtlicher Hinficht befteht das Großherzogthum Meklen⸗ 
fur: Ehwerin aus folgenden Theilen:  ' 5 Br 
) dem meklenburgiſchen Kreife, oder dem Herzogthum Schwerin, 
. 2) dem ⸗ wendiſchen Kreiſe des Herzogthums Guͤftrow⸗ 
5) dee Stadt Roſtock mit Ihrem Diſtrikte, a 
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A) den drei Landeskloͤſtern mit ihren Beſitzungen, 
3) dem Fürftentyum Schwerin, 
6) der Herrſchaft Wismar, | W 
fo wie dagegen das Großherzogthum Meklenburg-Strelltz 
4) die Derefchaft Stargard, oder den Stargardiſchen Ki 
Herzogthums Güftrom, nebft den ehemaligen Con 
Micow und Nemerom, . 
2) das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 
Die Stände beider meklenburgiſchen Stagten ſind fe 
Jahre 1325 duch eine unzertrennliche, Werbindung, wei 
Landes:Union genannt wird, yereinigt.. Sie beſtehen, 
nach der Reformation durch Säcularificung ber Stifter und 
ber erſte Stand, der der Prälaten, eingegangen iſt, aus ber. 
ſchaft und aus der Landſchaft. Zum erflen Stande, ber. 
(haft, gehoͤren alle eigenthümtlichen Beſitzer ritterfchaftlicher Har 
in dem meltenburgifchen, wendifhen und Stargarbifchen 
doch find regierende Fuͤrſten, Bauerfhaften und Commuͤm 
bee Landitandfchaft ausgefchloßen *). Demnach find gegenmi 
beiden G:oßherzogthümern 572 Gutsbeſitzer (2 graͤflich 
freiherrliche, 268 adlihe und 256 bürgerliche) mit Si 
Stimm: auf den Landtagen vorhanden. Den zweiten Stan 
bie Landihaft, zu welcher AA Iandtagsfähige Städte, naͤmli 
ftod, die Städte des meklenburgiſchen (18) und wendiſchen 
und 7 Städte des Stargarbifhen Kre:ſes — indem Neu⸗ 
davon ausgefchloffen ift — gehören. Die Kiöfter und d4 
ftoder Diftridt werden von gefammter Ritter: und Landſcha 
teten. In den Fuͤrſtenthuͤmern Schwerin und Ratzebutg g 
feine Landſtaͤnde, auch die Stadt Wismar hat ihre, du 
ſchwediſche Herrfchaft verlorenen, ftändifchen Rechte noch nicht 
erlangt. “di oo. en 
| Nach dem Grundfage, daß in Meklenburg Landſtan 
durch Grundbeſitz erworben wird, duͤrfte nicht behauptet.ı 
koͤnnen, daß die Ritterſchaft ihre Bauern und Hinterſaſſen 
hat Der Gutsherr iſt ſomit Landſtand, kraft feines. ı 
echts, und nicht als Repraͤſentant ber ſaͤmmtlichen Eim 
ſeines Guts anzuſehn. Etwas anders geſtaltet ſich das 
haͤltniß bei den Staͤdten. Hier hat bie ganze Stadt 
lich die Landſtandſchaft, weiche. durch den Magiſtrat ay 
wir; letzterer repraͤſentirt alfo wirklich alle Einwohner 
rtes. 


Auch ein Gutsbeſitzer moſaiſchen Glaubens hat Feine 
de Ein folcher eier eit 1812 KR = Arm 
werin.. Doc if die damals ertheilte Landes 

bald wieder fufpendirt, und Juden bürfen jegt Shte 
ankaufen. N ' . 22.. 
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Re meklenburgiſchen Rittergutshefiker, ſowohl abliche als buͤr⸗ 
„ haben, außer dem Landſtandsrechte noch verſchiedene bedeu⸗ 
Real» und Perſonal-Vorrechte, zu denen vornaͤmlich gehören: 
I⸗ und Acciſe⸗Freiheit, oder freies: Commercium im weiteſten 
ge, die Schriftz - oder - Kanzieifäffigkeit, die Patrimonial: Zu: 
om, die Jagd⸗Gerechtigkeit (doch iſt bei einigen Gütern die hohe 
landesherrlich reſervirt), die Brau⸗ und Brennerei-Gerechtig: 
chhne irgend eine Abgabe davon zu entrichten, die Krug: Umd 
ws ßerechtigkeit, gewoͤhnlich auch das. Patronat⸗-Recht. Das 
bes Niederlegens der Bauern ift durch den Landes: Vergleich 
smaßen fehr eingefchränkt, und in neuern Zeiten ein Geſetz 
er yu Stande gelommen, in wie weit die Legung ober Ver: 
ing der Bauernftellen befchafft werden barfz aud) die, im 
Vergleich uneingeſchraͤnkt zugeftandene, Sreiheit von Ein: 
mag, Werbung und Bezahlung der Truppen ift, nad Auf: 

des beutfchen Reichs, aufgehoben worden. Die ablichen 
eſiher haben vor den bürgerlichen bie Auszeichnung, daß. nur 
: fogemaunte Lanbesuniform, von Scharladh, mit ſchwarz 
a rotögen und goldenen Epanlets, nebft weißem Unterzeuge, 


dürfen. 

Vir Haben oben erwähnt, daß nur auf den ritterfchaftlichen 
tgätern die Landftandfchaft ruhe; doch wird letztere auch 
etinenzen ertheilt, wenn diefe auf einen anderen Befiger uͤber⸗ 
und fo ein neues Hauptgut bilden: Es giebt daher viele 
Dauptgüter, die manchen Pertinenzen an Größe weit nach⸗ 
bdoch iſt kuͤrzlich Iandesherrlicher Seite beſtimmt worden, 
en gebildeten Hauptguͤtern, die nicht mindeſtens eine volle 
lete Hufe enthalten, die Landſtandſchaft verſagt werden ſolle, 
es auch ſchon bei Kirch-Mummendorf geſchehen. Im Jahr 
waren in Meklenburg-Schwerin 722 ritterſchaftliche Haupt⸗ 
mit dem Landſtandsrechte; jetzt beträgt die Zahl derſelben 
754, darunter 596 Lehngüter und 155. Allodien; Meklen⸗ 
Bereit enthält 67 Lehn: und B Allodtalgüter*). Die fruͤ⸗ 





DaB Wefentlichfte, wodur 1 in Meklenburg dad Lehn vom 
Modium unterfcheidet, befteht in Folgehdem: 

4) Zum Verlauf eines Lehngnte iſt landesherelicher Confens 

wforderlich, wofür der Käufer 9 p. (7. Eaubeminlgelder, und 
„p. C. ür den &e nbrief erlegen muß. .5. 
8 Beim Verkauf eines Allodiums bedarf es eines ſolchen 
ſonſenſes nicht, wenn nicht, wie dies bei einigen Guͤtern der 
fall iſt, der Landesherr das Vorkaufsrecht hat; doch mufl ’/, 
1. C. des Kaufgeldes gezahlt werden. j u 

5) Im Lehne fuccediren nur männliche Erben. Meiber: oder 
Imnlellehen giebt e8 nur 4 im Lande, Doch gaben Toͤchter eis 
es Heer es beim Abfterben eine Söhne hinterläßt, 
en eßbrauch. 

4) Die Eehnguter haften für die Schulden y Seſitzar, wenn 

1 > 
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4) den drei Landeskloͤſtern mit ihren Beſitzungen, 

5) dem Fuͤrſtenthum Schwerin, | 

6) ber Herrſchaft Wismar, 

fo wie dagegen das Großherzogthum Meklenburg⸗ Gtrelig e e 

4) die Herrſchaft Stargard, oder. den Stargarbifchen Krı 
Herzogthums Guͤſtrow, nebft den ehemaligen Comth 
Micow und Nemerow, W 

2) das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 

Die Staͤnde beider meklenburgiſchen Staaten find ſen 
Jahre 1323 duch eine unzertrennliche. Verbindung, weld 
Landes-Union genannt wird, yvereinigt. Sie befiehen, 
nach der Reformation durch Saͤculariſirung bee Stifter und 4 
ber. wfte Stand, der der Prälaten, eingegangen iſt, aus -ber fl 
haft und aus der Landfchaft. Zum erften Stante, der | 
ſchaft, gehören alle eigenthuͤmlichen Befiger ritterfchaftlicher Hauj 
in dem mellenburgifhen, wendifhen und Stargarbifchen J 
doch find regierende Fuͤrſten, Bauerfhaften und Commäner 
ber Landitandfchaft ausgeſchloßen *), Demnach find gegenwaͤr 
beiden ©: woher rzogthuͤmen 572 Gutsbeſitzer (235 graͤflich⸗ 
freiherrliche, 208 adlihe und 258 bürgerliche) mit Sit 
Stimme auf ben Landtagen vorhanden. Den zweiten Stand 
die Landichaft, zu welcher AA Iandtagsfähige Städte, nämlid 
ftod, die Städte des meklenburgiſchen (18) und wendiſchen 
und 7 Städte des Stargardifhen Kreifes — indem Neu⸗ 
davon ausgefchloffen iſt — gehören. Die Kiöfter und der 
floder Diftridt werden von gefammter Ritter⸗ und Landſchaf 
treten. In den Fuͤrſtenthuͤmern Schwerin und Kageburg gu 
Feine Landſtaͤnde, auch die Stadt Wismar hat ihre, dum 
ſchwediſche Herrſchaft vfrlorenen, ſtaͤndiſchen Rechte noch nicht 
erlangt. 

Nach dem Grundſate, daß in Meklenburg Lanbflanp 
duch Grundbefig erworben wird, dürfte ‚nicht behauptet. w 
innen, daß die Mitterfchaft ihre Bauern und Hinterfaffen ı 
[entie. Der Butshere iſt fomit Landftand, kraft feines. el 

echts, und nicht als Mepräfentant ber fämmtlihen Gimme 
feines Guts anzufehn. Etwas anders geftaltet fi bas . 
haͤltniß bei ben Städten. Hier hat die ganze Stabt a 
ih die Landſtandſchaft, welche. bush den Magiſtrat ans 
wi) letzterer ‚epehfenit alſo wirklich ale Einwohner | 
rtes. 


3 1 in Gutsbeſi Ränt 
e Auf ern Sin A er Pr * Sm ta 
2383 Dec iſt die Damals ertheilte lan 
Fe pieder fufpentirt, und Juden ürfen jett ine die 
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Die mekl aburgiſchen Rittergutsbeſitzer, ſowohl adliche als buͤr⸗ 
wtiche, haben, außer dem Landſtandsrechte noch verſchiedene bedeu⸗ 
mibe Real⸗ und Perfonal:Vorrechte, zu denen vornaͤmlich gehören: 
ke Zoll⸗ und Acciſe⸗Freiheit, oder freies Commerdum im weiteſten 
Aunfartge, die Schrifts oder - Kanzleifäffigkeit, die Patrimonial: Su: 
eröbietion, bie Jagd⸗Gerechtigkeit (doch ift bei einigen Gütern die hohe 
Sapb Ianbesherrlic, reſervirt), die Brau: und Brennerei⸗Gerechtig⸗ 
Beit, ohne irgend eine Abgabe davon zu entrichten, die Krug: und 
Mühlen: Gerechtigkeit, geroöhntich auch. das. Putronat : Recht. Das 
Necht des Niederlegens der Bauern ift durch den Landes: Vergleich 
geoiffermaßen fehr eingefchränkt, und in neuern Zeiten ein Geſetz 

zu Stande gelommen, in wie weit bie Legung oder Ver: 
Beinerung der Bauernſtellen befchafft werden darf; aud) die, im 
Hanbess Vergleich uneingeſchraͤnkt zugeflandene, Freiheit von Ein⸗ 
tung, Werbung und Bezahlung der Truppen ift, nach Auf⸗ 
9 des beutfchen Weiche, aufgehoben worden. Die ablichen 
Gutsbeſiher haben vor den bürgerlichen die Auszeichnung, bag. nur 
fe die fogenannte Lanbesuniform, von Scharlach, mit ſchwarz 
femmetnen Aufichlägen und goldenen Epantets, nebft weißen Unterzeuge, 
ugın- bärfen. ' 

Wir Haben oben erwähnt, daB nur auf den ritterfchaftlichen 
Yenptgätern die Landftandfchaft ruhe; doch wird letztere auch) 
den Dertinenzen ertheilt, wenn diefe auf einen anderen Beſitzer über: 
um, und fo ein neues Hauptgut bilden, Es giebt daher viele 
Kie Hauptgüter, die manchen Pertinenzen an Größe weit nach⸗ 
ſtehm; doch iſt kuͤrzlich landesherrlicher Seite beftimmt worden, 
df neu gebiiteten Hauptguͤtern, die nicht. mindeſtens eine volle 
tataſtrirte Hufe enthalten, die Landftandfchaft verfagt werden folle, 
Be dies auch fchon bei Kirch-Mummendorf gefhehen. Im Jahr 
1810 waren in Mektenburg: Schwerin 72 ritterfchaftliche Haupt: 
Her mit dem Landftandsrechte; jetzt beträgt die Zahl derfelben 
her 754, darunter 598 Lehngüter und 455 Allodien; Mekten- 
mg: &trelig enthält 67 Lehn⸗ und B Allodialgüter*). Die feliz 





) Das Wefentlichfte, wodur no in Mellenburg dad Lehn vom 
Alodium unterfcheidet, befteht in Folgehdem: 
1) Sum Verkauf eines Lehnguts iſt landesherrlicher Confens 
erforderlich, wofür. der Käufer 2 p. C. Laudemialgelder, und 
Y,p. C. hr den Eehnbrief erlegen muß. FE 
5) Beim Verkauf eines Allodiums bedarf c8 eines folchen 
- Gonfenfes nicht, wenn nicht, wie dies bei einigen Gütern "der 
‚ der Landesherr das Borkaufsrecht hat; doch muf ’/, 
‚ P».C. des Kaufgeldes gezahlt werden. . 
3) Im Lehne fuccediren nur männliche Erben, Weiber- oder 
Kunkellehen giebt e nur A im Lande. Doch haben Toͤchter eis 
, nes nd es beim Abfterben keine Söhne hinterläßt, 
r n e au . f L 
I 4 De —* haften für die Schulden Beſitzar, wenn 
16° 
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ber zum Pürftenthum Schwerin gehoͤrigen? 23 ri | 
Hauptgüter find 4771 und 1775 der Ritterfchaft des meklenime 
gifchen Kreifes einverfeibt worden. Zu bemerken iſt noch, ba 
von den Landeöherren (feit 1748) acquirirten ritterfchaftlichen bs 
tee — bie fogenannten incamerirten Domainen — mit ein 
Steueranfchlage, fo wie mit den fonftigen Reatpflichten und Biidem 
zum Gorps der Ritterfchaft gehören. Uebrigens find bie Rittengäie 
aller drei Kreife in verfchiedene Aemter eingetheilt, und bat Kb: 
Amt einen Deputicten, der von den Eingefeflenen gewaͤhlt wäh, 
und einen Einnehmer, zur Beforgung der gemeinfamen Amtes 
legenheiten. Ä J I 
Zur Landſchaft gehören, wie ſchon erwähnt, 44 ſtimmſti⸗ 
Städte, die auf ben Landtagen durch ihre Buͤrgermeiſter veriu 
werden. Jeder Kreis hat eine fogenannte Vorberftabt an fekk | 
Spise, diefe find Parchim für den meklenburgiſchen, Guͤſtrew fe : 
ben wendifchen und Neu: Brandenburg für ben Stargarbifchen Krdk 
Die Vorderftädte führer: das Directorium auf den ftäbrifchen Gi 
venten und fteht ihren überhaupt die Leitung. dee privativ Ile 
fhaftlichen Angelegenheiten "zu; auch müflen aus: Aha 1% 
Deputirten ber Landfchaft zum Engern Ausfhuß und zw Im 
Lnndesconventen gehommen werden. Moftod gehört im eigentih 
fin Sinne nicht zur Landſchaft. Dies aͤußert fih bei Gau 
und Anlagen der Stände, wo die Quote von NRoftod immer wb 
weg, und dann erft die von Ritters und Landfchaft berechnet ih. 
Auch nimmt Roftod an den ftädtifchen privativen Conventen fies 
Theil, dagegen waͤhlt e8 auf Landtagen meiftens mit der Lanbhef, 
und nimmt bei Befegung der Committeen Theil, als gehörte «4 ui 
wendiſchen Kreife. Man kann alſo auch nicht fagen, daß Siofet 
einen beſondern Landſtand ausmache. 
Uebrigens hat die Seeſtadt Roſtock noch aus früheren tin 
eine Summe von Rechten und Vorzuͤge bewahrt, weiche fie arſe 
Vergleich mit den übrigen Städten, und im. Mefentlichen Sie 
Verfaffung den freien Städten an die Seite ſtellt. Sie beſiht Wet 
eigene Ober: und Untergerichtsbarkeit, die ſich auch über bas ganıe 
Stahtgebiet erftreddt, und? — ſtatt der früheren Reichsgerichte — 
uur das Oberappellationsgericht über ſich hat, eine unabhaͤngige Ge 
feßgebungs: und Polizei: Gewalt, eine ganz freie Innere Vermaltung, 
ſelbſt mie der Befugniß, Auflagen für flädtifche Beduͤrfniſſe zu vers 
ordnen, das Münzrecht, das Mitbefagungscecht, eine eigene Zlagge 
u. f. m. Das Magiftrats: Collegium, beftehenb aus 3 Buͤrgermel⸗ 
fteen, die von Alters ber den Rang gleih nach den Landraͤthen 
und Landmarſchaͤllen haben, A Syndicis, LO Rathsherren m. f. w. 


























. . 8ein anderes Vermögen vorhanden if, da in anderen Eduders 
“Bloß die Lehnsſchulden daraus bezahlt werden. Es Eann auch eh 
Theil, oder der ganze Kaufpreis eines Lehnantes —X 


„werben, gegen’ Etlegung von. . p. C. der Summe 
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ſich, bei eintretenden Wacanzen, ganz feel unter fi, und 
e Beforgung ftädtifcher Angelegenheiten, wobei «8: aber in’ 


Faͤtlen an die Mitwirkung ber Burger Repräfentanten ges 
yerdiefen ift. Letzere bilden das Collegium der Hundertmaͤn⸗ 
ched zur Hälfte aus Brauern und Kaufleuten, zur Hälfte 
nperkern beſteht. Ein befonderes Privilegium bes Roſtocker 
Bi, daß er ſeine Beſchwerden gegen den Rath unmittels 
den Landesheren‘ bringen Tann, welches Recht unter dem 


bes Roftoder Recurfes bekannt ift,. aber nur in gewoiffen: 


In Ausuͤbung gebracht werben darf.  °.  . 
Ve Raths-Collegien in den Borberftäbten, fo wie in Gade⸗ 
Zrabow, Lübz, Schwerin, Waaren, Wittenburg, Boizenburg, 
dalchin, Penztin, Ribnig und einigen Stargarbifchen Städten, 
e Rathmänner zu Grivis, Grevismählen, Kröpelin, Malchow, 
, Krakow, Möbel, Teterow werden theild mit, theild ohne 
irſtiiche Beftätigung gewaͤhlt, in den uͤbrigen Stäpten aber 
3 Großherzogen ernannt *). Die bürgerfchaftlichen Repräfens 
werden aus der Mitte der Bürger gewählt. Schr verfchies 
> die einzelnen Stadtverfaſſungen; nad). einigen ift der Mas 
mehr, nad) andern weniyer in Berwaltung ber Commuͤne 
Mt, und an die Mitwirkung der Bürger: Mepräfentanten 
n. Die Seeftadt Wismar, die. Städte der Kürftenehümer 
in und Rageburg, und die Reſidenz Neuftrelig find, wie ſchon 
ohne Landſtandſchaft. Wismar hat Übrigens nod) ähnliche 
we alten Freiheit, wie Roſtock, als fein eigenes Ober: und 
echt, die freie Verwaltung des Gebiets, die Selbſtbeſteue⸗ 
as Münzrecht, die elgene Flagge u. a. m. Das Magiftrate: 
mm befteht aus 2 Bürgermeiftern, einem Spndicus und 8 
een, und ergänzt fich, bei Vacanzen, felbft; dee bürgerfchafts 
ısfchuß hat 47 Repräfentanten des Dandelsftandes und 25 der 
Bürgerfchaft. 

as ftändifhe Directorium auf Lanbtagen und Landescon⸗ 
nnd überhaupt in jeder Beziehung, bilden bie acht Landräthe, 
Erblandmarſchaͤlle und ein Deputirter der Stadt Roſtock. 
m Landräthen gehören vier dem Herzogthum Schwerin, 
mn fo viele dem Herzogthum Guͤſtrow, darunter einer dem 
edifchen Kreife an; fie werden nach vorgängiger, ftändifcher 
vefchehener, Präfentirung dreier vom eingebornen ober. recis 
Idel ) des betreffenden Herzogthums, von ber Landesherr⸗ 





ı den Sao beefenbten und in Schwerin, Waren, Boizenburg 
d Zriedland find zwei Bürgermeifter; die übrigen Städte pa: 
ra jede nur einen. Die Zahl der Rathsherren und Räthmans 
e iſt verfihieden, und fteigt von 2 bis auf 4 und 6. Sehr 
gleich an Zahl und Titel der Mitglieder find auch die Corps 
e bürgerfchaftlichen Reprifentanten in den verfchiedenen Städten. 


an unterfcheidet in Meklenburg den eingebornen, agnofeisten 
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(haft erwählt und breibigt, und: find ſowohl den Regenten ale 
den Ständen zur Berathung und Wahenehmu.., ihrer: - Geraf 
verpflichtet, ſollen uͤberhaupt durch ihren Rath das Befte den 
des befördern. Die. Erblandmarfchälle, deren Wuͤrde erblich iſt 
zwar in der Familie von Luͤtzow auf Eikhof für das. Herzo⸗ 
Mektenburg, in ber von Maltzan auf Penzlin für. das Juͤrſte⸗ 
Menden, und in ber. von Hahn auf Mleez für die Her 
Stargard, — find die Anführer und Redner . der . Mitten 
Landſchaft; fie haben die Pflicht, bei allen Begebenheiten, u 
Mamen ber Stände an den Landesheren muͤndliche Vortraͤ 
machen find, das Wort zu führen, auch wenn Deputation 
feerlichen Gelegenheiten abgeordnet werden. Ihre Stelle Ban 
bauernder Behinderung, duch einen Vice⸗Landmarſchall ver 
werben, den der Randesherr ernennt. Der Stargardiſche Krei 
jetzt einen Vice⸗Landmarſchall. 

Außerhalb Landtages beſteht der Engere Ausſchuf 
Ritter: und Landſchaft zu Roſtock, conſtituirt den 97, 
1620, mit unwiederruflicher Iandesherriicher Genehmigung, a 
permanentes, bie geſammte Nitter- und Landſchaft vorftch 
Collegium, welches zufammengefegt ift: aus zwei Landraͤthen 
zwar einem aus jedem Derzogthum, drei Deputirten der Mitten 
nad) den verfchiedenen Kreifen, einem Deputirten der Stab 
ſtock und einem Deputicten von der Vorderſtadt jeden A 
Die Wahl der Landräthe zum Engern Ausſchuß geſchich! 
Zandtagen duch Gefammtheit der Staͤnde bed betreffenden H 
thums, die ber ritterfchaftlichen Deputirten von der Mitte 
eines jeden Kreiſes, die Stellen der vorberftädtifchen Deputizti 
gegen werden feftfiehend von dem alteften Bürgermeifter jeder 
berftadt bekleidet, und: der Roſtocker Deputicte ift ebenfalls 
der dortigen Bürgermeifter. Dies Collegium vertritt die gef 
ten Stände, nicht nur in Beziehung zu den Randesherren, fi 
über alle Arten von Angelegenheiten Tann Nitter= und Lanl 
demfelben Inſtructionen und Vollmachten ertheilen, und iſt 
rechtigt, in eiligen Sachen definitiv zu refolvicen. Vorſtell 
des Engern Ausfhuffes muß die Landesherrfhaft annehme 


und recipirten Adel von dem nidıt rectpirten. Jeder ai 
Sutöbefiger kann naͤmlich, wenn er und feine Borfahren 100 
lang, ununterbrodyen mit Gütern im Lande angefeffen Be 
die Aufnahme in den eingebornen Adel verlangen, welch 
nicht verfagt werden darf; dies find die Aanofeirten. Me 
heißen Diejenigen, welche, obgleich noch nicht in ber Laq 
Sanofeizen loflen zu können, um Aufnahme in den einge 
el gebeten, und diefelbe erlangt haben, deren Geſuch 
abgefhlagen werden können. Ueber folche Keceptio 
entſcheidet der eingeborne Adel im weitern Sinne, d. 
tu bed agnofcirten und bereits recipirten, auf den 
en. 


— 245 — 


lonen darauf erthellen. Dee Engete Ausſchacß hat ferriee 
ſicht über den Landkaſten, d. h. die gemeinſame flaͤndi⸗ 
fe. : In dieſelbe fließen: bie ordentliche Contribution von 
wefchaftlichen, ktoͤſterlichen, Roſtocker Diſtrikts und ftädtifchen 
edghtern, die Nebenſteuer, die von. Ritters und Landſchaft 
» gemiacheen Anlagen zu den ordentlichen und außerordenttiks 
ſeceſſarien, die Werzinfung ihrer Schulden, die Beittaͤge zur 
Wbtlochet und. zur Unterflüsung Huͤlfsbeduͤrftiger; ſodanu 
agen zur Erhaltung des Oberappellationsgericdhts, und im 
zurg⸗ Schwerinfchen noch zum erhöheten Etat ber Suftit 
m, des Criminal⸗Gollegil und des Landarbeitshaufes; endli 
Landkaſten noch Einflüffe aus der Steuer⸗, Receptur⸗ 
ſſe des ritterſchaftlichen Credit-Vereins, zum Abtrage und 
rzinſung ber, auf den Credit bes Landkaſtens ſuͤr jine Kap 
ocirten Kapitalien. — Als gemeinfame ritters und land⸗ 
ye Bediente gehören hiehet noch: ber Land⸗Eyndicus, der 
Servetär, der Achivar amd Bibliothekar, tes Landes-Ein⸗ 
der Segenfchreiber, der Landkaſten⸗Secretaͤr, der Revlſor 
drei Landes-Executoren für bie verſchledenen Keeiſe. 
ther dieſem gemeinſamen Engern Ausſchuſſe beſteht noch der En« 
usſchuß der Ritterſchaft, als ein vepräferititendes Cofs 
» pelvative ritterfchaftlichen Angelegenheiten. Er hit feinen 
mfalls zu Roftod, und wird von zwei Landraͤthen und drei 
tm, aus jedem Kreife einem, gebildet, zu been noch win 
5 kommt. Die hier fungirenden Landräthe amd Deputirte 
bee : Regel biefelben, welche im gemeinſamen Engern 
Ne figen. 
ichdem wir nun im Vorſtehenden die ſtaͤndiſchen Verhaͤlt⸗ 
clenburgs genugſam erörtert zu haben glauben, wollen wir zur 
ang des Landtages und der fonffigen ritters und landſchaftilchen 
ent aufte ſchreiten. 
= Landtag wird alljaͤhrlich, abwechſelnd zu Sternberg und 
y gehalten, und muß verfaffungsmäßig im Serbfte oder, 
er feiten der Fall it, im Fruͤhlinge ftatt finden. Sieber 
309 fchreibt den Landtag in feinem Staate aus und beruft 
ngefeffenen, nachdem fich beide Landesherren zuvor fhre ger 
m Peopofitionen communicirt haben. Diefe Ausfchreiben 
gewöhnlich vier Wochen vor Eröffnung bes Landtages er 
and ihnen bie landesherrlichen Propofitionen kuͤrzlich beiges 
Der Großherzog von Mektenbuca = Schwerin fendet zwei, 
Großherzog von Streiis einen Bevollmaͤchtigten (Lands 
mmiſſarius) zum Landtage ab. Daß die Landesherren in 
esfcheinen, iſt in neuerer Zeit felten vorgelommen. Die 
ag des Landtages gefchieht in Sternberg, nach altem Her⸗ 
‚ auf dem Audenberge vor ber Stadt, in Malchin aber 
. Rathhaufezs die ferneren Deliberationen finden an beiden 
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Orten auf ben Rathhauſe ſtatt. Dee erſte Meklenburg⸗ Schmecis⸗ 
ſche Commiſſarius beginnt mit Vorleſung ber Propoſitienen, zb 
übergiebt letere ſodann ſchriftlich in Sternberg. dem Lanbimarfchail 
meklenburgiſchen, und In Malchin dem des wendiſchen 75 
betreffende Landmarſchall dankt in einer kurzen Rede für bie 
Öffnung des Landtages. Nun -lefet der Strelitzſche Adler 
die Propofitionen feines Landesheren vor, und uͤbergicht für kam 
Bandmarfihall des Stargardifchen Kreiſes, der ebenfalls ſeinen 2* 
erwiedert : 
Auf den. Landtagen wird nicht nur über bie 
Propofitionen, fondern aud über bie bed Dieretoriums..unb ii 
Engern Ausfhuffes verhandelt. Erſtere beteeffen. Bewilligung wu 
Steuern, einzelne Zweige der Geſetzgebung, oder fonftige ** 
uud Einrichtungen zum Wohle bes Landes; letztere 
weder Gegenftände, über welcher. zu berathen die —*—* 
den Engern Ausſchuß aufgefordert hat, oder privative ſtaͤmtſ 
Angelegenheiten, Wuͤnſche und Beſchwerden, oder endlich 
Anträge dritter Perſonen. Die Gegenſtaͤnde der landtaͤgigen De 
liberation find daher hauptfächlich: 4) die Antwort auf die caplia 
praeposita. 2) Die desideria und fonftigen Propofisionen bed 
Directorii und des Engern Ausſchuſſes. 3) Die Wahlen ab 
Refignationen der LandessChargen, A) Die Landkaſtan⸗ und ti 
ſterlichen Angelegenheiten. 5) Dig speclalissima S 
sig, oder befonbere Angelegenheiten, des Stargardiſchen -Krelfel 
deren jedoch wenige vorkommen, ba fie meiftens auf. ben Gonvente 
zu Neubrandenburg abgemacht werben. 6) Gonftige. befonkas 
Anträge und Angelegenheiten dieſes oder jenes Corps für ſich 
Für jeden Landtag wird ein eigener Protokollfuͤhrer grwählt, 
Die Deliberationen, fo weit "fie in plemo gepflogen werben, ges 
ſchehen unter Leitung des Directotii, in fo ferne dieſes zu beſti⸗ 
men bat, worüber bdeliberiet werden foll; bei den Dellberatienen 
ſelbſt foll aber eigentlich das Directorlum gar nicht zugegen. fein. 
Die meiften abzuhanbeinden Gegenftände werden an Comitte, 
oder Ausfchüffe aus dem Pieno, übergeben, bie, bald nad) Derzege 
shümern, bald nad) Kreifen gewählt, gewöhnlich in gleicher numabe 
riſcher Weife aus Ritter: und Landfchaft zufammengefeht find. Das 
Erachten der Committeen wird in Pleno entweder approbirt ge 
modificiet, zumeilen auch ganz verworfen. Im Uebrigen 
auf bem Landtage, wie überhaupt auf ftändifchen —ã— — 
die Mehrheit der Stimmen, ſowohl in jedem einzelnen Corps, gi 
auch im Ganzen, und fie entfcheidet, wenn fonft keine Einigung 
zu erreichen flieht. Sobald indeffen Stand gegen Stand Handelt, 
die Ritterſchaft alfo diefer, die Landſchaft jener Meinung ift, bat 
jeber das Recht, in Xhelle zu ‚gehen, we denn das votum hei 
einen Standes fo viel gilt, als das bes andern. In folchen Faͤlle 
entſcheidet die Landeehersfchaft, wenn bee Gegenſtand der Art iſt 
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ae uͤbechar1 landeshertlichen Sanctien verflellte werben 

Bed —— un an —ã— —— —* 
—* and wirkliche Jura singulo nen nie ehcheit 
ws; Stimmen gekraͤnkt Arber ejenbe fänbifche Mitglieder 


. . —8* 

* bedarf, ohne ſolch⸗ noch kin ift, und baßr'es;ben 
Besfhezogen zuſtebt, dem Beichtüffen | . nehntlgung zu verſa⸗ 
pen: Mach Abſchluß des Ras ages ı ictrent: beide: Stoßherzoge 
demſelben beftimmten 03 in: Werorbaungen „und 
je nachdem diefe * 8 oder für jedes tan 

| —A — le dest eich N ifarie beſchehen den 

eitigen landesh rrlichen Commiſſarien 
Banhtagı - Die Schwerinſchen mmifſarien übergeben: "den: Land⸗ 
wgbakiehisd" ihres Degehten d ı Landmarfchällen" meklenburgiſchen 
wh wenbifchen SKreifes, und ver Streligfche Kommiſſarius ‚giebt 
der Abſchied ſeines Lanbesheren.an ben Starfarbifchen Larkınarz 
We. In der Megel dauert der Landtag vier auch woht ſechs 
Vechen, umd die Zahl ber. anweſenden Landftaͤnde betraͤgt gewähnlich 
Ki Be bie. 420, alfo nad) nicht | den vierten Theil berbagu berochn 
onen. 

:Gonvocationstage find. biejenigendanbftänbifchen Aufeanmenkänfte, 
bie: ek: wichtigen und eitigen.. Gelegenheiten, außer den Landtagen 
wor. den Regenten ausgefchrieben, und. zu welchen entweder alle 
vn Ritters und Landſchaft oder nur confidentiores eingeladtt 
wen Sie Tonnen von. den Landetherren zu jeber Belt :und an 
Wen Det berüfen werben, find aber fehr felten, * meiſtens nur fuͤr di⸗ 
mm Bunbeötheil, 

Sonſtige allgemeine und beſondere ſtaͤndiſche Aufammintine fi ind 


1) Die beiden Bandesconvente zu Roſtock von benen. den Fruͤh⸗ 
nt im: DMai- oder Junius, und der Antecomitidiconvent 
farı wor dem Landtage gehalten wird. Erſterer fält gewoͤhnlich 
dam aus, wenn ein Frühlingslandtag geweſen; letzterer aber muß 
nethwendig · jebem Landtage  voraufgehen. Zu diefen Gonventen 
beuft der Enge Ausſchuß, und es erfcheinen auf denſelben, außer 
dm Mitgliedern des Engern Ausfchuffes und des Directoriums, 
&a Deputister jedes vitterfchaftlichen Amts, und einer ber Mitters 
DR. Etargarbifchen Kreifes; ferner von der Landfchaft. für 
ben Kreis ein Deputirter aus der betreffenden” Vorderſtabt, 
außer dem, ber im Engern Ausfchuß fist, und. zwei Depatitte 
dee Landſchaft meklenburgiſchen und wendifchen Kreifes, wogegen 
bie Gtargardifhe Landichaft keinen weiteren - Deputirten ſchickt. 
Der Frühlingsconvent bat den Zweck, baf ber Engere Ausſchuß 
über die ihm auf dem letzten Landtage gewordenen Aufträge ber 
richtetz be: Antecomitlalconvent, baß vorgelegt seid, was zur Ver⸗ 


7 


s 


handlung auf dem bevorſtchenden Banbtage ı nik. Diem 

Sachen kounten auf dem Landtage gar zus. Berhaublung ga 

bracht. werben; : wenn fie wicht auf ſolche Weiſe auf be Acuc⸗ 

mitialco tdente intimirt wären, z. DB. alle Geldbewilligragen I 

Übrigen „dürfen bie Deputirten auf. biefen Conventen . Seine Do 

—* faſſen, ſondern nur ara ao dem Engern Ausfguffe bier. 
eilen. 

















Die Deenbebum auf re | 
fi : die: Bittere und rı acgardiſchen Kreiſes Vorfahuig 
und, wo, unter bem ; eıe des Starganbifchen- wi 


Landmarſchalls, die x ı vcialissima 
verhandelt werden, sn aucerien! 9 Schwerin ‚giebt es —2 
Kreisco woende. | 
3) Kitterſchaſtliche Gomvente find: in Mektenberg⸗ Crhwenli 
die fögenannten Amtscondente, atif weichen fich bie visterichaftd. ‚ie 
geſeſſenen jebes Amts beſonders verfammein, und: wo fe Im 
— ben Dorfit fuͤhrt ʒ bie Stargardiſche deitterſchaſt hat 
onvente; | 
AB): Zandfehafttiche Eonvente. Die geſammte Landſchaft * | 
Koeife: konmmt jährlich regelmäßig zwei Mal -znfannnen auf m . 
Brandeonventen, auf welchen nur Angelegenheiten bee - 
cutag verhandelt werben. Außerdem finden noch Landfihaftticde Gew 
vente für ‚ben meklenburgiſchen und wendiſchen Krels zerfandum 
genonemen und fix ben Stargardiſchen Kreis beſonders Ra; 
Meputirten der Vorderſtaͤdte führen den Borfig. 

Bat ben Aintechaltungskoften bes ſtaͤndiſchen Etate —— 
Mereſſeien ) tragen; nach dem Ranyesvergieich, die Domalnia; WM 
Mitterfchaft und bie Kandftädte die gleiche Eummen von je 70006 
fo. wie Roftod 2000 bei. Auf die Meklenburg⸗ Streitgſha 
Domainen kommen hievon 1000 5, und eine gleiche Cine 
auf. die Streligfchen Städte, fo wie ferner zur ritt 
Duote die Kloͤſter und der Roſtocker Diſtrikt I000 „P beitaal 
Die 7O@D fuͤt die Städte werden übrigens von ben Tanbetperd 


Eins Landeöhertliche. ‘und landftändifche vereinigte Gormmifiee 
iR für Meklenburg⸗ Schwerin bie allgemeine Landes⸗KRecer⸗ 
furs und Gtempel:Direction zu Roſtock. Sie fehle Wi 
Erhebung und Verwendung der durch mehrere Edicte angewürfenen 
Indirerten und amßerordentlihen Steuern, zum Abtrag und su 
einftroeiligen Verzinſung der, nach ber Vereinbarung vom 24. Apr 
4809, für gemeinſchaftlich anerkannten Landesſchulden der Mekien⸗ 
burg » Schwerinſchen Domainen, Ritterfhaft und Staͤdte. Di 
Eintünfte der Receptur⸗Kaſſe beſtehen hauptfächlic in der außer 
ordentlichen Landes = Gontributien, die idf "" i ı Zanbtagen bes 
williget wird. (Das Simplum | sn 300 4P m 
sunehmens fie wird jebt in der r uch dr fach choben)s 













& 
* 
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tan fublrecten feſtſtehenda Steuern (naͤm⸗ 
jr: Stempel 30,000 , aus dem Karten⸗ 
aus dem Kalender "Chem AIG 29, aus 
von fremden gauftsuten 41000 ) To daß 
@Einnahmezu:etioa 2BS dis 2OO,000 of. jährlich 
‚ft. — Die lasgabe Betrift- an fefflspenten  Buhlamer 
wag zum eigenen Etat erforberlich iſt: 

fe Abteagmg und Berinfung ‚oben erwihunur Sun 


omainen (A: Mill ia 
im ER. ) meh lie 


⸗ Statt Rofto (83, 6) 
°.  Mikiiire (12,000 3P): 
} An die Großherzögl, Nenterel, 
sum Militär Etat - 
die Landftäbte unb air Wismar, 
ungsſumme früherer we. ” 


a 
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Summe. SBOABR.F 
Inßerbemn. teiftet die Reupturtaſſe jaͤhrlich feftzufegende. Bachs 
zum Schuldenabtrag der vormaligen Landes-Gredit-Raffe; *) 
tionen an invalibe freiwillige Jäger, zur. Unteriügung bet 
amufactugen, zur Aufhütfe ‚der flädtifchen Induſtrie (von 
Gentributionsfimplo 500 „P) u. f. w. und Liefert ihre 
Wöffe zu den Waſſer⸗ und Ehauffees Bauten ad. — Das 
ne beftcht, nach der jetzigen ver ten Einrichtung, aus 
Ronbesa Steuers Director, (zu welcher Stelle der Landtag 
me Praͤſentanten des Engern Ausfhuffes zwei wählt, von 
der Großherzog einen beftätiget), einem Secretaͤt, einem 
einem. Calculator und zwei Kaffenbeamten. Jaͤhrlich wird 
Hörde von einer Commiſſion, welche aus einem ianbesherr⸗ 
Commiffarius, einem ritterſchaftlichen und einent landſchaft⸗ 
Deputirgen befteht, vifitirt und zugleich die Rechnung aufs 


men. . 
Ar Meklenburg⸗Strelitz beſteht in ähnlichen Verhaͤltnifſen 
meralsÖteuersDirectian zu Neu: Brandenburg. In 
fließt, was jährlich auf Landtagen zur Erhaltung des Bun⸗ 
ägents bewilliget wird, und was der Gtargardiiche Kreis zu 
anals und Straßenbau zu zahlen bat. Ein landesherrlicher 
Hiasius, zwei Deputirte von bee Ritters und Landſchaſt. und 
Me bi büben des Perfonale. 


Site w Yale we I 1807, in Auson Baum ber Beleatı 
—X 


ufgekoben, 


me Staats: und Finanz Pink 
Yu —ei — —S——— — — 
Es beſteht aus ben beiden ———— u 


—X 
ðeheime Rathe:Präfident it 
BA em Rommerrattifhr.- N; 


Sin Kan zu Some begreift bie fubaltermee; 
rare me, und hat einen —— — 
hattoneſeeretar er —ESE und zwel Pedellen Unter vom 
— Pie el Bios —— —— m 

ul e jan 

‚Die großperjogtiger: giekung, "zit xelcher 
Xehnfariimer verbunden, ffE bie 9 — un oberſte 
in_alen, Verwaltungs⸗ — 


"wacht über. bie KR ing ber 
und. 46 find ihr daher neliche Staats: und Kircenblaugeid . 
wie die Magiftrate und fonftigen —S in Atem, was bei 
Dimfipfüct anbeteifft," unterworfen. Sie nimmt auch AM : 
an, in Sachen Roſtocker Bürger, unmittelbar von: den iilunb 
niſſen des Magiſttats zu Roftod, fo wie in Korfts, 
Lotterie» Sachen, über das Verfahren der reſp. Behoͤrdraje 
Ucen Rechtsſachen hingegen. hat die Regierung, ie 
ſich nicht zu miſchen, fonbern dieſelben ihtem erbenttichen: 
ducdy die vorgefchriebenen Inſtanzen zu-überlaffen. -: A 
tungsbehörbe fett fie-auch. da6:-Gteuer: und Lanbyönmeriarhdl 
Dagegen in.ber Verwaltung der-Domalnen nur in einzeinen Min 
als‘ Rekursbehoͤrde da. Ihrer Oberaufſicht "find 
ordnet: das Kirchen: und Untereichtöwefen, bie milden 
und gemeinnügigen Inftitute,. bie Gefundheitsanftalten,: das: 
zeiwefen nebft den Sicherheits: und &tenfanftalten, und bie’ 
mwaltung ber  Ranbfläbte.e Die Lehnkammer iſt 
Behoͤrde bee landesherrlichen Obereigenthumsrechte "zum: * 
derſelben gehören alle Lehnsſachen, mit Ausnahme der 
tigkeiten, und bie -sitterfchaftlihen Hypothekenbuͤchet, zu weiche 
Bived ein Special: Departement der - Hypothekenkammer 
in Gemäßpeit der Hypotheken: Ordnung von 4849. Das 
fonale ber Wegierung und Lehnkammer beftcht / in dem: ı 
Minifter, als Präfidenten, einem Geheimen Rath und fünf S 
gierungerächen, Außerdem fungieren in ben Epedal: 
für fädtifhe und Polizei-Angelegenheiten vier Refecentens " — 
Schulweſen einer, und für die Cenſur drei Refer ten; das Sps 
dal:Departement des PppothekensKammer ſteht utrr 
alerungsrathe umd zwei Hypothekanbewahrern; 
u D 
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chiv hat zwei Archivarien. Reglerungs⸗ und Lehns⸗Fiseal. 
ags⸗ und Lehnskanzlet mit 20 Subalternen. Der 


Sit 
kerung, fo wie auch: bee. folgenden Landes⸗Gollegien, iſt zu 


F großherzogliche Kammer-Kollegium feitet bie 
tung. fämmtlicher Domainen, mit Einfehluß der. röluisten, 
e fandesherrlichen Forften, des Poft:Regals und der Waſ—⸗ 
auch fleht unter demſelben das BausDepartement und ˖ die 
; ber Ertrag des Steuer-Regals wird ebenfalls zur Kam: ’ 
echnet.r: Den Perfonal: Esat bilden ein Kammer: Director, 
eheime Kammerräthe, ein Poftrath und zwei Kammerräthez 
ector iſt zugleich erſtes Mitglied des Forſt⸗Collegiums, ud 
mentsrath fuͤr das Zoll-Regal, fo wie der Poſtrath fuͤr die 
kalten; den Kammerraͤthen iſt jedem ein gewiſſer Bezirk der 
jen zur ſpeciellen Oberaufſicht uͤberwieſen. In ber Kanzlei 
20 Subalternenz ber Kammer⸗Procuratoren find 44, -: 
ie großherzogliche Reluitions-Commiffion, aus 
en Miniftern, einem Geheimen Rath und einem Geheimen 
wath zufammengefegt, beſorgt feit 4766 die‘ Sredit:Angeles 
w ber verpfänbet gewefenen und neu erworbenen Aemter: 
Gadebuſch, Rehna, Pluͤſchow, Eidena, Grevismühlen, Luͤbz, 
weg, Wittenburg, Zarrentin, Bakendorf, Boizenburg, Rofs 
Beavenhagen, Wredenhagen, Marnig, Neukloſter und Poel, 
im Jahr 1852 Bakendorf, Eibena und Roffewig der Kam⸗ 
> dagegen das Amt Walsmühlen der Reluitions:Comiffion 
en find. Auch gab letztere bie Einkünfte einiger Korften 
fen ab, um durch diefen Austauſch bie Adminiftration zu 
den. Da die Verwaltung ber reluirten Domainen --ber 
e übertragen ift, fo hat die. Reluitione:Commiffion ein Mit⸗ 
ber Kammer, oder aus: berfelben, welches dort ihre Ste 
ihrnimmt, übrigens aber laͤßt erftere, ohne Theilnahme ber 
', ben Abtrag der Schulden und Binfen verwalten. Die 
nen der Commiffion find aus ber Kammer-Kanziel. 
ie großherzoglihe Schulden: Tugungs:Commif- 
forgt unb verwaltet den Abtrag der Renterei- Schulen an 
and Zinſen, und fft auch feit 1825 an die Stelle der 
wen Landes-Credit⸗Commiſſion getreten, um deren noch vor 
Schulden fuceeffive zu tilgen. Zum ‘erftgenainten Zweck 
ben, vermöge ber öffentlichen —— vom Bten Mat 
auf 30 Jahre ein Fonds‘ von Fährttch 230,000; aus 
bea:Receptur:Kaffe, und von 83,000 aus den Doma⸗ 
ern Redentin, Guͤſtrow, Ribnig, Schwaan, Butzow unb 
ngeroiefen. Der Abtraggper Landes⸗Eredit⸗ Kaffe⸗Schulden 
enfaue durch jährliche Zahlungen aus der Receptur⸗Kaſſe 
Fraͤſident der Sen een iſt in Mi: 
außerdem fungiren zwei landesherrliche Commälitilen und 
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zwei von den Staͤnden erroͤhlte D pee, welches Lendein 
ur aus jedem Herzogthume, fein. m 

As. Ianbesherelidhe Hauptlafie-tft Me Renteret, ‚cd 
ter dem Minifterio ſteht, anzuſehen. Sie berechnet auch j 
die Kammer⸗Kaſſe, und wird von dem Lanbrentnteifter und 
ſtigen Officianten verwaltet; In dieſelbe fließen. ;miltelbsr ab 
mittelbar die Einkünfte aus der Domainen, Korften, Poſten, 
und Steuern, mit Ausnahme derjenigen Fonds, die bievs 
Meluitionskaſſe überwiefen find. Bon der Menterel werben 4 
thigen Zahlungen beftritten an bie Dof: und Dof-GagensKaf 
Die Legations⸗Kaſſe, an die Militair-Kaſſe und an bie Chil⸗ 
niſtrationskaſſe z. letztere zahlt die firen, jährlichen Beſoldung 
geſammten graßherzoglichen GSivit-Dienerfchaft, auch der Unh 
zu Roſtock, mit Ausnahme. der Cameral⸗, Hof: und Milltair 
fo wie bes Steuer. und Zoll⸗Kollegiums3 außerdem noch v 
dene: ungewiſſe Ahminiftentions » Bedürfniffe. Unnfittefbar : 
Gioit: Amainiftvationds Kaffe fliegen bie Sportein ber Res 
Landesgerichte u. f. w. 

Die Beltimmungn ber Reluitionstaffe und Schutbe 
gungstafie find ſchon oben angegeben. Erſtere hat fd 
Einkünfte aus den reluirten Domainen, fo wie aus verſch! 
Forſten, Poften und Zöllenz fie wird von einem Geheimen 9 
sarh und 3 Subalternen verwaltet. Lebtere hat 2 Offickan 

Be dem Revifions : Departement, welches unter bem B 
rium ſteht, arbeiten unter einem Mevifionsrathe B Mevifere 
noch 3 interimiftifhe Gehülfen. An baffelbe gelangen unmi 
ale der Reviſion zu untersiehende Berechnungen bei der Megl 
dem Kammer: und Forft:Collegio, der ‚Reluitiond: und Gd 
Titgungs⸗Commiſſion, dem Hofmarſchall⸗Amte, dem Me 
Amte u, ſ. mw. Die Reviſion der landesherrlichen Rechnunge 
ralifirt ſich bei demſelben von der geringſten Liquidation bis 
Hauptrechnungen hinauf, und es verfieht alfo in gewiſſer Hinfid 
bie Gefchäfte der Staatsbuchhalterei. 

Die fpecielle Adminiſtration ber verfchiebenen Gamer 
genflände gefchieht folgendermangen: 

4) Die Domanial:Ghter werden in 49 Aemtern 
niſtrirt, von denen aber mehrere mit einander combinirt fin 
ein gemeinſchaftliches Perfonale haben, Letzteres beſteht, na 
haͤltniß der: Größe der Aemter, aus einem bis vier Bean 
aus Amts» Mitarbeitern und Auditoren, Megiffratören und 
arienz es bildet auch zugleich das Amtsgericht. Wie ſchon ex 
find die Dorgainenämter in A Diftrikte vertheilt, deren jeder fpee 
ter sinem In hemmevath ſteht. Der erſte Diſtriet umſaßt de? 


ErT. Diele Die pri weiten — als Sanddeof; Brot 
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\, Banaiastıh :9 Luͤbthen, — NReben⸗ 
on, Wiittenburaszun: 1 :cBarsentin, Warin⸗Sternberg⸗ 
neRenkiofer, Stavenhagen ; zum zweiten gehören: Crivitz, kuͤbj⸗ 
z, Neuſtadt, Goldberge Pau, Guͤſtrow⸗ Roſſewitz, Wredenhagen 
— — der dritte Diſtrikt ˖ enthaͤlt: Doberan, Dargun⸗ 
Menkalden, Ribnitz, Schwaan und Teutenwinkel; der vierte 
tumfaßt: —** Srabsw:Eidena, Grevismuͤhlen⸗Kuͤting, 
w⸗ Toddin⸗Balendorf, Gchwerin-Stifte-Amt; Boizenburg. 
sa Aemtern zuſammengenommen fungiren: 77 Beamte, 38 
eiter und. Auditoren, AG Regiſtratoren und Actnarien. Amts- 
biente ſim bie Randreiter und Gerichtsdinuer. | 
nA Saline Amt zu Sülze verwaltet das bertige Salmet, 
chem 410 Dfficianten und Unterbediente asgefellt find; eben 
das Gypawerk zu Lübtheen von den bortigen Beamten: bes 
iget und berechnet. :Die Stammſchaͤferei zu Zobbin hat 
efonderen Abminiftrator und das Haupt: und Landgeſtuͤt zu 
ſteht unter Dieection des Oberſtallmeiſters. 
» ben berrfchaftlichen Monopolien, deren Verpachtung ober 
ung fi aber nicht Hioß auf die Domainen, ſondern über 
ze Land erftredt, mit Ausnahme ber beiden‘ Seeſtaͤdte, ges 
“ 33 Arte: und Stadt⸗Muſikanten, 25 Schornfleinfegee 
L Viehverſchneider. 
k Die Infpection ber: Domanial:Sorften leitet das groß 
Hiche Sorfi: Collegium zu Schwerin, zu Suflen Dei 
fer dem des Kammer⸗Colleglums, noch :der Oberlanbforfk 
zein Dberforftcath und ein Forſtrath gehören,. fo. wie auch 
ıptforfttaffe ihren eigenen Berechner hat. Saͤmmtliche Kor 
d in drei Diſtrikte vertheilt, und jedem der genannten ober⸗ 
fibeamten iſt ein ſolcher Diſtrikt zur — angewie⸗ 
vb zwecks einer Abſchaͤtzung ſaͤmmtlicher Woldflahen, die 
Grundlage der Beiv irthſchaftung he ae wird. Der 
ef Difirife begreift die Oberforſten oder onen 
sberan,. Wolken (Amt Buͤtzow), Pr gen. (Amt 
p Wredenhagen, Luͤbz, Wabel (A. Graben), Freie 
Grivig); die zweite: Zickhufen, 
erder (A. Schwerin), Schwerin, Bubrolostufl, Jasnih 
8 a Dimls), Teſtorf (A. Aardemtin); bie dritte: 
Smar, Sternberg, Gelbeuſande, (X Mibnitz), Dargun 
jerow (A. Stavenhagen). :: An. der Ei jeder dieſer 28 
*& ſteht ein vermialterfpet und berechnender Korfibeamte 
fhosifter, Forſtmeiſter oder Oberſorſter),— dein die. Unterofs 
feines Bezirks untergeordnet find. Das Perfonale letzterer 
n 75 Foͤrſtern, 40 Unteförfteen, 46 Holzwaͤrtern und 
= und Baunmästen. 
Die Poftanfkalten fichen unter ſonderer Zuſtcht des 
mer⸗Collegio figenden Poſtrathb. ſtrirenda Qberbe⸗ 
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mar hat die —æe zu: "Daflen; —S en! 
burg und: Warin'mnter fich; "und das Hofpoſtamt Budieigeruft | 
Poftämter. von Boizenburg, Dobbeitin, Obmitz/ Grabomw; Ba 
burg (im Dänifhen), Luͤbtheen, Luͤbt, Neuftabt, Parchim, 
und Vellahn. Endüch iſt noch in Hamburg ein meklenb 
Poſtamt, welches unter keinem Oberpoſtamte ſteht ). 
A) Das Zoltregal gehoͤrt zu dem ſpetiellen D 
bes Kammer⸗ Directots, jedoch mit Ausnahme dee Land; 
unter dem Steuer⸗Collegio ſtehen. Die ⸗ 
find folgende: F 
a) Die Elb zoͤlle zu Boizenburg und Dim, "bei Mn 
wichtigften ‚von allen. Iebes: biefer belden Zollaͤmter hat 
waltungsbeamte, deren: eufter den Titel Ditectot 
form {bei dem Boizenburger os rin deittet Reifor; 
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Manffeſteur, aud ein eigenes Zollgericht,. Das Dimil« 
auch zugleich den dortigen Eldenzoll, und ift mit Aus- 
e Patente zue Schifffahrt auf dee Eide und Stoer, 
er Schiffer und Aichung ber Fahrzeuge beauftragt. Aus 
mburger Elbzolle erhält Mektenburg = Steelig jährlich 
Spec. Bei dem Eibzolle zu Wittenberge im Preußifchen 
aburg, mit Hannover und Lauenburg zur gemeinfameu 
nen Zollbeamten, deffen Anftellung alle zwei Jahre unter 
ten Staaten wechfelt, in Folge der Dresbener Gons 
n 48241. Einkünfte bezieht Meklenburg jedoch nicht 


Die Elden- und Stoerzölle zu Maren‘, Pau, Lübs, 
Neuftadt, Grabow, Dömis, Banzkow und Schwerin 
nicht von großer Erheblichkeit gemwefen, laſſen aber für 
bei vermehrter Schifffahrt auf diefen Fluͤſſen, einen bes 
Ertrag erwarten. Noch befteht zu Buͤtzow eine Abs 
B 2 für jeden durchgehenden Prahm, ohne Rüdficht 
yung. 

der Seezoll zu Wismar wird von ber bortigen großs 
Licent:Kammmer, mit 41 Ober: und Unterofficianten, 
id iſt ziemlich hoch, gewährt daher auch eine nicht uns 
Einnahme. Er tft eigentlih als zu den Steuern ge⸗ 
chen. 

Die Damm: und Brüdenzdtle; es find deren 16, und 
zanzkow, Buͤtzow, Doberan, Eidena, Schwerinſche Fähre, 
Pampow, Quaffel, Rehna, Rühn, Sudow, Suͤlze, 
Kuhn, Wolken und Zarrentin; fie beziehen fi nur auf 
und find nur geringe. . 
die Landzoͤlle ftchen feit 1825 unter Oberaufficht des 
nd Zoll: Collegiums, und liefern zufammengenemmen 
m anfehnlihen Ertrag, wenn gleich: fie ebenfalls nur 
gen ſich erſtrecken. Hauptlandzoͤlle ſind 29, zu: Bots 
deubuckow, Grivig, Doͤmitz, Gabebufh, Gnoien, Gras 
bismuͤhlen, Gr. Gienz, Guͤſtrow, Hagenow, Horft, 
zodorf, Luͤbz, Marnis, Neukalden, Neuftadt, Parchim, 
hna, Ribnitz, Schwerin, Sternberg, Teſſin, Waren, 
„Wredenhagen und Zarrentin; außerdem giebt es noch 
und Wehrzoͤlle, die In verfchiedbenen Dörfer erhoben 


fe Steuern, oder bie ordentliche Landes: Conteibution, zu 
gations⸗ und Sivil-Adminiftrationgkoften, werden ſaͤmmtlich 
ei berechnet, mit Ausnahme ber f. 9. Mebenfteuer aus 
ten Aemtern, die in die Reluitionskaſſe ſtießt. Die Er⸗ 
ſelben gefchieht in den Domainen von den competirenden 
in den ritterfchaftlichen Guͤtern, ſo wie in demen de 
Aſtrikes und der ſtädtiſchen Kaͤmmerelen⸗ von den weh 
1 
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Butsobrigkeiten durch den Engern Ausſchuß ber Ritter⸗ und Eau 
(haft; in den Landftädten und den fünf Domanialfleden von d 
einzelnen Steuerftuben durch das großherzogi. Steuer: unb Zeiss 
legium zu Güftrom, welches aus zwei Steuerräthen, ſechs Sche 
teenen und drei Reviforen gebildet if. Unter diefem Gollegio- ſtch⸗ 
fämmtliche Steuer:Einnehmer, nebft den SteuerzUnterbebienten (Gen 
erauffeher, Muͤhlenſchreiber, Thorſchreiber) in den Landfläbten, am 
die Steuerconteoleure in den Domanial:$leden. Zur Obercomird 
„über ſaͤmmtliche Zoll⸗, Acciſe⸗ und Licent:Echebungen ift, feit SM 
das großherzogliche Zoll⸗, Steuer: und Acciſe⸗Commifſariat zu Refied 
mit vier Controleurs, angeordnet. In der Stade‘ Roftod, weh 
jährelih 42,000 SP M. V. aus den Steuerauflünften für fd 
bezieht, wird die Steuer durch das Xccife: Departement wahrgenee 
men, welches aus einem großherzoglichen Accife:Math, zwei 
firät6:Deputicten, vier großherzoglichen Accife-Bebienten und 
bürgerfchaftlichen Deputicten zufammengefegt ifl. Won ber Gel 
Wismar wird ald Steuer, außer dem ſchon erwähnten Gene, 
das fogenannte Staatsgeld erlegt und durch den Magiſtrat eher 
benz die bier überdem noch beſtehende Accife fließt, ohne Ancheii id 
Landesheren, in die Stadekaſſe. ' 

Fuͤr die landesherrlichen Bauten find angeftellt: ein Obeche 
rath, der das Ganze inſpicirt, audy ſaͤmmtliche großherzogfht 
Chauffee: und Wafferbauten leitet, ſechs Lanbbaumeifter, die WR 
ihren befondern Dijtrift haben, und neun Bau⸗Conducteure. 
gehören hieher die 25 Kammer: ngenieure, von denen bie Fee 
meffungen und Regulirungen in den Domainen -beforgt werbik 
Die Oberaufficht über die Landesherrlichen Chauffeen führt das Baum 
mer:Collegium; die Special: Aufficht ift den betreffenten 
Beamten übertragen. Lestere find auch Wege-Commiffarien fe 
ihren Bezirk. 

PotizeisAnftalten: In polizeiliche Hinſicht ift das Lab 
in ſechs Difteikte, von Roftod, Wismar, Schwerin, Güftrem, Mr 
him und Waren, eingetheilt, die urſpruͤnglich ſeit 1840, wait 
den Namen bes Warnow:, Oftfee:, Eib:, NRediniks, Eidens und 
tig Difteikts, für die militäcifche Einthellung heftimmt waren, h 
aber nur noch in oben erwähnter Ruͤckſicht gelten. Jeder Diſtck 
bat einen Bices Kreis: Polizeimeifter an der Spite. GSonftige, 9 
geine Polizeibehörden find in den Städten der. Magiſtrat, chel 
alleing. theiis unter Mitwirkung des Stadtrichters; in den Dome) 
nen die geoßherzoglichen Beamten, und unter biefen in den einge 
nen Drtfchaften die Pächter und Schulzen; in den ritterfchafttide 
Gütern die Gutsherrſchaft. In Roſtock ift das Polizeiweſen fel 
4826 neu geordnet, und beftehen hier feitbem zwei Werwaltungl 
behörden für daffelbe: das PoltzeisAmt und das Polizei⸗Admin 
Rrations-Eollegium; auch hält bie Statt 50 Yoligeis@ehate 
Auch Wismar bat feine eigene Polizeibehoͤrde und 7 VPollgeir®s 
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- Zur Aufrehhhaltnng bee Ordnung im Innern des Lan⸗ 
Sicherheit der Heerſtraßen, und zur fchnelleen Ausübung 
eigefege fungiert ein Corps von 42 berittenen Gensd’armes, 
Brigaben vertheilt find, und die Städte: Nibnik, Neu⸗ 
Boizenburg, Parchim, Güftro und Plau als Standorte 
ben. Nach der vom Brigadier vorgefchriebenen Reiferoute 
m bie Gensd'armes, je zwei zufammen, ihren Diſtrikt, 
verdaͤchtige Perfonen, berichten über etwanige Polizeiver⸗ 
del., fliehen auch zu außerorbentlichen Reguifitionen eins 
olizei⸗ Behörden bereit. — Zur Aufnahme und Beſchaͤfti⸗ 
: Müffiggänger, Landftreicher und Bettler ift, feit 4817, 
darbeitshaus zu Guͤſtrow eingerichtet; und zum Lo⸗ 
Iben bas dortige großherzogliche Schloß hergegeben worden. 
von einem großherzöglidien Commiſſarius und zwei ritters 
ſchaftlichen Deputirten dirigiert, hat 7 Ober: und 48 Uns 
sten, und bie Zahl der aufbewahrten Perfonen betrug im 
Jahre 349, nämlih: 210 Männer, 64 Frauen und 75 
Aufgenommen werden in bdiefer Anftalt: fremde Bettler 
dflzeicher, wenn fie nicht, nach beftehenden Vereinbarungen, 
zaterland zuruͤckgebracht werden koͤnnen, einheitnifche Vaga⸗ 
bie nicht von ihrer Landſtreicherei ablaſſen wollen, und 
gloſe, zu deren Aufnahme und Ernaͤhrung aus beſtehenden 
fein Ort verpflichtet iſt. Nach den letzten Landtags⸗ 
Affen ſollen jedoch kuͤnftig keine heimathsloſe Perſonen 
fgenommen werden. Die erwachſenen Individuen werden 
bi) mit Spinnen beſchaͤftiget, auch zuweilen bei andern 
„z. DB. bein Wegebeſſern, Chauffeebau u. dgl. Angeftellt. 
ntlaffung aus dem Landarbeifshaufe finder ftatl, denn 
die Anftatt ſelbſt Gelegenheit findet, Jemand fidjer uhters 
n, oder wenn glaubwürdig anzunehmen ift, daß der Ent⸗ 
kinftig ſabſt feinen Unterhalt erroerben koͤnne und wolle. 
fenthalt im Landarbeitshaufe ſoll uͤbrigens der bürgerlichen 
schaus unnachtheilig fein, da daſſelbe iur ein Beſſertings⸗ 
id keine Steafanftatt iſt. 
erechtigkeitsyflege. Das Ober-Appellations⸗ 
t zu Parchim iſt die hoͤchſte, file beide Großherzogthuͤmer 
urg gemeinſchaftliche, Inſtanz, ſeit dem 4. Octbr. 1818, 
sfiöfung des vormaligen Hof-⸗ und Landgerichts zu Guͤſtrow. 
keine Jurisdiction der erſten Inſtanz, ſo wenig in Sachen 
en, als der willkuͤhrlichen Gerichtsbarkeit, ſondern erkennt 
ber Beſchwerden in Sachen, die bereits bei andern Ge⸗ 
angebracht find. Demnach nimmt es Appellationen an von 
Imneniffen und Querelen über das Verfahren der vier Ju⸗ 
elen zu Schiverin, Guͤſtrow, Roſtock und Neuftreliß, bes 
rinms zu Roſtock, des alabernifhen Gerichts, ı dee. 
ae zu Roſtock und Wismar, imgleichen öm Bi 
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‚in bürgerlichen Sachen, und aller übrigen Gerichte *) über I 
herrliche ‘Diener oder fonftige Erimirtes zugleich iſt es Oben 
und legte Inſtanz für Griminalfaden, jedoch in feßterer H 
für den Strelihſchen Antheil nur zur Hebung von Beſchu 
nicht zur Entſcheidung in der Sache competent. Das Ober 
‚tatiönss Gericht ift competent auf dem Wege ber Appellatioe 
Querel; andere Rechtsmittel follen als Impugnatiomittel m 
‚feibe nicht führen, Die Appelation findet ſtatt bei Weiden 
„welche gegen ben Inhalt einer Entfcheitung in der Sache, £ 
‚hingegen bei Beſchwerden, welche gegen. das richterliche Merfı 
ober die Direction des Prozeffes gerichtet find, felbft wenn 
durch dieſes Verfahren, oder bie Direction des Prozeſſes Eh 
verworfen fein follten, deren Einfluß auf die Entfceibung f 
Sache noch unausgemacht bleibt. Die Querel gegen das WM 
sen der bezeichneten Gerichte findet forohl in Civil als Grin 
ſachen ftatt, auch tritt diefelbe gegen folche Rechtsbeftinmmunge 
erwähnten Gerichte ein, die von ihnen in Querelfachen am 
Miedergerichten erlaffen worden, nur muß, in diefem Sale die E 
bee Summe und dem Gegenftande nach, appellabel fein. S 
Fällen, in welchen Seine Appellation zuläffig ift, gehören befon 
alle peintihe Sachen, welche an Leib und Leben geben (mei 
die Defenfion im Griminalverfahren an die Stelle der Appell 
im Givitverfahren tritt); alle Sachen unter 200 N. . 
bei jährlichen Hebungen unter 8 53 alle von gerichtlichen 1 
abhängig gemachten Rechtsſtreitigkeiten, ſobald dieſe Eide ge 
find; alle auf Hand und Siegel beruhende Schuld:, Wechfels, 
iuͤbds⸗ und Bürgfcpaftsfachen; alle Injurienfachen nicht fiel 
figer, ſondern unter ben Niedergerichten ftehender Perfonen, fi 
fie durch Appellation an den vorigen Richter gefommen find w.ı 
Die Verſchickung der Acten an eine (nicht eripiete) Facultägı | 
nur in getoiffen, geſeblich beftimmten Faͤllen ſtatt. Beſchw 
gegen das DOberappellatione:Gericht, entweder über Verzögerun 

echtspflege, Verfügung derſelben ober ber Actenverfchidtung, 
überhaupt über das Verfahren des Gerichts, hilft die Landed 
ſchaft ab; auch entſcheidet fie über die Competenz, wenn S 
an das Oberappellations:Gericht gebracht werben, die nicht 1 
gehdren. Sonftige Appellation an die Landesherren if ba 





Das Hofmarfhall Amts= und ———— 
nicht unmittelbar unter dem Oberappellations-Geridte, da 
Berichte Feine Grkenntniffe fällen Dürfen, fondern zu dem 
die bis dahin inftrxirten Sachen an die Juſtiz⸗Kamlet dum 
nen fogenannten Dinifforialabfchied. abgeben müffen. Am 
Tigfpen hat zwar das Hofmarfchallamt wirkliche. Jurisoh 

jedoch) unter der Yuftis-Kanzlei,. umb nicht unmirtelbe 

dem’ Oberapyellationd · Gerichte; dagegen hat bier Dr 
Kkorium überall Beine Gerichtsbarkeit. —3* 

* 
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kattet. - Erfenntniffe und Beſchelde des: Gerichts gehen Im 
‚beöjenigen Großherzogs, zu deſſen Lande -fie gehoͤren, in 
men Angelegenheiten aber im Namen -de6 großherz.⸗ mek⸗ 
den Oberappellationsgerichts. Das Perſonale bilden ein 
t, ein Vice⸗Praͤfident und fünf Oberappellationdraͤthe, nebſt 
zubatternen in der Kanzlei und fünf Procuratoren. Die 
tens und eine‘ Matheftelle befegt der Großherzog von Mek⸗ 
Schwerin, die Stelle des Vice: Präfidertten der Großherzog 
wi, zu drei Matheftellen concurriren‘ die Stände beider 
‚ und die Befegung der neu fundirten fünften Rathsſteile 
gwifchen ‘ber Landesherrfchaft und den Etänben. Die Uns, 
wöloften werden zur einen Hälfte von beiden Landeshetren, 
m von ben Ständen getragen. 
Sumäle zweiter Inftanz find die Jufizlanzseien zw 
a, Süfteom und Roſtock, an welche in Sachen, welche 
* 30 „P betragen, eine Appellation von der Entſchei⸗ 
e unter ihnen ftehenden Miedergerichte ſtatt findet; auch. 
e Juſtizkanzleien die erfte Inſtanz fuͤr fämmtliche in wirk⸗ 
Hantsdienften flehenden Perfonen, für -alle Edelleute und 
1 für die Beſitzer ritterfchaftiicher Güter und endlich für 
akteriſitte Perfonen. Jede hat, feit 1818, ihren abgefons 
mrißdictionsbezick, und zwar die Juſtizkanzlei zu Schwerin 
569 errichtet) uͤber die Städte: Boizenburg, Bruͤel, Cri⸗ 
mis, Gadebuſch, Grabow, Grevismühlen, Hagenow, Lud⸗ 
Neuſtadt, Parchim, Rehna, Schwerin, Sternberg, Was 
ttenburg, und uͤber die Aemter: Boizenburg, Gadebuſch, 
Grevismuͤhlen, Sternberg, Bakendorf, Crivitz (mit Aus— 
iniger ritterſchaftlicher Güter), Doͤmitz, Eldena, Hagenow, 
Neuſtadt (Domanialamt), Rehna, Schwerin (excl. ei⸗ 
terguͤter), Tempzin, Toddin, Walsmuͤhlen, Warin, Witten⸗ 
wrentin und einige ritterſchaftliche Ortſchaften des Amts 
Die Juſtizkanzlei zu Guͤſtrow, 1818 nad, Aufloͤſung des 
d Landgerichts errichtet, hat die Städte: Goldberg, Guͤ⸗ 
age, Krakow, Malchin, Malchow, Penzlin, Pau, Luͤbz, 
Ztavenhagen, Teterow, Waren; die Aemter: Goldberg, 
tavenhagen, Guͤſtrow, Luͤbz, Wredenhagen, Marnitz, Roſ⸗ 
venack, ritterſchaftl. Amt Neuſtadt, einige Guͤter der rit⸗ 
.Aemter Crivitz, Schwerin und Schwaan, endlich die 
Dobbertin und Malchow unter ihrer Gerichtsbarkeit, auch“ 
fe erfte Inſtanz für die Stadt Roſtock und deren Magi: 
Dee Aurisdictiong s Diftrite der Roſtocker Juſtizkanzlei, 
it 2598 beftcht, erſtreckt fich über die Städte und Aems 
sow, Doberan, Marlow, Ribnis, Suͤlze, Teutenwinkel, 
Kröpelin, Mektenburg, Rebentin, Dargur, Gnoien, Neus- 
eſſin, fo mie über die Güter des Roſtocker Diſtrikts urd 
ters Rwaid, ſcit 1829 auch Aber Poel und d Reuflofter, 
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endlich bildet fie auch die erfte Inſtanz für | Stabt Wern 
und deren Magiftrat. — Das Perfonals Etar zeber Sufkipkuug 
beftcht aus einem Director, einem Vice⸗Director, drei Juſtigrach⸗ 
einem oder zwei Kanzleiräthen, zwei Aubitoren und nem bie d 
Subalternen; der eine Rath iſt zugleich ritters und lanbfchaftiih 
Dräfentatus, daher denn auch die Stände einen gewiſſen Bein 
zu den Unterhaltungskoften der Kanzleien aufbringen mäffen. B 
ber Schroerinfchen Juſtizkanzlei find AUO Abvolaten unb Procueatse 
bei dee Guͤſtrowſchen 79 und bei der Roftoder 428, zuſammen dj 
507 Advokaten immatrikulirt. 

Niedergerihte find: die Amtsgerichte in den Domalıı 
die Patrimonialgerichte bes Mittexfchaft und die Stadtgerichte. N 
flere bilden auch zugleich, mit Zuziehung des betreffenden Ger 
amten, die Gerichte für Forſtfrevel. Die Reſidenz Lubuigäi 
wenn gleich zu den Domainen gehörig, bat ihr eigenes Geil 
Zu den Patrimonialgerichten ernennt und befoldet der Gutshert, ai 
der Zahl der, nach vorgängiger Prüfung als wahlfaͤhig befunbenm 
Rechtsgelehrten, einen Juſtitiarius. Zur Verbeſſerung umb M 
einfachung der Patrimonialgerichte haben ſich, in Gemaͤßheit di 
landesherrlichen Conſtitution von 1821, mehrere —— p 
Errichtung gemeinſchaftlicher Patrimonial⸗Gerichte vereinbart; U 
jeßt find ſolcher vereinte Gerichte 20 vorhanden, deren jebes di 
suche oder weniger große Anzahl von Gütern in feinem Geil 
verbande hat. Die Niedergerichte in den Landſtaͤdten beftchen a 
dem großherzoglichen Stadtrichter und zieien vom Mathe ange 
neten Beifigern, leßtere theils mit einer entfcheibendben Stimme, ty 
ohne diefelbe ; jedoch mit Ausnahme von Schwerin, wo, nah N 
neuen Verfaffungsurfunde von 1832, ein Magiftratögeriche bel 
. und von Penzlin, welche Stabt der freiherrl. von Maltzahnfcher M 
dergerichtöbarkeit untergeorbnet iftz auch die Stade Malchew Pi 
nur zu einem Sechstheil unter großherzoglicher, dagegen zu IM 
Sechstheilen unter v. Flotowſcher und zu zwei Sechsthellen wi 
eigener Stadt⸗Jurisdiction. Ueber ſtaͤdtiſche Kaͤmmerelguͤter 5 
Grundſtuͤcke haben die reſp. Magiſtraͤte die Gerichtsbarkelt, a 
find fie als Waiſengerichte obervormundſchaftliche Behoͤrden, md 
aber competent zur Entſcheidung wirklicher Rechtsſtreitigkeiten 
Vormundſchaftsſachen, weiche vielmehr vor bie Stadtgerichte gchoͤr 

Die Serftädte Moftod und Wismar haben, wie ſchon fell 
erwähnt, ihre eigene Gerichtsbarkeit; in Roſtock beſteht: a) d 
Dbergeriht, aus einem KBürgermeifter, einem Syndikus und p 
Senatoren zufanmengefeßt, ift als erfte Inſtanz competent am 
Erimirte, und bildet die zweite Inſtanz für die Miedesgerichtes 
fpriht Namens des Mathe, und das Oberappelationsgericht: iR 
weitere Inſtanz. b) das Ehegericht, entfcheidet in Ehe⸗ und 
loͤbnißſtreitſachen; c) die Niedergerichte, von n bie Km 
über Bauſtreitigkeiten und bie Bewohnet ver Btadtgäter, ! 
Gewett über Zucht: und Innungsfachen, Schifffahrtsangelegenhei 
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und den Fleckm Warnemünde, und das Gericht über die fonftigen 
Einwohner un ı Bürger entſcheidet; außerdem tft noch das Wein 
ewet, unter welchen die Apotheker und Rathsweinkeller ftehen, unb 
das Walfengeriht. Zu Wismar ift in ähnlichen Verhaͤltniſſen ein 

e, unter welchem das Gewett über alle Bau⸗ Handwerks 
und Gontraftfachen, das Miedergericht aber in den übrigen Civil⸗ 
fadhen erkennt, die nicht vor das Weinamt und Waifengericht ges 
biren; fo wie das Ehegericht in Ehefachen entſcheidet. 

Das Criminals Collegium zu Büsow ſeit 4812 er⸗ 
richtet, fuͤhret, nach Vorfchrift der Criminal⸗Gerichts⸗Ordnung von 
4847, die Criminal⸗Inquiſitionen in allen, nicht beſonders ausge⸗ 
nemmmenen, peinlihen Faͤllen aus dem ganzen Lande, bis zum Des 
"Raktiven, von einer der drei Juſtizkanzleien, oder der Juriſten⸗Fa⸗ 
euteht zu Roſtock einzuholenden Erkenntniß, und ſteht unter Ober⸗ 
aufficht des Dberappellationsgerichts als letter Inftanz für Crimis 
naifaͤlle. Jedoch ift ein präparatorifches Verfahren in Criminal: 
ſachen den übrigen Gerichten verblieben, und find dieſe verpflichtet, 
den Verbrechen nachzuforfchen, die Beweiſe zu fammien, die erſten 
Berhöre abzuhalten, fodann aber die weitere Unterfuhung an das 
Srimmal:Collegium abzugeben. Zu den peinlihen Eadyen, welche 
von der Kompetenz des Criminal» Collegiums ausgenommen find, 

: alle nicht qualificiete Diebftähle, deren Werth unter 50 „$ 
Y, bleibt, diejenigen Verbrechen, wo nur auf Anzeige des bes 
ſchwerten Theils gefestih eine Strafe ftatt findet, Ehebruch, Ins 
furien, Schlaͤgereien, Steuer: und Zoll-Defraudatlonen u. f. w., 
alle Discipiinar: Angelegenheiten, Webertretungen bloßer Polizei⸗Ver⸗ 
wbnungen und endlich alle bloß inchoirte, nicht aber confummirte 
Verbrechen. Erkennende Behörden find, wie fchon gefagt, die Ju⸗ 
Bakanzieien und die Facultaͤt zu Roſtock, jedoch fällt das Ober⸗ 
appelationsgericht in allen Sachen das legte Erkenntniß, und To⸗ 
" Weöfkrafen beduͤrfen, vor ihrer Vollziehung, ber landesherrlichen Bez 
Mitigung. Verſchickungen der Acten an auswärtige Facultaͤten 
finden nur dann flatt, wenn das Intereſſe der Lanbesherrfchaft 
mie der fraglichen Sache verwidelt ift, oder wenn foldye aus bes 
fonderen rechtlichen Gründen bemilliget worden. Das Criminal: 
Cellegium hat einen Director und zwei Griminal:Räthe, und als 
auferordentliche Mitglieder zwei KRanzleicäthe von ben Juſtizkanz⸗ 
kim zu Schwerin und Roftod, ferner drei Aubitoren und fünf 
Subalternen, außer mehreren Gefangenhausceffictanten. Bei Be: 
fung der ordentlichen Richterſtellen alterniret die Lanbesherrfchaft 
wit den Ständen, welche fegtere auch zu den Unterhaltungstojten 
des Criminal⸗Collegiums beitragen müffen. 

Eine Strafanſtalt für Griminal:Verbrecher iſt das Zucht⸗ 

und Stockhaus zu Doͤmitz, welches nicht nur die zur Ge⸗ 
jſtrafe Verurtheilten aus Meklenburg⸗Schwerin, ſondern 
auch die Strelibſchen Verbrecher, gegen Erſtattung der Koſten, aufs 


nimmt. Es hat einen Inſpector und mehrere Unterofficianten; bie 


Zahl der Sträflinge betrug Im vorigen Jahre 198, Yon deu 
458 im Zuchthauſe und AO im Stodhaufe fi befanden. DI 
Stadt Roſtock bat ferner ein eigenes Zuchte und Werkhaut 
im v. 3. mit 44 Straͤflingen, darunter 7 im Zuchtbaufe wu 
87 im Correctionshaufe. | Zr 

Smmatriculiete Notarien find gegennärtig im ganzen Lankı 
362; fie werden von dem jedesmaligen Decanus der Juriftenzfie 
cultaͤt zu Roſtock creirt, und wenn fie bei einer ber drei Jufly 
kanzleien recipiret find, auch bet ben anbern beiden reciproce zugelaſſen 

Zu gerichtlichen Guͤter⸗Abſchaͤtzungen find, vermöge ber Inubeh 
herrlichen Gonftitution, wegen Abwendung der Concurfe, von ZN 
landwirthſchaftliche und forftverfländige Zaratoren angeorbnet. DU 
Zahl derfelben beträgt 46, und ift ihnen, nad ben oben erwähnte 
ſechs Polizei:Diftrikten, ein beftimmter Wirkungskreis angewieſta 


B.) Meltenburg:Strelig. 


Das großherzoglihe Staats:Minifterium bi 
gleich wie in Meklenburg⸗Schwerin, das hoͤchſte Landes:Collegium 
vor welches alle auswärtigen Angelegenheiten, Gnabenfachen u, fi. 
gehören... E3 befteht aus dem Staats: Minifter und einem Geha 
men Rath; zu den Subalternen gehören: ein Geheimer ‚OSecretaln 
ein Megiftrator, zwei Canzliſten, zwei Gopiften und ein Pedell, wi 
bitden diefe die Geheime Kanzlei. Unter dem Minifterio, weldiek 
wie die übrigens LandesCollegien, feinen Sig in der Reſidenz Am 
Streiig hat, fteht auch das Geheime Archiv, zu deſſen Becc 
fihtigung ein Geheimer Archivarius angeftellt ift. 

Die großherzoglihe Landes:Regiernng if bie‘ 
feggebende und oberfte Verwaltungsbehoͤrde, in denſelben, bei MA 
Ienburg: Schwerin bereits angedeuteten, Verhaͤltniſſen. Das Ye 
fonale ift daffelbe, wie beim Minifterinm und bildet auch zugieid 
die Lehnkammer, welche als Verwaltungsbehoͤrde ber Iehnäßen 
lichen Öbereigenthumsrechte fungiert, und durch die Verordnung W 
4827 auch einftweilige Gerichtsbehoͤrde für ſolche Kälte ift, in welche 
die Juſtizkanzlei oder einzelne Mitglieder derfelben aus ihren am 
chen Handlungen oder als Hppothefen: Behörde, vermittelft rechtih 
zulaͤſſiger Entfhädigungskiagen, in Anſpruch genommen werde 
Tann. Das Perfonale der Regierungs-Kanzlei ift das der Gebe 
men Kanzlei. Die Geheime Sommifflon zur Abtragung ber Schu 
ben befteht aus dem Geheimen Rath, dem Zinanzrath und einig 
Eubalternen. 

Das großherzoglihe Kammers und Forſt⸗-Coll— 
gium ift abminiftrirende Behörde der Domainen:Aemter und ‚Se 
ften, dee Poſten, Zölle, und ordentlihen Steuerintraden. D 
Perſonale befteht unter dem Prafidio des Dinifters aus 4. Kamm 
director, A Geheimen Kammercath, 4 Kammerrath, & Kammer: 
curator und 44 fubaiternen Erpedienten in der Kanzleiß aus 


en eine auch Nammer⸗evijpr TE verwager, 


ie — 2* ſaͤmmtliche ‚Einkünfte aus bau: ‚Dosginen, ang 


vier Domginen— Kemter Feldberg, Mirow Stargard 
eig haben jedes einen Verwalfungs= unb einen Juſtizbe⸗ 
ſo wie einen oder mehrere Regiſtratoren und Actuarien. 
(mte Strelitz find. uͤberdem noch drei Auditoren ange— 
nd der Bauhof nebſt dem Amtsgebiete zu Fuͤrſtenberg 
n befonderen Beamten. Die bei den DVerpachtungen der 
aguͤter und Dörfer reſervirten Gefälle au Recognition, 
ipeen und Beinen Aderpächten werden nicht von den Ber 
ıpoben, fondern von einer eigenen Receptur zur Kammer 
Die Kornböden und Magazine zu Neu-Strelis, Mirow 
nach, fo wie bes Landgeſtuͤt ftehen ebenfalls unter ber 
‚ Bu ben berifchaftlichen Monopolien gehören A Stadt: 
tymuſikanten, 8 Schornfteinfeger, ein Viehverſchneider, 3 
ien und zwei conceffionirte Kammerjaͤger. 
4 Forſt-Departement ſteht, wie ſchon erwähnt, unter 
e Sufpection des Geheimen Kammerraths als Oberforſt⸗ 
Es begreift die 8 Forften von Roma, Lüttenhagen, Hin⸗ 
0, Blumenhagen, AtsStrelis, Steinförbe, Mirow, unb 
selig, welche unter einem Oberforftmeifter, und fieben Foͤr⸗ 
8 abminifteirenden und berechnenden Beamten, verteilt 
): Unterofficianten fungiren AU Holzwaͤrter. 
is Cabinets-Amt gehört nicht zu -den Domainen, 
heſteht aus ehemals ritterſchaftlichen, dem Großherzoge 
), zugehörigen Gütern, und wird daher befonders adminis 
a8 Perfonale bilden zwei Beamte und ein Actuar. Der 
Korftdiftritt hat zwei Foͤrſter und einen Holzwaͤrter, bie 
icection eines Sorftmeifters ſtehen. - 


— UA — 


An Zoltanftalten find vorhanden: bie Haupt⸗ẽ 
sw Neu: Brandenburg, Sriebland, Woldegk, Altſtrelitz, 
Stargard und Mirow, unter welchen 34 Mebenzölle 
die Schleuſen⸗Zoͤlle zu Canow, Fuͤrſtenberg, Steinfoͤrbe 
ſen. Auch bezieht Meklenburg⸗Strelitz aus dem Ertrage 
zenburger Elbzolls jährlih HOOO Spec. 

Die Steuern, als ordentliche Landescontribution 
In den Städten und dem Flecken Mirow von ben reſp. 
ſtuben oder SteuersEinnehmern, denen wie Im Schwerinſchen 
Steueraufſeher, Mühlen: und Thorſchreiber untergeordnet find, 
hoben; in den ritterſchaftlichen Gütern von ben einzelnen Gut 
figeen duch den Engern Ausſchuß ber Nitters und Landſchaſtz 
den Domainen von einem zu ben Subalternen des Kammenfieik 
gehörenden Berechner. 

Zur Leitung und Ausführung ber großhersoglichen Bau 
find ein Landbaumelfter, ein Hofbaumeiſter und ein Bauſchech 
angeftelltz fie ftehen unter der Kammer, fo wie auch bie be 
Kammer: Zugenienre und der Forft: Ingenieur. 

Polizeiweſen. Daffelbe fteht unter Oberaufficht der U 
gierung. Zur Sicherheit der Landftraßen, Abftellung der Weite 
und Verhütung des Vagabondirens verfehen die 25 Diſtrikteh 
faren den Dienft dere Gensb’armerie. Lokal⸗Polizei⸗Behoͤden ii 
In den Städten die geoßherzoglichen Stadtrichter unter DRritwkkı 
des Magiftrats für einzeine Bweige, — zu Neu:Strelig und U 
fienberg beftehen eigene Polizei⸗Collegia —; in den Doman 
und dem Gabinets:Amt die großherzoglihen Beamten und um 
benfelben die Gutspächter und Dorſſchulzen; in ben ritterfihefl 
hen Gütern die vefp. Eigenthuͤmer derfeiben als Gutsobrigfeien 
Das Landarbeits:, Zucht: und Irrenhaus zu Atstt 
lit, 1794 errichtet, ift zur Aufnahme der Lanbftreicher und Be 
brechen, auch Geiſteskranker, beftimmt ; ſchwere Verbrecher wer 
aber auch aus dem Strelitzſchen Lande nach Doͤmitz geſchickt. D 
Anftatt wird zwar auf landesherrliche Koften erhalten, doch m 
jede Commüne oder jeder Privatmann, von welchem ein Indieibus 
eingefandt wird, je nachdem daſſelbe arbeitsfähig iſt oder nik 
jährlich je 30 oder GO beʒahlen. Das Directorium bb 
der Kammer⸗Director und der erfte Domanlals:Beamte zu 3 
Strelitz, unter demfelben verrichten 9 Ober und Unterofficami 
die verfchiedenen Dienftgefchäfte. — Zur Beauffichtigung der W 


Fi 


8 
a 


Sy 





od), Altftrelis, Waren, Neubrandenburg und Friedland, 
erg und Woldegk (Stettin); Reitpoiten nach Berlin, Neu 
denburg ; Fußpoſten nach Altftrelig, Mirow und Reubrandenbu 

Bon Neubrandenburg: Schnellpoſten nach — 2 
Roſtock; Fahrpoſten nach Reuftrelig, Friedl: ), Stargard 
dent, Ireptom, Stavenhanen, Denzlin; eine eitpoſt nach M 
Arelig; Jußpoſteu nach Srichland und Reuſ lie. 
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nöftsaßen iſt, fett 4817, eine Wegebeſſerunge⸗Com⸗ 
angeorbnet, bie. aus einem Tandesherrlichen Commiſſa⸗ 
Imem ritterſchaftlichen und einem ftäbtifchen Deputirten 


ie das, entfernt vom Haupttheile des Staats gelegenen, 
thum Ratzeburg iſt die Landvogtey zu Schönberg die uns 
igkeitliche und adminiſtrirende Behörde in allen Regiminals 
Aizeiſachen; fie veffortirt unmittelbar zur großherzoglichen 
ng. Das Perfonale bilden vier Beamte, fünf Subalterum 
chrere Unterbediente. Einzelne Mitglieder deſſelben befeken 
omainen:Amt und das Juſtiz-Amt der Landvogtey. 
beforgt alle oͤkonomiſchen und Cameral⸗Geſchaͤfte im Fürs 
a, und veffortict in allen dahin einfchlagenden Angelegenbeis 
ächft zum Kammer: und Forft-Collegio in Neu⸗Strelitz. 
orſt⸗ und Jagdweſen fteht unter einem Oberforftmeifter, 
ı bie 3 Foͤrſter und 3 Holzwaͤrter ſubordinirt find. Die 
s und Gontributionen erhebt ein Steuer⸗Commiſſaͤr fuͤr 
nge Fuͤrſtenthum. Nur zu Schönberg ift eine Poſt⸗Expe⸗ 
uud zu Lenſchow ein Nebenzoll. Für das Bauweſen iſt 
adbaumeiſter angeftellt. An Iandesherrlihen Monopolien 
handen: ein Stadts und Amts: Mufitus, ein Schornfteins 
wei WViehverfchneider und eine Frohnerei. Zur polizeilichen 
t dient ein Commando von 5 Diftriftshufaren, die von 
orps zu Neu:Strelig hieher gefchidit werden. Die Stadt 
erg iſt amtsfäffig und ſteht mit ihrem Magiſtrate unten 
dvogtey. 

uſtizverwaltung. Das gemeinſame Oberappellations⸗ 
zu Parchim iſt auch die hoͤchſte Inſtanz für den Stre⸗ 
taat, jedoch, wie bereits angedeutet, für Criminalfaͤlle nur 
Hebung etwaniger Beſchwerden beſchraͤnkt. 

ls Obergericht und Tribunal zweiter Inſtanz fungirt be 
kanzlei zu Neu:Strelig, an welche eine Appellation 
Fe Entfcheidung der Niedergerichte gefchehen Tann, auch ift 
erfte Inſtanz für alle, oben näher bezeichnete fchriftfäffige 
n, und zugleich Sppothefenz Behörde für die ritterfchafts 
Zuͤter, nach ber Hypotheken⸗Ordnung von 41819. De 
Etat bat einen Director, einen Vice⸗Director, 2 Juſtiz⸗ 
& Aubitoren und 7 Subalternen; ein ftändifcher Präfentas 
de bei den Meklenburg-Schwerinſchen Juſtizkanzleien, ift 
orhanden, daher die Stargardifhe Ritter und Landfchaft 
inen Beitrag zum erhöheten Etat der Juſtizkanzleien aufs 
‚ Die Hypothelen: Kammer formiren zwei Hypothekenbewahrer, 
nen der crfte auch beftändiger Meferent des Hypothekenwe⸗ 
n Buchhalter und Erpedient. Die Zahl der immatriculirten 
Advokaten beträgt 8. 

ıter dee Kanzlei fichen das Hofmarſchall⸗Amtsgerich 
Niedergerichte; lehtere, die Amtes, Patrimontals 
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Stadtgerichte, find auf. eben bie Yet puſanmen 16R- —23 8 
nämlichen. Verhaͤltniſſen competent, wie die. D.......hurg 

fen; nur ift zu bemerken, daß: an be. Peru) ding 2 
brandenburg und Friedland der dortige Magiſtrat zur H fi 4 
dem großherzoglichen Stadtrichter eoncursist. Auch has die Bitte 
achaft des Stargardifchen Kreifes, ſchon feit 4777, ein:ıgemei 
ſchaftliches Criminalgericht zu Neubrandenburg, deſſen Iufiiäerh 
Der jedeömalige Landſyndicus iſt. 

Im Fuͤrſtenthum Ratzeburg iſt das Juſtitamt Dee 
vogtey zu Schönberg das Niedergericht, oder die erſte Jnſtanz A 
ale Einwohner, die. nicht. fehriftfäffig find und nit untes be iq 
tigen zsitterfchaftlichen Patrimonial⸗Gerichte ‘gehören. . In 
ober Dolzdelicten erkennt das, 1817 errichtete, yroviſoeiſche 
Gericht zu Schoͤnberg. 

Immatriculirte Notarien And in Detieabung-Ceseük w 
Sie werden von ber Juſtizkanzlei creirt. 


3.5. Abgaben, Staats· Eintänfte u und —E 


Die Staatsabgaben der meklenburgiſchen Landes⸗ Cinu⸗in 
find, im Ganzen genommen, und im Vergleich gegen manche. 
dere deutfche Länder, nicht hoch. Sie betragen für Mefteniug 
Schwerin, wie die nachfolgende Berechnung ausweiſen wird, Hi 
ih etwa 755,000 „f N, , wonach, bei der Volksmenge m 
466,500 Seelen, durchſchnittlich Pf 29 ANY auf 2 
Kopf kommen würden, ‚und find in Meklenburg⸗Strelid nt I 
weiten niedriger; dagegen ‚rechnet man, daß in Preußen: und. SM 
fen der Kopf-6 Gulden und. mehr (alfo über 3 N. ), * 
Koͤnigreich Sadhfen 5 Gl. 50 Kr., in Baden 5 St. 34 
im öroßbergogthum Sachſen 5 Gl. 14 Kr. an Staates 


— theilen ſich die verſchiedenen Abgaben in Deftenhusz.) 
ordentliche Steuern unb außerordentliche oder GContributionen, wei 
noch die f. 9. Landes:Anlagen und einige indirerte Steuern komm 

. 4) Die Steuern, oder die ordentlichen Landescontributien 
zu Militärs, Legations> und Cipil:Adminiftrationskoften, werd 
von den Städten, ber. Mitterfchaft. und ben Domalnen in verſch 
dener Art und unter verfchiedenen Namen aufgebracht, wie U 
ins Landesvergleich oder fpäteren Verträgen beftimmt werben. r 
Steuer:Modus in den Städten begreift die Aders, Vich⸗, € 
werbe⸗, Gonfumtionss. und Handlungeſteuer *). Sie iſt ſeit 471 





) Ein volles Sans giebt jährlich 12%, ein Morgen Acker 2 — A 
ein _vierfp. — Heu 23 an ed und DO fe Aß, cne 3 
a ein, € —— on Ber Sgracheer 8 
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dem vierten Theil erhoͤhet; der Betrag dieſer erhoͤheten Steuer 
A, gegen eine jährliche Recognition von 3000 xỹ M. B.; zur 
—e für Hätfebebürftige großherzogl. Patronatkirchen, tk 
m Sanbkaften, und wird zum Äbtrag der Lanbfaften Schulden 
= zu ben eigenen Beduͤrfniſſen ber Landfchaft verwendet; im 
Streigfipen aber, too bie erhöhte Steuer nicht in Allen Staͤdten 
Aidzenäßig If, auch die Erimirten nicht begreift, behit jede Stäbe 
m Ertrag derfelben für ſich. Die Stadt Roftod besteht aus dem 
Ütuage ihrer Steuer und Xecife, die überhaupt erft 1740 an ber 
mbeöheren : abgetreten wurde, jährlich 42,000 PM. V. Als 
Wan ‚von Wismar If außer dem f. 9. Staatsgelde, welches diefe 
ade entrichtet, der dortige Seezoll, oder Licent, (3 p. Cent 
em Werthe der eingeführten Waaren) anzufehen, da die außerdem 
Mepende Abciſe in die Stadtkaffe fließt. Die Ritterſchaft und 
rige Landbeguͤterte follen nad) dem Landes-Vergleich atd Steuer 
IP pr. Dufe erlegen. Nach geſchehener Vermeſſung und Bo— 
rung ſaͤmmtlicher Güter fand, es fi aber, daß bie gakantirte 
Pefengapl nicht vorhanden war, und wurde nun das, Steuerquan⸗ 
um der fehlenden Hufen auf die audgemittelten repartict, wodurch 
ig dia Supplementum contribationis von 2xf 'pr. Hufe des 
lichen und wendiſchen Kreifed, und von LP 6 E pr. 
Dafe des Stargardiſchen Kreifes ergab. In Mekteydurg Schwe— 
in if Überdies, feit 1808, die Steuerfreiheit der einen Hälfte je 
6 Gute aufachoden, und dadurch bie’ Hufenſteuer verdoppelt, bes 
cict atfo jeßt 22 2P, während im Steeligfen nur I0 *6 8 
iqhtet wich; die drei Nittergüter im Raeburgifhen zahlen eine 
Berfienalfumme als Dufenfteuer. Außerdem erlegen die in ben 
iturſchaftiichen Gütern wohnenden Unterpächter, Handwerker n. f. w. 
M.fogenannte Nebenſteuer (Steuer nach der Norm) *). Bde 
By, die: Hufen: und Mebenfteuer, haften auch auf ben Dos 
— — 5 5 - 
"ft fe einen 1 F, für eine Kuh 39 4, ein Kalb 6 
ein Rn Be cn fa FH vom ans ten wird & 
was weniger entrichtet; Wahlſteuer vom izen 5 /, 
Bagger 33, Mag 5 6, Branntweinfhrot 63. — Der Kaufs 
wann giebt von jedem Thaler der eimgefauften Waare 4 4, von 
Bein zc, 5 5 der fremde Kaufmann pr. hl. 9 A; ein Gerbers 
jdhelid 4 — 9 2, ein Künftler und Sander ohne 
Bi m GE ED as 
a weinfchnei , ei Br 
m Bine, die dienen Tonnen und nicht wollen, i Ip 1.2 
) Ei GlospüttenMeifter zahle Jährlich 20 2P, jedet Gefelk Aa9, 
* Pa I P ‚ f —— Asp, ein Müller, 
er, Kalkbrenner, eerfchwäler, Eüger, Deder 16.5 a% 5 
ne Grügquerre Bag; ledige Mannd: und Weibörerfoneh, die 
Nenen fönnen und nicht wollen, A und @ af} Factfirder Bar, 
‚ngräöter 107°, Holländer Bar, Ochifer Bar, Keuter 2,29 





Stadtgerichte, find auf eben bie Art puſa ennefehR-snk: 3 
namlichen Verhaͤltniſſen competent, wie bie. ww....nhurgr 

fen; nur iſt zu bemerken, daß an bet. Stabtgesihten. * 
brandenburg und Friedland der dortige Magiſtrat zur H TE 
dem großherzoglichen Stadtrichter eoncurrirt. Auch has die MI 
ſchaft des Stargardiſchen Kreifes, ſchon feit 4777, ein.:;gem 
ſchaftliches Criminalgeriht zu Neubrandenburg, deſſem Juſtis⸗ 
der jedesmalige Landſyndicus iſt. 

Im Fuͤrſtenthum Ratzeburg iſt das Zuftigaint be: 1 
vogtey⸗ zu Schönberg das Niedergericht, oder die erſte Inſtanz 
alle Einwohner, die nicht. fchriftfäffig find und nicht unten bie 
tigen sitterfchaftlichen Patrimoniafs&erichte ‚gehören. Im 5 
ober Holzdelicten erkennt das, 4817 errichtete, proviſociſche 
Gericht zu Schoͤnberg. . 

Immatriculirte Notarien —* in Maſuburz· Cosi 
fe erben von ber Juſtizkanzlei creirt. 


5. Abgaben, Staats⸗Einkünfte und Scalb 


Die Staatsabgaben ber meklenburgiſchen Landes⸗ Einmel 
find, im Ganzen genommen, und im Vergleich gegen manche 
dere deutfche Länder, nicht hoch. Sie betragen für Mettenh 
Schwerin, wie bie nachfolgende Berechnung ausweifen wird,: j 
ich etwa 753,000 „P N.2/,, wonach, bei der Volksmenge 
466,500 Seelen, durhfchnittlih 4 29 ANY uf i 
Kopf kommen wuͤrden, und find in Meklenburg⸗Strelih nöd 
weitem niedriger; dagegen vechnet man, daß in Preußen. und: 
fen der Kopf 6 Gulden und mehr (alfo über 3 P Rh), 
Koͤnigreich Sahfen 5 Gl. 50 Kr., in Baden 5 St. 31 
im Hroh her zogthum Sachſen 5 Gl. 14 Kr. an Staaticis 


Es theilen ſich die verſchiedenen Abgaben in Moeklenbur 
ordentliche Steeuern und außerordentliche ober Contributionen, u 
noch die ſ. g. Landes-Anlagen und einige indirecte Steuern kom 

1) Die Steuern, oder die ordentlichen Landescontributi 
zu Militärs, Legations> und Cipil-Adminiſtrationskaſten, vor 
von den Städten, der Mitterfehaft und den Domainın in ver 
bener Art und untes verfchiedenen Namen aufgebracht, wie 
im Landesvergleich oder fpäteren Verträgen beftimmt worden. 
Steuer:Modus in den Staͤdten begreift die Adler, Vich⸗, 
werbe⸗, Conſumtions- und Handlungeſteuer *) Sie iſt ſeit 4 





+ Ein volles Sans giebt jaͤhrlich 4.29, ein Morgen Acker 2— 
ein vierfp. ei der Heu 2 8, ine 16; ferd und Ochſe Aßı eine 
-3 4 ein ‚© u * ‚eine ie Ziege o4. — Der Elacier 
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u den vierten Theil erhoͤhet; der Betrag’ diefer erhöheten Sterier 
Mt, Hegen eine jährliche Recognition von 3000 FM. V., zur 
aterſtuͤzung für huͤlfsbeduͤrftige großherzogl. Patronatkicchen, in 
n Lantkaſten, und wird zum Abtrag der Landkaſten Schulden 
nd zu den eigenen Beduͤrfniſſen der Landſchaft verwendet; Am 
Strdigfihen aber, wo die erhöhte Steuer nicht in Allen Staͤdten 
bachmaͤßig ift, auch die Erimirten nicht begreift, behaͤlt jede Stadt 
m Ertrag derfelben für fih. Die Stadt Roftod bezieht aus bem 
Ktuage three Steuer und Accife, die überhaupt erft 2740 an der 
mbeäheren : abgetreten wurde, jährlich 42,000 FM. V. Als 
Kur von Wismar iſt außer dem f. 9. Staatsgelde, weiches dieſe 
Habt entrichtet, der dortige Seezoll, oder Licent, (5 p. Cent 
em Werthe der eingeführten Waaren) anzufehen, da die außerdem 
Mehende Acciſe in die Stabtkaffe fließt. Die Ritterſchaft und 
beige Landbeguͤterte follen nad) dem Landes: Vergleich als Steuer 
IP pr. Hufe erlegen. Nach gefchehener Vermeſſung und Bo⸗ 
Steung ſaͤmmtlicher Güter fand, es fi aber, daß die gakantirte 
Menzahl nicht vorhanden war, und wurde nun das, Steuerquan⸗ 
um der fehlenden Hufen auf die audgemittelten repartist, wodurch 
& ein Supplementum contributionis von 22 ‘pr. Yufe des 
gifhen und wendiſchen Kreifes, und von 26 2 pr. 
Yafe.des Stargardiſchen Kreifes ergab. In Mekienburg Schwe⸗ 
in iſt überdies, feit 1808, die Steuerfreiheit der einen Hälfte je: 
8 Guts aufachoben, und“ dadurch die Hufenſteuer verboppelt, be= 
Ygt ei jest 22 , voährend im Streligfhen nur 40 „P 6 £ 
ſtrichtet wird; die drei Mittergüter im Ratzeburgiſchen zahlen eine 
erſionalſumme als Hufenſteuer. Außerdem erlegen die in den 
tterſchaftlichen Gütern wohnenden Unterpächter, Handwerker n. f. w. 
" fogenannte Nebenftener (Steuer nach der Norm) *). " Beide 
m, die. Hufen: und Mebenfteuer, haften aud) auf den Do⸗ 





et für einen Ochfen A a£, für eine Kuh 39 4, ein Kalb 6 ß, 
ein —* Bein fa 3; vom Hausſchlachten wird etz 
was weniger entrichtet, Mahlfteuer vom Scheffel izen 5 ß, 
Roggen 3,3, Malz 3 (3, Branntweinfchrot 6 3. — Der Kauf: 
wann giebt von jedem Thaler der eingefauften Waare 4, von 
Bein 2c, 5 43; der fremde Kaufmann pr. Thl. 9 A; ein gerbers 

er jaͤhrlich 4 — 4 a2, cin Künftler und Handwer ohne 
ſellen, 4 =%, mit Gefellen verhaͤltuißmaͤßig mehr; ein Schorn⸗ 
keinfegen und Cchweinfchneider Aaf, ein Zagelöhner 1.29, Kuechte 
und Mägde, die dienen koͤnnen und nicht wollen, A — 8 25 ıc. ⁊c. 


) Ein Glashuͤtten-Meiſter zahlt jährlich 202P, jebet Gefelle AaS, 
ein Pandwerksmann 2'/,a%, ein Papiermacher AS, ein Müller, 
Sitgler, Kalkbrenner, Aherefehm ler, Saͤger, Decker ꝛc. 3 af; 
Ine Grigquerre Bar; ledige Manns: und Weiböperfonen, die 
Bienen koͤnnen und nicht wollen, A und 2 a5; Taktnicrr ar, 
ur icheer 1022, Holländer Bar, Schäfer 327, Krüger 2'/,ap 

⸗ FXFJ. mw, i no . 4 


malnen, nur ft letztere) hier ungleich ausgedehnten, und 
unter andern auch bie Tageloͤhner, während biefe in bem 
ſchaftlichen Gütern, als vormals Leibeigenen, nichts — 
ben ordentlichen Steuern gehoͤrt endlich noch das Schutgend 


9) Die außerordentlichen Contributionen werben pen 4 
den Randtagen bemilliget und fefigefegt, und zum Abtrag bes 
ſchulden, zur Unterhaltung bes Bundescontingents und zum 
ſtraßenbau verwendet. Alle Einwohner, ohne — 
hiezu Bean in Meklenburg Schwerin normirt das Gentciiu 
ansedikt vom ZA. Dechr. 1830 **), nach weichem jekt in beeülg 


) @inzel Eu elle aus der Weklenb.⸗ Schwerinfchen Domaniail 


u 


A 





behfteuer: jüttenmeifter 20 29, —— — 
achter und —E ler 48 ‚Hollätder 


BP, Ginlieger, Z 
* 4 nz De Kae warn Rh 
en Ah nal, 412ß * ein Pferd 3 
8 — — 3 fd. —S— u 
erſtehen, und wird noch eine —— 


Beet paler entri et An Dee 
ien die —* vom * I Ausſaat Acer 5. * vom 
8 ß, für den Ku B, Halbineht 15 £, 
junge hr et jeld I Bauern, Büdner, Einlieger ar) 
fa. — van 


9 536 (33 Biehfteuer vr 
jeger für * He und eine Kuh 4 

Be Bürger zu , geben n7 fie ae Bie 

Bauern aber Er Die er e saplen, nach 

ee 4 — ij 2 A ihre A A — 

7 Immte Merfion malſunime. 

dernfelbi U cm Sirplam ih R.”/,: der u⸗ 

2 guten, re Sale Bug 1 £ Wafebe weh Don va Den 


Maya en —A ve Pr eine Kopffteuer von 1236 
nfönlge #09 16 A; Pagtmiler von jöem 100 { 
ga — — a Sutspiäfer beat; 10 ß, es 
Gröpd 1. 19 8; —— 
— 16 * ein ® —8 42 1 ein Zuge, 
in Bitten ‚eied geReuent:, fun en, vol 
orgen ein 
Baufauc, ve die nice 1 200 verent 7; 
h der ——aùnY—— WBaaren; Korn! a 
Ben an 94, % und noch 2 8 für jede 
teide; Seefchiffe von ever — laſt X 
Batrofen 16 8; Apotheker 2 o von 
6.9 32 a Sof von he _ rei) PB, 
Beier von A — — 2 
en 35 te de Fair —— is Au Y 
557 die, vafene 41ß, Ko Ball eieRenbe 3228 
en auß vn — [2 und , auch 
we * Ed —— en 
er! rer Gin! von 4 
pP: 24 ß, bis 300 «2: Auf, bi8 800 2 
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ı zweimalige Erhebung (eine einfache und eine doppelte) ſtatt 
wet; in Meklenburg⸗Strelitz wird die Contribution mit einem 
kale nach einen jaͤhrlich publicirten Edict *) erhoben, iſt auch hier 
was niedriger, da die Strelitzſchen Stände Feine Landesfchulden 
bernommmen haben, und die Contributionen mithin nur zur unters 
tung des Militärs (24,000 „P) und zum Kunſtſtraßenbau 


tft. 

5) Die Landes:Anlagen, welche ebenfalld auf Landtagen feſt⸗ 
ſeht werben, umfaffen die Beiträge bee Stände zu den ordentil⸗ 
es und außerordentlihen Neceſſarien (f. oben pag. 248) zus 
Messung und Verzinſung bes Lanbdlaften > Eau und ber 
chuld der Stargardſchen Ritter⸗ und Landſchaft, zur Unterhal⸗ 


bie 1000 2 6 u. f. w.; bis 3000 : 30 29. erzte 
are Fin 1— 15 Ahle. ., Rotarien von 24 ß — 3 Br 
Bon 1 Binfen oder Renten wird, na Berpältni ß 
Groͤße — 16 8 — 1 Rıhle. 16 ß erlegt. 
y) —* len nach demſelben in Golde: die Gutsbeſitzer von eder 
‚Hufe 13Rt Ir. wobei ihnen aber die Steuer ih ans 
I von 4—6 N u Güte tom, von —2 die 
fte; die Dentwial- auern von 2a Athir. — 193 Rt — 
Rs und Greifhügen 6—15 Rthlr. die Erbmüller von e 


Ir., von jedem Gange r8R "die 
Be: in fen —2— 8 und 3 7 lr., * und 








ger und Schmiede von 1— 6 Mt ie. ( utöpächter and 
nder von je 100 Rthle. der Pachtſumme ‚ Sands 
werten se gi — 411/, Rthle., Sefellen 32 $l., Kagelö ner SA fl. 
6 ßl. — In. den Staͤdten euert ein Haus 19 
mil, + gi age el Ausfaot Ader 47, &, ein vi 
aufleute von A — bis 20 Kthlr., At, 
r; er ir. r., andwerfer 32 Bl. — 8 Athle,, 
Ku 3 Au, djen a ner 2A $l., Saftwirthe von A— 16 Rthlr. 
Kühe 3 $L., ferde Abt, Luxus⸗Pferde 
Hof: ⸗ um Staatsblener sahlen 2 p. Ct. von 
Fe Daffelse wird von Binfen und Reuten el 
iger 5 — 15 Rtble,, Aerzte A — 10 Rtbhlr. —X 
8 Kthlr., Rotarien 1 — 3 Atpie. Steuer: : Einnehmer 
25 — r ie ., Küfter, Thorſchreiber u. Athlr. ıc. — 
den um Magurg able in 3 * u der außeror⸗ 
** bution: ale herrſcha e it 4 ade Er, 
von i herr Beleg, die — ed Pi — Ir. IR 
Jerzte, Advokaten, Rthlr., Wu * 
ferien 2, Athie., Kau ante von 3 — 12 Rth Me — — 
4 Ktpt lr., Künftler und Handwerfer ohne ellen 94 $ 
Hr Seien und Burfhen 4 — 5 Nthlr., 3ie er 2 Rthir., 
dwerksgeſellen 24 Bi. — Gutspaͤ und , boldnder von 
si ae Ir. Yadıt 36 ßl., Pachtmuͤller in dernfeiben Bers 
4 Rihle., Schd ee von 100 Schafen, es fei eigenes 
tvieh, 1 Rthlr. 52 Bl., Bauetn und Goffaten d 
— on — ꝝae Neon ordentlicher Steuer entrichten, ae 
er und K 4 ®I., Zagelöhner, Ginlieger und Hirten 
A u. ſ. * on penfonen und Binfen wird 4 p. Ct. ent« 
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tung des Oberappellatlonsgerichts, des Criminal-Gerichts, | 
arbeitöhatifes, zum erhöheten Etat ber Juſtizkanzleien, zı 
ſtuͤtzung Hüffsbebürftiger, außerordentlihen Penſionen 
Bon Seiten der Hitterfchaft wird diefe Abgabe auf die ! 
partirt, und zahlen hiezu für dieſes Jahr die Güter bei 
burgifchen und wendiſchen Kreifes, die Kiofters und ( 
Güter 15 »$ 6 £; die des Stargardifhen Kreifes 

411,8 6 fuͤr jede cataſtrirte Hufe. Die Mektenbur 
tinfchen Landftädte zahlen größtentheils aus ber erhöheten 
Receptur, manche Anlagen werden aud) von Seiten des La 
für die Städte berichtiget, z. B. die ordentlichen Mecefi 
Unterhaltungskoften des Criminal-Gerichts zum größer 
Auh zum Unterftügungsfonde für Hülfsbedürftige bri 
Städte weniger auf, als die Ritterfchaft (lebtere im v. 3. 4 
die Städte 1200 ). Roſtock hat verfaffungemäfig b 
Theil“) der ganzen Summe zu entrichten, wo nicht 
Verträge eine Ausnahme machen; Wismar fleuert nu 
Unterhaltungstoften ber obenerwähnten Gerichte bei. D 
ſchen Städte bringen ihre Rate (U, der landſchaftlichen 
unmittelbar auf, da bier eine befondere Kaffe für bie 
Steuer eriftirt, ſondern jede Commuͤne biefelbe zuruͤckbe 
fragen übrigens, glei der Stargardifhen Ritterfchaft nie 
den Koften des Criminal⸗Gerichts, Landarbeitshaufes und 
höheten Etat der Juſtizkanzleien, da diefe Sinftitute dem S 
Sande nichts angehen. 

| A) Indirecte „Steuern find: ber Papier: Karten: 

lender⸗Stempel, jebocdh nur in Meltenburg: Schwerin, ba 
lisfchen gar kein Stempel eriftirt. Zur Einnahme bei 
ſtempels gehört bie Erbcollateral:Steuer. 

Außer den ebenerrähnten Steuern und außeror 
Abgaben beſtehen die Staats: Einkünfte beider Großher; 
in dem Ertrage der Domainen und Forften, der Zölle un 
An officiellen Nachrichten über den Gefammtbetrag ber n 
gifhen Staatseinkuͤnfte fehlt e8 durchaus, da keine S 
nungen und Abfchlüffe zur öffentlichen Kunde gelangen. 
tige - Etatiftiler divergiren fehr in ihren Angaben über 
fünfte Meklenburzs, indem fie für Meklenburg⸗Schwerin 
Millionen Gulden bis zu 4,600,000 8, für St 


) Benn bei außerordentlichen Bewilligungen einer gewige 
nach Quoten geſteuert wird, fo findet dabei fuͤr Ri 
Schwerin folgendes Verhaͤltniß ftatt: der Randesherr 
die nicht zum ſtaͤndiſchen Berbande gehörigen Lande, nd 
das Stift Schwerin ”/,, der ganzen Summe, für. Wi 
für Poel und Neutfofter Y/,..; von dem nun bleibenden 
zahlt Roſtock ’’,. und der Reſt wird zu gleichen helle 
Domeinen, Ritterſchaft und Landſtaͤdte repartirt. 
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O Gulden. bis A00,000 3 rechnen. Nach den uns 
ten privativen Mittheilungen und ungefähren Berechnungen 
wie annehmen zu Eönnen, daß die Staats-Einkuͤnfte von 
urg⸗Schwerin mit ziemlicher Gewißheit über 2,600,000 «8 


tragen werden, und wollen es nachftehend verfuchen, hier: 


: möglichft detaillirte Ueberficht zu geben. 
Domainen. Wenige deutfche Länder haben verhaͤltniß⸗ 
) bedeutende Domainen als Mektenburg, daher denn auch 
uͤnfte derſelben zu den hauptfächlichften des Staats gehoͤ⸗ 
Ver jährlihe Brutto: Ertrag der Domanial-Aemter wird 
‚0,000 >$ anzunehmen fein; außerdem bringt das Sa⸗ 
tohngefaͤhr 90,000 a4, das Haupt: und Landgeftüt 
P die Stammfchäferei 42,000 2, das Seebad Doberan 
7, das Soolbad Sülze 3000 „Pf. Der Ertrag bes 
tes zu Luͤbtheen (6000 a5) und bed Braunkohlenwerks 
6, welches letztere jebt aber aus Mangel an Abſatz nicht 
wird, gehört mit zu den Einnahmen der betreffenden 
Die Forften liefern jährlich etwa 120,000 2% banre 
15 im Jahr 1824 war der BruttosErtrag zwar 543,146 7%, 
hiebei alle Natural: Lieferungen und Deputate an Baus 
anbolz u. f. wm. nad) der fehr hohen Forſttaxe mit berechnet 


Zölle. Die bedeutendfte Zolleinnahme gewähren die Elb⸗ 
Dömis und Boizenburg, von denen der erftere etwa 
af, letzterer 78,000 a& einbringt. Die Elden⸗ und Stoer: 
fen bis jeßt nur circa 5000 28 ab, werden aber künftig, 
hrter Schifffahrt, wohl einen höheren Ertrag geben. Die 
tragen etwa 50,000 38 ein; der Serzoll zu Wismar 
ne Steuer zu betrachten; dagegen möchte die Chauffee: 
ahme (d. h. der Großherzoglichen Kunftitraßen) mit 
5 hiezu gerechnet werden konnen. 

Moften. Im Brutto:Ertsage belaufen fich die jährlichen 
? fämmtlicher Poftanftalten auf 440,000 8, 
Berfchiedene Einnahmen. Hiezu gehören an Spor: 
Regierung, Lehnfammer, Landesgerichte, des Conſiſtorium⸗ 
Steuercollegiums circa A0,000 a#, an Feudal⸗Laud« 
000 26, an Lotterie=Ueberfhüffen BOOO „8 und endlid 
40,000 Gl., die Mektenburg: Schwerin jährlih aue * 
Mahrtsoctroy erhält, 

Gteuern. Nach obiger Darftellung gehören hiezu « 
käseifche Steuer, welche im Jahre 1855 402,784 - 
sder 109,208 # N.2, betrug. b) die Steuer -- 
jt Roftodd mit 65,909 35 N... c) das Wismarſch 
& von 3000 3 und die dortige Licent (Seezoll) mt 
29, q) Ritterfchaftliche Hufenfteuer (incl der incammeri. 
2 82,180 , Nebenſteuer 32.000 — ——— 
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mantal:Hufenfteuer 59,565 „Pf, Nebenfteuer AA,000,P. f) Steak: 
geld der Juden A000 ;$. .4; 

6) Contributionen. Die gegenwärtig ſtattfindende dus 
fache Erhebung der außerorbentlihen Contribution trägt, das Sim 
plum zu 80,500 x$ gerechnet, circa 244,500 ein. | 

7) LandessAnlagen. Der ritterfchaftliche Beitrag bag 
ift jetzt 56,552 2%, der von den Städten, incl. Roflod, wir 
beinahe eben fo hoch belaufen, fo daß im Ganzen gegen 100/000 8 : 
anzunehmen fein mögen, wovon die Koften zu ben erwähnten 
richten und des Land-Arbeitshaufes, als Staatsabgaben im engem 
Sinne, etwa die Hälfte ausmachen. 

8) Indirecte Steuern. Sie werfen jaͤhrlich ciren 
55,000 Rthle. ab. - 

Wenn demnad die Domainen circa 1,466,000 Rh, 

bie Zölle *) ⸗ 190,000 ⸗ 








die Poſten ⸗ 140,000 ⸗ 
derfchiedene Einnahmen 68,000 ⸗ 
die Steuern **) 377,000 =: 
die Contribution 241,000 ⸗ 
bie Landes:Anlagen 400,000 = 
indirecte Steuern 35,000 3 


eintragen, fo würde der Gefammtbetrag der Staats:Einkänfte wa . 
Mektenburg: Schwerin zu 2,617,000 8 N.?/, anzunehmen fe: 

Ueber die Staats-Einkuͤnfte von Meklenburg-Strelitz Eiam | 
wir nichts Näheres mittheilen. Sie werden, wie ſchon gefagt, WB ° 
zu A00,000 »$ angegeben, belaufen ſich aber vielleicht noch ham | 
indem bloß der Ertrag der Domainen und Cabinetsgäter wahl: 
ſcheinlich über 500,000 ſteigt. Von ben Zoll:Einnahmen W 
der Antheil am Bolzenburger Elbzoll mit jährlich HOOO G 
am bedeutendften. Die ordentlihen Steuern würden, verh : 
Sig nad) denen von Meklenburg-Schwerin berechnet, AO WR: 
45,000 . bringen, darunter die ritterſchaftliche Hufenſteuer vr 
ATAB 58, die Nebenfteuer von 1300 8. Die Aufkuͤnfte des 
ßerordentlichen Contributions-Edikts betragen 36,000 „P, woren 
der Großherzog 24,000 5 für den Militaͤr⸗Etat erhält, und &W - 
Reſt zu den Straßen: und Kanal:Bauten verwandt wird. An vie" 
ſchaftlichen Landes:Anlagen find im v. 3. (1835) 5325 ,P, a 
ftädtifhen circa 3400 gezahlt worden. 

Die Staatsfchulden des Großherzogthums Mektenburg- ww 
rin belaufen fi im Ganzen auf ohngefähr 7Y, Mill. Rthlr. u 
find verſchiedener Art, naͤmlich: 

a) Kammerfchulden, ober eigentlich Schulden der Reluitien⸗ 














) excl. des Strelisfchen Antheild am Boizenb. Elbzoll. 


” 1. der 192,000 .B. 
) ex —* PM. B., welche Roſtock von feiner Stentt 
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affe, welche auf den AB theils verpfänbet geweſenen, theils feuer: 
worbenen Domainen-Aemtern haften, und ohngefaͤhr 3 Millionen 
Khaler betragen. 

b) Landesſchulden, zu deren Abtragung das ganze Land, nach 
der Bereinbarung von 4809, beifleuert, und welche fi noch auf 
beinahe 2 Millionen belaufen (Antoni 4835 mar die Kapital: 
ha 2,128,725 £ N.) Hiezu gehören noch die durch 

Kriegs: Erleidungen entftandenen Schulden der vormaligen 
:Gredit:Raffe (f. pag. 249) mit etwa 260,000 4 (An: 
tel 48238 betrugen diefe noch A56,6A0 ). 

ec) Ständifhe Schulden und Schulden des Landkaſtens; 
fe werden durch die Recepturkaſſe und jährlich bewilligte Anlagen 
verzinſet und abgetragen, wie bereits erwähnt ift, und’ mögen zu= 
fammen noch in etwa 400,000 Rthlr. N.2/, beftehen. 

Folgende überfichtliche Darftelung, wie in neuerer Zeit bas 
dinanzſyſtem von Meklenburg-Schwerin regulirt worden, dürfte hier 
nicht unpaffend erfcheinen. 

Im Sabre 41809 gaarantirten die Landftinde den innerhalb 
deeißig uhren zu bewirkenden Abtray von vier Millionen Kam: 
meihulden, zu welchem Ende die Schulden-Tilgungs-Commiſſion 
mit einer jährlichen Einnahme von 250,000 N. 2,, fundirt 
wurde. Der Abtrag der von der allgemeinen Landes:Gredit:Coms 
miſſon contrahirten Schulden — melde fih auf circa 4", 
Miienm Thaler beliefen, jedoch durch die, einzelnen. Bewohnern 
des Landes für Kricgserleidungen von 4806 — 1809 yzugefi: 
cherte Entfchäbigung ſich wenigſtens noch um eine Million vergrö- 
fen mußten — follte durch einen zu 445,000 z$ berechneten jaͤhrl. 
Beitrag des gunzen Landes in der Art geleiftee werden, daß auch 
Me Schuld im Jahr 41859 völlig erledige fe. Die neuen 
Sehen, welche den Meklenburg-Schwerinſchen Landen hiedurch für 
jdes Jahr aufgelegt wurden, betrugen ohngefähr 400,000 Rthlr. 

Bon 1809 bis 1812 wurden diefe Operationen firenge durch⸗ 
führt, allein fhon 1811 häuften ſich die Kriegeslaften derma⸗ 
fen, daß monatlich außerordentlihe Steuern aufgebracht werben 
mußten, und? — wenn gleid in den Jahren 1812 und 43 brei 
zb swanzig außerordentliche Steuern erhoben wurden — bennod) 
ber Inlaͤnder auf feine Naturalpräftationen faft gar nichts erhalten 
kennte. Es blieb nichts übrig, ale eine Kapitals3ahlungsfperre, ſo⸗ 
wohl für die Schulden-Tilgungs-Commiſſion, als aud für bie 
Landes⸗Credit⸗ Commiſſion zu beftimmen, welche bis 4817 beibes 
halten wurde. Nun begann aber ein defto rafcherer Abtrag, in: 
dem man noch die bedeutenden Entfhädigungsfummen, welche das 
and von fremden Mächten, 3. B. von Frankreich, Rußland, 
Großbritanien, Preußen erhielt, den eigenen jährlichen Aufbringun⸗ 

gen hinzufügte. Endlih wurde im Jahr 4820, mit großherzog: 
licher Gmehmigung, zwifchen den Ständen über bie Kriegberleidungen, 
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welche als übertragungsfähig in ber Summe von 3,865,00 
ausgemittelt waren, ein Compenſationsvergleich dahin abgefchl: 
daß ſowohl der Landesherr im Domanio, als die Ritterfchaft ir 
und die Städte unter ſich eine privative Ausgleihung uͤbernah 
woburd jene große Randesfhuld von 5,865,000 5 gegen 
auf 25Y, Jahre den Städten zugeficherte, und auf die Reg 
Eaffe fundierte, bei den Städten die Baſis der Ausgleihung 
bende, Rente von 7500 »P ganz aufgehoben wurde. In 
Jahren 4820 und 4825 bemilligten die Stände dem Landesh 
anno zu den Finanzen und zur Einrichtung des Bundescon 
gents eine außerordentliche, auf 653,000 bis 660,000 „f 
gende Beihülfe, fo tie ferner auf dem Gonvocationstage zu Re 
41827, zur Unterhaltung des Bundes-Contingents, einen m 
außerordentlichen Beitrag von 20,000 zu Antoni 18928, 
von 30,000 ;$ jährlid auf eine Reihe von 49 Jahren. — ' 
dem Landtage von 4852 murden ferner für die Koften, we 
durch Verwendung des Militärs zu. einem Spere:Cordon ge 
die Cholera entitanden, ein Averfions:Quantum von 67,417 
fo wie für die Leiftungen aus dem Domanio 57,585 be 
liget, welhe Summen, fo wie überhaupt die aus den Manfexg 
zur Abwehr der Cholera entitandenen Koften durch Erhebung 
nes ganzen Simpli des außerordentlichen Gontributiong = Edikts 
1852, und eines halben Simpli für die folgenden A Jahre a 
gebradye worden, 

Die Statsfhulden von Meklenburg:Etrelig follen fi ı 
800,000 ;£, nad) andern Angaben nur auf 1,200,000 | 
belaufen. Die Verzinfung und Abtragung berfelben gefchieht a 
Iandesherrlihen Mitteln, ohne Beihülfe der Stände, melde h 
nicht, wie in Mellendburg: Schwerin, die Landesſchulden mit üb 
nommen haben, Die ftändifchen Schulden betragen für die Ritterſch 
ungefähr A0,000 $, für die Städte circa 20,000 =£. 


Die Kriegsmacht Meklenburgs beftand im Mittelalter aus it 
damals allgemein üblichen Aufgebote der Lehnleute und Vafalle 
Ueber den Beſtand deſſelben befigen wie aus den letzten Zeiten | 
ner Periode ein interefjantes Document, nämlich ein ausführlich 
Verzeichniß der 1506 zu dem Feldzuge wider Luͤbeck aufgeboten 
Mannſchaft. Diefe beftand aus 5050 Mann Fußvolks, das ai 
den Städten (2994 Mann), den Ktöftern (516 Mana) und b 
Domainen (1540 Mann) genommen ward, und aus Ri 
terpferden, welche der Abel von feinen Rehngütern ſtellte. 

Die Anwendung des Schießpulvers und dadurch bewirkte ve 
änderte Art ber Kriegführung verringerte bald den Werth ber bi 
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ı Lehnmiliz und das Syſtem der Soldtruppen trat allmäh: 
deren Stelle. Anfangs warb man Tolhe Söldner nur für 
Jauer eines Krieges, und wenn glei Geldmangel zumeilen 
Fortbeſtand hervorrief, fo wurden boch erſt feit dem dreißig⸗ 
en Kriege in Meklenburg ftehende Truppen gehalten, deren 
fe zu verfchiedenen Zeiten fehr verfchieden war. Die von den 
gen zur Befreiung ihrer Lande von der Mallenfteinfchen 
ation angeworbenen Zruppen rebucirte man bald bis auf we: 
Sompagnien, indeffen hatten nad) dem Ende des Krieges doch 
$, Schwerin, Guͤſtrow, Buͤtzow, Plau und Mirow meklen⸗ 
He Sarnifonen. Herzog Guftav Adolph von Guͤſtrow uns 
E außer einer Leibgarde und einem Corps Zrabanten, 3 Comp. 
uetlers, und betrugen bie Unterhaltungstoften diefes Militärs 
Im Sahr 1696: 42,677 Gl. Im Schwerinfchen Antheile 
inter Herzog Chriftian Ludwig I, das Militär etwas zahl: 
‚ und Herzog Friedrich Wilhelm vermehrte daffelbe anfehnlichz 
ht meiltens im holländifchen Solde im Succeſſionskriege mit 
nung unter dem Brigadier v. Schwerin. Herzog Karl 
y verftärkte das Heer noch mehr, fo daß die numerifche Stärke 
n bis auf 44,000 Mann gebraht wurde. Nach der 
nühler Schlacht warb es bis auf die Dömiser Garnifon 
fet. Während des Commiffariats Herzogs Chriftian Ludwig II. 
, nach den verunglüdten Sinfurrectionen von 4730 und 
„ holſteinſche (bis 1743) und fchmwarzburgifhe Truppen 
» Mann; bis zum Tode Karl Leopold 4747) im meklen⸗ 
ven Solde im Lande. Hierauf mwurben neue Corps organts 
ren Stärke unter Herzog Friedrich 2500 Mann betragen 
‚ die fpäterhin auf 15 Gompagnien reducirt wurden. 

nter der vorigen Regierung wurden in den neunziger Jahren, 
ver nicht zahlreichen Leibgarde zu Pferde und der Dömiger 
In, D Megimenter Infanterie unterhalten, von welchen eins 
Mann ftark, in holländifchen Dienften, von 1788 bis 
egen Frankreich focht. Bei der franzöfiichen Invaſion 
ward das vorhandene herzogliche Militär, (ein Eleines [Corps 
de zu Pferde, das Leibarenadier-Negiment von 1015 Mann, 
egiment Erbprinz 509 Mann) bis auf die Feſtungscom⸗ 
aufgelöfet, auch 24 Kanonen nebft fammtlichen Armaturz 
Inden meggenommen. Nady der Reftauration des Herzogs 
te die Beitrittsacte zum Nheinbunde das Gontingent von 
burg: Schwerin zu 4900 Mann Infanterie, und bei Er⸗ 
I bdiefes Corps wurde zum erften Male das Spſtem der 
tion in Anwendung gebracht, indem 41809 die Aushebung 
AA Rekruten geſchah. Der nunmehrige Mititär-Etat um⸗ 
außer der Leibgarde und Feftungscompagnie, 4 Regiment 
tie von A Bataillonen, jedes zu 5 Compagnien, 4 Garde: 
er: Corepagnie und 4 Compagnie Artillerie. Im ruflis 
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ſchen Feldzuge wurde das geftellte Gontingent faſt ganz aufge 

ben, fo daß nach der Losſagung Meklenburgs vom Rheinbunde 

neue Truppencorps gebildet werden mußten. Die erften Freiwillb 

gen wurden ben Garde:Grenadieren einverleibt, fodann 2 Rei 

menter Fäger, zu Roß und zu Fuß, 4 Regiment Musquetiers und 

ein Heiner Artilleriepard errichtet, 6 Bataillone Landwehr mobl 

gemacht, und überdies ein Landſturm organifirt; (das regulaict 

Mititäe belief fi) auf 3000 Köpfe, die Landwehr zählte A000 

Mann). Nah dem erften Parifer Frieden wurden bie Jäger-Bes 

gimenter aufgelöfet, und zum zweiten Feldzuge gegen Frankteich 

ruͤckten 4 Bat. GardesÖrenadiere, A Bat. Musquetiers, und I Bat. 
neu organifirte Landwehrmaͤnner fammt einer Artillerie-Compaguit. 
(sufammen 3267 Mann) ins Feld. Mach beendetem Kriezee 
wurden zur DVervollftändigung des deutſchen Bundescontinguti® 
noch 2 Bat. Landivehr neben dem regulairen Mititär beibehalten, ur 
darauf 4821 das Militär, nach dem jetzt beftchenden Etat, M* 
ganifirt. 

Der Stifter der Streliger Linie, Derzog Adolph Kriederich Ds 
unterhielte fein Militär; dagegen errichtete fein Machfolger, Herzos 
Adolph Friedrich III. einige Compagnien. Als Mitglied des Rhein 
bundes war Strelig zur Stellung von 400 Mann Infanterie verpflich 
tet, welche ebenfalls, wie das Schmwerinfche Kontingent, größtentheik 
ihren Tod in dem ruffifchen Zeldzuge fanden. Zu ben beiden BE’ 
freiungsfriegen wurde ein Dufaren: Regiment von 400 Mann 
richtet, welches nach dem Frieden aufgelöfet und dagegen das jetig 
Infanterie-Bataillon organiſirt worden. 

Ueber das gegenwaͤrtige Militaͤrweſen Meklenburgs iſt Folgende ⸗ 
zu bemerken: 


A) Meklenburg-Schwerin. 

Das großherzogliche Militaͤr-Collegium zu Schwe⸗— 
rin iſt die oberſte Verwaltungs: und Juſtizbehoͤrde für ſaͤmmtliche 
Militaͤrangelegenheiten; es hat einen Chef, zwei Raͤthe und drei 
Subalternen, fo wie die unter demſelben ſtehende Militaͤrkaſſe von brei 
Dfficianten verwaltet wird. 

Zum General:Staabe und den Commandanten von Schwerin, 
Ludwigstuft, Dömis, Wismar, Roftod und Guͤſtrow gehören: 8 
General:Maiors, (der General:Adjutant des Großherzogs, auch 
Inſpecteur der Gensd’armerie, und der Chef des Mititär:Collegit), 
2 Oberſten, 2 Oberftlieutenants, 4 Ingenieur:Major, 4 Capitain, 
2 General:Chirurgen und 5 Garnifon:Auditeurs zu Schwerin, 
Ludwigstuft und Doͤmitz. 

Das ftehende Heer hat A Bataillone Infanterie, ein Caval⸗ 
lerie- Regiment, eine Batterie Artillerie und eine Garnifons : Com: 
pagnie; ber Etat derſelben ift folgender: 





* 


vd 
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L Infanterie: Brigade 

a) Staab zu Ludmwigsluft: 4 General⸗Major als Bei: 
de⸗Chef, 4 General-:Stanbsofficier, 4 Brigade-Adjutant, 1 Bri⸗ 
de⸗Arzt, 1 Quartiermeifter, 4 Auditeur. 

b) Srenabdier-®arde: Bataillon. Garnifon Ludwigs: 
ſt. 4 Oberfilieutenant, 4 Major, 4 Capitains, 5 Pr. Lieutes 

‚ 40 Sec.-Lieutenants, 4 Oberarzt, 4 Bat. = Chirurgug, 

artiermeifter, A Auditeur, AA Muſici und Spielleute, 
B Unterofficiere und 6BB Gemeine, in A Compagnien. 

c) Erfies MusquetiersBataillon. Garnifon Wismar. 
Oberſt, A Major, A Capitaing, A Pr.:Lieutn., 14 Sec.⸗-Lieutn., 
Uinterflaab (mie beim vorigen Bataillon), 52 Mufici und Spiel: 
et, 56 Unterofficiere und 688 Gemeine, in A Compagnien. 

d) Zweites Musquetier: Bataillon. Garnifon Ros 
ck. 23 Major, A Capitains, A Pr. Lieutn., 9 Sec.:Lieutn,, 
Unterftand, 32 Muſici und Spielleute, 56 Unterofficiere und 
BB Gemeine, in A Compagnien. 

e) Leihtes InfanteriesBataillon. Garniſon Schwe 
- 4 Öberftlieutenant, 5 Capitains, 3 Pr. Kieutn,, 7 Sec 
un, 5 Unterftaab, 44 Sorniften, 28 Unterofficiere und 344 
ann in 2 Gompagnien. 

f) Artillerie und Train. Garnifon Schwerin. A Ma- 
» 4 Capitain, 2 Pr.⸗Lieutn. A Sec. Lieutn., 4 Bat. Chirur: 
B, 4 Oberfeuerwerker, A Seuermerker, 10 Unterofficiere, 8 Bom= 
diere, BA Kanoniere, 2A Fahrkanoniere und 6 Spielleute in 
Compagnien. Die Batterie befteht aus 6 Feldgefchügen, 2 
mubigen und 2 Mörfern. Die Zrainfoldaten find nicht im actis 
& Dienft, fondern beftändig auf Urlaub. 

g) Referve. Der Staab ift zu Buͤtzow und befteht aus 
Oberſtlieutenant, 2 Gapitains, 4 Pr.=Lieuten. und 4 Bat. 
Erurgus. Die zur Neferve gehörige Mannſchaft ift, zu 2/, der 
Ed dienenden angenommen, etwa 1000 Mann ftark. 

NM. Chevaurlegers:Regiment. Garnifen Grabow. . 
General⸗ Major, 4 Oberfllieutenant, 3 Major, 2 Rittmeifter, 
Staabs-Rittmeiſter, 3 Pr.=Lieuten., A Sec.:Kieuten., 41 Regi⸗ 
wrtsbereiter, A Oberarzt, 2 Unterärzte, 4 Quartiermeifter, 4 
Diteur, 4 Pferdearzt, 2B Unterofficiere, 14 Trompeter und 
O Gemeine in 2 Escadronen. Die Mannfhaft der Zten und 
en Escadron (300 Mann), deren Armatur übrigens vollſtaͤn⸗ 
vorhanden ift, ſteht auf fortmährenden Urlaub, und wird nur 
an einberufen, wenn das Megiment auf ben Geld: Etat gefebt 
xden follte. 
I. Sarnifons: Compagnie zu Dimis. Sie hat 4 Ca 
an, 2 Pr.⸗Lieuten, 5 Sec. :Lieuten., 4 Chirurgus, 423 Uns 
officiere, A Tambour und 5O Gemeine, 
Penſionirte Dfficiere find gegenwärtig O; die Invaliden, de⸗ 
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ven Zahl etwa 60 bis 80 betragen mag, find in ve 
Landſtaͤdte vertheilt. 


Meberficht der Heeres = Sıhte: 
Seneral:Standb . » + «© 


Brigade:Staab .» . » oo... : 
Srenadier-Garde-Bataillon ... 815 
Aftes Musquetier-Bataillon . - . 801 
Dres Musquetier:Batailon . . . 799 
Leichtes SSnfanterle-Bataillon . „. . A05 
ArtillerieeCorp6 © « ©. 0 0.326 ohne ben Tr 
Chevaurlegers-Regiment - « + + 259 und 300 Ba 


Referve:Stad . . » » : 3 (Mannſchafi 
1000) 


Garnifond:Gompagnie » » +» + + 795 
zufammen 3,298 Mann. 


Die Uniform ift bei dee Garde und den Musquetie 
mit roth, bei dem leichten Snfanterie- Bataillon (gemöhntk 
genannt) blau mit grün, bei der Artillerie blau mit fchn 
bei der Gavallerie hellblau mit roth; die Garde bat, ai 
Tzſchakots, auch Bärenmügen, fo wie die Chevauplegeri 
Helme. Belde letztere Corps find fehr geſchmackvoll un 

Von der Mannfhaft der Infanterie: Bataillone iſt 
Regel nur ber vierte Theil im activen Dienft, und % 
beurlaubt; jedoch find mährend der ſechswoͤchentlichen & 
im Srühlinge die Corps vollftändig beifammen; aud bie 
vie beurlaubt für gemöhnlid einen Theil der Mannſcha 
beiden Musquetier:Bataillone haben überdies noch ftehen! 
mando's von je 50 Mann nad) Guͤſtrow und Buͤtzow zu 
fo wie für die Dauer des Landtages nad) der betreffenden 
wo berfelbe gehalten wird, Während der Anmefenheit be 
herzogs in Doberan fteht dafelbft ein Commando der Ga 

Gemeinfchaftlihe Revuͤen und Mandvers fämmtliche 
pen finden nicht ſtatt, fondern jedes einzelne Corps haͤlt fı 
fih. Die Artillerie bezieht jährlich mit dem vereinigten € 
Detafhement der Infanterie ein Lager beim Buchholze, 
Schwerin, wofelbft Meffungen, Befeftigungsarbeiten und 
übungen vorgenommen, und am Schluſſe ein Manöver 
wird, 

Zur Prüfung der Officiere befteht eine aus drei Sta 
fiieren und dem Brigade: Auditeur zufammengefegte Mitit: 
fungs:Commiffion. Außer der Artilleriefhule zu Schwer 
es Beine befondere Unterrichts-Anſtalten für das Militär. 

Durch eine jährliche Ausloofung, wozu jeder, der ba 
Jahr erreicht hat, verpflichtet ift, wird das Militär rekruti 
Baht der ausgehobenen Rekruten ift nicht immer gleich; im 
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ihre betrug fie 86A Dann, Die Dienftzeit ift 8 Jahre, naͤm⸗ 
h 3 Jahre im activen Dienft und 2 zur Neferve; doch wird 
e Infanterie ſchon nad) Ablauf bes erften Jahres beurlaubt, die 
ttillerie nach verfloffenem zweiten Jahre, die Gavallerie aber ift 
htend ber ganzen Dienflzeit im activen Dienft, mit Ausnahme 
er oben erwähnten ftets beurlaubten 300 Mann. Mer nicht 
eföniih feinee Mititärpflicht genügen will, Tann einen Stellver: 
reter einfchieben. Zum Zweck der Ausloofung ift das Land in 
mi Haupt: Diftrikte, von Schwerin und von Güftrom, die ein= 
ner an Größe ziemlich gleich find, eingetheilt, und für jeden 
ſtrikt befteht eine Militär-Rekrutirungss Behörde, aus 
nem großherzoglichen Diſtrikts-Oberſten und zwei ftändifchen De 
kirten zuſammengeſetzt. 

Das Gontingent, welches der Staat zur deutfchen Bundes: 
mmee ftellen muß, beträgt 3,580 Mann”) und 4790 Mann 
keſerve; diefe Truppen bilden, in Vereinigung des Mektenburg- 
Sterlisfchen, Holſteinſchen, Dldenburgifchen und SHanfeftädtifchen 
Inatingents, bie zweite Divifion des AOten Armee:Corps. 

Eigentliche Feftungen hat Meklenburg nicht; die Citadelle 
m Dömis, 1576 in italienifher Manier mit 5 Baftionen er: 
amet, ift ohne weitere Außenwerke, und die Stadt nur von einem 

alle umgeben; die natürliche Lage des Orts ift übrigens fehr 
ertheilhaft. Die nicht unbedeutenden MWismarfchen Befeftigungen 
wen 1748 bis auf die Stadtmauer gaͤnzlich demolirt, und 
xm auch manche Stadt noch Mauern und Wälle hat, 3. B. 
tflod, Parchim, Malhin u. a. m., fo Bann doch Feine nad 
digen Begriffen für einigermaaßen haltbar gelten, 

Militaͤr-Kaſernen befinden ſich zwei in Ludwigsluſt und eine 
R Dömig, und zu Grabow Kafernenftälle für die Cavallerie⸗ 

Das Waffen: und Munitions-Depot ift zu Schwerin. 
B. Mettenburg:-Streiig. 
‚ Das großherzoglihe Militär:-Collegium zu Neu: 
trelitz leitet die Mititär-AUngelegenheiten des Stants; zwei Mit: 
der und zwei Eubalternen bilden bdaffelbe. 

Das Mititär befteht aus einem Infanterie-Bataillon, 
Iches die Reſidenz zur Garnifon hat, und in A Compagnien 
— — 


) Die Zuſammenſetzung des Sontingents nach den verſchiedenen 
Waffengattungen, in Folge der Bundes-Matrikel, koͤnnen wir 
nicht angeben. Im Allgemeinen iſt das Verhaͤltniß des ganzen 
Bindesheeres fo, daß der 7te Mann zur Cavallerie und Der 
4Ate zur Artillerie und zum Zrain gehört, fo wie der 2öfte 
Mann Jäger ift. Demnach würden von Meklenburg: Schwerin 
u ftellen fein: 2671 Mann Linien: Infanterie, 145 Mann 
Niger, 344 Mann Cavallerie und 255 Mann Artillerie und 

rain. Die auf das Streligfche Contingent fallende Gavallerie 
und Artillerie ift von Meklenburg- Schwerin mit übernommen, 
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720 Mann ftark tft. nämlih: 4 Oberftlieutenent, 4 Major, 
Gapitains, A Pr.⸗Lieuten, 6 Sec.=Kieuten., 1 Oberwunbar 
4 Auditeur, 4 Quartiermeifter, 4 Chirurgus, 28 Mufic u 
Spielleute, 52 Unterofficiere und 620 Gemeine. Die Unifer 
ift blau mit roth. Die Mannfchaft ift nur während der Ey 
ciergeit ganz beifammen, .fonft find in der Regel °/, derfeiben h 
urlaubt und *, im activen Dienft. 

Die Rekrutirung gefchieht, vwoie in Mellenburg: Schweri 
durch jährliche Ausloofungen der jungen Mannfchaft, welche Iehta 
bier jedoch ſchon mit dem 2Often Jahre militärpflichtig ift. Di 
Dienftzeit dauert ebenfalls 5 Jahre, mit Einfchluß der beiden Rı 
fervejahre. 

Noch beftcht ein Corps Diftrikts: und Orbonnas 
Hufaren von 4 Wachtmeiſter, 2 Unterofficieren und 22 Ge 
meinen, deffen Standort zu Neu:Strelig iſt; es verrichtet haupt 
fächlicy den Dienft dee Gensd’armerie, und fenbet zu dieſem Zwed 
auch ein Commando nad) Rabeburg. 

Das Mektenburg : Strelisfhe Bundes: Contingent ift 718 
Mann, und eine Reſerve von 559 Mann, 


Ende ded erften Theils. 


Kite 114, 


eite 197. 


tite 198, 
eite 130. 


eife 140. 


Zuſätze und Berichtigungen. 


Die Angabe der Groͤße von Meklenburg Strelitz zu 
82 [VIMm. (Stargard 482/, Ratzeburg 6°/,) gründet ei 
auptfächlich auf eine in der „Lebens = und Regenten⸗ 
efchichte des Großherzogs Georg” enthaltenen Rotiz, 
von welcher man annehmen zu Tönnen glaubte, daß fte 
aus authentifcher Quelle daft ſei. Dies ift jedoch 
nicht der Fall, wie der Berfaffer Tpäterhin darüber belehrt 
wurde, vielmehr fehlt es durchaus an einer vollftändigen 
Bermeflung, des ganzen Staatögebietd, und nur von dem 
ritterfchaftlichen Gütern und den lanbeöperelichen Forſten, 
ſo wie von einigen Stadtgebieten iſt der Flaͤcheninhalt 
enau zu beftimmen. Nach einer freilich nur ungefaͤhren 
effung auf der Schmettauifchen Gharte enthält die 
Herrſchaft Stargard etwa A0'/, und Rageburg 6", [|M. 
Areal, mithin der ganze Staat 47 [|M. Wir glauben, 
daß diefe Angabe der Wahrheit am nächften kommen 
wird. Auf der Güffefeldfchen Charte von 1823 ift die 
Größe der Herrfchaft Stargard ebenfalls zu 40/, [|M. 
beftimmt. Die neuern Statiftiter rechnen ewdhnlich 
nur 20 IR. für Stargard, was aber offenbar viel 
zu niedr . 
Ganz Meklenburg wurde demnach nicht 280, fondern 
nur 275 []M. Areal enthalten. 
Der Bierfer-See hat 0,° IM. Flaͤcheninhalt. Der 
nahe gelegene Glambeders@ee iſt zwar nur von unbedeu⸗ 
tendem Umfange, aber fehr tief, bis auf 400 Fuß. 
Der Zollenfer=See begreift O, [LIM. Areal. " 
Die Dage ift mit dem nach Friedland. fließenden Bache, 
Landgraben genannt, ganz zufammenhängend. Bei Glienke 
Scheint auf einer Turzen Strede dad Waſſer gar Fein 
Gefälle zu haben; weiter nie Davon fließt es, unter 
dem Namen der Dage, in der Richtung nach Neubran- 
denburg, nördlich gegen Kriedland zu (Landgraben). 
Die Bertheilung des Srundbefiges von Meklenburg-Strelitz 
würde, nah obiger Bemerkung, ſich etwa folgenderman: 
Ben verhalten: 
Die Domainen . » - 29 NM. 
„ Gabinetögiter + “ Ö, ı Zi 
„Tritterſchaftl. Güter 14,9 „ 
„ Städte u. Stadtgüter 5,0 „ 


sufammen 47° []M. 


Seite 146. 


Seite 153. 


Seite 1585, 


Seite 165. 


Seite 175. 
Seite 179. 


Seite 184. 


Seite 207. 


Seite 208. 


Seite 210. 


Seite 248. 
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Zwecks der Erbauung von Kunftftraßen von Wis: 


Lübeck und von een nach Luͤbeck, auch von 
nach Sülze haben ſich bereitö Actien=Gefelfchaften 
Die Ausführung der, erft genannten Shaufee fl 
zu erwarten. Sie wird die Richtung über Grevi 
und Daffow nehmen, fo wie dagegen die Schwerin=! 
Chauffee über Gadebufh, Rehna und Schönber 
fol. Die Kunſtſtraße von Roftod nach Suͤlze bea 
man durch einen Seitenarm bis Zeffin zu_ver 
Endlich wird noch wegen Erbauung einer Chaa 
Waren nach Malchin verhandelt, für welches Pre 
namentlich der Graf v. Hahn zu Baſedow inter 
Die Dichtigkeit der Volksmenge von Mecklenburg 
kommt, bei dem oben angenommenen geringen - 
inhalte des Landes, bedeutend höher u epen, und 
demnach im Durchſchnitte für Die j eile: 
im Jahr 1800 — 41267 Seelen 
„77 A817 — 1897 „ 
7) „ 1829 — 41779 » 
vn 4855 etwa 2872 „ 
. „ „» 1856 — 4893 u 
Deögleichen enthält: 
4) da8 Zürftenthum Rggerurg von 6'/, IIM. dur 
lich auf die [JM. 21541 Seelen. 
2) Der nördliche Theil des Stargardfchen Kre 
418,° (JM. durchfchnittlih pr. [M. 1956 
5) Der füdliche Theil des Stargardſchen Krei 
24,2 (JM. durchſchnittlich pr. [|M. 4825 ( 
Das Pferde:-Rennen zu Baſedow ift jetzt ganz eiı 
nachdem es fchon in den Testen Jahren nicht mehr 
worden. 
In Guͤſtrow hat fich jest ebenfalls ein Gewerbe 
gebitbet, ber bereits über AO Mitglieder zählt. 
uh auf der Neubrandenburger Papiermühe w 
gutes Papier verfertigt. 
‚Außer den angeführten 8 Lohmühlen in den ı 
tebt eö deren auch Hin und wieder aufdem Lande, ı 
ih 5 in den Streligfchen Domainen. 
Seit dem Jahre 1850 ift das Wollmarkt zu Boi 
nicht mehr abgehalten worden, weil fich weder 8: 
noch Käufer einfanden. 
Die frühere Sompagniehandlung von Opitz um! 
u Süftrow hat ſich jest in zwei befondere Yu 
ungen getrennt. Die Hinſtorfſche ift Hofbuchha 
Die Bildergalerie & Ludwigsluft enthält 248, 
gu Neuftadt 150 Gemälde. — Die Zahl der 19 
en Zranzofen geraubten Gemälde betrug über 9 
Der Sprengel des Biſchofs von Camin erftrei 
auch uber einen Zheil der Herrfchaft Stargard; we 
gehörte Woldegk zu demfelben. Neubrandenbur 
unter dem Havelberger Bisthume. 
Die Angabe von den Pfarr :Patronaten in Mekl 
Schwerin bedarf einer Berichtigung, indem bei d 
adhlung unter andern mehrere Landeöherrliche 
ei welchen nur die Zilialkicchen ritterfchaftlichen 
find, irrthuͤmlich zu denen gemifchten Patronate 
wurden. Rad einer genau angeftellten Claſſi 


"217. 


e991. 


e922, 
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find demnach; 2429 Pfarren een Patronats 
(darunter 85 die duch eine Solitaͤrpraͤſentation, und 
40 welche abwechfelnd folitär und durch freie Wahl 
befegt werden), 3 Pfarren gemifthten, Großherzoglichen 
und ritterfchaftl., Patronats, 80 Pfarren ritterfhaftl. 
Patronatd (darunter eine Solitärpfarre — Moifoll — 
und 44 gemifchte, bei denen dad Patronat mehreren 
Gütern gemein ee zufteht), 9 Pfarren Elöfterlichen 
Patronats (darunter Sabel folitär befegt wird), und 
16 Pfarren ftädtifchen Patronate. 
Die Conventualinnen des Klojterd zum heiligen Kreuz 
in Roftoc haben, nebft Wohnung und Garten ein baares 
Einkommen von 116 2 N?/, jaͤhrlich. DieDomina bezieht 
das doppelte an Geld. Als adminiftrirender und Gerichtd- 
beamte ift ein Probft angeftellt. Zur Aufnahme als 
Gonventualinn koͤnnen inländifche Jungfrauen aus den 
höhern bürgerlichen Klaffen, vom Kaufmannsftande an 
aufwärts, gelangen, auch eine von Adel. Die gyaforen 
und die Domina ertheilen die Antwartfchaft darauf, 
haben auch das Recht, jeder eine Verwandte unentgeld- 
lich in die Erpectantenskifte einfchreiben zu laſſen, während 
in den übrigen Fällen Das Einfchreibegeld 100 29 beträgt. 
Können fie über die Befegung einer Vacanz nicht einig 
werden, ſo entfcheidet Die Regierung. 
In der Meklend.-Schwerinfhen Domanial: Brandkaffe 
find die Erbpachtgehoͤfte, Bauerhoͤfe und Buͤdnereien, 
nicht aber die Pachthöfe verfichert. 
Der ritterfchaftlichen Brandkaſſe im Streligfchen (geftif- 
tet 1765) find auch die @abinetöguter, die meiften Do⸗ 
manialhöfe, Eigenthums: und Erbpachtgehöfte, Buͤdnereien 
u. f. w. beigetreten, ferner die meiften Hdufer zu Neu⸗ 
frelie und einzelne Gebäude zu Neubrandenburg, Zried- 
and, Woldegk, Altftrelig und Stargard, endlich noch 80 
Ritterguͤter in Meklenburg= Schwerin und einige andere ® 
Güter und Dorffchaften. Zu Anfange diefed Jahres 
betrugen die verficherten Summen: 
a) von der Nitterfchaft Stargardfchen 
Kreifed, incl. der Sabinetögüter u. 
incamerirten Domainen » » - + 4,813,125 af. 
b) von den Rittergütern in Rageburg 33,225 „ 
c) von den Domainen Stargardfchen 
Keifed » onen een. 855,725 
d) von den Nabeburgifchen Domainen 267,278 „, 
e) von den Städten Stargardfch. Kreif.e 328,500 „ 
f) von Eleinen Eigenthums und Erb: 
pachtgehöften _ 
4. ritterfchaftl. im Star: 
gar reife  . 54,950. 
93. Domanialim Stargard. 872,250 „ 
Kreife » » . . + 804,050. 
3. Domanial in Ratzeburg 45,250. 
p) von Nittergüt.in Meklenb, Schwerin 1,528,125 „”, 
) von Gütern u. Dorffchaft. in Meklb. 
Schwerin, die nicht zum ritterfch. , 
Satafter gehören . - oo» ° 86,AB0 „ 


Gumma 8,502,675 a$. 
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Geite 2925. Der Mobiliar Affecurang zu Neubrandenburg Tönnen 
est auch folche Intereſſenten beitreten, die nicht in 
, er HagelzAffecuranz fteben. . 
Seite 227. Die vor mehreren Jahren zu Ludwigsluſt errichtete chemiſche 
Fabrik bereitet die meiften Sorten von Mineralwaffers, 
namentlich: Egerer Franzensbrunnen, Kobhlenfaures Waſe 
er, Pülnaer Bitterwaſſer, Saidfchüger, Selterwaſſer, 
achinger, Sailnauer, Pyrmonter, Marienbader Kreuz 
runnen, Encher Kraͤnchen, Wildunger Stabtbrunnes, 
Schlefier Oberfalzbrunnen, Kiffinger Ragotzi, —— 
Egerer Salzquelle, Pyrmonter Salzquelle, Gar 
eäpfbrunnen: Gprudel und Reubrunnen, Kohlenfanre 
uͤllnaer Bitterwaffer. 
Seite 237. Zu den abgetretenen Luͤbeckſchen Gtiftsdörfern gehörten 
namentlih: Brandenhufen, Neuhof, Seedorf, ** 
Weitendorf auf Poel, Altbukow im gleichnamigen Amts, 
Warntenhagen und Krumbroot im Amte Grevismühlen. 
Geite 241. Die Brau: und Brennerei-Gerechtigkeit der Ritterſchaft 
ift jedoch in foferne befchräntt, daß kein Bier und Brante⸗ 
wein in die Städte verkauft werden darf. 
Seite 2850. Mit dem perfonale des Minifteriums und der Regierung 
find neuerdings verfchiedene Veränderungen vorgefallen, 
namentlich ift der jeßige zweite Minifter Praͤ R Kr 
egierung. 
Seite 279. Sum Schwerinfcen Militärdiftritt gehört Kr 
mellenburgifche Kreis mit Ausnahme der ritterfcaftl. 
Aemter Neuftadt und Jvenad, fo wie der Städte 
und Malchow, dad gurftent . Schwerin, die He 
Wismar, und vom Wendiſchen Kreife Stadt und 
Doigenburg und Balendorf. Ber, Güſtrowſchen 
Militär: Diftritt umfaßt die übrigen Landestkeilt, 
ald den Wendifchen Kreis mit Ausnahme von Boi 
und Balendorf, Stadt und Diftritt Roſtock, die ⸗ 
güter, und vom meklb. Kreife die ritterſch. Wemier 
euftadt und Ivenack, die Städte Waren und 
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Druckfehler : Berzeichniß. 


Seile 45 von oben ſteht Gutilinburg ftatt Eutilinburg. 
28 von oben fteht Stegnig ftatt Stepnig, 


8 

B — 

s — 23u. FC) ſteht Ginonen ſtatt Linonen. 
6 — 

7 


33 von oben ſteht Swantevittentempel ſtatt Swan⸗ 
tewittempel. 

— Avon unten muß „aber“ wegfallen, 
8 -- 6 von oben fleht 916 ftatt 949. 
10 Ueberfchrift des F. 6 fteht 1015 ſtatt 1108, 
11 Seile 35 v. o. , 
19 24 v. | fteht Gutilinburg ſtatt Eutilinburg, 
13 — 27 v. D. 


15 — 16 von oben fteht Birzaner Ale Brizaner 

18 — 2 von unten (Nota) ſteht Priſilaw ſtatt Prisclaw. 

16 — 19 von oben ſteht giandern ftatt Igndrern. 

16 — 58 von oben be t Biruchen ſtatt Viruchne. 

19 — 16 von unten ſteht Die Lauenburg ſtatt Der Lauenburg. 

19 — Avon unten ſteht Melz ftart Mes. 

Er m von — ſteht Buͤtzower ſtatt Luͤtzower. 

3 — 47 von oben ſteht hatte ſtatt haͤtte. 

42 — 85 von oben ſteht Goͤmlow ſtatt Goͤmtow. 

44 — 2 von oben ſteht aufhalten ſtatt aufhellen. 

388 — 20 von oben ſteht Heil. ſtatt Heil. 

61 — 8». o. ſteht pflicht ie era ftatt Plicht und 
nplicht. 

064 — 419 von oben fteht Irrthuͤmer ſtatt Irrungen. 

6 — 9 von unten Beh: 1594 ftatt 1849. 

67° — 7 von unten ſteht Marienohe Ir Marienehe. 

74 -- 28 von oben ie t Geinshagen ftatt Reinshagen. 

75 :- 23 von oben fteht Angeliqua flatt Angelique. 

73 — 9». u. fteht im 833ſten Jahre ftatt im SBften Jahre, 

78 — Avon unten fteht Wohlthat ftatt Wohlfahrt. 

97° — 5 von oben fteht Sulz ftatt Silz. 

97 — 410 von unten x Brimont ftatt VBremont. 

106 — 44 von unten ſteht der Wandel ftatt den Wandel. 

108 — 2 v. u. ift hinter „Wie“ das Wort Die einzufchieben. 


109 Reaententafel fteht Kru kow flatt Arulo. 
117 Zeile 49 von unten hehe Tieglitz flatt Tieplitz. 


117 — 9 von unten ſteht Sahshagen ſtatt Sapshagen. 
118 6 von unten fteht Paffertin ftatt Paffentin. 


— 15 von oben fteht Dopgentin ftatt Poppentin. 
149 — 11 von unten fteht Faͤhren ftatt Fahren. 
130 — 5 von oben ſteht Bergerödorf ftatt Bengersdorf. 
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— 48 von unten i 


oſeſtorf 
194 21 von unten oryhyr op 


Seite 191 Zeile 49 von unten I Stre aan Ratt So 


124 — 47 von unten ſteht platt ftatt glatt. 

126 — 13 u. 40 von unten ſteht Kalzin ftatt Kalpı 
427 — 8 von oben fteht Worterfig flatt Woterſis. 
127 — 44 von unten ſteht Plättin ftatt Plaͤtlin. 
4129 — 44 von unten fteht nördlicher ftatt nerbößti 
130 — 1414 von unten fteht Schrasdorf ftatt Schwast 
151 — 25 von unten fleht Catzowſchen ftatt Cotzowſche 
152 — 43 von unten ehe Jauchſen ſtatt Jauchzen. 
137 — 49 von unten ſteht Stednis ſtatt Recknis. 
144 — 9 von oben ſteht Satow ſtatt Salow. 

148 — 24 von unten hehe Bäprbinde ftatt ae 
451 — 9 von unten 4,746 ſtatt 3 

4155 — 40 von unten muß „und Strelig” wegfall 
168 — 2 von oben fteht v. Barlow flatt v. Bartik 
4170 — 6 von oben fteht denen Gütern flatt den @ 
175 — 14 von oben fteht 1379 ftatt 1577. 


178 zu Malin (Golonne 5) fteht 643 flatt 683. 
184 Beile 24 vou unten de 385,042 1$. ſtatt 283,04 


184 — 18 ven unten fleht 26,071 ſtatt + 2 

186 — 18 von oben fteht 363,459 & ftatt 364 

133 ZZ DDR UNSER} ſteht Arten flatt Orten. 

913 pef Walchin hat nicht 28 ſondern 35 Kirchen. 

213 Praͤpoſ. Schwaan hat nicht 9 ondern 4 Prediger. 

915 Zeile A von oben ht Wohl 

2915 — 9 von oben t 5 flatt 15 eitterfäha l. Rp 

216 — 9 von oben Ike j neicheabfehnitt art 

218 — 7 von unten ſteht 1681 ft 

224 — 8 von oben — ht und ka — 

247 — 6 von unten fehlt zwifchen und und zwei „ 

253 — 3 von unten ſteht 69 ſtatt 60. 

255 — 2 von unten fe It hinter ritterfchaftlichen 
el Rerlihenn 

258 — 94 von oben fteht geben ftatt gehen 

260 — 2 von unten fteht Bewohnet —* Bewohne 

260 — Avon unten Steht Zu yt satt gu 

268 — 43 von unten t 3 

200 — a1 von oben ſteht —28 — nk Freiſchul 
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Guſtav Hempel. 


Zweiter Theil. 
Zopographifch « hiftorifche Beſchreibung. 


Parchim & Sudwigsluft. 
Verlag der Hinſtorff'ſchen Hofbuchhandlung. 
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Vorrede. 


r ich über bie Ausarbeitung dieſes zweiten Theils meines 
phifhen Handbuchs von Mektenburg meine Anfichten 
?, fei ed mir erlaubt, in Betreff der fo fehr verfpäteten 
bung bdeffelben zu erwähnen, wie durch das Zalliffement 
rmaligen Verlegers der Drud biefed Buches — nachdem 

42 Bogen bed zweiten Theils erfchienen waren — 
rochen wurbe, und wie ed mir, troß aller angewanbten 
hungen und Koften, nicht gelingen wollte, weber bie 
sung bed Drudes, noch die Rüdgabe des Manufcript? 
reine Liberation wegen des abgefchloffenen Verlags 
cts zu erwirken, obwohl die Berüdfichtigung meines 
tannten Wunfches um fo mehr, billiger Weile, zu er: 
| gewefen wäre, ald ich fehr bedeutende pecuniäre Vor 
u erleiden hatte. Endlich, nad einer Unterbrechun, 
mf Jahren, ift die Vollendung meines Werkes pur⸗- 
ud, unter Mitwirkung der jeßigen Werlagshant-.uu 
F Aemnrden. 


Zu den erwähnten früher gedrudten 42 Vogen) — 


bis pag. 192 — findet man im Ambange die inzwiſchen 
ſtattgefundenen wefentlichen Veränterungen, fo weit diefe dem 
Verfaſſer befannt geworden, nebft mehreren Berichtigungen 
und Zufägen, fo wie ferner einige ftatiftifhe Angaben aus 
dem diesjährigen Staatäfalenden Der übrige. neugebrudt 
Theil hat bereit im Manuferipte die nöthigen Abänderungen 
und Berichtigungen, fo weit ed thunlich war, erfahren. Be 
tauerlih muß ich bier auch der Menge von Drudfehlern em 
wühnen, welche ſich, troß des fehr leſerlich gefchriebenen 
Manuftripts, fowohl im erften ald auch im zweiten Theile 
eingefchlichen haben... Die finnentftellenden Druckfehler, ſowie 
die auf Namen und Zahlen Bezug babenten, find in be 
angehängten Werzeichniffen bemerkt, orthographiſche und 
grammatifalifche Unrichtigfeiten aber übergangen. 


Betreffend nun zuvoͤrderſt die Eintheilung der Ihe 
graphie, fo ſchien bie gewählte, nach welcher, — abgeſehen 
von den verfchiedenen Provinzen — Städte, Ritterfchaft. und 
Domainen die Hauptabfchnitte bilden, am angemefjenfes, 
um eine fortlaufende und Gefammtüberficht zu erhalten, md 
manche Xerwidelungen und Wiederholungen zu vermeiden, 
die eine Befchreibung nach den einzelnen Staatötheiten herbei 
geführt haben würde, indem z. B. mande incamerirtt De 
mainen als ſolche einem andern Amte und SKreife zugetheit 
find, als welchem fie ihrer ritterfchaftlichen Qualität nad 
angehören, ober verjhiedene Stadt: und Gtiftungdgüter 
zum Gatafter der Ritterſchaft fleuern. Um aber gleich 
wohl eine genaue Weberficht aller zu einer Proviny gehörigen 


) Im Jahr 1837, daher die zuweilen vorlommenden Ausdrucke: 
„voriges Jahr« und „diefed Jahr« von 3836 und 1837 ga 
verſtehen find. 
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Srivte und Aemter nicht vermiffen zu laffen, ift eine ſolche 
mit Beruͤckſichtigung des hiftorifhen Urfprungs, ſowohl bei 
Meilenburg:- Schwerin, ald auch bei Mellenburg: Strelig, 
unter $. 4 aufgeftellt worden. Als Reihefolge der Städte 
und Amtsbezirke, fowie auch der einzelnen Orte jedes Amtes, 
iſt überall die geographifche Lage angenommen, und zerfallen 
Die geößern oder getrennt Fiegenden Aemter wiebet in von 
natürlichen Gränzen gebildete Unterabtpeifungen, au nähern 
Bezeichnung der Lage jedes Ortes. 

Ueber die Art und Weiſe, wie die Ortsbeſchreibungen 
im Allgemeinen ausgefuͤhrt find, wüßte ich wenig zu erinnern. 
Ich meine, keinen in topogr.=ftat. Hinſicht bemerkenswerthen 
Geſichtspunkt unbeachtet gelaſſen zu haben, und bin bemübet 
gewefen, überall ein mögfichft anſchauliches Bild zu geben. 
Leider konnte Vollſtaͤndigkeit nicht durchweg erreicht werben, 
ta meine Bemühungen, aus allen Gegenden des Landes 
Mittheilungen zu befommen, fehr oft erfolglos waren. Die 
Städsebefchreibungen dürften vielleicht ſeltener einen erwähnens: 
weriben Umftand vermiffen laſſen, wenngleih auch bier, 
namentlich bei den kleinern Städten, nicht allenthalben die: 
imige Ausführlichkeit zu erreichen war, die man z. B. in 
tr Edyilderung von Plau, Grabow, Gadebuſch, Ströpelin, 
Nalchin, Buͤtzow u. ſ. w. findet. Die umfländlihen Bes 
Ihreibungen merfwürdiger Kirchen und anderer dffentlicher 
Gebäude, fo wie überhaupt ber Baulichkeit eined Ortes 
werden hoffentlich Teinen Tadel erregen; zu geftehen indeß, 
daß ich hiebei wohl zuweilen etwad Türzer mich hätte faffen 
konnen, trage ich Fein Bedenken. Gerne hätte ich manche 
andere Gegenflände, 3. B. Handel und Induftrie, eben fo 
ausführlich behandelt, wenn hierüber genaue Auskunft Eachs 
verftändiger erreichbar gewefen ware, Daffelbe gilt von den 
biftorifchen Notizen, die hie mehr, dort weniger volftäntig 


17 


find. Bon den laͤndlichen Ortſchaften find viele der mer? 
wuͤrdigeren ausfuͤhrlich gefhildert — und if in biefer Be 
ziehung die öftliche Hälfte des Landes im Ganzen umfänb 

licher behandelt, al& der weftlihe dem Werfaſſer weniger be 

kannte Theil, aus beffen Diftritten überdied nur fehr wenig 

Beiträge eingingen —; von ben meiften konnte freilid is 

der Regel, außer den ftatiftifchen Angaben, wenig gefag 

werden, Die Belchaffenheit des Bodens ift nebſt dem Flaͤchen 

inhalte der Feldmarken meiftens nur bei großen Gütern ſpecich 

angegeben, weil dieſelbe fon in ter, jedem Amte voran 

geſchickten, Einleitung enthalten if. Die Angaben ausge⸗ 

zeichneter Geſtuͤte, Schäfereien und Holländereien, Brennereien 

Tonnen auf Vollſtaͤndigkeit nicht Anſpruch machen, fondern 

find nur dort hinzugefügt, wo das Vorhandenſein folder 

Anftalten dem Berfafler bekannt geworben; baffelbe gilt in 

Betreff der Bauart der Güter, ihrer Kirchen, Herrenhaͤuſe, 

Gartenanlagen u. ſ. m. 


Zu dem biftorifhen Theil der Drtöbefchreibungen find 
benußt worben: die Geſchichtswerke von Klüver, Frankre, | 
Rudloff, Hane, v. Luͤtzow, bie Chroniken von Rofto, 
Wismar, Schwerin, Parhim, Neubrandenburg, Sriebland, 
Geſchichte der Vorderſtadt Guͤſtrow von Beſſer, Mel 
burgs Noth und Kampf von Franke, die Jahrbuͤcher de 
Bereind für Meklenburgs Gefchichte und Alterthumskunde, 
endlich einige Privatmittheilungen aus flädtifchen und andern 
Archiven. Sonft konnten wenige gedrudte Quellen für meinen 
Zweck von Nusen fein, und wüßte ich hier, außer den Staatbs 
Falendern und verfchiedenen dem freimüthigen Abenbblatte 
entnommenen Notizen, ald foldhe nur zu nennen: Geſchichte 
und Beidhreibung von Doberan von Riper, die Srrenbeils 
anftalt Sachfenberg von Flemming, das fehfte Saͤkularfeſt 
der Guͤſtrowſchen Domtirhe von Beffer, Ausflug nach der 
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Infet Phel von Ackermann, Beſchreibung bes Ratzeburger 
mb, aus dem Anhange zur Gefchichte Ratzeburgs von 
kaſch, Etat der Stadt Roſtock, Meklenburgiſches Volks: 
ich, Topographie von Neuftrelig, 2. Auflage, Meklenburg 
Bildern von Liſch. Einen fehr ſchaͤtzbaren Beitrag zur 
avolftändigung der Etatiftif gewährten ferner die von dem 
eren Geheimen Kanzleirath Faull mir gütigft im Auszuge 
tgetheilten kirchlichen Bevoͤlkerungsliſten von Meklenburg: 
hwerin, nach der Zählung vom Herbfte 4854, indem 
aus nicht nur die Volkszahl eined jeden Ortes, auch der 
inften Dörfer und Gehöfte, erfichtlich, fondern auch bie 
ı Staatöfalender nicht angegebene topographifche Bedeutung 
e ritterfchaftlichen Güter und Ortſchaften. Von Meklen⸗ 
rgsStrelig erhielt ich ähnliche, aber weniger volftändige 
ſten, über die dortige Volszählung vom Jahr 1829. Die 
ermalige Benutzung der neueften Volksliften beider Länder 
ind fofort nicht zu erreichen, konnte auch nicht von fehr 
sfentlichem Intereffe fein. 


Zopographifhe Materialien zu erhalten, habe ich bie 
dglichfte Mühe angewendet, und da meine beöfallfige Auf: 
derung und Bitte in Nr. 837 des freimüchigen Abends 
atted faſt gänzlich unberüdfichtiget blieb, weit über hundert 
zriefe in Diefer Angelegenheit geichrieben. Zwar blieben die 
eiften diefer Briefe unerwiedert, zuweilen fogar nach wieder: 
ten Bitten, doch wurden mir auch zahlreiche, fehr braud- 
re und fchäbendwerthe Beiträge zu Theil, unter ande 
chſsundzwanzig mehr oder weniger ausfuͤhrliche Städter: 
breibungen, auch eine beträchtliche Anzahl von Grunbrijfen 
er Städte, welchen großentheild bie angegebenen Nimrnfinn:. 
re Gebäude, Straßen u. f. w. entnommen find. 


Schließlich fage ich, unter Verficherung di. sufrichtig ace 
yoherhtung und Werthſchaͤtzung weinen 'nnigfer Dar’ 


vi 


allen gechrten Gönnern, fowie meinen lieben Rerwanbterz 
und Freunden, welche die Güte hatten, zur Verrouandins 
dieſes Buches mitzuwirken. 


Roſenow, im Maͤrz 1845. 


Guſtav Dempel. 
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bpographiten -hiſtoriſche Beſchreibung des 


roßherzogthums Meklenburg⸗Schwerin: 


Ueberſicht der Beſtandtheile.. « Seite 3 
Btäd.te. und Stadtgebiete. Ueberigt. = 4. 


kr Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Schwerin 2 8. 
Irrenheil⸗-Anſtalt Sachſenberg.. 2 20 
e. Reben-Reſidenzen; Ludwigsluſt... 228. 
s. Doberan. « 0.0 00,..®. 29. 
3: Seeſtadt Roſtock 2— ⸗ 39. 
Geſchichte der Stadt Paar SEE Sur Sur Sr var var FE 8BBVo. 
Das Roſtocker Webiet, Warnemünde « . 8. 66. 
1. Seeſtadt Wismar. oo 0 ee nen. 27274. 
* Geſchichte der Stadt. . ee [eg 3 81. 
Das Biämarfche Gebiet . eo 0.00. 01. 3 87. 
8. Vorderſtadt Guͤſtrow 222 sr. 0... 3 89. 
Staͤdtiſche Güter und Grundflüde 00035 9 
Be Vorderftadt Parchim . - ".0 1:0 0... s 400, 
Das Stadtgebiet 0, 100° ..0.0 0. s 407. 
7. Laadſtaͤdte des Meklenburgifchen Rreifes: 
Moren [nern r,0 :s 109 
Malchow »22 va. 8 0.. 8 143. 
Luͤbz . 78h 1 2 rev 1. 8 4118, 
Gripig, 2— r : 117. 
Keyftgdt . PL ZUR Ze SE Zu Zu Ze . BE u s 420. 
Stuabow - » x eo... . v0. oe. :s 42%. 
Dim ı ı 2 onen. = 497, 
Dagenpw, . ., .— ee, et Tee. s 4150, 
Wistenburg . ee een. » 432, 
GBadebuſch — s 133, 
Rehna IR DE 383. Zee Sur Der Fe s 156. 
Grevismühlen © o oo 0000. = 439 
Kröpelin, . —n en oT. 0.0 s 340. 
Reu⸗Bukom.. . 0. 0. s 445. 
Brüel. .-_ ernten nee. 3 448, 
Sternberg .. .» ern. e. ss A447, 
’ Landſtaͤdte des AWe ndiſchen Ktfee: 7 
2 Malchin. .. 1 ne * 3, 151. 
Gtavenpagen » 2 2 0 ee ee = ABB, 
Denzlin ..... . .. oe. .» 3 188. 
Möbel. rer 5 464. 
Plaͤu . . F .... . e⸗00 s 465. 
Goidberg F Fe ER 222 s 470. 
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I. 
Topographiſch⸗ Hiftorifche 
Beſchreibunug 


des Großherzogthums 
Meklenburg-Schwerin. 





6. 1. lleberficht der Beftandtbeile. 


as Großherzogthum Meklenburg- Schwerin von 228 [|Meiten 
mit A63,562 Em. — nad) der Zählung vom Herbfte 185435 
ber von 1856 aber mit 472,171 Ew. — in 40 Städten, 
fteden, 508 größeren Dörfern, 4252 Landgütern oder Höfen, 
) Meiereien *) und 908 Eleineren Dörfern und einzelnen Gehöften, 
At in flaatsrechtlicher Beziehung folgende Provinzen: 

4) Den meklenburgiſchen Kreis ober das Herzog 
m Schwerin, umfaßt außer dem urfprünglichen Stammlande, 
Herzogthume Mektenburg, (zu welchem die Städte und Aemter 
xbuſch, Rehna, Grevismühlen, Meklenburg, Sternberg, Brüel, 
tin, und Bukow gehören), einen Heinen Theil der Derrfchaft 
to® (Doberan und Kröpelin), faft die ganze Grafſchaft Schwerin 
hwerin, Grivig, Neuftadt, Hagenow, Lübtheen, Zobdin, Wale: 
ben, Wittenburg und Zarrentin), nebft dem überelbifchen Theile 
Graffhaft Danneberg ( Dömis, Eidena, Grabow ), und einen 
des Zürftenthums Wenden (Parchim, Lübz, Malchow, Waren, 
nf. Amt Neuftadt und Svenad). Bei der Lanbestheilung 
24 wurde dies eben bezeichnete Gebiet, nebft dem fpäterhin an 
meden abgetretenen Wismar, Neukloſter und Poel, ber älteren 
ie des meftenburgifchen NRegierhaufes unter den Namen bes 
zogthums Mektendburg: Schwerin zu Theil; es bildet die größere 
fte des Landes, und enthält 449,94 []Meiten, 18 Städte, 
Domainen= Yemter, 42 ritterfchaftliche Aemter und 231,476 
m. in 4514 Ortſchaften. 





) In Zolge fpdterer Berichtigungen ift die hier angegebene Zu 
SE, und Metereien jr ganz for mit vn deöfal 
Angaben im Aften Theil diefed Werkes. 


4* 


— A — 


2) Den wenbifhen Kreis des Herzogthums Gi: 
ſtrow, zu welchem gehören: der größere Theil der Derrfchaft Roflıd 
(Zeutenwintel, Ribnig, Zeffin, Marlow, Sülze, Gnoien, Datgu 
und Neukalden) und des Fuͤrſtenthums Wenden (Guͤſtrow, Roſſewih, 
Schwaan, Lage, Krakow, Teterow, Malchin, Stavenhagen, Penziin, 
Möbel, Wendenhagen,“ Plau und Goldberg), auch ein Theil be 
Grafſchaft Schwerin (Boizenburg und Bakendorf). Diefer Kun 
wurde 1621 der jüngern Linie unferes Fürftenhaufes nebſt Mr 
Herrſchaft Stargard zugetheiltz als aber das Haus Mektendun 
Guͤſtrow 4695 erlofch, fiel er wieder an die Echwerinfche Link. 
Auf dem Areale von BA,1! [Meilen find 48 Städte, 45 De 
manials und 40 ritterfchaftlihe Aemter mit 156,086 Einw, ia 
IL Ortſchaften. 

3) Die Stadt Roſtock nebft dem f. g. Roſtoket 
Diſtrikt, (welcher vormals ganz der, Etadt und ben bortigen 
geiftlichen Stiftungen gehörte, jeßt aber auch einige Domainen um 
ritterſchaftliche Güter enthält), im Umfange der gleichnamigen Hav 
[haft gelegen, verblieb bei der Landestheilung beiden Regierhaͤuſem 
gemeinfhaftlih, bis fie 16095 unter Schwerinfcher Luandeshohet 
Fam, und begreift auf 4, FM. 25,750 Einw. in GL Orxtfcaften. 

A) Den drei Landeskloͤſtern mit ihrem Gebiete, 
feüiher theils zum Sürftenthum Wenden (Dobbertin, Malchow), 
theils zur Herrſchaft Roſtock (Ribnitz) gehörig, und von 462158 
41695 beiden Herzogen gemeinſchaftlich zuftehend; fie enthalten 
7.3 []Meiten mit 7,928 Einw. in 68 Ortſchaften. 

5) Das Kürftentbum Echmwerin begreift das Gebiet det 
vormaligen Bisthums leihen Namens (Stiftsamt Schwerin, 
Neuſtadt Schwerin, Buͤtzow, Nühn, Marin) und flatt der vor 
maligen Stifts Ritterſchaft ned die Aemter Tempzin (Herz. Met: 
lenburg) und? Marnitz (Grafſchaft Danneberg). Ducd den wei 
phälifhen Frieden kam es an Meklenburg-Schwerin; es enthält 
8,°? [|Meiten, 9 Städte, 6 Domainen-Aemter, und 24,956 Eine. 
in 94 Ortſchaften. 

6) Die Herrſchaft Wismar, im Umfange des Derzogth. 
Meftendurg und 1621 zum Schwerinſchen Landesantheil gelegt, 
1658 aber an Schweden abgetreten, und 1804 von dieſem Staate 
wieder erworben, hat 9,77 |] Meiten Areal, eine Stadt, 2 Domaniak 
Aemter, verfchiedene ritterichaftlide und Stadtgüter, zufammen mit 
17,166 Einw. in 69 Ortſchaften. 
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$. 2. Städte nnd Stadtgebiete. Neſtdenzen. 


Die 40 Städte bes Großherzogthums enthalten mit ihren 
Feldmarken und Gütsen, inc. derer die zum ritterfchaftl. Cataſter 
gehören, einen Flaͤcheninhalt von 2A? [Meilen und mit Einfluß 
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n Ludwigsluſt, welcher Ort jedoch eigentlich zum Domanio gehört, 
34,085 Einw. in 181 Ortſchaften. Die Städte an ſich haben 
16,524 Häufeen*), die zu 21,554,825 ,$ aſſecurirt find, 
7,125 Einw.**), darunter 45,251 Gewerbtreibende **), Die 
Stadtrecht liegenden Feldmarken und Grundftüde wurden im 
3. verfteuert zu 27,605, Morgen Ader und zu 7593%, 
hipannigen und 4135/, zweifpännigen Fudern an Heuertrag, 
d umfaffen, mit Inbegriff der Caͤmmerei- und fonftigen Stadt⸗ 
tee, auch Kirchen: und Dofpitalgüter, in 445 Ortfchaften: 4 
den, 55 Höfe, 4 Meierei, 47 Erbzinsgehöfte, 290 Bauer: 
fe, 135 Büdnereien, 49 Mühlen, 2 Papiermühlen, 4 Glas: 
tte, 42 Ziegeleien, 4 Kalk: und 4 Theerofen, 40 Kirchen, 3 
pellen, 38 Schulen und 14,975 Einw, 


1. Dauptftadt Schwerin. 

Schwerin (Br. 55° A5. 8% 29% 44°), der aͤlteſte, mit 
btverfaffung bewidmete Ort Mektenburgs, wenn gleich erft fpät 
geößerer Bedeutſamkeit herangewachſen; vormals Bifchofsfig und 
fbenz der Grafen von Schwerin, fo wie in der Folge der Her: 





) Ohne die herrfchaftlichen, geiftlichen und andere, nicht zu Stadt⸗ 
recht liegenden Gebäude. inter den 12,954 Säufern der Land⸗ 
Staͤdte ſind, in Bezug auf die dazu ehörigen Aeder, 260% 
volle, 3954 halbe und 6594 viertel ufer. Der Maaßſtab 
dieſer Claſſificirung iſt jedoch nach den, Lokal⸗Verhaͤltniſſen je: 
dee Stadt verfchieden. In den Seeftübten Roſtock und Wis⸗ 
mar ift eine andere Eintheilung nad) Käufern und Buden ge⸗ 
braͤuchlich. 

) Bei Ausarbeitung der Topographie wurden die kirchlichen Be⸗ 
völterungsliften von Martini 4854 benugt; die abermalige 
Durchſicht der neueften Liften (vom Herbft 1856) ftand dem 
Berfaffer jedoch nicht zu Gebote, konnte auch nicht von we⸗ 
fentlichem Intereſſe fein; e8 ift daher Die Angabe der neh: 
nerzahl bei den Flecken und Törfern immer nach erfterer Zaͤ 
lung zu verftehen, jedoch bei den Städten, mo die gefchehenen 
Veränderungen Leicht aus dem diesjährigen Staatskalender be= 
richtige werden konnten, nach der neueften Zählung. Nach der- 
felben haben ſaͤmmtliche 40 Stätte 159,057 Cinw. in 16,789 
Häufern, welche zu 22,599,800 a9 in den Brandkaſſen ftehen. 


») Es find hierunter alle, die ein bürgerliches Gewerbe und Hand⸗ 
thierung treiben, zu verftchen, alfo auch Gaftwirihe, Brenner, 
Brauer, Fiſcher u. f. w., auch Auufleute, ſowohl chriſtliche 
als jisdifche, nicht aber bloße Adersleute und Zagelöhner. Bei 
den Handwerkern und Fabritunten ſind jedech allemal nur Die 
Meijter, nicht aber deren (seſellen und Arbeiter mit gezählt. 
Dagegen kommen Manche, die mehr als eine Befchaftigung tret= 
ken, auch wohi doppelt in Anfchlag, fo 3. B. find viele Kauf: 
leute und Baͤcker zugleich Gaftwirthe, Brenner und Brauer. 
Tas hier Geſagte gilt ebenfalls von den Angaben der Gewerb⸗ 
treibenden in den einzelnen Städten. (von 4850.) 
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zoge von Meklenburg, iſt noch jetzt bie Hauptſtabt des Großher 
zogthums, und daher der Sig der hoͤchſten Landes⸗Collegien, «is: 
der Regierung und Lehnkammer, des KammersCollegiums, ber Re 
Initions:Commiffion und Schulden:Zilgungs:Commilffion, des Jar : 
Gollegiums, des Militaͤr-Collegiums; auch einer Juſtizkanzlei, eine | 
Superintendentur, eines Oberpoſtamts, einer Oberforft und WW | 
Gpmnafium Fridericianum. Sie iſt, der Größe nach, die zwch 
Stadt Mektenburgs, bat aber unter allen die reizendfte Lage is | 
einer herrlichen, naturfhönen Gegend zwifhen dem Schweriner un 
mehren Beinen Seen, befteht aus der Altftadt, nebft der Dew 
apitels-Freiheit und Vorſtadt, und aus ber Neuftabt ober Scheik, 
und enthält in einem fehr meitläuftigen Umfange 3 Thore, 36 
Straßen und Gaffen, 3 Markt: und einige andere Plaͤtze, 14 
Häufer, affecurirt zu 3,048,A25 »$, ohne die zahlreichen lande⸗ 
herrlichen Gebäude, ein altes Schloß, zwei greßherzogliche Palch, 
A Kitchen und 45,952 Einmw., darunter zahlreiche Katholiken um 
285 Juden, (1854: 415,065 Einw.; mit Inbegriff einiger uf 
Amtsgebiete befindlichen Häufer und Gehöfte aber 13,196 Ein) 
Die Grundflähe der Stadt ift ziemlich uneben und huͤgch 
und im Ganzen nur wenig — 3. B. das Pofthaus 42 Fuß — ! 
über den Spiegel bes Sees erhaben. Auf der Altſtadt iſt WE ' 
Domplag der hoͤchſte Punkt, von welchem fich der Boden nah | 
alten Seiten fenkt; die Neuftadt iſt im allgemeinen höher gelegm 
befonders ber äftliche Theilz die Worftadt hat ebenfalls einen hügb 
ligen Boden und erftredt fih in mehren Straßen unb in de 
Länge von 500 Ruthen längs des Pfaffen: und Burgſees bis a 
den DOftorfer See. Die Altſtadt, zroifchen dem Pfaffenteich, Bury 
fee und einem Bufen des Schweriner Sees, hat, mit 
dee Domtapitelsfreiheit, in gerader Richtung nur 423 Ruta 
Länge und 106 Rth. Breite, wogegen die Neuftadt, zwiſchen De 
Schweriner⸗, Ziegel: und Pfaffen:See, jedoch mit der Attfkabt 
fammenhängend, fich faft 200 Rth. lang erftredt und bis 84 
Reh. breit ift. Wegen der zerftreueten Lage laͤßt ſich der Umfam 
Schwerins nicht gut angeben; die Länge ift, mit Einfchluß da 
Vorſtadt, fehr beträchtlih; vom Anfange letzterer bis zur Tuchſe 
brit am Ende ber Neuftadt ift, dem Straßenzuge folgend, ent 
Strede von 510 Rth. (meklb. Maaß, nad welchem alle fernen 
Angaben diefer Art berechnet find *). 


*) Einen Maaßſtab zur (Größe der einzelnen Gtadttheile giebt dit 
im fr. Abendbl. Tpecificirt mitgetheilte Volkszahl von 1850 
Diefe war für die Altftadt 5088 

» n Borflade 2644 | zufammen 492,889 Ew. 
nn nn, Reuftadt 3187 
Dabei ift das Schloß und die Domfteiheit (1827 mit 250 Ew.) 
mit zur Altfladt berechnet; 4832 war die Häuferzahl der Alt 
ſtadt und Vorſtadt 706, der Reuftadt 400. 
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Schon durch die romantiſche Umgegend iſt die aͤußere Anſicht 
Zchwerins hoͤchſt anziehend; uͤberdies imponiren, unter dem Ge⸗ 
aiſche von Daͤchern verſchiedener Form und Hoͤhe, hauptſaͤchlich 
as Schloß und der Dom durch Größe, Höhe und altgothifche 
Bauart, bie Schelfkirche durch ihren fchönen hoch aufftrebenden 
Shurm, fo tie der Gollegienpallaft und das Schauſpielhaus als 
Prachtwerke der neuern Architectur, und endlich bringt die ausge: 
yehnte Länge der Stabt einen verftärkten Schein von Größe her⸗ 
vor, befonders von der Güftrorofchen Landftrafe aus, wo ber mel= 
enlange Wafferfpiegel des Sees dem Drte noch das Anfehen einer 
Berftabt giebt. Von der MWismarfchen Straße aus erfcheint die 
Stadt weniger bedeutend, auch ift hier das Schloß nebft Umge⸗ 
bang durch die höher gelegene Domkirche verftedt. 

Sm Innern ift Schwerin dagegen, ald Ganzes genommen, 
weber regelmäßig noch fchon gebauet. Mur die Etraßen der Neu: 
ſtadt find meiftend gerade fortlaufend und breit, die der Altftadt 
und Borftadt, obgleich leßtere exft in neuern Zeiten entflanden ift, 
aber faſt durchgehends krumm, enge und winkeligt. Endlich fehlt 
“auch an geräumigen Plaͤtzen; der alte Markt ift nur 14 Kth. 
ing und 40%, Rth. breit, wenig größer der Schelfmarkt, noch 
Heiner der Fiſch⸗ oder Ziegen: Markt, und auch die Kirchenpläge find 
unbedeutend. Der alte Garten, dem Schloffe gegenüber am See 
und mit Lindenreihen befegt, (32 Rth. lang, 49 Reh. breit, ohne 
Be angrenzende Reitbahn), würde einen fehr fchönen Platz abgeben, 
wenn er ringsum mit anfehnlichen Haͤuſern beſetzt wäre; es tft 
ber nur die eine Seite bebnuet. Was nun insbefondere die Bau⸗ 
at ber Privathäufer anbetrifft, fo giebt es deren zwar eine ziem⸗ 
ie Anzahl, die groß und im gefhmadvollen Styie, wenn gleich 
hichſt felten von mehr als zwei Gefchoffen, aufgeführt find, beſon⸗ 
des in der Schloßs und Königeftrage, auf dem alten Marfte und 
i der zur Meuftadt führenden Straße, auf dem Schelfmarkte und 
&irhenplaß, in der Muͤnz⸗ und Bergſtraße (vom Wolke Stephanes 
berg genannt), aud in der Vorſtadt; doch find die meiften Ge- 
biade nur ‚Bein, von Fachwerk und ohne dußern Abpuß, viele ha⸗ 
dm fogar nur ein Stodwerk, und Schwerin fteht in diefer Hin⸗ 
ſiht nicht nur den beiden Seeftädten, fondern auch Güftrom bei 
item nach. Dagegen enthält die Stabt an landesherrlichen und 
fenttichen Gebäuden mehre von großer Merkwärdigkeit unt Schön: 
Kit, Es gehören hieher: 

1) Das Schloß, zwifchen den Echweriner= und Burgſee, 
feiner AB Ruthen langen und ungeführ eben fo breiten Snfel, 
weiche vermittelft zweier Bruͤcken nördlich mit der Etabt und ſuͤd⸗ 
ih mit dem Schloßgarten verbunden if. Durch diefe Lage be: 
herrſcht es eine ungemein reizende Ausficht auf die Stadt, den See 
und die ganze fchone Umgegend, weshalb auch der Czaar Peter 
bon Rußland bei feinem Befuche in Schwerin, im Sommer 4716, 
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ein Bild davon anfertigen ließ. Das Schloß ſelbſt gewährt einm 
alterthuͤmlichen, hoͤchſt imponirenden Anblick, und iſt in feiner jeblgm 
Geſtalt erſt im Laufe mehrerer Jahrhunderte entſtanden, bis zulcht 
Herzog Chriſtian Ludwig vor 1750 das über dem Eingange ie 
den Schloßhof befindlihe Gebäude von Fachwerk — welches auf 
fallend mit dem übrigen alterthünilihen Bau contraftirt — bins 
fügte, und daffelbe zur Aufnahme der Bildergalerie beftimmte 
Neben demfelben ift zur Rechten eine Peine, jedody durch eine Maue 
gefchloffene, Luͤcke, übrigens der Schloßhof ringeum von zufamımes 
hängenden Gebäuden befeßt; diefe find von verfchiedener Bauart um 
Spmmetrie, mit zahllofen Thuͤrmchen, Erkern und Schornfleiue 
verfehen, duch offene Eorridore mit einander verbunden, und mm 
der inneren Seite mit mancherlei Figuren aus gebranntem Thon wer 
ziert, und theild grau, theils gelblich und weiß von Farbe. Di 
Form des Schloßhofes ift ein unregelmäßiges Fuͤnfeck, beffen Duck 
meſſer 440 bis 470 Fuß beträgt; rechts vom Eingange habe 
bie Gebäude eine ungleich größere Xiefe, dis auf 104 Fuß, di 
bie links gelegenen, welche nur AO Fuß tief find. Der Hau 
eingang befindet fich nicht, wie man vermuthen follte, gerade zu vom 
Schloßthore, — wo ein ſtarker achtediger Thurm die Schlofuk 
enthält — fondern zur Linken in einem angebaueten Portale. Ebw 
dafelbft ift auch die Schloßkirche, 14505 von Herzog Johan | 
Albrecht erbauet; fie ift nur Bein, jedoch gemwölbt *) Ringe mw | 
das Schloß ift ein ſteiler und ziemlich hoher, von außen mit Maut ° 
verkleideter Wall; außerdem noch gegen bie Stadt zu, eine einfach 
mit alten Kanonen beſetzte Schanze. Zwiſchen leßterer und dem 
Wall führt der von hohen Linden befchattete Fahrweg entlang, 0 
welhem einige Eleine Häufer ftehen. Das Innere des 
ift, wie ſich erwarten läßt, im altmodifchen Gefchmade eingerichtet 
und verziert, enthält jedoch, wenn gleich es fchon lange nicht mei 
vonIden Landesherren bewohnt wird, mancherlei Merkwürbigkeitit, 
wohin befonders die treffliche Gemäldegallerie, das Kunft: und Re 
turalienfabinet gehören **). Bewohnt wird das Schloß gegenwärtig 
nur von wenigen Perfonen ber höhern und niederen Hofdienerſchaſt. 
2) Der Collegien=Pallafl. Auf dem Plate bes he 
maligen Sranziskanerkiofters, an der Ede der Schloßitraße und Mb _ 
alten Gartens iſt dies Gebäude, das fchönfte Meklenburgs «ms 
der neueften Zeit, in den lebten 10 Sahren aufgeführt. Am 289. 


*) Zur Schloßkirche find fimmtliche Hof: und Givilbediente Schwe⸗ 
rind, fo wie verfchirdene um den Schloßgurten gelegene Haͤuſer 
und Gehoͤfte eingepfurrt. 

+) Ausführlicer erwähnt in $. 8. der Volkskunde. Ueberhaupt 
muͤſſen wie in ähnlichen Faͤllen, aud) in Betreff der Unterrichtk: 
anftalten, milden Stiftungen, u. f. w.,, auf den erften & 
diefes Werkes verweifen, da diefe Gegenftinde hier, um Wieber⸗ 
holungen zu vermeiden, nur kurz angedeutet find. 
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eptember 4825 gefchah die feierliche Legung des Grundfteines, 
d im Jahre 4855 ift das Ganze vollendet, und zur Aufnahme 
3 Geheimen Minijteriums, der Negierung, des Kammer: und 
xſt⸗ Collegiums und des Dauptarchies eingerichtet. Der herrliche 
am iſt im reinen jonifhen Styl ausgeführt und erhebt fi in 
ei Stockwerken auf einer mächtigen granitnen Bafis. Die Vor: 
rfeite hat in der Mitte ein Portal, an beiden Enden vorfpringende 
lügel, eine Länge von 22A Fuß und ift 54 Zuß, mit den Fluͤ⸗ 
In aber 400 Fuß tiefe Vor allen erhebt den Beſchauer der edle 
tyl des Portals; auf einer Bafis, welche zugleich den Haupt: 
igang bildet, erheben ſich vier Fannelirte jonifhe Säulen, welche 
sgezeichnet ſchoͤn find, auf der Spitze des Portals thront in fißen- 
: Stellung eine Bildfäule Jupiters mit dem Nerrfcherftabe. - Kos 
ſal zeigt fi) die hintere Seite des Gebäudes in einer Wand, 
ne Vor- und Einfprünges das Eouterrain ift hier, wegen bes 
ſchuͤſſigen Terrains etwas höher, aber nicht vorfpringend, mie an 
e Fronte und ben Seiten, wo ein breiter mit Flieſen befegter 
ang, von eifernen Ketten zwifchen Granitpfeilern umgeben, ents 
ng läuft. Der äußere Anftrih des Pallaftes iſt hellgrau, das 
te Dad; mit Kupfer gedeckt, und die ſechs Giebel mit eben fo 
Men Statuen griechifcher Götter, die in Dresden angefertigt, bes 
# Das Innere entſpricht dem fchönen Aeußern vollfommen, 
w iſt ſehr geſchmackvoll und großartig eingerichtet, 3. B. bie 
lerfache Saͤulenſtellung über einander im Xreppengebäude, Unter 
m einzelnen Zimmern find hauptfädhlich die Sitzungsſaͤle der Re⸗ 
rung und Kammer, durch ausgezeichnet fchöne Fresco: Malerei 
henswerth. Der erſtere Saal, Ab Fuß lang, 22 Fuß breit, 
IB Fuß hoch, enthält folgende fünf Darftellungen aus der Lan- 
Weihichte von dem Maler Schuhmacher: 1) die Taufe des Für: 
Im Pribislav II. (etwa 1166); 2) Die Heimkehr Heinrichs des Pilgers 
ns Palaͤſtina, in dem Zujummentreffen diefes Kürften mit feiner 
Bemahlin bei Viecheln dargeftellt (1298); 5) Die Belchnung ber 
juͤrſten Albrecht I und Johann mit der Herzogswuͤrde (1548); 
h die Miedereinnahme des Echloffes Schwerin von Herzog Adolph 
Rieberich I. (1654); 35) die Ruͤckkehr des Großherzogs Friederich 
tanz in Schwerin, nach dem Tilſiter Srieden (1807). Die vier 
ſtgenannten Gemälde füllen die rechte Eeite des Saales aus, 
W feste nimmt die Hauptwand der Thuͤre gegenüber, ein; bie 
Jände au beiden Eeiten der Thür zieren allegorifche Figuren; links 
ft ein Wende einen Vorhang zuruͤck und läßt ein Giößenbilb er: 
Een, rechts fieht an einem gleichen Vorhange ein Mendenfürft 
t dem Etierkopfe auf fiinem Schilde, über dem Eingange ift das 
Elenburgiihe Mappen, und die Dede ſtellt in einem großen 
mülde die Segnungen des Srievens dar, Den Sitzungsſaal des 
nmercolleaiume ſchmuͤcken ebenfalls fünf Fresco-Gemaͤlde von 
whe, welche in großen Arabesken die Hauptverwaltungszweige 


— 10 — 


biefes Collegiums — Schiffahrt und Fifcherei, Forft und 
Viehzucht, Landbau, Gewerbe — finnbitdlich darftellen. Zu 
Seiten der Thür befinden fih in Arabesken gehängt, via 
gorifche Figuren, Vorfiht,. Zhätigkeit, Ordnung und Sparf 
darftellend; die Dede und alle übrigen architeftonifhen Den: 
find in fchöner Gypsarbeit ausgeführt. Das ganze Gebäud: 
mit erwärmter Luft geheizt. Zu bedauren ift übrigens, d 
nicht mit der Fronte an einem freien Plabe liegt. 

3) Das großherzoglihe Palais, an dee Schlei 
dem Collegiengebäube gegenüber, ift ein einfaches Gebäude von 
werk, gelbgrau getündht, hat zwei Gefchoffe, in ber Fronte 7' 
Länge und an ber Seite des alten Gartens einen beträd, 
Flügel”). Darneben liegt: 

» Das Schauſpielhaus, ein großes prachtvollet 
bäude, 495 Fuß lang, 86 Fuß breit, und zu Ende bes 
red 4855 vollendet. Die Hauptfronte ift dem alten € 
zugelehrt, hat im jeder Reihe 45 Fenſter, von benen die ber 
ten unb dritten Etage oben abgerundet und mit vielen Mer: 
gen aus gebranntem Thon verfehen find, und in ber Mit: 
Eingänge neben einander. An den odbern heil bes Giebel: 
allegorifche Figuren in erhabner mit Gyps ausgeführter Arbı 
gebracht; das niedrige Dach ift mit ſchwarz glafirten Ziegeln I 
Die volllommen zmwedimäßige, innere Einrichtung fteht mil 
gefhmadvollen Aeußern im Einklange. Dielogenbrüftungen ı 
Dede find mit ausgezeichneten Delgemälden von Schuhmad) 
(hmüdt, die reihen Ornamente vergoldet. Außerdem befind 
in dem Gebäude ein großer Concert: und Ballfaal, und im o) 
Stodwerke ein Speifefaal zu 200 Eouverten eingerichtet. Der 
ift 78 Tuß lang, AB Fuß breit, 32 Sup hoch; vier und zı 
freiftehende Säulen, in corinthifcher Ordnung, weiß mit 
Vergoldung, umgeben den Saal fo, baß fie unten eine E 
eine rund umher laufende Gallerie bilden. Die Brüftung I 
ift mattgrau mit Gold, die Dede der Eftrade fo wie ber € 
in abwechfeind blaue und rothe Gaffetten getheilt, welche mit 
verzierte Mebaillons enthalten; der Plafond ift hellblau mit 
nen Sternen, und in zwei große, mit weißen Mebaillons gefch 
Kreife, zwiſchen denen die Kronleuchter herabhaͤngen, getheilt. 

5) Die Domkirche, ein Eoloffaler, altgothifcher Ba 
305 Fuß Länge, 195 Fuß Breite und beträchtlicher Höhe; ift fe 
erhalten und von hoͤchſt impofantem Anfehen, befonders vom Marl 
zu, wo der thurmhohe mit amei Spitzen verfchene Giebel übe 
Haupteingange einen ftarken Effekt macht. Schade, daß der for 


) Es wurde fonft von dem (srbgroßhergoge, bei deffen Anw 
in Schwerin bewohnt, ſoll aber jest, dem Vernehmen n 
gebrochen worden, um einem neuen großen Schloffe Ping zu m 
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portioniete Thurm wenig höher, als die Kirche iſt. Das In⸗ 
e der ehrwuͤrdigen Kathedrale ift einfach, hell und geräumig, 28 
higeformte Pfeiler tragen das 402 Fuß hohe Gewölbe. Die 
nzel und der Altar find von einfacher Holzarbeit; auf letzterem 
ſt in ber Zribune bie Statue bes gefreuzigten Heilandes, feiner 
utter und Marin Magdalenens, Die große ſchwarz mit Gold 
zierte Orgel gehört zu ben vorzüglichften in deutfchen Landen; 
ward 1552 von Herzog Johann Albrecht errichtet. Bor derfelben 
it der Eunftvolle Zaufftein, der Kanzel gegenüber ift das Fürftenchor, 
beiden Seiten der Drgel befinden fid) das abeliche und das Pagenchor, 
ter ber Orgel das Schülerchor; außer diefen find keine Chöre vorhan⸗ 
. Zu bemerken iſt noch das aus einer einfachen, aufeinem Piedeſtal 
yenden Urne von weißem Marmor beftehende Denkmal des Der 
Johann Albrechtz es befindet ſich hinter dem Altare, und ent⸗ 
t noch auf einer Marmorplatte an der Wand eine vergolbete 
ſſchrift; ebendafelbft iſt auch die fehr Eunftvolle, erzene Denktafel 
: Herzogin Helene. Vor dem XAltare bezeichnen mehrere ſchoͤn 
wirte Meffingplatten die Grabftätten verſchiedener Bifchöfe aus 
n Haufe von Bülow; auch tft Herzog Heinrich der Friedfertige 
2 beigefegt. Der Schweriner Dom ift übrigens eine ber Alteften 
chen des Landes; er wurde von 422% bis 1248 erbauet, das 
ewoͤlbe des Schiffs jedoch erft 1424 hergeſtellt. Noͤrdlich an 
Kirche ftößt das ehemalige Refectorium, mit einem hochge⸗ 
Mten Kreusgange 1548 erbauet, deffen Räume zu Lehrzimmern 
r das Gpmnafium eingerichtet find. Der Platz umher ift nur 
ſchraͤnkt, enthält einige Baumreihen und hängt meftli mit bem 
Achofshofe zufammen, an welchem unter andern auch das vor: 
ige Regierungsgebäude, 4594 mit einem runden Thurme am 
Iagange erbauet, gelegen ift. 

6) Das Rathhaus, am alten Markt, 404 Fuß lang 
& faft eben fo tief, ift nah dem Brande von 1654 erbauet, 
8 war fonft von höchft unanfehnlichem und gefhmadlofem Aeußeren ; 
x iſt vor einigen Sahren die Fronte in einem fehönen byzantini⸗ 
en Styl reſtaurirt, und mit grau röthliher Tuͤnche bekleidet. 
u der Mitte auf dem Dachgefimfe fteht ein vergoldeter Reiter 
4 das Stadtwappen. 

7) Das Kaufhaus, gewoͤhnlich Neue Gebäube genannt 
mmt die nördliche Seite des Marktplatzes ein, tft 406 Kur 
mg aber nur fehr fchmal, und vom Herzoge Srieberic im antike: 
eſchmack erbauet und der Stadt gefchenkt worden. Es ift grün 
H von Farbe, hat in der Fronte 44 dorifche Säulen, von dener 
R vier mittleren ein Riſalit bilden, und über dem Hauptgefinv- 
ne einfache Baluftrade. Das Erdgeſchoß befteht aus Kramläden 

8) Die katholifhe Kirche, an ber Schloßſtraße 9A Tut 
m, 635 Kuß breit, maffio, weiß getuͤncht und mit einem Beinen 
churm über dem Dache, 4794 erbauet. Der Eingang ift zur 
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Linken eines Corridors, der von der Straße zum Pfarrhofe führ 
das innere der Kicche ift fehr heiter und zierlih und dabei ga 
einfadh. Der Altar fteht in einer hohen, flachen Nifche, welch 
nebft den beiden GSeitenfeldern, fresconrtig gemalt ift; das Mittelſtu 
ftellt den Kampf Chrifti in Gethſemane vor, links tft die Krem 
gung, rechts die Auferjtehung abgebildet. In der Mitte des Daup 
ganges fteht der Taufſtein von rothem Granit auf der Schwerim 
Schleifmuͤhle ausgearbeitet; Uber demfelben fchwebt ein fülberner Er 
gel. Zwei vergofldete Kronleuchter hängen von ber Dede herab, and 
fehlt es nicht an einer Meinen Orgel. 

Auf dee Neuftadt find zu bemerfen: 

1) Das großherzoglihe Palais. Es ift 1718 ® 
bauet, von einfacher Acchiteftur, mit zwei Fluͤgeln an der Border 
feite, 428 lang, 52 Fuß breit, von zwei Etagen und weiß übe 
ſetzt. Vor demſelben ift ein Eleiner Platz. 

2) Das Muͤnzgebaͤude, in ber gleichnamigen Straße, ver 
gefhmadvollem Aeußern und ziemlicher Größe und grün von Ar 
ſtrich. Es bildet mit den Nebengebäuden ein regelmäßiges Quabrat 
deffen innerer Hof 65 Fuß im Durchmeffer hält. Ueber dem Eir 
gange fteht mit großen gußeifernen und vergolbeten Buchſtaben 
Sroßherzoglihe Münze, 

5) Die Schelfkirche, im neuern Gefhmad vom Hay 
Friederich Wilhelm 4708 erbauet, bat die Form eines Kreuze 
400 Ruß Lange ohne den Thurm, eine aleihe Breite im Kr 
gange, 70 Fuß Höhe und ein Fupfernes Dach. Sehr zierlich ua 
wohl proportjenirt ift der in drei Giefchoffe getheilte, 197 Fuß bei 
und ebenfalls mit Kupfer gedeckte Thurm. Die Kirche hat im Jr 
nern fonjt keine Merkwuͤrdigkeiten, als daß die Herzoge Chriſtiar 
Ludwig und Friederich Wilhelm hier beigeſetzt ſind. Der geräumige 
vierecdige Kirchenplatz enthaͤtt Linden Allen. 

Sonſtige öffentlihe und herefchaftliche Gebäude find auf de 
Altſtadt: das Gommandantenhaus, Hofmarfchallamt, der neu @ 
bauete Marſtall am Burgſee, bei weichen aud) die Reitbahn, da 
Armenbaus und die Synagoge; auf der Neuſtadt: das Yuftisfam 
lei⸗ Gebaͤude, das Amtshaus am oͤſtlichen Ende der Stabr nah 
am Ser, das Werkhaus, Krankenhaus und Kurolinenftift. Da 
vormalige Neuſtaͤdter Rathhaus ift jegt Dienftwohnung fir di 
zweiten Buͤrgermeiſter. In der Vorſtadt ift noch zu bemerken: bi 
neue Mititärhospital am Pfaffenteiche, 105 Fuß lang, AA Fuß brei 
das Jagdzeugbaus, das Schießhaus mit dem Schügenplaße, das A 
menhaus und das Badehaus. 

Schwerin bat nur zwei Ausgange: das Mühlenthor der A 
ſtadt und das Zpielther der Neuſtadt. Erſteres iſt doppelt *), 
dem außer dem alterthbümlichen mit einem Thuͤrmchen verfehen 


eo) iſt ginzlich abgebrochen, um einem neuen Thorgebaͤude Plat 
machen. 


yorgebäube am Fießgraben — welcher ben Burgfee mit dem Pfaf: 
zteiche verbindet, und an dem bis 1824 auch noch das Schmiede: 
or fand — noch ein zweites Stafetenthor eine Strede in bie 
orſtadt hinein errichtet ift; das Spielthor ift ebenfalls von Sta⸗ 
tenwerf, und liegt auf einer Landenge, zwiſchen dem Pfaffen⸗ 
w Biegelfee. Von der alten Befeftigung find nur noch wenige 
Rauerbruchftüde uͤbrig, und die Stadt ift, infoferne fie nicht uns 
nittelbar von Gemäffern umfchloffen wird, ganz offen, wie denn 
ah bie Außerften Theile der Neuftadt ducch die meitfchichtig ges 
aneten, mit großen Gärten verfehenen Häufer ein ländliche Ans 
hen gewinnen. Am öftlihen Ende der Altſtadt liegt der fürftliche 
delzplatz auf einer Inſel, die Mademwiefe genannt. Die nächtliche 
Eleuchtung der Straßen ift fehr gut. ° 

Der bürgerliche Nahrungsftand der Hauptftadt bat feine vor: 
uhmſte Quelle in dem fehr zahlreihem Perfonale von Hof⸗ und 
Btantsdienern, die nach Stand und Vermögen Aufwand zu machen 
uöthiget find, und alfo der arbeitenden Kaffe Erwerb geben, fo wie 
mh nicht wenige wohlhabende Privatperfonen, der zahlreiche Advo⸗ 
enftand, das Militär, beftehend aus dem leichten Infanterie-Ba— 
ailon und der Artillerie, und der beftändige Zufluß von Fremden, 
ie theils in Geſchaͤften, theils des Vergnügens wegen hieher kom⸗ 
nm, dazu beitragen. Naͤchſtdem ift der Handel, namentlidy mit 
andesprodukten, nicht ganz unbedeutend, und wird fidy in der 
Folge, durch die eröffnete MWaffer: Communication mit Hamburg, 
Weiche nod) mehr heben, auch die Fabrifation von Zud) *), Lein- 
vond, Tabak, Brantemein und Zöpferarbeiten find erhebliche Nah: 
Laeweige, Ueberhaupt zahle Schwerin 925 Gemwerbtreibende, 

ch: 


a) 73 chriſtliche und 59 juͤdiſche Kaufleute und Kraͤmer, 2 
dernhaͤndler, 11 Leinwand-, 5 Uhren-, 2 Glas-, 2 Keſſel-, 5 
Merz, > Citronen= und 10 Mehihändler, G Kornmalter, 10 Spe⸗ 
kurs, 3 Apotheken. "Die fieben Jahre beftandene Schifffahrtgefell- 
haft Hat fi) im März 195% aufgelöfet. ' 

b) 29 Gaſtwirthe, darunter der Kirchnerfche Gafthof der vors 
Amfte ift, 3 Neftaurateurs, 2 Köche, 27 Brantmweinbrenner und 
kauer, 2 Effigbrauer, 5 Gärtner, 28 Fifher, 50, Fuhrleute, 
Zuhmanufactur, 16 Tuchmacher, 2 Tuchſcheerer, 4 Wollkaͤm⸗ 
8, 2 Strumpfwirker, 19 Leinewandweber, 1 Wachsbleiche, 4 
chtfabrik, 5 Seifenſieder und 4 Lichtzieher, A Lackfabrikant, D Ta⸗ 
kofabrikanten, 2 Schirmfabrikanten. 





) Im Jahre 185% beſchaͤftigten die Tuchfabrik und die drei Tuch⸗ 
macdermeifter 28 Gefellen und 423 Spinner, welche A750 Stein 
Wolle für 33,250 af ankauften, und 105% Etird meift feines 

' Zub, an Werth 66,240 ap anfertigten. Im Inlande wurden 
zur 205, im Auslande aber 843 Stücke abgefegt. 
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c) 520 fonftige Handwerksmeiſter und Kuͤnſtler, unter denen 
es in vielen Kächern fehr gefchidte und tüchtige Arbeiter giebt. Zu 
bemerken find: 3 Mechanici, 4 Juvelier, 4 Plattiver, 4 Pettfchies 
ftecher, 2 Bildhauer, 47 Dealer, 9 Uhrmacher, 44 Solbfchmick, 
4 Feilenhauer, 2 Büchfenfhäfter, 3 Mefferfchmiee, 2 Spore 
mader, AA Tiſchler, 8 Stuhlmaher, 9 Töpfer, 3 Kohgerbe, 
3 Weißgerber, 3 Zapezierer. 


d) 2 Buchhandlungen, 2 Buchdruckereien, von bemen bie 


eine ftets fieben Preffen in Arbeit erhält, A Steindruderei, 40 
Buchbinder und 5 Leihbibliotheken befördern den fchriftftellerifdgen 
Verkehr. 

Zu bemerken tft endlich noch das Leihhaus und das Nachweb 
fungscomptoir für Dienftfuchende. Beſondere Weranlaffungen zu 
lebhafterem Verkehr giebt es, außer ben 5 Sahrmärkten, bie nict 
von großer Erheblichkeit find, und wovon 2 auf der Neuftadt ge 
halten werden, keine. Die 5 MWaffer: und eben fo viele Wink 
muͤhlen find Landesherrlich, besgleichen die Schleifmühle oder Stein 
ſchleiferei. Der Steuerertrag war im vorigen Jahre 11,422 f. 

Wohlhabenheit ift nicht fehr allgemein, vielmehr die Zahl de 
Armen, für welche jedoch durch mehrere Anftalten möglichft geforat 
wird, ſehr beträchtlich. Webrigens läßt es fich leicht erwarten, baf 
ein bedeutender Lurus in allen Ständen berrfhe, und daß bier, 
mehr als in andern Städten Meklenburgs, eine gewiffe Abfonde 
rung nad Stand und Rang bemerklich werde. Gelegenheit zum 
Vergnügen und zur Unterhaltung bieten im Winter Theater, Bälle, 
Goncerte, fo wie verfchiedene Clubbs und gefchloffene Geſellſchaften 
dar, im Sommer labet die fhöne Umgegend zu Spasiergängen und 
Luftparthien nach nahegelegenen Dörfern ein; auf dem Schelfwerder 
wird jährlich im Mai ein Volksfeſt gefeiert und gewoͤhnlich von 8 
bis 10,000 Menſchen befucht. 

Durch die neue Verfaffungsurfunde vom 28. Sanuar 185% 
it Schwerin zu einem ftäbtijchen Verbande vereinigt, und hat in 
dem Magiftratsgericht feine eigene Niedergerichtsbarkeit erhalten; fruͤ⸗ 
ber hatte die Alt- und Meuftadt jede ihren befondern Maaiftrat, 
und die Jurisdiction war Großherzoglich. In ftanterechtlicher Din: 
ſicht gehört jedoch die Neuftadt nebft der Domkapitelsfreiheit noch 
immer zum Sürftenthum Echwerin. Das Magiftratscollegium bes 
fteht jet aus 2 Würgermeiftern, 4 Syndicus, 6 Rathsherren, 
4 Auditor und G Subalternen, die ſaͤmmtlich unter landesherriicher 
Veftätigung gewaͤhlt werden; der birgerfchaftliche Ausſchuß hat 39 
Mepröfentanten unter einem Vorſteher. Der Kämmerei gehören 2 
Dörfer und 4 Ziegelei, auch erhebt fie ein Dammgeld. 

Die hiefigen Pfarren find großherzogl. Patronats; mit Eins 
fhluß des Superintendenten, der aud) zugleich Hofprediger an der 
Schloßkirche ift, hat die Domkirche 5, die Scheifliche 2 unb bie 
tatholifhe Kirche ebenfaus 2 Prediger, An Unterrichtsanftalten 
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id vorhanden: das Gymnaſium Fridericianum mit 40 Lehrern, 
e Bürgerfchule mit 5 Lehrern, die Sonntagsfchule für Hand: 
erkslehrlinge, 1850 durch die hiefige Freimaurerloge (zur Mor: 
nröthe genannt) gegründet, die jüdifche Sonntagsfchule, A Srei- 
yulen, die Verwahrſchule für arme Kinder, die Hausfchule für 
erwaiſete Töchter und die Induſtrieſchule für Toͤchter duͤrftiger 
tern; ferner das Pagen » Inftitut, die Thierarzneiſchule. Auch 
ebt es mehrere Privat: Erziehungs: und Schul: ſtitute, befonders 
e bie weibliche Sugend; fie ftehen, nad) einer neuen landesherrli⸗ 
m Verfügung, unter Beauffihtigung einer befondern Schulcom: 
Mon; und bedarf es jegt zur Anlegung einer Privatfchule der 
meeffion der Regierung und einer vorgängigen Prüfung. — An 
wer Öffentlichen Bibliothek fehlt es, doch wird die Benutzung der 
egierungsbibliothek, unter Umftänden, geftattet. Won Zeitfchriften 
cheinen hier: das freimüthige Abendblatt, eine Zeitung von zum 
yeit politifhem Inhalte, aud) die Sintelligenzblätter und das offi= 
le Wochenblatt, fo tie der Staatskalender. Die meklenburgi⸗ 
e Bibelgefellfhaft und der Werein für Meklenburgs Gefchichte 
id Alterthumskunde haben zu Schwerin ihren Hauptfis. Die 
ihl der Aerzte beträgt 18. 

Wohlthaͤtigkeitsanſtalten: Das Armen=Collegium, aus 3 Ma: 
ſtrats⸗ und © ftädtifchen Deputirten zufammengefest, vermwaltet 
e allgemeine Armenkaffe, fo wie auch das damit verbundene Ar: 
td: und Krankenhaus; außerdem befteht das MWaifenhaus und 
as Hospital und Krankenhaus auf der Neuftadt; letzteres ift je: 
och nur für DomanialzUnterthanen beftimmt. Andere nüßliche 
luſtalten find: das Garolinenftift, welches die Bildung guter Dienft: 
tm weiblichen Gefchlechts beabfichtiget, das großherzogl. Werkhaus, 
2 weichen zahlreihe Arme Beſchaͤftigung finden, und die Erſpar⸗ 
ijanſtalt, ABQA geftiftet. 

Die Umgebungen find zwar fchon Eingangs als hoͤchſt an: 
mehig im allgemeinen bezeichnet, doch wollen wir noch eine nähere 
Xhilberung derſelben verfuchen. Zuerft nimmt billig der Schloß: 
win die Aufmerkfamkeit in Anſpruch; es erſtreckt fich derfelbe 
fchen dem Echmweriner= und Burgfee, Oſtorfer- und Kaulenfee 

einer Länge von 138 Ruthen und ift bis 90 Ruthen breit, 
Kin von beträchtlihem Umfange. Von der Echloßbrüde gelangt 
m zunächft auf einen geräumigen von hohen Bäumen umgebe: 
3 Pag, welcher mit A Eoloffalen Bildfäulen aus Sandſtein, 
flellend Gottheiten und Scenen aus ber griechifchen und roͤmi⸗ 
m Myotholegie, gefhmüdt ift. Bon der Mitte diefes Plabes 
innt ein weites MWafferbehältnig und erftredit ſich durch die groͤ⸗ 
e Hälfte des Gartens; an feinen Seiten ſtehen 12, der vorhin 
zͤhnten ähnlichen Statuen. Ein Kanal aus dem Faulenfee, an 
chem die Schleifmühle gelegen, durchfließt die Breite des Gartens, 
bindet fidy mit dem vorermähnten Wafferbehälter, und läuft in eini⸗ 
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ger Entfernung ducch eine linksſeitige Biegung paralfel mit bemfels 
ben, längs der meftlihen Gränze des Gartens, zum Burgſee. 
Die beiden Eeiten des Wafferbehältniffes und überhaupt der größer 
Theil des Gartens nimmt ein mit hohen Bäumen und Gebuͤſch be 
beftandenes parkartiges Gehoͤlz ein, in welchem auf einem freie 
Page ein Pavillon mit einer Reſtauration befindlich. Suͤdlich 
gegen den Faulen- und Oftorferfee zu, erhebt fi ber Boden als 
maͤhlig, und fleigt zu mehreren Hügeln auf. Einer diefer Höhen 
punkte, am Wege nad) Zippendorf, gewährt die herrlichſte Ausſicht 
auf die Stadt und romantifhe Landſchaft umher, und iſt beshun 
mit einem Zempel, in welchem ein Zubus angebracht, befegt. Am 
Architrav diefes Tempels liefet man die Rundſchrift; „D, fterblide 
Dienfchen Lobpreifet den Schöpfer der fhönen Natur! Er fegme 
die Saaten, belaubet die Haine, ſchmuͤckt blumig bie Flur!“ — 
Uebrigens iſt diefer fübliche Theil des Schloßgartens im engiffchen 
Geſchmack, mit fchlangenförmigen Wegen und Gebuͤſch angelegt. — 
Oeſtlich, an einer Bucht des großen Sees, liegt der herrfchaftliche 
Kuüchengarten mit mehreren Zreibhäufern, der Schiffsbauerei und 
einigen andern Gebäuden; in der Nahe auf einer mit Baumreihen 
befegten Höhe das Pulver Magazin nebft der Artillerie: Wade. 
In dieſer Gegend, auf der zu Oſtorf gehörigen Feldmark, Halt 
genannt (f. D. U, Schwerin), find vor einigen Jahren 25 Par 
zelen zu Buͤdnerrecht feparirt, und davon mehrere mit gefchmads 
vollen Haͤuſern bebauet, unter welchen fich befonders das Landhaus 
des Minifters Krüger auszeichnet. Der herrfchaftliche Jaͤgerhof und 
einige andere Haͤuſer liegen zwifchen dem Schloßgarten und ber 
Vorſtadt. Letztere enthält, auf ihrer ganzen weftlichen Eeite, zahl 
fofe Gärten, worunter befonders der Krügerfche nahe am See, 
und der Duvefche, beim altftädtifchen Kirchhofe, fchöne Anlagen 
enthalten; auch gewähren einige nahe Anhöhen, 3. B. die Galgens 
kerge am Oſtorferſee, und der Windmühlenberg am Pfaffenteih 
freundliche Anfichten der vorliegenden Landfchaft. In der nörblichen 
Umgebung Schwerins ift befonders der Schelfwerder eine faſt 
1, Meile lange, mit Gehoͤlz bewachſene Inſel, zwiſchen dem gro: 
fen und Ziegelſee, zu bemerken. Cine vierfache Lindenreihe fuͤhrt 
von der Neuſtadt, an deren Begraͤbnißplatz voruͤber, zu dieſem 
hoͤchſt anmuthigen Eilande, welches in mannigfaltiger Abwechſelung 
tief verſchlungene Waldungen, Laubgaͤnge, lichte Plaͤtze und meh⸗ 
rere Anhoͤhen am Seeufer enthält, unter denen ſich beſonders ber 
Zeltenberg, mit romantiſcher Ausſicht, hervorthut. Des hier ſtatt⸗ 
findenden jährlichen Volksfeſtes iſt ſchon gedacht worden. — Endblich 
fehlt es in ber Nühe von Schwerin nicht an Ländlichen Beluſtigunge⸗ 
orten, die mit allen Reizen einer ſchoͤnen Natur geſchmuͤckt find, und 
denen auch fonftige Bequemlichkeiten nicht mangeln; bauperädh 
gehören hieher Dftorf, der Tannenhof und Zippendorf, auch Lans 
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w, Friedrichsthal, ber Kaninchen und Ziegelmerber, wenn gleich 
jon entfernter, werden häufig befucht. 

. Schwein, früher Zwerin, lat. Suerinum genannt, war 
bon ums Jahre A018 eine wendifhe Burg und Stadt, welde 
ürft Niclot A460 nieberbrannte, da er fie gegen Heinrich den 
dwen, der mit großer Macht anrüdte, nicht behaupten zu koͤnnen 
laubte. Der fiegreiche Heinrich aber ließ die Burg wieder auf: 
auen, und gab dem daneben liegenden Orte die beutfche Stadt⸗ 
eechtigkeit und DVerfaffung 14164, ließ die erfte Domlirche, auf 
er Stelle mo noch die jebige fteht, erbauen, und verlegte den fruͤ⸗ 
we zu Mikilinburg errichteten Bifchofsfig hieher; fo dag 1170, 
leichzeitig mit der Domkirche, der würdige Berno, ein Giftercienz 
e Moͤnch, als erfter Bifchof eingemweihet wurde, Als Burgvoigt 
te Deinrich feinen tapfern Ritter, Gunzelin von Hagen ein, 
on er drei Jahre fpäter (1464) in den Grafenftand erhob, und 
ha mit einem anfehnlichen Gebiete des eroberten Wendenlandes, 
mter dem Namen einer Grafſchaft Schwerin, beiehnte. Die neue 
Btadt, deren erftes Rathhaus Gunzelin 4187 erbauete, war 
eigens nur von fehr geringem Umfange; fie umfaßte wahrſchein⸗ 
ih nicht mehr, als die weſtliche Hälfte der jegigen Altſtadt, und 
ver ganz von Waſſer umfloffen, fo daß man nur vermittelft einer 
Faͤhre, die in der Kolge in eine Zugbrüde verwandelt wurde, da⸗ 
KR gelangen konnte. Auch die vielleicht bald darauf entftandene 
Schelfe Hing nur durch zwei Bruͤcken mit der Altſtadt zufammen, 
md wird 1351 ebenfalls eine Inſel genannt; fie war noch um 
Re Mitte des 46. Sahrhunderts von geringer Bedeutung und 
ur aus zerſtreuet liegenden Höfen beftchend. Kaifer Otto beftä= 
Hgte 1211 die der Stadt ertheilten Gerechtfame, begnadigte auch 
We Bürger mit der Befugnig, in dem MWismarfhen Hafen zmei 
Wehe Dandelsfhiffe, Coggen genannt, und eine woillführliche Zahl 
Keiner Kahrzeuge halten zu dürfen. In der Folge fcheint Schwe⸗ 
Ha duch den Anbau der Meuftadt, die aber nicht die Scheife, 
ſerdern wahrfcheintich der nordöfttiche Theil der jegigen Altſtadt, 
von Minetöhofe bis zur Salsftraße, begriff, vergrößert zu fein 

große Moor mit deffen Mebenftraßen find jedoch erft fpäter 
Betflanden). Befeſtiget ift die Stadt zu dreien Malen; zuerft von 

jelin, dann 1340, wo Graf Heinrich der Stadt den Ort 

de zum Lehne gab, um eine neue Mauer aufführen zu koͤn⸗ 
Bea, weiche denn auch um die weftlihe und nördliche Seite bis 
um Moor erbauet wurde; endlich ftellte man 1590 die verfalle: 
en Mauern und fonftigen Werke wieder ber, und errichtete das 
Schmiedethor und Mühlenthor mit den Rondelen. Hinter dem 
kioſterhofe bis an den Burgfee waren ebenfalls Feſtungswerke, und 
fe Wälle und Gräben nad) der Schelfe zu, find erft zu Anfange 
8 vorigen Jahrhunderts demolirt; da mo jegt Minetshof iſt, 
and der alte Schügenthurm. Der Urfprung bes Itigen Schloſſes 
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ift ungewiß; der größere Thurm ift der Altefte Theil; umter I 
Syerzogen Magnus, Johann Albrecht, Heinrich dem Friedferti 
und Adolph Friederich find verfchiedene Gebäude hinzugefügt, | 
zufegt Herzog Chriftian Ludwig vor 17350 den Anbau von Fu 
werk errichtete. Johann Albrecht ließ auch das Schloß von em 
italienifchen Baumeiſter befeftigen. — Im Jahr 1283 erhie 
Schwerin von dem Grafen Helmold die Dörfer Zippendorf, G 
ren, Muͤes und Dftorf, 1530 Faufte es Thurow, welches Gi 
zum Stadtfelde gelegt wurde. 

Zur erften Aufnahme der Stadt Schwerin trugt unzweifelhe 
das Domkapitel und der Biſchofsſitz das meifte bei, unb bi 
mußte eine munderthäthige Reliquie, die Entftehung mehrerer KH 
fter u. ſ. w. einen größeren Verkehr herbeiführen. * Graf Hein 
machte nämlich 4220 einen Kreuzzug nad) Palaͤſtina mit, w 
wurde dafelbft vom Cardinal Pelagius mit einem, in SJaspis Y 
faßten angeblichen Tropfen vom Blute des Erlöfers befchenkt. Die 
Kleinod überlieferte er bei feiner Heimkehr dem Bifchofe Brunwe 
von Echwerin, der es in feierlicher Prozeffion in der Domkich 
aufitellte. Mehrere Ablaßertheilungen des heil. Vaters für die WM 
her Wullfahrenden verfchafften dem heiligen Blute bald Ruf ud 
Schaͤtze und in kurzer Zeit mar fo viel Süundengeld zufammag 
bracht, daß der dritte Theil deffelben zur Errichtung des Fra 
kanerkloſters, welches da, wo jest das Gollegiumpalais fteht, W 
41287 erbauet wurde, hinreichte. Wahrfcheintich ift auch die ja 
Domliche, die von 1222 bis 1248 erbauet, und im ieh 
nannten Jahre feierlich eingerweihet wurde, aus dem Ertrage W 
heit. Blutes aufgeführt, gewoͤlbt ward die Kicche jedoch erft JAN 
und zwar auf Koften der Stadt Stralfund, zur Süuhne für W 
dafelbft gefchehene Werbrennung dreier Priefter. Cine andere I 
liquie, nämlid) einen Dorn aus der Krone Chrifti, brachte Ü 
(hof Rudolph 4265 von einer Neife nach Frankreich als ein U 
ſchenk des Könige Ludwig IX. mit, und ftellte fie ebenfalls 4 
Dome auf, wo fie ald Mittel gegen Stolz, Kopfweh und MM 
Eeufchheit fehr empfohlen und gebraucht wurde. Etwa 1972 M 
tete die Gräfin Audacia das Barfüßerklofter, wahrſcheinlich in a 
Schloßſtraße gelegen, und eines Fiſchers Haus in der Faulengra 
ward in ein heiliges Geiſthaus verwandelt; endlich lag noch W 
dem Muͤhlthore die St. Juͤrgen-Kapelle nebft einem dritten Moͤnch 
Mofter, da wo jebt das Armenhaus ſteht. Die erfte Kirche a 
ber Schelfe erbauete Graf Heinrih 4228 aus Dankbarkeit gege 
Gott für den bei Bornhöft erfochtenen Sieg, und wismete | 
dem heil, Nicolaus, ein eigener Prediger warb bier jeboch er 
1588 angeftellt. Auch eine Kalandebrüderfchaft erifkirte zu Schwert 

Die Reformation nahm ihren Anfang zu Schwerin 1391 
zu welcher Zeit Derzog Heinrich der Friedfertige es geftattete, ds 
zwei evangeliſche Prediger aus Sachen hierher kommen, und | 
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Juͤrgen⸗Kapelle ihre Vorträge halten durften. Da aber bies 
cal bald zu Hein wurde, fo predigten jene Geiftlichen auf dem 
ofengarten unter freiem Himmel, bis der Herzog 15541 den 
ücgern erlaubte, eine eigene Kirche in der Salsftraße zu erbauen. 
n der Kolge ward aud das Franziskanerkloſter den Evangelifchen 
ngeräumt, wiewohl die Mönche noch darin biieben, bie 1552 
der eine Schule errichtet wurde; gleichzeitig reformirte auch 
derzog Johann Albrecht den Dom und ließ das heit. Blut ver⸗ 
rennen. 

Eine große Feuersbrunſt zerſtoͤrte 4554 den größten Theil 
we Stadt; auch das Rathhaus und die Neuſtadt (nicht die Schelfe) 
ingen in Feuer auf; 4558 verbrannte durch Blitz das Rathhaus 
bt AA Gebäuden; 4654 brach wieder eine Feuershrunft aus, 
Me 160 Häufer in Afche legte, fo daß faft nichts ftehen blieb, 
Ms der Dom und die wenigen Häufer auf der Echelfe — damals 
war alfo Schwerin nod) ein unbedeutendes Staͤdtchen; — endlich 
bannten noch 1697 einige und 20 Gebäude ab. Sekt befahl 
Ber Herzog Friederich Wilhelm, daß alle noch vorhandenen Stroh- 
bier in der Stadt abgefchafft, und nur Ziegeldächer geduldet 
werden follten. Diefer Fuͤrſt ließ ſich die Aufnahme der Echelfe, 
De bis dahin als ein bloßes Anhängfel der Etadt betrachtet war, 

angelegen fein; er erhob fie unterm 26. Juli 1705 zu einer 

ondern Stadt, erbauete die Kirche und das Rathhaus dafelbft, 
unb verordnete, daß den Baulufligen, außer den freien Plaͤtzen, 
noeh 25 Procent Bauhuͤlfsgelder aus der Menterei gegeben werben 
ſellten. Erſt feit diefer Zeit bat fih Echwerin immer mehr ver: 
goöͤßert. Die Peſt wuͤthete hier befonders 1565 und 66, und 
vafite damals 900 Menſchen hinweg. 

Von Kriegsbegebenheiten bemerken wir folgendes: Sm Sabre 
1189 wurde Schwerin vom Herzog Waldemar von Echleswig 
trobert und geplündert; 1550 in einem Kriege zwifchen dem Her: 
zege Albrecht von Mektenburg und dem Grafen Otto von Schwe⸗ 
Un, von den Truppen des erfteren lange, wie mohl vergeblich 
belagert. Im dreisigiährigen Kriege befesten Kaiferlihe 1627 
We Stadt, welche 1650, wie ganz Mektenburg, dem MWallenfteir 
baldigen mußte. Damals prophezeiete der zehnjährige Sohn einer 
beſigen Schneiders die hilfreiche Ankunft der Schweden und di. 
Viedereinſetzung der Herzoge, die auch wirklich bald erfolgte. De 

ig Guſtav Adolph hatte nämlih im Sommer 1651 bereite 
ſe gute Fortſchritte gemacht, daß Herzog Adolph Friederich er 
Wagen konnte, fich nieder in den Beſitz feiner Hauptftadt zu feßen. 
& ging von Luͤbeck, wo er fich inzwiſchen aufgehalten, mit 908 
Dann Zußvolt und 5 Reiter-Compagnien ab, und traf den 4% 

vor Schwerin ein, wo er 10 Compagnien ſchwediſcher Reur- 

an fi) 309. Die Kaiferlihen mußten mit einigem Verluſte di 

Stadt aufaeben «mh zooen fich nach dem felren Ecroffe urfef: 
19) + 
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als jedoch der General Tott mit 600 Mann und 6 Gefchügen 
die Belagerer verftärkte, und Anftalten zur Beſchießung bes Schiofks 
machte, capitulirte die nur noch 160 Mann ſtarke Garnifen | 
Ferner wurde Schwerin den 9, Febr. 1735 von den holfteinfchen uud 
Schroarzburgifchen Crecutionstruppen beſetzt; worauf Derzog Kar 
Leopold zu Waſſer nah Wismar ſich begab; aud im fiebenjähk 
gen Kriege (1758 und 59) von den Preußen, bie hier 20 Ge 
ſchuͤtze wegnahmen. Von den Kriegsdrangfalen bee neueften Z 
blieb die Stadt ebenfalls nicht verfchont; bei der franzöfifchen Je 
vafion, 4806, wurbe fie von den Franzofen auf deren Zuge 
und von Kübel hart mitgenommen, und hierauf der Sit 
feanzöfifchen Gouvernements, bis den 141. Juli 1807 der 
Landesvater zum großen Jubel feiner Unterthanen zuruͤckkehrte cd 
feine Lande wieder in Befig nahm. In der Folge befegte Davenf 
mit feinem Gorps die Stadt, als ſich die Verbündeten nach bes 
Gefechte bei Vellahn, den 20. Auguft 1815 zurädgezogen hattık, 
jedoch nur auf Eurze Zeit (bis 2. September). 

In politifchee Hinficht kam die Altftadt, nach dem Ausſte⸗ 
ben der Schwerinfchen Grafen, 1359 an Mektenburg, und uf 
dirten ſeitdem die Herzoge der ditern Linie gewöhnlich auf be 
hiefigen Schloffe, bis zu Anfange des vorigen Jahrhunderts; I 
Schelfe dagegen nebft der Domkapitelsfreiheit gehörte immer zu 
Bisthume, nachherigen Fürftentyume Schwerin; letztere mar MW 
46A8 bifhöflihe Refidenz und von 1750 bis 1835 Si « 
Landes⸗Regierung. 
















Das ſtaͤdtiſche Gebiet enthält 0,2% [|M. Areal, wovon I 
nahe O,?° [|M. auf die Stadt und deren Feldmark, von 74 
Morgen Ader und YA vierfpännige Fuder Heu, das übrige 
bie nachftehenden Kämmereigüter kommt. Der Boden ift the 
Sand, theils guter Mittelader, begreift auch einige Hölzunge 
bei welchen 4 Förfter und 2 Holzwaͤrter angeftellt find: u 

Göhren, Erbpachtgehöft, Holzwaͤrterei und Kathen mit BB 
Einmohnern, an einem in den Oſtorfer See fließenden Bache. 

Zippendorf, in anmuthiger Gegend am Suͤdende bes Schwe 
riner Seos, hat 104 Einwohner, einen Forfthof, ein Exrbpadb 
gehöft, ein anfehnliches Gaſthaus, 7 Bauern, 2 Bübner. Beide 
Dörfer find zu 49,575 in der Brandkaſſe verfichert, und 
fieuern von 2 Hufen 512 Scheffeln. 


um be. aa 





Schließlich wollen wir bier noch bie neuerrichtete Jrren⸗ 
Heils Anfall Sachſenberg anführen‘, wenn g ich biefe wicht 


— 211 — 


kaͤdtiſchem Gebiete gelegen, auch faft Y, Melle von Schwer 
ntfernt iſt. Die Begründung diefes, zur Abhuͤlfe des furchte 
a menfchlichen Elends beftimmten Inſtituts verdankt Meklen⸗ 
der Gnade feines verewigten Landesheren, auf deſſen Koften 
Anftalt feit dem Sahre 4825 erbauet und 1850 eröffnet 
m. Das Irrenhaus liegt am Ziegelfee, unfern der Chauffee, 
inem Dügel, von dem es feinen Namen erhalten, inmitten 
reizenden Lanbfchaft, und gehören dazu, außer dem Hauptge⸗ 
,„ mehrere Wirthſchaftszimmer, Gärten, Felder und Wiefen, 
men ein Slächeninhalt von 12,000 [Ruthen. Das Haupt⸗ 
be, mit ber Fronte nad) Suͤdoſt gerichtet, hat eine Länge 
0A Fuß und daher ein höchft imponirendes Anfehen. Es zer 
in einem breiftödigen Mittelgebäube und in zwei um ein 
wert niedrigeren Seitenflügeln, deren Enden duch 5 Stod 
Pavillons gefchloffen werden. Letztere und vier an der hintern 
vorfpeingend: Flügel find BO Fuß, das übrige Gebäude iſt 
BE Fuß tief. Das Ganze ift hellgrau getüncht, von einfas 
Architektur, und enthält in der Fronte 128 Senfter ohne 
Souterrain. Die Wohnungen ber oberen Beamten, mehrere 
Ionvalescenten beftimmte Zimmer und ein einfach beforirtes 
iner Meinen Drgel verfehener Betfant nehmen den mittlern 
des Gebäudes ein, wogegen ber rechte Flügel die männliche, - 
ne die weibliche Kranken-Abtheilung bildet. Beide find im 
m übereinflimmend eingerichtet und enthalten überhaupt 68 
= und Schlafzimmer für Kranke, 6 Schlaffaͤle für ruhige 
e, 3 Speifefüle, mehrere Befchäftigungss Spiel: Kefes und 
zimmer u. f. w.; für unruhige und unteinlihe Kranke, fo 
ıch für die bettlägerigen find befondere Abtheilungen; im Sous 
: befinden fich zwei zu verfchiedenartigen Bädern zu benugende 
nflaiten, auch fehlt es nicht an einer Hausapotheke. Das 
Gebäude wird mit ermwärmter Luft geheizt. — An ber bins 
Seite hat jeder Flügel einen geräumigen wohl umfriebigten 
8, der mit Linden= und Kaſtanien⸗Alleen bepflanzt iſt, und 
der für die Männer beftimmte eine Kegelbahn und Zurns 
‚ dee andere, zum Gebrauch der weiblichen Kranken, den 
enplatz enthält. Zwiſchen beiden liegt der Deconomiehof, von 
72 Fuß langen Wirthfchaftsgebäuden umgeben. Das dus 
ebiet ift in Luftanlagen, Küchengärten und Aderfeldern vers 
und wird von Obftalleen und Gängen durchſchnitten. 
Jauptfähhlich ift das Inſtitut zwar für die Heilung ber an 
Körung Leidenden beftimmt, doch foll es auch einftweilen bie 
lichmachung und Verpflegung von hofinungslofen Geiſtes⸗ 
; übernehmen, und fteht nicht nur Mektenburgern, fondern 
uswaͤrtigen zur Benusung offen, Es können bequem 150, 
nfalls 200 Kranke aufgenommen werben; bie jährlichen 
tationsgelder find, nach den drei angenommenen Vergfle⸗ 
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gungsklaſſen verſchieden, und betragen für bie erſte Klaſſe 340; 
für die zweite 160 $, für die dritte Klaffe 95 P NY. U 
gens werden alle Kranke mit größter Milde und Aufmerkſamk 
behandelt, zu einer beflimmten Lebensordnung unb angemeffer 
Belhäftigung, deren die Feld: und Hauswirthſchaft der Anfl 
mancherlei darbietet, angehalten, auch ift ihnen die möglichfte Fr 
beit geftattet. Die fähigern Kranken wohnen dem fonntäglid 
Gottesdienfte bei, werden auch zu beftimmten Stunden von I 
Geifttiihen durch mancherlet Unterricht befchäftigt. Die Geneſe 
den verlaffen die Anſtalt anfangs nur als Beurlaubte, inſoſe 
von ihrem Befinden dee Adminiftration von Zeit zu Zeit Nachrk 
gegeben werden muß, und erft nach dreijährigem ununterbrochen 
Sefundheitszuftande werden fie als entlaffen betrachtet. — Gi 
dein Beitehen dieſer Serenheilanftalt bi8 zum Schluffe des Jahr 
185%, alfo in 3 Sahren, wurden 281 Kranke aufgenomme 
dayon flarben AZ, ed genafen und wurden beurlaubt 90; i 
Tovember 1856 war der Krankenbeftand 150. — Das Beu— 
ten-⸗Perſonale enthält: einen dirigivenden Arzt, einen Prediger, ein 
Hausverwalter, einen Berechner und Bauinfpicienten, nebft 6 Unts 
offianten; außerdem find 28 Wärter und MWürterinnen angefd 


2, Refidenzen Ludwigsluſt und Doberan. 


Ludwigsluſt, vormals ein vom Herzog Chriſtian Lubw 
erbauetes Jagdſchloß, ift feit 1756 die gewöhnliche (andesherrik 
Reſidenz. Der Herzog Friedrih der Gute gewann nämlid | 
Einfamkeit fo lich, daß er bier feinen Wohnſitz aufzsufchlagen ! 
ſchloß. Mit großem Koftenaufmande ließ er das Schloß, die K 
che, die Häufer am Schloß: und Kirchenplage aufführen, zur 2 
legung der Cascade einen Kanal aus der Stoer ableiten, u 
ein wildes unmegfames Gehölz zu dem jekigen Parke umfhaff 
War nun zwar diefe Anmendung des duch weiſe Sparſamkeit 
füammelten Geldes höchft Lobenswerth, da fie Taufenden der Unt 
thanen, nach dem verderblichen fiebenjährigen Kriege, Befchäftigu 
verfchaffte, fo bleibt es doch immer zu bedauren, daß fo gr 
Summen und fo viel Kunft an eine fehr undankbare Gegend v 
wendet wurden. Denn Ludwigsluſt hat alle feine Schönhel 
einzig und allein ber Kunft zu danken; bie natürliche Beſchaff 
heit der Umgegend ift in der That höchft einförmig. Auf der ei 
Eeite dürrer, fandiger Boden, deffen weite Ebene und Lere ı 
das Bild einer Einoͤde darſtellt; auf der andern ein wilb vermwa 
ſenes Gehoͤlz, größtentheild auf Wieſengrund, alfo auch meiſt 
von Eifen und anderem Bruchholz. Unter der Regierung bes Gr 
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yer3098 Friederich Franz ift nun der Ort noch vielfältig verfchönert 
und bebeutend vergrößert, feit 1792 zum Marktflecken erklärt, 
and zählt jegt in mehr ald 600 Häufern 54115 Einwohner, mit 
Einfluß der 9A Juden und des hier in Sarnifon liegenden Garde⸗ 
Bataillons (1854: A987 Cinwohner). 

Das Schloß ift von moderner, prächtiger Architektur, ganz 
von gehauenen grauen Duadern aufgeführt, hat vorne in gerader 
Sronte 250 Fuß Länge, drei Stocdwerke und eine Attila, im 
ittelgebäude aber vier Etodwerke, und dehnt ſich hintermärts in 
deei beträchtliche Flügel aus, die ben innern Raum fehr vergrößern. 
Das Erdgeſchoß ift ruftifh. Das Mittelgebäude, von welchem 
We Flügel nach beiden Eeiten in gerader Linie ablaufen, hat einen 
Hertikus von vier dorifchen canelirten Säulen in Fronte, welche 
bi zum dritten Gefchoffe reichen und dort einen Balkon tragen. 
Bom Balkon ab erheben ſich vier corinthifche Wandpilaſter, die 
des Hauptgefimfe tragen, und über demfelben noch einen hohen 
Auffag, an welchem fih in Inſchrift befindet: Friedericus Dei 
gratia Dux Megapolitanus aedificum hoc aedificare in- 
cepit Anno Domini 4770, consummavit Anno 1776, 
Uber diefer Snfchrift iſt noch das meflenburgifhe Wappen mit der 
herzoglichen Krone angebracht, Die Seitenflügel neben dem Haupts 
gebäude, fo wie die Fluͤgel nach dem Garten hin haben jonifche 
Yilafter und ein niedriges Dach, welches aber durch einen ziemlich 
hehen Kranz verſteckt wird; das Mittelgebaͤude ift oben ganz platt 
amd mit Kupfer belegt. Ringsum auf dem Kranze ſtehen in ges 
hoͤtigen Abftänden AO Vaſen und eben fo viele Statuen, verfchies 
dene Künfte und Wiffenfchaften vorftellend, aus Stein gehauen. — 
Es läßt fi) wohl erwarten, daß das innere des Schloffes dem 
ſhoͤnen Aeußern entfpreche. Und wirklich ift auch fowohl die Eins 
tichtung, als die Verzierung der Zimmer, eines Fürften würdig. 
Ausgezeichnet find befonders: der goldene Saal, der grofherzogliche 
Iudlenzfaal, in welchem der Thronſeſſel mit dem Dais von 
them Sammet und Gold befindlich, und die Zimmer der Groß 
herzogin. Der goldene Saal nimmt den ganzen Mittelflügel nad) 
de Bartenfeite ein, und führt den Mamen von der reichen Vers 
gedung, die fich darin befindet. Er geht duch zwei Gefchoffe, 
iſt 60 Fuß lang, AU Fuß breit, und hat ringsum eine Colonnadı 
texinthiſcher Säulen, die eine Gallerie trägt; die Säulen, fo mic 

upt die ganze Decoration ift weiß mit Gold. In einem 
andern fehr großen Saale und in einigen Mebenzimmern, tft die Ge 

ammlung, die Kunft: Naturalien= und Alterthimerfammi- 
PER aufzeftellt,, deren Sehenswuͤrdigkeiten bereits (1. Theil 9.8 b 

kunde) angedeutet worben; aud) fehlt es nicht in den uͤbriger 
Biameen des Schloffes an ſchoͤnen Gemälden und Kupferftihen 
an Koftbarkeiten und ausgezeichneten Kunſtſachen. 

Der ſehr umfaͤngliche Schloßplag wird vorre durch vie Kur 
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cade und ben gleich Hinter derſelben befindlichen Kanal begrengt, an 
feiner vechten Seite ftehen einige Treibhäufer, das Waſchhaus u. ba, 
links beginnt die Schloßftraße, zu welcher man über eine fteinm 
Brüde gelangt; daneben fteht das Machgebäube mit zwei Kanone, 
Bor dem Schloffe, oder vielmehr gegen die beiden Eden deſſelben, 
ftehen zwei Eleine einſtoͤckige Bedientenwohnungen, bie bem Pie 
eben nicht zur Zierde gereichen. - 

Die Kascade ift ein Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt. DM 
wildem Scäumen und einem lauten Gerdufche ſtuͤrzt ſich die 
Waſſermaſſe Tag und Naht mit immer gleiher Kraft in eine 
Länge von 500 Fuß und ungefähr 30 Fuß tief, theils In dw 
fachen, theils in Doppelfällen in ein Beden von gehauenen Gt 
nen. Der Rand der Kascade ift mit einigen in Stein gearbeitet 
Gruppen geziert, deren mittlere das mellenburgifche Wappen ats 
hält, an welchem ſich die Flußgötter der Stoer und Rögnig Iehnm; 
die Seitengruppen ftellen Kinder ober Genien vor, die mit Waffe 
vögeln fpielen. Hinter der Kascade ift ein großes rundes, ven 
dem Kanale gebildetes Baflin, aus welchem erftere ihren Zufef 
befommt. 

Vom Kanale ab erftredt fi in faſt gleicher Breite mit des 
Schloßplage und in einer fehr beträchtlichen Länge ein zu beiden Ex 
ten und an feinem abgerundeten Ende mit Häufern befegter Pia 
auf welhem, am Ende deffelben, die Kirche ſteht, und der ver 
einer, aus der Louifenftraße zum nahen Hamburger Thore führe 
den, fchönen Lindenallee quer ducchfchnitten wird. Zunaͤchſt am 
Kanal ift links das fogenannte Prinzenpalais, jest von der ve 
wittweten Erbgroherzogin bewohnt, nebft mehreren anſehnlichen 
maffiven Häufern, den erften Hof- und Staatsbedienten gehoͤriz 
dann folgen gleichförmige, einftöcdige Gebäude von Fachwerk. Längb 
den Häufern laufen gepflafterte Straßen, die Mitte des Piab 
aber nimmt ein mit act Lindenreihen befester Raſenteppich ein, 
der von einem breitem Fahrwege durchfchnitten wird. Die Aub 
fiht vom Schloffe leitet, gedachten Fahrweg entlang, gerabe anf 
die HDauptfacade ber Kirche, welche von da, in der Entfernung 
von etwa 4150 Ruthen, dem Auge einen fehr gefälligen Ruhe 
punft giebt. 

Die Kirche ift ein ziemlich großes, im edlen Style aufge 
führtes Gebäude, von länglichter, hinten abgerundeter Form, von 
anfehnlicher Höhe und mit Kalk überfest. Die Hauptfacciate bat 
eine weitfäulige doriſche Säutenftellung von ſechs Säulen, bie eins 
geräumige um vier Stufen erhöhte Vorhalle, in ber ganzen Breite 
der Sronte, bien. Ein Auffag mit den Statuen der vier Evan- 
geliften, verdedt das Dach, und hat in der Mitte ein Fronton, 
welches die fromme Inſchrift enthält: Jesu Christo Magno 
Peccatorum Redemtori Templum Consecratum Est A 
Magno Peccatore Redenito D. G. Friederico Duce Me- 
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gapolitano. Aedificare Coeptum Anno 4765 Mense 
artio. Finitum Anno 1770 Mense Julio. Da das Ge: 
bäube einen Thurm bar, fo tft flatt deffen noch ein Aufſatz uͤber 
bem Fronton hinzugefügt, auf welchem ein vergoldetes griechifches 
Kreuz ſteht. Das innere ift gleichfalls von dorifcher Ordnung; 
auf beiden Seiten eine Reihe von fieben Säulen, die aber nicht 
das Gewölbe, fondern nur eine Heine Gallerie tragen, indem bie mit 
Kofetten und anderm Bundwerk in Stucco verzierte Dede in fla⸗ 
her Woͤlbung auf den Seitenwänden ruhet. Ueber dem Haupt⸗ 
Ungange ift die großherzoglihe Zribune — weiß mit goldenen 
Reiften, die Draperie von rothem Sammet mit God — und 
über derfelben die Site für die Hofdbamen und Cavaliere. In der 
Mitte des Dauptganges, der von hier gerade zum Altar führt, 
ſteht der fehr große Sarkophag von dunkelgrauem meklenburgiſchen 
Granit, in welchem die Gebeine des Herzogs Friederich ruhen; er 
M auf der Schweriner Schleifmühle polict und feine Bearbeitung 
koſtet über 6000 »f — Der Altarplag ift, in der ganzen Breite 
der Kirche ohngefähr um 16 Stufen erhöhetz unter biefer Erhoͤ⸗ 
hung befindet fi ein Gewölbe zur Todtengruft für die großhers 
jeglihe Samilie. Zwiſchen den Stufen, die an beiden Seiten zum 
Altar hinauf gehen, gerade vor dem Altar, ift eine Baluſtrade, 
in welcher die Kanzel angebracht if. Das Altaryemälde nimmt 
We ganze Hinterwand der Kirche ein; es ſtellt die Verkündigung 
er Geburt Jeſu an die Hirten vor, und ift eben fo fchön, als 
aucdrucksvoll gearbeitet. igentlich befteht daffelbe aus zwei Thei⸗ 
Im, wovon der untere auf einer Brettermand ausgeführt ift, welche 
von der Altarerhöhung bis zu einer gewiffen Höhe hinauf reicht, 
und hinter welcher die Orgel mit dem Sängerchor verborgen ift, fo 
dej bei der akuſtiſchen Bauart die Töne wie vom Himmel herab zu 
Keen ſcheinen; der obere Theil des Gemaͤldes ift an ber wirkli⸗ 
| dm Kirchenwand vollendet, und reicht bis ins Gewölbe. Uebris 
| us verbindet das Gemälde beide Theile fo genau, daß man nur 
» ne einzige Wand zu erblicken glaubt. Chöre find nicht vorhanden; 
die Kicchenfige weiß mit goldenen Leiſten. Unftreitig ift bie Lud⸗ 
wigeluſter Kirche eine der fchönften, und in ihrer Art einzig im 
Lande; heſonders macht das Altargemälde einen fehr erhebenden 
ck, fo wie das Ganze den frommen, lauteren Sinn bes 
furſtlichen Erbauers beurfundet, 
Die, wie fchon erwähnt, links vom Schloßplatze abführende 
Shloßſtraße erſtreckt ſich etwa 140 Rth. weit, in ſchnurgerader 
tung, und über 50 Schritte breit, und endiget in dem Alex⸗ 
andrinen⸗Platze. Sie enthält lauter maffive zmeiftödige Häufer, 
Ohne Abpug, und in der Mitte eine doppelte Linden:Allee, zwiſchen 
weiche hindurch die Ausficht auf den, am Alerandrinen= Plage lies 
genden, großherzoglihen Marftall leitet. Lesterer ift ein imponi⸗ 
tendes Gebäude, von anfehnlicher Länge, maffiv und von gelblichem 
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Anſtrich; er enthält, außer den Wagen-Memlfen u. dgl., Räume 
zu 96 Pferden. Der Alerandrinen:Plag hat in der Mitte Rafm 
Plaͤtze, mit Gefträuchen bepflanzt; quer über benfelben führt de, 
mit zwei Reihen Pappeln befeste, Straße vom Schwerin zum 
Grabower Thor. Zum Theil findet man hier und in der Kandk 
Straße gefhmadvolle und anfehniihe Häufer, theils auch ma 
Heine einftödige Gebäude, wie in den übrigen Mebenftraßen dei 
Orts. Noch find zu bemerken: die neue Kaferne in der Louifer 
Strafe, von ziemlicher Größe, dee Poſthof an der Schloßftrafe, 
mit einem ſchoͤn gebaueten Pferdeftalle, und befonders das, eben fü 
großartige ald gefhmadvolle und vortrefflich eingerichtete, Semi: 
nar- und Schulgebäude in der Kanalftraße. Daffelbe iſt au 
geoßherzogliche Koften von 4828 bie 1850 new aufgeführt, 251 
Fuß lang, AB Fuß tief und von zwei Geſchoſſen; der große vir 
edige Hofplab wird von Mebengebäuden eingefchloflen, und dem 
Haufe gegegüber, jenfeit des Kanals, befindet fich der anſehnlich 
Seminar:Sarten, 

Cine Mauer von fogenanntem Klump (Rafeneifenftein) um 
fließt jegt die größere Hälfte des Drts, indem fie vom Hambw 
ger nach dem Grabower, und von da bis zum Schweriner The 
und Kanal führt. Der Klump von fhmwärzlic brauner Farbe M 
in großen vieredigen Feldern mit Ziegelfteinen eingefaßt, und dab 
Ganze gewährt einen gefälligen Anblid, Die drei Thore beftchen 
aus yemauerten Pfeileen mit Staketenwerk; letzteres iſt bei dem 
Schweriner Thore von Gußeifen. Bor dem Grabower Thore a8 
der Chauffee ift vor einigen Jahren ein Eoloffaler Granitblock a 
Normal: Meitenzeiger ausgehauen und aufgeftellt. 

Wir wenden uns jeßt zum Schloßgarten oder eigentiäh 
zum Park, der hinter dem Schloffe hin in einem fehr weiten Us 
fange — die Länge beträgt etwa 1000, die Breite HOO Ruthe— 
— die ganze Gegend einnimmt. Cr enthält verfchiedene artigl 
Parthien, wie fie die einförmige Gegend und die Natur des Be 
dens zuließ; befonders ift die nächfte Umgebung des Schloffes feh 
anmuthig. in großer hafbrunder Raſenplatz breitet fich zunddl 
hinter dem Schloffe aus; zur Rechten ift ein fchöner hochgewoͤlbte 
Bogengang von Hagebuchenhedien, der den Küchengarten vom Pat 
trennt; lines führt ein weiter Baummweg, von hohen Linden bi 
fhattet, zur Eutholifchen Kirche, von der Mitte des Mafenplake 
ab erftreckt fich ein gerader und breiter Baummeg durch die ganı 
Länge des Parkes. Der Kanal, nachdem er die befchriebene Kat 
cade gebildet, tritt lints vom Schloffe in den Park, wo ea 
verfchiedenen Stellen Nebenarme entfendet; er bildet ferner in d 
Nine der katholiſchen Kirche, unter einer hochgewälbten feinerm 
Bruͤcke, einen Wafferfall, dann eine Fontaine, und noch weiterhi 
ein Baflin mit 3A kleineren Springbrunnen. Endlich befindet fi 
an der Grenze des Parks ein kuͤnſtliches Schleuſenwerk, welche 
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ermittelft eines einfachen Mechanismus, von Zelt zu Zeit fich von 
ubft oͤfnet, mit großem Getöfe des gefammelten Waffers fich ent⸗ 
adet, und ſich dann wieder verfchließt, Webrigens ift der Park theils 
nit Eichen und Buchen, meiftense aber mit Erlen, Birken und 
Tannen beftanden, enthält auch mehrere freie Pläge, Heine Teiche 
u Anhöhen, und wird von zahllofen Wegen und Gängen durch⸗ 
ſchlangelt. Endlich bringen folgende, im Umfange des Schloßgartens 
gelegene Gebaͤude und Anlagen, Abmechfelung und Mannigfaltig: 
kit hervor: 

1) Einige niedlihe Treibhaͤuſer unb Gärtnerwohnungen, lie 
zen links vom Schloßplage, beim Eintritt in den Park, dann folgen: 

2) die beiden fonft erbgroßherzoglihen Marftälle, unter denen 
we neuere von höchft geſchmackvoller Bauart und mit einem Zink⸗ 
he verfehen ift. Nahe dabei befindet ſich: 

3) die Eatholifhe Kirche zu St. Helenen, auf einer vom 
Ranal gebildeten Inſel, zu welcher man über eine zierlihe Brüde 

gt. Sie ift nur Elein, aber ohnitreitig eins der fhönften Ge: 

der Reſidenz, im gothifhem Styl 1809 aufgeführt, von 
betraͤchtlicher Höhe, mit einem Dache von bleifarbenen glafirten 
Dohlziegeln. An jeder Eeite find drei große Bogenfenfter mit 
Khöner Glasmalerei, die beiden Giebel, an deren vorderen der Ein- 
jang ift, mit Beinen Thurmſpitzen verfehen. Das innere ift, 
hie auf dem reichgeſchmuͤckten Altar, ganz einfach; ſechs ſchlanke 
Heiler von rothen und ſchwarzen Ziegelfteinen tragen das Gewölbe. 
De Thurm fteht nicht unmittelbar an ber Kirche, fondern außer 
ib der Inſel. 

A) das Scmeizerhaus auf einem freien erhöheten Plage, 
Koa in der Mitte des Parks, ift ganz einfach, von einem Stock⸗ 
verke, und mit vorne überhängendem Rohrdache, und enthält, aus 
jer mehreren Zimmern, einen geräumigen Saal, Die verftorbene 
Barenbe Herzogin hatte hier zue Sommerszeit ihren ordentlichen 

huſitz. Die Umgegend dieſes Landhaufes iſt freundlid, die 
Kusficht ziem:ich frei und nur in einiger Entfernung durch Gehoͤlz 
xſchraͤnkt; Iehteres ift in der Art gelüftet und ausgehauen, daß es 
% Anfehen von einzelnen Gürteln hat. 

3) das Heine Schweizerhaus, ein dem vorigen ähnliches Ge 
Hude, Liegt aber in einer fehr öden Gegend, weshalb es auch höchft 
Klin benugt wird. 

6) das Maufoleum der verftorbenen Derzogin Louiſe, in ei⸗ 
Km fchönen Buchenhain nicht fehr weit vom Schloſſe; es ift im 
Men Style erbauet, und umfchließt, in einem von ſchwarzen 
Sammet mit Gotldtreffen uͤberzogenen Sarge, die Gebeine gedach⸗ 
ir Fuͤrſtin. 

7) Das Denkmal des Herzogs Friederich, welches fein Nach⸗ 
ger errichtet hat, befindet fich in einer einfamen Gegend auf 
Im mit Staketen umgebenen Hügel, und iſt in Sandftein ge: 
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arbeitet. Auf einem Sarkophag ſteht eine große Urne mit de 
Bildniffe des Verſtorbenen. An der Urne Iehnt ſich eine weiblih 
Figur, Meklenburg vorftellend, die in der rechten Hand ein Fi 
horn hält und mit der Linken aufs Herz zeigt, — und ein fühl 
fender Genius mit der umgeftürzten Sadel. Unten liefet man d 
Inſchrift: „Friederich, Ruhm und Troft der Deinen, O, wie wm 
reft Du fo gut”. 

8) Die Ruinen. Sie find an einem mit Gefträuch bewad 
fenen Hügel von ſchwarzen Klumpſteinen hinaufgebauet, und beflch 
in Bruchftüden von Thürmen, Mauern und Treppen. 

9) Der Kaiſerſaal. So nennt man einen länglicht runde 
Platz von hohen Baͤumen umgeben, der mit 16 Buͤſten roͤm 
cher Imperatoren befegt if. Die Büften find von Papiermaſche 
auf der vormaligen jeßt eingegangenen Kartenfabrik verfertige, um 
mit einem fehr dauerhaften Firniß überzogen. Man findet ähnikf 
Büften aud hin und wieder am Kanal aufgeftellt. 

Bor dem Hamburger Thore erſtreckt ſich in einem ziemlich 
Umfange bis an den Park der erbgroßherzoglihe Garten, gewoͤhr 
lich Prinzengarten genannt. Er ift regelmäßig angelegt, mit A 
leen von Obftbäumen, mit Blumen= und Gemüfeftüden, gm 
Treibhäufern und der freundlihen Wohnung bes Garteninfpecterl 
Doch das Sehenswürdigfte darin ift das erbgroßherzogliche Fam 
lien: Begräbniß, in einem einfach ſchoͤnem Style aufgeführt. Ch 
hohe fleinerne Zreppe führt zum Eingange. Das Innere beftd 
aus drei Abtheilungen: einem Flur, der Begräbnißhalle und eim 
nach dem griechifchen Ritus eingerichteten Kapelle *). Die VBegräl 
nißhalle ift ein rundes gemwölbtes Zimmer, deren Wände mit gell 
lichem Marmor bekleidet find; das blaue Gewölbe ift mit golbem 
Sternen befäet. Sin mit rotben Sammet und Goldborten über 
genen Särgen find bier ber verftorbene Erbgroßherzog und felı 
beiden Gemahlinnen beigefegt. In den das Maufoleum umgebe 
ben, englifchen Parthien fteht noch eine fehöngearbeite marmorı 
Bildſaͤule der Großfuͤrſtin Helene. 

Vor dem Grabower Thore befindet ſich das fchöne, im italien 
(hen Gefhmad erbauete, Landhaus des Herzogs Guſtav (Vill 
Gustavo), inmitten eines neuangelegten Gartens. 

Aus dem Schweriner Thore führt eine 2Y, Meilen lan 
Allee duch die Miefen der Lewis in gerader Richtung zu be 
großherzoglichen Jagdhaufe Friederichsmoor. Die Straße nah) Schw 
rin ift jest chauſſirt. 

Ludwigsluſt ift, wie ſchon gefagt, ein Marktfleden, hat jede 


*) Die Erbprinzeffin Helene Pawlowna, Groffürfin von Rußlan 
war RAR Kirche zugethan, und für fie wurde dx 
Begraͤbniß zunächft erbauet, als diefe verei 1göwürdige 
fin (24. September 41805) dahinſchied. 
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kine beſondere Gerichtsbarkeit, und ſteht daher nicht unter dem 
Amtsgerichte, wie die uͤbrigen Domanialflecken. Sonſt liegt der 
Drt im dem Bezirke des Amtes Grabow auf der Feldmark des 
Dorfes Kleinow, welches dicht vor dem Schweriner Thore gelegen 
iſt. Die Hauptfächlichfte und faft einzige Nahrungsquelle ver Eins 
wohner ift, wie fi) das von felbft verfteht, die großherzogliche 
Hofhaltung, deren unmittlebaren Perfonal:Etat ſchon an fich fehe 
beratend ausfällt. Die Zahl der gemwerbtreibenden Einwohner ift 
daher verhältnismäßig nicht groß; fie beträgt 255, darunter 25 
chriſtl. und 44 jüdifche Kauf⸗ und Handelsleute, 4 Buchhandlung, 
2 Sol: Zuveliere, A Galanterienrbeiter, 4 Inſtrumentenmacher, 
4 Wattenfabritant, 2 Tapezierer. Die bier befindliche chemifche 
dabrik verfertigt alle Arten kuͤnſtlicher Mineralwaſſer. Erſt feit 
etwa 8 Jahren hat der Ort eine Mühle, früher mußte alles Ges 
traide in Grabow gemahlen werden. 

Bei der Schloßkicche ift, außer dem Oberhofprediger, noch ein 
Härfsprediger angeſtellt, auch iſt der Mediger des nahen Dorfes 
Br. Laaſch Diakonus dieſer Kirche. Die Eatholifhe Kirche hat 

falls ihren Geiftlihen und gehören zu deſſen Sprengel ſaͤmmt⸗ 

Katholiken zu Ludwigsluſt, Parchim, Neuftadt, Grabow und 
Dimis (13 423 Die fehr gut eingerichtete höhere Buͤrgerſchule ift 
wit A Lehr est; außerdem find noch zwei mit dem Seminar 
Wrbundene Elementarfchulen vorhanden. Das Landfchulmeifter-Ses 
minae hat D Lehrer und GO Seminariften. — Die großherzogliche 
Heſtapelle und Harmonie iſt mit ausgezeichneten Mufitern, Saͤn⸗ 
Yen und Sängerinnen befebt, und als eine der vorzüglichften der 
dentſchen Sürftenhöfe anzufehen. Ein ftehendes Theater entbehrt 
De Reſidenz. Hofpoſtamt, Oberforſt. 








Doberan, ein ehemaliges, ſchon in der fruͤheſten Zeit des 
Geiftichen Meklenburgs geſtiftetes Kloſter, angeſehen und reich bes 
Sktert, auch als Wallfahrtsort von großer Eelebritaͤt, flieg aufs 

me und herrlich aus feinen Ruinen empor, ale 4795 der Lanz 
am nahen Meeresufer ein Eeebad — Deutſchlands erftes, 
und jegt meit und breit berühmte — anlegte, und zugleich den Ort 
in feiner Sommer-Reſidenz erwaͤhlte. Aber nicht nur gefchichtlis 
hes Interefie hat Doberan vor Ludwigsluſt voraus, fondern auch 
unvergänglichen Reize der Natur, in einer lachenden, hoͤchſt 
mmuthigen Umgebung, deren Schönheit noch durch den nahen 
Spiegei des baltifchen Meeres gefteigert wird. 

Ein weites länglichtes Thal erſtreckt ſich von Suͤdoſt gegen 
Reiten in fehr mannigfaltigen Abmwechfelungen von Wiefen nnd 
kornfeldern; mäßige Hügel und höhere Berge von ben verfchiedens 
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ften Formen, zum Theil mit Laubholz bekraͤnzt, umgeben Kıb 
Tiebliche Thal faſt von allen Seiten. Am dußerften ſuͤdoͤſtlichen 
Ende und in naher Berührung ber ſich hier umher runden 
Berge liegt Doberan und bildet, wenn man es von einer nahm 
Höhe bemerkt, mit feiner fchönen gothifhen Kirche, feinen Palk 
ften und freundlihen Haͤuſern, feinen Gärten und lieblihen Anl 
gen eine vortrefflihe Gruppe. Der Ort hat jest 22O Privathaͤu 
fer, zwei großherzogliche Palais, verfchiedene Zwecks der Badear 
ftaft errichtete herrfchaftliche Gebäude, ein Amtshaus, Pofthaub, 
einen Ober-Forfthof; und 2AA7 Einwohner (1834) mit Inbe 
griff des Kammerhofes und des heil. Dammes. Er ift nidt we 
gelmäßig gebauet, hat aber durchweg ein freundliches, heiter 
Anfehen, und auch unter ben Privatwohnungen viele von fehr ge 
fhmadvoller Bauart und beträchtlicher Größe; die neuern Hänfe 
find faft alle maffiv, grau, gelb, grün oder weiß angeftricen, 
theils von zmei, theild von einem Gefchoffe. Außer der Haupt 
ftraße, welche fi in mehreren Krümmungen und in einer Länge 
von 280 Ruthen von der Kirche bis zum Forſthofe erftredt, um 
über den Kamp und neuen Markt führt, find noh 5 Nebenſtu⸗ 
fen vorhanden, meiftens ungepflaftert und nur weitfchichtig bebankk 
Der fchönfte und beliebtefte Theil von Doberan % Kamp, M 
zur Badezeit faft ein beftändiger Zufammenfluß enſchen ſtatt 
findet, und wo ſich die vornehme Melt in ihrem Glanze zeigt 
Es ift dies ein I200 [Ruthen großer mit Schattengängen und 
Gefträuchen eingefaßter Rafenplas von dreiediger Geftatt, in beff 
Mitte ein Eleines achtediges Reftaurationegebäude, der Trichtet 
genannt, ſich befindet. Gerade gegenüber, auf der Grundfläche dei 
Dreiecks, fteht der ſchoͤne Muſiktempel, und zu beiden Eeiten deß 





ſelben im Halbkreiſe breiten mehrere mit allerlei Pug: und Me 


waaren verfehene Kaufläden ihre Flügel aus. Alte diefe Gebaͤrde 
find mit Eäutengängen im chineſiſchen Gefhmad aufgeführt, um 
geben dem Ganzen ein eignes ungemein heiteres Anfehen. Einige 
von den Kaufläden find zur Brunnenſchenke eingerichtet, und be⸗ 
leben daher auch ſchon früh Morgens den Kamp mit manderntef 
Brunnengäften. Ringsum den mit VBurrieren eingefaften Kampf 
läuft ein chauffirter Fahrweg, und dann an allen drei Seiten eine 
Neihe ven Häufern, von denen die am oͤſtlichen Schenkel befindli⸗ 
hen aus ben vornehmften Gebaͤuden beftchen; es find naͤmlich 
folgende: 

1) Das großberzoglidhe Palais, im fehönen. italieni⸗ 
[hen Style aufgeführt, 170 Fuß lang, 3A Fuß tief, mit zw 
binterrodrts gehenden Fluͤgeln von GO Fuß Länge, ift weiß ge 
tuͤncht und von zwei Gefchoffen. Die Vorderfronte bat in der 
Mitte eine Ruͤcklage mit vier jenifhen Säulen von 30Y, Fuß 
Höhe, die hintere Façade eine ovalfürmige Vorlage mit jonifchen Pila⸗ 
fteen, das flahe Dad, auf weichem bei Anmefenheit des Gros: 
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3098 ein große Sahne mit ben meklenburgiſchen Farben weht, 
durch eine Attika verſteckt. Das Innere iſt mit den fchönften, 
Lande verfertigten, Meublen geziert. Gartenanlagen im englis 
en Gefchmad umgeben die hintere Seite diefes und bes folgen= 
ı Gebäudes. 
2) Der Speifefaal mit bem Kaufhaufe, ein eben fo 
oßes als geſchmackvolles Gebäude, 177 Fuß lang und mit bem 

der hintern Seite befindlihen Flügel 164 Fuß tief. Nach 
- Straße zu find im erften Stod 8 Kaufmannsgewölbe, zum 
weit mit den Eoftbarften Waaren angefüllt, jedes mit zreei Jens 
ethären, und im zweiten Stod die Wohnzimmer für die In⸗ 
der der Läden. Hinterwaͤrts aber erſtreckt ſich der überaus große, 
schtuolle Speifefaal, eigentlih aus zwei Saͤlen beftehend, von 
ven der erſte altere BO Fuß lang, 58 Fuß breit, durch drei 
kaden in einen zweiten, gedachten Flügel einnehmenden, Saal 
n 97 Fuß Lange uud 55 Fuß Breite führt. Beide Säle find 
B Fuß hoch, gewoͤlbt und aufs glänzendfte decorirtz; oft fpeifen 
er über 400 Perſonen, und wenn bei feftlidhen Gelegenheiten 
8 Ganze erleuchtet und mit Muſik und Tanz belebt ift, fo ges 
ährt es einen Anblid, der an die Zaubergebitde der Feenwelt er= 
met, An ben erften Sal ftößt noch ein großes Converſations⸗ 
mmers; im Souterrain find Küche und Keller. 

3) Das Logirhaus, von Fachwerk erbauet, mit einem 
rauen Anfteih, 166 Fuß lang, zwei Stod hoch, nebft zwei 
kdwärts gelegenen Flügeln und einem geräumigen Stallgebäude, 
ie hauptfächtich zur erften Aufnahme der Badegäfte und für 
he Fremde beftimmt, die nur kurze Zeit Fer verweilen, und 
halb Bein eigenes Logis miethen. Eingangs linker Hand ift ein 
2 Fuß langes und 22 Fuß breites Converfationszimmer, zue 
dechten die Goldbank *) mit dem Roulette in einem 5B Fuß langen 
Sanle, der auch, wenn bie Tifchgefellfchaft noch nicht fehr zahlreich 
‚zum Speifesimmer dient. Im rechten Flügel ift unter andern 
K Wohnung des Badearztes und die Bibliothek; das obere Etod: 
Me enthält Logirzimmer. 

A) Das Echaufpielhbaus, maſſiv und im italienifchen 
eſchmack nach dem Vorbilde des Maitändifchen aufgeführt, 438 
u lang, 62 Fuß tief und bis zum Dache 34 Fuß bed, bat 
nen roͤthlichen Anſtrich und tiber dem Eingange die Inſchrift: 
Erkenne dich felbft”. Es ift fehr zweckmaͤßig eingerichtet, und 
ft über 300 Zuſchauer. 

5) Das Eleinere, fonft erbgroßherzoglihe Palais, 
m einfach ſchoͤner Bauart, weiß getüncht und mit einem auf Säus 
I ruhenden Balkon verfehen. Es liegt nicht unmittbar am Kamp, 





) Die Silberbank ift im zweiten Gaſthauſe des Orts, dem Lindenkufe. 
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fondern an der füblichen verlängerten Spitze beffelben, wo, aus dem 
Quelle des Sungfernberges herabgeleitet, ein Springbrunnen fen 
Waſſer aus dem Schnabel eines Schwanes 57 Fuß hoch ſteigen laͤßt. 

Längs der Fronte dieſer eben befchriebenen Gebäude Läuft ein 
Tußfteig mit roth und weißen liefen belegt. An den beiden üb 
gen Seiten des Kamps ftehen ebenfalld durchgehende anfehnlice, 
mohlgebauete Däufer, fo wie auh am Neuen:Markte, einem eb 
nen Plage von oblonger Form an der MWeftfeite des Kamps. he 
gefaͤhr 300 Schritte von der füdlihen Spitze bes letztern, dem 
Haupteingange des Ortes gegenüber, liegt das Stahlbad in e 
nem Wiefengrund und an einem Luftwäldchen unter hohen Buchen, 
Es ift eins der fchönften Gebäude von Doberan, von einem Ge 
fhoffe auf hohem Souterrain, weiß überfegt, hat eine bebeutenbe 
Länge und über dem Eingange ein auf Säulen ruhendes $ronten. 
Außer dem Converfationgzimmer und dem des Arztes find hier 48 
Stahl: und 2 Doucde:Bäder, fo wie in einem nahe gelegenen 
Heinen Badehaufe vier Zimmer zu Malz: und andern Bädern in 
füßem Waffer eingerichtet find, 

Am öftlichen Ende des Ortes, in einer niedrigen wiefengrüns 
bigen Ebene, die in einem anmuthigen Park umgefchaffen if, 
liegt die Kirche, unftreitig das fchönfte Denkmal altgotbifcher Baus 
kunſt in Mektenburg, und nebft der Roftoder Petrikicche auch wohl 
eine der älteften des Landes; denn fchon im Jahre 1180 wurde 
ihr Grundftein gelegt und 4252 das Ganze vollendet. In Form 
eines Kreuzes erſtreckt ſich ihre Länge auf 220, die Breite in ben 
Kreuzgängen auf 400 und die Höhe des Gewoͤlbes auf HO 
Fuß; auf der Mitte des Daces erhebt fi eine anſehnllche 
Thurmſpitze. Die ganze Anlage ift fehr geſchmackvoll; alles iſt Im 
fhönften Ebenmaaß und nirgends Ueberladung; das Gemaͤuer iſt 
von vortrefflihen Ziegen mit mufterhafter Genauigkeit und Feſtig 
feit aufgeführt, und ausgezeichnet das Gewölbe, welches von 29 
fhlanfen Pfeilern, in der Peripherie des Schiffs getragen ti. 
Außerdem ftehen noch zwei Pfeiler in den Kreuzgängen, die durch 
die Kühnheit ihrer Form ſich befonders auszeichnen und bis ind 
höchfte Gewölbe hinaufreihen. Altäre hatte die Kirche ehedem 28, 
jest find, außer dem mit reichen Vergoldungen gefhmüdten Hoch⸗ 
altar, noch 45 vorhanden, fo wie auch ein fürftliches Chor und 
in zwei Reihen 87 mit zierlihem Schnitzwerk verfehene Möndyes 
ſtuͤhle. Auffallend ift ee, dag die Drgel nicht wie gewöhnlich am 
untern Ende des Schiffs, fondern hinter der Kanzel angebracht 
ift, mwodurd jene Wand ganz leer geblieben. Die Fenſter enthal: 
ten die fchönfte Glasmalerei und verbreiten überall ein gehoͤriges 
Licht; das ganze Mauerwerk im Innern iſt vor einigen Jahren 
neu getüncht, wobei die urfprüngliche Farbe der Steine beibehalten 
wurde. Es macht bies einen ganz eigenen Efſekt. Wir übergehen 
die hier noch befindlichen Reliquien und fonftigen Alterthämer, auch 
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te ſehr zahlreihen Gemälde und Statuen, bie verfchiedenen Fuͤr⸗ 
tem und Privatperfonen errichtet find, und erwähnen dagegen des 
mueften Schmudes, den die Kirche erhalten. Es ift dies ein 
hönes Delgemälde von der Meilterhand des Profeffors Suhrlandt, 
borftellend den Großherzog Friederich Franz in Lebensgröße; daffelbe 
umfchließt ein vergoldeter Rahmen mit einer Krone, und ift zur 
Linken vom Altar an einen Pfeiler aufgeftellt. Die Doberaner 
Gemeinde hat dies fchöne und paſſende Denkmal von der Gnade 
des veremigten Großherzogs, bei deſſen Jubelfeſte erbeten, und 
wit dankbarer Freude ihren Wunſch erfüllt gefehen. Zu bemerken 
M endlich noch die fürftliche Grabkapelle, in welcher eine Menge 
Reichen des meklenburgifchen Regentenhauſes beigefest find, darun⸗ 
tr: Pribislav I., der Stifter Doberans, dem auf feiner Grabfchrift 
nech der koͤnigliche Zitel beigelegt worden, Fuͤrſt Heinrich der Löre, 
deſſen Grabmal in Ziegel-Moſaik gearbeitet ift, Herzog Albrecht T., 
Botph Friederich J., Chriftian Louis und Karl Leopold. Die 
kache des Großherzogs Friederich Franz ift einſtweilen in der Kirche 
beigeſetzt, wird aber eine eigne Kapelle erhalten. Meben der Kirche 
hebt noch eine alte Kapelle, die jest zue Aufbewahrung ſolcher 
deichen beftimmt ift, die nicht gleich beerdigt werben follen. 

Uebrigens ift die Kirche mit ihren Umgebungen in einem wel: 
tm unregelmäßigen Umtreife, der vormals das Klofter enthielte 
and deſſen Durchmeffer bis auf 400 Ruthen fleigt, von einer 
«ten maffiven Mauer von beträchtlicher Höhe eingefchloffen. Ein 
zum Theil mit hohen Baͤumen befeßter Fahrweg durchfchneidet bies 
Gemalige Kioftergebiet und verbindet es dadurch auf der einen Seite 
wit der Ortöftraße, auf der andern mit dem Buchenberge. Die 
Enke Seite vom gedachten Wege abwärts nimmt die fchon erwähnte 
Kırfartige Anlage um die Kiche ein; zur Rechten liegt zunddhft 
det Amtshaus, dann, der Kirche gegenüber das neue, im gothi⸗ 
m Style erbauete Schulhaus, weiter zuruͤck das Pfarchaus, 
De große Amtsbrennerei und Brauerei, endlich wieder unmittelbar 
um Wege der Begräbnißplag mit geebneten Gängen, Ruhefigen 
h mehreren aefchmadvollen und finnigen Monumenten, 

Gleich außerhalb der Kloftermauer erhebt fih, 70 Fuß über 
er Grundfläche der Kirche, der Buchenbergz er iſt mit Buchen 
um Tannen bemachfen, mit Schattengängen, Lauben und Ruhe⸗ 
Binken verfehen, und gewährt von dem dyinefifchen Sonnenfdirme 
aus een freundlichen Anbli auf einen Theil von Doberan und 
der Umgegend. Bei weitem ſchoͤner und freier ift jedoch die Aus⸗ 
ſicht vom Jungfernberge, der ebenfalls in unmittelbarer An: 
grenzung, weſtlich von Doberan liegt, und fih 405 Fuß über 
De Meeresfläche erhebt. Man überfieht von hier das ganze Thal, 
a melden Doberan liegt, zahlreiche Dörfer, Roſtock, Warne⸗ 
nünde und das majeftätifhe Meer. Im Ruͤcken des Jungfern⸗ 
erges iſt ein mit Fahrwegen und Spagiergüngen gzurchſchnittenes 
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Luſtgehoͤlze; auf dee Höhe fteht ein kleiner Pavillon und « 
Fuße ein Schießhaus. Suͤdlich vom Orte, in der Nähe b 
Stahlbades, ift ein anderer mit Buchen beftandener Hügel vı 
446 Zug, der ähnliche intereffante Sernfichten darbietet. D 
Klima von Doberan iſt bedeutend milder, als in den benadhbart 
höher und freier gelegenen Orten, dabei doch fehr rein und gefun 

Die Seebadeanftalt, zu welcher wir uns nunmehr wen 
wollen, befindet fih 7, Meile von Doberan beim fogenannten h 
ligen Damme. Ein ſehr angenehmer mit Bäumen befekter u 
hauffirter Weg führt dahin; zur Rechten hat man anfangs ı 
fruchtbares Aderfeld, dann fortwährend ein Gehölz von Eid 
und Buchen, links ift ein flaches Wiefenthal, von Höhen umgeht 
Gegen das Ende des Weges zieht ſich das Holz zu beiden Get 
bin, und plöglich, bei einer Biegung der Straße, eröffnet fich ! 
Ausfihte auf das Badehaus und die weite Fläche des cam 
Welch ein Anbii für jeden, der noch nie am Ufer des Dem 
ftand! Mag es ficy bei heiterer, ftiller Luft nur fanft in fein 
glatten Fläche bewegen, oder bei ſtaͤrkerem Winde in höhern ſcha 
menden Wogen daher braufen — ftets trägt es eine fchauecid 
Größe, und in feiner unüberfehbaren Weite das Bild der Uni 
lichkeit an fich. 

Das große Badehaus, melhes, 30 Schritte von h 
See, mit der Vorderfronte gerade vor dem Wege liegt, ruht a 
einem ftarken Souterrain, ift maffiv, 166 Fuß lung, und m 
einem Frontiſpiz verfehen, zu welchem neben dem Cingange ji 
doriſche Pilaſter hinaufreihen und das Fronton beffelben trag 
In letzteren liefet man folgende fchöne Infchrift aus den Antonia 
fhen Bädern: Curae vacuus hunc locum adeas, ut met 
borum vacuus abire possis; nam hie non curatur, 4 
curat. Das Innere enthält 19 geräumige Zimmer ju warm 
Seebädern, und in einem, durch einen verdeckten Gang verbunbenm 
Hintergebäude, noch 6 ES chmefelbäder; im obern Stockwerk fi! 
Mohnzimmer für ſolche Kranke, denen das tägliche Dinausfaht 
von Doberan nach dem Bade zu beſchwerlich ift. Hinter dem geoft 
Badehaufe find, außer den Waffer-Refervoirs, bem Pumpenwel 
und dem großen, 2B Fuß im Durchmeffer haltenden Trittrade 
noch zwei Eleine Badehaͤuſer zu kalten Seebädern, Douche⸗, A 


® 

°) Daffelbe fest, vermittelft eines einfachen Geftänges, die nich 
en Kunfttreuze in Bewegung, die durch ſechs Pumpen, a 
en, in die See gelegten Öhen, das Waſſer 3 ——— 
einen Keſſel heben, aus welchem es durch Fall-, Leitungs: m 

Gteigeröhren in zwei mit einander verbundene große 
behälter hinaufgehoben, und aus dieſen in den großen Kefl 
zum Sieden, oder kalt in die Bäder geleitet wird. Dieſes Ps 
penwerE if fo ergiebig, daß in einer Stunde Kber 700 Gab.f 

affer in Die Reſervoirs achoben werden Tann. 
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gen⸗, Tropf⸗ und Sprigbädern. An der Meftfeite befinden fich 
ju unmittelbaren Seebädern für Frauenzimmer, 12 vierrädrige 
wohl verdedte Wagen nebft einem Pavillon zum einftweiligen Auf: 
mthalte bis ein Bad frei wird; öftlih vom Badehauſe find aͤhn⸗ 
liche Wagen für Männer nebft einem Pavillon zu gleichem Zwecke, 
und außerdem noch eine ziemliche Anzahl, Schiiderhäufer zum Aus: 
und Ankteiden für ſolche, die in der freien See baden wollen. End: 
lich iſt noch ein befonderes Badehaus für Arme beftimmt, und 
ſolchen Kranken die unentgelblihe Benutzung beffelben frei geftellt, 
Bor dem Badehauſe ift ein geräumiger Pia, an deffen rech: 
tm Seite ein höchft gefehmadvolles Reftaurationsgebäube im 
Sabre 1817 errichtet und durch eine Arkade mit dem Babdehaufe 
verbunden tft. Daffelbe hat eine Länge von 134 Fuß, eine Tiefe 
von 49 Fuß und zwei nad hinten angehängte, GB Fuß lange 
Säge. Die Vorderfronte enthält unter 8 dorifchen Säulen eine 
88 Fuß lange und 45 Fuß breite Halle, über welche fich eine 
Attila erhebt; im Sronton der letztern ſteht die Snfchrift: Huc te 
laetitia invitat post balnea sanum. Die in der Mitte der 
Halte befindiiche Thür führt in einen BB Fuß langen, 30 Fuß 
breiten und 2A Fuß hohen mit fchweizer Bergparthien ausgemal: 
ta Salon, an welchem links zwei Kabinette zum Srühftüden fich 
Kfinden, und rechts ein großes, mit türkifchen Anfichten tapezirtes, 
er, aus welchem man durch einen achtedigen Saal unb die 
Ackade ind Badehaus gelangen kann. Die beiden Flügel bes 
Yauptgebäudes bilden hinter demfelben einen vieredigen verdeckten 
‚ ber einen Eleinen BÖlumengarten einfchließt und bei regnig- 
tem oder ſtuͤrmiſchem Wetter den Spazierenden Schutz gewährt. 
Bon Außen ift dies Gebäude, fo wie auch das Badehaus und 
ſonſtige Gebäude am heiligen Damme, weiß getündht. 
.  Binte vom Badehaus ift die offene See, an welcher, um bie 
Husfiht zu heben, eine etwa 30 Fuß hohe fteinerne Warte mit 
‚Asem platten Dache erbauet worden; auc) befindet fich hier noch 
‚da geoßer Pferdeftall und eine Wagenremife. Der heilige Damm 
teſttekt ſich vom Badehauſe bis zum Dorfe Rethwiſch in der Länge 
von 4, Meilen, ift 60 bis BO Fuß breit und in einem flachen ge: 
wähten Bogen B bis 10 Fuß hoch; er gewährt, durch die unge: 
heure Menge verfchiebenartig gefärbter, glatter Kiefelfteine, die das 
Mere bier ausgeworfen hat, einen ganz eigenthümlichen Anblid. 
Das aus Eichen und Buchen beftehende Gehölz, welches bie Ba- 
beanftaiten von ber Landfeite umfchließt, ift für Freunde von Pro: 
menaden, oder vielmehr abfichtlich zum biätifchen Gebrauch derfelben 
nah bem Bade, in einen angenehmen Park umgefchaffen, aud) 
mit einem Pavillon und mehreren Bänken zum Ausruhen verfehen. 
Die Anzahl der Fremden, die Doberan jährlidy während der 
Babezeit — vom Zuni bis September — beſuchen, fteigt gerwöhn: 
lich auf 4400 und darüber. Hier unter find iedey nur diejenigen 
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zu verſtehen, die entweder wirklich baden, oder doch einige Ya 
hier verweilen. Größtentheils befteht diefe Badegefellfchaft aus Dil 
Ienburgern, Preußen, Hannoveranern, Hamburgern, Holſteiner 
und Englaͤndern. Sehr anſehnlich iſt ferner die Zahl der Best 
ner aus der nahen und fernen Umgegend, befonders aus Koft 
Güfteom, Wismar, die zum Vergnügen bieher fommen, namm 
li an Sen Sonntagen; am fidrkften jedoch ift der Zufammenfl 
von Fremden am 10. Aug. — an welhem Zage die, 1807 erfolgt 
höchft erfreuliche Wiederkehr des Großherzogs in feine Staaten gefiin 
wird — und während des darauf folgenden fechstägigen Pferberm 
nens*). Der verftorbene Großherzog vermeilte bekanntlich jede 
Sommer in diefer feiner herrlichen Schöpfung, auch der damalig 
Erbgroßherzog, jeßige Großherzog, und feine Gemahlin gemöhnik 
auf längere Zeitz die höchften Herrſchaften fpeifen mit an de 
Safttafel, und befördern in jeder Beziehung durch ihre guͤtevel 
Herabiaffung den Genuß aller gefellfchaftlihen Freuden. Nicht fl 
ten find aud) Befuche ausmwärtiger Monarchen, von denen in de 
40 bis 12 Jahren namentlich bier anmwefend waren: ber Kaiſe 
von Rußland, der König von Preußen und mehrere Prinzen fi 
nes Daufes, die Königin von Baiern, der Herzog von Cambribge 
der König von Griechenland, der Prinz Waſa, der Kronprinz ve 
Schweden, der Herzog von Lukka u. a. m. 

Es bedarf wohl keiner Erwähnung, daß die gemöhnfichen Euf 
barkeiten der Badeorte, als da find: Bälle, Goncerte, Theattt 
Haſard- und andere Spiele, auch in Doberan nicht fehlen, um 
wollen wir daher nur noch des ſchoͤnen Genuffes gedenken, den M 
geoßherzogliche Harmonie täglich im Mufittempel gewährt, um 
der Landparthien und kleinen Seereiſen, die häufig von 
oder Eleineen Cirkeln veranjtaltet werden. Die Luftparthien Ehe 
Land gehen am gewöhnlichften zur Althoͤfer Mühle, mo in 
anmuthiger Gegend eine alte atholifche Kapelle fich befindet, 
der Bademühle, nach Moͤnchweden, auch wohl nad dem Diedrich⸗ 
häger Berge. Diefer ift zwar 44, Meilen von Doberan entfeck, 
gervährt aber auch dafür von feinem Gipfel eine fo ausgebebult 
Fernſicht, wie fie fonft nirgends in Mektenburg anzutreffen fl 
wird. Der Berg liegt unfern ber See und bildet die dritte HIN 
bes Landes von 50% Fuß. Bei gutem Wetter und reiner 
mofphäre fieht man bier: die Halbinſel Wuftrom ,” die Inſel Pod, 
einen Theil der meftenburgifchen und holſteinſchen Küfte, bie $ 
mern und Laland, und die unüberfehbare Fläche des Meeres, fern 
Warnemünde, den Dars und Rügen, Iandeinwärts Moftod, De 
beran, Kröpelin, Neubudow, Wismar und zahlfofe Dörfer un 
Höfe. Außer den fehr häufigen kleinern Eecfahrten, finden zume 
fen auch größere nad) Warnemünde, Travemünde u. ſ. w. Etat 
und fehlt es nicht an Gelegenheit, Boͤte und größere Fahrzeu 





) Die Rennbaynn befindet fich / M. von Doberan, links vom We 
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zu erhalten; ber Großherzog ſelbſt beſitzt ein fehr fchön eingerich- 
tes Jagdſchiff. 

So geraͤuſchvoll und lebendig ed In Doberan während bee 
Badeſaiſon iſt, eine fo große Stille und geringer‘ Verkehr herrſcht 
bie nad) Verlauf derfelben. Die Einwohner haben daher auch 
während der Badezeit ihren hauptfächlichften Erwerb und Verbienft, 
ja manche, 3. B. die vom Ertrage ihrer Hausmiethe leben, und 
die Fuhrleute, faſt Feinen andern; doc) giebt auch die umliegende 
volkteiche Gegend und der Eis des Amtes eine, wenn gleich nicht 
fo bedeutende, doch bleibendere Nahrungsquelle ab. Man zählt 
2306 Gemwerbtreibende, darunter: 40 Kaufleute und Krämer, A 
Indenfamilien, 6 Gaftwirthe, 46 Zifchler, 22 Weber, 1 Tapes 
ir, 25 Fuhrleute. As Marktfleden fteht der Drt unter dem 
hleſigen großherzogl. Amte, und die meiften Einwohner (920) bes 
fiten ihre Haͤuſer nad) Buͤdnerrecht und haben, außer einigen 
Bien und Kartoffeiftüden, Feinen Ader. Die fämmtlichen Bades 
Anſtalten, fo wie auch dad Loyichaus, gehören privative dem 
Sroßherzoge, werden daher auch auf herrfchaftliche Rechnung vers 
waltet und bewirthfchaftet. 

At:Doberan ftand nicht an der Stelle, wo das jetzige ers 
hanet ift, fondern mehr füdmwärts bei Altenhof. Hier mar fchon 
im Jahre 4164 eine Kapelle, und Fürft Pribistav erbauete das 
fit von 4471 bis 4475 eine Kirche und ein Klofter, deffen 
Mönche, Giftercienfee Ordens, in großer Zahl von Amelungsborn, 
in Braunfchweigfchen, herberufen wurden. Allein fchon nach fies 
ben Jahren, kurz nach dem Tode des Pribislav, uͤberfielen bie ers 

Menden das Klofter, zerftörten daffelbe gänzlich und ers 
ſchlugen 78 Mönche. Fuͤrſt Heinrich) Borowin I. begann hierauf, 
4186, die MWiedererbauung der Kirche und Ktoftergebäude, und 
whlte dazu die Stelle, wo Doberan noch ſteht; der Sage nad) 
befhalb, weil er ein Gelübde gethan, dort zu bauen, wo er das 
Re Wild erlegen würde, und hier ſchoß er einen fattlichen Hirfch *). 
Gen Sohn Borowin II. vollendete den großartigen Bau, und 
4852 ward die Kirche feierlich eingemweihet. Schon bei der Stif: 
tung wurde Doberan mit großen Landbefigungen und Privilegien 
betirt, und wenn gleich das Klofter 4294 durch einen Blitzſtrahl 
fa gänzlich zerftört und erft 1363 ganz wieder hergeftellt wurde, 
fo nahm es doc mit jedem Jahre, und befonders feit Diefer Zeit, 
m Reihthum und Anfehn zu. Pilger aus den entfernteften Läns 
ken, felbft aus Spanien, wallfahrteten hieher nach dem heiligen 





nady dem Bade. Oft halten 4 bi6 500 Wagen während des Ren: 
nens am Plage, und eine zahllofe Menfchenmenge umringt denfelben. 
*) Das alte Klofterwappen führte einen Hirſch, einen Bifchofsftab 
) und einen — Der Abt hatte die Erlaubniß, im biſchoͤf⸗ 
lichen Ornat den Segen zu ſprechen. 
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Blute, welches, der Legende zufolge, im Jahr 4204 Hier Wunder 
verrichtete, oder nach den zahlreichen, in der Kirche befinblicen, 
Reliquien. Große Summen floffen dem Kloſter auch zu durch 
Seelenmeffen, Ohrenbeichte und befonders durch eine fehr bluͤhende 
Abtapfabrit, und fo befaß es endlich nicht nur dad ganze jehige 
Amt Doberan, fondern auch das Amt Redentin, verfchiedene Mit 
Ien, 3. B. in Guͤſtrow, den Zehnten aus einer Menge Ortfchaften, 
Antheile an den Salzwerken zu Sülze und Lüneburg, an bm 
Heringsfange in der Oftfee ꝛc. Eben fo groß waren die Gert: 
fame und Freiheiten des Klofters; es hatte feine eigene Gerichte 
barkeit, an vielen Orten felbft das Recht über Leben und Teb, 
eine faft gänzliche Steuerfreiheit, unumfchränkte Handelsfreiheit in 
Roſtock u. dal. m. Wie befannt Doberan fogar in weiter Fern 
war, geht daraus hervor, daß 1465 der Erzbiſchof von Kreta 
allen denjenigen, weldhe zu Doberan, wegen des Sieges über bh 
Türken, täglich dreimal das Vater Unfer und Ave Maria beim 
würden, auf AO Tage Ablaß ertheilte. Doc alle irbifche Groß 
ift vergängiih, und fo verlor auch Doberan bei dem aufgehentm 
Lichte der Reformation feinen Heiligenfchein und feine Reichthümen 
Herzog Johann Albrecht fäcularfficte das Kloſter 1552 und 0 
deffen weitläuftige VBefigungen zu den Domainen. Im breißigjäg 
rigen Kriege litt der Drt viel, ſowohl durdy die Kaiferlichen, als 
auch fpäter duch die Schweden; die Kirche ward rein ausge 
dert, fogar das Kupfer und Blei vom Thurmdache und das Zim 
der fürfttiichen Särge genommen. Uebrigens blieb Doberan ned 
immer in einigem Anfehen; im Sahr 4608 nahmen Herzog Kalı 
und 4707 Herzog Karl Leopold hier ihre Reſidenz; der heilige 
Damm’) und die Kirche mit ihren Merkwürdigkeiten lockten häufs 
Fremde bieher, und die Anmuth der Gegend bemog von Zeit zu 
Zeit einzelne Samilien, fi) bier niederzulaffen; auch brachte der 
Amtsjig einigen Verkehr, fo daß Doberan zu einem Marktfledett 
erwuchs und ſchon vor Anlegung des Seebades in 85 Häufref! 
an 900 Einw. zählte. Endlich, im Jahr 4795, legte der Groß 
herzog Friederihh Franz das Seebad an, und duch ihn entftande? 
nach und nad) alle die ſchoͤnen Anlagen und Gebäude, die jegt de’ 
Ort verfchönern, fo wie auch 1825 das Stahlbad. Schon mi 
rend ber erften Badeſaiſon, 1794, fanden fih 308 Perfonen eis 
altjührlich ftieg die Zahl derfelben und betrug 1804 fhon 4206 
im Jahr 1827 enthielten die Badeliſten 1437 Tremde, 


2 FEN deßhalb genannt, weil derfelbe, der Legende zufolge, auf 
eifriges Beten der Mönche in einer Nacht vom Meere andgewors 
er und nun die fonft häufigen Ueberſchwemmungen vers 

inderte. 
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3. Seeſtadt Roſtock. 


Roftod mar als ein wendiſcher Handelsort ſchon frühe im 
then; demnaͤchſt eine ber angefehnften Theilnehmerin am mächtigen 
hunde der Danfa, flieg e8 Jahrhunderte hindurch empor zu Größe 
ad Reichthum durch blühenden Verkehr, und ertwarb faft reiche 
btifhe Freiheiten und Gerechtfame; ehrenwerth endlich ift es als 
m Sis einer der aͤlteſten deutfchen Hochſchulen und dadurch von 
voßer Wirkſamkeit für des Landes geiftige Bildung und Aufklärung. 
toch jest iſt Roſtock der bebeutendfte Handesplag und die größte 
ad ſchoͤnſte Stabt des Mektenburger Landes, ber Sig des Engern 
usſchuſſes, der Ritters und Landſchaft, der Landes-Receptur⸗ und 
tempel:Direction, einer Juſtizkanzlei, eines Oberpoftamts; ferner 
s Gonfiftoriums, der Großherzoglichen LandesUniverfität, eines ° 
iymnafiums und verfchiebener wiſſenſchaftlichen und gelehrten 

ten. 

Die Stabt Liegt in einer flachen, fehr fruchtbaren Gegend, 
af einer Anhöhe an ber hier fhiffbaren Warnow, die ben Hafen 
Det. Mit Mauern, zum Theil audy mit Wällen ift fie umgürtetz 
och fleigen Thuͤrme und große Gebäude auf ihrem ausgedehnten 
fange empor, und verfündigen die aus dem Mittelalter herübers 
brachte Großartigkeit. Cie befteht aus der Altſtadt, Mittelftabt 
ab Neuftadt, wozu noch die auf der Landfeite ringsum zerftreuten 
Sorftäbte kommen, und enthält A Land» und 42 Strandthore, 
RB Strafen und Gaffen innerhalb der Ringmauer, 3 Markts 
m einige kleinere Plaͤbe, 2269 Privathäufer*), 95 Kellerwohz 
ungen, zahlreiche Landesherrliche- und ftädtiihe Gebäude **), ein 





) Rimlih: 908 Häufer, 1210 Buden oder halbe Käufer, 89 
Speicher, wogin jedoch diejenigen nicht gehören, die auf den Höfen 
tehen, AO Säle, d. h. Ale Wohnungen, die zwar mit dem 
aupthauſe verbunden find, aber fraßenwärts eine eigene Thür 
und kein Parterre haben, 40 Anlehnen oder Biertelhäufer und 18 
Baffermühlen am Mübhlendamm. Im Jahr 4796 hatte Roftod 
2080 Häufer davon 444 in den Borftädten; im Jahr 4647 
waren hier 2007 Häufer und Buden, 925 Stubenkeller und 326 
gemeine Wohnteller. 
> Fürftliche Gebäude find außer dem Palais und den von gehörigen 
ebengebäuden, die Juſtizkanzlei, die Accife, bie Dfficialei und 
der Spinnhof; der Akademie gehören: das weiße Gollegium, bie 
Reitbahn (ehemals der Doberanfche= Hof genannt und dieſem 
Klofter gehörig ) und die Anatomie; der Stadt und den dortigen 
geiftlichen Stiftungen gehören: das Rathhaus, die Schreiberei 
dder das Gerichts haus, Polizeihaus, Schulhaus, Schaufpielhaus, 
Krankenhaus, Freimaurerlogenhaus, Beugbans diest Frumag in) 
der Marftall, das Baufchreiberhaus, 2 Mühlenfchreiber- 4 Thor⸗ 
ſchreiber⸗ 5 Strandvogthäufer, die Aceifebude, die Waage, das 
Yofthaus, das Schlahthaus, der Fleifchfchragen, das Stadt: 
mufitushaus, das Zuchtz, Irren = und Armenpaus, das Vrökere 
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Großherzogliches Palais, 8 Kicchen und 48,758 Einw. (A854 
dagegen 418,528 Einw. 1855 nur 48,281 *). 

Die äußere Anficht der Stadt, wenn man ſich ihr von be 
Landfeite, namentlih von Lage oder Schwaan herfommend, naht, 
giebt durch die Weite ihres Umfanges, durch die Menge und Hk 
der Thürme auf den Kirchen, dem Nathhaufe und ben Xhorm 
allerdinge einen Eindrud von Größe, der durch die betraͤchtliche 
Höhe der meiften Häufer noch verftärkt wird; doch iſt von ber 
Mafferfeite die Anficht bei weitem fchöner, indem hier die Strafen 
fi) vom Ufer allmählig bis zur Mittellinie der Stabt erhebm, 
und die terraffenmäßig neben einander auffteigenden, ziemlich gleich 
förmigen Gebäude den beften Effekt machen. 

Roſtocks geographifche Lange ift 50°, O“; die Breite 340, 8, 
45", Die Anhöhe, auf weicher die Stadt erbaut iſt, hat em 
ziemlich unebene Oberfläche und gegen den Strand und die oͤſtiiche 
Seite eine bedeutende Abdahung — der Neue⸗-Markt liege 100 
und die Warnow am Strande nur 13 Fuß über die Meeresflaͤche — 
weßhalb hier die Straßen ziemlich abfhüfig fortlaufen. Die 
Warnow umfließe die öftlihe und nordliche Seite, ift oberhalb 
Noftod (Oberwarnow) kaum 200 Fuß breit, erweitert fich abe 
bei der nördlichen Biegung (Unterwarnom) plößlic zu einer Breite 
von beinahe 2400 Fuß und bildet einen guten Hafen, dem jedoch 
eine größere Tiefe zu wünfhen wäre. Längs der Warnow erſtrect 
fi die Stadt, vom Petri: bis zum Bramomerthor, in gerader 
Richtung gemeffen, in einer Ausdehnung von 288 Ruthen, die 
Breite vom Mönchenthor bis zum Eteinthor beträgt 155 Ruthen 
und der Umfang innerhalb der Ringmauer 728 Ruthen, außer 
halb derfelben aber, mit Inbegriff des Strandes, des Walles, bed 
Fiſcher- und Gaͤrberbruchs, fo wie des Mühlendammes 994 Mel, 
Ruth. oder 14, Stunden. Die Vorftädte liegen fehr zerftreuet. 

In den lebten zwanzig Sahren hat fi) das innere Roſtock 
ungemein verfhönert, ſowohl durch den Neubau vieler großen ge 


Armenhaus, der Stadtbauhof, Strandbauhof, der heil. Geifkhof, 
das Klofter zum heil. Kreuz, die St. Georgs-Vorſtadt und das 
dazu gehörige Armenhauß, 

) Die Volkszahl hatte jich alfo in Dem Jahre 1358 um 247 ver 
mindert; Doch betrug die Zahl der Gebornen 5AO und die der 
Geftorbenen, mit Einſchluß der Sobtgebornen, nur A82, Im 
vorigen Jahre find S1B geboren und 479 geftorben; Ueberſchuß 
39. Sachkundige find der Meinung, daß man die Einwohnerzahl 
Noftods ficher um 1000 Seelen höher annehmen kann, als fol 
im Stautötalender angeführt wird; indem bei den jdhrlichen 
Sihlungen Viele die volle Zahl ihrer Geſellen, ar age und 
Domeftiten ꝛc. verheimlichen, und oft kaum die Hälfte angeben, 
um weniger au contribuiren. Auch follen die auswärtigen Stuben» 
ten und Schülce nicht Immer mitgerechnet werden. 
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mackvollen Haͤuſer, als auch durch den Abputz ber aͤlteren Gebaͤude, 
D iſt jetzt faſt durchgehends von freundlichem, zum Theil von 
oßartigem und praͤchtigem Anſehen. Die meiſten Straßen ſind 
rade und ziemlich breit, gut gepflaſtert und die vornehmſten mit 
rottoirs verſehen; die Haͤuſer, mit geringen Ausnahmen, alle 
affio, wenigſtens in der Fronte, und am haͤufigſten weiß, gelblich 
id grau getüncht, zwei bis vier Stodwerke, mit den Giebeln oft 
h6 bis fieben Stodwerfe hoch, und meiftene von anfehnlicher 
roͤße. Die alte reichsftäbtifche Giebelform ift vorherrfchend, und 
che Gebäude find oft durch allerlei Anbaue, Vorſpruͤnge und 
lerwohnungen verunziert; es giebt aber auch fehr viele moderne . 
uerhäufer, in einem fchönen edlen Style aufgeführt. Nur in 
Hgen Mebengaffen und abgelegenen Gegenden findet man Eleine 
iſtoͤckige Haͤuſer. Im Ganzen genommen ift die Altftadt am 
wegelmäßigften, die Mitteiftadt am fchönften und die Neuftadt 
ı regelmäßigften gebauet. Erſtere begreift etwa den vierten Theil 
3 ganzen Umfanges, und ift von der Mittelſtadt durch einen ber 
arnow abgeleiteten Kanal, die Grube genannt, gefchieden, jedoc) 
ch ſechs maflive Brüden wieder mit derfelben verbunden. Sie 
t in ihren krummen Straßen, in ihren alten grauen und braunen 
iebelhäufern und Kornfpeichern ein alterthuͤmliches ehrwuͤrdiges 
ıfehen, einen zwar fehr geräumigen aber nichts weniger als ſchoͤnen 
arktplatz, der mit altmodifchen, unförmlichen Haͤuſern' beſetzt 
, und an deffen nordöftlicher Seite der Polofjale Petrithurm ſich 
vebt, Zur Altftadt gehören noch: das Fifcher:, Gaͤrber⸗ und Küter: 
Schlachterei) Bruch, welche Straßen außerhalb der Mauer, jedod) 
mittelbar an diefelben fich erſtrecken, mit Beinen meift einftödigen 
äufern, und feldwärts von der Oberwarnow begrenzt merden. 
ie Mittelftadt ift mit der Neuftadbt ganz zufammenhängend, und 
sfaßt die fchönften Gegenden Roftods mit zahlreichen modernen 
id zierlich gebaueten Haͤuſern, fo in der Mönchen, Kosfelder:, Borgs 
als, Blut: und Steinftraße, befonders aber in dem Neuen Markte, 
tem Plage, der unjtreitig zu den anfehnlichften der mittleren Staͤdte 
kutfchlands zu rechnen ift. Er bildet ein Viered von 380 Fuß 
inge und 320 Fuß Breite; fieben Straßen führen von demfelben 
, und an feinen Eeiten ftehen, außer dem impofanten Rathhaufe, 
O große gefchmadvolle Gebäude, meiftens Giebelhäufer von 5 
n 6 Stockwerken, über welche man nordweſtlich die majeftätifche 
Barienkicche hervorragen fieht. Hier find die eleganteften Kauf: 
nnsläden, die beiden erften Hötels*), Reftaurationen und Con: 


u 


) Im Safthof zur Sonne tft der im vorigen Jahre neuerbauete 
pollofaal bemerfenswerth. Die innere Einrichtung deffelben tft 
nad, dem Mufter des Gurfaales zu Wiesbaden. Der Saal ı 
88 Zuß lang, 5A Su tief und 48 Fuß hoch bis zur Kuppel, 
hat zwei große Funftreich gearbeitete Bogenfenſter, eine doppelte 
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ditoreien, und ein beſtaͤndiges Leben und Treiben herrſchi 
Die auf der Mitte des Platzes befindliche ſ. g. Wafferfı 
Brunnengebäude, gereicht demfelben eben nicht zur Ziert 
der Neuftadt, dem größeften und volkreichften Theile von 
findet man durdyweg gerade Lanafortlaufende Straßen, 
Lange Straße, welche in gerader Richtung über 2000 | 
ift, die ſechs Steandftraßen, von denen mehrere fehr a 
Häufer und einige koloſſale Speicher enthalten, die Breite 
80 Fuß breit, und die Kröpelinfche Straße, die in ihrer 
der Altſtadt ähnelt. Auch tft hier der Blücherplag, ehem 
fenmarkt genannt, ein großes Dreieck, deffen Grundfläche uͤl 
amd deſſen Schenkel 650 Fuß lang find; an bemfelbe 
außer ben anfehnlichen und wohlgebaueten Privathäufern, da 
die Hauptwache unb das meiße Collegium, und die Mitt 
das dem Fürften Bücher im Jahr 1819 errichtete Mi 
von dem berühmten Schadow in Berlin mufterhaft g 
Das Piebeftat ift aus meklenburgiſchem Granit, auf ber S 
Schleifmuͤhle zerfchnitten und polirt; die Seiten beffelben 
Metaliplatten bekleidet, von denen zwei in halberhaben« 
verfchiedene allegorifhe Darftellungen aus den Kriegsfe 
Helden enthalten; die dritte hat die Inſchrift: „Dem 
Bücher von Wahlftabt, die Selnigen,” und die gegenuͤbe 
Seite folgende von Goͤthe verfaßte Strophen: „In Da 
Krieg, In Sturz und Sieg, Bewußt und groß, So ri 
Don Feinden los.“ — Auf dieſem Unterfag von 9 Fuß 

aus Erz gegoffene gleihfalls 9 Kup hohe Statue des 

Er ift abgebildet mit dem linken Fuß verfchreitend, bie $ 
Säbel, die Rechte führt den Commanboftab und der Rüc 
duch eine Loͤwenhaut bekleidet, das Haupt aber ift unt 
Der geräumige Platz um die Bildſaͤule, — bei welcher 

eine Schildwache fteht — ijt mit Bufchwerk und Bäumen 
fo daß er als Promenade viel benutzt wird, und mit 9 
von Bußeifen umgeben. — Der nordweftlihe Theil der : 
ift der unanfehnlidyfte und armfeligfte mit vielen Eleinen, « 
ſtoͤckigen Häufern. — Die nächtliche Straßen:Erleuchtung 
ift nicht fehr vorzüglich, da die Lampen weder ein gehörig 
verbreiten, noch in genügender Zahl angebracht find. 





Reihe Torinthifcher Säulen mit vergoldeten Kapitaͤlern 
eine Gallerie tragen, und tft weiß mit Gold Ddecorirt; 
durch Gas erleuchtet. Die Baukoſten follen ſich auf AL 
belaufen. 


*) Dad Denkmal Eoftet, mit Ausfchluß der vom Großherzog 
tenen Koften der Granitarbeit und des Fundamente, 3 
welche Summe das ganze Land aufgebracht bat. 
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Unter den fürftlichen und äffentlichen Gebäuben ber Stade 
Bemerken wir auf der Neuftadt folgende: 

4) Das großherzoglihe Palais hat eine vortreffliche 
Lage, indem es nicht nur die Ausficht auf den Bluͤcherplatz, fon: 
dern auch, durch die Breiter und Schnidmanns: Straße, auf die 
Warnom und deren jenfeitiges Ufer beherrfcht, iſt aber fonft nicht 
von befonderer Auszeichnung. Das Corps de Logis hat drei Ge: 
ſchoſſe und ein Portal von vier dorifchen Säulen, auf welchem ein 
Balkon ruht. Zur Rechten deffelben Läuft ein langer Pavillon 
von zwei Stockwerken hin, der aber nur in ber obern Etage un⸗ 
wittelbar mit dem Hauptgebäude zufammenhängt, weil ihn unten 
ein offener Durchgang, der nach der Schmaanfchen Straße führt, 
von demfelben trennt. Diefe ganze obere Etage des Pavillons 
nimmt ein fehr großer Saat ein, deffen Senfter vom Fußboden bis 
wer Corniche reichen und oben abgerundet find. Das Palais ift 
vom Herzog Friedrih Milhelm erbauet und hat in der Fronte 
340 Fuß Länge Die f. 9. Schwaanſche Straße befteht aus 
herrſchaftlichen Nebengebäuden, reicht bis an die Mauer, wo ein 
Rehenthor auf den Wall führt, und hat rechter Hand ben herr: 
ſhaftlichen Luftgarten, links den Crercierplag neben fich. 

8) Die Hauptwache liegt links, unmittelbar am Palais, 
au iſt ein neues, fehr zierliches Gebäude mit einer Säulenhalle 
ver demſelben. 

3) Das Klofter zum heiligen Kreuz ift im Viereck ge 
bauet, außerhalb deſſelben find noch einige Nebengebäude und Gär: 
tm, fo vole die, ABO Fuß lange und 6A Fuß breite, Kirche. Es 
hegt ebenfalls am Bluͤcherplatze, jedoch etwas zurädgedrängt, und 
Bidet mit dem folgenden Gebäude die ganze Grundfläche deffelben. 
In der Kirche ift noch die, vom Pabſte an die Königin Marge: 
he von Dänemark gefchenkte, Reliquie, ein Spahn vom Kreuze 
Qriſti, vorhanden. ie befindet fich in einer filbernen, mit Per: 
m eingefaßten Kapfel an einem Grucifire auf dem Nonnendore, 
An diefem Chore ift auch ein, auf die Stiftung des Kiofters Be: 
jug habendes, Gemälde, fo wie in der Nähe des Hochaltars das 
Bihnig der Königin Margarethe in Lebensgroͤße. 

4) Das weiße Collegium oder Univerfitäts: Gebäude em⸗ 
Miehte ſich von außen nur durch feine anfehnliche Ränge von mehr 
ds 200 Fuß. Es enthält in der untern Etage die Seffionszim: 
Me des akademiſchen Senats, das Naturalien:Kabinet, eine Samm: 
lany mathematifcher Snftrumente und mechanifcher Kunftwerke, eine 

mmiung von Münzen und mellenburgifchen Alterthämern, fo 
wie die Hörfäle, und in einem fehr großen Saale, der die ganze 

eite des zweiten und dritten Geſchoſſes einnimmt und nod) 
einen, nach der Klofterfeite hin errichteteu, Flügel vergrößert 
ff, die Univerfitäts: Bibliothek, welche jegt weit über 82,000 
begreift. In der Mitte biefes Saale ſtehen nody ver: 
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fchiedene Kunftwerke, 3. B. eine vortreffliche aſtronomiſche Uhr, 
eine Uhr mit Gtodenfpiel an einer Himmelskugel, zwei fehe große 
Globen u. f. w. 

5) Die Jacobi-Kirche, nahe beim Bluͤcherplatz, ift 260 
Fuß lang *), 108 Fuß breit und im Gewölbe bis BO Fuß bed, 
nebft einem anfehnliden, mit Kupfer gebediten Thurm von 200 


Fuß. Sie hat einen neuern, fehr gefhmadvollen Altar, mit ih | 


vergoldetem Schnitzwerk, deffen Blatt drei vorzügliche Gemälde ent: 
hate: die Einfesung des Abendmahls, Chriftus vor dem Richten 
ſtuhl des Pilatus und die Himmelfahrt Jeſu; an den Seiten fir 
hen zwiſchen ſechs weißgrau marmorirten Eäulen vier fchöne Sta: 
tuen, welche den Glauben, bie Liebe, die Hoffnung und Geub 
vorftellen, und im zweiten Gefchoffe, auf dem Fried bes untem, 
zwei andere Statuen: Geſetz und Evangelium. Auch die Kamıd 
ift als ein Merk der Altern Kunft merkwürdig; fie tft ganz von 
grauem Sandftein aufgeführt und enthält einige fehr gut gearbeb 
tete Basreliefs in Alabafter, bibliſche Gefchichten vorftellend; die 
Orgel ift 1820 gruͤndlich reparirt. Unter den Gemälden, welche 
fi) hier befinden, ift befonders ein Jüngftes Gericht bemm 
fenswerth, das die ganze Wand am Ende eines Seitenganges da 
nimmt, 24 Fuß breit und AO Fuß hoch. Die zu diefer Kirche 
gehörende Gemeinde ift übrigens die zahlreichite im Lande und be 
greift weit über 7000 Seelen (die ganze Neuftadt). Die Ja 
cobi= Kirche ift am fpateften von allen Kirchen Roſtocks erbauk 
Der Thurm hatte vormals eine fehr hohe Spige, welche 4466 
berabfiel und erſt A588 miederhergeftellt wurde. Diefe Spit 
ging 1768 durch einen Blitzſtrahl in Feuer auf, und feitbem # 
das jegige Dach errichtet. Im Thurme hängen vier Glocken. Kim 
gleiche Zahl von Glocken haben auch die übrigen Kirchen. 

6) Die Suftizkanzlei, an der langen Straße, 100 Fi 
lang, BO Fuß tief, in der Fronte neu und im fchönen Styl auf 
geführt und mit röthlicher Tuͤnche bekleidet. Ueber dem Cingange 
fteht folgende Inſchrift: Auspieiis et impensis Friederid 
Franeisei Magnidueis Megapolitani, patris patriae haee 
Musis olim, minc Themidi consecrata acdes quum ve 
tustate fatisceret in faciem ampliorem opere cultugas 
splendidiorem restituta est anno 482%. (Cs war 
Gebäude chedem eine f. g. akademiſche Regentin, d. h. zum 3# 
fammenwohnen einer Anzahl Studenten, unter Aufficht akadem⸗ 
her Lehrer, beftimmt, und zwar feit 1472 bekannt unter dei 
Namen des halben Mondes, deffen Enmbol auch jegt wieder a 


dem neuen Gebäude angebracht iſt. An der Seite der Badſtuͤbes 
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Straße befindet ſich der 7 Fuß lange, eingemauerte Denkſtein, def! 


*) mit Einſchluß des Thurms, wie alle äpnlichen Angaben zu ve” 


ftehen find. 


Indenfen des Domprobftes Mode errichtet, welcher an diefer Stelle 
1487 als ein Opfer der Volkswuth fiel. 

7) Das Wollmagazin, früher Stadt: Zeughaus und urs 
prünglich die Kirche des Fraterkloſters, deſſen Thurm A649 abge 
ragen worden, iſt ein 200 Fuß langes und fehr hohes, aber nur 
chmales Gebäude, grau getündht, liegt zmifchen der Reitbahn und 
ee Echwaanfchen Straße. Nach Einführung des Lutherthums 
vurde das Kiofter ein Concilium academicum, in welchem 
asch Studenten ihre Wohnung hatten; fpaterhin ift es abgebrannt. 

8) Der heit. Geifthof, eigentlih aus zwei zufammenhäns 
enden und von Gebäuden umgebenen Höfen beftehend, zu welchen 
wei Eingänge von verjchiedenen Straßen führen, enthält die Woh⸗ 
mngen des gleichnamigen Hoſpitals. Die dazu gehörige große 
kirche an der Blutſtraße ift vor 46 Jahren abgebrochen, ind an 
wren Stelle find zwei fehr fehöne Haͤuſer erbauet worden. 

Die Mittelftadt enthält: 

4) die Marienkirche, in bee Mitte der Stadt belegen, ift 
Ye größte und vorzüglichfte derfelben, fo wie überhaupt eine der 
seften des Landes. Sie hat die, in Altern Zeiten beliebte, Kreuzes: 
ſorm; durch den Anbau mehrerer Kapellen ift aber diefe Geftalt 
bon außen verloren gegangen, und bildet das Ganze beinahe ein 
hinten abgerundetes) Viered von 290 Fuß Länge und 240 Fuß 
Breite; die Höhe beträgt bis zur Kuppel 96 Fuß. Von aufen 
Impfiehtt fie fich durch ihre eben fo fefte und dauerhafte, als fchöne 
und zierliche Bauart, duch ihre gewaltige Höhe, ein kupfernes 

und einen ftattlichen, ebenfalls mit Kupfer gebediten, Thurm 
von mehr ald 200 Fuß. Sm Innern entbehrt fie zwar der 

e hoher ſchlanker Säulen, ba die bier befindlichen mit das 
Bermötbe der niedrigern Eeitenwände tragen, auch nicht von der 
ieſten Form, fondern fehr ſtark und fechsedig find; indeß iſt die 
Döhe des Gewoͤlbes bewunderuugswürdig und erregt in dem Ges 
müthe deſſen, der fie zum erften Mate fieht, fchauerliche Gefühle 
des Erſtaunens. Das große Altarblatt hat viele Aehnlichkeit mit 
dem der Jacobikirche; es ift ebenfalls in zwei Geſchoſſe getheilt, 
vefien erftes ſechs Säulen mit zwifchen benfelben ftehenden Sta: 
um enthält, welche zufammen genommen bie vier Qugenden: 
Slaube, Liebe, Hoffnung und Geduld vorftellen. Zunaͤchſt an dem 

tgemälde befinden fich zei andere Statuen, das Gefeß und 
gelium, und endlich auf den Nebenfeiten zwei fißende Figuren: 
und Andacht. Auf bem Gefimfe diefes Gefchoffes ift ein 
Theiſtus in Wolken, von vielen Engelköpfen umgeben, aus Holz 
zeſchnitzt; auf dem Geſimſe über den Säulen ftehen marmorirte 
und vergoldete Vaſen, ganz oben in der Mitte der Name: „Jeho⸗ 
dab”, mit leuchtenden hebräifhen Buchftaben, und zwei Cherubim 
an den Seiten. Der Gemälde an diefem XAltare find drei; un: 
mittelbar uͤber dem Tiſche ein Meines Stüd, bie Cinfegung bee 
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Abendmahle; das große Mittelblatt ftellt die Auferftehung Chrift, 
und das oberfte Gemälde die Einfeßung des evangelifchen Lehramts 
vor. Der Altar ift 1717 gebauet. Die fehr Eunftreich gear 
beitete Kanzel ift 1574 errichtet und enthält mehrere Basrelieft 
mit biftorifchen Darftellungen aus der Bibel. Die Orgel iſt cin 
Merk hober Vortrefflichkeit, eine der beften in Norddeutfchland um 
über 20,000 »$ an Werth. Sie füllet in einer anfehnliden 
Höhe das ganze meftliche Ende des Schiffs, ift in drei Gefhofk 
getheilt und von außen mit vieler Bildhauerarbeit und reicher Ver 
goldung geſchmuͤckt; im Hauptwerke hat fie ein Z2fuͤßiges Prir 
cipal. Unter der Orgel befindet ſich das fürftlihe Chor, von ein 
fach fhönem Anfehen, weiß mit Gold; in der Mitte ift ein weite 
Raum mit roth fammetnen Stühlen; von ber Dede hängt im 
Hintergrunde ein Dais mit der großherzogl. Krone und roth frbe 
nen Gardinen mit goldenen Quaften; zu beiden Seiten find Helm 
Kabinette mit Oefen. Die Kirche befißt auch verfchiedene trefflice 
Gemälde, worunter eine Grablegung Chrifti befonders ſich auszeich 
net und ale ein Meifterftüd der Malerei zu bemerken ift, fo wie 
mehrere ältere und neuece Monumente und fehön verzierte Kapd- 
len. Bon Seiten der Kunft ift darunter das Grabmal des, 1708 
hier begrabenen, bänifchen Generals v. Deinen das vornehmfte*) 
In ihrer jesigen prächtigen Geſtalt ift die Marienkirche feit 1508, 
in welchem Jahre die früher hier geftandene abgebrochen wur, 
von Grund auf erbauet worden. Zur Beförderung des Bat 
dienten zwei paäbftlihe Ablaßbriefe von 1405 und 1472; vo 
dem Ertrage des lestern follte das Kupferdach hergeftellt werden 
Der Ihurm ift urfprünglich fo angelegt, daß auf demfelben jmd 
Spigen errichtet werden follten; er hat jedoch nur eine Spike 
halten mit einer Gallerie um diefelbe. In der Kirche war ehe 
ein wunderthaͤtiges Mutter Gottesbild berühmt; daſſelbe befand 
fi) in einer befondern Kapelle. 

2) Das Rathhaus, am Neuen Markte, im guten, einfr 
hen Styl der neuern Baukunft aufgeführt, außer daß es, der alt 
beliebten Roftoder Zahl Sieben zu Gefallen, oben mit fieben 8@ 
nen Thurmfpigen verfehen iſt. Es hat drei ſehr hohe Gefchefl 
in der Fronte eine Länge von 130 Fuß, und ijt mit dem, 
hinten verlängerten, Fluͤgel 140 Fuß tief. Die Vorderfacade iß 
gelblich getuͤncht und hat unten eine gewoͤlbte Vorhalle, welche 
ſieben ſtarken Pfeilern den Vordertheil des Gebaͤudes traͤgt. 
dem zweiten Stockwerke erhebt ſich eine Platteform, oder vi 


*) In manchen flat. Buͤchern findet man die Bemerkung, daß DE 
Leichnam des Hugo Grotins in der Marienkirche begraben fe! 
allein dem ift nicht fo. Zwar flarb jener große Gelehrte zu? 

od, auf einer Reiſe begriffen, 1643, und feine Gebeine wurb® 
ier 420 Jahre in einem Tupfernem Defäße aufbewahrt, das® 
aber nach Delft, zu feiner Familiengruft abgeführt. 


_ 4 — 


n Peiner Balkon. Im Fronton ift eine Uhr befindiich, und das 
)ach durch einen hohen Auffab verftedt. Das Innere umfaßt 
ahlreiche Hallen und Zimmer zu mancherlei Gebrauch, für bie 
Rathefeffionen, für die beiden Quartiere der Bürger-Reprafentanten, 
kr das Archiv, die Stadtkaffe u. ſ. w.; demnaͤchſt aud für die 
Seffionen ded Engern Ausfchuffes, für den Landkaſten und für 
ie Hauptkaſſe des ritterfchaftlichen Greditvereind. Der fogenannte 
Süeftenfaal, vormals Kaiferfaal, enthält in Lebensgröße das Bild⸗ 
HB bes Großherzogs Briederih Franz. Im erften Stockwerke ift 
och die Hofbuchhandiung, und in den großen Kellergewölben ber 
Rathöweinkeller. Hinter dem Rathhaufe befindet fi der große 
jleiſchſcharrn. 

3) Das Schauſpielhaus, auf einem kleinen Platze, der 
urch die, vor einigen Jahren geſchehene, Abbrechung der Johan⸗ 
niskirche ſehr vergrößert werden koͤnnte, am Steinthore gelegen, iſt 
1786 in einem reinen einfachen Style, 108 Fuß lang, 50 Fuß 
weit, erbauet und 4854 vergrößert und zweckmaͤßiger eingerichtet 
vorden. Die Daupteingänge zu beiden Seiten fpringen einige Fuß 
„or und tragen oben abgerundete Frontons, von weldyen das eine 
a6 Stadtwappen, das andere die Inſchrift: Thaliae consecra- 
tum sumtibus publicis, Anno 4786 enthält. Die Verzie⸗ 
mung des Innern iſt geſchmackvoll. 

A) Das Schulhaus, ein neues, ziemlich großes, modernes 
Gebäude von zwei Stockwerken und weißem Anftrih, liegt dem 
Ehaufpielhaufe gegenüber, an demfelben Plate. Es enthält die 
verſchiedenen Lehrzimmer des Gymnaſium und der Realfchule nebft 
einem geräumigen Hörfaal. In der Nähe ift das Schiefhaus und 
das Sorietegebäube. 

Auf der Attitadt find zu merken: 

4) Die Nikolai= Kirche, aufeinem etwas erhöheten Plage 
an der fehr abſchuͤſſigen Mühlenftrage, ift über 200 5. lang, 420 
&. breit und von beträchtlicher Höhe, indem das Dach alle drei Gänge 
der Kirche det. Das Gewölbe dagegen ift nur A7 5. hoch. Das 
iußere Anfehen der Kirche ift nicht fonderlich, der Thurm aber ſehr 
zieriich und wohlgeformt, mit einer fhönen Spitze verfehen und 
39 Fuß Hoch. An der Morgenfeite ftößt die Kirche unmittelbar 
aa die benachtbarten Häufer, weshalb eine gemölbte Durchfahrt 
unter derfelben die Verbindung der Straße miederherftellt. Beim 
Eingange in die Kirche ſteht der heit. Nikolas in einer Blende. 
Das alterthiimliche, mit Flügeln verfehene Altarblatt ift mit ſtark 
bergofbetem Schnitzwerk geziert, welches der berühmte Schadow für 
Han vorzüglich erklärte. In der Mitte bdeffeiben ift der Heiland 
m Kreuze. Die Kanzel ift vor etwa BO Jahren erbauet, von 
ſchwatzer Grundfarbe mit roth marmorirten Säulen und theils 
Wißangefteichener, theild vergoldeter Bildhauerarbeit. Die Orgel 
iſt 4708 vollendet. Die Beichtftühle find geſchmackvoll verziert, 
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und unter den Grabmonumenten ift das v. Moltckeſche wegen fer 
fhönen Bildhauerarbeit bemerfenswerth. In einem abgefonberten 
Shore ift die Bibliothek der Ritters und Landfchaft aufgeftelt; 
früher war biefelbe in der, 1855 abgebrochenen Johanniskirche. 
Nach alten Urkunden fol ſchon ums Jahr 41074 eing Rikotailicht 
zu Roſtock vorhanden geweſen fein; ob aber die ſthige ein fo habe 
Alter hat, iſt ungewiß. Der Thurm ift 1620 erbauet; die prächtige, 
allgemein bewunderte Spitze deffelben zertrimmerte ein heftiger 
Sturm im Jahr 1705. Die größte Glocke hat über 49 Fuß 
im Umfange. 

2) Die Petri: Kirche liegt mit ihrem riefenhaften Thurme 
am alten Markte, unfern des Petrithord, und ift eine ber Alteflen 
Kirchen des Landes, indem fie bald nah 44170 aus den Steine 
der früher bier geſtandenen Burg erbauet worden. Auch verräth 
ſchon das ganze Anfehen berfelben ein hohes Alter. Sie ift gegmm 
200 Fuß lang, 400 Fuß breit, und im Hauptgewoͤlbe BO Fuß, 
in den Seitengängen aber nur halb fo hoch. Der fchöne Thurm 
von A2O Fuß, mit einer überaus langen fegelförmigen Spike, 
ift der höchfte Mektenburgs, und weit in die See hinein fichtber, 
weshalb er zum richtigen Auffinden des Warnemünder Hafens dient 
Das Dad) deffelben ift zweimal zerftört, 1545 durch Blitz um 
1375 duch Sturmwind; 4850 ift es gründlich reparirt um 
mit Kupfer gedecft worden. Der Altar diefer Kirche ift ein Wat 
neuerer Zeit, weiß angeftrihen und grau marmorirt mit reich wer 
goldetem Schnigwerke. Das Altarblatt nimmt die ganze Höhe be 
Kirche ein; es wird auf jeder Seite von zwei Saͤulen getragen, 
und enthält drei, mit hoher Kunft gearbeitete Gemälde, die Ara 
zigung Cheifti, die Naht am Lelberge und die Cinfegung db 
heit. Abendmahls vorftellend. Auf dem Hölzernen Altartifche fehl 
ein 9, Fuß hohes filbernes Greuzifir. Die 1588 errichtet 
Kanzel, welche der in ber Jacobikirche fehr Ähnlich iſt, wird von 
einer Statue des heil. Petrus getragen, ift ganz aus Stein gebaut, 
und in ihren Feldern mit Daritellungen aus der Bibel, nammb 
lich die Echöpfung betreffend, geziert. Die alterthuͤmliche Tasft, 
von Metall, umſchließt ein eifernes Gitter. Die Orgel iſt vor 
großer WVortreffiichkeit, 1755 neu erbaut. An der Wand I 
einen Geitenganges befindet fih ein fehr großes Gemälde vom 
Süngften Gerichte. Die Bruſtbilder Luthers, Melanchthons und 
des Churfürften Sriederich des Weiſen find ebensfalls zu bemerke 

9) Die Et. Catharinen:Stiftung, eine im Zah I 
errichtete Serenheilanftalt, zu welcher der noch vorhanden geweſen 
Theil der, einft großen und fchönen, Catharinenfirche umgewandull 
worden, und nun ein eben fo anfehnliches, als geſchmackvolles um 
zwedmäßig eingerichtete Gebäude von drei Stockwerken abgiebl 
Daſſelbe befindet fich, ziemlich abgelegen, an der Nordfeite ber Alt 
ftadt und hat hinten einen niedlichen, bis an die Stadtmauer fuͤh⸗ 
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renden Garten. Die Anftalt nimmt fowohl einheimifche als aus: 
waͤrtige Geiſteskranke in Cur und Verpflegung, fteht unter Direc: 
ion der Bürgermeifter und unter Adminiftration von vier buͤrger⸗ 
Gaftlichen Deputicten; als Dfficianten fungiren ein Inſpector, ein 
Arzt, Wundarzt und Auffeher; die Zahl der aufgenommenen Kran: 
en betrug im v. J. 97. Für paffende Befchäftigung und Zer: 
kreuung leßterer wird geforgtz auch fehlt e8 nicht an Einrichtun: 
en zu warmen und Ealten Baͤdern. Die jährlichen Euftentati: 
n8s&elder betragen für die Kranken der erften Kaffe 150 28, 
ie die der zweiten Y0 und für die der dritten Klaffe 60 „PN. 
fn unmittelbarer Angrenzung, naͤmlich in dem Bezirk des ehemali: 
en fehr anfehnlichen Sranzisfanerktofters, liegt das Zucht: und 
BertHaus zu St. Catbarinen (in erſterem befanden fi) im 
origem Jahre 7, in Ichterem 37 Individuen) und die Armen: 
Induftrie- Schule, früher eine Waiſen-Anſtalt. 

Bon den Landthoren Roftods haben das dreifache Kröpeliner: 
ber, das Steinthor und Petrithor noch die Älteren Thorgebaͤude 
ut überwölbten Durdyfahrten, das Muͤhlenthor dagegen befteht 
ur aus einfachen Pfeilern. An dem weißgetündhten, 1575 erbaue: 
m, Steinthore, deſſen Thurm mit Schiefer gedeckt ift, befindet 
& die Inſchrift: „Sit intra te concordia et publica fe- 
tcitas“. Außer diefen Hauptthoren find noch vier Neben = oder 
Vallthore vorhanden; das Bramower, Echmaanfhe, Kuh⸗ und 
satherthor. Die Etrandthore beftehen theild aus gemanerten 
Meilen, theils find fie von gehauenen Quadern überwölbt; fie 
ihren nad) den von ihnen abgehenden Straßen die Namen: Sifcherz, 
Srapengießer:, Babftüber:, Schnickmanns⸗, Wokrenter⸗, Lager:, Borg- 
all⸗, Kosfelder:, Moͤnchen⸗, Lazareth-, Faule- und Wendenthor. Eine 
Rauer unfchließt die Stadt ringsum, an berfelben ſtehen verfchiedene 
Hürme, worunter der fogenannte blaue Thurm ber größte ift, und au⸗ 
erbem ber Zwinger am Steinthor — aus trefflichen, ſchwarz und 
oth gebrannten Biegeln zirfeleund erbauet, hat BO Fuß im Durch⸗ 
seffer und 45 Fuß ſtarke Mauern, ift aber nicht hoch, — und 
ie alte Sternwarte — ein vierediger zierlich gebaueter Thurm 
nit einem platten Dache, foll von Wullenftein errichtet worden 
in — beim Mühlentbor bemerfenswerth find. Ueberdies wird 
ie Landſeite von mächtigen, durch vier Baſtionen verjtärkften und 
tt 10 bis 20 alten eifernen Gefchügen befeßten Wällen umgeben, 
on denen jedoch feit einigen Jahren die Strede vom Eteinthor 
is zum Mühlenthor abgetragen ift, um bier eine neue Straße 
nuulegen. Es erfcheint dies um fo zweckmaͤßiger, da bie bisherige 
Einfahrt in die Stadt, von diefer Seite, durch die enge abfchüffige 
Ruͤhlenſtraße, eben fo unanſehnlich, als unzureichend für die faft 
mer ftarfe Paflage war. Bor dem Mühlenthore, zu welchem 
de Chauffee führt, ift der Mühlendamm, an welchem neben einan- 
“ 12 Waſſermuͤhlen liegen; vor ben übrigen Aunbtgoren find 


— 35 — 


Vorſtaͤdte, unter welchen die Kroͤpelinſche die größte iſt, 
vor den GSteinthore das Et. Georges: Hospital mit 
zahlreichen Keimen Wohnungen mitbegreift; auch die an ber I 
gelegenen Gehöfte Neuenwerder (Kröpelinerkhor) und Ka 
(Petrithor) gehören mit zu den Vorftädten. Die Boll 
Strande find in den legten Jahren mit gehauenen Stei 
aufgeführt; mehrere Eleine Buchten und in die Warnow 
laufende Bruͤcken dienen zur Bequemlichkeit der anlegenden 
Bon Promenaben find nur die Linden-Alleen auf ben 
und am Strande zu erwähnen, von denen die erfigenann 
weite Ausfiht auf die Vorftädte mit ihren zahllofen GAı 
währen, leßtern auch burch den Ueberblid des Hafens und I 
berefchenden Verkehrs Annehmlichkeiten gewinnen. Eine nı 
lage mit Gebüfh und Gängen ift kuͤrzlich längs der Mau 
Kröpelinfhen bis zum Schmaanfchenthore, entftanden. Gt 
gefhmadvelle Gartenanlagen giebt es verhiltnigmaßig nid 
und wenn gleich deren in der neueften Zeit verfchiedene en 
find, z. B. der Karftenfche, Prebnfche, Nöperfhe und Su 
Garten vor dem Kröpelinerthore mit Eommerwohnungen ı 
fo ließe fi) doch in diefer Hinfiht, von einer Stadt wie 
mehr erwarten. Unter ben dffentlichen it Daedgens Gaı 
Alteite und bedeutendfte; hier, in Welvebere vor dem Ei 
u. a. D. werden im Eommer Harmonier gegeben, Der for 
Nofengarten vor dem Steinthore iſt bloß ein Raſenplas, 
zu militärifhen Exercitien benußt wird, übrigens noch bie 
ten Roſtocker Wahrzeichenfpruch vorfommenden fieben Lin 
bit. Seit fünf Jahren hat man endlih auch die Me 
plüge in der Stadt eingehen laffen, und vor dem Kröpeli 
einen umfinglichen allgemeinen Friedhof angelegt, der be 
zwei Eeiten von zahlreihen, zum Theil fchöngebaueten, . 
eingefchloffen, und von einigen Alleen und Baumgängen 
gen ift. Uebrigens hat die Natur die nächfte Umgegend : 
aerade nicht mit vorzüglicher Schönheit bedacht, vielmehı 
diefe aus ebenen, ziemlich einfoͤrmigen Flächen ohne Dügı 
hölze und fonftige Abmwechfelungen ; daffelbe gilt auch von 
überall flachen Ufern der Warnow. Der Boden tft fehr fr 
doch hat die Stadt felbft Eeine eigentliche Feldmart, und 
nige Haͤuſer in den WVorftädten befisen neben ihren Gärtı 
Ader: und Wiefenftüdie; die Commüne aber, von deren $ 
gen weiter unten die Rede fein wird, iſt fehr landbeguͤte 
ländliche Vergnuͤgungsorte werden hauptfüchlich befucht:: die 
borfer Führe, ienfeits bes Fluſſes, Bramow, Dallwitzhof, 
derf, Moͤnkweden u. f. w. Das Klima von Roſtock it di 
tifhen, Rheumatiſchen und an der Bruft Leidenden nicht 
der Sees und Landwind ſcheint ſich hier nicht gehärig eh 
Fonnen, daher die Luft fo nachtheilig aufs Nervenſyſter 
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ib bei dem reinen Seewinde, z. B. bei Warnemünde, nicht 
R Sal iſt. | 

Die vorzüglichften Erwerbsquellen Roſtocks, auf welchen ber 
Vohlſtand der Stadt beruhet, find Handel und Schifffahrt, theile 
en Ankauf und Erport von Landesproduften — befonders Ge- 
be), dann aber auch MWolle**), Flachs, Butter, gefalzenes 
ih, Glas, Obſt u. f. w. — theild die Einfuhr und den Vers 
auf von Fabrik- und Goloitialwaaren, von ruffifchen und ſchwe⸗ 
hen Waaren, fo wie von Weinen, betreffend. Mit allen bie: 
m Waaren verforgt der hiefige Platz, obgleich auch dergleichen 
us Hamburg, Lübel und Wismar bezogen wird, doch bei wei: 
m den größeren Theil Mektenburgs, und es bedarf daher wohl keiner 
kwähnung, daß es hier nicht nur viele und bedeutende Großhand: 
ingen, fonbern auch in Putz- und Modewaaren, Bijouterie, 
herzellan und Glas, Eiſen- und Stahlwaaren die vollftändigften 
diederlagen gebe. — Die Schifffahrt wird theild von einheimis 
ben ***) (70 Roſtocker Seeſchiffe, 30 Leichterfchiffe und 108 Met 
mburger ober Kifchländer Echiffe) theild von auswärtigen, befon- 
ns ſchwediſchen, zuffifchen, dänifchen und englifhen Schiffen be: 
eben. Die größeren Seefchiffe laden auf der Marnemünder 





) Wie wichtig die Kornausfuhr von hier fei, wenn gleich nach 
dem jedeömaligen Gonjuncturen fehr verfchteden, mag folgende 
Ueberjicht zeigen: 
v. Zohan. is 19 bis 20 wurden verfchifft 71708 Laft Getreide 
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—_ —_ — {94 AM — _ 
— — 11-2 — - — 6678 — — — 
19-3 — — — 70 — — — 
— 1005-4 — — — 7A — — — 
— — 184 — 233 — — - UNI — — — 
— — 1525 — 28 — — 111 — — — 
— — 1116 — 27 — — 116 — — — 
— — 197-3 — — — 12531 — — — 
— — 1523 — 9 — — — 1088 — — — 
— — 1329 —50 — — — 870 — — — 
— — 10-41 — — — UN — — — 
— — MM —32 — — — 929 — — — 
— — 1333 — 33 — — — 37 — — — 
— — BA — 353 — — — 55365 — — — 


— 1855 — 36 — - 8,829 — 
Der Wollhandel hat ſich durch die ſeit einigen Jahren errichtete 
Bouniederlage ſehr gehoben, fo daß 1855 ſchon 16,000 Stein 
Bolle in dem hieſigen Magazin gelagert wurden. 
Die Eroberung Algiers durch die Aranısfen at einen fehr wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf die einheimtfche- Schifffahrt gehabt. Frü⸗ 
wagte ſich nur felten ein Roſtocker oder Mellenburger Schiffer 
mittelländifche Meer, und dann nur verftedlt unter daͤniſcher 
oder fchwedifcher Flagge. Set koͤnnen auch unſere Schiffer mit 
der F ten Sicherheit das Mittelmeer durchfahren; im Jahr 
41835 ging das erſte Schiff unter Roſtocker Flagge mit Waizen 
beladen nach kivorno. p 


— 952 — 


Rhede aus, und laffen durch Leichter oder Nachprahmer bie 
ven nach Roſtock bringen. Seit drei Jahren hat die Stat 
ein Dampfſchiff, welches täglich zweimal von hier nad $ 
miünde fährt; es ift von einer Actien-Geſellſchaft für 90 
Gold angekauft, faßt 470 bis ABO Perfonen und mc 
Zour in einer halben Stunde; bei widrigem Winde bug 
auch Schiffe nah Roftod. — Wichtige Nahrungszweige fin 
die Fifcherei, Lohgerberei, Bier: und Effigbrauereien, Brann 
brennereien, fo wie einige Fabriken in Zabad, Lichter, Eeife 
Der Roftoder Wein: und Biereffig auch Branntewein, i 
vorzüglicher Güte, und wird zum Theil ausgeführt, | 
das hier verfertigte Leder und Brennoͤl fehr gefchäßt iſt 
Braugerechtigkeit war fonft an gewiſſen Häufern haftend, je 
ift dies Monopol ganz aufgehoben, und jeder Bürger kann 
Berichtigung der Malzabgabe, frei brauen. — Ueberdies 
dem bürgerlichen Erwerbe ſowohl durch das zahlreiche Pi 
der Staatsdiener, des Militaͤrs, der Gelehrten und Studi 
als auch durch viele reiche Privatperſonen bedeutende Eumn 
gefuͤhrt, und endlich giebt es noch einige beſondere Veranla 
zu groͤßerem Verkehr, zu denen namentlich die beiden Zal 
termine von Antoni und Johannis, in welchen bier ein f 
traͤchtlicher Geldumſatz fatt findet, und das Pfingftmarke 9 
Lesteres, eine Art von Meffe und 14 Tage dauernd, mar 
ehedem von weit größerer Bedeutſamkeit als jest, führt jebı 
mer noch einen ſtarken Zufammenfluß von Fremden herbei 
iſt der einzige Zeitpunkt, in welchem auswärtigen Kaufleut 
felbft den Zuden Handel in Roſtock verftattet wird. Di 
Menge der Handelsleute, welche dann mit ihren Boutiqu 
neuen Markt, die Mönchenftraße und einen Theil des © 
füllen, vieler anderer nicht zu gedenken, die bloß im Hauſi 
Gewerbe treiben, der Zufammenfluß der Krämer aus ben 
ftädten und der nahen und’ entfernten Landbewohner, die hir 
Einkauf machen, dies alles bringt nicht nur vielartiges Leb 
Treiben in die Etadt, fondern führe auch vielen Ktaffen ihr 
wohner anfehnliche WVortheile zu. Außer dem Pfingftmarl 
ben täglichen Wochenmärften, werben noc jährlich drei 
und Pferdemärkte, darunter der eine während der Pfing 
gehalten, die ebenfalls nidyt unbedeutend find. Zu andern 
namentiih im Sommer, wenn fein Kernyufuhe*) und bed 
Waaren-Transporte ftattfinden, berrfcht freilich oft eine z 
Stilfe und Leere in den meiften Theilen der Stadt. 

Mir fchliegen diefe kurze Schilderung des Nahrungd 
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) Im Herbft und Winter zählt man oft an einem Tage Kl 
Kornwagen, die zum Muhlenthore einpafliren. 
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n Roſtock mit einem uͤberſichtlichen Verzeichniß der hieſigen Ges 
erbtreibenden. Es gehören dazu: 

a) 204 Kaufleute (darunter 405 Korns und MWaarenhändler 
ı gros, 25 Weinhindler, G Tuchhaͤndler (Gemandfchneider) 
id 70, die zugleid Krämer find, d. h. einen offenen Ladenhan⸗ 
4 führen, gleichviel e8 fei in Materinle, Seidens ober Eiſenwaa⸗ 
2)*), 54 Kramer, AS Sulz: und Theerhaten, 56 Fichthafen 
4 Didgköper (Victualienhaͤndier), 8 Aepfelhaͤker, A Citronen⸗ 
Inter, 5 Glashaͤndler, 3 Zunderhändler, A Putzhaͤndler, 2 Pferdes 
indler; G Gold, Waaren: und Wechſel-Makler, A Kornmaller, 
Biehmakter **) | 

b) 3 Apothefer, 50 Gaftwirthe (darunter die beiden vornehm⸗ 
m das Hötel de Russie und der Gafthof zur Sonne), 60 
ruͤger und Herbergirer, 36 Brannteweinbrenner, GA Großbrauer, 
Weiß-, 8 Covent- und 5 Schoppenbrauer, 2 Meineffig: und 
chte Biereffigbrauer; AG Gärtner. i 

c) 102 Schiffer, 28 Nachprahmer und etwa 400 Matrofen ***), 
4 Fifcher, 6 Fiſchſeller, 2 Garbrater; 4 Heringswraker, 6 He⸗ 
ngehöher, 2 Hopfenwraker, 2 Hopfenmeffer, 1 Theerwraker, 10 
otnmeſſer, 4 Kohlenmeffer, 6 Kalkverhöher, 5 Holzfeßer, G Brett: 
m; 8 Miechskutfcher, 16 Land:, 20 Strand > Suhrleute, 15 
anenfahrer, 56 Träger, 30 Lohnbediente, 

d) 8 Tabacksfabriken, 4 Cichorienfabrit, 1 Faͤrbeholzfabrik, A 
ipielfartenfabrit, 1 Salmiakfabrik, 4 Fabrik chemifcher Präparate, 
Auderfiedereien, A Ceifenfiedereien, 5 Lichtfabriken, 9 Leimſie⸗ 
ttien, A MWagenfabriken, 2 Wattenfabrifen, 5 DecatirAnftalten, 
Feuerſpritzenfabrik, 4 Gtasfabrit, 4 Glasſchleiferei, 2 Steinhaus 
sin, 4 Eifengießerei, 4 Glockengießerei, 2 Gementbrennereien, 1 
ae, 4 Ziegelbrennerei, AA Lohgerbereien, 2 Lohmühlen, 5 Del: 





Nach einer Privatnachricht aus Noftod vom Januar 1856. 
In den Stantökulendern der legten Jahre wird die Anzahl der 
Kaufleute auffallend verfchieden angegeben, A855 zu 508, 1856 

. ꝛ 200 und 1857 zu 108. . 

) Unter den Kaufleuten en gros find manche die nur Geldgefchäfte 
machen, oder hin und wieder in verfchiedenen Branchen, fpeculi= 
ven. Wer bloß Krämer und nicht zugleich Kaufmann ift, darf 
keine Gefchäfte zur See machen, fo mh feine Waaren ei= 
gentlich von den hiefigen Großhändlern nehmen; doch mird dies 
vielfältig umgangen, und deshalb muß jest jeder ſich ald Kraͤ⸗ 
mer Etablirende auch zugleih Kaufmann werden. Ueberhaupt 
findet bei der ganzen handeltreibenden Klaffe_ der Bürger eine 
genaue Scheidungslinie ftatt, und Feine darf folche Artikel füh— 
ten die einer andern Klaffe_zuftchen. Die verfchiedenen Hufen 
bilden eigene Zünfte, und find zum heil erblicy in den Zumt- 
lien. Juden werden gar nicht in Root geduldet. 

) Die Pr Matroſen kommen, fobald die Schiffe in See gehen, 
vom Zifchlande, aus Nibnig und Pommern, Dale ſich Die ge: 
ringe Zahl der zu Roſtock wohnenden erklären läßt. 


mählen, 5 Gypsmuͤhlen, 2 Knodenmühle, 4 Walkmuͤhle, 3 
mühlen, I Kornmühlen mit 26 Gaͤngen, 4 Wachbbleiche. 

e) 890 fonftige Handwerksmeiſter und Kuͤnſtler; darr 
Mechanikus, 1 Bildhauer, A Snftrumentenmader, A Org 
2 Dertfchierftecher, 15 Maler, 4 Blumentabrilant, 2 ! 
glätter, A Tapezierer, 2 Eattler, 47 Riemer, 16 Tuch 
4 Tuchſcheerer, 32 Leinweber, 5 Färber, A Parafolmac 
Segelmacher, A Schiffszimmermeifter, 15 Reifer, AA 
AB Tiſchler, AO Goldſchmiede, 14 Uhrmacher, DB Gelbgli 
Seitenhauer, 4 Schwertfeger, 4 Beckenſchlaͤger, 2 Büchfen‘ 
4 Ankerſchmied, A Kupferfchmiede, 4 Mefferfhmied, 10 

f) 3 Buchhandlungen, 4 Buchdruckerei, 2 Steindeu 
3 Leihbibtiothefen, AL Buchbinder. — Das Leihhaus fid 
gen Wucher; für Dienftfuchende u. bat. forgen J conc 
Nachweiſungscomptoire; feit 1321 beftcht ein Bünftliches 
bad und ruffifches Dampfbad und jetzt auch eine Anftalt zu 
Tlußbädern in der Oberwarnom *). — Der Eteuerertrag v 
ftock betrug im v.3.62,978 ‚PM.DB. An Korn zur 
wurden 4856 verfteuert 1914,, Laft, und an Vieh A 
Stud Rindvieh, Schweine und Schafe. 

Aus dem fo eben gefchiiderten bürgerlichen Verkehre vı 
ftod laͤßt fih abnehmen, daß nicht nur eine bedeutende 
begüteter Familien bier fein müffe, fondern daß auch eine 
Wohlhabenheit über alle Stände des bürgerlihen Gewerb 
breitet fei. Dem ift auch wirkiih fo, und um fo mehr, I 
im Allgemeinen den Einwohnern eine Iobenswerthe Thaͤtigk 
Fleiß in ihrem Berufe zugeftehen muß, auch eben Fein übı 
Luxus ftattfindet. — Der Kaufmann ift bier allerdings 1 
fhend, auch wird der pecuniäre Werth eines Individiums 
hoch angefchlagen, allein man kann deshalb keinesweges 
dag Zurüudfegung anderer Stände, namentlich) der Gelehrten 
fände, vielmehr genießen letztere hier einer vorzuͤglichen A 
und alles Lob verdient die Libernlität, mit welcher unbe 
Studenten und Schuͤler von Privatperfonen durch Freitifd 
auf andere Art unterftügt werden. Im Uebrigen charaßterifirt | 
ftocker noch fehr haufig ein gewiffer Zug vont alten reicyeftd 
Meilen, Gravität und Ernft, Freimuͤthigkeit und ein Gefl 
Unabhängigkeit. Zur gefelligen Unterhaltung der Gebildete 


— — — — 


) Das Trinkwaſſer der Stadt iſt im Allgemeinen fchledyi 
es find nur wenige gute Brunnen vorhanden; das meifte 
wird durch Röhren von außerhalb der Stadt hereingefäf 
diefed ift im Sommer meiftens ſchlecht und übelreicher 
wäre daher die Anlegung mehrerer guter, vieleicht arte 
Brunnen fehr u wünfchen, um fo mehr, da bie jegigen ! 
Yeitungen ſehr koſtbar zu unterhalten find, 
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m einige geſchloſſene Geſellſchaften, zu welchen beſonders die So⸗ 
letaͤt mit beinahe 300 Mitgliedern gehört — fie hat ein eige⸗ 
es ſchoͤnes Gebäude, aud eine Bibliothef; — im Sommer ver: 
nügt man fi) häufig durch Nujtreifen nach Doberan, Warne: 
nände u. f. w.; außerdem find Schaufpie‘, Gonzerte und Bälle, 
Inter Iegteren iſt befonders der Antoniball fehr glänzend und zahle 
tich befucht. 

Die ſtaͤdtiſche Verfaffung Roſtocks betreffend, fo genießt diefe 
Stadt noch von Alters her, wenn gleich fie jegt erbunterthänig 
R, vieler zum Theil ausgezeichneter Vorrechte, Privilegien und 
kelheiten, tie bereits im erften Theile diefes Werks (Staatskunde 
.5) angedeutet werben, und zu denen namentlich gehören: die 
me Ober: und Niedergerichtsbarkeit, ſowohl in Civil: als Cri⸗ 
linalfaͤllen, die auch das Stadtgebiet mit begreift, und ftatt ber 
kmaligen Meichsgerichte, jegt das Oberappellationsgericht über fich 
at; die unabhängige Geſetzgebungs- und Polizeigewalt; die freie 
mere Verwaltung, felbft mit der Befugnis, Auflagen für ſtaͤdti⸗ 
de Bedürfniffe zu verordnen; das Münzrecht; das Mithefagungs: 
ht — 30 Mann gesen 500 Mann großherzoglicher Truppen 
- die eigene Flagge. Das Stadtregiment befindet fi) in den 
Yinden des Magiftrats und der Bürger: Mepräfentanten. Das 
kagiſtrats⸗ Collegium, beftehend aus 3 Buͤrgermeiſtern (worunter 
wi gelehrte), 2 Enndicis und 10 Rathsherren (fünf gelehrten 
eben fo vielen nicht gelehrten), ergänzt ſich bei eintretenden 
zacanzen frei unter ſich; die Secretariatsgefchäfte fowohl im Rath 
# in den verfchiedenen Gerichten, in Polizeiz und Verwaltungs: 
ben beſorgen ber Protonotarius und 9 Secretaͤre. Das Corps 
x allgemeinen Bürgerfhaft wird repräfentirt durch bag Golles 
mm ber Dundertmänner, welches nad) dem landesherrlichen Re: 
Hativ von 1770 zur einen Hälfte aus Brauern und Kaufleuten, 
R andern aus Gewerkern befteht, und ſich demnach in das erfte 
m zweite Quartier theilt. Jedes Quartier hat einen Eenior, 
her das Directorium führt, einen Syndicus als Confulenten 
M einen Secretär; das erfte handelt nach uneingefchränfter Roll: 
ht feiner Committenten; im zmeiten Quartiere dagegen ift bie 
Iollmacht der Mepräfentanten befchränkt. Uebrigens theilt fich die 
Rmeinfame Bürgerfchaft in AA Sahnen, welcher Ausbrud in fach: 
der Dinficht das bedeutet, was man anderer Orten Etadtviertel, 
Iſtrikt u. ſ. w. nennt; in Hinficht der Perfonen dagegen bezeich: 
tt es eine gleichſam militärifch geordnete Anzahl von Bürgern, 
t, für gereöhnlich nur zum Wuchdienft bei Feuersbrünften be= 

‚ nöthigenfalld auch Thorwachen beziehen und fonft zum 
qutze der Stadt unter die Waffen treten müffen*). Den Ober: 


*) Zu diefem Zwecke muß jeder angehende Bürger, bei Cinlöfung 
eines —S ein brauchbares Ober. uud Untergewehr, 
mit feinem Namen bezeichnet, vorzeigen. 
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befehl über diefe 14 Abtheilungen haben G Rathemitgliet 
Fahnenherren). Auch fteht jede der hiefigen Handwerkszun 
wie die Kaufmanns- und Baruer-Compagnie, unter ber : 
eines Rathsmitglieder des f. g. Amtspatrons. 

Die Zuziehung und Einwilligung der Hundertmänn 
allemal in wichtigen Angelegenheit erforderlich, namentlich in fi 
Fällen: wenn alte Statuten, Verordnungen und Einrichtun 
mögen einen Gegenftand der Verwaltung, der Juſtiz, der 
u. f. mw. betreffen, welchen fie wollen, zu ändern oder auf 
find; wenn neue Statuten und Einrichtungen gemacht 
follen; wenn Gollecten ober Auflagen angelegt, ober auf 
werden follen; bei Regulirung ber beftändigen Einnahme u: 
gabe der Stadt; bei Vermehrung und Verminderung derfel 
neuen Gontratten, Gehaltsbeflimmungen u. f. w.; wenn 
ordentliche Einnahmen oder Ausgaben vorfallen; wenn Stat 
ſtuͤcke veräußert, oder neue angefauft werden follen; bei Veraͤnd 
der Kirchen, Schulen, Hospitalien und deren Güter; bei nf 
der Deputirten zu Landtagen. Im übrigen leitet der M 
die Beforgung ftädtifcher Angelegenheiten unabhängig, faf 
Berichtsordnungen ab, ohne Zuziehung der Repräfentanten; 
ift die eigentliche Adminiftration der verfchiedenen, nachfteh 
zeichneten ftädtifchen Departements mehr in den Händen bı 
gerfchaft, indem die Mitglieder des Raths in folchen Colleg 
als Dirigenten fungiren. 

Die einzelnen Cameral: Departements find nun folgen 
Kaͤmmerei⸗Adminiſtrations-Departement für ſaͤmmtliche Et 
und Dörfer, das Forft:Dep., das Länderei:Dep. für die flı 
Gebäude und Ländereien (im Gegenfaße zu den Landgüter 
Miühlenamt, das Münzamt, das Aerarium, das Kaffe-Depai 
welches fid) in das Bau- und Finanz: Departement the 
Kriegskaffe, beforgt das Einquartierungswefen, das AccifesT 
welhem auch der Landesherr concurrirt, (f. Staatskunde 
mogegen das Acciſe-Zulage-Oep. rein ftädrifch ift, indem die 
Eteuer der Stadt allein zufließt, das Schoß-Dep., zur Sc 
Erhebung und Reviſion des von Grunditüden, Kapital 
vom Erwerbe zu entrichtenden Schoſſes, das Woll-Impe 
das Nechnungs:Revifions-Departement, endlich das Brant 
rations=: Departement und das Armen-Inſtitut; letzteres tk 
in das Armen:Gollegium und in bie fünf Ausfchüffe zur f 
Veforgung der einzelnen Gefchäfte;s außerdem befteht ne 
Deputation zur Schägung der Armenbeiträge. Die Stadt 
eigene Brandkaffe, und iſt in derſelben jekt zu A,A35,4 
aſſecurirt. — Das Polizeiwefen Rofteds ift feit 1826 3 
ßiger geſtaltet, und beftchen jegt zwei Behörden zur Ver 
beffelben, das Polizei-:Amt und das Pokzei-Adminiftration 
gium, welches letztere auch die Geſchaͤfte der Straßenerie 
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BReinlgung und Pflaſterung, Wegebeſſerung u. dgl. unter ſich hat. 
Specielle Polizeibediente ſind: 3 Polizeidiener, 2 Wachtmeiſter, 
27 Polizeifoldaten, 37 Nachtwaͤchter, A Zingler vor den Thoren. 
Die FeuerlöfchungssAnftalten, zu welchem Zwecke 8 Eprigen vors 
Manden find, ftehen unter einem Feuermeifter. 

Zue Adminiftration der Juſtiz beftehen in Roſtock folgende 
Gerichte: 4) das Obergericht. Daffelbe ift als erfte Snftanz com⸗ 
petent in Civil: und Griminalfachen gegen die der Stadt-Jurisdiction 
unteworfenen, von der niedern Gerichtsbarkeit aber erimirten Pers 
fomm, auch in allen fonftigen Givilfachen, deren Werth über 25 z$ 
hetraͤgt, ſo wie in Concursſachen, und bildet die zweite Inſtanz 
für die bei fännmtlichen Roſtockſchen Nieder: und Hospitat-Gerichten 
kterponirten Rechtsmittel. Es befteht aus einem Bürgermeifter, 
Kim Syndikus und zmei Rathsherren, fpricht Namens des Raths 
und das SOherappellationggericht ift die weitere Inſtanz. 2) das 

ericht, zufammengefeßt aus zwei Mitgliedern des Mathe und 
Ber des geiftlichen Minifteriums, ift competent in allen Ehe= und 
Belöbnig = Streitfahen. 5) Niedergerihte a. Die Kaͤmmerei, 
mefheidet in allen Bauftreitigkeiten, auch ftehen die Vorſtaͤdte 
mßechatb ber Zingeln und die Stadtgüter unter berfelben; eine 
Rebenbranche ift die Stadtbuch-Behoͤrde. b. Das Gemett, ift 
bompetent für Handwerker, mit Ausnahme der Gerber, welche in 
eher Inſtanz unter dem Conſulat ftehen, fo wie in Zunft und 
Imungsfachen überhaupt; ferner gehören darunter der Strand, 
der Flecken Warnemünde und alle Schifffahrtsfahen. &. Das 
Bericht, welchem alle übrigen, von der Niedergerichtsbarkeit nicht 
Bimieten Bürger und Einwohner unterworfen find. d. Das 
Reinamt, unter welchem die Apotheken, der Rathsweinkeller und 
Varthſche Keller ſtehen. e. Das Waifengericht, competent für- 
Bermundfchafts = und Guratels Angelegenheiten im Jurisdictions⸗ 

ber Stadt und deren Voritädte, auch mit Ertheilung von 

Exhenzeugniffen beauftragt. — Die Hospitalien haben über ihre 

Güter die Patrimonial = Gerichtsbarkeit, welche, unter Leitung eines 

Raths⸗Conſulenten, von den Worftehern ausgeuͤbt wird. Die 

altung der Hospitalguͤter ift übrigens der Oberaufficht von 

th und Würgerfchaft unterworfen. — Das Wappen der Stadt 
Roſtock ift ein Greif. 

Das Patronat über die Kirchen und Pfarren fteht dem 
Nagiſtrate zu, und zwar ſpeciell bei der Marienkirche ben Buͤr⸗ 
ermeiſtern, bei den übrigen den Camerarien; die B Prediger hie⸗ 
bft bilden ein eigenes Minifterium unter dem Vorſtand eines 
irector Minifterii, und unabhängig von einer Euperintendentur. 
ie Univerfität dagegen ſteht feit 4827 unter alleinigem Großherzogl. 
atronate; fie hat 2A ordentliche, 3 außerordentliche Profefferen, 

Privat Docenten und mehrere Sprachlehrer und Exercitien⸗ 
eiſterz; an Hülfsanftalten und akademiſchen Inſtituten: eine 
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Billothek von mehr als 82,000 Bänden, ein päbagogifchstheie: 
gifches Seminar, ein philotogifhes Seminar, ein mediciniſches 
Policlinicum und medicinifhschirurgifches Clinicum, ein anatomiſcha 
Theater, ein chemifches Laboratorium, einen botanifchen Garten, 
ein naturhijtorifhes Mufeum, ein Münzkabinet und ein mathematif 
phnficalifches Kabinet; auch fehlt es nicht an Stipendien und Lege 
ten zur Unterftügung armerer Studenten; die Zahl der Studirendes 
betrug im v. 3. nur 86. Die Selehrten = und damit verbunden 
Meatfhule hat 42 ordentliche Lehrer, und ſteht unter vächlichem 
Datronate. Sie tft 1828 reorganifirt und weſentlich verbeflet 
worden, unb erhielte einige Jahre fpäter ein Legat des verftorbenes 
Kaufmanns Brömfe von 14,000 „P. Sonftige Unterrichtsanftalten 
find: das Handlungs:nftitut, die Sonntagsſchule für Handwerk 
Iehrlinge, durch die hiefigen Sreimaurerlogen *) geftiftet, hat A Lehre, 
mehrere Privat-Inſtitute fowohl für die männliche ale weibliche 
Jugend der gebilderen Stände, 28 Schulhalter für den Elemes 
tarunterricht, endlicy folgende Armen: and Freifchulen: die Andufkie 


fhule zu St. Catharinen, die von der Luͤheſche, Saffefhe und ver 


Burner: Lehftenfche Kreifhule, 3 Klein-Kinder⸗-Warteſchulen, DH 


Triederih Franz Stiftung und die Friederich Franz Schule. — — 


Bon wiffenfchaftlihen Vereinen haben die meklenburgiſche natur 
forfchende Gefellfhaft und die philomathifche Geſellſchaft hier ihren 
Sitz; an Zeitfchriften erfcheinen die Roſtocker Anzeigen, eine Zeitung 
sum Theil politifchen Inhalts, und die dazu gehörigen Beilagen 
Zur Unterftüßung der Armen und Hülfsbedürftigen beftchen 
zwei reich begüterte Hospitalien, Heil. Geift und St. Georg, die 
einer großen Menge von Hülfslofen zur Zufluchtsſtaͤtte bien, 
und das Broͤker Armenhaus, überdied mehrere Legate. Jet 
roerden von den Einwohnern der Stadt alljährliche bedeutende 
Armengelder aufgebracht, deren Erhebung und Verwendung dab 
fhon erwähnte Armen:Inftitut leitet. Zu den milben Stiftung 
gehören endlich noch das Koffer zum heiligen Kreuz und WE 
Roſtocker Bibelgefeilfhaft, welche 526 Mitglieder zählt; desgleiche 
die Hütfsgefellfchaft für die evangelifchen Miffionen unter den Heder 
An gemeinnügigen Anftalten befinden ſich zu Roſtock, auf 
daß hier der Hauptſitz des ritterfchaftlichen Creditveceins iſt, de 
vaterländifche Feuerverfiherungs:Societät, die Roftoder Brandafle 
euration, die Roſtocker Verforgungs:Zontine, auch Agenturen 
die Londoner, Gothaer und Leipziger Kebensverficherungsbanfeh 


Roſtock hat vier reimauersEngen, Irene zu den drei Steru 


Tempel der Wahrheit, Prometheus und zu den drei Sternen 


nannt. Die erftern drei find mit einander vereinigt, und ei 


ein fehr ſchoͤnes Logenhaus. 
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im Erfparnißkaſſe“), ein Mititär-Stellvertretungsvereln, und ein 
rzlich gebilbeter Gewerbe: Verein, der bereits uͤber 300 Mitglieder 
26 allen Etänden zählt, und wöchentlih feine Zuſammenkuͤnfte 
n Logenhaufe hält, zur Befprechung über gewerbliche Gegenftände 
nd zur Belehrung durch Lectuͤre; auch veranftaltet derfelbe jaͤhr⸗ 
ch zur Pfingftmarktszeit eine Gemwerbe:-Ausftellung. Endlich gehören 
leher noch die zahlreichen (25) Leichhen:Gefellfchaften, Todtenbe⸗ 
ebungen und Zodtenladen, zur Erleichterung der Beerdigungskoften 
bgefchiebener Perfonen, fie haben zufammengenomnmen über 7300 
Ritgtieber, und ber bei Zobesfällen gezahlt werdende Beitrag iſt 
be verfchleben bei ben einzelnen Gefelfchaften, und fleigt von 3 
5 „P bis auf 50 55. Noch iſt der vor kurzem fich gebildete 
derſchoͤnerungs-Verein zu erwähnen, ber zum Zweck hat, fowohl 
merhalb c'8 außerhalb der Stadt allerlei WVerfchönerungen an 
Behäuden, Plägen, Wegen u. f. w. anzubringen. 

In Hinficht der Geſundheitspflege ift zu bemerken, daß Roftod 
tm eigenen Stadt-Phyſicus hat, und daß fic hier 25 ausübende 
Kmte, 10 Wundärzte, 2 Zahnärzte und 3 XThierärzte befinden, 
d. nie die fchon erwähnte Srrenheil: Anftalt zu St. Catharinen; 
wc ift hier der Eis der Medicinal: Commiffion. 


Gefhihte der Stadt. 


Moftod, in alten Schriften Rosfte und lat. Rostochium 
eannt, beftand als ein wendiſcher Ort ſchon früh, und war, feis 
mm erften Urſprunge nach, wahrfcheintich ein Sifcherdorf, deffen 
ſtüßere Ausdehnung im Bezirk der jebigen Altſtadt durch die hier 
xfindliche Kürftenburg gefördert werden mogte;s 4439 batte dieſe 
Berg durch einen Einfall der Dänen fehr gelitten, und Fürft Pri⸗ 
iclav fteiite fie damals nebft dem Drte, den er auch mit Mall 
w Mauern umgab, wieder her. Den Anbau der Neuftadt vers 
moßte Niclot, Herr der Kyſſiner, indem er 4470 dem Schtoffe 
eins Oheims Pribislav gegenüber — etwa in der jegigen Borg: 
valſtraße — ebenfalls eine Burg anlegte. Heinrich Borowin I. 

nodigte hierauf unterm 4. Julius 4218 Roftod mit dem 
Übfchen Stadtrechte, überdies mit der Zollfreiheit und andern aus⸗ 
ezeichneten Gerechtfamen; auc überließ er der Etadt ben War: 
münder Hafen und 425%, in welchem jahre Roſtock fafl ganz 
brannte, die Roſtocker Haide (fir AUO Mark Pfennige — 4200 
Iperiesthaler), und mar überhaupt ber weife Beſchuͤher der auf: 
ebenden Größe Roſtocks, welches denn auch durch Handel, Schiff: 





D Wei derfelben waren Johannis 1836 von 67851 Interefjenten 
belegt 336,712 2$. Das eigenthümliche Bermögen der Anftalt 
betrug 8848 a9. 


a: 
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fahrt, Brauerei, Wollenweberei, Kohgerberei und fonftige Gewerbe‘) 
ſchnell zur Bedeutſamkeit fi) emporhob; denn ſchon im Jahr 
126%, als die Altz und Neuftadt zu einem Orte vereinigt wur 
ben, hatte es feinen jegigen Umfang, trat nun auch ber, In de 
Folge fo mächtigen Hanfa bei, und wurde eind der angefehenfm 
Mitglieder diefes Städtebundes, Aber nun entmidelte fi auh 
unter Roftods Bürgern jenes eifrige Streben nad, Freiheit um 
gaͤnzlicher Unabhängigkeit und jene MWiderfeglichkeit gegen ihn 
Landesherren, wie wir dies faft bei allen größern Städten des Mit 
telalters finden, und hier um fo mehr, da nicht allein Roſtock as 
ſich feinen Sürften an Reichthum und Macht gewoͤhnlich überlegen 
war, fondern auch ſtets auf die Unterftügung feiner Bundesgenep 
fen rechnen Eonnte Schon 4278 mußte Fürft Waldemar fein 
an der Warnow liegende und die Stadt beherrfchende Wefte, di 
Hundöburg, zum Abbruch an Roſtock verkaufen und uͤberdies nd 
verfprechen, daß weder von ihm, noc von feinen Nachfolgern, im 
Umkreiſe einer von dem Meere und dem Warnemünder Hafen as 
auf beiden Seiten der Warnow yemeffenen Meile eine Burg oda 
Defte erbauet werden folle**). Und fo ift die fernere Gefchichte de 
Stadt faft eine ununterbrochene Kette von Streitigkeiten und Sc 
ben nicht nur mit den meltenburgifchen Regenten, fondern auch, 
als Hanfeeftadt, mit den mächtigen nordifchen Reichen Daͤnnematk 
und Schweden, verbunden mit Anarchie und inneren Unruhen 
und wahrlich fehr groß müffen, nach derzeitigen Verhättniffen, De 
Reichthuͤmer und Erwerbsquellen Roſtocks gemefen fein, we 
man bedenkt, wie fehr leßtere durch die häufigen Kriege, wo oft 


1 


. 
ı 
' 


“ 
* 


| 


aller Verkehr abgefchnitten mar, gelitten haben müffen, melde ur - 


geheure Etrafgelder die Stadt oftmals bezahlen mußte, wenn ft 
nicht Reihe = und Oberacht, nicht Bann und Interdikt achten, 


body durch die furchtbare Wirkung legtgenannter geiftlichen Waffen 


*) Schon im Asten Yahrhundert hatte die Stadt AO Handwerk 
Sunfte, und viele Straßen erhielten Namen nach dem Be 
ihrer Bewohner, z. B. Wollenweber⸗, Kohgerber-, Grapengießer, 
gergamentiter- Straße, Im Aöten Jahrhundert waren hier 20 

rauer, von denen jeder jührlich über 1000 Tonnen Bier 
este; zum Theil bis nach England, wohin auch Hopfen 
MWollenwaaren erportirt wurden. In Flandern, England, 
ben, Rußland 2c. hutte Roſtock, fo wie auch Wismar, Handel 

omptoire. . 

+) Wirkliche freie Reichsſtadt ift jedoch Roſtock nie gewefen 

ſtens nicht beftimmt als ſolche anerkannt, wenn Her —X 
ſeit dem 14ten Jahrhundert beſonders zur Reichshülfe aufge 
rufen wurde, und ſich auch erſt in ſpaͤteren Seiten als erbunft® 
thänig bekannt hat. Doch wur ihre Abhängigkeit von dem wel: 
Ienburgifchen Fürften fehr geringe, und mehr fcheinbar als 
fentlih. Daffelbe gilt aud von Wismar. ‘Die Obers und 
Dergerichtöburkeit le bie Stadt 15838 vom Herzoge Zeit. 
für 2000 % Roft. Pfennige. 
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mbe des Abgrundes gebracht, endlich zur Nachgiebigkeit ſich 
m mußte; nicht zu gedenken, was die eigenen Kriegsräftungen 
nochten. Es würde die Gränzen biefes Werkes überfchreiten, 
ih über jeden Vorfall dieſer Art zu reden, wir koͤnnen 
nachftehend nur die Hauptbegebenheiten andeuten, berem 
ee Zufammenhang aus der Gefchichte erſichtlich ift. 

(8 im Jahr 1311 der König von Dännemark, damaliger 
re ber Herrſchaft Roſtock, ein großes Turnier auf dem 
arten vor der Stadt veranftaltete — zu welchem fich zwan⸗ 
‚ einige Fürften, viele Bifchofe, Grafen und Ritter und 
Zufchauer einfanden — fo verfchloß diefe die Thore und 
erte Quartiere in ihren Mauern. Eine Zuͤchtigung der 
thigen Seeftabt wurde fchon während des viermöchentlichen 
8 befchloffen; und im folgenden Fahre, nahdem Wismar 
gebemüthigt, von den Verbündeten, nämlich dem Könige 
innemark, dem Fürften Heinrich von Meftenburg und dem 
afen von Brandenburg, dem Herzoge von Lauenburg u. a. 
) wirklich ausgeführt. Nach hartnddiger, dreimonatlicher 
digung eroberte man Warnemünde, und fchritt zur Bela: 
der Stadt felbft, mo inzwiſchen ein furchtbarer Partheis 
von bem berüchtigten Heinrich Runge erregt ,. ausgebrochen 
er Magiſtrat wurde abgeſetzt, zum Theil hingerichtet, fogar 
jgenen Bruder, der im Rathe faß, lieg Runge enthaupten. 
ſewann endlich die gemäßigte Parthei bie Oberhand, die 
ſten wurden verbannt, und am 48. December der Frieden 
oſſen, nad) welchem Roftod 414,000 3 fein Sitber (168,000 
3.) an den König zahlte, und an Heinrich von Meklenburg 
digungseid leiftete. Nachdem ferner von 1408 bis 1417 
lei Streitigkeiten zroifhen dem Magiftrat und der Bürgers 
bgewaltet, brach 4427 die Unzufriedenheit letzterer — ver: 
um Theil durch die Unglüdfälle, welche die im Kriege ge⸗ 
nnemarf begriffene ftädtifche Flotte erlitten, fo wie duch) 
daͤniſchen Könige angeftifteten Aufwiegelungen — wiederum 
uhr aus; der Ruth wurde vermwiefen und geächtet, und 
inrihtungen entworfen. Weber die Reichsacht noch die 
der Derzoge und ihrer Verbündeten Eonnten die Ruhe und 
ißigkeit roiederherftellen, endlich Lam durch “den Bannfluch 
ſeler Conciliums, 4459, die Ausfühnung zu Stande. So: 
itſtanden 4485 neue Streitigkeiten mit dem Herzog Mag: 
e bei der Jakobikirche ein Domftift errichten wollte Die 
viderſetzte ſich dieiſem Vorhaben, und ba inzmwifchen andere 
: beide Partheien aufs höchfte erbitterten — indem bie 
verfchiedene Gitter der Stadt einzogen, bie Vögte zu Schwaan 
ikow ein geftrandetes Roftoder Schiff plünderten, die Ro⸗ 
agegen die Auslieferung eines zu ihnen geflüchteten Ver⸗ 
verweigerten, ben Vogt zu Schwaan aufheben und ent: 
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haupten ließen, — fo Eonnte nur bie ernfte Sprache des $ 
nachdem der bifchöflihe Bann nichts gefruchtet, die Eim 
des neuen Domes 4487 bewirken, Aber fchon in ben fi 
Tagen entſtand ein großer Volksaufruhr, die Kirche wurd: 
chen und geplündert, und der neue Domprobft fand un 
Mißhandlungen bes Pöbels feinen Tod. Nun kam es zu 
nen Kriege; der Herzog überrumpelte Warnemünde, zerftl 
Hafen und belagerte die Stadt felbft, mit Huͤlfe des Herzo 
gislav von Pommern, der 3000 Mann Fußvolk und 80 
ter mitbradhte, und bes Herzogs Heinri von Braunſchwe 
verbündete ſtaͤdtiſche Flotte dagegen plünderte die Pomı 
Küften, worauf die Belagerung ein Ende nahm und die 9 
Miliz *) fhlug die herzoglihen Truppen kei Panklow und v 
die umliegenden fürftlihen Dörfer. Inzwiſchen entbrannte 
Stadt felbft wiederum heftiger Kampf der Ariſtokratie r 
Volksparthei, doch bebielte der Magiſtrat die Oberhand, 

Mübdelsführer (darunter Hans Nunge) hinrichten, und bewirkt: 
4492 die völlige Ausfohnung zwiſchen dem Hirzoge und der Stu 
tere mußte zwei Landguͤter (Fahrenholz und Niendorf) abtrete 
namhafte Geldbuße (21,000 Gulden rheint.) entrichten wı 
Huldigung leiften. Doch kaum war diefer Streit beendet, 
den fih neue Mißhelligkeiten, weil der Herzog die von der 
beliebte Accife auf Bier und Korn nicht genehmigen welt 
Stadt wurde abermals blofirt, und es vergingen mehrere 
ehe alles beigelegt ward. Neue Irrungen entitanden 1331 
ber Akademie mit dem Herzoge und wegen Steuererhebung | 
dem Ruthe und der Bürgerfchaft. Lebtere wollte zur Ab 
der ES chulten eine Vermögensfteuer (den f. g. hundertften 9 
eingeführt wiffen, der Rath aber die Accife. Der Kaifer e 
die Herzoge zu Schiedsrichtern, welche auh 1366 durch 
die Stadt mit Militär befegten, aber Eeinen Vergleich zu 

bringen konnten; fie legten nun gemaltfam eine Gitadelle a 
Rofengarten, dicht vor dem Steinthore, an, ließen zum B 
felben einen großen heil dee Stadtmauer nieberreißen, 

auch das Eteinthor und einen Theil des Johanniskloſters, 
wurde die Buͤrgerſchaft entwaffnet. Die Stadt Elagte nun 
bolt beim Kaiſer. Diefer belegte zwar 1568 die Citade 
Erqueiter; doc dauerten bie Streitigkeiten fort. Die herz 
Truppen fuchten der Etabt die Zufuhr abzufchneiden und 
fteten die Roſtocker Güter. Endlih kam, durch Wermittel 
Landftinde, im September 4575 zu Guͤſtrow ein Erbverg 
Etunde. Die Stadt mußte Abbitte thun, und 40,000 
Etrafgelder zahlen, wogegen ihr die Gitadelle zum Demoliri 
taffen, auch die Patronatrechte ihrer Kirchen anerkannt 


rn — — 


*, Die Stadt hatte damals Anno Wann Soldtruppen. 
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ſchuldenlaſt Roſtocks war jetzt bis auf 400,000 Gulden 
chſen. Schon nach Verlauf von zwei Jahren entſtanden 
kLißelligkeiten, die aber auf guͤtlichem Wege, 1584, beſeitigt 
.Von 1743 an gerieth Roſtock mir dem Herzog Karl 
‚ der ſich Eingriffe in die Gerechtſame der Stadt und 
zewaltthaͤtigkeiten gegen Rath und Buͤrgerſchaft erlaubte, in 
nd langwierige Mißhelligkeiten, die erſt 1748 beendigt wurs 
mb ferner gleich nach dem fiebenjährigen Kriege mit dem 
e Friederich; letztere wurden erft unter ber folgenden Regie 
1788) ganz ausgeglichen und vermehrten um wenigſtens 
00 „$ die Schuldentaft Roftods. Ein am 29. Oct. 1800 von 
dern Volksklaſſen erregter Tumult, deſſen Veranlaſſung die 
der Lebensmittel, bei der damals ungemein ſtarken Ausfuhr, 
ed von Korn und Butter, war, und bei welchem bie Haus 
vornehmften Kaufleute hart mitgenommen, wurde bald 
ft, indem der Magiſtrat verſprach, die Ausfuhr von Le 
ttein folle, mit Ausnahme von Getreide, verboten werben. 
kaͤrz 1827 wurde ein neuer Erbvergleich zwiſchen dem Lanz 
n und der Stadt Roftod abgefchloffen, in welchem unter 
bie Stadt das Gompatronat der Univerfität abtrat, und 
ı den Fürftlihen Antheil an den Roftoder Mühlen erhielte. 
purden gleichzeitig alle noch etwa feit 1788 entflandenen 
en völlig befeitige. Diele und glänzende Feierlichkeiten be: 
ı biefe neuefte Vereinbarung während der darauf folgenden 
ſchen Anmefenheit des veremwigten Großherzogs Briederich Franz 
tod vom 12ten bis Adten Juni. 
u den Seekriegen, an welchen Roſtock als Hanfeeftabt Theil 
gehören befonders bie mit Dännemark geführten Kriege von 
‚ 215°0, wo die Städte zu Gunften Herzog Albrechts, 
in Echweden, eine Flotte ausrüfteten, und einige Jahre 
die bekannten Vitalienbrüder annahmen, deren Kapereien ben 
großen Echaden zufügte, ferner von 4420, zu welchem, 
jahre dauernden, Kampfe Rofteds BOO Mann ftellte, von 
‚ wo ein Ueberfall der Stadt zwar abgefchlagen, doch bie 
fung mehrerer Etadtgüter nicht verhindert werden konnte, 
m 1534, wo der daͤniſche König Chriftian in die Gefangen: 
ver Städter gerieth. Auch mit Holland waren die Ereftädte, 
Hih 4458 und 4541 im Kampfe begriffen; im letztern 
fiegten fie bei Bornholm über die hollänbifhe und bänifche 
— Im dreißigjährigen Kriege Eaufte zwar Roſtock anfangs 
altenfteinfche Einquartierung mit 150,000 ab, ward aber 
), 1629, von den Kaiferlihen (2800 Mann), und 1651 
n Schweden befegt, fo wie ferner in den nordifchen Kriegen 
von den Dänen, 4712 von den Echmeden und 174! 
n Ruffen fehr mitgenommen. Aud im fiebenjährigen Krieg 
flod die feindlichen Preugen A758, in feinen Maren nt 
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wenn bie Stadt auch bei der franzoͤſiſchen Invaſion von 4806 
von feindlichen Heereszuͤgen gluͤcklich verſchont blieb, ſo war ſie 
doch in der Folge nicht frei von Einquartierungen und Requifitiones 
ber Franzoſen; 4809 (22. Mal) wurde fie auf einige Tage von 
dem Freikorps bes unglüdlihen Schill befest, und 1814 ba 
die franzöfifhe Divifion Friant ein Lager vor der Stadt, zwifcen 
Bramow und ber Kanenmähle Am A17ten Juli 481A hielten 
die, aus Frankreich heimkehrenden, Meklenburger Truppen einen fie 
lichen Einzug in Roftod. 

Bon fonftigen Ungluͤcksfaͤllen, die Roſtock betroffen, ift beſon 
ders die furchtbare Feuersbrunft zu bemerken, welhe am Litm 


Auguft 1677 den größten und beften Theil der Alt: und Mitte. 


ftadt verheerte; über 700 MWohnhäufer und ein Theil der ſchoͤnn 
Gatharinenkirche brannten innerhalb 2A Stunden nieder. And 
richtete die große Ueberſchwemmung von 1625 vielen Echaden any 
über BO Schiffe zertrümmerte der Sturm im Hafen; auch wur 
den viele Häufer und ein Theil dee Stadtmauer zerſtoͤrt. — Jt 
der Mitte des AAten Jahrhunderts wuͤthete zu Roſtock der fdhmware 
Tod, jene furchtbare Seuche, die damals faft ganz Europa durch 
309, fo wie die Peft hauptfächlich in den Zahren 4A51, 1468, 
1550, 1565 — zu welcher Zeit gegen 42,000 Menfchen daran 
ftarben — 4597 und 1624. Im Jahre 41580 graſſirte be 
f. 9. fpanifche Pipp, an welcher Krankheit ebenfalls viele Menſche 
ftarben; am 21. Juli 4852 brach die gefürchtete Cholera bie 


aus und raffte, während ihrer elfwoͤchentlichen Dauer, 596 Per | 


fonen hinweg. 


Im Einne ber Eatholifchen Worzeit entitanden in Roſtek | 


nad) und nach mehrere reich dotirte geiſtliche Etiftungen, um 
während die Stadt jetzt nur B Prediger ernährt, hatte fie zu 
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Zeit der Reformation über 400 Geiſtliche in ihren Mauern; den 


außer den 42 Praͤlaten und Collegiaten am Dem, außer bi | 


! 


Pfarrern an den vier Hauptkirchen, und an ber beil. Geift, Lazarus") : 


Et. Sürgen und Gertrudenkirche — Iektere beide vor den Thoren — 


und aufer den Mefpricjtern an 132 Nebenaltaͤren, waren in da 


vier Kloͤſtern bielsibft gegen 500 Mönde und 68 Nonnen. DE 
erite Stiftung dieſer Art war das Franziskanerkloſter zu Et. Cathe 
rinen, wahricheinih um 4220 acarın!et und? 4599 ermeimt 
und vergroͤßertz 1256 wurde das Dominikanerkloſter zu & 
Sebannis, und 4509 das Franziskanerkroſter zu St. Mia 
ein Mineritentieiter) geſtiftetz lepteres auch das Fraterkloſter uw 
dir arüne Hef genannt, hatte 4479 die erite Buchdrudere 8 
Meklendurg. Die Sospitale zum heil. Geift und St. Gem 
wurden 1267 von der Stadt dotirt und 4270 ftiftere W 


—— — un 


*) Die Lazarnskirche lag beim Heringsthore, die Gertrudenlirche, 
1394 gegründet, vor Dem Kroͤpelinerthore. 
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migin Margaretha von Dänemark das Ciſtercienſer Nonnenkloſter 
m beit, Kreuz und dotirte daffelbe mit 9 Doͤrfern; — fie war 
ch Rom geweien, um fi vom Banne zu befreien, und bie 
wanlaffung, meshalb fie fih, auf der Ruͤckreiſe begriffen, hier 
es Geluͤbdes, ein Klofter zu gründen, entledigte, bewirkte ein 
ftigeer Sturm, der ihe Schiff dreimal nad) Warnemünde zuruͤck⸗ 
Ang; auch verehrte die Königin biefem Kiofter die vom Pabfte 
haltene Reliquie, ein Stückchen vom Kreuze Chrifti. Im Jahr 
280 wurde bie Kapelle auf dem Doberanſchen-Hofe erbauet. 
wiih gab es noch zu Roſtock von den fogenannten Calands⸗ 
rüderfchaften, die fid) in Herrn⸗ und Minder:Calande theilten. 
We Univerfität wurde 1419 geftiftet; 1437 mußte fie, weil bie 
tadt mit dem Banne belegt war, nad) Greifswald gehen, und 
ermals 4487 auf kurze Zeit nad) Wismar und Luͤbeck; 41760 
eiegte Herz. Friederich feinen Antheil nad) Buͤtzow, doch blieben 
s ftädtifchen Profefforen, und 4789 wurden beide Theile wiederum 
Koſtock vereinigt. — Frühe fehon nahm die Kirchen-Reformation 
er ihren Anfang; bereits 1516 prebigte Muffe eine reinere Lehre, 
» 1525 verfündigte Joachim Stüter, Pfarrer an der Petri: 
she”), Öffentlich die evangelifhen Wahrheiten. Bald darauf 
1832) ward das Pabſtthum gaͤnzlich abgefchafft, die Mönchsktöfter 
sfgehoben, das eine derfelben, St. Sohannis, in eine Schule ver: 
andelt, und zulest (1555) aud das Nonnenkloſter fäcularifirt. 
in deutfches Geſangbuch ift 1345 eingeführt worden. 

An potlitifcher Hinſicht mar Roftod feit ber erften Landes⸗ 
lung, um die Mitte des Asten Jahrhunderts, die Hauptſtadt 
⁊ gleichnamigen Herrfchaft, kam mit derfeiben 25041 unter bänt- 
be Lehnshoheit, und 4525 wieder an die mellenburgifche Für: 
enlinie. Bei ben fpätern Zheilungen in bie MRegierhäufer von 
ywerin und Guͤſtrow (41555 und 46241) verblieb die Stadt 
üben gemeinfchaftlich, bis fie nach Erloͤſchung ber Güftromer Linie 
695 wieder an Mektendburg: Schwerin uͤberging. Bon 170% 
# 4749 und von 4748 bis 41755 refidirten hier abwechſelnd 
je regierenden Herzoge, und von 4786 bis 1794 die verwittwete 
xtzogin Louife Friederike. Seit 1574 befteht zu Roftod das 
ufiochun und feit 1622 der Engere Ausfhuß der Ritter: und 

haft. 

Sm Jahr 1490 trennte fich Rofte von der Hanfa. Webers 
hasst ſank der blühende Handel und Verkehr diefer Stabt, fo mie 
uch der übrigen norbdeutfchen Sanbelsorte, feit dem Ende des 
Eötn Sahrhunderts immer mehr von feiner ehemaligen Bebeutfams 


————— — 


Sluͤter war aus Doͤmitz gebuͤrtig und ein Schuͤler Luthers. Den 
tehlteichen Raneellungen feiner Feinde gelang es eetiche 
+ Pi zu vergiften. ein Leichnam ruhet auf dem Petrikirch⸗ 

e. 
8 
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teilt herab, und von einer Herrſchaft des nerbeuropätfchen Weltha⸗ 
dels, wie folche die Danfa in ihrer Bluͤthe ausgeuͤbt hatte, mer 
nicht mehr die Rede. Die veränderten Verhältniffe in Dänmer 
und Schweden, das Aufblühen des englifchen Handels, und die 
Entdefung Amerikas und des neuen Seeweges nad) Oſtindin 
bewirkten bauptfählih den Sturz der Danfa, und gaben km 
Welthandel eine ganz andere Richtung. Kür Roftod insbefondw 
kamen dazu noch die ewigen Mißhelligkeiten mit den Derzogen wb 
die Innern Gährungen, wodurch ſowohl bie Finanzen als auch ie 
Verkehr zerrüttert werben mußten, Auch der von den Echwem 
nach dem weftphälifchen Srieden zu Warnemünde angelegte Seczeh 
weicher fehr hoch war und jährlih an 80,000 gebracht habs 
fol, erfchwerte den Handel ungemein; Herzog Karl Leopold Iäfm 
zwar 1742 diefen Zoll ein, doch wurde berfeibe erft 1805 firm 
ih wieder an Meklenburg abgetreten. In den neueften Zelten 
litt Roſtocks-Handel befonders ducch die Gontinentalfperre*) ung 
beuer, und drohete, bei dem Sinken der Landesprodufte und dem 
furchtbaren Steigen der Colonialmaaren, mit gänzlicher Vernichtung 
Zum Gtüde dauerten diefe Verhältniffe nicht lange, und als neh 
Beendigung der Freiheitskriege beffere Tage anbrachen, hob #4 
Roſtocks Verkehr und Wohlſtand mehr und mehr, und ift feitkens 
in erfreulichem Wachsthum begriffen, 


DaB Roftoder Gebiet. 


Es macht den größten Theil des fogenannten Roftoder Difiriii : 


aus, erftredt fi) in der Umgegend der Stadt länge der Warm 
und dem Meere bis gegen Ribnig, und enthält, mit Inbegriff be 
Hospital: und Kloftergüter, auf 5,93 [Meilen AA Ortfchefien 
mit 4 Steden, AG Pacht: und 3 Erbpachthöfen, 9 Erbpachtgehſ⸗ 
ten, 116 Bauergehöften, 20 Büdnereien, 7 Mühlen, 3 Kind 
49 Schulen und mit 5,815 Einw. Der Boden iſt mei 
eben, zum Theil feht fruchtbar, theild aber auch fanbig und unfal 
in der Roftoder Daide eine fehr ausgedehnte Waldung — bei fünuut 
lichen Forſten find angefbellt: 4 Sorftinfpector, 7 Holzmärkt, 
5 Jäger und 3 Baumwaͤrter; — das Gebiet fleuert zufamal 
von 96 9. 328 ©. 

1) Der Stadt Roftod gehören 18 Ortſchaften mit | 
Seden, 8 Höfen, 4 Erbpacdhtgehöfte, 37 Bauern, A Bien 
2 Mühlen, A Kirchen, 7 Schulen und 5280 Einm. auf dam 
Areal von 2,3? (Meilen. 


— —— — — 


) Franzoͤſ. Douanen hatten die ganze Oftfee b a B 
) — 5 — — — ſie —*— Kg Kufıi 
undenen englifchen Ellenwaaren, en fgetykent, 

Auf dem neuen Markte und ten afen an 
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Warnemünde, beim Ausfluffe der Warnow im die Oſtſee, 
jeden und Dafen, nebjt einer Badeanftalt, hat 226 Häufer, 27 
Anterwohnungen und 4450 Einwohner. Weder ber Ort felbft 
och die aus ebenen birren Sandflächen beftehende Umgegend ift 
mziehend; erfterer befteht aus zwei unregelmäßig angelegten Haͤu⸗ 
rereihen, bie zwei verfchiedene Baflen, die Vorder: und Hinterreihe 
jenannt, länge der Warnow, bilden, und bis zu einem Hügel 
um Ausfluffe derfeiben, wo früher eine Schanze war, fich erftreden. 
Die Kirche, zu deren Parodie 1585 Einwohner gehören, die 
Bogtei und das neue Babehaus find bie einzigen anfehnlichen Ge: 
dude, die übrigen Privathäufer find nur Mein, faft alle gleichförs 

von einem Stockwerke mit fpigen Giebeln. Die Bewohner 

den Roftoder Bürgereid, ftehen zunaͤchſt unter dem hiefigen 
Bogt, übrigens fowohl in Adminiſtrations- ale in Gerichtsfachen 
meter dem Collegio bes Gemetts, und find faft alle Schiffer, 
Igotfen und Fiſcher, da Roſtock fonftiges bürgerliches Gewerbe hier 
Hcht geftattet. An Kleidung und Dialekt der Sprache haben die 
Barnemünder viel eigenthuͤmliches, und bleiben auch fortwährend 
we bergebrachten Lebensart, die fehr mäßig und enthaltfam- ift, 
etreu. Während die Männer im beftändigen Kampfe mit dem 
woßen, wogigen Elemente leben, rudern die Meiber nach ber 
Stadt, um dort ihre Seefifhe, Sand u. dgl. zu verkaufen. Durch 
He feit 1824 beſtehende Seebade⸗-Anſtalt tft den Einwohnern ein 
keuer nicht unbedeutender Erwerbszweig geworden, indem fie nun 
den Eommer ihre Häufer an die Badegäfte vermiethen, und fich 
niwifchen mit einem SDinterftübchen oder mit ihren Viehſtaͤllen bes 
jeifen. Hat nun freilich der Ort nichts von Doberans Glanz 
mb Pracht, fo wird doch das hiefige Seebad fehr zahlreich befucht 
— in der Regel jährlih von 8300 bis 41000 Perfonen, darunter 
Kate Roftocker — indem Mancher es dem Eoftbaren und geräufchvollen 
Deberan vorsicht; auc fehlt es in Warnemünde nicht an den 
uthigen Bequemiichkeiten, und wenn gleich die hiefigen Wohnun⸗ 
wa nur ein find, fo genügen fie doch für eine Samilie, und 
eichnen ſich durch eine lobenswerthe Meintichkeit aus. — Seit 
1825 ift ein Stift für Mittwen und Waiſen zur See verun: 

ee Warnemünder gegründet worden. 

Der hiefige Seehafen ift nicht ohne große Mängel, denn ihm fehlt 
Da gehörige Tiefe und die nöthige Eicherheit gegen Stürme; nur 
Baiffe bis zu 100 Laften können hier einlaufen, größere müffen 
pwor auf der Rhede loͤſchen. Um Verſandung zu verhäten ift 
derſelbe ſowohl gegen die Warnow, als auch eine beträchtliche 
Strecke in die Eee hinein, auf beiden Seiten mit einem ftarfen 
Dilotis und mit Steinkiften verfehen. Man beabfichtiget jetzt, ver: 
ditelft Ducchftechung des fogenannten Poggenwerders, dar War: 
tw einen neuen Abflug aus dem Breitling zu eröffnen, wodurch 
He Schifffahrt erleihtert ine Vertiefung des Fahrwaſſers bemirk, 
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und die Eoftbare Unterhaltung der 4142 Steinkiſten im Hal 
nöthig gemacht werben fol. Die Anlegung eines Leucht 
- bei Warnemünde wird ebenfalld beabfichtiget *). Im vorigen 
war die Zahl der im Warnemünder Hafen eingefommenen 
395, der ausgegangenen 6083. Bon erfteren waren At 
fhe Schiffe, 416 meltenburger, 128 Noftoder, GA ſchn 
27 hannöverfche, 32 holländifche, 34 preußifhe, 45 « 
45 Lübeder, 8 normwegifhe, 6 oldenburgifhe, 2 englifd 
7 Wismarſche Schiffe, 

Die Gefhichte von Warnemünde betreffend, fo ift fd 
merkt worden, daß der Hafen im 13. Jahrhundert vom | 
Boromin IT. der Stadt Roſtock als Eigenthum verliehen fe 
Dre felbft Faufte die Stade 13525 vom Fürften Heinrich di 
men. In den häufigen Kriegen des Mittelalterd wurde 9 
muͤnde verfchiedentlich befeftiget und wieder zerftört, und bi 
fen verſchuͤttet. Auch im breißigiährigem Kriege erlitt e 
gänzliche Verheerung, wie die meiften Stadtgüter. Dur 
große Sturmfluth, 1625, deren fchon bei Roſtock gedadıı 
der Ort ungemein; von A50 Häufern wurden nur 76 e 
und 18 Schiffe zertrümmert aufs Land geworfen; 4825. 
Suni trat ebenfalls eine Ueberſchwemmung ein, die jedoch 
großen Echaden anrichtete. Sm Jahr 1801 beſuchte die a 
Kriegsflotte unter Nelfen die Warnemünter Rhede, um fidh | 
proviantiren, denn fie kam eben von der blutigen Schlat 
Kopenhagen. 

Növershagen, unfern der Roſtocker Haide, an 
Bache der in den Breitling fließt, weitiäuftig gebauete um 
Y, Meile lange Ortſchaft, befteht aus brei an einander gran 
Theilen, nämlih: Oberhagen, Hof, A Bauern und 2 E 
mit 175 Einwohnern; Mittelhagen, Dorf mit einer ' 
kirche, zu welcher 874 Einwohner eingepfarrt find, Schule, 
hof, A Bauern und 257 Einwohner, wird auch im 
Sinne Röveröhagen genannt; Niederhagen, Hof mit 78 


) Iſt bereit im vorigen Jahre auögeführt. DaB Licht der 
teten Feuerbaake ift auf 2 Seemeilen vom Verdecke der | 
aus fichtbar. Es brennt vom 4. Auguft bis zum A. April 
Sonnenuntergange bid zum Gonnenaufgange. Gchwarz 
fhwarz und weiße Ballond an einer Stange neben ber. 
aufgehängt, jeigen den jedeömaligen Baferfan in der Ei 
an, fo mie ein Wimpel das Auslaufen des Stromes; bei 
ſcher Witterung aber, wenn keine Rootfenböte auögehen 
wird den Schiffen, welche den Hafen ſuchen, die zw nef 
Richtung duch Winten mit einer Flagge vom Hafendamm 
angedeutet. Uebrigens hatte Warnemünde fchon in alte 
ten einen Leuchtthurm, indem als folcher der 1544 erbaue 

ungöthurm benußt wurde, bis gu deſſen Im drei 
riege gefchehenen Zerflörung. 
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wohnern. — Außerdem rechnet man noch hiezu: Hinrichsha⸗ 
gen, Zagelöhnerdorf nebft Schule und Baummärterhaus mit 244 : 
Einwohnern und Markgrafenheide, 2 GCoffatengehöfte mit 12 
Einwohnern; beide Orte legen in der Roftoder Haide — wel: 
che 0,7? [| Meiten Areal umfaßt, und 9 einzelne Holzwärters, Az 
gers und Baummärterhäufer mit 54 Einwohnern enthält; — letz⸗ 
Serer zwiſchen dem Breitling und der offenbaren See. Vorſtehende 
Orte find mit 66,925 in der ritterfchaftlihen Brandaffecuranz 
verfichert. 

MWillershagen, Hof und Dorf mit 5 Bauern, Schule, 
Jaͤgerhaus und 256 Einwohnern, von ausgebehnter Laͤnge, nahe 
on der Roſtocker und Ribnitzer Haide gelegen, ift zu 18,500 »$ 


t. 

Stuthof, Hof mit 49 Einwohnern und Schule. 

Bentwiſch, auf einer Hochflaͤche an der Straße nach Rib⸗ 
a, Hof und Dorf mit einer ſtattlichen Pfarrkirche, deren Pas 
tronat landesherrlich und die mit einer Orgel verfehen ift, Schule, 
© Bauern A Büdner und 276 Ew.; affecuriet zu 21,625 . 
Zur Parochie gehören 43 Drtfchaften mit 4050 Einwohnern. 

Bartelsdorf, Hof und Mühle, affecurict zu 16,125 ,$, 
Sat 333 Einwohner. 

Riekdahl, Dörfhen nahe bei Roſtock, hat 5 Bauern, 
Selzwärterei und 127 Einwohner, aflecurirt mit 41,075 >. 

Kaffebohm, wohl gebaueter Hof mit AB Einwohnern, affe: 
earirt zu 9575 , gehörte fhon 4283 an Roftod, wurde aber 
‚ia der Folge verpfänder und 4753 wieder erworben, 

. Keffin, an ber Warnow in einer Niederung, Dorf mit 

er Pfarrkirche, in welcher unter ber Kanzel ſich eine Statue 
Meiistan II. befindet, fo wie auch eine Drgel, und deren Patros 
mt dem Großherzoge zufteht, Schule, 6 Bauern, einer Waſſer⸗ 
uhhle und dem nahe gelegenen Chauffeehaufe*), hat 254 Ein: 
wehner und ift zu 43,100 in dee Brandkaſſe verfichert. Die 
Kunſtſtraße führt durch das Dorf. Die Parodie hat 1626 Em. 
Diefes Dorf ward nebft Willershagen, Bentwiſch und Bartelsdorf 
a Sabre 1781 vom Kloſter Ribnitz an Roſtock abgetreten, nad): 
"See ein langwieriger Prozeß wegen Reluition dieſer Güter obgewal⸗ 
it hatte. Die Stadt zahlte dafür vergleihungsmäßig die Summe 
u 46,000 5. 
Ikendorf, Hof mit 75 Einwohnern, affecurirt zu 7050 »P. 

Brodersdorf, Dörfchen mit 3 Bauern, Schule und 87 

hnern. 

Neu Brodersdorf, Erbzinsgehoͤft mit 44 Einwohnern. 
Beide Ortſchaften find mit 10,000 8 aſſecurirt. 





Ypie et diefer Barriere an Chauſſeegeld beträgt jaͤhrlich 
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Gragetopshof, am linken Warnowufer, Hof mit 87 Em, 
und zu 14,450 »$ affecurirt. ' 

2) Dem heil. Geift Hospital gehören 42 Ortfchaftn, 
mit A Höfen, 1 Erbpachthof, B Erbpadhtgehöften, 39 Baum, 
4A Büdnern, 2 Mühlen, 5 Schulen und mit 1220 Einwek 
nern, auf einem Slächeninhalte von O,°° [Meilen. Sämmtlid 
Güter ftehen zu 414,900 in ber Brandkaffe. 

Klein Stove, Dörfchen mit 5 Bauern, Schule und 8 
Einwohnern. 

Groß Schwaß, mit 8 Bauern, Schule und 142 in 

Barnftorf, Hof und Dorf von 7 Bauern, Eule, Hein 
märterei und mit 254 Einwohnern. 

Bramom, Heined Dorf in anmuthiger Lage an ber Unter 
warnow, hat 97 Einwohner, A Erbpachtgehöfte, 4 Gaflhand, 
wohin die Roſtocker im Sommer häufig wallfahrten; auch gehkt 
dazu die an der Vorſtadt von Roſtock gelegene Kayen Mühle 
und das Erbpachtgehöft Kabuzenhof. 

Groß Klein, beträchtlihes Dorf am Breitling, hat 14 
Bauern, 14 Büpner, Schule und 228 Cinwohner. 

Surgeshof, an einem in ben Breitling fullenden Bad, 
Feiner Hof mit 26 Einwohnern. 

Purkshof, Hof mit AO Einwohnern. 

Vogtshagen, Erbpachthof und Dorf mit 5 Bauern, Mühe, 
Eule und 507 Einwohnern. 

Cordshagen, Hof mit A9 Einwohnern, einem Jaͤgerhach 
und dem feparirt liegenden Landkruge. 

3) Das St. Georg Hospital befißt auf 0,3% [7.7 
Ortſchaften, affecurirt zu 72,825 ,$, mit 4 Hof, 2 Erhpade 
höfen, 3 Erbpacdhtgehöften, 25 Bauern, 6 Büdnern, 4 Mi 
A Schulen und mit 815 Einwohnern. ' 

Goͤldenitz, Erbpachthof, Holzwärterel, Schule und AB 
ner mitt 167 Einwohnern. 

Schlage, Erbpachthof und A Bauern mit 130 Einwohnen : 
Ein Theil der Feldmark fteuert zum ritterfchaftt. Amte Ribniß. 

Niendorf, auf der Straße von Schwaan nad 
Dorf mit 8 Bauern, Schule und 128 Einwohnern. 

Dalwitzenhof, nahe bei Roſtock, Heiner Hof mit 37 &m 

Diedrihshagen, Dorf an der Oftfee, hat 2 Erbpachtze 
böfte, 8 Bauern, Schule und Holswärterei, mit 181 Em. 

Elmenhorſt, Antheit, mit 7 Bauern, 2Bädnern, Schult 
und 424 Einwohnern. Ein Theil gehört zum Domanium Mb 
Amtes Doberan, 

Dierkow, Antheil, mit 4 Erbpachtgehöft, A Bank, 
Muhn uns ——— (ſ. Amt —— Deriäafen 

) Dem Klofter zum heil. Kreuz gehoͤren 3 
aſſecurirt zu 25,200 „P, mit 2 Höfen, 42 Bauen, 2 BE 
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ven, 4 Mühle, 4 Kiche, 2 Schulen und mit 395 Einwoh⸗ 
sen, auf einem Areal von 0,29 [Meiten. 

Schmarl, an der Unterwarnow, Hof mit 56 Einwohnern. 
Hier fand die 4266 erbauete und 4278 abgebrochene Hundsburg. 

Lürten:Klein, Dorf mit A Bauern, A Goffaten, Schule, 
und I26 Einwohnern. 

Wolkenshagen, Hof und Dorf an der Straße nad Rib: 
wis, bat eine Pfarrkirche, andesherrliches Patronat, Schule, Mühle, 
A Bauern, 2 Buͤdner, und 245 Einwohner. Das Kirchfpiel 
Bat 1165 Einwohner. 

Dem Paſtorat zu St, Jacoblkirche gehört: (0,7 
[Meilen Areal). 

Evershagen, Hof, 2 Bauern, Mühle, Schule, mit 167 
Einwohnern, affecurirt zu 49,025 2. 


4, Seeſtadt Wismar. 


Wismar, die vormalige Hauptfladt des Stammlandes Mek⸗ 
Imburg und, gleich wie Roſtock, eine große, reiche Hanfeftadt mit 
ensgeseichneten Privilegien und Freiheiten, dann in neuern Zeiten, 
unter Schwedens Herrſchaft, eine ber vorzuͤglichſten Feſtungen Deutfch: 
lands und noch jegt der zweite Handelsort, fo mie, ber Volksmenge, 
weh, die dritte Stadt des Mekienburger Landes, liegt in einer ſehr 

aren Gegend, auf und am Abhange eines Hügels, GA Fuß 

ber Meeresflähe und an einem Buſen ber Oftfee, die hier 
einem vorteefflichen Hafen bildet und einen raſch fließenden Bach, 
dam Theil des fo genannten Sciffgrabend (hier fchlechtroeg Kanal 
gamınt) aufnimmt. Die Grundfläche der Stadt iſt nicht fo huͤ⸗ 
wüg und abfchüffig, wie bei Roftod, wenn gleich der Boden vom 
ab fi) nad allen Seiten, befonders gegen Norden, etwas 

falt; ein Kanal, die Grube genannt und dem Schiffgraben abge: 
tet, durchfließt ben nördlichften Theil und geht in ben Hafen. 
Ir Geſtait ift ovalförmig; die größte Ausdehnung von Süben 
Sh Norden, oder vom Mektenburger bis zum Poeler Thor, be: 
tele in gerader Richtung 220 Ruthen; von Dften nad Weften, 
RR vom Altwismarfchen bis zum Lübfchen Thor, 200 Rth., und 
de Umfang innerhalb der Ringmauer 630 Rth. In diefem 
lberachtiichen Umkreiſe zähle Wismar A Landthore und eben fo 
le Ausgänge am Hafen, 56 Straßen und Gaffen, 4 Markt: 
und verfchiedene kleinere Pläge, 1221 fleuerpflichtige Haͤuſer, 
aſſecurirt in einer eigenen Brandkaffe zu 4,650,500 8, 5 Haupt: 
m 2 Mebenkichen und 40,058 Einw. (1834 dagegen 10,175 
und, mit Einfchluß einiger vor ben Thoren liegenden Haͤu⸗ 
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fee und Gehäfte, 40,274 Ew.*); 1855: 10,090 Em. 
Poſtamt, Amtsfig von Meklenburg, Rebentin und Poel, & 

Bon außen ftelle fi die Stadt zwar bei weiten 
großartig und bedeutend dar, als Roftod, weil fie wenige 
dehnt ift, auch nicht fo zahlreihe Thuͤrme und hervorrage 
bäude, wie ihre Schwefterftadt, aufzumeifen hat; body 
Wismar immer ganz anſehnlich, ſowohl von der See zu, 
auf den Landfeiten, wo die ringsum aufiteigenden Höhen ei 
ftändigen Ueberbli der Stabt gewähren. 

Wismar ift ziemlich) regelmäßig gebauet, hat größtem 
ade lang fortlaufende Straßen, von gehöriger Breite ur 
cher, ſehr reinlich gehaltener, Pflafterung; auch wird Hi 
wie in manchen Städten, durch viele Nebengaffen ber . 
ber Gebäude zu beengt **). Die längfte Straße ift bie 
welhe, zufammenhängend mit ber Altwismarfchen, zwiſ 
gleihnamigen Thoren ſich erſtreckt; doch hat fie einige Kı 
gen. Ganz gerade find dagegen: die Mektenburgerftraße, 
lang, die Danktwardöftraße, die Meuftadt, die breite St 
Spiegelberg u. a. m. Der große vieredige Marftplag ift 
lang und 300 8. breit; die übrigen Piäge, ale der Hop 
Ziegenmarkt und Schilde, find nur von geringer Ausbehnu 
Häufer find faft alle maffiv, von zwei bis drei Stodwea 
wenigftens in den Hauptſtraßen, mit außerem Abpus verfe 
menn es auch in den abgelegenen Gegenden dee Stabt 
‚Beine und unanfehnliche Gebäude, mehrere Gärten und wi 
ftellen giebt, fo ift doch, im Ganzen genommen, bie. Ba 
freundlihem, zum Theil ſchoͤnem Anfehen. Uebrigens kom 
hier, wie in Roſtock, Giebelhäufer am häufigften vor, unt 
und wieder im neuern Style aufgeführte Querhäufer. A 
bebauet find die Meklenburger:, Dankwards⸗, Krämers, Luͤ 
Atwismarfhe Straße; auch der Marktplatz hat faft laute 
liche Gebäude, und befonders gereicht das Rathhaus und 
bie Häufer hervorragende, nahe Marienkicche zur Zierbe 
wogegen fi die Beine einſtoͤckige Hauptwache, vor wel 
Kanonen ftehen, eben nicht ſonderlich ausnimmt. An 
Ede des Marktes ſteht die fo genannte Waſſerkunſt, «ei 
Pavillon mit einem Kuppeldahe und einer Thurmſpit 
Straßen:Erleuhtung iſt zwar fhon vor mehren Jahren 
tet, doch findet felbige jegt nicht Statt. Unter den oͤ 








°) Die Zahl dee Gebornen war im vorigen Iahre 320, d 
ftorbenen nur 487, und doch hat die Volksmenge um } 
abgenommen. Vielleicht findet hier das über die jährlid 
Sählungen au Roſtock Geſagte ebenfalls feine Anwendu 

) Wahrfgeinlich haben vormals weit mehr Neben: und Q 
eriftirt; wenigftens kommen in der Wiöm. Chronik viel 
vor, die jest nicht vorhanden find, 
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ebaͤuden in Wismar ſind beſonders die drei Hauptkirchen ausge⸗ 
ichnet, ſowohl durch ihre Groͤße und Hoͤhe, als auch durch ihre 
gelmaͤßige, dauerhafte Bauart; auch fanden ſie noch neuerdings, 

architectoniſcher Hinſicht, den ganzen Beifall des beruͤhmten 
chinkel aus Berlin. Wir laſſen nachſtehend eine naͤhere Bezeich⸗ 
ing derſelben, ſo wie auch der uͤbrigen merkwuͤrdigen Gebaͤude, 


1) Die Marien-Kirche, in der ſuͤdlichen Stadthaͤlfte, 
weit des Markts, gelegen, iſt, wie auch die andern Kirchen, im 
thiſchen Geſchmack und in Kreuzform erbauet (im Jahre 1399), 
BB F. lang, 192 F. breit und mit einem, in feinem Mauers 
nte 300 F. hoben, Thurme verfehen, deffen ſchoͤnes Kupferdach 
339 vom Blitz zerftört wurde und nicht wieder hergeſtellt iſt, 
daß jest der Thurm ſich mit einem ftumpfen, in vier Fronti⸗ 
ige auslaufenden, Dache fließt. Das Innere ift heil und ges 
umig; 16 voohlgeformte Pfeiler tragen das, 142 5. hohe, 
auptgewölbe und aud) die niedrigeren GSeitengewölbe. Der ein: 
de, doch gefhmadvolle, Altar enthält zwifchen vier marmorirten 
dulen ein großes trefflihes Gemälde, Chriftus, fein Kreuz tra⸗ 
nd, und unter diefem noch ein kleineres Bild, die Einfehung des 
dendmahls vorftellend. Außer der reich verzierten Hauptorgel ift 
bh eine zweite im Seitengange aufgeftellt; vor erfterer fteht der 
aufflein, mit der befannten Lünftlihen Kette von gefchmiedetem 
fen ummwunden. Chöre find außer dem KürftensChor nicht vor⸗ 
inden. Unter den zahlreichen Grab-Kapellen find namentlich die 
8 Grafen Böhmer und des Oberften Wrangel *), deffen Schwerdt 
nd Danzer noch vorhanden, zu bemerken. Getrennt von der Kirche 
hen noch zwei Kapellen, in deren einer der Keihnam des ent- 
mpteten Bürgermeifters Bantzkow beigefegt if. Auf der einen 
Seite des Kirchen: Plabes ift ein Baumgang angelegt. 

2) Die Georgen-Kirche liegt fehe nahe bei der vorigen, 
mb iſt ein fehr wohl erhaltenes Gebäude, von dauerhaften Anfes 
es und, in Bezug auf Architectur, die vorzüglichfte Kirche der 
Btadt. Befonders imponirend find die beiden hoch aufftrebenden 
Beiten-VBorfprünge, wogegen der Thurm von unförmlicher Geftalt 
K und mit feinem flumpfen Dache wenig die Kirche überragt. Sie 
#8 272 $. lang, 192 F. breit und im Mittelgewölbe 148 X 
eb; im Innern ebenfalls licht und geräumig, mit 14 fchlanke: 
Pfeitern, die das Gewölbe ftligen, einer geſchmackvollen Kanzel un 

und einem uralten, ſehr beachtenewerthen Altare mit kuͤnſt 
Ken Echnigwerke auf Goldgrund. Chöre find nicht vorhanden 
Su den Seitengängen befinden fich verfchiedene Kapellen und Ge 
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woͤlbe, auch eine hölzerne, gut gearbeitete Statue bes heil. Georg 
zu Pferde, der den Lindwurm neben ſich hat. 

5) Die Nikolai-Kirche, im nördlichften Theile ber Stade, 
unweit des Poeler Thor, 288 SF. lang, 492 5. breit und mit 
einem Gewölbe von 425 5. Höhe, ift fomohl von außen, als im 
Innern, ben beiden andern Hauptkirchen Abnlid (von 1337 bi 
1560 erbauet), und bat einen bedeutend hohen, ftumpfen Thurm, 
von welhem 41705 der Sturmwind einen hell herunter warf. 
Der Platz umher ift geräumiger, als bei den andern Kirchen, und 
mit Bäumen befeßt. 

A) Das Rathhaus, ein fehönes, modernes Gebäude, im 
Jahr 1319 vollendet, nimmt die nördliche Seite des Markrplages 
ein, ift 216 5. lang, 6A F. breit, von zwei Gefchoffen und eine 


Attika, und mit zwei vorfpringenden Flügeln, zwiſchen weichen ſih 


ein Säulengang befindet. Won außen ift bdaffelbe weiß getündt 
im Innern find zu bemerken: der große und hohe Aubienzfaal mit 
Sresco: Gemälden an den Wänden, zu Feierlichkeiten und Wahlen 


beftimmt, der Sisungs : Saal des Raths mit dem Gemälde ii ' 


Großherzogs Friedrich Franz in Lebensgröße, der Außfchuß : God 
mit den Portraits der früheren Bürgermeifter, und das Pleine, aber 
zierlich decorirte Theater, Außerdem befinden fi hier noch vw 
fchiedene Zimmer für die ftädtifchen Adminiſtrations-Departementt, 
für die Erhebung der Abgaben, für das Archiv ıc. Unter dem 
ganzen Gebäude erftredt fih ein, 16 F. hoher, gewoͤlbter Kelle, 
beffen weite Räume größtentheils ale Rathsweinkeller benutzt werdet 

5) Der Fürftenhof, zwifchen der Marien= und Georges 
Kirche, ein alterthümliches Gebäude, dem Landesheren gehörig un 
auch vor Zeiten von den mellenburgifhen Fuͤrſten bewohnt, wie 
denn noch Herzog Johann Albrecht 4554 einen großen Theil Def 
feiben hat aufführen laffen, wird jest hauptſaͤchlich als Geſchaͤſte⸗ 
Lokal von den großherzogl. Domanials Beamten benutzt. Es # 
maffiv , drei Gefchoffe hoch, von grauem Anſtrich und hat In De 
Fronte 1608 F. Länge, eine Tiefe von 50 F., an ber einen Get 
einen beträchtlichen Flügel und auf dem Hofplage noch ein anfeh® 
liches Gebäude, hinter welchem ein Heiner Garten befindlich. Deb 
Hauptportal ift mit fchönen, jedoch fehr verwitterten Basreifl 
aus gebranntem Thon gesiert. . 

6) Die heil. Geiſt-Kirche, in der Lühfchen Strafe, 
ber Ede der Neuſtadt, 444 5. lang, 60 $. breit, von gerimg® 
Höhe, roth angeftrichen und mit einer Thurmſpitze über dem Dodt 
verfehen, ift im Innern fehr unanſehnlich, auch nicht gewoͤlbt. E 
wird hier für die Bewohner bes gleichnamigen Hoſpitals, Dir 
Häufer hinter der Kirche ringe um einen vieredigen Hofplah fr 
ben, Gottesdienft gehalten. 

7) Das Schulhaus, ein großes und hohes ſteinernes 9° 
baͤude, noch von bem ehemaligen Graum Moͤnchkioſter herfa 
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eſſen Kirche erft in neuern Zeiten abgebrochen ff. Der 
ßende Möncdens Kirchhof bildet jegt einen, mit Alleen be 
Raſenplatz. 

Das Waiſenhaus, in dem vormaligen Lokale des 
n Kloſters angerichtet, ein 204 F. langes, BO F. breites 
hohes, alterthuͤmliches Gebaͤude, deſſen hinterer Theil, von 
Breite und Hoͤhe, die Kirche enthaͤlt, in welcher die Her⸗ 
phia (+ 1505) und der hingerichtete Rathsherr v. Haa⸗ 
etzt ſind. Es liegt an der Meklenburger Straße und hat 
mauerten und mit Baͤumen bepflanzten Vorplatz. 

Das neu und geſchmackvoll erbauete ſtaͤdtiſche Kranken⸗ 
168 F. lang, AG F. breit und von zwei Geſchoſſen. Es 
n dem ſchwarzen Klofter, mit ber Sronte gegen bie Stabts 
fE ſehr zweckmaͤßig eingerichtet und hat einen kleinen Garten. 
Das Magazin, ehedem das Feftungs:Arfenal, jetzt aber 
t gehörig, ein fehr anfehnliches maſſives Gebäude, unweit 
6, an der Mauer gelegen, ift 208 5. lang und 58 F. 


‚ftige ftädtifche Gebäude find: das Arbeitehaus, die Raths⸗ 
a8 Packhaus nebft dem Bauhofe, die Grubenmühle, ber 
Lu. a. m. Durch eine vortreffliche, aber auch Eoftfpielig 
altende, MWafferleitung wird die Stadt mit einem fehr gu⸗ 
waffer im Ueberfluß verforgt, welches fomohl aus ben, 
on Wismar liegenden, Quellen bei Metelsdorf durch Roͤh⸗ 
ber Waſſerkunſt auf dem Markte, und von dort durch 
Stadt und in die Käufer felbft geleitet, als auch durch 
em Wafferthurm an der Mauer befindliche, hydrauliſche 
aus dem Schiffgraben in die Stadt geführt wird. Mit 
ı Anlage wurde ſchon 4565 der Anfang gemacht, letztere 
tgerichtet. — Bon der alten Befeftigung ift, außer ber, 
65. hohen, mit einigen Thuͤrmen verfebenen, Ringmauer, 
e viele Kanonenſchuͤſſe fichtbar, und Spuren eines Wall: 
Nichts vorhanden. Die Thore find von verfchiedener 
das Altwismarfche hat fteinerne Pfeiler mit Gitterwerk 
eifen, das Poeler- und das Wafferthor am Hafen find 
3, das Luͤbſche und das Mektenburger Thor beftehen aus, 
Mauer gewölbten, Durchfahrten; letzteres iſt weiß getüncht, 
Stadt-Wappen und der Inſchrift: Fides civium ro 
eipis verſehen. Eigentliche Vorſtaͤdte hat Wismar nicht 
man mehrere, vor den Thoren liegende, Wirthshäufer, ein 
) Lohmuͤhle, den Gerbechof, das Schießhaus und einige 
Namen führende, Gehöfte (Develgünne, Haffburg, Wiech⸗ 
‚ Schmidtshof, Schweinetrug, Gärtnerhof, Inſel, Labo⸗ 
‚ jufammen mit 99 Einw., bahin rechnen. 

Hofen, welcher ſich in einer Krümmung bie dicht an bie 
or Sicht, iſt AM Rth. lang und Kia 42 KRth. breit. 
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und gehört zu den vorzäglichften der Dftfeefüften, Indem er nit 
nur überall die gehörige Tiefe hat, fondern auch Sicherheit u 
Schuß gegen Stürme gewährt; baffelbe gilt au von der Rhede, 
als welche die ganze Fläche bis zum Wallfiſche zu benugen #. 
Am dußern Ende des Hafens liegt da8 Baumhaus, weiter flat 
mwärts das Theermagazin, das Kohhaus und noch einige ander 
Gebäude. Das Kleine, vor dem Hafen liegende, Eiland, der Wal 
fifch genannt, gehört zum Domanio und ift jegt unbemohnt; zu 
Zeit der Cholera war hier die Quarantaine:Anftalt, 

Die nächften Umgebungen Wismars find freundlich und wer 
mannigfaltiger Abmwechfelung, wenn gleich e8 nur menige audge 
zeichnete Sarten:Anlagen und Promenaden giebt. Man kann aw 
Berhalb der Mauer rings um die Stadt gehen; das Terrain beflct 
in Süden und Oſten — vom Lübfhen bis zum Altwismarſchen 
Thore — aus trefflihem Gartenlande, nördlich und weſtlich au 
Miefen und Moorgrund. Bor dem Altwismarſchen Thore iſt we 
einigen Jahren eine anmuthige englifhe Parthie, der Lindengarten 
genannt, angelegt, die fi zroifchen dee Stadtmauer und dem Gr 
ben=Ranale, auf etwa 30 Reh. Länge, bis an den Wafferthurm 
erftredt. Won bier bis zum Hafen find Allen von Pappein web 
Linden, und vom Hafen bis nad dem Kübfchen Thore ift ebenfold 
eine Promenade angelegt. Nahe vor dem Meklenburger Them 
liegt inmitten ſehr umfänglicyer Garten = Anlagen das, vor em 
40 Jahren neu und im fhönen Style erbauete, Schügenhaut, 
4192 3. lang, mit zwei, an beiden Seiten vorfpringenden, Flägds 
und einee Colonade zwiſchen denfelben. Weiter hinaus auf eint 
Höhe an der Chauffee befindet ſich der, feit fünf Jahren angelegik 
Begraͤbnißplatz — früher wurden die Leichen noch in ber Sta 
beerdigt? — mit einem großen, zierlich gebaueten Leichenhaufe, in 
welchem zugleich dee Wärter wohnt, und mehreren fchönen Grable 
pellen und Dentmälern von Granit und Gußeiſen; auch ift I 
Friedhof mit Bäumen und Gefträuchen bepflanzt und von breite 
fhlangenförmigen Gängen durchzogen. Einer ruͤhmlichen Erwäß 
nung verdienen noch die trefflichen Landftraßen und Wege auf be 
Wismarfhen Stadt: Gebiete, die theilweife aus gut unterhaltene® 
Steindämmen beftehen, und ſich überhaupt einer vorsüglichen Auf? 
merkfamteit und Sorgfalt von Seiten der Stadt: Behörde zu 6? 
freuen haben. — Als ländliche Beluftigungs:Orte werden am bi® 
figften befuht: Gröningsgarten, Rothethor, Bernittshof, Luͤbſche 
Burg, Hornftorfee Burg, auch wohl das, 4 Meile entfernte RP 
lenburg. Das Klima von Wismar ift rein und gefund, wozu DE 
hohe, freie Lage der Stadt, die überall von den Seewinden burdy” 
ſtroͤmt werden ann, viel beiträgt. 

Wismars Handel, der während ber ſchwediſchen Harfe" 
ungemein gefunten und feinem gänzlichen Ruine nahe war, 
zwar in ben legten Decennien fehr an Ausbehnung und 
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t gewonnen, ſteht aber mit dem Roſtocker in keinem Vergleiche, 
d koͤnnte doch, vermoͤge der trefflichen Lage der Stadt, eben ſo, 
y nicht noch bedeutender fein, wenn nicht die hohen Handels-Ab⸗ 
ben einen blühenden und fichern Verkehr zur See für den hie 
en Ort fchwierig und faft unmöglich machten. Es befteht naͤm⸗ 
d neben der ftädtifchen Accife noch ein landesherrlicher See-Zoll 
icent), und kommen dadurch die Waaren= Abgaben hier doppelt 
hoch zu ftehen, als in Roſtock; überdem wird der hiefige Kauf: 
ann und Bürger bei den meklenburgiſchen Zollftätten noch immer 
3 Ausländer angefehen, und muß ale folcher feine Waaren noch 
mal verfteuern, kann alfo, unter biefen Umftänden, weder mit 
m Roftoder und noch weniger mit dem Damburger und Lübe: 


© Kaufmann concurriren. So müffen bie % zur See ein- 






brachten Colonial:Waaren mit_5 pr. C. v rt werden, waͤh⸗ 

nd in Luͤbeck nur Y, pr. C. an Abgaben entrichten find; 

» fo ift es leicht erfläclich, daß ſolche Waaren größtentheild zur 

chſe von Roftod, Kübel und Hamburg bezogen werden, weil 

duch der Kaufmann dem, 3 pr. C. betragenden, Seezolle ents 
cht und nur die ftädtifche Steuer bezahlt. Die Einfuhr zur See 
iſchraͤnkt ſich daher meiftens auf ſchwediſche Produkte — welche 
ine Steuer bezahlen — Wein, Salz, Steinkohlen und Deringe, 
mb ift auch nur mit diefen Artikeln, namentlid mit Hering, der 
zroßhandel nach den Landſtaͤdten von Bedeutung. Die Ausfuhr 
en Landes=- Produkten ift demnad der mwichtigfte Gegenftand des 

Bismarfchen Handels; befondere wird viel Getreide und Butter 

Fportict *) Der Detailhandel wird durch die volkreiche, fruchtbare 

Imgegend fehr befördert, und ijt nicht unanfehnlih. Die Schiff: 

abet ſteht mit dem Handel in denfelben ungünftigen Berhältniffen. 

Sie wird größtentheild von fremden Schiffen betrieben, fogar das 

neiſte Korn von folchen weggeführt, namentlich auch von hollän= 

hen, deren flache Bauart es geftattet, mit Umgehung des Sund: 
delles durch den Belt zu fegein, und die um fo mehr im Vor⸗ 
heil find, da fremde Schiffe hier nicht höhere Abgaben zu entrich 

Mm haben, ale die einheimifhen. Uebrigens hat Wismar doch ge 

nm AO eigene, große und trefflich gebauete Schiffe. Im vorigen 

Jahre war die Zahl der im hiefigen Hafen angekommenen Schiff 
, die der abgegangenen 268; unter erfteren befanden fih 54 

äniihe, 65 ſchwediſche, 741 Wiemarfhe und Mektenburger 

——— — 

) Bergl. 5. 5 der Volkskunde. An Getreide wurde 1838 ausg 
führt: 4411 fl. 28 ©. Waizen, 589 Lfl. 534 ©. Roggen 
590 £ft. 85 ©. Gerſte, 1506 kit. 48 S. Hafer, 219 Lfl. 52 ©. 
Erbſen, 79 S. Widen, 415 ft. 15 ©. Na pe 70 u: 46 © 
Reinfamen, 65 fl. 60 ©. Mehl, 356 ©. Walz 86 
Grüße und Graupen; zufammen 3518 ft. 44 ©. N oh 


4856 wurden 4902 Lit. erportirt, darunter 624 Ef. Rapps 
204 Eſt. Leinfamon. 
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45 hollänbifche, 13 hannoͤverſche, & englifche, 7 olbenburgifche, 3 pet 
ßiſche, 7 ruffifche, 4 Hamburger und 4 normwegifches Schiff. a 
Fahre 1854 gingen 6 Wismarfhe Schiffe nad) Liffabon, 4 mh 
Rio Janeiro und 4 nad Cuba. — Die Fifcherei auf der Dfiie 
wird ſtark betrieben, und liefert alle an den meltenburgifchen Kuͤſta 
gemöhntichen Seefifche; auch ernähren fid) manche Einwohne mr 
Ackerbau und Viehzucht, indem die Feldmark ber Stabt nit ww 
bedeutend und fehr fruchtbar ift. Die fonftige bürgerliche Gewerbe 
thätigkeit umfaßt die gewöhnlichen Handwerke, ohne befondere Auf 
zeichnung einzelner Gewerke, und von bedeutenden Fabrik⸗Anſtalten 
find nur die Leder: Fabrit und die Mafchinen= Wollfpinnerei zu be 
merken. Ueberhaupt zählt die Stadt an Gewerbtreibenden folgende: 






a) 95 Kaufleute und Krämer, darunter viele Kornz um 
MWaarenhändier ros, 6 Tuchhaͤndler und 7 Weinhaͤndier; 
21 Höker, 2 Clffünenhändler, 4 Glashaͤndler, 4 Pfeifenhändie, 


4 Pushändier, A Spigenträmer, die nur einheimifcye Fabrikatt 
führen, A Kornmaller, 2 Viehhaͤndler. 

b) 2 Apotheker, 47 Gaftwirthe (Stadt Hamburg und Ct 
London find bie beiden erften Gafthäufer), 44 Brannteweinbe 
ner, 10 Brauer, A Effigbeauer, 3 Gärtner; AG Schiffer, O Race 
prahmer und etwa 200 Matrofen, 91 Sifcher, 4 Aalräucere, 
J Heringspader, 4 Theer⸗ und Heringswraker, 4 Hopfenwrahe, 
2 Kohlenmeffer, B Kornmeffer, & Kornträger, B Bierträger, 8 
Lohnbediente, 34 Suhrleute und Aderbürger. 

c) 2 Tabacks-Fabriken, 4 Spielkarten⸗Fabrik, 4 Leder-Fabck, 
6 Lohgerbereien, 4 Wollſpinnerei, 4 Tuchbereitung, 4 Glodes 
Gießerei, 4 Schiffe:Bauerei, 4 Ziegel Brennerei, 1 Lohmuͤhle, 1 
Delmühle, 4 Gypsmuͤhle, 2 Gruͤtzmuͤhlen, A Kornmuͤhlen. 

d) A72 fonftige Handwerksmeifter und Künfller; barumla: 
4 Bildhauer, B Maler, 2 Inſtrumentenmacher, die auch ſehr gute 
Fortepiano's liefern, G Uhrmacher, 7 Goldſchmiede, A Nadter, I 
Sporer, 2 Büchfenfchäfter, 2 Mefferfchmiede, 5 Gürtier, A I 
pferſchmiede, 4 Thurmdecker, 2 Segelmacher, 4 Paraffolmahe: 
2 Dfeifenkopfichneider, 3 Kammmader, 417 Drechsler, 1 Kattuw 
glätter, AL Seiler, A Tuchmacher, A Tabacksſpinner, A Stu 
hutmacher, 3 Zapezierer, I Eattler und Riemer. 

e) 4 Buhhandiung, 2 Buchdrudereien, 4 Steindrudenl, 
3 Buchhbinder und einige Leihbibliothefen. — Zu bemerken tft u 
lid) noch das Etadtleihhaus und das vollftändig eingerichtete, mt 
Douche- und andern Bädern verfehene, Hammerſche Bapdefhifl, 
welches fehr fleißig von Cinhelmifchen und Fremden befucht wird, 
und deſſen Befiger auch eine Bade⸗Anſtalt für den Winter erric- 
tet hat. 

Befondere, den Verkehr befördernde Gelegenheiten giebt eb, 
außer dem B Rage dauernden Pfingftmarkte, zwei Vichmaͤrkten 
und ben beiden Geldterminen zu Antoni und Johannis, gerade 
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Richt; eben fo iſt die Zahl der Staatsdiener und Beamten verhält 
ußmaͤßig nicht groß und von bedeutendem Einfluße auf den bürs 
zerlichen Nahrungeftand, und wuͤrde in dieſer Dinfiht nur das 
jer flationirte Musquetier: Bataillon zu erwähnen fein. Dagegen 
ehie es in Wismar nicht an reihen Privatleuten, auch ift eine 
ewiſſe Wohlhabenheit unter den gemwerbtreibenden Klaffen ziemlich 
gemein. Im übrigen ift der Handelsſtand vorherrfchend, und 
leichwie zu Roſtock, wird aud hier das gravitätifche, freie 
Benehmen eines Meichitädters häufig bemerkbar. Dagegen findet 
san bier mehr Gefelligkeit, als in jener Schweſterſtadt, eine große 
torliebe für Mufit, und eine ruͤhmliche Gaftfreundfhuft und Zus 
orkommenheit gegen Fremde. Der Clubb vereinigt in einem ſchoͤ⸗ 
en geräumigen Locale die größere Zahl der höheren Stände und 
Bebildeten; auch eriftirt eine Kreimaurerloge, zur Baterlandeliche 
mannt. Kin ftehendes Theater entbehrt bie Stadt, doch giebt 
ie großherzogl. Hof:Schaufpieler-Gefeufchaft hin und wieder Vor: 
tellungen und haufig werden Gonzerte und Bälle veranftaltet. 
Im Sommer find wie überall, auch hier Bade: und Luftreifen, 
Randparthien u. dal. an ber Tagesordnung, und das beinahe acht= 
tägige Königs: und Vogelfchießen der vereinigten bürgerlichen Schuͤtzen⸗ 
vxſellſchaft ift als ein Volksfeſt zu betrachten. 

Aus den Zeiten des Mittelalters, wo Wismar ale Hanfes 
ſtadt beinahe unabhängig da ftand, fchreiben ſich die mancherlef 
Gerechtſamen und Freiheiten her, welche, während der fchwebifchen 
Herrſchaft unangetaftet, — die Stadt noch jest befist. Es gehoͤ⸗ 
um dazu: die eigene Ober: und Miedergerichtöbarkeit, die Polizei: 
gewalt, die Befugniß ftüdtifhe Geſetze, Einrichtungen und Aufla⸗ 
ga zu machen, das Münzrecht, welches in neuerer Zeit nur rüds 
fihtiih des in der Stadt curfirenden Kupfergeldes benutzt wirb, 
die eigene Flagge, die Hafen-, Strand- und Zolfgerechtigkelt, nach 
Beiher in der Nähe kein Schifſ anlanden darf, die Fifcherei, das 
Stapel: und Niederlagsreht u. a. m. Die ftädtifche Verfaffung 
iR feit dem 29. December 1830 landesherrlich verändert worden, 
indem die Bürgerfchaft nicht gehörig vertreten zu fein glaubte, und 
beshalb Unruhen entftanden. Demnach befteht das Magiftrates 
Sollegium aus 2 PBürgermeiftern, einem gelehrten und einem nichts 
zelehrten, A Eyndifus und B Rathsherren, von denen 3 Rechts⸗ 
lehrte find; Eubalternen find der Stadtſekretaͤr, Kaͤmmereiſekre⸗ 
de und Gerichtsſekretaͤr. Bei der Wahl der Magiftrate-Mitglie: 
er concureirt der bürgerfchaftlihe Ausfhuß in der Art, daß er zu 
ee vacanten Etelle vier Perſonen dem Rathe vorfchlägt. Der 
ürgerfchaftliche Ausſchuß befteht aus 42 Mitgliedern, welche auf 
chs Jahre unter Leitung der Rathsdeputation gewählt werben, 
je aber nicht zu nahe unter fid) und mit dem Magiftrate vers 
ande fein dürfen. Diefer Ausfchuß zerfällt in zmei Quartiere mit 
brigens gleichen Verhaͤltniſſen; das erfte befteht aus 47 Repraͤ⸗ 
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fentanten des Handelsſtandes, das zweite Quartier aus 25 it 
gliedern, welche die übrige Bürgerfchaft bis zu dem anfäffigen Ar 
beitömanne einfchließlich, nach ihren Innungen erwaͤhlt. Saͤmm⸗ 
liche Mitglieder beider Quartiere vertreten aber nicht bie einzelnen 
Stände und Zünfte, fondern die ganze Buͤrgerſchaft, und jede 
Quartier hat zwei Bürger:Worthalter an feiner Spike. 

Dem Magiftrate gebührt nach den Grundgefegen „die Regie 
rung der Stadt und was dazu gehört”, die Polizeiverwaltung um 
die Gerichtsbarkeit. An der Adminiftration des Stabtvermögens 
un) der Gefeßgebung aber nimmt die Bürgerfchaft durch ihren 
Ausfhuß oder durch Deputirte in den einzelnen Abminiftration 
Collegien Theil. Der Ausfhug muß alle ftädtifhen Abgaben be 
willigen, und iſt aud berechtigt, wo er Unordnungen oder Mif 
bräuche in der ftäbtifchen Verwaltung bemerkt, die Abftellung ders 
feiben vom Rathe zu verlangen, und wenn biefelbe nicht erfolgt, 
deshalb bei der Landes⸗-Regierung Beſchwerde zu führen. In Hies 
fiht der Zuftispfleye bildet das aus Mitgliedern des Magiſtrats 
beftehende Obergericht, die erfte Inſtanz für alle fchriftfäffige Pers 
fonen, und die zweite Inſtanz für die übrigen Bürger; Appelles 
tionen von den Entfcheidungen deffelben gehen unmittelbar an bad 
Dherappellationsgericht zu Parchim. Unter dem Obergericht erkennt 
das Gewett über ale Baus, Handwerks- und Contraktſa⸗ 


hen, das Niedergericht aber in den übrigen Civilſachen, We 


nicht vor das MWeinamt oder vor das MWalfengericht ge 
hören. Ein befonderes Chegericht, aus brei Mitgliedern des Mr 
giftrats und eben fo vielen der Geiftlichkeit zuſammengeſetzt, mb 
fheidet über Cheangelegenheiten. Als der Jurisdiction biefer ſtaͤ⸗ 
tifchen Gerichte unterworfen, gelten alle Einwohner der Stadt und 
bes ftädtifchen Gebiets, ohne Unterfchied des Standes, mit Aubs 
nahme derer, die in wirklichen landesherrlichen Dienften ftchen. Die 
Hospitals und Stiftungsgüter haben ihre eigenen Patrimonialges 
richte. Zur Polizeiaufſicht halt Wismar 6 Stadtfoldaten nebfl 
einem Unterofficier, auch befteht eine befondere FeuerordnungssComs 
pagnie bei den Löfchanftalten. 

Wismar hat das, durdy die Abtretung der Stadt an Schwe⸗ 
den verloren gegangene Landftandsrecht bis jest noch nicht wieder 
erlangt, zahlt übrigens, wenn nad) Quoten gefteuert wird, den 
DA. Theil (früher den 46. und 48.) der ganzen Steuerfumm 
bes Lundes. Als ordentliche Landes:Contribution von Wismar 
wird das ſ. g. Staatsgeld entrichtet und vom Magiftrate erhoben; 
auch ift der hiefige Seezoll, den die großherzogliche Licenttamme 
erhebt, als ſolche anzuſehen. Das Wappen der Stabt befteht ari 
einem ſenkrecht getheilten Schilde, in deſſen rechter Hälfte im gob 
denen Felde ein halber gekrönter ſchwarzer Buͤffelskopf, und in ber 
andern Hälfte zwei weiße und zwei rothe Querbalken, abwechfeint 
geftellt, ſich befinden. 


— 
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Nach den drei Hauptkirchen iſt die Stadt in drei Kirchſpiele 
etheilt, und find ſechs Prediger, mit Einſchluß des Superin⸗ 
enten, bei ihnen angeftellt; die erſte Pfarre an jeder Kirche ift 
iherzoglichen, die zweite räthlihen Patronats. Die heil. Geift 

Schwarze Klofter Kicche find Filiale; erftere zur Georgenkirche, 
we zur Marienkirche gehörig. Die Stabtfchule, deren Patros 
ebenfalls dem Magiſtrate zufteht, hat 9 ordentliche Lehrer, 
feit 41826 weſentlich verbeflert, und befteht aus einer Gelehr: 
: und einer Bürgerfchule, bat auch eine Turnanſtalt. Aus 
em exiſtiren verfchiedene Privat: Erziehungs= und Unterrichts⸗ 
Heute, eine Sonntagsfhule für Handwerker, und zwei Armens 
len, naͤmlich die des Waiſenhauſes und die Kochfche Freiſchule, 
be zufammen an A00 Kindern Unterricht ertheilen. Ueberhaupt 
net fih Wismar ſowohl durch bie jetzt fehr vorzüglich einge⸗ 
eten Armenanftalten, als auch durch eine Menge, aus frühern 
m herftammenden, milder Stiftungen aus. So gewährt das 
‚ begüterte heil. Geiſt-Hospital und acht fogenannte Cons 
ıte, von denen eing jetzt jedoch zum Militärlazareth abgetreten ift, 
bütflofen Alter Obdach und Unterhalt, das MWaifenhaus 
whält über AO Kinder, ferner giebt es hier eine Menge von 
fllihen Stiftungen, ſ. g. Debungen, zur Erhaltung des 
hen⸗ und Schulweſens beftimmt, deren Adminiftration fonft 
zerfplittert war, jest aber unter einem räthlihen und bürs 
chaftlichen Collegium geftellt ift, wodurch), bei nunmehriger 
sinigung eines bedeutenden Gefammtfondg, mehr für genannte 
de gewirkt werden kann; endlich beſtehen nod 15 Legate 
Vermaͤchtniſſe zu verfchiedenen mwohlthätigen Zwecken beftimmt 
Volkskunde $. 40). Andere Wohithätigkeits: Anftalten der 
im Zeit find das Krankenhaus, in welhem alle hütflofen 
mken, die ber Commuͤne angehören, ihr Unterfommen finden, 
wie darin gegen Bezahlung auch andere Kranke, die nicht arm 
), aufgenommen werden, und das Arbeitshaus, welches 
ben Armen, die noch arbeiten koͤnnen, Beſchaͤftigung giebt, und 
} eigene Strafabtheilung bat. Seit 1826 ift audy eine Spars 
€, unter Garantie der Stadtfämmerei, eingerichtet. Bei der⸗ 
en waren Oſtern 4856 belegt 169,959 9. — Wismar hat 
2 eigenenen Stadt: Phnfitus, 40 Aerzte, 7 Wundärzte, 5 

rzte. 


Geſchicht der Stadt. 


In alten Urkunden heißt die Stadt Wiſſemer und Wismer 
iniſch Wismaria und im Plattdeutſchen wird ihrem Namer 
Artikel die vorgefest, 3. B. von de Wismer. Nach fabelhaf: 
von Altern Schriftftellern aufgenommenen Sagen, fol Wiffr- 
us, ein wandalifcher König, den Ort ums Sabs 350 erbaur 
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fentanten des Hanbelöftandes, das zweite Quartier aus 2 
gliedern, welche die übrige Bürgerfchaft bis zu dem anfäflig 
beitsmanne einfchließlih, nad) ihren Innungen erwaͤhlt. € 
liche Mitglieder beider Quartiere vertreten aber nicht die ei 
Stände und Zünfte, fondern die ganze Bürgerfchaft, un 
Quartier hat zwei Bürger-MWorthalter an feiner Spitze. 

Dem Magifteate gebührt nah den Grundgefeßen „bie 
rung der Stadt und was bazu gehört, die Polizeiverwaltu 
die Gerichtsbarkeit. An der Adminiftration des Gtabtver: 
und der Gefeßgebung aber nimmt die Bürgerfchaft durch 
Ausfhuß oder durch) Deputirte in den einzelnen Adminiſti 
Collegien Theil. Der Ausſchuß muß alle ftädtifhen Abga 
willigen, und ift auch berechtigt, wo er Unorbnungen ode 
braͤuche in der ftädtifchen Verwaltung bemerkt, die Abftellu 
feiben vom Rathe zu verlangen, und wenn biefelbe nicht 
deshalb bei ber Landes-Regierung Beſchwerde zu führen. S 
fiht der Juſtizpflege bildet das aus Mitgliedern des Ma 
beftehende Obergericht, die erfte Inſtanz für alle fhriftfäffi 
fonen, und die zweite Inſtanz für die übrigen Bürger; 7 
tionen von den Entſcheidungen beffelben gehen unmittelbar 
Dherappellationsgericht zu Pardyim. Unter dem Obergericht 
das Gemett über alle Baus, Handwerks⸗— und Gon 
hen, das Niedergeriht aber in den übrigen Civilfady 
nicht vor das Weinamt oder vor das Waifengert: 
hören. Ein befonderes Ehegericht, aus brei Mitgliedern bı 
giſtrats und eben fo vielen der Geiſtlichkeit zufammengefek 
fcheidet über Cheangelegenheiten. Als der Jurisdiction dief 
tifchen Gerichte unterworfen, gelten alle Einwohner der St 
bes ftädtifchen Gebiets, ohne Unterfchied des Standes, m 
nahme derer, die in wirklichen landesherrlichen Dienften ſteh 
Hospitals und Stiftungsgüter haben ihre eigenen Patrim 
richte. Zur Polizeiauffihe halt Wismar 6 Stadtfoldaten 
einem Unterofficier, auch befteht eine befondere Feuerordnung 
pagnie bei den Löfchanftalten. 

Wismar hat das, durch die Abtretung der Stabt an 
den verloren gegangene Landftandsrecht bis jest noch nicht 
erlangt, zahlt übrigens, wenn nad) Quoten gefteuert wir 
DA. Theil (früher den 46. und 48.) der ganzen Steue 
des Landes. As ordentlihe Landes:Contrikution von $ 
wird das f.g. Staatögeld entrichtet und vom Magiftrate e 
auch ift der hiefige Seezoll, den die großherzogliche Licent 
erhebt, als foldhe anzufehen. Das Wappen der Stadt beft 
einem fenkrecht getheilten Schilde, in deſſen rechter Hälfte 
denen Felde ein halber gekrönter ſchwarzer Buͤffelskopf, unt 
andern Hälfte zwei weiße und zwei rothe Querbalken, abı 
geftellt, ſich befinden, 
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Rach den drei Hauptkirchen iſt die Stadt in drei Kirchſpiele 
etheilt, und ſind ſechs Prediger, mit Einſchluß des Superin⸗ 
enten, bei ihnen angeſtellt; die erſte Pfarre an jeder Kirche iſt 
herzoglichen, die zweite raͤthlichen Patronats. Die heil. Geiſt 
Schwarze Kloſter Kirche ſind Filiale; erſtere zur Georgenkirche, 
re zur Marienkirche gehoͤrig. Die Stadtſchule, deren Patro⸗ 
ebenfalls dem Magiſtrate zuſteht, hat 9 ordentliche Lehrer, 
it 4826 weſentlich verbeſſert, und beſteht aus einer Gelehr⸗ 
und einer Buͤrgerſchule, hat auch eine Turnanſtalt. Au⸗ 
m exiſtiren verſchiedene Privat: Erziehungs: und Unterrichts⸗ 
ieute, eine Sonntagsfhule für Dandwerker, und zwei Armen⸗ 
m, naͤmlich die des Maifenhaufes und die Kochfche Freifchute, 
e zufammen an 400 Kindern Unterricht ertheilen. Ueberhaupt 
set fih Wismar ſowohl durch die jegt fehr vorzüglich einge⸗ 
ten Armenanftalten, als auch duch eine Menge, aus frühern 
3 berfiammenden, milder Stiftungen aus. So gewährt das 
begüterte heil. Geift:Dospital und acht fogenannte Cons 
‚e, von denen eins jetzt jedoch zum Mititärlazareth abgetreten ift, 
hätflofen Alter Obdach und Unterhalt, das Waifenhbaus 
bätt über AO Kinder, ferner giebt es hier eine Menge von 
lichen Stiftungen, ſ. g. Debungen, zur Erhaltung des 
m= und Schulweſens beftimmt, deren Adminiftration fonft 
verfplittert war, jest aber unter einem räthlidhen und buͤr⸗ 
tlichen Collegium geftellt ift, wodurch, bei nunmehriger 
ung eines bedeutenden Gefammtfon mehr für genannte 
gewirkt werden kann; endlich beftgen noch 15 Legate 
ächtniffe zu verfchiedenen mwohlthätigen Zwecken beftimmt 
stunde $. 40). Andere MWohithätigkeits: Anftalten der 
Zeit find das Krankenhaus, in welchem alle huͤlfloſen 
‚ die der Commuͤne angehören, ihr Unterfommen finden, 
darin gegen Bezahlung auch andere Kranke, die nicht arm 
aufgenommen werden, und das Arbeitshaus, melches 
Armen, die noch arbeiten können, Belchäftigung giebt, und 
e Strafabtheilung hat. Seit 1826 ift audy eine Spars 
ee Sarantie der Stabtlämmerei, eingerichtet. Bei der- 
aren Oſtern 4856 belegt 169,959 „P. — Wismar hat 
Agenenen Stadt: Phufitus, AO Aerzte, 7 Wundärzte, 5 
te. 














Geſchicht der Stadt. 
Ek* Urkunden heißt die Stadt Wiſſemer und Wismer, 


Wismaria und im SPlattdeutfchen wird ihrem Namen 

L die vorgefegt, 3. B. von de Wismer. Nach fabelhafz 

a, Altern Schriftſtellern aufgenommenen Sagen, fol Wiffts 
“ein wandalifhee König, den Ort ums Sahr 350 erbauet 
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fentanten des Handelsſtandes, das zweite Quartier aus 25 Wit 
gliedern, welche die übrige Buͤrgerſchaft bis zu dem anfäffigen Ar 
beitömanne einfchließlich, nady ihren Innungen erwaͤhlt. Saͤmm⸗ 
liche Mitglieder beider Quartiere vertreten aber nicht bie einzelnen 
Stände und Zünfte, fondern die ganze Bürgerfchaft, und jees 
Quartier hat zwei Bürger-Worthalter an feiner Spitze. 

Dem Magiftrate gebührt nad) den Grundgefegen „bie Regie 
rung der Stadt und was dazu gehört”, die Polizeiverwaltung und 
die Gerichtsbarkeit. An dee Adminiftration des Stadtvermögns 
und der Gefeßgebung aber nimmt die VBürgerfchaft burch ihren 
Ausfhug oder durch Deputicte in den einzelnen Adminiſtrationt⸗ 
Collegien Theil. Der Ausfhug muß alle ftädtifhen Abgaben be 
willigen, und ift auch berechtigt, wo er Unordnungen oder Mif 
bräuche in der ftäbtifchen Verwaltung bemerkt, die Abftellung bes 
feiben vom Rathe zu verlangen, und wenn biefelbe nicht erfolgt, 
deshalb bei ber Landes: Regierung Beſchwerde zu führen. In Die 
fiht der Juſtizpflege bildet das aus Mitgliedern des Magiſtratt 
beftehende Obergericht,, die erfte Inſtanz für alle fchriftfäffige Per 
fonen, und die zmeite Inſtanz für die Übrigen Bürger; Appelas 
tionen von den Entfcheidungen deffelben gehen unmittelbar an ba# 
Dherappellationsgericht zu Parchim. Unter dem Obergericht erfennt 
das Gemett über alle Baus, Handwerts: und Gontraßtfaes : 
hen, das Niedergericht aber in den übrigen Civilſachen, We ' 
nicht vor das MWeinamt oder vor das Waiſengericht ge 
hören. Ein befonderes Chegericht, aus drei Mitgliedern des Mr 
giftrat8 und eben fo vielen der Geiftlichkeit zufammengefeht, mb 
fheidet über Eheangelegenheiten. Als der Zurisdiction diefer ſtaͤ⸗ 
tifchen Gerichte unterworfen, gelten alle Einwohner der Stabt und 
des ftädtifchen Gebiets, ohne Unterfchied des Standes, mit Aut 
nahme derer, die in wirklichen landesherrlichen Dienften ftehen. Die 
Hospitals und Stiftungsgüter haben ihre eigenen Patrimonialge 
richte. Zur Polizelauffiht hält Wismar G Stadtfotdaten nebſt 
einem Unterofficier, auch befteht eine befondere Feuerordnungs⸗Com⸗ 
pagnie bei den Löfchanftalten. 

Wismar hat das, durch die Abtretung der Stadt an Schwe 
den verloren gegangene Landſtandsrecht bis jetzt noch nicht wirder 
erlangt, zahlt übrigens, wenn nach Quoten gefteuert wird, ben 
DA. Theil (früher den 16. und 48.) der ganzen Steuerſumm 
bes Landes. Als ordentliche Kandes:Contribution von Wismar 
wird das f.g. Staatsgeld entrichtet und vom Magiftrate erhoben; 
auch ift der hHiefige Seezoll, den die großherzogliche Licentkammet 
erhebt, als foldye anzufehen. Das Wappen der GStabt befteht aus 
einem ſenkrecht getheilten Schilde, in deffen rechter Hälfte im gob 
denen Felde ein halber gekrönter ſchwarzer Büffelstopf, und in be 
andern Hälfte zwei weiße und zwei rothe Querbalken, 
geftellt, ſich befinden, 
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Rach den drei Hauptkirchen iſt die Stadt in drei Kirchſpiele 
lingetheilt, und find ſechs Prediger, mit Einſchluß des Superin⸗ 
tendenten, bei ihnen angeftellt; die erfte Pfarre an jeder Kirche ift 
Broßherzoglichen, bie zweite räthlihen Patronats, Die heil. Geift 
um Schwarze Klofter Kirche find Filiale; erftere zur Georgenkirche, 
lettere zur Marienkirche gehörig. Die Stadtfchule, deren Patros 
mat ebenfalls dem Magiftrate zufteht, bat 9 ordentliche Lehrer, 
iſt ſet 1826 weſentlich verbeffert, und befteht aus einer Gelehr⸗ 
tens und einer Bürgerfchule, hat auch eine Zurnanftalt. Aus 
fabem exiſtiren verfchiedene Privat: Erziehungs: und Unterrichtes 
Jaſtitute, eine Sonntagsfhule für Handwerker, und zwei Armens 
baten, nämlich die des MWaifenhaufes und die Kochfche Freiſchule, 
weiche zufammen an 400 Kindern Unterricht ertheilen. Ueberhaupt 
gichnet fih Wismar ſowohl duch die jegt fehr vorzüglich einges 
Achteten Armenanftalten, als auch durch eine Menge, aus frühern 
Beiten herftammenden, milder Stiftungen aus. So gewährt das 
sch begüterte heil. Geift:Hospital und acht fogenannte Con⸗ 
Yente, von denen eing jetzt jedoch zum Militärlazareth abgetreten ift, 
dem huͤlfloſen Alter Obdach und Unterhalt, das Waifenhaus 
Sutechält über AO Kinder, ferner giebt es hier eine Menge von 
geiftlihen Stiftungen, f, 9. Hebungen, zur Erhaltung bes 
= und Schulweſens beftimmt, deren Adminiftration fonft 
ehe zerſplittert war, jest aber unter einem räthlihen und bürs 

ftlihen Collegium geftellt ift, wodurch, bei nunmehriger 

gung eines bedeutenden Gefammtfon mehr für genannte 
deecke gewirkt werden kann; endlich beſtehen noch 45 Legate 
mb Vermächtniffe zu verfchiedenen mohlthätigen Zwecken beſtimmt 
{k Voltstunde $. 40). Andere Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten der 
Kun Zeit find das Krankenhaus, in welchem alle hülflofen 
en, bie der Commuͤne angehören, ihr Unterfommen finden, 
fo wie darin gegen Bezahlung auch andere Kranke, die nicht arm 
eb, aufgenommen werden, und das Arbeitshaus, welches 
Armen, die noch arbeiten können, Beſchaͤftigung giebt, und 
fine eigene Strafabtheilung hat. Seit 4826 ift auch eine Spars 
fe, unter Garantie der Stabtlämmerei, eingerichtet. Bei ber: 
fen waren Oftern 1836 belegt 169,959 8. — Wismar hat 
am eigenenen Stadt: Phufitus, 10 Aerzte, 7 Wundaͤrzte, 5 
räte. 


Gefhiht der Stadt. 


In alten Urkunden heißt die Stadt Wiffemer und Wismer— 
lateiniſch Wismaria und im Plattdeutfchen wird ihrem Name 
ber Artikel Die vorgefest, 3. B. von de Wismer. Nach fabelhaf 
km von aͤltern Schriftftelleen aufgenommenen Sagen, fol Wiſſi—⸗ 
narus, ein wandalifcher König, den Drt ums Sabe 390 erbaut 
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haben; voahrfcheinlicher ift, daB Wismar vormals als Hafmed 
von der alten Hauptftadt Mektenburg beftand, und nad Zefik 
rung leßterer 116% ſich mehr und mehr vergrößerte und aufnahm, 
wie denn ſchon 4480 bier ein Kloſter fundirt worden tft. Fink 
Johann der Theoleg gab dem Orte 4229 das Schwerinſche Start: 
recht, ſtatt deffen aber 4266 das Lubfche eingeführt wurde, ke 
förderte fehe die Aufnahme deſſelben, und machte ihn zw feiner Re 
fivenz, indem er um 1250 auf dem MWeberfampe — ausahahb 
der Stadt in der Nähe des Schwarzenfloftere — ein Schloß as 
bauete. Nachdem aber daffelbe durch eine vor 1276 um die takt 
geführte Mauer von jener gefchieden war, verkaufte es Heinrich 
der Löwe, der wie auch fein Vorgänger, Heinrich der Pilger, hier 
refidirte, an die Commuͤne, und erbauete fih in der Mektenbm: ; 
ger-:Straße einen mit einem Thurme verfehenen Hof, ums Jahe 
1512. Doc auch dies Gebäude ward bald darauf gegen ein ri 
deres, zwifchen der Marien= und Georgenliche, wo noch jebt be 
Fürftenhof ift, vertaufht und ferner von den Fürften bewohrt 
Sm Jahr 12358 wurde die Stadt vergrößert, mit Hülfe des Gew: 
fen Gunzelin von Schwerin, eines Schwagers des Fürften Jos 
hann, mahrfcheinlich gegen Meften, etwa von der jebigen Neuſtadt 
bis ans Luͤbſche-Thor. An der Oftfeite mag fi die Stadt wow 
mals noch weiter erftreddt haben, meniaftens find vor dem Alte 
wismarfchen:Thore, ganze Reiben Fundamente ausgebrochen. Vich 
Höfe, curiae, waren innerhalb der Etadt, meiftens geiftiihes 
Stiftungen gehörig, g. B. dem Kiofter Doberan, und außerhalb 
derfelben führt die Chronit deren 26 namhaft an. Auch die Idube 
lichen Befisungen Wismars vermehrten ſich fehnell; 41160 kaufte 
es Umekendorf, 4277 Dorften, 1279 Dargesau, 1500 Krulıs 
und die Köperniger Mühle, 1379 Cismaredorf, 1582 Ceffas 
alle diefe nicht niehe vorhandenen Orte find wahrſcheinlich 8 
Stadtfelde geſchlagen, oder haben andere Namen erhalten. 

jetzt unbewohnte und meiſt unter Waſſer ſtehende Inſel Lips kam 
1266 an die Stadt, war damals viel groͤßer und wurde in bei. 
Solge mit einem Thurme zum Mahrzeihen der Schiffer verfeiem 
Manche fonft der Stadt gehörige Dörfer find erft in neuen eb 
ten verkauft worden, fo 4712 Klein Rogahn, 1748 VBantes 
und Pepelow. 

Um die Mitte des 43. Sahrhunderts trat Wismar dem Saw | 
fabunde bei, war alfo ſchon damals ein bedeutender Handeldert, | 
und nahm immer mehr an Anfehn, Reichthum und Volksmenge 
zu, fo daß es hierin zu Zeiten fogar Noftod übertroffen zu haben 
fcheint; denn 1474 war der Reichsanſchlag von Wismar, gleich 
Hamburg, Bremen und Lüneburg, LO Mann zu Roß und 20 Mans 
zu Fuß, Roſtock dagegen ftellte nur B Reuter und 16 Mam 
Fußvolt. Im Sonmer 4376 farben zu Wismar über 40,000 
Menſchen an der Vet ıhne daß die Stadt dadurch entvolkert 
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und bei dem Aufffnde von 4427 konnte Sefup 3 bis 
Bewaffnete aus den Agmtern und Zünften — denn die 
nen Bürger oder Gefchlechter waren von der Rathsparthei 
nmenbringen. Hauptgegenſtaͤnde des Wismarfchen- Handels 
Zalz von Lüneburg, weshalb die Stadt 1580 Botzenburg, wo 
erlagen fi befanden, ummauern ließ, doch verlor fie dies 
Aglichen Dandel im 15. Sahrhundert an Luͤbeck — Ge 
Bier und Hopfen, (noch 1681 hatte Wismar 98 Brauer), 
ringe, Fiſche, Eifen, Tuch und Wollenwaaren, die von 
. hundert Arbeitern hiefelbft fabricirt wurden. Das Münz: 
‚ die Stadt um 1508 erhalten haben; 4672 wurden 
arkſtuͤcke geprägt und früher aud) Goldgulden und Ducaten, 
it dem größeren Flor der Stadt erwadhte nun auch, eben 
Roftod, in ihren Bürgern derfelbe Geift der Widerſetzlich⸗ 
n bie Obrigkeit und den Landesheren, und jenes eifrige 
nad) Unabhängigkeit und Freiheit. Die erſten Streitig⸗ 
eſer Art fielen fchon im Jahr 4305 vor, indem bie 
8 ihrem Fürften, Heinrich) dem Löwen, verweigerte dort 
lager zu halten, und diefe Weigerung wiederholte, als 5 
räter der Fuͤrſt ſeine Zochter mit dem Herzoge von Luͤne⸗ 
mählte. Heinrich belagerte hierauf die Stadt zu Waffer 
Lande, mit Hülfe feiner Bundesgenoffen von Dännemarf, 
ig, Lauenburg, Braunfchweig, Brandenburg und mehreren, 
leich die dänifche Flotte, duch Hülfe der Roſtocker und 
ber, vertrieben ward, fo mußte fih Wismar doch 45. 
e 4541 zum Frieden bequemen, von Neuem Gehorfam 
ue geloben und große Strafgelder zahlen, wogegen aber 
Hegien der Stadt beftätigt wurden. Im Jahr 1408 ſetz⸗ 
Bürger ihren Magiftrat ab, mählten einen neuen und ga= 
eiben GO Reprafentanten zur Seite; die Fürften mußten 
Stadt flüchten, um der Lebensgefahr zu entgehen. Bis 
auerte diefer Streit, mo denn der alte Math wieder einges 
die Stadt in eine Strafe von 40,000 # Luͤbſch con⸗ 
wurde. Der größte Aufruhr aber fand 4427 ftatt, 
durch den MWollenweber Claus Sefup, welcher die Buͤr⸗ 
:edete, der Magiftrat habe eine geheime Verbindung mi’ 
ige von Daͤnnemark, mit welchem die Hanfeftädte gerade 
Krieg begriffen waren, und molle ihm die Stabt überlies 
efup feßte den Rath ab, machte ſich felbft zum Bürger- 
und ließ den Rathsherrn v. Haaren und den Bürgermeifteı 
als Verräther auf öffentlichem Markte hinrichten ). Zmaı 
Reich fchon nad) drei Jahren ein Ende, indem ein Sohr 


zunder rader Stein auf dem Markte bezeichnet noch jest 
Stelle, wo jene, nach der Chronik zu urtheilen, adıtbarer 
mee fielen. 6 
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des hingerichteten Buͤrgermeiſters eine kaiſerliche Unterſuchungiem 
miſſion erwirkte, wo denn die alte Ordnung wiederhergeſtellt vurde, 
doch war dieſer Aufruhr von den nachtheiligſten Folgen für I 
Stadt, welche bei dem folgenden Vergleiche mit der Landethew 
fchaft vieles einbüßte; auch verlor fich feitbem die blühemde.Je 
nung der MWollenmweber immer mehr. Abermals entftanden Um 
hen 1463 bis 66 wegen eines abgefeßten Bürgermeifters, id 
chen 1463 und 152% wegen Korntheurung, ferner 4560 mut 
der eingeführten Accife und endlih 1611 megen Mißhelligkem 
mit dem Magiftrate, weshalb die Stadt an den Kaiſer appckich 
aber den Prozeß verlor. ' 

An den von den Hanfeftäbten geführten Seekriegen, wig 
bereits bei Roſtock angeführt worden, nahm Wismar ftett t 
gen Antheil, und ftellte zu dem Kampfe von 1420 dem 
8300 Mann, 4426 verfammelte fi) die mit mehr als JO 
Mann befeste ftädtifche Flotte in den hiefigen Hafen. Im F 
15141 verbrannten die Dänen mehrere Stadtdörfer, nahmm 
14 Schiffe weg, wurden aber bald darauf bei Bornholm geſchle 

Die Einwohner Wismars theilten ſich feit etwa 4579 M 
verfchiedene Abtheilungen, Compagnien, Gefellfchaften oder Dr 
f&haften genannt, fo war 3. B. die Papagonen:Gefellfhaft, 
noch jetzt als Brauer: oder Kaufmanns-Compagnie beftcht: 
Et. Annen-Bruͤderſchaft, die Segler-Geſellſchaft; unter den PR 
ten batten die Tuchmacher, Schufter, Zeftbider und SA di 
mandyes voraus. Großer Lurus, ſowohl in Kleidern, als 
in Speifen und Getränken muß von früh ber bei ihnen gets! 
haben, da die Chroniken voller Verordnungen gegen die V u 
dung find, die hierin getrieben wurde. Daß die meltenbs el 
Zürften vormals häufig in Wismar refidirten, ift ſchon e 
worden, überdem ſah die Stadt oft fremde Herrfcher in ihren zw 
die fi bier zu Zurnieren und anderen Feftlichkeiten verſam 
So hielte Fürft Heinrich der Löwe, 1520, ein großes Zur 
Mismar, bei welchem der König von Dännemarf, der M- 
von Brandenburg und viele andere Fürften und Ritter 3 
waren; Kaifer Karl IV. befuchte 4375 die Stadt mit fen” 
mahlin; Herzog Abreht, König in Schweden, veranftaltete- 
ein prachtvolles Turnier, mweldyes von ben Herzogen von Lün ⸗ 
Lauenburg, Pommern u. a. m. beſucht wurde; ein anderes 
nier war 1500, und 1545 feierte Herzog Heinrich fein E 
ger mit großer Pracht, fo wie 1555 Herzog Iohann ASP 
dus feinige nicht minder glänzend beging. 

Aber auch von Ungluͤcksfaͤllen blieb Wismar nicht verſex 
Eine große Feuersbrunſt verheerte 1267 faſt die ganze e= 
welche ſeitdem mit maffiven Häufern und Eteindächern wieder ⸗ 
gebauct wurde; 4577 brannte ber vierte Theil von Wismar, = 
JAAZ abermals an 300 Häufer nieder; 4839 warb be 
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ber Marien = Kicche vom Blitze getroffen, und 4699 bie 
Iverthürme, die zmifchen dem Hafen und Lübfchen Thor an 
uer fanden, ebenfalls durch einen Blitzſtrahl in die Luft 
t, wobei über 200 Häufer nebft dem ſchoͤnen Lübfchen 
oft ganz zerflört und viele Menfchen getödtet wurden. Auch 
ſſersnoth hat Wismar oft zu Pümpfen gehabt, namentlich 
1558, 1596, 1625 und 1690, fo daß zumeilen die 
6 zum Hopfenmarkt und zur Neuſtadt drang, und Echiffe 
r8 Ufer hinauf geworfen wurden. Eben fo verfchonten bie 
den Seuchen des Mittelalters bdiefe Stadt nicht. Der 
Tod raffte 1550 in einem Monate über 2000 Menfchen 
ı der Peft farben 1376, vote fhon bemerkt, über 10,000 
13 ferner hauſete diefelbe hier 159%, 1486, 1549, 1565, 
über A000, und 1585 gegen 2000 Menfchen tödtete; 
ben an ber Pet 1595 an 600, und 1604 an 1900 
;, und im geringern Grade herrfchte fie in. ber Stabt von 
i6 1639. Der englifhe Schweiß graffirte zu Wismar 
and 4580 der fpanifhe Pipp. - 
ee den geiftlihen Stiftungen, die im Mittelalter zu Wis: 
tanden, find außer dem ſchon erwähnten, 4450 geftifteten, 
ft:Hofpital und dem St. Jacabs-Hoſpital vor der Stadt, 
don 1229 erijtirte, befonders die beiden Klöfter zu bes 
von denen das ſchwarze Klofter (gef. 4295) Dominikas 
Graue Mönchkiofter (1251 geft.) — in deffen, bereits 
men, Kirche verfchiedene fürftliche Perfonen beigefest wor⸗ 
Franziskaner hatte; auch eine große und Meine Kalandea 
yaft gab es hier, fo wie eine Sreaternität des Roſenkranzes. 
e 1535 waren zu Wismar an ben drei Hauptkirchen und 
Seift zufammen 492% Vikarien. Die Reformation nahm 
se fhon 1524 ihren Anfang, und nach einigen Jahren 
je meiften Pfarren mit evangelifchen SPredigern befeßt; 
ard der große Kaland aufgehoben, und 1331 das Franz 
Hofter in eine Echule verwandelt, — Juden fanden fich 
m's Jahr 1260 in der Stadt und wurden in der Folge 
eich; feit 1350 dürfen fie nicht mehr hier wohnen und 
Marktzeit die Stabt befuchen, 
hrend des ZOjaͤhrigen Krieges ward Wismar zuerft 1627 
Kaiſerlichen befegt, im Herbſt 1651 von den Schweden 
ınd au Anfange des folgenden Jahres durch Gapitulation 
O Mann ftarken, Befagung eingenommen. Von nun ar 
eine fchwedifche Surnifon, und nachdem im meftphätifcher 
fe Herrſchaft formlidy an die Krone Schweden abgetreter. 
nußte, murde die Etadt der Sitz des Oberappellatione: 
| für fämmtlihe ſchwediſche Befigungen in Deutfchland, 
riegs⸗ Dranagfale kamen nun über Wismar, da es in bie 
zrechenden nordifchen Kriege mit verwickelt wurde. 
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Zuerſt belagerten es die Daͤnen und Brandenburger 
Am 15. Octbr. fing das feindliche Bombardement an, den 
vernber ergab ſich der Wallfifh, den 45. Dechr. flürmten 
nen das Neue Werk, und nod an bemfelben Tage kam bi 
gabe zu Stande, weil die, nur 650 Mann ftarke, Beſatz 
nicht Länger halten Eonnte. Der König von Diänemarf 
den Huldigungs : Eid leiſten. Nach hergeftelltem Frieden 
Schweden jedoch die Stadt zurüd, und nun arbeitete m 
4681 bie 47441 mit aller Macht an ihrer Befeftigung 
Grund auf und zum Theil durch tiefe Moräfte bauete n 
gedachten Zeitraume, 18 Hauptwälle oder Baftionen, vor | 
9 Ravelinen, außerdem zwei anfehnliche Gitabellen, ber I 
und der Guldenftern genannt; und endlich wurde noch ' 
Altwwismarfchen Thor die Grothufer Echanze und eine Ten 
dem Plattenfampe angelegt; viele Werke waren minfrt, mil 
Gemwölben und Pulverfammern verfehenz das Fort Wallfi 
ein gemauerted Quarree, mit 35 Geſchuͤtzen befegt, un 
ftarfen, mit bombenfeftem Gewölbe bedeckten, Thurm; En 
mar wach, nad) damaligen Begriffen, eine Hauptfeftung. 

Im Sahe 1711 brach ein neuer Krieg zwiſchen € 
und Dinemarf aus, und Wismar, welches 5000 Mann 
fon hatte, wurde abermals belagert. Am JAten Auguft ! 
28,000 Mann ftarke, dänifche Armee bei Meklenburg 
aber zum größeren Theile nach Pommern, und ließ nur ı 
Erde:Corps vor Wismar zurüd, Die Schweden unternabn 
gluͤckliche Ausfälle, wurden aber am 5. December bei Lil 
großem Verlufte gefchlagen. Hierauf fing das feindliche 9 
dement an, und dauerte bis zum 42. Januar 4712, in 
Zeit über 5200 Bomben und Feuerkfugel auf die Stadt ı 
wurden. Jetzt gaben die Dünen die Belagerung auf un 
mit ihrem, aus Pommern zurüdgefehrten, Könige wie 
Holſtein, und wenn auch fpäterbin — vom 50. Suni bie 
vember — die, von Roſtock aufgebrechene, daͤniſche Befagu 
mals die Stadt blofirte, fo mußte auch fie unverrichtete 
abzichen, da der ſchwediſche General Steenbock mit anf 
Macht heranruͤckte, auch bald darauf die Dünen bei Gabel 
tal ſchlug. 

Endlich erlitt die Stadt 1715 und 1716 die letzte, 
10monatliche, Belagerung. Die Dänen rüdten den 26. 
ein Lager zwiſchen Meklenburg und Lübbersderf, wurden ba 
ein preußiſhes Corps, dann durch 5 Regimenter Hann 
und zuletzt noch durch 14 Bataillone Ruſſen verſtaͤrkt. 9 
lang es den Feinden, Poeel wegzunebmen und auch few 
Zufuhr abzuſperren, fo daß großer Mangel an Lebensmitt 
ſtand und ſchon ſeit Anfange des Jahres 1746 Pferdeſi 
geſſen werden mußte. Und fo mußten die Schweden, al 
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die Noth aufs Höchfte geftiegen war, am 19. April capituliren. 
Die Stadt erhielte nun eine Befaßung von den alliirten Truppen 
and wurde erſt 1748 an Schweden zuruͤckgegeben, nachdem zuvor 
Rnmtliche Seftungswerke von Grund auf demolict waren. 

Bon 1520 bis 1621 hatte Wismar beiden meklenburgifchen 

Herzogen gemeinfchaftlich gehört, durch bie damalige Landestheilung 
tam es aber wieder privative zur Schwerinſchen Linie, und ges 
börte von AGAB bis 1805 der Krone Schweden. Bon 1755 
bie 1741 reſidirte der Herzog Karl Leopold hier. Im ſiebenjaͤh⸗ 
sigen Kriege, 1738, mußte die Stadt eine ftarke Contribution an 
Be-Preußen erlegen; am 7. Novbr. 1806 fand ein Gefecht zwi: 
hen den Sranzofen und Preußen Statt, und 1815 wurde Wis: 
mer, jedoch nur auf kurze Zeit, von ben Franzofen befest. 
. » Wismars bluͤhender Handel und fonftiger Nahrungs: Betrieb 
mstor gleichzeitig mit Roſtock, und aus benfelben, bei der Beſchrei⸗ 
hung diefer Stadt angeführten Urfachen, immer mehr an Bedeu: 
eng und Ausdehnung. Durd den SOjährigen Krieg, anhaltende 
Aeſtſeuchen, durch die, während der ſchwediſchen Herrſchaft erlitte⸗ 
wen, Kriegs: Drangfale und den faſt gänzlich abgeſchnittenen Ver⸗ 
Ehr mit Mektenburg kam die Stadt vollends herunter und büfte 
ben leßten Heft der alten Bluͤthe ein, fo daß fie 1650 nur 500 
meftenfähige Männer hatte, daß 41634 an 1500 Haͤuſer in der: 
fben  niedergefallen und zerflört waren, und daß noch kurze Zeit 
weicher, ehe fie wieder an Mektenburg kam, das Gras auf den 
Straßen wuchs, die Däufer großentheils leer ftanden, der Hafen 
werfandet und die Zahl der Einwohner bis auf 4000 herabgekom⸗ 
wen. wor. Seitdem ift nun Wismar gleihfam aus feinen Ruinen 
wieder erftanden, und hat fih, nachdem auch die fhweren Zeiten 
von 1806 bis 41815 gluͤcklich überwunden find, eines lebhafter 
mfleimenden Handels und Wandels zu erfreuen, 


ii Das Wismarfhe Gebiet. 


Daffelbe begreift die meiften der fogenannten Wismarfchen 
Bandgüter und einige, zu Stadtrecht liegende, Ortſchaften, und hat 
mf einem Areal von beinahe 4 []Meite*) 25 Ortſchaften mit 
B Pacht: und 6 Exrbpachthöfen, 35 Bauern, 44 Buͤdnern, 5 
Mühlen, 2 Ziegeleien, 2 Schulen und mit 1715 Einw. Es 
kegt ringe um die Stadt ausgebreitet und hat durchgehende ſehr 
ruchtbaren Boden, ohne bedeutende Hölzungen, Davon aehören 

4) der Stadt-Kaͤmmerei 9 Ortſchaften mit 308 Einw. 

Luͤbſche Burg, kleiner Aderhof mit 17 Einw,, ehemalı 





*) Hievon enthält die ftädtifche Feldmark 0,7 (IM., mit, Inbeari 
Der ausgedehnten Biehmweide (4 20,000 181), welche größtentbe? 
in vortrefflicher Salz: Moovweide bee 


eine Schanze, deren ſtarker Thurm erft 47418 von ben hanakıms 
[hen Truppen zerflört worden. 

Stadt:Ziegelei, Gehöft mit 29 Einm. 

Gröningsmühle, am Schiffgraben, Mühlengehöft m. Id Em 

Rothenthor, Gehöft und Mühle mit 28 Ew., war ver 
mals auch eine Schanze oder Worburg. 

Wendtenhof, auh VBernittenhof genannt, Meines Ge 
höft mit 5 Ew. 

Dammphufen, Erbpachthof mit 34 Einw., feuert vor 
Y, Hufe. 

Border: MWendorf, unfen der Se, wo 4811 zur & 
cherung des MWismarfchen Hafens von den Franzoſen ein Scham 
erbauet ward, Dörfhen mit 120 Einw,, hat A Bauen u 
eine Ziegelei; 2Y, Hufen. 

Müggenburg, Erbpachthof von °, Hufen, hat AG En 
und war in alten Zeiten eine zu Wismar gehörige Borburg. 

Hornftorferburg, ebenfalls eine ehemalige Schanze, I 
Meines Gehöft mit 13 Einw. Die A legt genannten Orte gehorn 
hu den Wismarfchen Landgütern, die vorherigen liegen zu Gtabt 

echt. 

2) Der heiligen Geifthebung 8 Drtfchaften mit 709€ 

Mreensberg, ein Allodialgut des ritterfchaftlichen Anıte Buke 
von 2 Hufen 155 Scheffeln, Hof und Mühle, bat, nebft einem 
hieher gehörigen Bauergehoͤfte zu Kartlow, 156 Em. und Ü 
zu 19,550 aſſecurirt. In alten Zeiten war bier ein Raub 
ſchloß, welches Herzog Albrecht 4385 zerflörte. 

Benz, Dorf mit 42 Bauern und Coffaten, 4 Buͤden 
Schulte und? 445 Em., feuert von 5), Hufen, und geblel 
wie auch die folgenden Orte, zu den Wismarfchen Lantgütern. 

Kiüffendorf, Hof und Dorf mit 6 Bauern, 4 Biken 
Schule und 79 Ew., hat 7, Hufen und ift 1355 von Hay 
Albrecht, gleichzeitig mit Martensdorf, Metelsdorf und Steſſu 
bem heit. Geiftftift gefchenkt worden. 

Martensdorf, Erbpachthof, mit 86 Ew. (!/, Hufe) 

Nüggom, Hof mit 55 Ew. (7, Hufen.) 

Steffin, Hof mit 39 Ew. (7/, Hufen.) 

Mittel: Wendorf, Dörfchen mic A Bauern, 1 Bübw 
Schule und 427 Einw. Die Feldmark wird nur zu Y, Hu 
verfteuert. 

Hinter:Wendorf, Hof von IY, Hufen, hat 7A Em. 

3) Der St. Sacobshebung, JOrtſchaften mit294 & 

Sacobshof, nahe am Wismarſchen Meerbufen, Hof wm 
Mühle, mit 61 Ew., gehört zu den zu Stadtrecht liegend 
Gütern, war früher ein Hospital und Kirche. Letztere Äft i 
dreißigjährigen Kriege von den Groaten niebergebrannt worden. 

Klein Woltersdorf. reneimäßiger und wohlgebaueter (Er 
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achthof, Hat 87 Em. und eine fehr fruchtbare, zu %, Hufen 
erſteuerte, Feldmark. 

Groß Woltersdorf, Dorf von 443 Ew., hat A Bauern, 
d Büdner, eine Schule und fteuert von 2, Hufen. 

1) Der St Marien:Ziegelhbofs:Hebung, 2 Dt: 
haften mit 190 Einwohnern. 

Triwaltk, Erbpachthof von ',, Hufe, und Dorf von A 
rar und 8 Büdnern, hat mit Einfchluß des Kiebitzkathens, 

Flöte, an einem in den Schiffgraben fliegenden Bache, Hof 
it 54 Ew., fteuert von */, Hufen. 

8) Der St. Marien geiftl. Hebung. 
> MWarkftorf, regulaie und gut gebaueter Erbpachthof, Hat 
04 Em. und fteuert von 2 Hufen. 

6) Dem Departement der geiftl. Hebung. 

Viereckenhof, am Sciffgraben, Hofund Mühle mit 413 
Ep. fteuert von 47/,, Hufen. 
“ Die St Jacobs und nachfolgenden Hebungen gehören zu den 
ben erwähnten geiftlihen Stiftungen, die jegt unter vereinigter 
miniftcation ſtehen. ee 


5) Borderftadt Guͤſtrow. 


Guͤſtrow, von jeher eine der vorzüglichften Städte Mel: 
Kueos, und mehrere Jahrhunderte hindurch die Reſidenz ber 
derleſchen Fuͤrſten, aͤlterer Linie, und .der Derzoge von Meklen⸗ 
agz⸗Guͤſtrow, iſt aud gegenwärtig eine ber fchönften und in 
etzeff ber Größe bie vierte Stadt des Landes, bie Vorderſtadt des 
mbifchen Kreiſes, der Sit einer Juſtizkanzlei, des Steuer = und Zoll 
eglums, der combinirten Domanial⸗Aeniter Guͤſtrow-Roſſewitz, 
ns Oberpoſtamtes, einer Oberforſt, einer Gensbarmerie-Brigade, 
we Superintendentur und eines Gymnaſiums. Die Stadt liegt 
l Fuß über der Meeresfläche in einer weiten, anmuthigen Ebene, 
che fruchtbare Kornfelder, trefflihe Wieſen, mehrere Landſeen 
d große Waldungen begreift, an ber Mebel, die hier einen aus 
Gutower Eee kommenden Bah aufnimmt, und die öftliche 
b nördlihe Seite von Guͤſtrow umfließt. Vom Gleviner bie 
m Echnoien:Thore erftredt fie fi auf 4145 und vom Mühlen: 
we bie zum Dayeböder auf 155 Ruthen in gerader Linie gemeffen ; 

Umkreis ift demnach nicht fehr bedeutend und beträgt, mit 
aſchluß des Schloffes, nur etwa AGO Ruthen, denn eng und zufam: 
ngebrängt ift der Aufbaus; dagegen verbreiten fich faft ringsum 
zgedehnte Vorſtaͤdte. Das Ganze enthält A Thore, 23 Stra 
ı und Gaſſen, innerhalb ber Mauer, 4 Plaͤtze (Markt, Pferd: 
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markt, Dom= und Schloßplat), 08 Häufer*) aſſecurit zu 
1,555,900 8, 3 Kicchen, mehrere Staats: und oͤffentliche Ge 
bäude und? 8605 Einwohner, darunter 474 Juden. (1854 
war die Einwohnerzahl BASS). 

Die Anfiht von Guͤſtrow ift auf der fühmefklichen Seite am 
beften, und wird bier befonders durch das Schloß und die Jufip 
Eanzlei, auch durch die beiden Hauptkirchen fehr gehoben, und we 
durch ein verftärkter Schein von Größe hervorgebracht, Im Aw 
nern hat die Stadt ein freundliches zum Theil fchönes Anſchen; 
denn wenn gleich e8 wenige gerade, breite and regelmäßige Gtew 
en giebt, fo ift doc in der Bauart ber Häufer im Allgemsime 
eine gewiſſe Zierlichkeit bemerkbar, die einen guten Eindrud macht, 
Ueberdies giebt es viele große, gefchmadvolle Häufer, und. wenn 
auch die Mehrzahl derfelben im dltern Style mit hohen. Gidkela 
aufgeführt ift, fo haben’ auch diefe durch den dußern Abpus — 
ohne weichen man fehr wenige Gebäude in den Hauptſtraßen fir 
det — ein gefälliges Anfehen geroonnen. Am beften bebauet Sb) 
der Marktplatz, voelcher,. abgleich zwei anfehnlihe Gebäude, dad 
Rathhaus und die Pfarrkirche auf demfelben ſtehen, dennoch zem 
lich groß zu nennen iſt, indem er ein ABO Fuß langes und. 296 
Fuß breites Viereck bildet, die Gleviner Straße, die lange Strafe, 
welche fih in mehreren Krümmungen auf 85 Ruthen .ıfimdt 
und zum Theil fehr ſchmal ift, die Mühtenftraße, die vegelmäßtehe 
unter allen, 50 Fuß breit, die Domftraße und. der in Form da 
Dreiecks angelegte Pferdemarkt. Die meiften Häufer find, wei 
ftens in der Fronte, maffiv, und .haben zwei, auch. wohl bei 
Stodwerke; die Straßen find gut gepflaftert und die naͤchtliche Er⸗ 
leuchtung ift ausgezeichnet. Merkwuͤrdige Öffentliche Gebaͤude ab: 

4) Die Domkirche, ausgezeichnet durch Alter, Groͤße u 
Eoftbare Monumente, fo wie durch beträchtliche Zahl ber Hire Ib 
geſetzten fürftlichen Leihen, ift im gothifhen Geſchmacke uk # 
Kreuzform erbauet, BLB Fuß lang und bis 400 Fuß breit, sub 
hat einen 452 Fug hohen, abgeftumpften Thurm. Die urfpring | 
lihe Kreuzesform ift von Außen dur den Anbau, einer große 
Sakriſtei und ſechs Kapellen der Kirchenheiligen verſchwunden. Ash 
dag innere hat durch einige Chöre und die Verfchiebenartigkeit ed 
Geftühld an Regelmaͤßigkeit, fo wie durch die theilweife verbauetes 
Fenſter an Helle verloren, it überdies nur 35 Fuß im Gewoͤlt 
hoch. Zur Mechten des reich verzierten Altars befinden fich bie 
oben erwähnten, im 46. Siahrbunderte mit einem Koſtenaufwande 
von 74,000 „8 errichteten Monumente. Das erfte und ſchoͤnſte 
derfeiben, 25 Fuß bed und eben fo breit, it von grauem Mar: 
mor aufgeführt, und dem Andenken des Fuͤrſten Deinrich Bore⸗ 
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vin IT. gewidmet vom Herzoge Ulrich. Auf ber Baſis ruht bie 
tihe Borowins in Lebensgröße von Alabafter; im Rüden oder 
n der Fuͤllung befindet fi eine Stammtafel des meklenburgiſchen 
färftenhaufes mit vergoleten Buchftaben in blauem Felde. Das 
weite Denkmal ift für Herzog Chriftoppe Gemahlin Dorothea 
richtet, 42 Fuß hoch, 9 Fuß breit von ſchwarzem Alabafter; 
ie in Lebensgröße vorgeftellte Leiche dee Derzogin ift von weißem 
Mabafter, und die das Gefimfe tragenden Säulen find aus rothem 
Rarmor gearbeitet. Das dritte ift das größte und Eoftbarfte, 
7 Zus hoch und 27 Fuß breit; der Haupttheil iſt gleichfalls 
sn ſchwarzem Alabafter; auf der Baſis find Herzog Ulrich und 
ine beiden Semahlinnen, von weißem Alabafter Enieend vorgeftelltz 
e Fuͤllung, durch zwei Pilafter von rothem Marmor in 3 Felder 
heilt, enthält die Stammtafeln der drei genannten fürftlichen 
ſerſonen, als befonders Funftvoll an biefem Denkmale find die im 
ries befindlichen 22 Ecenen aus der Gefchichte Jeſu, von mei: 
m Alabafter in Basreliefs, zu betrachten. Noch enthält bie 
Yomkirdye verfchiedene Epitaphien für Privatperfonen, worunter 
fonders das, dem Geheimenrath Paffow vom Herzog Guſtav 
dolph 4659 errichtete Ehrendenkmal zu bemerken ift. Daſſelbe 
findet fid in einer eigenen, mit grauem Stein umbergetäfelten 
apelfe, in welcher der Verftorbene von weißem Alabafter Enieend 
swgeftellt if. Von Gemälden find eine Kreuzesabnahme und 
ne heil. Goecilie von Bedeutung. Unter den fürftlihen Perfonen, 
e in den verfchiedenen Grabgewoͤlben beigefeßt find, bemerken wir: 
ſeinrich Borowin II., den Stifter diefer Kirche; Nikolaus T., 
fen Sohn; Wilhelm, den letzten Fürften zu Menden, dem 
Schild und Helm feines Stammes mit in die Gruft gegeben wur⸗ 
m, Herzog Ulrich den Guten, Herzog Johann Albrecht II., Gu⸗ 
av Adolph, mit welchem das Haus Güftrom zu Ende ging, — 
)er geräumige Domplatz ift im Viered mit Kaſtanien-Alleen bes 
st, und bildet fo eine Promenabe. 

2) Das Schloß ift ohne Zweifel die fchönfte Fürftenburg 
keklenburgs aus dem Mittelalter, und in bdiefer Hinſicht zu bes 
mern, daß es jest eine ganz andere Beltimmung erhalten und 
et 4817 mit reelen Koften zu einem Randarbeitshaufe eingerichtet 
t, zue Aufnahme der Miffiggänger und Landftreicher (f. Staats: 
inde $. A). Es liegt an der füdlichen Seite der Etadt, am 
Heoiner-Thor, und beherrfcht eine freie Ausficht auf die umherlie⸗ 
mde fchöne Landſchaft. Herzog Ulrich erhauete daffelbe in der 
ahren von 1587 bis 4594, nachdem das vorige, nody von RP 
win herſtammende, Schloß größtentheils durch euer zerftört wa 
Ya8 Sanze, von Badfteinen mit Kalk überzogen und jet grau 
ye Alter, bitdete ein großes Viereck, behielte jedoch füdlidy eine of: 
ne Lüde, die Wallenftein in der Folge verfchliegen ließ; Herzog 
zuſtav Xdolph hat ber ſpaͤterhin biefen Wallenſteinſchen Fluͤg⸗ 
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wieder abbrechen laſſen, und ba 4795 auch die oͤſtliche Seite bes 
Vierecks, mit welcher die Burgkapelle zufammenftieß, weit fie bau⸗ 
fällig fchien, der Erde gleich gemacht wurde, fo iſt jet nur noch 
die Vorderfronte mit den beiden Seitenflügeln vorhanden. Diefe, 
nah Suͤdweſten gerichtete, Worderfeite, welche durch eine lange, auf 
Bogen über den ehemaligen, jegt in Gärten verwandelten, Schloß 
graben führende, fleinerne Brüde mit dem geräumigen Schloßpinke 
fih verbindet, ift 250 Fuß lang, 65 Fuß breit und bie zum 
Dahe BO Fuß hoch; an beiden Enden berfeiben erheben ſich zwei 
mächtige achtedige Thuͤrme. Nah außen hat diefe Seite, gleich 
dem füdlihen Flügel, vier, nah innen aber nur drei Geſchoſſe, 
weil der Schloßgraben, von welchem die Grundmauern ſich erheben, 
weit niedriger Liegt, al8 der Schloßhof. Der Charakter des ganzem 
Baues ift ernft und altdeutfch, und gewährt durch feine gemaltige 
Maffe, fo wie durch die Menge der Thuͤrmchen, Fenfter und Schere 
fteine, einen höchft imponirenden Anblid, Zur Rechten bee as 
wähnten Schloßgrabens liegt das, zum Landarbeitshaufe gehörige, 
443 Fuß lange und BO Zuß tiefe, Krankenhausz es ift gelb 
lich getuͤncht und von neuer, gefhmadvoller Bauart. Ein gewoͤlb⸗ 
tes, alterthümliches Thor führt von der, über ven Schloßgraben 
gehenden, Brüde zum Schloßplage; an legterem liegt: 

3) Das JuftizseKanzlei: Gebäude, deffen hintere Seit 
ber Stadtmauer zugelehrt if, 160 Fuß lang, 50 Fuß breit, von 
zwei Gefchoffen, weiß getündt und mit einem niedrigen Dache. 
Cs ift vor etwa 42 Jahren im fehönen modernen Styl aufge 
führt worden. 

4) Das Schaufpielhaus, dem oben genannten Kranke 
hauſe gegenüber, ebenfalls ein neues und maffives Gebäude, 444 
Fuß lang, 55 Fuß breit, wird auch während des Mollmarkted 
als Magazin benutzt. Es iſt fehe gut eingerichtet und faßt «# 
300 Perfonen. 

5) Das Woll: Magazin liegt neben dem Krantenhauf 
und parallel mit dem nördlichen Flügel des Schloffes, it 190 & 
lang, 5A F. breit, drei Stodwerke hoch und von Fachwerk e⸗ 
bauet. An daffelbe ftößt: 

6) Die beit. Geiſt-Kirche, deren eine Giebel an ber Ga 
viner Straße fteht, ein hausähnliches Gebäude ohne Thurm, 96 $ 
lang und AU 5. breit, in welchem Fruͤh-Gottesdienſt gehalten wird 
Auf dem heil. Geijthofe befinden fi) das Armen: Schulhaus und 
das Prediger = Wittwen = Haus, beides ganz neue, geſchmackvolle 
Gebäude. 

7) Das Rathhaus, ein fehr beträchtliches, fleinernes Ge 
baude, 150 8. lang, 74 F. tief, drei Gefchoffe hoch und mit vier, 
parallel laufenden, Dächern; es ift zu Anfange des 46. Jahrhun⸗ 
berts erbauet, hat aber vor etwa SO Jahren eine neue, gefchmads 
volle Sacciate erhalten, und iſt dadurch eine Zierde des Marktylatzes 


ſeworden. Im zweiten Stockwerke über dem Cingange befindet 
ih ein Balkon, und auf dem, über dem Kranze hinlaufenden, er: 
oͤheten Auffage fteht eine Statue, die Gerechtigkeit vorftellend, fo 
vie in dem Kranze eine Uhrfcheibe angebracht ift. Unter den, zu 
verfchiedenen Zwecken beftimmten, Zimmern iſt auch eins für bie 
Steuer-Erhebung eingerichtet; ein fehr großer Saal im Hauptge⸗ 
choß diente fonft zum Theater; das untere Stockwerk enthält auch 
ven Rathsweinkeller. 

8) Die Pfarrkirche, ebenfalls frei auf dem Markte, hin: 
ee dem Rathhaufe belegen, und von gleichem Alter mit lebterem, 
m Jahr 1508 erbauet, Sie ift von vierediger Geftalt, 145 5. 
ang und eben fo breit, hat, wie das Rathhaus, ein vierfaches Dach 
amd einen zierlichen, mit Kupfer gedediten, 480 F. hohen Thurm. 
Um das Dad) deffelben läuft eine Gallerie, von welcher man eine 
weite fchöne Ausficht hat. Der innere Raum der Kirche ift durch 
bier Reihen Pfeiter, zahlreiche Chöre und Stühle fehr beengt, ent⸗ 
haͤlt auch fonft keine Merkwürdigkeiten und befondere Zierrathen. 

9, Das Schulhaus, am Domplatze, maffiv und von drei 
Etagen, im Jahr 1579 erbauet, ift 96 Fuß lang und AB Fuß 
ff, Es enthält, außer den Lehrzimmern, einen großen, neu und 
jierlic, eingerichteten, Hoͤrſaal, aud einen beträchtlichen Buͤcherſaal, 
worin bie, 12,000 Bände ftarke, Schulbibliothet, das Eleine Kunft: 
und Naturalien:Kabinet und die ſehr anfehnliche Kupferftih-Samm- 
lang aufgeftellt find. 

Neben dem Echulhaufe liegt die Superintendenten: Wohnung, 
ebenfalls ein anfehnliches, älteres Gebäude, und auf der andern 
Erite des Domplatzes das Steuer-Collegium:Gebäude. Der Klo: 
ſterhof, in der Bauftraße, bildet jest eine Beamten:Wohnung und 
M nur unbedeutend. Endlich ift noch das, vor einigen Jahren im 
gathiihen Geſchmack erbauete, Sprigenhaus, auf dem Markte ne 
ben der Pfarckicche, zu bemerken. — Bon den Thoren find das 
Hageboͤcker⸗ und Schnoienthor, noch aus früheren Zeiten berftam- 
mend, mit doppelten, mweiß getünchten Thor-⸗Gebaͤuden; das Müh: 
Imthor befteht jeßt aus aufgemauerten Pfeilern mit Staketenwerk, 
und das Gleviner aus einem fchönen, zierlihen Portale. Ein Ne: 
benthor führt vom Domplage auf den Wall. Uebrigens ift die 

tadt von einer Mauer umfchloffen, die jedoch an einigen Stellen 

Gebäude unterbrochen wird. Die Vorftädte liegen fehr zer: 

et und find am bebdeutendften vor dem Gleviner- und Echnoien: 

ore; fie begreifen zufammen weit über 400 Häufer, und gehoͤ⸗ 
en dazu noch einige Mühlen und die beiden Gehöfte Sibethens 
Of und Ruffowenhof. 

Die Umgebungen der Stadt find ſehr anmuthig; zahlreiche, 
Im Theil ſehr hübfche, Gärten, verfchiedene Promenaden und Al⸗ 
en und biumige Auen bieten Abwechfelung und Vergnügen bar, 
id bilden mit den dawziſchen liegenden Vorſtaͤdten eive liebliches 
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Ganze. Der Wall, eine gefhmadvolle, erit in neuefter Zeit ent⸗ 
ftandene Sarten:Anlage, erſtreckt fih vom Hageböder:Thore, Länge 
der Mauer, auf 100 Reh. bis gegen den Schloßplag und gehört 
zu bem, bier befindlichen, eben fo großen als ſchoͤnen, Hagemeiſter⸗ 
{hen Hötel. Da auch der vormalige Wallgraben mit zu den Par 
thien gezogen ift, fo bringt fchon die Verfchiedenartigkeit des Ter⸗ 
rains manche Abmwechfelung hervor. Vom Hageboͤcker- bie zum 
Schnoienthor ift eine Allee von hohen Pappeln. Die andern Sk 
ten der Stadt werden zunädft von Wieſen umgeben, durch welde 
ebenfalls im weitern Umkreiſe Alleen führen; endlich find noch ver 
dem Gleviner-Thore zu beiden Seiten des Weges Spabiergänge 


zwifchen Pappelreihen. Unter den öffentlichen Gärten ift der, din 


angenehmes Luftgehölze, Linden: Alleen u. dgl. enthaltende, Boltſche 
ausgezeichnet, fo wie von Privatgaͤrten ber Krüger: Danfenfdye mi 
großen Linden Alleen, einem anfehnlihen Sommerhaufe und von ie 
beutendem Umfange. — Bor dem Hageboͤcker-Thore liegt der alte 
oder Gertruden = Kirchhof mit einer Kapelle und mehreren ſchoͤnen 
Srab:Kapellen und Monumenten, worunter dad, dem Legationk 
rathe Danfen errichtete, gußeiferne Denkmal zu bemerfen ift, um 
vor dem Mühlenthore an der Chauffee ift feit einigen Jahren cin 
neuer Begraͤbnißplatz, nach dem Mufter des berühmten Deffaue, 
angelegt und bereits mit zahlreihen geſchmackvollen Kapellen befekt, 
auch mit einem anfehnlichen Leichenhaufe verfehen. — Ländliche 
Vergnügungsorte giebt es verfchiebene in der Nähe von Güftrewi 
namentlich gehören dazu: ber Brunnen, die Echdninfel, Oerh 
günne, Gteviner:, Grenz⸗ und Glafewiger Burg, deren nähere Be 
fchreibung weiter unten folgt, und von welchen bie beiden erſtge 
nannten fehr ſtark beſucht werden. Unfern der Glaſewitzer Yun 
befindet ſich die, zwecks bes jährlich hier Etatt findenden Pfade 
Mennens angelegte, GUOO Fuß lange und 400 Fuß breite Am 
bahn. In der Nähe der Stadt find die beiden Gehöfte Maybe 
lenenluſt und Weinberg als liebliche Villen zu bemerken (f. D.% 
Guͤſtrow; ebendaf. wegen Schoͤninſel). Die Feldmark von 
ſtrow ift von großer Austehnung, hat meiftens fehr ergiebigen Be 
den und fette Wieſen; bedeutend ift auch der Grundbefig der Com 
müne.. Das Klima der Stadt ift wegen ihrer niedrigen Lage, @ 
gen Bauart und zum Theil fumpfigen Umgebung, nicht fehr v® 
zuglich; epidemifche Krankheiten, befonders Nervenfieber, find haͤuft 
und oft anhaltend; aud fehlt es fehr an gutem Trinkwaſſer. 
Guͤſtrow ift eine der lebendigiten, nahrhafteften und 9 
famften Städte des Großherzogthums. Schon die Lage des 
in einer fruchtbaren, mohlangebaueten Gegend und in der Mt 
des Landes, mo viele Hauptſtraßen fi durchkreuzen, Tann 
anders als vortheilhaft für den Nahrungeftand fein. Mäcfiden 
giebt es noch mandye lokale und temporäre Veranlaffungen j 
Vermehrung des Verkchrs. Zu den erfteren rechnen wir die gie’ 


Fe 
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) beträchtliche Anzahl der hier wohnenden Staatsdiener und Bes 
sten, den zahlreichen Advofatenftand (AO), mehrere reiche Privat: 
erfonen, ſowohl adelichen, als auch bürgerlichen Standes, die ſich 
te niedergelaffen, und den, durch die verfchiedenen Gollegien herbei: 
führten, Zufluß von Fremden; zu letzteren gehören: der Woll⸗ 
artt, A bis 5 Tage dauernd, der Faſtnachtsmark, Umfchlag ges 
mnt, von 14 Tagen, der aber jebt von aeringem Belang ift, ein 
deutender Viehmarkt, 3 Sahrmärkte, das Pferderennen, verbunden 
it einer Thierſchau und Auction, die beiden Geldtermine von Ans 
mi und Johannis, die Rekruten= Ablieferung ıc. Zu allen diefen 
eiten, befonders aber während des Wollmarkts und Pferderenneng, 
reefche ein großes Leben und Zreiben in der Stadt; beim Pferdes 
mnen find gewoͤhnlich über 400 Wagen und 8 bis 9000 Zu: 
bauer am Plabe. Auch außer diefen befondern Veranlaſſungen 
ommen viele Sremde, namentlich Gutsbefiger und Pächter, nad) 
Zuͤſtrow, theild des Vergnügeng, theils der Gefchäfte wegen, indem 
ker ein nicht ganz unbedeutender Dandel mit Landesproduften, 
ind ein ſtarker Detaithandel befonders in Pusß: und Modewaaren 
kattfindet, in welchen Artikeln man die fchönften und vollftändig- 
ben Niederlagen antrifft. Nicht unbeträchtlich ift ferner die Fabri⸗ 
'ation von Tabak, Branntewein, Lichter, Seife und Del, fo wie 
8 auch in verfchiedenen Kächern ſehr geſchickte Künftler und Handwers 
er giebt. Seit zwei Jahren ift hier eine Kunft= und Gewerbe⸗ 
Musftellung veranftultet, die alljährig wiederholt werden fol. Den 
zeſammten bürgerlihen Nahrungsftand von Guͤſtrow bilden: 

a) 68 chriftliche und 34 jüdifche Kauf: und Handelsleute, 
‚darunter 44 Weinhändler), A Lederhaͤndler; A Uhrenhändler, 8 
Krämer und Haufirer, A Haͤker, 2 Kornmalter, 5 Apotheker, AS 
Baſtwirthe — das Jahnſche und Hagemeifterfhe Hötel gehören 
Im den vorzüglichiten des Landes — 9 Gärtner, 3 Fiſcher, 2 
Deahmfahrer, 53 Fuhrleute. 

b) 2 Tabacksfabriken, 2 Licht = und Seifenfabriken, 4 Wachs⸗ 
Aqhtfabtik, 1 Eifengießerei, 1 Mafchienenbauerei, 3 Seifenfieder, 
Bohgerbereien, 2A Branntmweinbrennereien, 2A Bier = und Effig: 
Brauereien, A Oel⸗, A Lob, 4 Walk-, 5 Grüß: und 2 Kornmühlen, 
L Ziegelei. 

c) 374 Kuͤnſtler und Handwerker, darunter: 4 Mechanikus, 
4 Mühlenbauer, 2 Inſtrumentenmacher, von denen ber eine mu: 

he, der andere chirurgiſche Inftrumente verfertigt, 1 Bildhauer, 
1 Barometicmacher, 4 Pettfchierftecher, G Mater, G Soldfchmiede, 
Abhrmacher, A Bohrerfchmied, 2 Büchfenfhäfter, 2 Sporenmacher, 
5 Mefferfchmiebe, 41 Nadler, A Gelbgießer, 1 Feuerſpritzenmacher, 
ö Weißgaͤrber, 1 Handſchuhmacher, 28 Tifchler, A Tuchmacher, 
1 Tuchſcheerer, 2 Faͤrber, 4 Tapezierer, 8 Sattler, 6 Riemer. 

d) 4 Budhandiung, 4 Buchdruderei, 5 Buchbinder und 
2 Leihbibliotheken befördern ben ſchriftſtelleriſchen Verkehr. — Auch 
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hat die Stadt ein Leihhaus, und gut eingerfchtete Anftalten zu 
warmen Bädern, Dampf: und Flußbaͤdern. Der Steuerertrag bei 
vorigen Jahres war 41,651 »$. 

Nach Vorftehendem follte man in Guͤſtrow einen bebeutenben 
Grad von MWohlhabenheit als vorherrfchend vermuthen; allein dem 
ift nicht fo, und wenn e6 wahr tft, was man von jeher den Eis 
wohnern nachgeredet hat, daß fie naͤmlich im Allgemeinen eina 
ftarfen Hang zur Ueppigkeit, zur Zerftreuung und zum Wergnäges 
befisen, fo möchte hierin der hauptfächlichfte Grund zu finden fein 
So viel ift wohl gewiß, daß in keiner Stadt Meklenburgs cin 
größerer, mehr über alle Stände verbreiteter Luxus herrſcht als 
hier, weshalb man Guͤſtrow auch wohl Klein Berlin zu nenne 

egt *). 

Pf In Hinficht der ftädtifchen Verfaffung ift nichts beſonderes zu 
bemerken, da Guͤſtrow fich hierin eben nicht von den Übrigen 
ftädten unterfcheidet. Der Magiftrat befteht aus zwei Würgerme 
fteen, 4 Syndikus, 6 Rathsherren und einigen Sekretaͤren; die 
Bürgerfchaft wird durh 2A Ausfchußbürger vertreten; die Etat 
ift in A Viertel getheilt, außer der Burg- und Domfreiheit, melde 
ihre befondere Verfaſſung und ein eigenes Gericht hat, indem die 
bier befindlichen Häufer früher dem Landesherrn gehörten, and 
noch jest nicht ohme deffen Confens verkauft werden dürfen. 
Stadtwappen hat im weißen Felde einen ſchwarzen Büffel der fi 
an einen Rofenbaum lehnt. 

Die Beifttichkeit befteht, mit Einfchluß des Superintenbentes, 
aus 5 Predigern, von welchen 5 bei der Domkirche, unter groß 
herzoglihem Patronate, und 2 an der Pfarrkirche, unter fäb 
fhem Patronate, fungirenz; zu Ießterer Kicche ift der größte She 
der Stadt eingepfarrt; die heil. Geiſt-Kirche gehört als Filial zum 
Dom, in welhem auch 8 laͤndl. Ortfchaften mit AG9 Einw. de 
gepfarrt find; zur Pfarrkirche gehört das Fitint Sukow. An Is 
terrichts-Anſtalten find vorhanden: eine Gelehrten : Schule, Dow 
Thule genannt, mit 9 Lehrern und einer befondern Realklaſſe, est 
Sonntagsfhule für Handwerker, mehrere Privat: Lehr: und Eine 
hungs-Inſtitute und Elementarfchulen und ein mufilalifches Ihr 
tut. Milde Stiftungen find das heil, Geift: und St. Gene 
Hofpital, welches ehedem fehr begütert geweſen und einen elgemm 
Prediger gehabt hat, jebt aber nur wenigen Armen und Kranke 
Unterhalt gewährt; ferner eine Stiftung für Gärtner: und Ya 
werks-Lehrlinge, die einen anfehnlichen Capital = Fonds befigen fol 
Uebrigens beforgt das, aus Deputirten des Mathe, der Geifttichkrk, 
der Eximirten und der Bürger zufammengefeste, Armen⸗Collegiu⸗ 


) Unten den 500 Gebornen des v. I. waren 92 uneheliche Kinde 
in Roſtock dagegen von 318 Geburten nur 69 unehelide; M 
Wismar von 520 nur 87, 
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‚gelegenheiten der Armenkaſſe, aus welcher die fehr zahlreichen 
edürftigen und Armen unterhalten werden. — Gemeinnügige 
ſtungen find die Sparkaffe und der Militär: Stellvertreter: 
„ fo wie ber kuͤrzlich entſtandene Gewerbe: Berein. — Noch 
biefige Steimaurerloge, Phöbus Apollo genannt, zu bemer: 
-Praktiſirende Aerzte hat Guͤſtrow 40, darunter der Stadt⸗ 
us, ferner 4 Wundarzt, 4 Zahnarzt und 2 Thieraͤrzte. 
Das ältere Guͤſtrow (Guz-Trawa, Guzstrowe) lag dem 
: gegenüber am rechten Nebelufer vor dem Mühlenthore. Als 
zeintich Borowin II. auf der Stelle, wo noch jet das Schloß 
eine Burg erbauete und feinen Wohnſitz dafelbft nahm, auch 
t mar, neue Bewohner, befonders deutſche Handwerker, um 
> ber anzufiedeln, fo bildete fich ſchnell ein neuer Ort, den 
folge einer noch vorhandenen Urkunde, unterm 25. October 
zur Stadt erhob und mit dem Schwerinfhen Rechte bes 
ee fliftete ferner Hiefelbft, wenige Zage vor feinem Tode, 
, Zuni 4226) die Collegiatkirche; wozu er die Dörfer Gutom, 
bow, Bölkow und Demen bergab. Borowins Sohn, Niko: 
I., der Stifter der Wetleſchen Fürftenlinie, vollendete den 
ngenen Bau der Domliche, und ließ ſich überhaupt bie 
hme Guͤſtrows fehr angelegen fein, zu welchem Zwecke auch 
reits ſehr entvoͤlkerte Altftadt *) ALAB gänzlich abgebrochen 
hre Bewohner der neuen Stadt einverleibt wurden, Seitdem 
Guͤſtrow fortwährend die Mefidenz Werleſcher Fürften, bis 
Ausſterben biefer Linie, und hiedurch fo wie als Sitz des bald 
hem Anfehen gelangenden Collegiatftiftes gegen die gewöhnlichen 
täbte bevorzugt. in größerer Wohlſtand verbreitete fich, da 
m eine flarke Bierbrauerei, neben Aderbau, Viehzucht und 
Betriebe eines rohen Handwerks, einen Dauptnahrungszmeig 
‚und Guͤſtrow war durch ein Bier, Knieſenak (Kürftenbier) 
nt, ausgezeichnet, welches Jahrhunderte lang zu ben ebelften 
Art und zu den ftehenden Luxusartikeln gehörte. (Seit ber 
: des 18. Sahrhunderts warb es immer mehr verſchlechtert 
udlich gar nicht mehr gebrauet), Im Jahr 1398 kommt 
eine Kaufmannsgilde vor. Auch der Grundbeſitz der Stabt 
IBerte fi) immer mehr, 1295 kaufte fie das Dorf Tobben⸗ 
4307 den Gutower See, 1325 das Dorf Glevin, 1375 
Dorf Stien, 1305 erhielte fie den Primer Wald von ihrem 
en geſchenkt, 1449 kaufte fie Glaſewitz für 2600 4 Lübfchı 
ige. Zur Beſchirmung und Vewachung der Feldmark wur: 
ne Buͤlower⸗, Glafewiger- und Glevinerburg angelegt. 
Im weit groͤßern Maaße aber nahm bee Reichthum bei 





Das St. Georgs Hospital und einige Ackerhoͤfe liegen noch jegt 
m Bezirke der ehemaligen Altſtadt, und die Kirche iſt erſt im. 
16, Jahrhundert ganz untergegangen, y 
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hat die Stabt ein Leihhaus, und gut eingerfihtete Anflalten zw 


warmen Bädern, Dampf: und Flußbaͤdern. Der Steuerertrag is 
vorigen Jahres war 11,651 »P. 

Nach Vorftehendem follte man in Güftrom einen bebeutenben 
Grad von Wohihabenheit als vorherrfchend vermuthen; allein bem 
ift nicht fo, und wenn es wahr ift, mas man von jeher den Eis 
wohnern nachgeredet hat, daß fie namlich im Allgemeinen eins 
ftarten Hang zur Ueppigkeit, zur Zerflreuung und zum Wergnüges 
befigen, fo möchte hierin der hauptfächlichfte Grund zu finden fen 
So viel ift wohl gewiß, daß in keiner Stadt Meklenburgs ea 
größerer, mehr über alle Stände verbreiteter Luxus herrfcht als 
bier, weshalb man Guͤſtrow auch wohl klein Berlin zu nenne 

egt *). 

plleg In Hinſicht der ſtaͤdtiſchen Verfaſſung iſt nichts beſonderes zu 
bemerken, da Güuͤſtrow ſich hierin eben nicht von den uͤbrigen 
flädten unterfcheidet. Der Magiſtrat befteht aus zwei VBürgerm 
ftern, 1 Syndikus, 6 Rathsherren und einigen Sekretaͤren; 4 
Bärgerfchaft wird durch 2A Ausfchußbürger vertreten; die ta 
ift in A Viertel getheilt, außer der Burg: und Domfreiheit, weicht 
ihre befondere Verfaffung und ein eigenes Gericht hat, indem de 
hier befindlichen Haͤuſer früher dem Landesherrn gehörten, and 
noch jest nicht ohne deffen Conſens verkauft werden dürfen. Das 
Stadtwappen hat im weißen Zelde einen fchwarzen Büffel der fi 
an einen Rofenbaum lehnt. 

Die Seiftlichkeit befteht, mit Einfluß des Superintendentet, 
aus 5 Predigern, von welchen 5 bei der Domkirche, unter groß 
berzoglihem Patronate, und 2 an der Pfarrkirche, unter 
ſchem Patronate, fungiren; zu letzterer Kirche ift der größte Theil 
der Stadt eingepfarrt; die heil. Geiſt-Kirche gehört als Fillal zum 
Dom, in welhem auch 8 laͤndl. Ortſchaften mit AG9 Einm. de 
gepfaret find; zur Pfarrkirche gehört das Filinl Sukow. An Us 
terrichtöstinftalten find vorhanden: eine Gelehrten : Schule, Dew 
ſchule genannt, mit 9 Lehrern und einer befondern Realklaſſe, eat 
Eonntagsfchule für Handwerker, mehrere Privat: Lehr: und Enje 


hungs-Inſtitute und Elementarſchulen und ein mufitalifches Jar | 


tut. Milde Etiftungen find das heil. Geift: und St. Georgb 
Hofpital, welches ehedem fehr begltert gemwefen und einen eigmmm 
Prediger gehabt hat, jebt aber nur wenigen Armen und Kranke 
Unterhalt gewährt; ferner eine Stiftung für Gärtner: und Han 
werks-Lehrlinge, die einen anfehnlichen Capital = Konds befiken fol 
Uebrigens beforgt das, aus Deputirten des Mathe, der Geifttichket, 
der Eximirten und der Bürger zufammengefegte, Armen:Collegfut 


— — — 


) Unten den 500 Gebornen des v. I. waren 92 uneheliche Kine 
in Roſtock dagegen von 318 Geburten nur 69 une m 
Wismar von 320 nur 87. 





— 
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Angelegenheiten der Armenkaſſe, aus welcher bie fehr zahlreichen 
(fsbebürftigen und Armen unterhalten werden. — Gemeinnügige 
wichtungen find die Sparkaſſe und der Militär : Stellvertreter: 
rein, fo wie dee Lürzlich entftandene Gewerbe:Berein. — Noch 
die biefige Freimaurerloge, Phöbus Apollo genannt, zu bemer: 
. — Praktiſirende Aerzte hat Guͤſtrow 40, darunter der Stadt: 
nfleus, ferner 4 Wundarzt, 4 Zahnarzt und 2 Thieraͤrzte. 
Das Ältere Guͤſtrow (Guz-Trawa, Guzstrowe) lag dem 
Igen gegenüber am rechten Nebelufer vor dem Mühlenthore. Als 
e Heinrich Borowin II. auf der Stelle, wo noch jet das Schloß 
ye, eine Burg erbauete und feinen MWohnfis daſelbſt nahm, auch 
nüht war, neue Bewohner, befonders deutfche Handwerker, um 
ſelbe her anzufiedeln, fo bildete fich ſchnell ein neuer Ort, den 
zufolge einer noch vorhandenen Urkunde, unterm 25. October 
2 zur Stadt erhob und mit dem Schwerinfchen echte bes 
bes er fliftete ferner hieſelbſt, wenige Tage vor feinem Tode, 
m 3. Suni 1226) die Gollegiatlicche; wozu er die Dörfer Gutom, 
uinſchow, Boͤlkow und Demeri bergab. Borowins Sohn, Niko: 
8 I., der Stifter der Wetleſchen Fürftenlinie, vollendete den 
sefangenen Bau der Domkirche, und ließ fich überhaupt bie 
nahme Guͤſtrows fehr angelegen fein, zu welchem Zwecke aud) 
: bereits fehr entwölkerte Attftadt *) 1248 gänzlich abgebrochen 
d ihre Bewohner der neuen Stadt einverleibt wurden. Seitdem 
w Guͤſtrow fortwährend die Mefidenz Werleſcher Fürften, bis 
m Ausfterhen diefer Linie, und hiedurch fo wie als Ei des bald 
‚hohem Anfehen gelangenden Collegiatftiftes gegen die gewöhnlichen 
moftädte bevorzugt. in größerer Wohlſtand verbreitete ſich, da 
erdem eine ſtarke Bierbrauerei, neben Aderbau, Viehzucht und 
m Betriebe eines rohen Handwerks, einen Dauptnahrungszmeig 
gab, und Guͤſtrow war durch ein Bier, Knieſenak (Fürftenbier) 
nannt, ausgezeichnet, welches Sahrhunderte lang zu den edelſten 
mer Art und zu den ftehenden Luxusartikeln gehörte. (Seit ber 
Mitte des AB. Jahrhunderts ward es immer mehr verfchlechrert 
w endlich gar nicht mehr gebrauet). Im Jahr 4358 kommt 
nerſt eine Kaufmannsgilde vor. Auch der Grundbeſitz der Stadt 
egrößerte fi immer mehr, 4295 Eaufte fie das Dorf Tobben⸗ 
a, 1507 ben Gutower See, 1325 das Dorf Stevin, 1375 
ws Dorf Stien, 4505 erhielte fie den Primer Wald von ihrem 
Färkien gefchentt, 1449 Eaufte fie Glaſewitz für 2600 4 luͤbſche 
Pemnige. Zur Belchiemung und Bewachung der Feldmark wur: 
die Buͤlower⸗, Glaſewitzer⸗ und Glevinerburg angelegt. 
Am weit größern Maaße aber nahm ber Reichthum der 


— — 


I Das St. Georgs Hospital und einige Ackerhoͤfe liegen noch jet 
im Bezirke der ehemaligen Altſtadt, und die Kirche iſt erſt im 
16. Jahrhundert ganz untergegangen. 
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Domftiftes zu, durch zahlreiche Vermaͤchtniſſe von Fürften ı 
vutperfonen und durch Geſchenke der Pilger, die ſelbſt au 
Landen kamen, um die heilige Oblate zu verehrten, fo ba 
1436 fiebenzehn Hauptgüter der Kirche gehörten, ohne 
tofen einzelnen Grundſtuͤcke, Haͤuſer, Mühlen u. f. m. zu 
Das geifttiche Perfonale des Domes ftieg bis auf 50 Khı 
unter 45 Chorherren und ber an der Epige ber Wendifchen 
fchaft fungirende Probftz auch waren dem Eprengel deffelb 
tere benachbarte Kirchen einverleibt. Die oben erwähnte 
thätige Oblate verdankte übrigens ihre Berühmtheit ein 
menfchlidyen, im Jahre 1550 bier flott gehabten Auftritt 
Eingte nämlich die hiefigen Juden an, eine geweihete Hoſtie mit 
zerftochen zu haben, fand auch angeblich die blutige Oblat 
Synagoge verftedt, und nun wurden alle erwachfenen Jr 
Orts lebendig verbrannt, die Synagoge zerfiört, und a 
Stelle zur Aufbewahrung des Heiligthums die Kapelle des 
Blutes erbauet. Als letztere fpäterhin durch die große Feue 
von 1505 in Afche gelegt voar, gründeten die SDerzoge | 
Franziskanerkloſter, die lebte Etiftung diefer Art in Met 
im Jahr 4509, Diefes Klofter ward gleichzeitig mit den 
giatftifte 1555 fäcularifirt, deren Beſitzungen größtenthe 
den Fürften eingezogen, die Domfchule erweitert und der & 
Reformator Oemken, vormals Proſt biefeibft, zum Superi 
ten ernannt. Im Jahr 1661 ward Hier eine große Spr 
halten, der 420 Geiftlihe beimohnten, 

Sm Sahre 1505 verheerte eine Feuersbrunft ben 
Theil der Stadt fammt der Marienkirche und dem Rathhai 
das Schloß, der Dom und etwa 50 Häufer blieben ve 
1507 brannte abermals 50 Häufer und 4512 etwa de 
Zheil der Stade nieder; auh das Schloß wurde 13586 
Feuersbrunſt mitgenommen, und hierauf das jegige neu aufi 
Waͤhrend des breißigjährigen Krieges erfreuete fih Güftcor 
befondern Schonung von Eeiten Wallenſteins, weshalb fi 
eine Menge Flüchtlinge vom platten Rande und aus den 
Staͤdten ceinfanden, und bie Volksmenge ſo vermehrten, 
faſt überall wüchende Peft bier 20,000 Menſchen wegrafft 
gegen hatte Güfteen 4661 nur 2455 Einwohner. A 
Juni 1651 hielten die vertriebenen Landesherren, durch bie 
den wieder zum Beſitze ihrer Etaaten gelangt, einen fe 
Einzug in Güftrew, wobei der edle Schwedenkoͤnig perſoͤnlich 
wärtig tar, nebit dem Kronprinzen von Dänemark und de 
zogen ven Pommern und Kurland; BOO Edelleute, 124 Ge 
zablloſe Bürger und Landleute hatten fi) zum Empfang 
Fuͤrſten eingefunden. 

Von 1336 dis 1695 war Guͤſtrow die Meftdenz be 
zoge von Mekienburgs@üftrem und deren Witthumſitz bis 4 
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2748 bis 1818 der Sitz des Hof: und Landgerichtes. 
zu Karl Leopolds Zeiten die Erecutionstruppen in Meklenburg 
ückten, vwourde die Stadt von den Lüneburgsen beſetzt, und 
uf (49. September 41755) von den herzoglihen Trup⸗ 
belagert und eingenommen, aud im fiebenjährigen Kriege 
58) von den Preußen überrumpelt, und bie meklenburgiſche 
mifen gefangen genommen. Sm Herbfte 1800 fand hier ein 
ticher Tumult, wie zu Roftod, wegen Theurung ber Lebens: 
tet ſtatt; 1852 ftarben an der Cholera gegen 300 Menfchen. 
9. Januar d. 3. brgnnten 2A Scheungn und 3 Häufer nieber. 


Städtifhe Güter und Grundftäde 


Das der Etadt Güftrom gehörige Gebiet umfaßt, mit Eins 
aß der fehr umfänglihen Stadtfeldmarf und des Kirchenguts 
men, ein Areal vor über 4 []Meite*), mit 9 Ortſchaften, 4 
fen, 3 Bauern, 2 Schulen und 397 Einw. Der Boden ift 
ſtens von großer Fruchtbarkeit, enthält auch große und fette 
efen und in dem Primer Walde eine ‚bedeutende Hölzung. Die 
ter Glaſewitz und Demen fteuern zum ritterfchaftlichen Amte 
ſtrow, jenes von A Yufen 471 Scheffeln, diefes von 2 Hufen 
3 Sceifein, Sie übrigen Ortſchaften liegen zu Stadtrecht, und 
» mit 20,675 in der Brandkaſſe verfichert: 

Brunnen, Gaſthaus mit 7 Ew., in seinem parkartigen 
hoͤlze am Parumer See, hat den Namen von einer Quelle 
neralifhen Waffers, und iſt ein Lieblingsort der Güftromer, fo 
I man bier im Sommer täglich Geſellſchaft findet. Bei einem 
men, zwiſchen hier und der Stadt gelegenen See, der grundloſe 
kannt , ereignete fih am 24. April d. 3. ein Erdfall, der fi 

; Werlauf einiger Tage in einer Ausdehnung von etwa 400 
Ruthen erweiterte und großentheild mit Waſſer bedeckt ift, bis 
‚ einer Tiefe von 30 Fuß. Die Höhe des ftehengebliebenen Erd: 
* betraͤgt 24 Fuß. Gleichzeitig hat ſich im See eine kleine 
wel gebildet, aus derſelben weichen gruͤnlich ſchhwarzen Maſſe be⸗ 
thend, die der Grund des Sees enthält. 

. Dülomwerburg, anfehnlicher wohlgebaueter Hof am Paru⸗ 

w See, hat 50 Em. 
Grensburg, Jaͤgerhaus mit 6 Ew. am dftlichen Ufer ber 
Sees und an einer Tannenwaldung, die Haldberge genannt 

Glevinerburg, Gaſtgehbſt mit 17 Ew., an ber Straß— 
ieh Plau. 





) Darunter O, [Meilen eultiuisten Ader (1980 Margen), sem 


Ye perbmazten von Demen und Glafewig; die Wi 
vierfpännige Zuder Heu. 7. 
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Glafemwigerburg. in einem Miefenthale am der Nebel, 
Hof mit 42 Ew. Es ift hier eine Zrainiranftalt. | 

Primerburg, Forſthof im gleichnamigen Walde und am 
einem Bache, hat 22 Ew. 

Develgünne, Holzwärterhaus wit 8 Em. am doͤſtlichen 
Rande des großen Primerwaldes, in einem tiefen. Thale /, Be 
Ion von der Stadt. Vor dem Haufe erheht fih ein hoher mi 
Laubwald beftandener Berg, der eine weite Fernſicht gemäß, 
Trotz der ziemlichen Entfernung von Guͤſtrow lodt ber angenehm 
Weg und die freundliche Gegend Viele zu ländlichen Parthien hiche. 

Glaſewitz, an einem in die Nebel fließende Bache, Heh, 
3 Bauern und Schule, hat 146 Ew. und ift zu 139,725 „8 cfe 
curirt. Sehr feine Schäferel, 

Demen, an eben demfelben Bade, Hof mit 99 Em. un 
Echule, affeurirt zu 42,725 2P, gehört dee Dom: Deconomi 
Feine Schäferei, 


2 





6) Vorderſtadt Parchim. 


Parchim, vor Zeiten bie größte und angeſehenſte unter be 
meklenburgiſchen Landſtaͤdten, ausgezeichnet durch reichen Grundbeſ 
ift die Vorderftndt des mebtenburgifchen Kreifes und als foldye, uw 
Range nach, die erfte, der Sig des Oberappellations⸗Gerichts, ent 
Superintendentur und bed riederich = Kranz = Gymnaſium. J⸗ 
Meften der Stadt erſtreckt fih eine weite Hochebene, im Often ui 
Nordoſten erheben fi) Anhöhen, darunter der Eichberg am Mol 
Se. Die Stadt felbft liegt 158 Fuß über der Mieeresfläke, 
nahe am Woken-See, wird von der Elde zweimal durchfloſſen, be 
jteht aus der Alt: und Neuftadt und hat in ihren Ringmantet 
einen Umfang von ABO Ruthen, 3 Thore, 50 Straßen, 4 Rackb 
Ptaͤtze, 2 Kirchen, 782 Wohnhäufer, affecurirt zu 4,029,175 Jı 
und 3,657 Einmw., darunter 95 Juden (1854: 5741 Eim.) 
Gensd’armerie-Brigade. Die, ein Halbrund bidende, Grundfläht 
der Altſtadt erhebt fih von der Elde zu einer fanften Erhöhui 
die, weit Fleinere, Neuſtadt iſt ovalförmig und niedriger, auf pi 
Elde-Inſeln gelegen. In gerader Linie beträgt die Ränge des Gew 
zen, vom Neuen Thore bis zum Holzhof, 470 Rth., die griſte 
Breite, vom Woken⸗ zum Kreuz:Thore, 85 Rth. 

Von außen präfentirt fih Parchim, vermöge feiner bebaut 
den Ausdehnung und hohen Kicchthärme, nicht übel und bei mö 
tem größer, als Guͤſtrow, befonders von ber füdlichen Seite. DP 
Bauart iſt unregelmäßig und im Ganzen nicht huͤb ch zu nenn 
befonders hat die Altſtadt meift krumme, wenn gleich ziemlich bei" 
Straßen, in abgelegenen Gegenden noch hin und n ber zu Bär 
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enuste Hausftellen, und auch die brei Plaͤtze bafelbft, ber Markt, 
Schuhmarkt und Ziegenmarkt, find nur als breitere Straßen zu 
etrachten. Die Neuſtadt beftcht aus drei geraden Hauptſtraßen, 
nehreten Quergaflen und dem, ebenfalls nur Beinen, Marktplatze, 
m welchen der Kirchenplaß ftößt; fie umfaßt etwa 200 Häufer. 
Daß nur wenige Straßen einen Namen führen, rührt vielleicht 
on der befondern Eintheilung der Stadt her, zufolge welcher 
ämmtliche Häufer in 24, eigends benannte, Kaveln und: diefe wie⸗ 
yer nach den drei Thoren in SDeerbefchaften vertheilt find. Die 
Bange Straße, die vom Neuen- bis nahe zum Woken-Thor die 
Stadt der Länge nach durchfchneidet, ift die fchönfte, hat ein vor: 
zeffliches Pflafter, zum Theil auch Trottoirs, und eine gute Er: 
euchtung; bier, fo wie in der breiten Straße und an den Markt: 
fügen, ftehen die beften Häufer, Ueberhaupt ift in der neueften 
sit eine ſtarke Bauluft rege geworden, manches neue gefchmad: 
bolle Gebäude entftanden und manches Ältere abgeputzt; doch iſt 
die Zahl der unanfehnlichen und Meinen Däufer noch immer die 
isößere: Die meiften Häufer find von Fachwerk und von zwei 
eſchoſſen; unter den Älteren giebt es viele dreiftöcdige mit Giebel⸗ 
Dächern. Zu den vornehmften Gebäuden der Stadt gehören: 

1) Das Oberappellationg= Geriht8= Gebäude er: 
ſtreckt fi, der Länge nach, zwifchen dem Alten: und Schuhmarft 
und ift in den jahren von 181%, , aus dem vormaligen Naths 
Baufe faft neu und im gothifchen Geſchmack erbauet, maifiv und 
don drei Gefchoffen, 4418 Fuß lang, 32 Zuß breit. Der, nad 
Dem Markte gerichtete, Giebel ift mit einem fhönen, von Sand: 
Hein aufgeführten, Portal zwiſchen zwei Eoloffalen Saͤulen geziert; 
das, 20 Fuß hohe, Hauptgefhoß hat an jeder Seite 15 große 
Bogenfenfter. Das Gebäude ift grau getündt und im Innern 
geſchmackvoll und präctig ausgeziert, beſonders die Gerichtshalle, 
wo auf dem, mit rothem Sammet und Gold decoricten, Tiſche 
Sin ſilbernes Bild der Juſtitia fteht. Die Baukoften ſollen 22,000 ;P 
Setragen haben und find von der Stadt hergegeben. 

» 2) Das Präfidentenhaug, die Dienftwohnung des Obers 
Appellationg = Gerichts = Präfidenten bildend, iſt ebenfalls ein neues 
und fehr geſchmackvolles Gebäude, maffiv, von zwei Gefchoflen, 
412% Fuß lang und von gelblihem Anſtrich. Es liegt an der, 
wit lauter anfehnlihen Häufern befesten, Breiten Straße und iſt 
Heichfalis auf Koften der Stadt gebauet. 

3) Das Schulhaus, neben dem vorigen Gebäude gelegen, 
in Jahr 13053 maffiv erbauet, 86 Fuß lang und mit einem Elei 
wen Thurme nebft Uhr verfehen. 

A) Die Georgen: Kirche, in der Mitte der Stadt, u 
Ver Langen Straße, auf einem geräumigen Plage, dem bie Plani 
tung und Bepflanzung mit Bäumen, wie foldhes bei der Marien 
Kirche gefchehen, zu wuͤnſchen wäre, ein fehr anſehnliches altgothi 
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ſches Gebäude, das ſchon tet mehr denn ſechs Jahrhundert 
Zahne der Zeit trogt, ZIG Fuß lang, bis 108 Fuß bre 
158 Fuß body, nebft einem ſtarken, 216 Fuß hohen, mit 
pfem Dache verfehenen, Thurm. Das Innere enthält keine 
dere Merkwürdigkeiten, ift auch nicht fchön, vielmehr fehr v 
und unanſehnlich (vor 4229 erbauet). 

5) Das Superintendentenbaüus liegt der Kirche 
über und ift von neuer Bauart, maffiv, 116 Fuß lang uı 
gefhmadvollem Aeußern. 

6) Die Mariens Kirche, auf ber Neuftadt, ebenfa 
altgothifches Gebäude, welches ſchon im Jahr 1274 vor 
war, ift 140 Fuß lang, bis 75 Zuß breit und 413 Fuf 
fo wie der Thurm 236 Fuß hoch und dem der Georgen: 
ähnlich. Das Innere ift nicht von Bedeutung, jedoch bir 
feinem Glockengute 4565 angefertigte, Taufe ald ein fehl 
Alterthum und Kunftwert zu betrachten. Hoͤchſt merkwuͤrd 
die, in der Mauer des ribrdfichen Anbaues befihdlichen, ji 
Srabfteine, aus bem 43. und 14. Jahrhundert, mit hekı 
Inſchriften, welche von dem berühmten Tychſen entziffert vn 
Aehnliche Keihenfteine find in dem aͤußern Kreusthore ver 
deffen ganzes Fundament aus folhen Steinen befteht. Wah 
li) wurden, in Folge einer Bertreibung der Juden, biefe 
dus dem vormaligen jüdifchen Begräbnißplage, nahe vor dem 
Thore, genommen. Dies Thor und der erwähnte Kirchen: 
wurden gleichzeitig um die Mitte des 415. Jahrhunderts eı 
Der Kirchen: Pag ift mit einer Linden: Allee bepflanzt unl 
Barrieren vom Markte abgefondert. Weide Kitchen baden « 
Ihöne® Geläute. Eine dritte Beinere, die vormalige Barthı 
Kirche, auf der Altftadt wird jetzt als Armenhaus benußt. 
Das jegige Rathhaus, dem Oberappellationd = Gebäude 
über, ijt nicht fonderlih und hat nicht einmal eine gerade { 
fehr zierlich und geſchmackvoll eingerichtet ift die Synagog 
etwa 42 Jahren erbauet*), und die neue Mühle, ein 
Eoftbares ale fehönes Gebäude. Die Stadt ift noch ringsu 
einer, zum Theil ſeht hoben, Mauer umſchloſſen, die nur v 
Durchfluͤſſen der Eide, über welche in der Stadt G Brüden 
unterbrochen, wird, und an welcher auf der Neuftadt ein 
Zhurm, der f. 9. Pulverthurm, ſich befindet. Das doppelte, 
hohe Kreuzthor und das, demfelben gleiche, Neuethor ſtamme 
aus der Tehdezeit her, toogegen das Wokenthor im neuen 
aufgeführt ift. Vorſtaͤdte find nicht vorhanden; bloß ein : 
haus liegt außerhalb des Wokenthors nebft zahlreichen &d 


d). In alten Zeiten follen die Juden hier überaus vehlrei ı 
fein; 1356 bewohnten fie einen befondern Theil der @ 
Judaeorum genannt. 
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im iſt duch fchöne Promenaden und Garten s Anlagen 
et vor den meiflen Städten Meklenburgs. Philomelens⸗ 
it hohen Eichen und andern Bäumen, auch mit dichtem 
fegter und von geebneten Gängen ducchfchnittener Wall, 
) von der Ede bis zum Kreuzthore (450 Fuß lang) 
nen Namen von den, dafelbft fich zahlreich aufhaltenden, 
1. Die Linden: Alleen um den Wall vom Kreuzthore 
zokenthore fchließen den größten Theil der Altftadt ein; 
Linden, eine im englifchen Geſchmack angelegte Parthie, 
s Gitye gehörig, find vor dem Kreuzthore; ebendafelbft 
htedige Begräbnißplag mit Pappel:Alteen und verfchies 
len und Monumenten, fo wie ber, durch Allen und 
gehölz führende, Weg nach dem, ", Meile entfernten, 
State. Endlich find nod vom Kreuz: und Neuen: 
die Wege zum Brunnen, dem fehönften Vergnuͤgungs⸗ 
Stade, mit vierfahen Birkenreihen beſetzt. Unter den 
ben Gärten find mehrere durch Größe und geſchmackvolle 
Bgezeichnet, wohin befonders einige, am Wokenſee gele⸗ 
nen find, 3. DB. Löfchers Parthie, mit einer Sommer: 
serfehen. Die Neuſtadt ift zunaͤchſt meiftens von Wies 
te Das Klima von Parchim ift rein und gefund. 
het in der Stadt viel bürgerlihes Gewerbe, worunter 
erei, Cichorienfabrifation, Brannteweinbrennerei, verbun: 
rker Viehmaftung, und Gerberei ſich hervorthun; auch 
bet nicht unbedeutend und wird hoffentlich duch die 
‚hung der Elde noch an Ausdehnung gewinnen. Wiele 
ukte, namentlich Getreide, gehen zu Waffer nad) Ham: 
von dorther werden Colonial⸗, Farbe: und Apotheker: 
e den hiefigen Ott in Commiffion und Spedition nad) 
ı Meklenburg gefchidit, wie denn auch eine Großhand⸗ 
t eigene Gefchäfte von Bedeutung in den genannten 
ht. Kine Dauptbefhäftigung vieler Einwohner ift fer: 
bau, veranlaßt durch die übergroße Feldmark, ge 
er 






der Eleine Bürger fein Handwerk vernachläffiget. . 
: die Stadt ift audy der Umſtand, daß fie in ef 
:eife von, meiſtens großen und wohlhabenden, Bauer⸗ 
geben wird, fo tie endlich das Oberappellatiotb-Gericht 
ing eines zahlreichen Perfonals von Staatsbienern und 
ten herbeigeführt hat und mandyen Fremden bieher 
tehle überdies in Parchim nicht an reihen Kamilien, 
(gemeinen herrfht auch unter ben Handwerkern ein 
zohlſtand, weßhalb aber die Zahl der Armen keineswe⸗ 
if. Zu den gemerbtreibenden Einwohnern der Stadt 


chriſtliche und 25 jüdifche Kaufleute und Krämer, 
ler, 5 Mehlhaͤndler, 4 Apotheker, G Gaſtwirthe (das 
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Hötel de Russie tft der erfte Gafthof), 2 Gärtner, 14 Fecher 
55 Fuhrleute und Aderbürger. 

b) 4 Gicporienfabrit*), 4 Wollfpinnereiz 2B Fries: un 
Tuchmacher *), A Tuchſcheerer, 3 Färber, 5 Lob: und 6 We 
gäcbereien, 40 bedeutende Brannteweinbrennereien, 6 Branerekt, 
2 Seifenfieder, 6 Tabaksſpinner, 1 Loh⸗, L Walk und 2 Km 
muͤhlen, 1 3iegelei. | 

c) 308 fonftige Handwerker und Künftfer, worunter: 1 ik 
fenbauer, 4 Snfteumentenmader, 5 Mater, 3 Goldſchmlede, A 
Uhrmacher, 4 Nadler, 1 Büchfenfchäfter, 2 Zeugfchmiebe, A Pape 
macher, 17 Böttcher, 14 Riemer, 2 Sattler. 

d) 4 Buchhandlung, 1 Buchdruderei, 2 Buchbinder ıi 
einige Leihbibliotheken. Die Stade halt A Jahrmaͤrkte, und iſt 
Steuer:Ertrag war im v. J. 6504 $. 

Der Magiftrat befteht aus 2 Bürgermeiftern, A NRothöhene, 
einem Stadt: Secretair und einem Megiftrator; der Bürgers Ash 
ſchuß hat 18 Repräfentanten und einen Bürger: Worthalter; ji 
Ausübung der Feld:Polizei fungiren 6 Lohnherren, fo mie bei ba 
Löfch=Anftalten G Feuerkaffen = Bürger. Als Wappen führt WM 
Stadt einen Büffelskopf. Zu bemerken Ift nody das hier gelte 
fogenannte Parchimfche Recht der Gütergemeinfchaft zwifchen Eie 
leuten, nad welchem, ohne alle Modification, Güter und Gh 
den im Leben und nad dem Tode gemeinfam find; es gründet M 
daffelbe auf dem Stadt: Privilegium und ift auch in einigen am 
dern Städten üblich. 

Das geifttiihe Perſonale befteht aus dem Superintendents 
und dem Präpofitus bei der Georgen: Kirche und aus einem Pr 
ftor an der Marienkirche; überdies iſt noch der jedesmalige Pest 
in dem Stadtdorfe Damm zugleich Diaconus an der Gerry 
Kirche und muß daſelbſt fonntäglicdy predigen. Zur —2 
gehört das Filial Paarſch. Die Pfarren find Iandesherrlichen Pe 
tronats. Don öffentlichen Unterrichts:Anftalten find zu bemmie: 
das Gpmnafium mit 9 Lehrern und von vielen auswaͤrtige 
Schülern ***) befucht, zwei Elementarfchulen und die, von ber 16 
figen Freimaurerloge (Friedericia Lubovica zur Treue) geftiftet‘ 
Sonntagsſchule für Handwerker, Befondere milde Stiftungen ex⸗ 


*) Sie befteht feit 1808, hat 15 Darren und befchäftigt 
‚in der dene aber über 70 Perfonen; ihr Abfa auch ia 
uslande bedeutend. 
») Im Jahre 1834 waren nur 26 Meiſter mit 36 Gefellen, 19 
eörlingen und 60 Spinnen vorhanden, welde gig Ctdiu 
ole (eingekauft ku 14,018 »£), verorbeiteten und 4316 Erkd 
Tuch und andere Wollenzeuge für 19,483 25 im Jaulande abe 


“) Ken Sptuffe deg vorigen Jahres waren von 402 Gchaler 64 
Auswärtige. . 
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en nichtz das Armenhaus und Lazareth werben von ber allge: 
inen Armenkaffe erhalten. — Die Büryerfchaft bildet zwei 
huͤtzenzuͤnfte; außerdem befteht die fogenannte Dreißiger Gilde, 
Corps von 35, ald Jaͤger uniformirten, Reitern, bie jährlich 
Feſt feiern; bei Gelegenheit einer Peftfeuche im AAten Jahr⸗ 
ndert (1555 oder 1575) ift dieſe Gilde der 33 frommen Bruͤ⸗ 
: entftanden (Corporis Christi). 
Parchim, plattdeutfch Parchen, fat. Parchimum, ift eine der 
eften Städte Mektenburgs, indem die Attftadt fchon im Jahr 
118 von Heinrich Boromwin I. mit deutfchen Coloniſten bevoͤl⸗ 
t und mit dem Stadtrechte begabt wurde. Sie kam bei ber 
ten Lanbestheilung an die Nichenbergifhe Linie, die bekanntlich 
on mit dem Sohne des Stifters erlofh, und ward von biefem 
den Grafen von Schwerin verpfändet. Letzterer fliftete 1262 
: Meuftadt, trat aber bald darauf (4265) Parchim an die Herz 
je von Sachſen für 6000 Mark fein Silber ab, die es wies 
um an Brandenburg verkauften. Endlich (1272 oder 1275) 
ete Fürft Nikolas I. von Werle die Stadt nebft dem dazu ges 
eigen Gebiete wieder ein, und ſeitdem war Parchim der Haupt: 
t der gleichnamigen MWertefchen Kürftentinie, bis es 1575 an bie 
uͤſtrowſche zuruͤckfiel. Eine Iandesherrlihe Burg war hier ſchon 
25 auf dem, noch jebt Borgwall genannten, Plate außerhalb 
: Mauer, woſelbſt die Fürften bis 1316 gewoͤhnlich refidieten; 
ber Folge verkaufte Fürft Lorenz die Burg an die Stadt, und 
yelte dafür ein Daus Innerhalb der Stadt mit der Bedingung, 
nicht zu befeitigen. Im Jahr 4292 erfocht der Parchimfche 
mdeshere, Nikolas II., unfern der Stadt einen Sieg über die 
rbuͤndeten Mektenburger und Werleſchen Vatermoͤrder, wobei über 
WW meklenburgiſche Krieger getoͤdtet wurden. 
Bald gelangte die Stadt zu vorzüglicher Blüthe, und mar 
ı 4A. und 45. Sahrhundert und noch fpäterhin die größte und 
ichſte unter den Landſtaͤdten Meklenburgs; fie hatte ftarfe Tuch⸗ 
eberel, einen ausgebreiteten Hopfenbau in Zaufenden von Gärten 
id viele große Bierbrauereien, und trieb noch zur Reformations: 
[t einen wichtigen Handel mit diefen Gegenftänden. Beſage der 
ten Schoßbuͤcher follen vor dem erften großen Brande 2000 
Jürger in Parchim wohnhaft gewefen fein; im Jahr 1556 hatt- 
08 die Altſtadt 7000 Cinw.*). Auch der große Grundbefir 


) Bu der Kehde gegen Lübeck, im Jahre 1806, hatte Parchim, näch* 
g oft dad geö te Sontingent zu ftellen. Weberhaupt giebt da: 
von Klüvern mitgetheilte, ufgebote:Regt er diefes Krieges eir“ 
Intereffante Vergleichung der damaligen Größe und Bedeutfan 
Zeit der Städte unter ſich, wonady die meiften kleinen Städt- 
ehr unbedeutend erfcheinen. So ftellte Roftod 500 Manı, 
ur 400, Neubrandenburg 360, Wismar 300, Friedlanı 
und Möbel 200, Guͤſtrow, Mäldin und Waren 100, Chmin 
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Parchims ſtammt aus den früheften Zeiten ber, und wurde ches 
angekauft, theild von den Fürften gefchenkt. Viele Dörfer fiat 
längft untergegangen, und ihre Gebiet dem Stadtfelde einverleit; 
3. B. Bicher, Foddau, Luͤbow, Brokow, Schlepkow, Gramben 
am Woken-See, Klokow im Sonnenberge, wovon ber Kirchhof ned 
vorhanden ft, u. f. w. — In ber Folge kam der Ort dur Uw 
gluͤcksfaͤlle und Kriegserleidungen fehr herunter; 1586 brannte « 
zur Hälfte nieder, A642 wurden abermals 221 Häufer und 1684 
ein großer Theil dee Stadt in Afche gelegt, fo wie noch in neuer 
Zeiten verfchiedentiih (4744, 1789, 1804) eine Menge Schw 
nen niederbrannten; 1585 graffirte die Peft und im Jahr 4626 
ftarben an bderfelben uͤber 1600 Menfchen. Sm dreißigiährigen 
Kriege wurde die Stadt fehr mitgenommen und erlitt bioß buch 
Plünderungen in den Jahren von 16°°/,, einen Schaden von meh 
ald 500,000 $. Nach der Schlacht bei Kaifersiutter Eamen We 
Dänen, 14,000 Mann ftart, bald darauf Wallenftein mit eine 
großen Armee; A634 und 1654 fortdauernde Durchzüge de 
Schweden und Sadhfen, 4636 lag General Banner mit 20,000 
Mann hier, 1657 plünderten die Kaiferlichen, im folgenden Yaber 
diefe und die Schweden nach einander, 1044 abermals die Kalfer 
lichen, fo wie ferner in dem Kriege zwifchen Dänemark und Schue⸗ 
den, 1659, der kaiſerl. Generat Montecuculi 24 Wochen mit & 
ner bedeutenden Armee die Stadt und Umgegend auszehrte. 

Die Reformation verbreitete fih hier 1526, und zehn Jahet 
fpäter berief Derzog Heinrich, auf Luthers Empfehlung, den Super 
intendenten Reibling, melcher damals ber Geiftlichleit des ganzen 
Landes vorftand; 105355 wurde das hiefige Franziskaner: Kiofe, 
welches 4222 geftiftet war und auf der Neuftabt an ber Eide lag 
wo noch jest ein Feiner Platz Kiofterhof genannt wird, ſaͤculariſttt, 
und in der Folge aus beffen Einkünften die lateiniſche Schule be 
gründet. Im Jahr 4565 hatte Parchim 10 Hofpitäter un 
Armenhäufer, darunter das zum heil. Geift, zum heit. Blut, 4408 
geftiftet, St. Bartholomäi, 1349 gefl. Bor dem Neuen: The 
lag die Gertruben:Kiche, vor bem Woken⸗Thore bie Nikolal⸗Kirche 
beide eriftirten noch 1670. . 

Bon 4667 bis 1708 war Parchim der Sig des Hof: un 
Land⸗Gerichts, und von 1754 bis 1787 der preußifchen Pfau 
Adminijtration, waͤhrend welcher Zeit hier 3 Schwabronen Hufarez 
in Garnifon fanden. Den Namen Vorberftadt führt Parchim 
nebft Guͤſtrow und Neubrandenburg, erft feit 1704, wenn gleich 
diefe Städte ſchon weit früher, namentlich auch bei der Union vet 
415295, ald Sprecherinnen und Bevollmaͤchtigte der übrigen Lan 
ftädte auftraten. Im Jahr 4705 weigerten ſich die Schufter um 
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"80, die übrigen Staͤte 40, 30, 20 und 10 Mann, Hagen" 
und Bukow eur 4 Mann. ' ’ 
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ichmacher, bie Tochter eines Rathsdieners zu Grabe zit fragen, 
d entitand darüber ein großer Tumult. Denn weil gedachte 
merke fonft Leichen für Geld trugen, fo wurden fie für diefen 
U vom Magiftrate dazu befehliget, und da fie nicht Folge leiſte⸗ 
1, mit Erecution belegt. Um die Aufhebung ber Erecution zu 
wingen, bielt nun das Volt den Magiftrat 5 Tage auf dem 
athhauſe gefangen, bis ein Militair: Commando und gefchärfter 
ndesherrlicher Befehl die Ruhe wieder herftellten. 


Das Stadtgebiet, 


Naͤchſt Roſtock hat Parchim von allen meklenburgiſchen Städten 
B größte Gebiet. Es begreift mit Einfhluß des Kirchenguts 
ergrade ein Areal von 2,63 (Meilen, erſtreckt fi zufammens 
ngend ringe um bie Stadt, und enthält theils Sand⸗ theils 
ten Mittelacker, unüberfehbare Wiefenflächen — davon allein in 
t Lewis 697 Morgen, — ein bedeutendes Torfmoor und große 
crliche Waldungen, befonders im Sonnenberge*), von welchem 
300 Morgen hierher gehören, auch die Zifcherei in zwei Seen 
d im Eldefluß. Zur Dolzauffiht find 4 Foͤrſter, 3 Holzwaͤrter 
d 2 Zäger angeſtelltz die Jagd im Sonnenberge fteht übrigens 
m Landesheren zu. — Die Etabtfelbmart an fi) hat 1148 
torgen Ader, und 1050 zweifpännige Fuder an Heuertrag; bie 
Immmereigüter find, incl. Bergrade, zu 34 Hufen 560 Schef⸗ 
n, cataftrirt, ftehen mit 406,975 »$ in der ritterfchaftlichen 
randkaſſe, und Begreifen 45 Ortfchaften mit 4 Pacht⸗- und 2 
rbpachthoͤfen, 7 Erbpachtgehöften, BA Bauern, 27 Bübnern, 2 
täblen, 4 Papiermühle, 2 Ziegeleien, A Kirchen, 5 Kapellen, 
Scuien und mit A585 Em. 

Brunnen, Badeanſtalt, Geſundbrunnen und Gafthaus, Y, 
elle von der Etadt in höchft romantifcher Lage, am Anfange 
e großen von der Elde umfpülten Eichen: und Buchenmwaldung 
8 Sonnenberges, ift feit 1825 cultiviet, und wenn gleich bie 
zherige Frequenz der Anftalt als Heilquelle unbedeutend geroefen, 
wird fie um fo mehr ald Vergnuͤgungsort im Sommer befucht, 
% findet man bier an Sonntagen fehr zahlreihe Geſellſchaft. 
a8 Logirhaus liegt auf dem Gipfel einer anfehnlihen Waldhoͤhe, 
im geſchmackvollen Styl mafliv erbauet, von .einem Geſchoſſe 
u Frontiſpiz und einem auf fehs Säulen ruhenden Balkon. 
ler dem Haufe ift ein freier halbrunder Platz, mir Stafeten um- 
chen und mit Muhefißen verfehen, wo man eine weite ſchoͤn— 
nsficht auf die Stadt und umliegende Gegend hat. Zur Red): 
m am Abhange des Berges ift der Tempel ber Gefundheit, ein 





) Ein meiftens bemaldeter Höhenzug, der ſich über 4 Meile weit 
ausbehnt und in nahe Berührung mie dem Ruhner Gebirge kommt 
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auf acht hölzernen, weiß angeftrichenen Säulen ruhendes K 
dad) von dunkelrother Farbe, unter welchem die Mineralquet 
befindet. Unten, tief im Thale, am Ufer der Elde liegt das 
maffive Badehaus mit 12 Badezimmern, eingerichtet zu © 
Schwefel-, Salz⸗, Seifen: und Eldenwaſſer-Baͤdern, und daı 
das Meftaurationsgebäude mit dem großen und fchönen € 
fanle, ein Pferdeftall nnd Magenremife, Geebnete Spasier 
find eine ziemlihe Strede in das Gehölz hinein angelegt w 
und von der Stadt führen zwei mit Alleen befegte Wege I 
Uebrigens gehört der Brunnen (41 Em.) und die nahege 
Ziegelei (8 Ew.) zu dem zu Stadtrecht gehörigen Gebiete, 
zu den folgenden Kaͤmmereiguͤtern. 

State, an ber Ede, über welche hier eine Fähre 
Dorf mit einer Pfarrkirche, großherzogl. Patronats, zu 
Sprengel das Filial Gr. Godems und 835 Ew. gehören‘; € 
Holzwärterei, Mühle, 7 Bauern, 5 Büdnern, einem anfehr 
Gafthaufe, wohin die Städter häufig Luftparthien anftellen, 
mit 175 Ew., fam 13566 an Parhim, Des angenehmen X 
weges von Parchim hieher ift fhon gedacht worden. Große Baum 

Kiekindemark, Hof und Forftgehöft in einer Niederun 
Eonnenberged mit 79 Em., dabei auf einer Höhe, die eine 
Ausfiht bis in die Priegnig*) gewährt, die Ruinen einer 
Burg, bie fhon Im 49. Jahrhundert erifticte, und eben fo 
als feſt war; die Kaiferlichen zerftörten diefeibe 1657 gaͤn 
In der Nähe ift der Vietingskeller, der Sage nach eine vor 
Raͤuberhoͤhle. 

Trotzenburg, Holzwaͤrterhaus mit 8 Ew. 

Neuburg, Erdpachthof an der Elde, über die eine 
brüde führt, mit 47 Ew. 

Paarfch, ebenfalls an der Elbe, bat eine Kirche, unta 
besherrlichen Patronat, Schule, 9 Bauern, A Bübner, eim 
piermühle und 149 Ew. 

Gifhom, Dorf in einem Buchenwalde an ber Elde, 
zerfireuet an der Lühzer Etraße, hat eine Eleine aber hübfche 9 
kirche, ftädtifchen Patronats, Schule, 4 Erhpachtgehöft, 13 B 
und bildet mit feinen 220 Ew. das Eleinfte Kirchfpiel des & 

Rom, entfpricht feinem ſtolzen Namen nicht, fondern I 
gewoͤhnliches Dorf mit einer Kapelle, Schule, AO Bauern, 6 
nern, und 172 Em., gehörte früher, feit 1510, dem hi 
Geiſthauſe zu Parchim. Nahe dabei 

Schalentiner Mühle, an einem Bache, Waffen 
mit 7 Ew. 

Stralendorf, Dorf mit 11 Bauern, einer E&chule, 


*) Daher der Rame: Sich’ in die Mark. 
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und 177 Em, Die fruchtbare Feldmark fleuert zum Theil 
um ritterfchaftlichen Amte Crivitz. 

Damm, an der Eide, hat eine Pfarrkicche, zu welcher Mas: 
kom als Silial gehört, zufammen mit AAO Ew., Schulte, 9 Bauern, 
2 Buͤdner und 119 Ew. und kam ſchon 4229 an die Stadt. 
Sog Johann Albrecht ließ 15369 Damm und Mazlow einzie⸗ 
8 weil der Rath im herzoglichen Gehaͤge Rehe gefangen und 

gerodet habe; Herzog Ulrich aber intercedirte ſich, und es 
Werden beide Dörfer reſtituirt. Die Stadt ſupplicirte uͤberdies noch 
an ben Kaifer und erhielte auch einen eigenen Schusbrief deshalb. 
Dos Patronat ift landesherlich und zur Parochie gehören nur bie 
beiden folgenden Orte. 

Malchow, dem vorigen Dorfe gegenuber am rechten Ufer 
bes Fluſſes, mit A Bauern, Dolzmwärterei und 72 Em. 

Mazlow, an der Elde, von den Lewitzwieſen umgeben, 
geeßes Dorf von 18 Bauern, 5 Büdnern und 241 Ew., hat 
wich eine Kapelle und Schule. 

Bergrade, der GeorgensKtiche zu Parchim feit 1309 ge: 
Weg, Erbpachthof und Dorf mit 6 Erbpachtgehoͤften und einer 
Lepelle, hat 150 Ew., 0,1? [Meilen Areal und ſteuert von 2 
Sufen 140 Scheffein. 


—— 


7. Landſtaͤdte des meklenburgiſchen Kreiſes. 


a) In der füdlichen Hälfte. 


Maren, in freier heiterer Lage auf einer erhöhten ſchmalen 
kandenge, unmittelbar zwifchen dem nördlichften Buſen der Mürig 
und dem See Tiefwaren, in einer ziemlich ausgedehnten bene, 
De nur in Nordoften und Südoften von einigen mit 8 Windmühlen 
besten Höhen unterbrochen wird — darunter ber Mühlenberg am 
Kfwaren, von welchem die große Wafferfläche der hier 225 Fuß 
Über der Oſtſee gelegenen Müri weit hinaus zu überfhauen ift — 
wa nocdöftlich in der Entfernung einer halben Meile von der 
Stadt durch einen anfehnlichen zur Warnowkette gehörenden Hoͤ⸗ 
henzug begrenzt iſt. Die Stadt hat von dem über Eidenbur: 
Mad) Möbel führenden Landwege aus, ein nicht unbedeutende ge: 

Anfehen, indem fie hier terraffenmäßig vom Ufer bes Sees 
suffteigend, ber Länge nach mit den beiden Kirchen, dem neuen 
zin-&ebäube, den Windmühlen und einigen fihönen Haͤuſerr 

ber Vorſtadt ſichtbar wird; auch ift fie die volkreichſte, und eine 
br am beften gebaueten, unter den Landftädten Mektenburgt 
Cie enthält 2 Thore (daB alte und neue) mit aufgemauerten Pfei: 
ln und anfehnliche Vorftädte außerhalb derfeiben, & größere Straßen 
und mehrere Nebengaſſen, 2 Marktplaͤtze, 2 Kirchen, 440 Häu- 
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fee *), aſſecurirt zu 309,625 „P, und A570 Ew. darunter 181 
Juden. (1835: A550 Ew.). 

Der Umfang ift nicht beträchtlich (300 Ruthen), da de 
Häufer zufammengedrängt und die Straßen ſchmal find, die Stat 
an fi) mißt etwa 130 Ruthen in der Länge und bis BO in ig 
Breite; dem Straßenzuge folgend beträgt dagegen die Entfernum 
vom dußerften Punkte dee alten bis zu dem der neuem MWorftat 
205 Ruthen. Vier ziemlic parallel neben einander laufende Erw. 
fen, von denen die Lange die Hauptſtraße bildet, und ſich in ein⸗ 
gen Biegungen zwifchen den beiden Thoren erſtreckt, — durchfhues 
den den Ort der Länge nach, und ftehen duch größere und kleinen 
Duerftraßen mit einander in Verbindung. Don den letzteren gehen 
die meiften mehr oder weniger abfchüffig, ba der Boden nach bb 
den Seen zu ftarf abfällt, fo daß vom Steande der Muͤritz an 
die Stadt auf einem Berge zu liegen ſcheint. Der alte Marti 
am weftlihen Ende und auf dem höchften Punkte der Stadt, U 
von untegelmäßiger Geftatt und geringem Umfanges weit größe 
— 168. [|Ruthen —. und ein Viereck bildend, iſt bee in bw 
Mitte des Dres gelegene neue Markt. Hier fo wie in der Law 
genz, Burg-, Kirchen: und Muͤhlenſtraße trifft man viele au 
fehnliche, zierlich gebauete und faft durchgehende mit aͤußerm Abyah 
verfehene Häufer an, aud in der Vorſtadt am alten Thore fie 
hen einige fehe vorzügliche; in den übrigen Stadttheilen iſt WW 
Bauart nicht fonderlih. Die Altftädter: oder Georgen⸗Kirche, net 
am alten Markt gelegen, ift von altgothifcher Bauart, ziemlicher Sri 
und bedeutend hoch; fie hat einen ftarken, ftumpfen Thurm, W 
Meuftädter- oder Marien-Kirche, deren Bau im Jahr 1414 ange 
fangen wurde, liegt an der Burgſtraße, iſt etwas kleiner aber mi 
einem fehr gefhmadvollen 170 Zuß hoben Thurm verfehen, wi 
cher zu Ende bes vorigen Jahrhunderts nen aufgeführt wordes 
Damals ift auch die Kirche ausgebauet, zugleich aber auch bei 
Gewölbe, womit fie fonft verfehen, abgeriffen; eben fo hat WE. 
Altſtaͤdter-Kirche nur noch die Gewölbe der Seitengänge. Bew 
dere Merkwürdigkeiten und Zierden enthalten beide Kirchen nik. 
Das Rathhaus am neuen Markt ift 1797 ganz maſſiv und ie 
einfach fchönen Styl erbauet, 3 Gefchoffe hoch, grau getoͤncht 
und an dem einen Giebel mit einer Gallerie verziert. Rob 

das vor einigen Jahren von einer Actienz Gefellfchaft, mit sin 
Koftenaufiwande von 14,000 erbauete, jest aber an einen Kpf® 
händler veräußerte, Magazin oder Speicher zu bemerken. Ef 
dies fehr große, maffive und gut eingerichtete Gebäude unmittelbit 
an der Mürig, und iſt zuc Lagerung des von hier zu virichlffe® 





) Di I der Hd i ‚ in Bergleich we 
? andern metlendugfürn kt, nu [fe wenie —— —* — 


waren bier ſchon 4935 Haͤuſer vorhanden. 
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n Getraldes beſtimmt. Zu gleihem Zwecke dient ein zweites, 
doch weit kleineres Magazin, von einem Privatmanne errichtet. 
joe dem neuen Thore liegt an einem geräumigen Plate das Schieß: 
ms. Don der alten Stadtmauer, die nody zu Anfange bes vos 
gen Jahrhunderts tiederhergeftellt worden, find jegt nur noch 
nzelne Bruchftüde vorhanden. 

Ein Öffentlicher Spagiergang {ft der Kiez am Ufer der Muͤ⸗ 
g, mit Allen, Bäumen und Gebuͤſch bepflanzt; auch giebt es 
wfchiedene große und angenehme Gärten. Als Bimatifche Eigen: 
Amlichkeit ift zu bemerken, das ber Ort Äußerft felten von ſtar⸗ 
n Gewittern beimgefucht wird, die nur wenn fie aus Often her⸗ 
ifsiehen, gefährlich werden, Wahrfcheintih wird diefer Umſtand 
wch die großen Wafferflächen bewirkt. 

Maren ift ein nahrhafter Ort und erfreuet ſich eines ziemlich 
bhaften Verkehrs, und dürfte, wenn bie Eldefchifffahrt die ge⸗ 
Önfchte Ausdehnung gewinnen follte, noch ein bedeutender Han⸗ 
löplah werden, namentlich für den Kornhandel, ba die Umgegend 
swchmweg große Ritterguͤter enthält. Schon jest wird von hier 
ne beträchtliche Quantität Getraide und Raps verfchifft, meiftens 
m auswärtigen, befonders Kidenaer Sciffern, da in der Stabt 
w ein Schiffer anfällig if. Naͤchſtdem mird viel Branntemwein 
» Gruͤtze verfertigt, die Tuchweberei ift in Aufnahme begriffen, 
? Fifcherei fehr anfehnlic und — da die Stadt den größten Theil 
e Mürig und mehrere kleinere Seen befigt — nicht nur für den 
nen Bedarf hinreichend, fondern liefert aud) eine Menge von 
hen, darunter Aale, Brachſen, Welfe ıc., für den auswärtigen 
lauf. Die große Wohlfeilheit der Fifche und des Brennmaterials 
leichtert bier den drmern Leuten ſehr den Unterhalt, und hat 
daren bierin große Vorzüge vor vielen andern Städten. Im 
anzen zählt man AGA Gererbtreibende, darunter: 42 Kaufleute, 
7 Sudenfamitien, 2 Kornhaͤndler, 2 Apotheker, 15 Gaftwirthe, 
5 Herbergierer, 52 Brannteweindrenner und Brauer, 15 Tuch: 
acer, A Tuchfcheerer, 35 Leinweber, 2 Eeifenfieber, 1 Leim: 
der, A Tabaksſpinner, A Nadler, 4 Maſchinenbauer, 4 Schif⸗ 
t, D Sifher, A Sppe:, 1 Roh, 1 Walk-, 7 Gruͤtz⸗, 9 Korn: 
ühlen. Die Stadt hält A Jahrmaͤtkte und ihr Steuerertrag 
ee im vorigen Jahre A257 $. 

Der Magiftrat hat 2 Bürgermeifter, 5 Rathmänner, 4 Stadt: 
ketäe und wird bei Vakanzen duch freie Wahl ergänzt; Buͤr⸗ 
sRepräfentanten Sind 42. Bei jeder Kirche fungirt ein Prediger ; 
8 Patronat fteht dem Landesheren zu, wie died auch bei ber 
schen der ührigen Landftädte, mit Ausnahme von Malchow und 
enzlin, der Fall iſt. Die Stadtſchule ift neuerdings verbeffert unl 
Beitert worden, und hat jest B Lehrer (früher A). 

Das ſtaͤdtiſche Gebiet ift fehr groß, und mit Einfchluß der von 
daſſer bededten Flächen fogar noch umfänglicher ald das men 
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fee *), affecurtrt zu 309,625 »P, und A570 Ew. darunter 481 
Juden. (1855: A550 Ew.). 

Der Umfang fft nicht beträchtlih (300 Ruthen), ba die 
Häufer zufammengedrängt und die Straßen ſchmal find, die Stadt 
an fi) mißt etwa 150 Ruthen in der Länge und bis 30 in de 
Breite; dem Straßenzuge folgend beträgt dagegen die Entfernung 
vom dAußerften Punkte dec alten bis zu dem der neum Korflabt 
205 Ruthen. Bier ziemlich parallel neben einander laufende Erw 
fen, von denen die Lange die Hauptſtraße bildet, und ſich in eins 
gen Biegungen zwiſchen den beiden Thoren erftredt, — burdfchne 
den ben Drt der Länge nach, und ftehen durch größere und Beine 
Querſtraßen mit einander in Verbindung. Bon den letzteren gehen 
die meiften mehr oder weniger abfchäffig, da der Boden nad kb 
den Seen zu ftark abfällt, fo daß vom Strande der Muͤrit aut 
die Stadt auf einem Berge zu liegen ſcheint. Der alte Markt 
am weftiihen Ende und auf dem hoͤchſten Punkte der Stadt, i 
von unregelmäßiger Geftalt und geringem Umfange; weit größe 
— 168. []Ruthen —. und ein Viereck bildend, ift der in dw 
Mitte des Drts gelegene neue Markt. Hier fo wie in der Lam 
gen-, Burg:, Kirchen: und Mühlenftraße trifft man vide aw 
fehntiche, zierlich gebauete und faft durchgehende mit dußerm Abyıf 
verfehene Häufer an, auch in der Vorſtadt am alten Thore fr 
ben einige fehr vorzügliche; im den übrigen Stadttheilen ift e 
Bauart nicht fonderlih. Die Altftäbter: oder Georgen⸗Kirche, nebt 
am alten Markt gelegen, iſt von altgothifcher Bauart, ziemlicher Gr 
und bedeutend hoch; fie hat einen ftarken, ftumpfen Thurm, WM 
Meuftädter- oder Marien:Kicche, deren Bau im Jahr 1414 an 
fangen wurde, liegt an der Burgſtraße, ift etwas kleiner aber mi 
einem fehr gefhmadvollen 170 Fuß hohen Thurm verfehen, wi 
her zu Ende des vorigen Jahrhunderts neu aufgeführt wordik 
Damals ift auch die Kirche ausgebauet, zugleich aber auch ba 
Gewölbe, womit fie fonft verfehen, abgeriffen; eben fo hat W 
Ateftädter-Kiche nur noch die Gewoͤlbe der Seitengänge. Beſer 
dere Merkwürdigkeiten und Zierden enthalten beide Kirchen nid 
Das Rathhaus am neuen Markt ift 4797 ganz maffie und ia 
einfach ſchoͤnen Styl erbauet, 3 Geſchoſſe hoch, grau getämdt 
und an dem einen Giebel mit einer Gallerie verziert. Roh if 
das vor einigen Jahren von einer Actien: Gefelfhaft, mit ua 
Koftenaufmwande von 14,000 „$ erbauete, jest aber an einen Sue ' 
händler veräußerte, Magazin oder Speicher zu bemerken. Es id 
dies fehr große, maflive und gut eingerichtete Gebäude unmittelbet 
an der Mürig, und ift zur Lagerung des von hier zu verſchiſſe⸗ 
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n Getrafbes beſtimmt. Zu gleichen Zwecke dient ein zweites, 
och weit Bleineres Magazin, von einem Privatmanne errichtet. 
or dem neuen Thore liegt an einem geräumigen Plate das Schieß⸗ 
ms. Won der alten Stadtmauer, die noch zu Anfange des vo: 
gen Jahrhunderts wiederhergeſtellt worden, find jetzt nur noch 
azelne Bruchftüde vorhanden. 

Ein öffentliher Spagiergang iſt der Kies am Ufer der Muͤ⸗ 
b, mit Allen, Bäumen und Gebuͤſch bepflanzt; auch giebt es 
sfchiedene große und angenehme Gärten. Als Bimatifche Eigen: 
uͤmlichkeit ift zu bemerken, das der Drt Außerft felten von ſtar⸗ 
n Gewittern beimgefucht wird, die nur wenn fie aus Often her: 
fliehen, gefährlich werden. Wahrſcheinlich wird dieſer Mmftand 
wch die großen Waflerflächen bewirkt. 

Maren ift ein nahrhafter Ort und erfreuet ſich eines ziemlich 
haften Verkehrs, und dürfte, wenn die Eldeſchifffahrt bie ges 
Önfchte Ausdehnung gewinnen follte, noch ein bedeutender Han⸗ 
löplab werden, namentlich für den Kornhandel, da die Umgegend 
uchweg große Rittergüter enthaͤlt. Schon jest wird von hier 
ne beträchtliche Quantität Getraide und Raps verſchifft, meiſtens 
w ausmärtigen, befonders Fidenaer Schiffern, da in der Stadt 
ar ein Schiffer anfällig if. Naͤchſtdem wird viel Branntewein 
m Gruͤtze verfertigt, die Tuchweberei iſt in Aufnahme begriffen, 
e Fiſcherei fehr anfehnlid und — da die Stadt den größten Theil 
r Muͤritz und mehrere Beingre Seen befist — nicht nur für den 
zenen Bedarf hinreichend, fondern liefert auch eine Menge von 
ſchen, darunter Aale, Brachſen, Welfe ıc., für den auswärtigen 
lauf. Die große Mohifeilheit der Fifche und des Brennmaterials 
tichtert bier den aͤrmern Leuten fehr den Unterhalt, und hat 
Baren hierin große Vorzüge vor vielen andern Städten. Im 
langen zählt man 464 Gewerbtseibende, darunter: 42 Kaufleute, 
7 Audenfamilien, 2 Kornhändier, 2 Apotheker, 15 Gaftwirthe, 
5 Herbergierer, 32 Brannteweinbrenner und Brauer, 45 Tuch⸗ 
cher, 4 Zuchfcheerer, 35 Leinweber, 2 Eeifenfieber, 4 Leim: 
der, 4 Tabaksſpinner, 4 Nadler, 1 Mofchinenbauer, 4 Schif⸗ 
t, 9 Fiſcher, 4 Gyps-, 4 Loh-, 1 Walk-, 7 Gruͤtz⸗, 9 Korn: 
ilen. Die Stade hätt A Jahrmaͤtkte und ihr Steuerertrag 
ee im vorigen Jahre A257 . 

Der Magiſtrat hat 2 Bürgermeifter, 3 Rathmänner, 1 Stadt: 
ketär und wird bei Vakanzen duch freie Wahl ergänzt; Buͤr⸗ 
eßepräfentanten find 42. Bei jeder Kirche fungirt ein Prediger; 
8 Patronat ſteht dem Landesheren zu, wie dies auch bei den 
schen der übrigen Landftädte, mit Ausnahme von Malchow und 
malin, der Fall ift. Die Stadtſchule ift neuerdings verbeffert und 
peitert worden, und hat jest B Lehrer (früher A). 

Das ftädtifche Gebiet ift fehr groß, und mit Einfchluß der von 
nffee bedeckten Flaͤchen fogar noch umfänglicher al$ das von 
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Parchim, Indem es 2,93 [Meilen enthält. Won biefem bebeuten 
den Areal nimmt aber der zue Stadt gehörige Theil der Mürig, 
nebft 45 kleineren Seen, darunter: ber Tief: Waren, Meberang 
Moor, Warnker und Feißned See, 1,7% [Meilen ein. Won bei 
übrigen 4,23 [Meiten find etwa 0,7? []Meite Wiefen und Brad, 
0,2 [JMeile Laub- und Nadelwaldung, und der Reſt von O, 
[Meite iſt cultivirter Ader, welcher der Befchaffenheit nach ps 
einem Drittheil ald Kley und zu zwei Drittheilen als Mittels un 
Sundboden zu veranfchlagen iſt. In Norboften der Stadt ling 
der vorzüglichfte Ader. Die Stadtfeldmark an fih begreift 477 
Morgen und eine Heuwerbung von 670 zweifpännigen Fubem 
Der Commuͤne gehören folgende, zu 19,150 in der Brask : 
Eaffe verficherte, Ortfchaften: 

Alte Meierei, Hof mit 97 Em. und Schule, Neu | 
Meierei oder Falkenhagen, Hof mit 97 Em., Warenfdte 
Wholde, Kleines Gehöft mit 42 Ew., der Jaͤgerhof mit 20 
Ew., der Theerofen mit 10 Ew., die Ziegelei mit O &. : 
und einige Bübnerelen im Xorfmoor mit 16 Ew., ferner bes 
zum ritterfchaftlichen Amte Neuftadt zu 298 Scheffeln cataftrkte | 
Krug: und Adergehöft Eldenburg, nahe am Katpinfee, mit 14 | 
Ew., welches die Stadt erit neuerdings von dem Grafen v. Haha 
duch Kauf an fi) gebracht hat. Zwar gehörte Eidenburg fched | 
in früheren Zeiten an Waren, wurde aber 16834 an das Bei | 
Vieliſt verkauft. In der Elde iſt hier ein bedeutender Aalfamp : 
Kuͤrzlich ift no ein neuer Pachthof, Warenshof genannt, ae | 
gelegt worden. Den Warenſchen Pfarren gehört endlich der Ei 
pahthof Schwenzin mit 34 Ew. Die Kicchen find mit anfehe | 
lichen Ländereien auf der Stadtfeldmark dotirt. | 

Ueber die erfte Begründung der Stadt Waren (früher Mahem 
gefhrieben, lat. Warnae, Warna und \Warena) gehen die ie 
ftimmten Data ab, da feine Fundationsurkunde vorhanden Ü | 
doch hatte fie um 4271 ſchon eine ftädtifche Verfaſſung, ba W ' 
gedachtem Jahre Fürft Nikolas von Werte ihr den dritten Ah 
des Gerichts verlieh; 1506 erftand die Stadt von den Werleſche 
Fürften die Fifcherei auf der Mürig für 00 K wendiſche Pfennig 
und 4525 das Dorf Glevitz. Eine fürftliihe Burg fol ſche 
4289 eriftirt haben; fie lag V/, Meite von der Stadt auf eins 
Inſel im Feißneckſee, und hat fih als wüftes Gebäude bie zu I# 
fang des 46. Jahrhunderts erhalten: jet aber find wenig Spurn 
davon vorhanden. Die Werleſchen Fuͤrſten refldirten hier haͤuft 
namentlih von 1347 bie 1425, wo Waren den Hauptort rint 
befonderen Linie abgab. Doch muß in der Kolge auch in der Stadt 
eine fürfttihe Wohnung gewefen fein; denn 4438 fchenkte Hereg 
Heinrich fein Haus auf der Neuftadt an die Marienkirche. 

Im Jahre 1291 wurde die Stade vom Fuͤrſten Heinrich ver 
Mektenburg eingenommen, jedoch bald darauf von Nikolas ver 
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iexle zu Waſſer und zu Lande belagert, und durch Beiſtand bes 
ee wieder erobert. — Zur Zeit bes dreißigiährigen Krigges 
aren hart mitgenommen, und faft ganz von Einwohnern 
tbloͤßt geweſen; damals follen auch bie Dörfer Gtevig, Falkenha⸗ 
a und Alt⸗Waren zu Grunde gegangen fein. Auch im fieben: 
hrigen Kriege haufeten die Preußen und am Schluffe beffelben die 
huffen bier. Am 4. November 1806 fiel in der Stadt ein Ges 
he zroifhen den Franzoſen und dem preußifchen Corps unter 
vor. 

Brandfchäden hat die Stadt viele erlitten. und ift zweimal 
m eingeäfchert worden, nämlich 4568 und 4673 oder 1699, 
o in einigen Stunden über 400 Häufer darnieder lagen; 1855 
unten AS Scheunen ab. 





Malchow. Zwiſchen Waſſer und duͤrrer Sandfläche mit 
amenwaldung hat fid) das Fabrikftädtchen — wenn wie doch 
gend einen Ort Meklenburgs fo nennen koͤnnen — gelagert, Auf 
mer Inſel im Malchowſchen See liegt die eigentliche Stadt, aud) 
eflabt genannt, aus dem Marktplage und A Gaffen, mit klei⸗ 
en unanfehnlihen Haͤuſern, beſtehend; am weſtlichen ufer des 
Kees erſtreckt ſich in einer bedeutenden Länge (234 Fuß über der 
Nerresflaͤche) die weit größere Vorſtadt oder Neuſtadt, freundlichen 
Infehens, mit meiftens neuern, zum Xheil großen und mafliven 
Bebäuben, bie zu mehreren Straßen aufgereihet ftehen. Das Ganze 
nthält 300 Häufer, in der Brandkaſſe zu 351,475 verſi⸗ 
bet, mit 2546 Einwohnern, darunter 86 Juden. (1834: 
WOD Ew.). Auf dem Markte flieht das neue wohlgebauete Raths 
ſaus mit einem Balkon, nahe dabei die 1846 aufgeführte Kirche 
on mittlerer Größe mit einem 120 Fuß hohen Thurme; fie hat 
KB jetzt noch keine Orgel erhalten, und ift überhaupt im Innern 
chſt einfach. In der Vorſtadt ift das neue Mollwafchhaus und 
ws Schulhaus zu bemerken. Durch einen Erddamm ſteyt die 
Yafel mit ber Vorſtadt in Verbindung, von erfterer geht über den 
We 800 Zuß breiten See eine Fähre nach dem jenfeits gelegenen 
Blefterz fruͤher war hier eine hölzerne Brüde, die 4675, be 
wm Rüdzuge der Schweden aus der Mark, zerftört wurde. Dir 
Utſtadt hat ein Thor, die Neuſtadt ift ganz offen. 

Das Hauptgewerbe in Malchow ift Tuchweberei, welche in 
rigen Jahre 355 Perfonen befchäftigte*), nämiih 445 Meifteı 


) 1834 verarbeiteten fie 14,656 Stein Wolle zu 86,606 
kauft, Dit inzufügur ges Arbeitäloh n8 und fonftiger Ne * 
Yus abe 410, Gas 3P. Berfertigt wurder 
28 Sie Zub Be Gaſ enzeuge,“ an Werth 1 12,208 ze. 
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(der Staatskalender führt beren nur 96 an), 70 Gefellen 
Lehrlinge und 454 Spinner; außerdem A Zuchfcheerer u 
Walkmuͤhle. Das Epinnen und Kragen der Wolle u. dg 
fchieht auf Mafchinen; größtenteils wird ordinaͤres Tuch, Go 
Flanell und Boy verfirtigt, mitunter auch ziemlich feines 
Unter den übrigen 200 Gewerbtreibenden der Stadt find 8 
leute, 4A Sudenfamilien, 7 Gaſtwirthe, 2 Nadler un) G Prı 
weinbrenner, von denen ber eine das Geſchaͤft ins Große 
und Spiritus nad) Hamburg erportirt. Nächfidem iſt Fi 
und Kahnfahrt eine Hauptbefhäftigung; die Stadt befigt 
200 Kähne, und viele Einwohner tummeln ſich von früher J 
an auf dem Waſſer umher, mehr als dies bei den übrige 
großen Binnenſeen gelegenen Städten ber Tall if. Nach 
geht täglich eine Waſſerpoſt, ein Privatunternehmen, ab, 
nah Waren, Möbel und andern Orten, ift ebenfalls ber 
Verkehr zu Waſſer. Don außen hat bie Stabt ſehr wenig 
rung, vermöge ihrer ifolirten Lage, ber geringen Landſchaf 
des gänzlihen Mangels einer duckhführenden Landſtraße; au 
Aderbau auf der fandigen, magern Stadtfelbmark ift nicht eh 
lid und bedeutend, fo daß fogar Häufig Kartoffeln aus Pia 
Eruft werden. Sahrmärkte werben zwei gehalten; Steuer 
nur 1151 »$. 

Der Magiſtrat befteht aus 4 Bürgermeifter, 2 Rathmaͤr 
1 Stadtfecretär, der Bürgerausfhuß aus 13 Perfonen. | 
wirdig ift die zuſammengeſetzte Gerichtsbarkeit der Stabt, 
welcher fie zu einem Sechstheil unter großherzoglicher, zu 
Echstheilen, unter von Ftotomfcher *), und zu zwei Sechst 
unter Stadt-Jurisdiction fleht, welchen letztern Antheil die B 
fhon ums Jahr 4299 erkauften. Früher waren bier, unte 
fierlichem Patronate, zwei Prediger, die auch der Kloftergen 
vorftanden, feit 1825 hat aber das Kloſter das Patrona 
Stadt-Kirche an die Stadt abgegeben, und beide Orte haben 
jeder einen eigenen Prediger. Auch die mit A Kehren b 
Schule ift ſtaͤdtiſchen Patronats. Die Chorknaben feiern hier 
jährlich den Gregorstag, an welchem fie, in Begleitung einer 
zahl phantaſtiſch geſchmuͤckter, mit Pilen und Fahnen verfe 
Schüler, nicht blos die Stadt, fondern au die zum Kird 
gehörenden Dörfer in Prozeifion durchziehen. Cine Schuͤtzen 
eriftirt nicht in Malchow. 

Die Feldmark, von leichter, fandiger Beſchaffenheit, hat 
Morgen Ader und etwa 450 zweifpännige Fuder Heu, aud 
trächtliche Zuannenhölzung; der Stadt gehört der Malchowſche 


°) Diefes Recht haftet an der alten Burg Stuer (f. r. &. | 
Beim Todesfalle des Beſitzers derfelben, müffen, wenn ei 
langt wird, 48 Mulchöwfche Bürger die Leiche zur Gruft tı 
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Faͤhre, welche jährlich eine gute Einnahme gewährt, eine Zies 
ei, eine Kornmühle und eine Walkmuͤhle (B Ew.). 

Die Umgegend von Malchow ift einförmig und ziemlich oͤde; 
h bietet eine Fahrt Über den See, vermittelft der Fähre, einen 
leriſchen Anblid dar. Auf der einen Seite fieht man die lang 
Bardehnte Vorſtadt, mit den terraffenförmig ſich erhebenden Haͤu⸗ 
a, auf ber andern Seite das Klofter, mit feinen anfehnlichen 
Wänden und Gaͤrten, in der Mitte die Stadt wie eine Barke 
wimmend, und rechts ins Gewaͤſſer hineinfchreitend die hohen 
äßle der ehemaligen Burg. 

Auf diefem fogenannten Borgwerder, faft ganz von Waſſer 
Mloffen, lag die uralte Burg Melicow ober Malcow, welche 
» Sadyfen Herzog Heinrich der Löwe ums Jahr 1464 eroberte, 
d Lubolf von Peina zum Statthalter berfelben einſetzte; auch 
B er hier 4164 den obotritifchen Prinzen Wertislaw erhenten. 
päterhin war die Burg zumellen fürftlihe Reſidenz, und foll 
ch bis ins 45. Jahrhundert eriftirt haben. Die Stadtgerech⸗ 
Belt erhielte Malchow 4235 vom Fürften Nikolas I. von 
derle, und gehörte anfangs der Werle:Parchimfchen, feit 1347 
er der Warenfhen Linie. Im Jahr 4697 erlitt die Stadt bedeu: 
wen Feuerfchaden und 4724 bramnte fie ganz ab. Sie war 
aft eine der Meinften Städte des Landes, und hat fi erft in 
e neueften Zelt durch die Anfiedelung der zahlreichen Tuchmacher 
u mebr als doppelt vergrößert; denn im Sahr 1804 hatte fie 
mig über 1000 Em. und 1819 in 202 Hufen 1476 Em. 
m März d. 3. brannten 21 Scheunen ab. 


Luͤbz, an der Eide, welche in drei Armen die Stadt durch: 
ße, in einem ſchmalen, zu beiden Seiten des Fluſſes fi hin⸗ 
chenden Thale, jedoch noch 158 Fuß über der Meeresfläche, hat 
Thore, 7 Straßen, darunter bie fehr lange Hauptſtraße, 277 
Hafer, aſſecurirt zu 218,250 »P, und 1874 Einw. mit Ein⸗ 
hluß von 29 Juden (1854: 1669 Einw. ohne den Amtsbau⸗ 
M); iſt auch der Sig der Aemter Lübz und Marnig, und einer 


Außer ben beiden Vorftädten, die über ein Drittheil der Stabt 
wsmachen, Liegt letztere größtentheild auf einer von der Eide gebil: 
ten Inſel, und nur ein Theil der Hauptfiraße erſtreckt ſich nod, 
ber das rechte Eidenufer hinüber bis zum Parchimer⸗Thor, deſſer 
derſtadt fich in zwei Straßen theilt. Die Vorftadt am Plaueı 
har hat drei Straßen, von melden jeboch eine nicht zur Stad 
ebört, fondern aus Zagelöhnermohnungen bes Amtsbauhofes be- 
ehr. Die Bauart iſt nicht ſonderlich, die Straßen find meiften‘ 
mmm und enge, die Haͤuſer unanſehnlich, großentne46 vor «ins 
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Stodwerke und nur hin und wieder mit aͤußerm Anſtrich verſchen; 
in den Vorftädten findet man bie beften Gebäude. Auf einem 
Heinen erhöheten Plage liegt die Kicche, ein aͤlteres maſſives, aber 
nicht gemölbtes Gebäude, von mittlerer Größe und mit einem ge 
wöhnlichen Thurme; fie hat eine ziemlich gute Orgel‘, fonft nichts von 
Bedeutung in ihrem Innern. Das Rathhaus, welches zugleich ke 
Wohnung des Bürgermeifters abgiebt, ift ebenfalls ohne Auszdk 
nung, und liegt nebft einigen andern Haͤuſern auf einer kleim 
Inſel. Dagegen macht das Amtehaus die größte Zierbe bes Dr 
aus, fhon vermöge feiner vortheilhaften Lage, auch if es wm 
anſehnlicher Größe, maffio und weiß getüncht; neben bemfehen 
fteht ein runder Thurm mit fpigem Dache, der eine Uhr uchi- 
und noch von ber vormaligen Burg herruͤhrt. Es liege zieh 
hoch auf einer dritten Inſel, die durch einen Arm der Ede ur 
dem Marktplage getrennt iſt; die Vorderfronte des Gebäudes Fü 
auf den Wirthfchaftshof, die hintere Seite iſt der Stadt zugekcha 
und mit einem hübfchen terraffenartig angelegten Gurten up 
ben, mit hohen Buchenheden, die bis an den Fluß reichen. N 
am Amtshofe, auf dee naͤmlichen Inſel, befindet fich ber Ati 
bauhof, in der Plauer Vorſtadr das gut gebauete Oberforigchiß 
und auf einem Hügel außerhalb der Stadt an der Eide das N 
menftift mit einer Meinen Kirche und 8 Wohnungen für bejcht 
Arme. Die große Waflermühle am Markt hat A Gänge und E 
landesherrlich; vor mehreren Jahren fand hier ein bedeutender Schw 
fen: und Brüdenbau ftatt, der mehr als 25,000 z$ gekoftet hal 
fol, Weberhaupt führen in und bei der Stabt 5 ſteinerne wb 
5 hölzerne Brüden über die Elde. | 

Luͤbz hat gute bürgerlihe Nahrung und einen ziemlich reye 
Derkehr, wozu ber Amtefig und die duckhführenden Landfirafek 
nad) Parchim und Schwerin viel beitragen; man zählt 168 Ge⸗ 
werbtreibende und darunter B Kaufleute, & Gaftwirthe, 4 Geh 
muͤller, 4 Tuchmacher, 1 Tabacksſpinner, 5 Sattier und Rama 
auch der Aderbau befhäftigt viele Einwohner ausſchließlich. Wen ie 
drei Jahrmaͤrkten wird das Herbftmarkt zahlreich befucht. Gew 
ertrag im vorigen Jahre 1678 . 

Der Magiftrat befteht aus A Bürgermeifter, 3 Rathmännun 
und werden die entiebigten Rathsftellen durch Wahl ergängtz de 
Bürger: Nepräfentanten find 14. Zum hiefigen Kicchfptel gehlen 
noch zwei Landfiliale, (Benzin und Lutheran), weshalb außer ein 
ordentlichen Prediger noch ein Huͤlfsprediger angeſtellt iſt, ber 
gleich Rector an der, biejegt von nur 2 Lehrern verwalteten, 
gerfchule ift. Die Kirche befigt eine Bibliothek von etwa OO Bw 
den, zum Theil feltner Werke. 

Die meiften Umgebungen find ohne befi ' re Reize, Pre 
naben und anfehnliche Gärten giebt e6 nicht ı die Grabe PR 
ift von Ferne wenig fihtbar, vermöge ihrer ı m Lage. Br 
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Dauer Thore befindet fich das Schießhaus, wo jährlich zwei⸗ 
ein Scheibenfchießen gehalten wird, indem außer der Schügen= 
t noch eine zweite, bie fogenannte Roͤmergilde, befteht. Die 
mark iſt von bedeutendem Umfange und meiftens fandigen und 
ten Boden; fie enthält 922 Morgen Ader und an 200 ziel: 
mige Fuder Deu. 

Auf der Stelle des jetzigen Amtshauſes lag in alten Zeiten 
Vefte, Eldenburg genannt und von den brandenburgifchen Marks 
m, waͤhrend ihres kurzen Beſitzes des Landes Ture, welches 
ruͤnglich den Werlefhen Fürften gehörte, erbauet. Fürft Heinz 
von Mektenburg erwarb 1349 das Land Ture und die El⸗ 
meg; von 1352 bie 1471 gehörte es den Derzogen von 
wgard. In der Folge war die Burg von 1547 bie 1654 
hiedentlich fürftlicher Wittwenfig, und wurde erft im vorigen 
ehundert bie auf den noch ſtehenden Thurm abgebrochen. Das 
f Lübz erhielte vor dem Jahre 4370 Stadtgerechtigkeit, blieb 
h noch bis 1760 dem Amtsgerichte unterworfen. Am Jahr 
530, zu welcher Zeit die dem Katholicismus ergebene Herzogin 
a die Burg bewohnte, wurden bie Eatholifchen Priefter und 
nche gewaltſam von hier vertrieben. Bon 1755 — 87 hatte 
Stadt eine Schwadron preußifcher Dufaren in Garniſon: 4660 
4703 voard fie von großen Seuersbrünften heimgeſucht, nach: 
fie ſchon früher (1540) bis auf den Grund abgebrannt war. 





Crivitz, am Heinen gleichnamigen See und unfern des grös 
n, von der Warnow durdftrömten, Barninfhen Sees, auf 
ee, fandiger Hochfläche, 405 Fuß über dem Meeresfpiegel, und 
ichſt, befonders in nordweſtlicher Richtung, von mehreren An: 
m, 3 B. dem Meinberg, Sonnenberg, Stahlberg, Lindenberg 
yeben, fo daß man vermittelft tiefer Hohlwege von beiden Sei⸗ 
in bie Stadt gelangt, welche nahe vor dem Schweriner Thor 
ganz gut am Ufer des Sees ausnimmt. Sie hat 252 Haͤu⸗ 

in der Brandkaſſe zu 258,475 „P verfihert, und 2059 
wohner, darunter 88 Juden (1854: 1994 Ew.), ift aud) 
Sitz des Domanialamts Crivitz. Die zwiſchen beiden, aus eins 
m Pfeilern beftehenden Thoren (dem Schweriner und Parchim: 
Thore) fich erſtreckende Hauptftraße ift von bedeutender Länge, 
einige Krümmungen und führt über den vieredigen, nicht fehr 
en Marktplatz. Es giebt hier manche recht gute mohlgebauete 
fer, die meiften find jedoch nne klein und unanfehnlidy, viel 
einem Stodwerke, und die Straßen in der Regel nicht gerad 
breit. Die Kirche liegt auf ziemlich beengtem Plabe, ohr. 
bes Marktes, ift ein altgothifches Gebäude mit einem ſtarken 
ſtumpften, nicht fehr hohen Thurm, und bat ein ſchoͤnes t- 
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Stockwerke und nur hin und wieder mit aͤußerm Anſtrich vn 
in den Vorftädten findet man die beften Gebäude. Auf 
Heinen erhöheten Plage liegt die Kirche, ein Alteres maſſivet 
nicht gewölbtes Gebäude, von mittlerer Größe und mit eim 
wöhnlichen Thurme; fie hat eine ziemlich gute Orgel‘, fonft nid 
Bedeutung in ihrem Innern. Das Rathhaus, welches zugle 
Wohnung des Bürgermeifters abgiebt, ift ebenfalls ohne Au 
nung, und liege nebft einigen andern Haͤuſern auf einer | 
Inſel. Dagegen macht das Amtshaus die größte Zierde des 
aus, ſchon vermöge feiner vortheilhaften Lage, auch ift « 
anfehnlicher Größe, mafliv und weiß getündyt; neben de 
fteht ein runder Thurm mit fpisem Dache, ber eine Uhr ı 
und noch von der vormaligen Burg herrührt, Es liegt x 
hoch auf einer dritten Inſel, die durch einen Arm der Eil 
dem Marktplage getrennt iſt; die Vorderfronte des Gebäudes 
auf den Wirthſchaftshof, die hintere Seite ift ber Stadt zu, 
und mit einem hübfchen tercaffenartig angelegten Gurten 
ben, mit hohen Buchenheden, die bis an den Fluß reichen. 
am Amtshofe, auf der nämlichen Inſel, befindet fich der 
bauhof, in der Plauer Vorſtadr das gut gebauete Oberforf 
und auf einem Hügel außerhalb der Stadt an der Eide di 
menftift mit einer Beinen Kirche und B Wohnungen für b 
Arme, Die große Waffermühle am Markt hat A Gänge ı 
landesherrlich; vor mehreren Jahren fand hier ein bedeutender € 
fen: und Brüdenbau ftatt, der mehr als 25,000 gekoſtet 
fol. Ueberhaupt führen in und bei der Stadt 5 ſteinern 
5 hölzerne Brüden über die Elde. 

Luͤbz hat gute bürgerlihe Nahrung und einen ziemlich 
Verkehr, wozu der Amtefis und die durchfuͤhrenden Land| 
nah Parchim und Schwerin viel beitragen; man zähle 46 
werbtreibende und darunter B Kaufleute, G Saftwirthe, 4 
müller, 4 Tuchmacher, 1 Tabacksſpinner, 5 Sattler und R 
auch der Aderbau befchäftigt viele Einwohner ausſchließlich. V 
drei Jahrmaͤrkten wird das Herbſtmarkt zahlreich befucht. € 
ertrag im vorigen Sahre 1678 . 

Der Magiſtrat beftceht aus 4 Bürgermeifter, 3 Rathmaͤ 
und werden bie entledigten Rathsſtellen durd Wahl ergänzt 
Bürger: Repräfentanten find 44. Zum hiefigen Kiechfpiel gi 
noch zwei Landfiliale, (Benzin und Lutheran), weshalb aufer 
orbentlihen Prediger noch ein Hülfsprediger angeftellt ift, bi 
gleich Mector an der, bigjegt von nur 2 Kehrern verwalteten, 
gerſchule ift. Die Kirche befigt eine Bibliothek von etwa ED 
den, zum Theil feltner Werke. 

Die meiften Umgebungen find ohne befondere Reize, F 
naden und anfehnliche Gärten giebt es nicht und die Stab! 
ift von Ferne wenig fichtbar, vermöge ihrer niebrigen Lage- 
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‚Plauer Shore befindet ſich das Schießhaus, too jährlich zwei: 
LET Scheibenfchießen gehalten wird, indem außer der Schüßen: 
iſt noch eine zweite, die fogenannte Roͤmergilde, befteht. Die 
dmark ift von bedeutendem Umfange und meiftens fandigen und 
Ken Boden; fie enthält 924 Morgen Ader und an 200 zivei: 
innige Fuder Heu. 

Auf der Stelle des jetzigen Amtshauſes lag in alten Zeiten 
u Veſte, Eldenburg genannt und von den brandenburgifchen Marks 
afen, während ihres kurzen Beſitzes des Landes Ture, welches 
Prüngiich den Werlefchen Fürften gehörte, erbauet. Zürft Dein 
I von Meklenburg erwarb 4349 das Land Zure und die Ei: 
burg; von 4352 bie AATA gehörte es den Herzogen von 
argad, In der Folge war bie Burg von 4547 bie 1634 
ſchiedentlich fuͤrſtlicher Wittwenfig, und wurde erft im vorigen 
Vehundert bis auf den noch fichenden Thurm abgebrochen. Dag 
ef Luͤbz erhielte vor dem Jahre 4370 Stadtgerechtigkeit, blieb 
ni) noch bis A760 dem Amtsgerichte unterworfen. Im Jahr 
SD, zu welcher Zeit die dem Katholicismus ergebene Herzogin 
ma die Burg bewohnte, wurden bie Batholifchen Priefter und 
Unche gewaltfam von hier vertrieben. Bon 1755 — 87 hatte 
8 Stade eine Schwadron preußifcher Hufaren in Sarnifon: 1660 
41703 ward fie von großen Feuersbrünften heimgefucht, nach: 
ma fe ſchon früher (15AO0) bis auf den Grund abgebrannt war. 





Crivitz, am Heinen gleichnamigen See und unfern bes groͤ⸗ 
ben, von der Warnow durchſtroͤmten, Barninfhen Sees, auf 
Benz, ſandiger Hochfläche, 105 Fuß über dem Meeresfpiegel, und 
‚ befonders in norbweftliher Richtung, von mehreren An: 
ı % B. dem Meinberg, Sonnenberg, Stahlberg, Lindenberg 

‚ fo daß man vermittelft tiefer Hohlwege von beiden Sei: 
in die Stadt gelangt, welche nahe vor dem Schweriner Thor 
ganz gut am Ufer des Sees ausnimmt. Sie hat 252 Haͤu⸗ 
„in der Brandkaſſe zu 258,475 verſichert, und 2059 
Schnee, darunter BB Juden (1854: 1994 Em.), ift auch 
De © des Domanialamts Grivig. Die zroifchen beiden, aus eins 
Yfeilern beftehenden Thoren (dem Schweriner und Parchim: 
Thore) fich erſireckende Hauptſtraße ift von bedeutender Länge, 
ix einige Kruͤmmungen und führt über den vieredigen, nicht fehr 
Koßen Marktplatz. Es giebt Hier manche recht gute wohlgebauet« 
Meer, die meiften find jedoch nnr Elein und unanfehnlid), viel 
r einem Stockwerke, und die Straßen in der Regel nicht gerabdı 
k breit, Die Kirche liegt auf ziemlich beengtem Plate, ob” 
N Des Marktes, ift ein altgothifches Gebäude mit einem *erlu 

en, nicht fehr hohen Thurm, und hat eir him fi 
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end iſt (775 Morgen Ader, 484 zweiſp. Fuder Heu). Durch 
etung einer Malbfläche (von beinahe 500,000 []Rth.) aus 
ßherzogl. Forſten iſt der Grundbefiß der Stadt bedeutend 
worden, und umfaßt jest 0,5% [IM. Areal. Früher 
2 die Bürger das Holzungsrecht in der Lewis, welches aber, 
em dort eingetretenen Mangel an haubarem Holze, aufgegeben 
en mußte, und zur Entfchädigung erhielt die Stadt jene Wald: 
R, die, nach forftmäßig gefchehener Abſchaͤtzung, jährlih 675 
u Tannenholz und 75 Fubder Abfallholz liefern kann. 
Die Niedergerichtsbarkeit ift zwar großherzoglich, jedoch ſteht 
‚Btadtgerichte nur die Jurisdiction über die 420 vollen und 
sa Haͤuſer zu, fo wie dagegen ber Magiftrat (1 Bürgermeifter, 
Ahmaͤnner, 4 Stadtfecretair) die Surisdiction in civilibus 
die Bewohner der 152 Viertelhäufer, über die Feldmark und 
Ben Erbſchaftsſachen ausübt. Ein Stadtfpreher und A Vier: 
Knnner bilden den Bürger-Ausfhuß. Zur Parochie gehört das 
k Barnin. — Früher waren in Crivig zwei Pfarren, 1766 
ber das zweite Paſtorat in eine GSollaboratur verwanbelt, unb 
m find die Sollaboratoren zugleich Organiften und auch Rec⸗ 
‚an ber Stabtfhule, melde jest mit A Lehrern befegt ift. 
Deganiftenftelle gehörte früher bie Feldmark Muchelwitz, weld;e 
ing von Strahlendorf 1399 als Vikarie an das zweite Pas 
E, wegen des Orgelfpielens fchenkte, und die in neuern Zeiten 
kammer für 1500 „£ und jährlihe G Faden Holz angekauft 
Die Zinfen von diefem Gelde und das Holz erhält der Or⸗ 
& Auch ber zweite Lehrer bezieht die Zinfen eines Legats von 
© des, 1789 verftorbenen, Amtsverwalters Langguth. 
ECrivitz (in alten Urkunden Kryvege und, nad einem Altern 
wflegel, Criwisz) ift von den Grafen zu Schwerin gegründet 
en. Das Stiftungs-Jahr iſt unbekannt; doc) hatte es fchon 
ben Sabre 150% die Etabt: Gerechtigkeit, wie aus einer der⸗ 
un Urkunde, in welcher Graf Nikolas von Echwerin den Hof 
le an Grivig fchenet, hervorgeht. Aus den Jahren 1994 
4343 erwähnt die Geſchichte auch einer Burg zu Crivitz, 
WE unter andern Graf Nikolas IV, reſidirte. Die Burg 
auf der Etelle des jebigen Amts geflanden haben, wo nod) 
wa GO Jahren ein tiefer Graben mit Zugbrüde eriflicte, und 
‚ fpätechin ein fürfttiches Sagdfchloß. Set iſt davon nur noch 
ehemalige Küchenmeifterhaus übrig, welches die Wohnung des 
ı Beamten bildet. Gedachter Graf Nikolas harte Grivig ſei⸗ 
Gemahlin zum Leibgedinge gegeben; nad) feinem Tode verkaufte 
wäfliche Wittwe daſſelbe 4550 an die meklenburgifchen Her: 
— die fchon feit 1545 die Anwartung darauf gebubt, auch 
5 die Stadt: Privilegien confirmirten; — damit rar inteffen 
f Dtto von Wittenburg nicht zufrieden; ‚er verfuchte, 153509, 
Stadt mit Gewalt einzunchmen, ward aber von den herzogli⸗ 
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targemälbe, eine Copie der Nacht von Correggio; ſchon 
war bier eine Drgel. in neues gut eingerichteted Schulhe 
41828 erbauet. Die alten Waͤlle der Stadt find laͤngſt e— 
und in Gärten verwandelt, die Mauer abgebrochen und =? 
eine neue Straße angelegt. Auf ber Stelle der vormaligen 
Schwerinfhen Burg ſteht jept das Amtshaus, ummittelbag 4 
Se. Die Vorftädte beftehen nur aus wenigen Haͤuſern; af 
ner Höhe vor dem Schweriner Thor ift das Schiefhaus. Du 
oben genannte Weinberg, nordmweitiih am Geftade des Crile 
Sees, führt gegenwärtig feinen Namen mit Redyt, Indem dal 
jetzt wirklich Weinbau getrieben wird. *) Der hiefige Bürgermeit 
kaufte ndämlicdy den Berg und die daneben liegende Dochfläce I 
Jahr 41851, ließ denfelben terrafficen und mit den frühe 
Nheinweinforten, aus dem Rheingaue, bepflanzen. Das Ban 
hat eine bedeutende Ausdehnung und zaͤhlt über 6000 Stil 
Leider bat die ungünftige Witterung in ben erften Jahren 
Hoffnung auf Ertrag vereitelt, 1834 aber bewirkte die tropijfi 
Märme des Sommers eine völlige Reife der Trauben, fo def i 
von der burgunder Zraube (vom Apmannshäufer Berge) gekekten 
Moft an der Weinwage 1092 wog, der von den übrigen Rhe 
weinforten 4080 bis 85. Die auf dem Weinberge erbam 
Wohnung, nebft Kelter und Weinkeller, ift zweckmaͤßig eingeriche 
und die Ausficht von der Höhe vortrefflih. Uebrigens befteht I 
Umgegend von Grivig aus weiten Sanbebenen, und iſt um ' 
einförmiger, ba fie nur wenige Dörfer enthält. 

Deßhalb würde dem Orte aus der Landfchaft umher nur d 
geringer Mahrungsbetrieb erwachſen koͤnnen, wenn nicht ber Amt 
fig auc die Bewohner entfernter Dörfer mit demfelben in Verb 
brächte. Es wohnen in der Stadt AA Kaufleute, 13 Yubeaf 
mitten, 8 Gaftwirthe, 7 Brannteweinbrennee und Brauer, 18 
her, 2 Tabadöfpinner, 2 Köhler und 470 Handwerksmeiſe 
auch find 3 Grüßquerren vorhanden, nicht aber eine Kormmihl 
weßhalb die Einwohner nad) der, 1, M. entfernten, MRönkenberf 
Domanial: Mühle, an der Warnow gelegen, mahlpflichtig fin 
Märkte werden jährlih 3 gehalten; der Steuer = Ertrag war I 
vorigen Jahre 1970 F. 

Die Feldmark iſt fehr umfänglih, und da überdies die Wi 
ger die Ländereien des Amtsbauhofes in Erbpacht haben, fo ga 
Aderbau eine Hauptbefchäftigung der Einwohner ab, wenn gle 
derfelbe, wegen der fchlechten WBefchaffenheit des Bodens, nicht fü 





) Schon vor etwa BO Jahren wurde hier und an dem MWergs?! 
bange tei der Schweriner Schleifmühle Wein angebauet, ww 
Bestnftitung der Herzogin Louife Friederike, welche f 1 
hier gekelterten Wein trank. Gin Faß davon hat I noch 

810 im Schweriner Schloßkeller erhalten, und iſt von | 
Branzofen für Rheinwein angefehen und getrunken tworben. 
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— iſt (775 Morgen Acker, 184 zweiſp. Fuder Heu). Durch 
* ng einer Waldflaͤche (von beinahe 300,000 []Rth.) aus 
er Rreoßherzogt. Korften iſt der Grundbefig der Stadt bedeutend 
Ve tworben, und umfaßt jet 0,5% IIM. Areal. Srühre 
"Mg die Bürger das Holzungsrecht in der Lewitz, welches aber, 
“ dort eingetretenen Mangel an haubarem Holze, aufgegeben 
rm mußte, und zur Entfchädigung erhielt die Stadt jene Wald: 
Add, bie, nach forftmäßig gefchehener Abfchägung, jährlih 675 
Sohn Zannenholz und 75 Fuder Abfallholz liefern Eann. 

Die Niedergerichtsbarkeit ift zwar großherzoglich, jedoch ſteht 
a Stabtgerichte nur die Jurisdiction über die 120 vollen und 
ſalben Haͤuſer zu, fo wie dagegen dee Magiſtrat (1 Bürgermeifter, 
I Rathmänner, 4 Stadtfecretaie) die Surisdiction in civilibus 
bez die Bewohner der 132 Viertelhäufer, über die Feldmark und 
ı alten Exbfchaftsfachen ausübt. Ein Stabtfprecher und A Vier: 
lsmaͤnner bilden den Bürger-Ausfhuß. Zur Parochie gehört das 
Kal Barnin. — Früher waren in Crivig zwei Pfarren, 1766 
E aber das zweite Paftorat in eine Collaboratur verwanbelt, und 
kbem find die Collaboratoren zugleich Organiften und auch Rec⸗ 
wen an ber Stadtfchule, welche jest mit A Lehrern beſetzt ift. 
er Organiftenftelle gehörte früher die Feldmard Muchelwig, welche 
enning von Strahlendorf 1399 als Vikarie an das zweite Pas 
orat, wegen des Orgelfpielens fchenkte, und die in neuern Zeiten 
s Kammer für 1500 „8 und jährlihe 6 Faden Holz angekauft 
at. Die Zinfen von biefem Gelde und das Holz erhält der Or⸗ 
aniſt. Auch der zweite Lehrer bezieht bie Zinfen eines Legats von 
500 des, 1789 verftorbenen, Amtsverwalters Langguth. 

Crivitz (in alten Urkunden Kryvetze und, nach einsm aͤltern 
Ztadtſiegel, Criwisz) iſt von den Grafen zu Schwerin gegruͤndet 
modern. Das Stiftungs-Jahr iſt unbekannt; doch hatte es ſchon 
we dem Jahre 150% die Stadt: Gerechtigkeit, wie aus einer der: 
tigen Urkunde, in welcher Graf Nikolas von Echwerin den Hof 
Preciee an Crivitz ſchenkt, hervorgeht. Aus den Jahren 1994 
md 1345 erwähnt die Gefhichte auch einer Burg zu Crivitz, 
zofelbft unter andern Graf Nikolas IV, reſidirte. Die Burg 
wird auf ber Etelle des jebigen Amts geflanden haben, wo nod) 
ver etwa GO Jahren ein tiefer Graben mit Zugbrüde eriflirte, und 
ward fpäterhin ein fürftliches Jagdſchloß. Jetzt ift davon nur nod) 
dat ehemalige Küchenmeifterhaus übrig, welches die Wohnung des 
flen Beamten bildet. Gedachter Graf Nikolas harte Grivig feis 
ne Gemahlin zum Leibgedinge gegeben; nad) feinem Zode verkaufte 
Ne gräfliche Wittwe daſſelbe 1350 an die meklenburgiſchen Der: 
ge — die ſchon feit 1945 die Anwartung darauf gehabt, auch 
[345 die Etadt= Privilegien confirmirtenz — damit rar inteffen 
Braf Otto von Wittenburg nicht zufrieden; er verfuchte, 1, 
je Stadt mit Gewalt einzunehmen, ward aber von den herzog:is 
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targemälde, eine Gopie ber Nacht von Correggioz ſchon 4390 
war hier eine Orgel. Ein neue gut eingerichteuo Schulhaus it 
41828 erbauet. Die alten Wälle der Stadt find laͤngſt gerut | 
und in Gärten verwandelt, die Mauer abgebrochen unb bafi | 
eine neue Straße angelegt. Auf der Stelle der vormaligen gräfik: 
Schwerinſchen Burg ſteht jekt das Amtshaus, ummittelber ws 
Er. Die Vorftädte beftehen nur aus wenigen Häufernz auf e 
ner Höhe vor dem Schweriner Thor ift das Schießhaus. 
oben genannte Weinberg, nordweſtlich am Geftade des 
Sees, führt gegenwärtig feinen Namen mit Recht, indem 
jegt wirklich Weinbau getrieben wird. *) Der biefige B 
kaufte nämlich den Berg und die daneben liegende H 
Jahr 1831, ließ bdenfelben terrafficen und mit den 
Nheinweinforten, aus dem Rheingaue, bepflanen. Das Bam 
hat eine bedeutende Ausdehnung und zählt über 6000 Stick 
Leider bat die ungänftige Witterung in den erften Jahren bs 
Hoffnung auf Ertrag vereitelt, 1834 aber bewirkte die tropiſch 
Märme des Sommers eine völlige Reife der Trauben, fo daß ie 
von der burgunder Traube (vom Afmannshäufer Berge) gekellert 
Moft an der Meinwage 4092 wog, der von ben übrigen Röcke 
weinforten 4080 bis 85. Die auf dem Weinberge erbaum 
Mohnung, nebft Kelter und Weinkeller, iſt zweckmaͤßig eingeckäth 
und die Ausficht von der Höhe vortrefflih. Uebrigens befteht Ne 
Umgegend von Crivitz aus weiten Sanbeomen, und {ft um % 
einförmiger, da fie nur wenige Dörfer enthält. 

Deshalb würde dem Orte aus der Landfchaft umher nur de 
geringer Nahrungsbetrieb erwachſen koͤnnen, wenn nicht der Amtle 
fig auch die Bewohner entfernter Dörfer mit demſelben in Verkch 
brachte. Es wohnen in der Stadt 11 Kaufleute, 13 Subeufe 
milien, 8 Gaftwirthe, 7 Brannteweinbrenne und Brauer, 4 
her, 2 Zabadöfpinner, 2 Köhler und 470 Han 
auch find 3 Grüsquerren vorhanden, nicht aber eine Korumihn 
weßhalb die Einwohner nad) der, Y, M. entfernten, Roͤnkendecſa 
Domantal: Mühle, an der Warnow gelegen, mahlpflichtig fi. 
Märkte werden jährlih I gehalten; der Steuer = Ertrag war Im 
vorigen Jahre 4970 

Die Feldmark iſt fehr umfänglih, und dba uͤberdies die Bir 
ger die Ländereien des Amtsbauhofes in Erbpacht haben, fo gu 
Aderbau eine Hauptbefchäftigung der Einwohner ab, wenn oh 
derfelbe, wegen der fchlechten Beſchaffenheit des Bodens, mic nicht fi 
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ohnend iſt (775 Morgen Ader, 18A zweilp. Fuder Heu). Durch 
(btretung einer MWaldfläche (von beinahe 300,000 []Rth.) aus 
en großherzogl. Forſten ift ber Grundbefig bee Etadt bedeutend 
ergrößert worden, und umfaßt jest 0,5% []M. Areal. Srühre 
atten bie Bürger das Holzungsrecht in der Lewitz, welches aber, 
ei dem dort eingetretenen Mangel an haubarem Holze, aufgegeben 
erden mußte, und zur Entfhädigung erhielt bie Stadt jene Maid: 
läche, bie, nach forfimäßig gefchehener Abfhäsung, jährlich 675 
faden Tannenholz und 75 Fuder Abfallholz liefern ann. 

Die Niedergerichtsbarkeit iſt zwar großherzoglich, jedoch ſteht 
em Stadtgerichte nur die Jurisdiction über die 420 vollen und 
alben Haͤuſer zu, fo tie dagegen der Magiftrat (1 Bürgermeifter, 
» MRathmänner, 4 Stadtſecretair) die Surisdiction in civilibus 
ber die Bewohner der 152 Viertelhäufer, über die Feldmark und 
a alten Exbfchaftsfachen ausübt. Ein Stadtfpreher und A Vier— 
Asmaͤnner bilden den Bürger-Ausfhuß. Zur Parochie gehört das 
Hal Barnin. — Früher waren in Grivig zwei Pfarren, 1766 
E aber das zweite Puftorat in eine Collaboratur verwandelt, und 
Ktbem find bie Gollaboratoren zugleih Organiſten und auch Rec⸗ 
men an der Stabtfchule, welche jest mit A Lehrern befeßt ift. 
der Organiftenftelle gehörte früher bie Feldmark Muchelwis, meld;e 
Yenning von Strahlendorf 1399 als Vikarie an das zweite Pas 
ſorat, wegen des Drgelfpielens fchenkte, und die in neuern Zeiten 
is Kammer für 1500 und jährlihe 6 Faden Holz angekauft 
at. Die Binfen von diefem Gelde und das Holz erhält ber Or⸗ 
aniſt. Auch ber zweite Lehrer bezieht die Zinfen eines Legats von 
1300 des, 1789 verftorbenen, Amtsverwalters Langguth. 

Crivitz (in alten Urkunden Kryvetze und, nach einem aͤltern 
Beadtfiegel, Criwisz) iſt von ben Grafen zu Schwerin gegründet 
zorden. Das Stiftungs-Jahr ift unbekannt; doch hatte es ſchon 
we dem Jahre 1502 die Stadt: Gerechtigkeit, wie aus einer ders 

gen Urkunde, in melcher Graf Nikolas von Echmwerin den Hof 

ir an Crivitz ſchenkt, hervorgeht. Aus den Jahren 1994 
und 1343 erwähnt die Gefhichte auh einer Burg zu Crivitz, 
wofelbft unter andern Graf Nikolas IV, vefidirte. Die Burg 
wird auf der Etelle des jebigen Amts geflanden haben, wo nod) 
bor etma GO Jahren ein tiefer Graben mit Zugbrüde eriflirte, und 
ward fpäterhin ein fürftliches Sagdfchloß. Jetzt ift davon nur nod) 
das ehemalige Küchenmeifterhaus übrig, welches die Wohnung des 
fen Beamten bildet. Gedachter Graf Nikolas harte Crivitz ſei⸗ 
nee Semahlin zum Leibgedinge gegeben; nach feinem Tode verkaufte 
De graͤfliche Wittwe daſſelbe 1550 an die meltenburgifchen Her: 
zoge — bie fchon feit 4545 die Anmwartung darauf gebubt, aud 
1345 die Stadt: Privilegien confirmirten; — damitArar inteffer 
Graf Dtto von Wittenburg nicht zufrieden; er verfuchte, Acer”, 
die Stadt mit Gewalt einzunchmen, ward aber von ben herzogli— 
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chen Truppen gefangen genommen und nach Wismar geführt, 
ſelbſt er feinen Anfprüchen an Grivig entfagte. 

Im Jahr 4387 fchenkte Henning von Steahlenborf 
Stadt die Dakuhle am Barniner Holze mit der darin befind 
Doerde (Xöpfererde), und 4390 verkaufte er an biefelbe das 
Parſow, welches in der Nähe des Barniner Sees gelegen 
ſeitdem, fo wie frühere Precier, zum Stabtfelde geſchlagen iſt. 

As die Dänen 1627 auf dem Rüdzuge nach der St 
bei Lutter am Barenberge Über die Elbe gegangen waren, Tar 
Meiterei auch nach Grivig, und litt die Stadt fehr dadurch. 
fo mar der Umftand, daß 1660 — waͤhrend des Krieges 
Schweden — ein Ealferliches Neiter-Regiment in der Stab 
die Veranlaffung einer großen Feuersbrunft, welche duch dVV 
fichtigkeit einiger Soldaten entftand und 70 Häufer eindf 
Durch den, noch größern, Brand von 4704 ging der größte 
der Stadt (über 100 Wohnhäufer ſammt dem Rathhaufe, m 
mitten auf dem Markte fland und bis jest noch nicht wied 
bauet iſt) verloren. 

Dem Herzoge Karl Leopold gaben bie Griviger einen < 
Beweis ihrer Anhänglichkeit, als derfelbe 1750 unvermuthel 
Danzig wieder in’d Land Fam. Sie vereinigten ſich, unter 2 
rung ihres Buͤrgermeiſters Sukow, mit dem Heinen, nad | 
kow vorgerücdten, herzogl. Truppenkorps, welches bereits m 
Haufen Landleute an ſich gezogen hatte, wider die Execution 
pen, wurden aber von letzteren gefchlagen. Zur Strafe wa 
Etadt mit Militair belegt, der Bürgermeifter ald Gefangene 
Roſtock gebraht und den Bürgern die Gewehre abgenommen. 
2. Novbr. 1806 litt die Stadt fehr duch Plünderung un 
zeffe der Franzoſen, nachdem zmifchen hier und Klabrum ed 
haftes Gefecht der preußifchen Arrieres®arbe mit der franzd 
Kavallerie Statt gefunden hatte. — Seit 1819 hat bie 
menge von Crivig fehr zugenommen, denn damals hatte di 
41267 Einw. 





Neuſtadt, das wiefenumgürtete Städtchen, roicb vom 
Fluſſe rund herum umftrömt und durch zwei Nebenarme bei 
in eine größere und zwei kleinere Inſeln getheilt; außerdem 
noch ein Kanal, der aber im Sommer gewoͤhnlich austrocknel! 
genförmig durch den Ort. Die Stadt hat 2 Thore, das nı 
bauete Parchimſche und das alte Schweriner; ferner noch 
dritten, auf der Schleufe angelegten, Ausgang’ zur Verbindun 
dem, unmittelbar grenzenden, Dorfe Kies, 197 Häufer, affı 
zu 241,275 »$, 1666 Einw., mit Inbegriff von 85 ! 

1854: 1688 Einw.), ein großherzogliches Palais und ein 
chloß, und iſt bee Sie des gleichnamigen Amtes. 
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Mur wenige, und zwar bie Heinen Querſtraßen find gerabe 
md faſt alle fchmal, aber durchaus eben; einige laufen in kurzen 
Strecken parallel mit einander, andere kruͤmmen ſich mehr und 
werden von Quergaffen bald rechtwinkelig, bald im fchiefen Winkel 
burchfchnitten. Die Hauptſtraße, oder die Lange Straße, ift bie 
vorzuͤglichſte, auch gut gepflaftertz; fie erſtreckt fich in zweimal ver: 
aͤnderter Richtung zwiſchen beiden Thoren, und im Verlauf derfel: 
ben erblidt man die merkwuͤrdigſten Gebäude. Der Marktplag, 
Beinahe mitten im Orte, ift vieredig und hat eine verhältnigmäßige 
Größe, fo wie das, vor etwa 20 Sahren geſchmackvoll erbauete, 
bethuͤrmte Rathhaus bemfelben zur Zierde gereicht. Die Kirche iſt 
Wenfalls ein neueres Gebäude, jedoch ohne Thurm und ſowohl von 
außen, wie aud) im Innern, ohne befondere Auszeichnung. Das, 
an ber Elde, rechts vom Palais gelegene, Amtshaus ift ziemlich 
groß; auch unter den Privathäufern trifft man verfchlebene anfehns 
liche und voohlgebauete, in der Regel find felbige aber nur Hein 
und ohne Außern Abpus. Dart an einem Arm ber Eide, am Par⸗ 
chimer Thor, befindet ſich das großherzogliche Palais oder Neue 
Schloß, von gefälliger, zierlichee Bauart und mit einem niedlichen 
Barten hinter demſelben; es wurde zu Anfange des vorigen Jahr: 
bunderts vom Herzog Friederih Wilhelm erbauet und enthält eine 
Bilder-Galerie. Außerhalb der Stadt, nach dem Dorfe Kieb zu, 
Hegt auf einer mäßigen Anhöhe das alte Schloß mit einem run⸗ 
ben, ziemlich) hohen Thurm, ber früher mit Schiefer, jet aber mit 
Biegeln gedeckt ift, und worin man noch ein Meines Gemach zeigt, 
weiches König Waldemar von Dänemark als Sefangener 12295 
bewohnt haben ſoll (f. die Gefchichte F. 14). Auch das, halb 
Im bie Erde gemauerte, Burgverließ iſt noch ziemlich gut erhalten, 
und von der Höhe des Thurms hat man eine meite unb fchöne 
Ausficht. An diefem Thurme und einem Theile des Dauptgebäus 
bes find die Spuren hohen Alters nicht zu verfennen, die beiden 
Fluͤgel aber gehören offenbar einer fpätern Zeit an. Das Schloß 
wird von bem Kaftellan, der die Aufficyt über das Palais hat, 
und einigen andern Leuten bervohnt (fonft war hier auch die Da⸗ 
maflweberei etablict), und ber eine Flügel bient zum SPferbeftalle 
unter welchem ein Eiskeller angelegt ift. Die Mauern und Grä 
ben der Burg eriftiren jest nicht mehr. 
Die Stadt hat 215 gemerbtreibende Einwohner, darunter 
8 Kaufleute, 4 Glashaͤndler, 40 Judenfamilien, 5 Gaftwirthe 
g1 Fuhrleute, 8 Zabadsfpinner, 4 Keffelbereiter, der die, roh are 
der Fabrik kommenden, Keffel für den Gebrauch zubereitet, 4 D-- 
maftweber, 2 Kärber, 4 Z3wirnfabrikant, 4 Zuchmader; fie hi 
3 Zaprmärkte und brachte 1856 an Steuer ein 1504 9. Do 
Zeiten war bier eine, vom Herzog Ulrich angelegte, Papiermüh 
nd im vorigen Jahrhundert eine Eiſenfabrik, zur Verarbeitunx 
‘8, in diefer Geoend häufigen Raſ⸗noiſena. hie oher eher fa mania 
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als die Dömiger Fabrik Beſtand hatte. Wiele Einwohner leben 
bauptfählih vom Aderbau. Die Umgegend hat zivar nur wenige, 
aber große Dörfer; überdies befördert der Amtefig den Verkehr ber 
Stadt bedeutend. Die beiden hiefigen Waffermühlen find Domanlal, 

4 Bürgermeifter, 2 Mathmänner und 4 Stabtfebretaie bilden 
den Magiftrat, 2 Kämmereis und G Ausfhußbürger die Repeb⸗ 
fentanten der Buͤrgerſchaft. Zum Kicchfpiel gehört das Filial Lühs 
low und eine Gemeinde von 3835 Seelen. Die Kirche bat 2 
Prediger, und die Stabtfchule 3 Lehrer; auch beftehen zwei mie 
Stiftungen, die hauptſaͤchlich den Unterricht armer Kinder bezwecken 

Die Stadt befigt fehr viele und vortreffliche Gärten, 258 
Morgen Adler, meiftens Sandboden, bedeutende Tannenhoͤlzung um 
überaus große MWiefenflähen, die jährlid circa 7 40 vierfpännig 
Fuder Heu liefen; im Ganzen ein Gebiet von O,°° [JM. Die 
ganze Umgegend ift eine weite Sanbebene, bie nur durch ben bes 
ten Saum üppig grünender Wiefen zu beiden Selten bes Flufſes 
einige Abwechfelung erhält. Die Elde firömt in vielen Krümmuss 
gen und mit geringem Gefälle langfam dahin und überfchmenmte 
ſonſt alljaͤhrlich im Frühlinge große Flächen. Nordweſtlich, nahe 
beim Orte, liegt dee Meuftädter See, von runder Form und bei 
beutenber, zum Theil noch unergründeter Tiefe; er iſt nicht ſche 
reich an Fiſchen, defto mehr aber an wilden Enten, bie fich bie 
zu Zaufenden aufhalten, weßhalb vormals ein eigener Entenfam 
biee angelegt war, ber aber jegt ganz verfallen iſt. Eine fabelhafte 
Sage läßt im Grunde des Sees die Trümmer der altın Stat 
Glebe liegen. 

Glebe oder Glewe hieß nämlich das Dorf, welches in be 
Naͤhe der, fchon früher vorhandenen Burg gelegen, vor dem Jahre 
4291 von den Schweriner Grafen zur Stabt erhoben unb al 


ſolche auch feinen Namen beibehielt. Nachdem biefe Ältere St 


gänzlich abgebrannt, wurde die neue Stadt Glebe auf ber jehigen 
Stelle angelegt und fpäterhin fchlechtiveg Neuftadt genannt, Das 
hat noch ein alted Stadtfiegel mit der Infchrift: Sıgillum novas 
civitatis Grlebe. 

Im Jahr 1566 farben hier an der Peſt 550 Menſchen, 
und 4728 wurde die Stadt abermals durch eine Seuersbrunß 
ganz eingeäfchert, fo daß nur das Schtoß ftehen blieb. Let 
war 1755, fo wie auch die Stadt felbft, von den Eperution® 
Truppen befegt, die einige Angriffe bee Derzoglichen abſchlugen. 
Bon 4725 bie 1755 reſidirte Herzog Chriftian Ludwig in dem 
neuen Palais, 


Grabom iſt einge bee volkreichſten, gewerbfamften und wohl⸗ 
babendften unter den Landſtaͤdten, ein nicht unbebeutender Hanbei#? 
ort und befonder® ala Wuttermarfe wichtig. bat D größere Et” 


— 
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, B Gaſſen, 369 Haͤuſer und 5784 Einw,, mit Inbegriff 
n 53 Juden und bes, bier in Garnifon ftehenden Cavallerie⸗ 
tgiments von 259 Mann (1854: 3754 Einw.), und ben 
ntsfig von Grabow und Eidena. Es liegt, gleich wie Neuftadt, 
bes Eide, welche hier 6A Fuß über der Meeresfläche erhaben 
‚ auf zwei, von biefem Fluſſe gebildeten, Inſeln, zunächft von 
ichtbaren Wiefenthälern, dann aber von niedrigen Sundhügeln 
d Tannenwaͤldern umgeben, weßhalb man die Stadt aus ber 
zwe nicht zu Geficht bekommt und fie kaum cher gewahr wich, 
3 bi8 man darinnen ift, zumal der Kichthurm ſich nur wenig 
er die größeren Häufer erhebt. Nur von einigen Höhenpuntten, 
onders vom Finkenberge, ift fie mehr fichtbar und gewährt 
x eine freundlihe Anſicht. Srüber, d. h. vor bem großen 
rande von 4725, mag ſich Grabow flattlicher präfentirt haben, 
m damals war, außer den hohen Thorgebäuden, das Schloß mit 
H, bie Kirche mit zwei Thuͤrmen und auch das Rathhaus mit 
um Thurme verfehen. 

Den hauptfächlichften Theil der Stade nimmt die größere Ins 
ein; auf dee Pleineren Inſel, weiche duch einen, die Mühle 
ibendben, Arm ber Eide gebildet wird, befinden fih nur 40 Haͤu⸗ 
', und bie beiden, außerhalb gelegenen, Vorſtaͤdte find ebenfalls 
ht groß. Der Aufbau ift, wegen des beichränkten Plabes *), 
x beengt, doch ziemlich regelmäßig; bie Straßen find, mit Aus⸗ 
hme ber einen Kingangsftraße, gerade, auch gut gepflaftert und 
schichneiden ſich meiftens rechtmwinkelig, haben aber nur eine ges 
ge Breite, fo wie auch der vieredige Marktplatz nicht geräumig 
.Zwei Pfeilerthore, das Rehberger ober Ludwigsluſter und das 
hähienthor, führen in bie Stadt; vor dem erfteren geht eine fchöne 
inerne Brüde, mit einem 5Yfüßigen Granitbogen gewölbt, über 
e ide; das f. g. Amtsthor ift nur ein, zum Amte führender, 
beneingang. Beſondere Namen haben die Straßen bis jegt noch 
dt erhalten. Daß es hier viele große und werthvolle Häufer ge⸗ 
n müffe, gebt fchon aus der anfehnlichen Afferurationsfumme von 
78,525 „$ hervor; fie find meiftens von guter folider Bauart, 
m Fachwerk und haben zwei, mitunter auch drei Stockwerke, 
x iſt das Anftreihen und Abpuben der Außenfeiten nicht fehr 
hzemein. Die Kirche, ein aͤlteres, nicht unbeträchtliches Gebäude, 
30 Fuß lang, im Jahr 1609 ganz neu ausgebauet, hat im 
meen ein freundliches Anfehen und eine mwohlkiingende, 1814 er- 
Khtete, Orgel; nur der, aus dem 4Aten Jahrhundert herſtammende, 
(tar {ft fehr unanfehntih, und der Thurm erhebt fein ftumpfes 
ah nur wenig über der Kirche. Der, mit jungen Linden be: 
Manzte, Kicchenplag wird von zmei Straßen eingefchloffen. Am 





Di ti 90 RKth. db 50 Rth. Breite, 
aa m en Sprit besfelben name 10% das ae ein. reite 
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Marktplage fleht das eine, mit einem Thuͤrmchen gezierte Rach⸗ 


haus, und am nördlichen Ende der Stadt, auf ber Stelle bes ver⸗ 
maligen Schloffes, das mwohlgebauete, wenn gleich nur einflädie, 
Amtshaus, 100 Fuß lang, inmitten einiger Garten: Anlagen, is 
bem der Hof feitwärts und abgefondert liegtz jenſeits der Elde be 
findet fidh der große und hübfche Amtsgarten. Vor bem Rehber 
ger Thore iſt das erefflich eingerichtete Butter-Magazin, auf fd 
tifche Koften maffiv erbauet, 120 Fuß lang, 40 Fuß breit, wu 
ber große Kafernenftall nebſt verdediter Reitbahn bemerkenswerth. 

Von eben diefem Thore erſtreckt fich eine, vor zehn SJaheen 
angelegte, etwa 350 Schritt Lange, mit Linden befeßte, Promenade 
längs des Butter⸗Magazins und des Kießer Dammes, bie Bleich 
umfaffend und weiter bis zum Schügenplage fortgeführt, Auf hie 
fem befindet ſich an ber einen Seite des Schießhaufes, Länge Im 
Sceibenbahn, eine gefhmadvolle Luftparthie, bie. fchattige Pum 
und Spasiergänge barbietet, auf ber andern Seite ein Hain von 
einigen Hundert alten Eichen, und innerhalb beffelben eine breit 
KaftaniensAllee. Das Gebuͤſch hinter dem Scheibenberge lehnt Fb 
an bie, zu ber neuen Sangfchleufe führende, Deich = Promenade, 
von welcher letztern ſich eine Ausſicht über das Eldethal barbiste 
von einer Mannigfaltigkeit, wie man es hier, In dieſer Sand: mb 
Tannen⸗Region, nicht erwarten follte. Auch vor dem Muͤhlenthen 
an der Landftraße nach Parchim, ift eine Promenade, bie Imme 
mehr erweitert wird, und endlich bietet bas, *, Stunde 
Erbpachtgehoͤft Kaltenhof, einem hiefigen Einwohner gehörig, mi 
feinen niedlihen Parthien ein anmuthiges Ziel für größere & 
curfionen. 

Noch immer erfreuet ſich Grabow einer vorzüglich guten hin 
gerlihen Nahrung und eines fehr lebhaften Verkehrs; denn we 
gleich der einträgliche Schleihhandel nach dem Preußiſchen feR 
ganz verſchwunden ift, wenn auch ber Kornhandel und das Bra⸗ 
teeinbrennen nicht mehr fo bedeutend ft, und wenn endlich We 
benachbarte Refidenz und deren Umgegend, ſeitdem erfiere ſelbſt p 
ftädeifcher Bedeutung fich geftaltet hat, nicht mehr ihre Bebärfaifk 
aus Grabow beziehen, wie es früher der Kall war, fo find Dagegen 
anderweitige Erwerbszweige bem Orte zugeführt worden, wohln me 
mentlich die, feit 1325 eingerichteten, jährlichen 8 Buttermärkte, auf 
weldhen im Ganzen an 150,000 und barüber für Butter dis 
genommen werden, bie durchgehende Berlin= Hamburger Chauffer 
firage und das, feit 1818 hier flationirte, Kavallerie-MRegiment ge 
hören; auch wird hoffentlich bie, bereits vollendete, Schiffberme 
chung der Eide einen mwohlthätigen Einfluß für den Hiefigen Ber 
kehr haben, und fhon find im vorigen Jahre an 300 Fahrjenge 
durch die hiefige Sangfchleufe paffirt. Auch iſt N Getzeibehandels 
vermittelft Streomfchifffahrt, nah Hamburg nı 1m ner von gio⸗ 
Ber Exheblichkeit und hat feit einigen Jahren zu amen; 
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binden fi mancherlei Speditions⸗Geſchaͤfte. Berner find große 
annteweinbrennereien im Gange, und bie zahlreidy durchpaffirens 
ı Waarenfrahten — im v. 3. ungefähre 3000 Wagen — 
ngen vielen Einwohnern Gewinn. Ueberhaupt find die Erwerbs 
seien der Stadt meift indirefter Art, da bie Umgegend fehr öde 

Man zählt 348 Gewerbetreibende, darunter: 46 Kaufleute, 
ubenfamilien, 2O Saftwirthe, 15 Brannteweinbrenner, 3 Brauer, 
Effigbrauer, 5 Kahnfahrer, 18 Zuhrleute, 3 Gärtner, 2 Loh⸗ 
der, 4 Leberthauer, 2 Lichtzieher, 3 Tabadsfpinner, 8 Töpfer, 
Tuchmacher, 1 Tuchpreſſer, 4 Zuchfcheerer, 4 Strohhutfabeis 
it, 1 Nadler, 4 Mechanikus. Die große Kornmühle hat 5 
Inge; außerdem ift eine Loh:, Wall: und Del: Mühle vorhanden. 
hrmaͤrkte werden A gehalten; der Steuer:Ertrag war im vorigen 
bre 6466 8. Ein gewiffer Grab von Wohlhabenheit herrfcht 
sulich allgemein unter ben Bewohnern. 

Der durch die Wahl zu ergänzende Magiftrat hat 4 Buͤr⸗ 
meifter, A Rathmänner und 3 Subalternen; bürgerfchaftliche 
peäfentanten find 1 Stadtfpreher, 6 Ausfhußbürger, 4 Vier 
männer. Bei der Kirche, zu derem Sprengel 7 Drtichaften zus 
men mit A570 Em. gehören, fungiren 2 Prediger, die Stadt: 
we bat A Lehrer, auch beftcht eine Sonntagsfchule für Hand: 
Mer, und als gemeinnuͤtzige Anftalten find die Erſparnißkaſſe 
it 48,654 „P Einlagen in vorigem Sabre) und 2 Todtenzünfte 
betrachten. Der hiefige Königsfchuß gehört zu den ausgezeich- 
Ken, und ift als wahres Volksfeſt anzufehen, wird auch von 
Areichen Fremden befudht. Die Schügengefellfchaft befteht aus 
Corps, der eigentlihen Schüßenzunft und der Buͤrgergarde; 
tere ſtammt nody aus jener freudenvollen Epoche, ale der Lan 
herr 1807 von Altona heimkehrte, weshalb die Mitglieder der: 
un einen kleinen goldenen Stern, mit bem Datum des Stif: 
agsſstages (31. Julius 1807) bezeichnet, tragen. 

Das ftädtifche Gebiet ift eins der anfehnlichften und begreift 
ı Areal von 4,0° [Meiten. Das Aderland ift zwar burchges 
8 von leichter fandiger Befchaffenheit, defto vorzüglicher aber 
d ausgebehnter find die großen Miefenflächen und Holzreviere. 
ı den letzteren gehört, außer beträchtlichen Zannenhölzungen, vor 
in der eine Stunde ſuͤdweſtlich von ber Stadt gelegene mit herr: 
he Laubholze beftandene Hornwald. Ein großer Theil deffelben 
zwar nach der vor einigen Sahren ftattgehabten Ausgleihung 
K großherzoglicher Kammer an diefelbe abgetreten worden *), ba= 





) Der Hornwald mit einem Flächeninhalte von beinahe 0, [IM. 
gehörte zwar ganz der Stadt, doch theilte der Landesherr für die 
angzenzenden Domainen die ‚Bbeibegerehefeme auf dem ganzen 
Gebiete, und wurden hier fonft, (zu Rindvieh reducirt) über 2100 

t aus dem Domanio und, über 1400 Haupt fideifen Bi.- 
geweidet. An die Kammer ift etwa ?/, bed Areals rein abgetrc= 
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gegen aber auch bie früher beftandene Weibefreihelt des Dome 
aufgehoben, und Bann die Stabt nunmehr dad Uebrige zwer 
ger einteilen, und duch BZufchläge und Befaamungen fi 
ewige Zeiten einen hinlänglichen Dolzvorrath fichern. Die 
feldmarf an fi enthält 355 Morgen Ader und gegen 70 
fpännige Fuder Heu; ein befonderer Theil derfelben tft die 2 
fhe Feldmark von anfehnlihem Umfange und den Mitgliedı 
fogenannten Baugilde zuſtehend. Der Kaͤmmerei gehören fı 
in der Brandkaſſe mit 59,525 verſicherte Ortfchaften, t 
6 Hufen 574 Scheffeln fteuern: 

Frefenbrüägge, an der Eide, mit 10 Bauern, 
und 153 Em. Karftädt, großes Dorf, mit einer Kirche 
herzoglichen Patronats, Schule, ZI Bauern, 2 Büdnern un 
Ew. Neu Karftädt, vormald Muddelmaſch genannt, 
des Hornwaldes, aus 37 Buͤdnereien beftehend, mit 38 
und Schule. Ziegelhof, an der Eide, Ziegelei mit AG ( 

Die Ritter Gans von Putlig waren die erften, durch 
Grabow (Grabau in alten Schriften, lateiniſch Grabovi 
der Gefchichte befannt ward; fie befaßen hier eine Burg, v 
fhon ums Jahr 1050. Späterhin wurde ihnen diefelbe v 
Schweriner Grafen entriffen, jedoch 4207 duch Vermitteln 
Könige Waldemar von Daͤnnemark wieder zurüdigegeben. 
Jahre 1247 erfcheint Grabow, als VBrandenburgifches Reh 
Beſitze des Grafen Vollrath von Danneberg, welcher 422 
Ort mit deutſchen Coloniſten bevoͤlkerte, und ihm die St 
faſſung gab. Schon vor Erloͤſchung dieſes graͤflichen Hauſes 
lich 1293, war Stadt und Land Grabow wieder im unm 
ren Befise der Brandenburgifhen Markgrafen; 41319 ı 
es Kürft Heinrich) von Meklenburg, überließ jedoch fchon nad 
lauf von zwei Jahren die ganze Herrſchaft Grabow dem 
Mipert von Lüsom für 3000 Mark brandenburgifdhes Silb 
Lehen. Die von Lüsomfche Familie behielte Grabow, bie 
Herzog Magnus es wieder einlöfete, und bderfelben dafür 
und Vogtei Eikhof abtrat. 

Die Stadt erhielte ſchon frühe ihren anfehnlihen Grur 
42:59 verkaufte ihre Graf Vollrath das Dorf Karftade fü 
Mare flav. Pfennige, fpäterhin, vor 1295, fchenkte er der 
und Kirche gemeinfchaftlic das Dorf Srefenbrügge; um ebe 
Zeit wurde die Laffahnfche Feldmark angekauft von den Mitte 
Dargeslav, und 1430 kam duch Schenkung bed Herzogs 
rich der Hornmwald hinzu. Eben fo wird der Ort ſchon in 
Schriften immer als fehr nahrhaft gefchildert, und mag b 
theilhafte Lage deffelben die Betriebfamkeit der Einwohne 


ten; doch verbleitt der Stadt hinlängliche Weideraum u 
0, [Meilen enthaltende Waldflaͤche. 
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eweckt haben; Holz⸗ und Kornhandel, Kahn: und Floßfahrt auf 
ee Ede, Brauerei und Brennerei wurden erhebliche Nahrungs⸗ 
weige. Hierzu kam noch in der Folge die vieljährige Anmefenheit 
beftticher Perfonen; fo refidiete hier von 1603 bis 4626 bie 
jerzöogin Anna, — fie trug vieles zur WVerfchönerung und zum 
Vohlſtande der Stadt bei, Heß das alte Schloß durch Benugung 
er Steine von der Burg Gorlofen umbauen, und verwandte auf 
en Ausbau der Kirche 7000 fl., — von 1658 bis 1665 die 
Derzogin Maria Catharina, und 4669 nahm Prinz Frieberich, 
Im Sohn des Herzogs Adolph Friederich, feine Refidenz zu Gra⸗ 
ow (+ 1688); auch feine Gemahlin verweilte hier bie zu ihrem 
792 erfolgten Tode, und ferner bewohnte Prinz Chriftian Zub: 
Ag noch das Schloß, bis daffelde am 3. Juni 1725 ein Raub 
ee Flammen wurde. Diefe Feuersbrunſt, welche nod, alljährlich 
m erften Sonntage p. Trin. gefeiert wird, veranlaßte die Ein⸗ 
fcherung der ganzen, aus mehr als 500 Häufern beftehenden 
Beadt, fo daß nur die Kirche verfchont blieb. In der Folge trug 
ie Erbauung von Ludwigsluſt ungemein zur Aufnahme der Stadt bei. 

Im breißigjährigen Kriege, 1638, fiel in der Nähe von 
Beobow eine Schlacht zwifchen den Schweden und Kaiferlichen 
er, worin letztere mit einem Verluſte von 3000 Dann befiegt 
burden. 


Dömis führt zwar den Namen einer Feſtung, kann jedoch 
us ſolche im eigentlihen Sinne und nad den jetzigen Begriffen 
ucht gelten, obgleich die Lage an der Eibe, auf einer , Meilen 
angen und bis 200 Ruthen breiten Inſel, in durchaus ebener 
mb in ziemlicher Ausdehnung ganz unter Waffer zu fegenden Um⸗ 
vegend fehr vortheilhaft und günftig if. 

Die Eitadelle ift von der Stadt abgefondert, und liegt mit 
wefefben an dem, gebachte Inſel befchreibenden, Eibarm, die Meine 
EUbe genannt, und etwa 100 Ruthen von dem hier 2800 Fuß 
weiten Hauptſtrom entfernt; fie bildet ein Fuͤnfeck — deſſen Durch⸗ 
weffer bis 36 Ruthen beträgt — ohne weitere Außenwerfe, und 
R 1560 in italienifher Manier mit fünf Baftionen erbauet. Der 
Baiı iſt hoch und der Graben, obgleich verwachfen und an den 
neiſten Stellen paſſirbar, doch ziemlich breit; der bedeckte Meg mit 
Dallifaden garnirt, und ber einzige Ausgang nach ber Etadt zu 
wie einer Zusbrüde verwahrt, Zwei Baftionen, der Held und der 
Deache genannt, beftreichen die Eibe völlig; von der Drachenba: 
Mon iſt zur Zeit des Herzogs Karl Leopold die Bekleidungsmauer 
eruntergehauen, jedoch fpaterhin durch mehrere Reihen von Palli: 
den unzugänglich gemacht worden. Die Kaftelbaftion beftreicht 
e Stadt, und zwei Baflionen, die Burg und der Greif, ver: 
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theidigen die Landſeite, erftere befonbers ben Eingang zur | 
in welche man durch eine hölzerne Brüde gelangt; dem Gt 
genüber vereinigt fich die neue Elde mit der Eibe, und hier 
Steinfchleufe, vermittelft welcher Stadt und Feſtung unter | 
gefeßt werben koͤnnen. ine verfallene und nicht armirte 2 
erftredkt fih an dem Rothen Haufe zu. Alle Baftionen fin 
mattirt, doch ift das Mauerwerk und überhaupt bie ganze 
delle durchaus fchadhaft, auch feit 1309 nicht mehr armiri 
der Feſtung ftehen im Viereck einander gegenüber das Co 
bantenhaus und das Zuchthaus, das Stodhaus und die Daupı 
fo wie noch einige Nebengebäude; ber innere Hof hat vi 
eine Baum⸗Allee. Das Commandantenhaus ift 200 Fuß 
DV Fuß tief, drei Stodwerke hoch und mit einem Thurm 
weichen fich eine weite und fchöne Ausficht eröffnet, verfehen 
Zuchthaus, ebenfalls von drei Gefchoffen, ift 140 Zug Ian 
Fuß breit und hat überdies noch ein, durch einen Seitenfläg 
bundenes, Dintergebäude von gleicher Länge. Im Zuchtha 
findet ſich auch bie Kirche Das Stodhaus und die Haup 
find Gebäude von zwei Stockwerken; letzteres, 92 Fuß lan 
hält noch einige Wohnungen der Seftungs: Behienten. 

Die Stadt ſelbſt bildet ein nicht ganz regelmäßiges $ 
welches in gerader Richtung 71 Rth. lang und 54 Rth. b 
und auf der öftlichen und füdlichen Seite von einem Erdwal 
einer Baftion verfehen, umgeben wird; bie weftliche Seite 
die Citadelle, und die nördliche die Beine Elbe, über meld 
hölzerne Brüde führt und den einzigen Zugang zue Stab: 
macht. Sie hat 9 Straßen und Gaffen, 181 Häufer, af 
zu 292,400 »$, incl. der Gitadelle, und 2592 Einw., n 
begriff der Zuchthaus-Gemeinde (259), der Garnifons:Com 
(75) und der 37 Juden (1854: 2520 Einw.), und 
Sig eines Eibzoll: und. eines Domanial-Amts. 

Die Etraßen find gerade, auch meift ziemlich breit; bie! 
ftraße führt auf den Beinen Marktplatz; an denfelben ftößt d 
Baumreihen bepflanzte, Paradeplatz, und von bier geht bei 
zur Seftung ab. Frei auf dem Markte ftcht das Rathhau 
Fuß lang, von gewöhnlicher Bauart; am Paradeplag das ı 
Amtshaus mit einem Garten zur Seite; am Öftlihen En 
Etadt, tem Rüden der Baftion zugeßehrt, die anfehnliche K 
150 Fuß lang, AO Fuß tief, und dicht beim Thor, an der J 
ftraße, jedoch auf einem befondern Plate, die Kiche, ein 
Bauwerk, ohne befondere Auszeihnung Sie ift, im Ber 
zu der fehr zahlreichen Gemeinde, nur Fein, 9O Fuß Ian 
50 Zuß breit. Die Bauart der Privathäufer ift im Ganze 
fonderlih, und findet man wenige große und hübfche Gebäu 
ter denfelben. Eine Vorſtadt erfiredt ſich Inte vom Ei 
zreifchen dem Elbdeich und ber neuen Eide bis zur Steinf 
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4 letzterer liegt daB Gaftgehöft Rothehaus, und hier acht ber 
eg zur Fähre ab, welche weftlich von der Stadt über die Eibe führt. 

Den ‚bürgerlichen Nahrungsftand ambetreffend, fo follte man 
uben, bie Lage ded Orts an der Elbe :müffe hier einen lebhaf- 
ı Handel und Verkehr veranlaffenz allein dies ift nicht der Fall. 
; wird zwar etwas Holz: und Kornhandel getrieben, doch iſt der⸗ 
ve nicht von Bedeutung; eben fo wenig die Schifffahrt. Und 
Hat Doͤmitz, außer den gewöhnlichen Gewerben und dem Nußen, 
Ichen die ducchpaffirenden Schiffe und der Amtsſitz, fd wie das 
zfonafe der Civil: und Militair-Behörden gewähren, Peine befon- 
© Erwerbsquellen. Sogar Ackerbau und Viehzucht, eine Haupt: 
chäftigung der Einwohner und auch fonft, begimſtigt durch 
ffliche Wiefen und Weiden, nicht ohne Vortheil getrieben, hat in 
3 neueften Zeiten duch bie jährlichen Ueberſchwemmungen ber 
be — im Frühjahr und Sommer — fo mie durch mehrere 
heunenbrände ungemein gelitten, und find dadurch viele Familien 
Armuth gerathen. Früher find folche Ueberſchwemmungen nur 
ten vorgekommen; es fteht indeß zu erwarten, die Schiffbarmas 
ang der Elde werbe diefem Webelftanbe abhelfen. Die Zahl ber 
emwerbtreibenden ift 4775; darunter befinden fih: 12 Kaufleute, 
Muͤhlenſteinhaͤndler, 7 Sudenfamilien, 6 Gaftwirthe, 29 Fuhr: 
ıte, 2 Schiffer (1819 waren deren 8), 2 Kahnfahrer, 1 Schiffs⸗ 
mmermann, 3 Tabacksſpinner. Eine Mühle ift nicht in der 
tabt, fonbern die Einwohner müffen ihr Getreide auf der, !/, M. 
tfernten, Domanial-Mühle Findenwirunshier mahlen laffen. Es 
n. A Mörkte gehalten, und ber ÖSteuerertrag des v. J. war 
Ai . 

Dem aus 4 Bürgermeifter, 3 Rathmaͤnnern und dem Stadt⸗ 
zetär beftehenden Magiftrate, ftehen 12 Bürger-Repräfentanten 
ater einem MWortführer zur Seite. Die Stadtkirche, zu melcher 
sch eine Landgemeinde von 2658 Seelen in 48 Ortfchaften ein: 
part ift, hat 2 Prediger, die Zuchthausficche ihren befondern 
kediger, und die Bürgerfchule 5 Lehrer. 

Die ftädtifche Feldmark begreift ein Areal von 0,3? [] Meilen, 
wunter 225 Morgen Ader, große Weide und Miefenflächen mit 
nem Seuertrage von beinahe 700 vierfpännigen Fudern, und ans 
bnliche Zannenhölzungen. 

Dömis gehörte urfprünglicdy den ehemaligen Grafen von Dan: 
Iherg, von denen verfchiedene hier refidirt haben, namentlid, Graf 
dolph von 1248 — 69, und fiel nach dem Ausfterben bdiefer 
nie, als eröffnetes Lehen an Sacfen: Wittenberg zurüd. Von 
eſem Fürftenhaufe erwarb es Herzog Albrecht von Meklenburg 
3798, für geleifteten Beiftand in einem Kriege gegen Braunfchweig, 
3 damals war Dömis ſchon eine Stadt. 

Herzog Johann Albrecht lieg 1560 das Schloß durch einen 
lieniſchen Baumeliter mit großem Koſtenaufwande befsfligen, und 
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mit einem hoben Pulverthurme verfehen; 4571 wurden bie. 
werke durch einen Blitzſtrahl fehr befchädigt, und der Thurm 
lich zerftört, doch warb in der Folge die Feſtung wieder ber 
und 1695 abermals befeftige. Auch betrieb gedachter ! 
daß die hiefigen Bürgerhäufer mit Hamburger Ziegelfteinen gebe 
ein Steindamm in der Stabt gelegt wurde; beides mangelte w 
mals den meiften Heinen Städten. 

Am dreißigiährigen Kriege ward Doͤmitz 1626 von bi 
nen beſetzt, 1627 von ben Kaiferlihen unter Watlenftein 
bier fein Dauptquartier auffhlug — eingenommen, 163 
den Meltenburgern, durch Kapitulation der kaiſerlichen Be 
wiedergenommen, fpäterhin 1637 von den Sachen befebt, 
von den Schweden blofirt und 4642 von benfelben belagı 
erobert — die Stadt ging den 16. Auguft, die FZeftung « 
42. October über — und erſt 4650 gänzlich von ihnen ge 
Auch fiel in der Nähe von Dömig, am 22, October 165 
bedeutende Schlacht vor, in welcher Banner über die € 
ſiegte. Im fiebenjährigen Kriege, 1760, blokirten die 9 
Dömig; 4809 den 45. Mai überrumpelte e8 das Schilifche 
von mwelhem 400 Dann zur Befabung hier blieben; bi 
Mai eroberten es die franzäfifch:holländifhen Truppen nach 
Bombardement, wobet AA Gebäude fammt dem Mathe 
Teuer aufgingen. Sonſtige bedeutende Brandfchäden erlitt bie 
1590 und 166A, und in der neueften Zeit mehrmals Scheune 

Bon 1749 — 1747 refidirte Herzog Karl Leopold 5 
mig — er ließ hier 1724 den Geheimenrath von Wolfrat 
haupten, und verfchiebene Perfonen, theils hinrichten, thei 
Eerkern; — von 4722 — 4755 befand ſich hier die Guͤſt 
Juſtizkanzlei; 4755 ift das Zuchthaus gegründet. 
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Hagenom, in holzreicher Haideebene zu beiden Seit 
Schmaarflüßchens, mit 306 Häufern, affecurirt zu 3GB, 
2657 Ew. (1834: 2641 Ew.), darunter 83 Juden, un 
Amtsſitze der combinirten Aemter Hagenow, Toddin und $ 
dorf. Die Stadt erftredt ſich in anfehnlicher Länge; fie ha 
eine, fehr breite Hauptſtraße, die nach den beiden Thoren, 
len⸗- und Kießende genannt wird, und fehr beträchtlidhe Vor 
von denen die Mühlenthorfche verfhiedene Gaſſe und über 
Häufer enthält. Am geräumigen Marktplage liegt das Ratl 
vor etwa AO Jahren erbauet — früher war gar keins vorh 
— und nahe dabei die Kirche, welche fi) durch gute Einrt 
im Innern auszeichnet, aber viel zu Elein für die Gemein 
ber ziemlich hohe Thurm hat ein ſpitzes Schindeldach w 
nen Bligableiters der Plaz umber ift geebnet und mit 
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wen bepflanzt. Vor kurzem ift ein neues fehr geräumiges Schul⸗ 
faus aufgeführt; überhaupt hat der Ort durch zahlreiche Neubaus 
tm und Abpugen der Älteren Häufer ein freundliches Anfehen ges 
wonnen, auch, find ſtatt der bisherigen Schlagbäume zwei neue 
Ehore errichtet worden. Vor dem Kiekthore liegt das Amtshaus, 
und vor dem Mühlenthore das neue Schieghaus mit freunbtichen 
Anlagen und Spasiergängen. Rudera von Mauern und Wällen 
ſind nicht vorhanden, und hat die Stadt dergleichen wohl nie ge: 
habt, da fie in früheren Zeiten von fehr geringer Bedeutung ge⸗ 
werfen. Die natürliche VBefchaffenheit der Umgebung ift nur ein: 

g und unfruchtbar; doc, ift manches zur WVerfchönerung der⸗ 

gefchehen. So find fämmtliche zur Stadt führende Wege 

rt und mit Bäumen bepflanzt, den Kirchhof an der Schwer 

Landftraße zieren Pappelalleen, der Hungen ift ein nieblicher 
Bnflgarten, und das !/, Etunde von der Stadt gelegene hainartige 
Behoͤlz, die Bekow genannt, fo wie die Ausficht vom Hellberge 
Bicht ohne Annehmlichkeit, 

Es bluͤhet in der Stadt viel bürgerliches Gewerbe und ein 
Be febhafter Verkehr, wie ſchon aus dem Steuertrage von 

3 erfichtlih. Die, zwar nur wenige Ortſchaften begreifende, 
ber doch volkreiche Umgegend und der Amtsfiß tragen dazu bei. 
Iıter den 520 Gemerbtreibenden find 15 Kaufleute, 48 Judenfa⸗ 
mitten, 1 Keſſelhaͤndler, 2 Lederhändler, A Mehlhaͤndler, 1 Vieh⸗ 
ändier, 41 Gaftwirthe, 8 Branntemweinbrenner und Brauer, A 
Efigbrauer, 2 Grügmacher, 5 Hutmader, A Lohgerber, 1 Licht: 
Heher, 3 Tabacksſpinner und 87 Schuſter. Jahrmaͤrkte werben A ges 
halten. Die Aderwicchfchaft ift beträchtlich; 1012 Morgen Ader, 
thells Sand: theils guter Mittelboden, und 567 vierfpännige 
Fuder Heu gehören zur ftädtifchen Feldmark. 

Dear Magiſtrat befteht aus 4 Bürgermeifter, 3 Rathmännern 
uud 41 Stadtſecretaͤr; Mepräfentanten find 2 Stadtfprecher, 8 Aus: 

ßbuͤrger. Die Kirche hat nur 4 Prediger, obgleich noch ein 

(Balendorf) und eine große Kandgemeinde (2350 Seelen 
a 48 Ortſchaften) zu ihrem Sprengel gehört, doch ift jetzt der 

oe an der Bürgerfchule — melche mit 3 Lehrern befegt und 
Ehrlich veorganifirt worden — zugleih Hülfsprediger. 

Hagenow Fam mit der Graffhaft Echmwerin, in beren Um: 
fange es gelegen, als ein Dorf an Mektenburg, und erhielte vor 
41370 vom Herzoge Johann Albrecht die Stadtgerechtigkeit, wur 
aber noch bis 47154 dem Amtsgerichte unterbehörig. Im Jahr 
15358 brannte die Stadt ganzlich nieder, fo daß von den 70 
Kaufen, aus welchen fie damals bejtand, nur A übrig blieben; 

og Heinrich befchenkte hierauf die Einwohner mit Lebensmitteln, 
ziieß ihnen auch auf 5 Jahre den Schoß. — 1832 brady hier 
ie Cholera aus. 
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Wittenburg, ziemlich hoch, 107 Fuß über ber ! 
fläche, gelegen, in ſchmuckloſer Ebene an einem in bie | 
fließenden Bache, zum Theil von Wiefen und Bruch umgeb 
2 Thore (Mühlen: und Steinthor), und 2 Nebeneingäng 
Amte und Neuen:Zhor), B Straßen und einige Gaſſen ur 
bindungsgänge, 284 Häufer, affecurirt zu 387,973 9 
2658 Einw. mit Einfhluß der 51 Juden (A854: 2558 
auch den Sig ber Aemter Wittenburg, Walsmuͤhlen und Za 
desgleichen einer Oberforft. 

Die Stadt hat beinahe die Form eines Dreiecks, deff 
fang ganz anfehnlih, aber nicht allenthalben gehörig beb 
namentlich auf der öftlichen und füdlichen Seite. Die Hau 
erftreckt fich zwifchen den beiden Thoren in gefrümmter Ri 
fie ift von ungleiher, im Ganzen aber von hinlänglicher 
hat viele neue Häufer und ein ziemlich gefälliges Anfehen; 
gilt von dem Marktplage, der ein unregelmäßiges Dreied 
und an der einen Seite das freiftehende Rathhaus enthäft 
übrigen Straßen find faft alle fehr fehmal. An der Dauy 
neben dem Markte, fteht die Kirche, ein altes ehrwürbige 
wohl erhaltenes Gebäude, welches bereits über fünf Jahrh 
geftanden hat, und von mittlerer Größe if. Am fübmı 
Ende der Stadt, am Bache, liegt der geräumige Amtsho 
anfehnlichen, aber nicht regulair placirten Gebäuden. Hi 
vor Zeiten eine Burg, in melcher die Schweriner Grafen h 
voieder vefidirt haben. Die Stabtmauern find in der zweiten 
des vorigen Jahrhunderts niedergeriffen; von den ehemaligen 
len und Gräben eriftiren noch einige Spuren. 

Verfchiedene Alleen und Baumpflanzungen beförbern d 
nehmlichkeit der nächften Umgegend; feit einigen Sahren ha 
aud) eine Mautberrbaumpflanzung angelegt. Die fogenannte Ein! 
ein Häuschen in freundlicher Lage an einem Erlengebuͤſche, 
einen Beluftigungsort ab; überdies befuchen die Einwohner 
das Gartenfeſt zu Lehſen, einem benachbarten Nittergute, w 
während des Sommers, in dem dortigen fehönen Garten Ta 
thien u. dgl. veranftaltet werden. 

Die Stadt erfreuet ſich eines regfamen Gewerbfleißel 
Verkehrs, und zieht aus der meift fruchtbaren, mohlbens 
Umgegend, fo wie aus dem eigenen beträchtlichen Aderbaı 
hauptſaͤchlichſte Nahrung; aud führt die frequente Straß 
Schwerin nad) Boizenburg und Hamburg duch den Ott. 
wohnen hier 2 Apotheker, 32 Kaufleute, G Subenfamilien, 
Gajtwirthe, 7 Brannteweindrenner und Brauer, 2 Eifigh 
5 Grüsmader, 5 Mehlhaͤndler, 2 Gärtner, 1 Seifenfieie 
Lohgerber, 4 Lederthauer, 5 Hutmacher, A Tabacksſpinner, 
Weber, 68 Schufter, überhaupt 528 Gewerbtreibende, aufı 
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3 Bauleute ober Ackerbuͤrger. Sie hält A Jahrmaͤrkte und zahlte 
a vorigen Jahr 53491 9 Steuer. 

Der Magiftrat (1 Buͤrgermeiſter, 2 Rathmänner, 4 Stadtſecre⸗ 
g) wird bei eintretenden Vacanzen gewählt; ihm ftehen 2 Stadt: 
recher und 6 Ausfchußbürger ale Repräfentanten zur Seite. Die Kirche 
4 2 Prediger, und find viele Dörfer zu derfelben eingepfaret, fo daß 
e ganze Gemeinde ASBG Seelen begreift; die Schule ift bisjetzt 
nz mit 3 Lehrern befest. Es beftehen hier 2 Todtenzuͤnfte. Au- 
e dem Königsfchuffe ift noch das in dee Regel alle 7 Jahre 
ittfindende Scheidegehen, als ein WVolköfeft zu bemerken. Saͤmmt⸗ 
be Bürger umziehen dann bemwaffnet die Grenzen des ftädtifchen 
ebiets. Es dauert diefe Prozeffion zwei Tage und foll in alten 
ten buch) Grenzftreitigkeiten mit den Feldnachbaren veranlaßt 
wben fein. 

Das Gebiet von Wittenburg hat ein Areal von O,?? (IM. 
bötentheild ergiebigen Boden und reichlihe Wieſen. Außer ber 
tadtfeldmark von 628 Morgen Ader und an 500 zweifpännigen 
bern Heu, gehört hiezu das Kämmereigut Klein Wolde, ein 
achehof mit 54 Ew., feuert von A95 Scheffeln und ift zu 
300 aſſecurirt. 

Von den Grafen zu Schwerin gegruͤndet, war Wittenburg, 
a 1285 — 1559, der Hauptort einer eigenen graͤflichen Linie, 
ib erhielte 1525 das Lübfche Stadtrecht durch Graf Gunzelin VI, 
dem es fchon lange als eim neben ber Burg gelegener Sieden 
* hatte. Sm Jahr 4355 fungirten an der hieſigen Kirche 

Vicarien; eine Kalandsbrüderfchaft beftand bereits vor A520. 
zog Albrecht befegte die Stadt 1349; von Dänen wurde fie 
BBG und bald darauf von den Kaiferlihen eingenommen. In 
n festen franzöfifchen Kriegen hat fie viele und ſtarke Truppen⸗ 
wchmärfche gehabt. — Herzog Heinrich fehenkte der Stadt 1447 
° Güter Porzelin und Wohld; erfteres wird wohl zu Buͤr⸗ 
raͤckern vertheilt fein. Bedeutende Feuershrünfte waren 1659, 
879 (54 Häufer 25 Scheunen) und 1726. (100 Häufer und 
de Scheunen). Seit 1819 hat fidy die Bevölkerung fehr ges 
ben, damals zählte man nur 1762 Ew. — Chr. Ludwig Lies 
w, der Hauptbegründer ber deutfchen proſaiſchen Satyre, ward 
re 1704 geboren. 


— — — — 


b) Im nordweſtlichen Theile: 


Gadebuſch, eine alte, geſchichtlich merkwuͤrdige Stadt und 
axmalige fuͤrſtliche Reſidenz, hat eine ſehr anmuthige Lage auf 
nd am Abhange eines Huͤgels, 111 Fuß über der Meeresflaͤche, 
ud am Rabegaſtfluſſe, der unfern bes Orts aus mehreren Baͤchen 
nd Quellen entſteht und hier einen kleinen See bildet, 3 Thore, 
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dr Luͤbſche-, Stein- und Mühlenthor, nach welchen die | 
ſtraßen denannt werden, 9 meiftens fehr enge, zum Xhe 
krumme und abſchuͤſſige Straßen, von denen fich ſechs ar 
fat dreieckkigen Marktplatze vereinigen, und voorunter bie 
Die freguenteſte it, 258 Haͤuſer größtentheils von nicht font 
Bauart, affecurirt zu 890,050 „P und 2256 Ew., d 
5) Ausen 1854: 2278 Ew.), aud den Amtefig von 
daſch, Rehna und Pluͤſchow. 

Die nahe am Markte gelegene Kirche iſt ein altgothiſch 
daͤnde, 138 Fuß lang, ohne den Thurm, 5% Fuß breit, 
Mesengebäuden, darunter die Koͤnigskapelle, in welcher Der: 
drecht, König in Schweden, begraben liegt, und mit eine 
aus boben Thurme. Zwoͤlf Pfeiler tragen das ziemlich hohe 
geworde und Die nie gern Seitengewölbe; an ber Meftfeite 
th ein zroekes, 13 Fuß im Ducchmeffer haltendes, Roſe 
mi metallenen Sproſſen; Kanzel und Altar find altmobdi 
geichnedeen Figuren, und leßteres noch mit einem Gemälde, 
erh die Tranusfiguration der Maria vorftellend; die £ 
1515 erdauet. Uebrigens ift das Innere der Kirche unanı 
un dem Ware, auf welchem fie fteht, voäre mehr Ordnu 
Zerachkeit au wuͤnſchen?). Das wohlgebauete, mit einen 
ergange geſchmuückte Rathhaus liegt am Marftplage, der üb 
er guten Däufern umfchloffen iſt. Suͤdweſtlich neben ber 
auf einer Beinen Hoͤhe, und nahe an dem von Radegaſt gı 
De de'⸗indet ſich das ſ. g. Schloß, jegige Amtshaus, wo 
Toer ſedr alt iſt. Unmittelbar vor dem Luͤbſchen Thore fü 
Drvamaiderf Jarnſtorf, weiterhin der Amtsbauhof und be 
SAY anasieste, Begraͤbnißplatz, den einige koſtbare Mor 
Lcren: vor den beiden übrigen Thoren find Feine Vorftädte, | 
und Waͤlle dat die Stade nicht mehr. 

Die nächite, febr fruchtbare Umgegend ift von der Na 
viren Reiz degabt; fie bat Berge, Thaͤler, Waſſer und 
anes in liebdliher Gruppirung; an mehreren Punkten ftl 
auf wirklich remantifche Parthien und die Ausficht vom ( 
tan der That ſchoͤn. Vorzuͤglich anziehend ift ein auf dei 
ſeite dicht ver dem Steinthore befegenes Buchenholz, welche 
weite zu einem Luſtoerte eingerichtet worden; hier befindet fi 
das neu erbauete Schießhaus, nahe dabei das Societaͤtsha 
sur geſchloſſenen Geſellſchaft von Honoratioren aus der 
und Umgegend gehoͤrt, und im Sommer zahlreich un 
rich beſucht wirds noch find hier mehrere jtädtifche E 

Wohnungen für den Jaͤger, die Hirten u. f. w., die Sd— 
terei und das nach Nufbı bung des Hospitals zu Jarnſtorf 


*, 1739 wurden bei Reinigung des Kirchengemölbes viele 
und filberne Münzen gefunden ind GLbig> 22 500 K ven 


ebnuete große Armenhaus an der Wismarſchen Landftraße, mit 
inigen Zimmern und 26 Schlaflammern. 

Unter den 255 gemwerbtreißtenden Einwohnern find: 4A Kauf⸗ 
imte, 12 Sudenfamilien, 4 Lederhaͤndler, 9 Saftwirthe, 44 
Brannterweinbrenner und eben fo viele Brauer, 10 Drechsler, 1 
Geifenfieder, 2 Tabacksſpinner, 4 Spohnhutmacher; 2O Weber, 
4 Mechhanitus; Aderbau ift ein Hauptnahrungszweig, und bie 
burchführende Schweriner : Lübedfer Landſtraße, deren Chauffirung jegt 
beabfichtigt wird, befördert, neben dem Amte den Verkehr der Stadt, 
weihe 3 Jahrmaͤrkte hält, und im vorigen Sahre 4785 „P 
Steuer eintrug. Die beiden hiefigen Waſſermuͤhlen find Domanial, 

Das Rathsperfonale wird bei Vacanzen gewählt, und befteht 
aus 41 Bürgermeifter, 2 Rathmännern und 1 Stadtfecretär ; ale 
Biepräfentanten fungiren 2 Bürgermworthalter, G Quartiersmänner 
und 6 Ausfchußbürger. Bei der Kirche, deren Sprengel noch 45 
Dörfer mit 1674 Ew. und dem Filial Meezen, begreift, find 2 
Pfarrſtellen; die Schule hat A Lehrer und neuerdings ein ermeitertes 
Lokal erhalten. Es beftehen in der Stadt 5 Leichenbeitragsgefells 
ſchaften; auch eine Lefe:Öefellfchaft mit 70 — 80 Mitglieder und 
einer Bidliothek von etwa A000 Bänden. 

Die Stadtfeidmark enthält 0,28 [|M. ‚Stächeninhalt, 1005 
Morgen Ader, meift fchmweren lehmigen Boden, einige Hölzungen 
unb einen SDeuertrag von 118 vierfpännigen Sudern; außerdem 
gehören der Commuͤne folgende Grundftüde: Bendhof, Pachthof 
mit A7 Ew., eine Walt: und Lob: Mühle mit 42 Ew., eine 
Biegetei mit 10 Ew., und ein feparirtes Bauergehöft auf der 
Feldmark des Domanialdorfes Buchholz; mit 12 Em. und zu 
500 Sceffeln catafttirt. 

Gadebuſch ift ein fehr alter Drt und kommt fon 11481 in 
bee Geſchichte vor, indem damals der Sachfenherzog Heinrich der 
Böwe die hiefige Burg zerftörte. Seinen Namen, Gotebug, Got: 
tesbufch, hat e8 von dem, ehemals hier befindlichen, Zempel bes 
Radegaſt, an befien Stelle fpäter die Kirche erbauet fein foll, er: 
halten. Bon den Grafen von Rabeburg erwarb Fuͤrſt Heinrich 
Boromwin I. das Land Sadebufh 42419, und gab bald darauf, vor 
4825, dem Drte ftädtifche Gerechtſame und Verfaſſung. Die 
Stadt war von nun an häufig fürftliche Refidenz, wozu die wohl: 
zelegene, nach und nach vergrößerte Burg die Beranlaffung geben 
mochte. So vermeilte fchon der jüngere Sohn des Stifters, Fürft 
Nikolas, bier bis zu feinem Tode, 4227; desgleichen Kürft So: 
jann II., von 1275 bis 1299, und zwar als ein regierender 
herr; auch Albrecht III., König von Schweden, befchloß hiefelbft, 
sachdem er feines Königreichs beraubt war, bie legten 47 Jahre 
eines Lebens, von A595 bie 1A12. In der Folge bewohnten 
as Gadebuſcher Schloß der apanagirte Prinz Chriftoph, Bi of 
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das Luͤbſche-, Stein: und Mühlenthor, nad) welchen bie $ 
ſtraßen benannt werden, © meiſtens fehr enge, zum Xhei 
krumme und abfehüffige Straßen, von denen fi fehs au 
faſt dreiedigen Marktplage vereinigen, und worunter bie | 
die frequentefte ift, 258 Haͤuſer geößtentheils von nicht fond 
Bauart, afferurirt zu 350,050 „PB und 2256 Ew., di 
5) Juden (1854: 2278 Ew.), aud) den Amtsfig von 
bufh, Rehna und Pluͤſchow. 

Die nahe am Markte gelegene Kirche ift ein altgothiſch 
bäude, 138 Fuß lang, ohne den Thurm, 52 Fuß breit, 
Mebengebäuden, darunter die Königskapelle, in welcher Herz 
brecht, König in Schweden, begraben liegt, und mit einen 
Fuß hohen Thurme. Zwoͤlf Pfeiler tragen das ziemlich hohe. 
gewölbe und bie niedrigern Seitengewölbe; an der Meftfeite | 
fih ein großes, 43 Fuß im Durchmeſſer haltendes, Roſen 
mit metallenen Sproffen; Kanzel und Altar find altmobif 
geſchnitzten Figuren, und leßteres noch mit einem Gemälde, 
f&heinlich die Trangfiguration der Maria vorftellend; die O 
4615 erbauet. Webrigens iſt das Innere der Kirche unanfı 
und dem Platze, auf welchem fie fteht, wäre mehr Ordnu 
Zierlichkeit zu wünfhen*). Das wohlgehauete, mit einem 
lengange geſchmuͤckte Rathhaug liegt am Marktplage, der uͤbe 
von guten Däufern umfchloffen iſt. Suͤdweſtlich neben ber 
auf einer Meinen Höhe, und nahe an dem von Radegaſt gel 
Eee, befindet fi) das f. g. Schloß, jegige Amtshaus, wor 
Theil fehr alt ift. Unmittelbar vor dem Lübfchen Thore fie 
Domaninldorf Sarnftorf, weiterhin der Amtsbauhof und bei 
4312 angelegte, Begräbnißplag, den einige koſtbare Mon: 
zieren; vor den beiden übrigen Thoren find Feine Vorftädte. 9 
und Waͤlle bat die Stadt nicht mehr. 

Die nächlte, fehr fruchtbare Umgegend ift von der Nat 
vielem Neiz begabt; fie hat Berge, Thaͤler, Waſſer und $ 
alles in Lieblicher Gruppirung; an mehreren Punkten ftöß 
auf wirklich romantifche Parthien und die Ausficht vom € 
ift in der That ſchoͤn. Vorzüglich anziehend ift ein auf ber 
feite dicht vor dem Steinthore belegenes Buchenholz, weldyei 
weife zu einem Luftorte eingerichtet worden; bier befindet fic 
das neu erbauete Schießhaus, nahe dabei dad Societaͤtshau 
einer aefchloffenen Gefeufhaft von Honoratioren aus der 
und Umgegend gehört, und im Sommer zahlreich un 
täglich befucht wird; noch find hier mehrere ftädtifche G 
Wohnungen für den Ziger, die Hirten u. f. w., die Sch 
terei und das nad Aufhebung des Hospitals zu Sarnftorf 


) 4752 wurden bei Reinigung des Kirchengewölbes viele . 
und filberne Münzen gefınter nn? Solhige zu 50O K vorm 
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nbauete große Armenhaus an der Wismarſchen Landftrafe, mit 
einigen Zimmern und 26 Schlaflammern. 

Unter den 255 gewerbtreikenden Einwohnern find: 4A Kauf: 
leute, 42 SSudenfamilien, 4 Lederhändir, 9 Gaftwirthe, 44 
Brannteweinbrenner und eben fo viele Brauer, 40 Drechster, A 
Geifenfieder, 2 Tabacksſpinner, A Spohnhutmacher; 2O Weber, 
4 Mechanikus; Aderbau ift ein Hauptnahrungszweig, und die 
durchfuͤhrende Schweriner : Lübeder Landſtraße, deren Chauffirung jegt 
beabfichtigt wird, befördert, neben dem Amte den Verkehr der Stadt, 
weihe 3 Sahrmärkte hält, und im vorigen Sahre 1785 „f 
Steuer eintrug. Die beiden hiefigen Waffermühlen find Domantal. 
Das Rathoperſonale wirb bei Vacanzen gewählt, und befteht 
end A Bürgermeifter, 2 Rathmännern und 1 Stabtfecretär 5 als 
Bepräfentanten fungiren 2 Bürgermworthalter, 6 Quartiersmänner 
und G Ausfhußbürger. Bei der Kirche, deren Sprengel noch 45 
Dörfer mit 4674 Ew. und dem Filial Meesen, begreift, find 2 
Pfarrſtellen; die Schule hat A Lehrer und neuerbings ein erweitertes 
kokal erhalten. Es beitehen in der Stadt 5 Leichenbeitragsgefells 
ſhaften; auch eine Lefe-Gefellfhaft mit 70 — 80 Mitglieder und 
einer Bidliothel von etma 4000 Bänden. 

Die Stadtfeidmark enthält 0,5 [IM. Flaͤcheninhalt, 1005 
Morgen Adler, meift ſchweren Iehmigen Boden, einige Hölzungen 
und einen Deuertrag von 148 vierfpännigen Fudern; außerdem 
gehören der Gommüne folgende Grundſtuͤcke: Bendhof, Pachthof 
mit A7 Ew., eine Walk: und LohH- Mühle mit 42 Ew., eine 
Biegelei mit 10 Ew., und ein ſeparirtes Bauergehöft auf ber 
Fedmark des Domanialdorfes Buchholz mit 42 Em. und zu 
30 Scheffein catafteirt. 

Gadebuſch ift ein fehr alter Ort und kommt fhon 4481 in 
bee Gefchichte vor, indem bamals der Sachfenherzog Heinrich der 
Löwe die hiefige Burg zerftörte. Seinen Namen, Gotebug, Got: 
tesbuſch, hat ed von dem, ehemals hier befindlichen, Zempel des 
Rabegaft, an beffen Stelle fpäter die Kirche erbauet fein foll, er⸗ 

Von den Grafen von Ratzeburg erwarb Fuͤrſt Heinrich 
Boromwin I. das Land Gadebufh 4249, und gab bald darauf, vor 
1325, dem Orte ftädtifche Gerechtfame und Berfaffung. Die 
Stadt war von nun an häufig fürfttiche Reſidenz, wozu die wohl: 
wiegene, nach und nach vergrößerte Burg die Veranlaſſung geben 
wochte. So vermweilte ſchon ber jüngere Sohn des Stifters, Fuͤrſt 
Rikolas, bier bis zu feinem Tode, 4227; desgleichen Fürft So: 
ann II., von 41275 bis 1299, und zwar als ein regierender 
derr; auch Albrecht III., König von Schweden, beſchloß hiefelbft, 
zachdem er feines Königreichs beraubt war, die legten 47 Sabre 
eines Lebens, von 1395 bis 1442. In der Folge bewohnten 
as Gadebuſcher Schioß der apanagirte Prinz Chriftoph, Biſchof 
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von Raseburg, von 1570 bis 4592, Herzog Johann Albrecht IL 
von 1608 bis 1611 ic. 

Sm Jahr 1509 kaufte die Stadt vom Fürften Heinrich dem 
Löwen das, jegt nicht mehr vorhandene, Dorf Schwemmin. Die 
Gemahlinn König Albrechts ftiftere 1400 das Hofpital zu Jar 
ftorf nebft der Gertrudenkirche; daffelbe wurde nad) der Reforma 
tion mit dem heit. Geiſt-Hoſpital combinirt; noch waren bie &. 
Juͤrgen und heil. Kreuz: Kapelle. An diefen A Meinen, längft abs 
gebrochenen, Kirchen und an ber Pfarrkirche zu St. Jacob, tb . 
ger Stadtkirche, fanden zufammen im Jahr 1355, außer dem 
Plebane, 25 Vikarien oder Meßpriefter; auch ein Beguinen-Go 
vent eriftirte hier. Auf dem Schloffe war eine Münze, bie ef 
im 47. Sahrhundert völlig eingegangen ift; Herzog Ulrich legte 
eine Papiermübhle an; eine ganze Straße wurde meift von Wollms 
webern bewohnt. Diefe und noch eine zwelte Straße find no 
dem großen Brande von 4659 nicht wieder bebauet worden. Die 
Peſt araffirte hier 1585. 

In den nordifhen Kriegen, zu Ende des 47ten und Anfang 
des A8ten Sahrhunderts, litt die Stadt viel. König Chrifliau 
von Dänemark, der 4675 mit einer Armee von 18,000 Maus 
in Meklenburg eingerüudt war, hatte hier fein Hauptquartier; eben 
fo 1712, wo die däntfche Armee ein Lager bei Wakenſtaͤdt, nahe 
bei Gadebufch, bezogen hatte, Hier wurde fie am 20. December 
von den Schweden in einem Ueberfalle, den ein ſehr neblichter 
Morgen begünftigte, in die Flucht gefchlagen, und verlor dad 
BONO Mann Todte und Verwundete und 5400 Sefangene. Ver 
4754 — 1768, als das Amt verpfändet war, hatte bie Gtabt 
hannöverfhes Militair zur Beſatzung; auch mußte fie am 5, N" 
— 1808 eine Pluͤnderung der durchziehenden Franzoſen auß 
tehen. 


Rehna, in ſehr fruchtbarer Gegend, bie wellenförmig Ebeme 
und Thal wechſeln läßt und in ziemlid weiter Ausdehnung ofm 
alle Waldung ift, am Radegaftfluffe, deffen Ufer aus einem fm 
len Saume treffliher Wiefen beftehen. Die Stadt liegt zw 
140 Fuß uber der Meeresfläche, doch, im Vergleiche mit der Um 
gegend, nur niedrig, weßhalb fie auch nicht weit fichtbar ift. She 
äußere Anficht ift von der Hamburger Landftraße, vom Dorfe Bi⸗ 
low, am beften. Sie bat eine lang gedehnte Form, A Thore, dab 
Gadebuſcher, Bülower, Gletzower und Mühlenthor, 7 Gtraßen, 
2 Plaͤtze (Markt und Amtsplatz), 244 Häufer, affecurirt zu 
316,175 29, und 2456 Einw., darunter 79 Juden (4834' 
24539 Einw.). Bis 4821 war hier auch ein Amtefigz; ſeitden 
ift das Rehnaer Amt mit dem zu Gabebufch combinirt, unb das 
fonftige Amtshaus wird nun von dem Öberforftmeifter bewohnt. 
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Der Ort iſt ziemlich regulair und fehe freundlich gebauet. 
Me Straßen, fo wie auch der niebliche Marktplatz, find vorzüglich 
rt gepflaftert, eben, von anfehnlicher Breite und meiftens gerade 
der in geringen Krümmen fortlaufend; die Häufer durchgehende 
nt Außerm Abpus verfehen, wenn gleich großentheild nur von ei⸗ 
m Stockwerke. Am Markte und in der Hauptftraße findet man 
nanche ſchoͤne Gebäude, darunter das neue, gefchmadvolle Rath: 
aus, Die Kicche, von altgothifcher Bauart, fehr lang, aber nur 
mal und mit einem, wenig höheren, Thurme ſtammt noch von 
ir fruͤheren Kloſter hieſelbſt her, welches mit derſelben zuſammen⸗ 
ng und wovon, außer dem Amtshauſe, noch einige Ruinen vor⸗ 
ſanden find. Sie hat ein hohes Gewölbe, im Uebrigen aber feine 
Monbere Zierrathen und Merkwürdigkeiten, und ift ſehr mit Choͤ⸗ 
m uͤberladen. Der Kirchhof, auf welchem feit 1848 Leine Lei: 
Im mehr beerdigt werben, ift unbebauet und fteht mit dem ‘Amts 
Habe in Verbindung, fo wie auch das Amtshaus durch einen lan⸗ 
en Gorridor mit der Kirche zufammenhängt. Das Amtshaus 
ige Forſthaus) iſt ein altes maſſives Gebäube von zwei Ge: 
heſſen und beträchtlicher Größe; früher war daffelbe höchft wahr: 
einlich die Wohnung des Klofter-Schirmvoigts, Der fogenannte 
Bitterfanl ift gegenwärtig ein bloßer Hausboden unter dem Dache, 
ae alle hiftorifche Monumente. Man ann von hier durch den 
kwähnten Corridor in die Kirche gelangen. Der Amtshof ift mit 
Rafenplägen und Kaftanienbäumen geſchmuͤckt und daher recht freund: 
lih; auch befindet ſich neben demfelben eine fhöne Allee von hohen 
men, etwa 100 Schritte lang, welche die einzige Promenabe des 
Drtes abgiebt. Leider werden bdiefe alten ehrwuͤrdigen Bäume jet 
umgehauen, und follen neue Anpflanzungen dafür gemacht werben. 
En Schulhaus fehlt bisher. Die Thore find unanſehnlich und 
beſtehen aus Thorhaͤuſern mit offener Durchfahrt, die durch einen 
Schiagbaum gefperrt wird. Am Mühlenthore liegt die landesherr⸗ 

Korn⸗, Walk: und Lohmühle, am Rabegaftfluffe, und außer: 
heib deffelben eine Vorſtadt. 

Rehna tft ein nahrhafter Ort, in welchem viel bürgerlicher 
Bewerbe und ein ziemlich lebhafter Verkehr bluͤhet. Die Wollen: 
Veberei“), DBrannteweinbrennerei und Brauerei find bedeutend; 
uch die fonftigen Handwerker finden reichlichen Abſatz und arbeiten 
um Theil ausgezeichnet gut. Der Handel ift ebenfalls für eine 
Nine Stadt ganz anfehnlih. Dagegen wird bier faft gar Feiı 
Ickerbau getrieben, indem die Feldmark von geringem Belange ift 
im Ganzen zählt man 542 Gemerbtreibende, darunter: 13 Kau⸗ 





) Im Jahr 1854 waren damit befchäftigt 47 Meifter, 13 Gefel: 
len, 3 gehelinge und 473 Spinner; ſie verfertigten aud 36 
Stein Wolle 557 Stud Tuch, Mol und Raf und am T 

gen. 
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leute, 48 Judenfamilien, 3 Pferdehaͤndler, LO Gaſtwirch 
Brannteweinbrenner, 47 Brauer, 4 Eſſigbrauer, 4 Gruͤt 
4 Lohgerber, 2 Lederthauer, 4 Leimfieder, 12 Tuchmacher, 7 
und Zeugmacher, 2 Färber, 10 Weber, 3 Tabacksſpinner, A 
fhmiede, 2 Nabler, 4 Kupferſchmied, 63 Scufter, A Zul 
4 Gärtner. Jahrmaͤrkte werden A gehalten, und ber Ertı 
Steuerftube war im vorigen Jahre 2035 „P. Sm Altge 
leben die Einwohner einfach und haͤuslich, und herrſcht unte 
ein fehr fittlichee Geift und viel kirchlicher Sinn. 

Der Magiftrat befteht aus dem Buͤrgermeiſter, 3 Ra 
nern und dem Stadtſekretair; MRepräfentanten find 18 Bär 
fieher. Die Kirche hat zwei Prediger, und find zu berfelb 
Ländliche Orte eingepfaret, ohne ein Filial, fo daß bie 9 
AA5O Seelen begreift. Bei der Stabtfchule fungiren jeht 
rer. Als gemeinnägliche Anftalten find die Sparkaſſe unl 
Todtenzuͤnfte zu bemerken. 

Die Feldmark von Rehna tft die kleinſte unter allen ı 
burgifhen Städten; fie begreift nur 5AY, Morgen Ader, 
vierfp. Fudern Heu verftenerte Wieſen, etwas Weide und ein 
Torfmoor, zufammen nicht völlig O,C [IM. Areal (141,88 
incl. Gärten ꝛc.). Jedoch bat die Stadt außerdem bie Län 
bes Amtsbauhofes in Pacht. Der Boden iſt von ganz ve 
cher Fruchtbarkeit. Wegen bes geringen Umfanges ber ſtaͤ 
Feldmark ift die Stadt ringsum von fehr zahlreichen Dörfe 
Höfen in unbebeutender Entfernung umgeben. 

Urfprünglich gehörte Rehna zum Lande Gabebufd, ur 
noch ein Dorf, ale 4237 die meltenburgifchen Fürften g 
ſchaftlich hier ein Nonnenkloſter, Benedictiner Ordens, fi 
Daſſelbe gelangte im Verlaufe der Zeit zu großem Grunbbefl 
Anfehen, und war wohl die naͤchſte Beranlaffung, daß der m 
gende Ort in Aufnahme fam und zu ftädtifcher Bedeutung e 
Doch ift die Zeit, in welcher Rehna Stadtgerechtigkeit erhiel 
bekannt; bis 1794 war es amtefäffid. Um 1474 war bi 
zu Ratzeburg gehöriger, Biſchofshof. Das Klofter iſt AN 
eularifirt. Sm Jahr 4617 ließ die, hier refidirende, verw 
Herzogin Sophie den Ritterfaal mit den Porträts aller j 
und Fuͤrſtinnen meltenburgifhen Stammes, vom fabelhafte 
tyrius an bis zu ihren Söhnen, zieren, auch die Städte u 
Mappen der damals vorhandenen abdelichen Familien bes : 
barin abmalen. In dem jebt fogenannten Ritterſaal finde 
feine Spur davon. Herzog Ulrich legte zu Rehna eine 9 
Mühle an, die aber nicht lange beftand. Vor Zeiten wur 
ein fehr flarkes und beliebtes Bier gebrauet, Königebier ge 
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Grevismühlen, auf ebener Hocflähe, AAB Zus über 

m Meeresfpiegel und zwiſchen zwei Eleinen Seen (dem Glodens 
5 Vielbecker⸗See), von welchen der eine hart an ber Stadt liegt, 
unnt fich von der Rehnaer Landftraße recht freundlich aus, und 
überhaupt, wegen feiner hohen Lage, an zwei Meilen in der 
unde fihtbar. Die Stadt hat eine beinahe runde Geftalt, zwei 
yore, das Wismarſche und Luͤbſche, G größere Straßen und 
He Neben: und Quergaffen, 442 Häufer, affecurirt zu 286,050 »f, 
29 Einw., darunter 77 Juden, (1854: 2566 Einw.) und 
un Amtsſitz. 

Die beiden Hauptftraßen und die Seeftraße find gerade und 
mw gehoͤriger Breite, die übrigen krumm und winkelig und fehe 
wegelmäßig bebauet, fo daß bie Häufer bald vorgerüdt, bald zu⸗ 
gedrängt flehen. Erſtere führen auf den vieredigen Marktplatz, 
m angemefjener Größe, an welchem das Rathhaus, das Amts: 
ms nebft mehreren anfehnlihen Privathäufern ftehen und demſel⸗ 
w ein gefälliges Anfehben geben. Das Rathhaus iſt ein altes, 
affives, freiftehendes Gebäude, das Amtshaus von neuerer Baus 
ct, groß und anſehnlich; die alterthümliche Kirche, ohngefähr 100 
wF lang, 60 Fuß breit, im Innern einfach und heil, mit einem 
kmölbe auf G ſtarken Pfeileen und mit einem ſtumpfen Thurm, 
w früher fehr hoch geweſen iſt; am Kirchhofe, woſelbſt noch bis 
819 die Leichen beerdigt wurden, befinden fich das alte und die 
eben neuen Schulhäufer. Es giebt zwar viele mohlgebauete, 
indliche Haͤuſer, doch liegen diefe meiftens in Nebenſtraßen; bie 
ltern Gebaͤude find ohne alle Verzierung, zum Theil mit hohen 
Biebein, und manchen fieht man es noch an, baß fie früher zus 
leich als Scheunen gedient haben. Die Thore find, nachdem bie 
kten Thorhaͤuſer verfallen waren, mit A gemauerten Pfeilern wie⸗ 
er bergeftellt; von der Ringmauer hat fi) noch ein Theil erhals 
w und ift mitunter als Sintermand von Häufern und Ställen 
mußt; die Wälle find vor etwa 20 Sahren abgetragen unb ges 
met, theilweife zu Promenaden eingerichtet und mit Linden, Pap: 
in und Eſchen bepflanzt, wodurch fie zur Zierde bes Orts gerels 
wen. Bor dem MWismarfchen Thore erſtreckt ſich eine Vorſtadt; 
xndaſelbſt befindet ſich auch das huͤbſche, maffive Schieghaus mit 
nem angenehmen Luftgarten und Park, welche, fo wie noch ein 
veiter Öffentlicher Garten, häufig befucht werden. Vor dem Luͤb⸗ 
ben Thore ift der große, 1819 angelegte, Begraͤbnißplatz. 

Die Nähe von Lübel und Wismar, fo wie die durchführende 
anbftraße nad) diefen Drten, deren Chauſſirung jetzt beabfichtiget 
Ned, die ſtark bevölferte Landfchaft umher und der Amtsfig veran: 
ıffen bier eine anfehnliche Paſſage und befördern die Nahrung der 
Stadt, welhe 235 gewerbtreibende Einwohner zählt, worunter ſich 
! Apotheker, 15 Kaufleute, 46 Sudenfamilien, 3 Glas⸗, 2 Kef: 
händler, 15 Gaſtwirthe, 4 Brannteweinbrenner, A Brauer, 2 
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Eſſigbrauer, 3 Lohgerber, L Gruͤtzmacher, 4 Nabler und 34 ie 
ber befinden. Ackerbau wird ftarf getrieben; eine Kornmühle # 
nicht in der Stadt, fondern die, Y/, M. entfernte, Poiſchower De 
mania: Mühle dient als folhe. Märkte werden jaͤhrlich A gebal 
ten; Steuerertrag de v. 3. 2675 ,P. 

Der Magiftrat hat 4 Bürgermeifter, 2 Rathmänner, 4 Etah 
Secretair; MRepräfentanten find 4% VBürgervorfteher unter einn 
Wortfuͤhrer. Bei der Kirche, zu welcher eine zahlreiche Gemeint 
(4555 Seelen) gehört, find 2 Prediger angeftelt (43535 mare 
biee 47 Vikarien), bei der Bürgerfchule A Lehrer. inige Legal 
dienen zur Unterftüsung von Hausarmen; auch eriftirt ein Ei 
chen: und Armenhaus, worin alte gebrechliche Leute fich einkauf 
£önnen, und dann Unterftügung an Lebensmitteln und Holz erhal 
ten, bdesgleichen eine Leichenbeitragsgefellfchaft. 

Das ftädtifche Gebiet begreift 0,2? [|M. Areal, 968 Du 
gen Ader, gute Wiefen von 95 vierfp. Fudern Deu, ein anfeht 
liches Zorfmoor, ein Buchengehölz, den Glocken- und Wielbeder 
See und das Dorf Grenzhauſen mit 40 Büdnern, mehr 
Zagelöhnern und 108 Einw. Es ift eben, von fanften Höhe 
unterbrochen, zunaͤchſt um die Stadt fandig, meiftene aber vn 
fruchtbarem, zum Theil ſchwerem Boden; nordöftlich find die Ham 
berge, darunter der, 551 Fuß hohe, Sfarberg, von welchem me 
eine Strede der Oftfee, die Thürme von Kübel und an 50 Dr 
fhaften fehen kann. 

Grevismühlen (in den diteften Urkunden Gnewesmulne, et 
gewöhnlich Comitismola genannt) erhielt die Stadt:Gerechtigfe 
vor dem Sahre 1226 vom Fuͤrſten Heinrich Borowin I. De 
Ort hat mehrmals bedeutende Brandſchaͤden erlitten; fo 188 
4659, wo er gänzlidy eingeafchert wurde, und auch die hohe Thurm 
fpise, fonft ein Wahrzeichen für die Schiffer in der Oftfee, nice 
brannte, und 1725, zu welcher Zeit B5 Häufer und 27 Schu 
nen in Feuer aufgingen. Vormals wohnten hier zahlreiche Zu 
macher (A515 noch 22); auch fol die Stadt die MünzGerd 
tigkeit befeffen, und das Münzgebäude auf dem jetzigen Amtöplah 
gelegen haben. — Im Septbr. 1815 bezog bie Divifion Dey 
fa ein Lager bei der Stadt. Grevismühlen hat fidy in der nen 
eften Zeit, befonderd der Haͤuſerzahl nad), ungemein vergröfet 
180% hatte es nur 258 Häufer, 1819: 306 Häufer und 17 
Einw., 1851: 335 Haͤuſer und 2250 Einw. Der berühmt 
Dichter Theobul Kofegarten war von hier gebürtig. 
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c) Im nordoͤſtlichen Theile: 


Kroͤpelin hat in Lage und Bauart manches Eigenthuͤmlich 
Es erſtreckt fih nämlich die Stadt am füböfllichen Abhange di 
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Dietrichshaͤger Höhenzuges (Seekette) von Often nach Meften in 
einer gefrümmten, beinahe bogenförmigen Linie, von melcher, ohn⸗ 
gefähr in der Mitte, nah Süden in ebenfalls krummer Richtung die 
Borftadt auslaͤuft. — Zwei Hügel und das, zwiſchen denfelben liegende 
Yon einem Bache bucchftrömte, Thal bilden hauptfächlich die Grund: 
faͤche, welche demnach ſich bald erhöhet, bald fich fo fehr fenkt, 
beß man über die Haͤuſer weg eine Ausficht ins Feld hat. Wegen 
bleſer ungleichartigen Lage ift nirgends ein UWeberblic der ganzen 

t zu haben, fondern Ießtere zeigt fidy von Ferne immer nur 
thellweiſe, am beften von ber füdweftlichen Seite, wo fie an 2 
Mein weit zu fehen iſt. Außerdem iſt der Ort überall nicht 
weitfichtbar, und von Norden aus bemerkt man ihn, außer’ der 
Kche, kaum eher, als bis man darinnen iſt. Die Stadt hat 
üne fehr ausgedehnte Länge, befonders von Norden nach Suͤden, 
m welcher Richtung der Straßenzug mit Inbegriff der Vorſtadt 
fh auf 370 Ruthen erftredt, 3 Thore mit gemauerten Pfeilern 
(das Roftoder:, Wismarfches und Schmaaners oder Büsower: 
or), 7 Straßen nebft einigen wenig bebaueten Gängen, 2 
Mise, 300 Häufer, affecurirt zu 492,175 »$, und 1898 Ew., 
darunter 54 Suden (1854: 4855 Em.) Sie ift von allen 
Seiten offen, fo daß außer den Thoren nod 7 Nebenmwege unb 
Sußfteige in diefelbe führen, und ſehr unregelmäßig und zerftreut 
aufgebauet, mit meifteng kleinen, einftödigen Häufern — nur 56 Ge: 
Bäude find von zwei Gefchoffen, — hat jeboch im Ganzen ein ziemlich 
freundliches Anfehen, da mehr als die Hälfte der Häufer mit ei: 
Rem Abputze verfehen, viele auch in der Fronte maffiv find. In 
dee Regel befinden fich hinter allen Häufern Gärten, von denen 
Hnige recht groß, und die hinter der Roftoder Straße zum Theil 
0 hoch gelegen find, daß man von ihnen über die Haͤuſer hinweg 
ſieht. Wenige Straßen find gerade, aber alle von gehöriger Breite 
and gut gepflaftert; die beiden Hauptſtraßen, bie Roſtocker und 
Rismarfche, treffen auf dem ziemlich in der Mitte und auf dem 
Hhften Punkte gelegenen Marktplabe zufammen, und find mit 
umfelben 180 Ruthen lang, auch faft durchgehende mit mwohlge: 
aueten Häufern beſetzt. Der Markt, deffen eine Seite das maf: 
de, mit den beiden parallel laufenden Seitenflügeln etwa 150 
juß lange Rathhaus einnimmt, ift nur Flein und von Länglicht 
lereckiger Geftalt; ein anderer größerer Pla, auf welchem Pfer⸗ 
markt gehalten wird, liegt an der MWismarfchen Straße, und 
ıthält die einzige Pumpe der Stadt. Hinter dem Rathhaufe fteht 
e Kirche, ein altes, beträchtliches Gebäude, wahrſcheinlich vom 
wmaligen Klofter Doberan errichtet, 154 Fuß lang, über 50 
ug breit und im Gewölbe des Schifſs 41 Fuß hoch. Das In⸗ 
ze ift regelmäßig und von gefälligem Anſehen; das Altarblatt 
thaͤlt über einander A Delgemälde, die jedoch nicht von fonder: 
hem Werthe find und die Einfegung bes Abendmahls, die Kreu: 
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zigung, die Auferftehung und bie Himmelfahrt vorftellenz bie 
ift Hein und fchleht. Der etwa 120 Fuß hohe Thurm hat, 
dem zu Anfange des vorigen Jahrhunderts die lange Spitze 
einem Blisftrahl zerflört wurde, ein ftumpfes Dach erhalten. 
fer dem Pfarrgehöfte Liegen weiter Eeine Gebäude am Kir 
und von demfelben gelangt man unmittelbar ins Feld. Das 
maffiv erbauete Schulhaus hat vier geräumige Lehrzimmer. 
das Schwaaner Thor fchließt ſich in einer fehr langen, kru 
Straße die Vorftadt an; fie enthalt zundchft mehrere neue Ge 
worauf weiterhin die Gehöfte der Bauleute mit ihren zum XI 
ten ſtrohbedeckten Häufern und Wirthfchaftsgebäuden folgen; der 
der Straße binfließende Bach treibt hier 2 Mühlen, eine 
und eine Lohmuͤhle. Auch vor den beiden andern Thoren 
mehrere Häufer und darunter an dem Wege na Wisma 
St. Georgshospital mit einem Kicchhofe, auf welchem no 
1796 eine Eleine Kapelle ftand. 

Die Stadt hat weder Promenaden noch außgezeichnete 
tenanlagen, aber die Umgegend ift von ber Natur duch 
und Thaͤler, Wiefen und Waldungen in lieblicher Mifchur 
(hmüdt, und gewaͤhrt faft Überall eine freie, ſehr weite Au 
die durch Sie Nähe des Meeres gehoben wird, und bie Roſtoe 
Wismar reicht; ja auf den nördlichen Höhen fieht man b 
die Beidendorfer Kirche eine Meile füdweftlich von Wismar. Z 
Eannte Diedrihshäger Berg iſt nur !,, Meile von Kröpelin en 

Die Quellen des bürgerlihen Erwerbes find fehr beſch 
und wirft der Umftand, daß die Stadt zmwifchen zwei Amt 
(Doberan und Neubukow) liegt, nachtheilig auf den Nahrung 
ein, indem die benachbarten Dorffchaften — faft alle Don 
— hauptfächlic nach jenen Orten verkehren. Bei der überg 
ſich jährlicy noch vermehrenden Zahl von Schuhmachern fint 
genöthigt, fich meilenmweit Arbeit zu fuchen, und die entfer 
Märkte zu bereifen. Zu Zeiten bringt wohl die durchgehend: 
fage nach den Seeftädten und nad) Doberan einigen X 
Es wohnen in der Stabt: 4 Apotheker, B Kaufleute, 4: 
denfamilien, 9 Saftwirche, 2 Brannteweinbrenner, 9 R 
4 Seifenficder, 6 Gruͤtzmacher, 4 Nadler und 220 Hand 
meifter, darunter 95 Schuſter und 21 Meber. Außer den 
ftädrtifchen Mühlen in der Vorſtadt, befinden fich auf den 
Bergen noh 2 Domanial Windmühlen, und da fein Mahl 
eriftirt, fo fuchen auch die benachdarten Dorfmüller Kundſch 
der Stadt zu erhalten. Kröpelin hält 3 Jahrmaͤrkte und tr 
vorigen Sahre nur 4449 4 an Steuer ein. — Aderbau 
Hauptnahrungszmweig und wird nicht ohne Vortheil getriebe: 
die ſtaͤdtiſche Feldmark (995 Morgen Ader, 202 vierfp 
Fuder Heu) theild aus ſchwerem, meiftens aber aus ergi 
Mittelboden befteht, und nur einzeine Eandftellen hat. D 
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Wenbfeld macht ausſchließlich das Ackerwerk der Vorſtaͤd⸗ 
ke aus, und geht an ihre Gehoͤfte hinan. Der größte Theil der 
Wieſen gehört der Kämmerei, die davon eine jährliche Einnahme 
wa circa 350 5 hat, und überhaupt ziemlich wohlhabend iſt. 
Die Stadt befißt ferner eine nicht unbedeutende Waldung von als 
lerlei Dolzarten und mit einem Sägerhaufe, die beiden mehr 
wedhnten Mühlen, und eine Ziegelei (mit 10 Ew.), im Gans 
um ein Areal von 0,2? [UM. 

Die ftädtifche Verfaffung und Verwaltung iſt neuerdings durch 
eine landesherrlich beftätigte Ordnung reorganifirt worden; der Mas 
Hat hat 2 Buͤrgermeiſter, 3 Rathmänner, welche gewählt wer 
m, und 4 Stadtfecretärz der Bürgerausfhuß hat B Mitglieder. 
Bei der Kirche fungirt nur ein Prediger; die Buͤrgerſchule hat jegt 
A Lehrer; auch eriftirt eine Sonntagsfchule für Handwerker. Eine 
wie Stiftung, zu welcher verfchichene Gärten und Ländereien ges 
Wiren, ift das Georgshospital für alternde und Eränktiche Perfonen, 
be ſich in daſſelbe einkaufen muͤſſen. Vormals find ſolcher Hospi⸗ 
iten DA geweſen, jetzt aber iſt das Gebaͤude nur für 40 einge⸗ 
tichtet. Ueberdem iſt 4825 noch ein ſtaͤdtiſches Armenhaus ers 
lbauet worden. Seit 1850 beſteht eine Sparkaſſe. 

As ein Dorf eriftirte Kröpelin bereits im Jahr 14177, wo 
be Biſchof von Schwerin feine, fonft dafeibft erhobenen, Zehnten 
en das Klofter Doberan abtrat. Lebteres ward 41192 im Be 
Me von KRröpelin und anderer Dörfer landesherrlich beftätigt. Um 
8848 gehörte der Drt jedoch wahrfcheinlich nicht mehr zum Kilos 
Ageblete und mac vielleicht fchon damals, gewiß aber vor 4250, 
ine Stadt, indem in einer, von bdiefem Jahre datirten, Urkunde 
Brft Borowin III. von Roſtock feinee Stadt Kröpelin das Wend⸗ 
Mb und bas daneben liegende Holz fchenkte. Fürft Woldemar vers 
wößerte 1980 abermals die Feldmark um eine Hufe. Zu Ende 
WE Jahres 1377 brannte die Stadt ab, und wurde bald darauf 
wm Herzog Albrecht in ihren Gerechtfamen und im Bebrauche 
ws Lübfchen Rechts beftätiget. Ferner erlitt bie Stadt bedeutende 
Jersbruͤnſte 1580, 1758 (beinahe 100 Häufer), 1770 und 
1774, wo fie faft ganz in Afche gelegt ward, indem ein heftiger 
Bturm die Flammen ſchnell über die, meift mit Stroh gebediten, 
Däufer trieb. In Folge diefer legten Feuersbrunft wird noch jähe: 
4 ein Brandbettag am Sonntage nah dem 25. September ge 
het. Bei der Randestheilung (102 1) ward Kröpelin zu den 
wöheen Städten gerechnet; 1849 hatte es nur 1402 Einwoh> 
ww; 1852 ftarben 30 Perfonen an ber Cholera. 


Neu: Bulow, am Zufammenfluffe zweier Bäche, die vers 
mt dem nahen Salzhaff zuſtroͤmen, in einem Thale, welches fübs 
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weſtlich von geringen Höhen begrenzt, nach ber entgegengeſchten 
Seite aber eine Melle weit fi ausdehnt, daher ber hiefige Kirhy 
tburm *) ſchon bei Kröpelin fihtbar ift, Hat 190 Haͤuſer, fa 
tiert zu 185,950.x9, 1567 Einw., mit Einfhluß ber 78 Auben, 
(1854: 1589 Einw.), und einen Amtsſitz; auch ſteht hier due 
BSensd’armerie:Brigabe, 

Die Hauptitraße führt in ziemlich, geraber Richtung buch I 
Länge der Stadt über ben vieredligen, nicht ganz unbebentendeg, 
Marktplatz, den jeboch ein vorgerüdtes Haus verunziert; auferbem 
find noch 7 Straßen und Gaffen, von denen aber einige nich 
durchweg bebauet find und ganz ober theilmelfe des Steinpflaflel 
ermangeln. Dan findet einige maffive und "mehrere zweiftädig 
wohlgebauete Häuferz die Mehrzahl derfeiben iſt aber.nur Kalk 
unanfehnlih und von einem Stockwerke. Die Kirche liegt ach 
am Markt, auf einem noch nicht geebneten Plage, der bis IBM 
zur Beerdigung ber Leichen diente. Sie ift ein altgochifches Kran 
Gebäude, von mittlerer Größe und mit einem anfehnlichen fein 
Thurm verfehen, im Innern gemölbt und von gutem Anfehen, mu 
ift die Kanzel fehr unpaffend angebracht; das Altargemätde ſtellt bi 
Kreuzigung Chrifti vor; die Orgel wurde 1794, auf Koften Wi 
fchwedifhen Agenten Wiegert (eines gebornen Neubukower), geäub 
lich reparirt. Am Kicchhofe liegt auch das neue, gut eingerich 
Schulhaus. Das Rathhaus fteht frei auf dem Markte, if ww 
Fachwerk und gewöhnlicher Bauart. An einem Ende der Oak 
nahe am Muͤhlenteiche — der hier eine kleine, durch eine 
mit dem Amtsplatze zufammenhängende, Inſel bildet — if vah 
etwa 90 Fuß lange, Amtshaus mit einem großen, huͤbſchen Ges 
ten. Die 3 Stadtthore (Wismarfche, Kröpeliner und Kneeſer) W 
ftehen nur aus Schlagbäumen; das Mühlenthor, auf dem Au 
Gebiete ift ein Staketenthor. Außerhalb der Thore befinden fi mu 
einige Häufer. Die nächfte Umgebung des Städtchens iſt einfhml 
und fandig, Spagiergänge und huͤbſche Gärten find nicht vorbei 
den; jedoch ift ein, vor etwa 30 Sahren von dem Amtmai 
Micyelfen auf Sandhügeln angelegter, Garten bemerkenswerth, de 
durch die emfigfte Eultur, in üppiger Fülle, mitten in einem $ 
Sandmeere, pranget, und jegt zu einem, darneben gelegenen Gh 
hauſe gehört. " 

Don Gemwerbtreibenden wohnen in ber Stadt: D Aperhele 


*) Auch weit auf dem Meere ift der Thurm gu fehen. Man 
deshalb Neubukow auf allen Oftfeekarten angeführt, und 
Umſtande hat der Ort wohl das Anfehen zu verdanken, 

welches die Schiffer, mit Päffen vom hiejigen Mugiftrate verſche 

allenthalben ficher reifen. So ließen fi 4805 und 4806, & 
gen en mit England im Kriege begriffen war, viele p 

hiffer in Neuhükow zu Bürgern aufnehmen. Mehr noch wi 

died Hülfömittel einer fichern Seefahrt in Ribnig nachgefudk 
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8 Kaufleute, 12 Judenfamilien, 4 Uhren, 4 Eenfen:, 1 Mehl: 
Undler, 7 Gaſtwirthe, A Branntereinbrenner und Brauer, 4 Sei: 
imfieder, 3 Lohgerber, 2 Spohnhutmacher und 130 Handwerks 
meiſter; 3 Sahrmärkte werden gehalten; Steuerertrag 1384 28: — 
‚Die Rahrung ift mittelmäßig, wie fie in einer kleinen Stabt, die 
nahe bei einer großen liegt, fein kann. Es giebt viele gefchicte 
Handwerksleute; vortrefflihe Sattelgurten und gewebte Spritzen⸗ 
Ichleuche werden verfertigt. Ueberhaupt zeichnen fich die Einwohner 
durch Fleiß und Häustichkeit aus, und haben daher im Allgemeinen 

gutes Auskommen; hoͤchſt felten hört man von Concurſen. 

durchaus ebene Feldmark begreift ABA Morgen Ader, der, 

Ausnahme einiger Sandflächen, ziemlih fruchtbar ift, ſehr 

ge Wieſen, von nur 25 vierſpaͤnnigen Fudern Heu, und ein 

Tannenrevier; Torf mangelt gaͤnzlich. 

Das Rathsperſonale beſteht aus einem Buͤrgermeiſter und 
— der Buͤrger-Ausſchuß aus 10 Mitgliedern. Die 
Bäche hat einen Prediger, die Schule 3 Lehrer, auch beſteht eine 
nntagsfchule für Handierker. Die Parochie begreift 12 Ortſchaf⸗ 

‚ jufammen mit 2508 Einw. Die Armen-Berforgungsanftalt 

febr gut eingerichtet. Das Georgshospital mit 12 Wohnungen, 
en Gärten und 48 Morgen Acer gehört feit 1832 der 
Biadt; die Präbenden beftehen in Geld und Naturalien, und bie 
er derfelben müffen fich zuvor einkaufen. Noch ift die Todten⸗ 
und eine 1851 errichtete Sparkaffe zu bemerken. 
Vor dem Jahre 1506 erhielte Neu-Bukow die Stadtgerech- 
‚ war aber noch bis 4775 amtsfäflig, und litt 1786 be 
den Brandſchaden. Das Kneeſer Thor und die gleichnamige 
haben ihren Namen von dem wendiſchen Worte Knees 
) erhalten, und ift bier vor Zeiten ein Schloß geweſen. 
Documente fprehen von „eines gnädigen Deren Hoflager“ 
von den Pflichten, welche die Stabt dazu geleiftet. 











‚(87 Zuß über der Meeresfläche), welches von fanft auffteis 


b: Brüel, in anmuthiger Gegend, in einem niebrigen Wieſen⸗ 
—* Hoͤhen umgeben iſt, und an einem in die nahe Warnow 






RMeßenden Bache, hat 3 Thore, 6 Straßen, 192 Häufer, aſſecu— 
geht su 152,550 »$, und 4459 Einw., darunter AD Juden, 
(4854: JAAB Einw.). Das Städtchen ticd von dem Mühlen 
in zwei gleiche Theile getheilt, von denen ber nördliche Alter 
——— Bruͤel, der ſuͤdliche Kietz genannt wird; erſter⸗ 
Aeſteht aus zwei parallellaufenden etwas gekruͤmmten Strafe, 
— welchen in der Mitte der Marktplatz iſt, und an deren 
das mit A Pfeilern neuerbauete Ziegelthor (vormals ein 

A Thorhau ſich befindet; der Kietz hat zwei rechtwinkelig auf 
„manheg ach Gtraken, bie von dem Mühlen und Kiesthar- 
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beide nur aus Schlagbäumen beftehend, gefchloffen erden. Die 
Länge des Orts vom Bingel: bis zum Mühlenthore beträgt 158: 
Ruthen. Die Straßen find ziemlidy gerade und breit, und fie 
gut gepflajtert; die vorzüglichfte ift die vom Zingelthore bis zum. 
Markte führende Straße von 830 Fuß Breite. Die Häufe iii 
meiftens Elein und niebrig, von einem Stockwerke und ermangit: 
des Außern Abputzes; manchen ift es noch anzufehen, XS R 
früher Scheunen gemefen. Auch das am Markte gelegene 
haus und das Schulhaus find gewöhnliche Gebäude. Die 
liegt auf dem höchften Punkte der Stadt, durdy eine Mau 
Marktplage getrennt; fie ift in ihrem Mauerwerke fehr alt, 
im 12. Sahrhunderte von Helmold v. Pleſſe erbauet, 408 
lang, etwa 54 Zuß breit, 5 Fuß im Gewölbe hoch, und 
einen Thurm. Sie enthält, außer den neben der Kanzel 
VBildniffen des Herzoglichen Raths Heinrich v. Pleſſen (+ 481 
und deffen Gemahlin, keine Merkwürdigkeiten. Dagegen if 
eine der hiefigen Glocken vielleicht bie Altefte im Lande, laut 
Inſchrift 1324 gegoffen. 

Nur durch den Bach von der Stadt getrennt, liegt der 
manialhof Bruͤel (ſ. A. Tempzin) auf einem erhoͤheten vi 
Platze im Wieſengrunde und von den Spuren eines Wall 
umgeben. Hier ſtand die vormalige Burg, vor welcher nech 
großen, uͤberaus ſtarken Kellergewoͤlbe unter dem jetzigen P 
hauſe übrig geblieben, fo wie auf einer nahen Anhöhe, Schlo 
genannt, die Fundamente eines runden Thurms. Diefe Burg 
ſehr feft gemefen; auch die Stadt felbft war, in ihrem urfprüngihe 
Umfange, von einem Walle umgeben, melcher jetzt in Gärten de 
wandelt worden. Die zum Hofe Brüel gehörigen Kathen me 
dem Amts-Armenhauſe liegen vor dem Zingelthore; vor den ba 
andern Thoren find ebenfalls einige Käufer. Die Umgegend veß 
Britel ift in Süden und Suͤdweſten ſehr bergig und fiellenmeiit 
von romantiſcher Schönheit. Sm Stabtholze, der VBollenberg A 
nannt und mit Buchen beſtanden, find einige Spaktziergaͤnge 
gelegt. 

An gemwerbtreibenden Einwohnern find in dem Staͤbtchen 
A Apotheker, 5 Kaufleute, D Iudenfamilien, B Gaftwirtke, 8 
Brannteweinbrenner, A Brauer und A145 Handwerksmeiſter. 
Aderbau giebt eine Hauptbefchäftigung der Einwohner ab; WW 
Feldmark enthält 264 Morgen Ader, größtentheils ſehr treffiichen 
Lehm: und Mittelboden und nur in Südoften Sand, ein Buchen 
und Tunnenbolz und reichlihe Wieſen mit einem Deuertrage ven 
4123 sweifpinnigen Fudern. Die biefige Waſſermuͤhle iſt Domes 
nid. Steuerertrag im vorigen Jahre HAL $; Jahrmaͤrkte werber 
drei gebalten. Als Volksfeſt eriftict ein Wogelfchiegen, weile 
zwei Tage dauert und fehr zahlreich, aud von den Macdbarflähten, 
beſucht wird. 
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Das Mathöperfonale befteht aus 4 Bürgermeifter, 2 Rath: 
mern und dem Stabtfchreiber; der Bürger-Ausfhuß aus ei: 
Stadtſprecher und A Viertelsmänner. Die Kirche hat nur 
m Prediger, und die Echule zwei Lehrer, von weldyem der 
tor zugleich Huͤlfsprediger iſt. Die Parochie zaͤhlt mit Inbe⸗ 
"von 11 ländlichen Drten 2352 Seelen. 
Helmold Pieffe *), der Stammvater des noch jest in Meklen⸗ 
Kane gen abelichen Geſchlechts von Pieffen, erbauete die Bura 
um die Mitte des 42. Sahrhunderts, und Reimar von 
en gab dem daneben liegenden Dorfe, welches bereits vor 1257 
Erte, mit lanbesherrlicher Genehmigung, bie Stadtgerechtigkeit 
Jahr 1340. Nachdem hierauf Brüel von 1372 an auf kurze 
in den Händen des Domkapitels zu Schwerin, und feit 1577 
venen der Derzoge geweſen, wurde ed vor 1399 wieder an bie 
Ten zurückgegeben. Die Samilie von Pleſſen blieb nun im Bes 
von Stadt und Schloß Brücl bis 16414. In diefem Jahre 
aufte fie Brüel für 12,000 „P an Detblof von Warnftädt, 
den die Stadt Eurze Zeit vorher auf A Jahre an Heinrich v. 
Kom zu Miftorf für 45,000 verpfaͤndet geweſen. Endlich 
53 verkaufte der legte Eigenthuͤmer Bruͤels, von Freiburg, daffelbe 
ben damaligen Erbprinzen Friederich für 36,000 »P. Im fol: 
ven Fahre wurde der Etadt die Kanzleifäffigkeit ertheilt, fo wie 
Hof fpäter zu den incamerirten Domainen gelegt. Im Jahre 
85 brannte die Stadt größtentheils ab, und litt ferner 4726 
durch eine Feuersbrunft. Sie gehörte von jeher zum Ser: 
hum Mektenburg. Seit 41829 hat fi die Volksmenge bes 
kend vermehrt; damals betrug die Seelenzahl nur BIO, 


Sternberg hat von ber Süpfelte eine freie und heitere, ja 
Rich romantifche Lage, in einer wellenförmigen, ausgedehnten 
me, von anfehnlichen Höhenzügen, über weiche die Güftrower 





Er war mit dem Sachfen Bergoge Heinrid dem Löwen nach Meklen⸗ 

lenburg gelommen, und von diefem zur Belohnung feiner auge: 

— Kriegsdienſte mit anfepnlichen Ländereien be egabt ı wor- 

„nämlid mit dem Lan de Brüel und Hohen Bicheln, einem 

tie vn eigen Lübzer Amtes und mit den Gütern Müffelmow, 

ülem und Prillwig. Bon ihm fi 2 —— erbauet 

gleichem Style und ohne Thurm, zu Brüel, 

ea (wofel fter 41186 be oben ) Mäflelmow, Hol: 

—— Wahmkow und Bibow. Nach dem von Klüver 

ee Negifter det Rom li von 48506 ftellten ſaͤmmt⸗ 

en (su 8 uffelmow, Kobande, Stein aufen, 

green), ar Dammöpagen, Bern: 
tenbed u. f. w. zufammen 60 ter; de“ 

Em Biete Bu Luͤbz waren fie noch im Sabe 1abı ai 
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beide nur aus Schlagbäumen beftehend, gefchloffen werden. Die 
Länge des Orts vom Zingel: bis zum Mühlenthore beträgt 158 
Ruthen. Die Straßen find ziemlich gerade und breit, und ſche 
gut gepflajtert; die vorzüglichfte ift die vom Zingelthore bid zum 
Markte führende Strafe von 80 Fuß Breite. Die Däufe ib 
meifteng Klein und niedrig, von einem Stockwerke und ermangis 
des Außern Abpuges; manden ift es noch anzufehen, WI ſe 
friiher Scheunen gewefen. Auch das am Markte gelegene Ra 
haus und dag Schulhaus find gemöhnliche Gebäude. Die Kre 
liegt auf dem hoͤchſten Punkte der Stadt, durch eine Mau wei‘ 
Marktplatze getrennt; fie ift in ihrem Mauerwerke fehr alt, fü 
im 12. Sahrhunderte von Helmold v. Pleſſe erbauet, 408 
lang, etwa 34 Fuß breit, AB Fuß im Gewoͤlbe hoch, und m 
einen Thurm. Sie enthält, außer den neben der Kanzel be 
Bildniſſen des Derzoglihen Raths Heinrich v. Pieffen (+ 4810 
und deſſen Gemahlin, keine Merkwürdigkeiten. Dagegen if 
eine der hiefigen Glocken vielleicht die äftefte im Lande, laut da 
Infhrift 1524 gegoffen. 

Nur durch den Bach von der Stadt getrennt, liege ber 
manialhof Bruͤel (f. A, Tempzin) auf einem erhöheten vi h 
Plate im MWiefengeunde und von den Epuren eines Wallgrabnk 
umgeben. Hier ftand die vormalige Burg, vor welcher noch WM 
großen, überaus ſtarken Kellergemölbe unter dem jegigen Pädte 
hauſe uͤbrig geblieben, fo wie auf einer nahen Anhöhe, Sch 
genannt, die Fundamente eines runden Thurms. Diefe Burg P 
fehr feſt geweſen; auch die Stadt felbft war, in ihrem urfprüngiiche; 
Umfange, von einem Walle umgeben, welcher jest in Gärten we 
wandelt worden. Die zum Hofe Brüel gehörigen Kathen neh 
dem Amts: Armenhaufe liegen vor dem Zingelthore; vor den beides 
andern Thoren find ebenfalls einige Käufer. Die Umgegend vor 
Bruͤel ift in Süden und Suͤdweſten fehr bergig und flellenmweih 
von romantifcher Schönheit. Im Stadtholze, der Bollenbecg 
nannt und mit Buchen beftanden,- find einige Spaßiergänge uw’ 
gelegt. 

An gewerbtreibenden Einwohnern find in dem Städten: 
4 Apotheker, 5 Kaufleute, 9 Judenfamilien, 8 Gaftwirthe, 9 
Brannteweinbrenner, A Brauer und 445 Handwerksmeiſt 
Aderbau giebt eine Hauptbefchäftigung der Einwohner ab; W 
Feldmark enthält 264 Morgen Ader, größtentheits ſehr trefflice 
Lehm: und Mittelboden und nur in Sübdoften Sand, ein Buchen 
und Zannenholz und reichlihe Wiefen mit einem Heuertrage vei 
412 zweiſpaͤnnigen Fudern. Die hiefige Waffermühte ift Doms 
nial. Steuerertrag im vorigen Jahre HHL xF; Zahrmärkte werdet 
drei gehalten. As Volksfeſt eriftirt ein WBogelfchießen, weldy 
zwei Tage dauert und fehr zahlreich, auch von den Machbarfiäkte. 
beſucht wird. 
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Rathsperſonale beſteht aus A Buͤrgermelſter, 2 Raths 
und dem Stadtſchreiber; der Buͤrger-Ausſchuß aus eis 
sfpreher und A Viertelömänner. Die Kirche hat nur 
biger, und die Schule zwei Lehrer, von welchem der 
zteic, Hülföprediger iſt. Die Parodie zählt mit Inbes 
44 ländlichen Orten 233% Seelen. 
old Pieffe *), der Stammvater des noch jegt in Meklen⸗ 
figen adelichen Geſchlechts von Pieffen, erbauete die Burg 
die Mitte des 42. Jahrhunderts, und Meimar von 
b dem daneben liegenden Dorfe, welches bereits vor 1257 
nit landeshereliher Genehmigung, die Stabtgerechtigkeit 
41340. Nachdem Hierauf Brüel von 1372 an auf kurze 
ı Händen des Domkapitels zu Schwerin, und feit 4377 
ver Herzoge gemefen, wurde es vor 1599 mitder an die 
ruͤckgegeden. Die Familie von Pieffen blieb nun im Be: 
Stade und Schloß Brüel bis 4644. In diefem Jahre 
ie Brüel für 12,000 „8 an Dethlof von Warnftäbt, 
ie Stadt kurze Zeit vorher auf A Jahre an Heinrich v. 
u Miftorf für 45,000 F verpfändet geweſen. Endlich 
Yaufte der legte Eigenthümer Bruͤels, von Freiburg, daffelbe 
maligen Erbprinzen Friederich für 36,000 *. Im fol: 
hre wurde der Stadt die Kanzleifäffigkeit ertheitt, fo wie 
»äter zu den incamericten Domainen gelegt. Im Jahre 
mnte die Stadt größtentheils ab, und litt ferner 4726 
eine Feuersbrunft. Cie gehörte von jeher zum Ser: 
Neklenbutg. Seit 4829 hat ſich die Volksmenge be: 
emehrt; damals betrug die Seelenzahl nur BIO. 


enberg hat von ber Suͤdſeite eine freie und heitere, ja 
mantifhe Lage, in einer wellenfdrmigen, ausgedehnten 
m anfehnlichen Höhenzügen, über welche die Guͤſtrower 


r mit dem Sachſen Herzoge Heinrich dem Löwen nach Meklens 
getommen, und von diefem zur Belohnung feiner, auöge- 
Kriegödienfte mit anfehnlichen Ländereien begabt wor- 

ich mit dem Lande Vrüel und Hohen Bicheln, einem 

des jegigen Lübzer Amtes und mit den Gütern Müffelmomw, 
nf, Bülow und Prilwig. Bon ihm find 7 Kirchen erbauet 
ı e im gleichem Style und ohne Thurm, zu Brüel, 
Biecheln (mofelbft ee 1486 begraben ip) Mäffeimom, Sol: 
',, Herzberg, Wahmkom und gi ach dem von Klüver 
teilten Regifter der kp — — von 4806 ftellten fämmts 
J 5 zu Bruͤel, Müffelmow, Kobande, Steinhaufen, 
hal (X, Meklenburg), Arpehagen, Dammöhagen, Bern: 
in, Gantenbet u. f. w. zufammen 60 Neiter; ‘davon 
BReiter. Zu Libz waren fie noch im Sen u anfäffig. 
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Landftrage führt, begrenzt, am Eee gleichen Namens, ber 
zahlreichen Buchten und Einfchnitten, mit feinen wiefengründ 
bufchten Ufern, mit der jenſeits hochgelegenen Stabt un 
nahen Dörfern eine liebliche Landfchaft bildet; im Mord 
Anfiht duch einige Sandberge befchränkt. Die Stab 
Thore, 6 größere Straßen und einige Eleinere, 239 9ı 
der Brandlaffe mit 285,225 verſichert, und 18: 
darunter 54 Juden (1854: 1857 Ew.), tft der Sie ı 
perintendentur und einer Oberforft, auch werten hier, al 
mit Malchin die jährlichen Landtage gehalten. 

Sie tft ziemlich regelmäßig mit geraden und breiten 
auf einer Anhöhe, 129 Fuß über der Meeresfläche, erbi 
Marktplag, an einem Ende der Stabt gelegen, und nidjt 
bildet den höchiten Punkt, von welchem befonders die zum 
rende Straße abfhüffig fortlauft. An den beiden Har 
und dem Markte flehen größtentheils anfehnliche, freundfi 
fer, in den übrigen Stabtheilen ift die Bauart nicht ! 
auch die nördliche niedrige Seite des Marktes hat Heine 
Häufer; wogegen das freiftehende, im neuen Etvfe aı 
Rathhaus dem Plabe zur Zierde gereicht. Daffelbe {fl 
groß, von zwei Gefchoffen, nebft einem Srontifpiz weiß 
und enthält auch das Local zu den Landtagsverfummiung 
Kirche auf einem mit Pappelalleen und Gängen verfehen 
nahe beim Markte, ift etwa ASO Fuß lang, ohne ben 
60 Fuß breit, bat zwei Kapellen und einen anfehnlichen 
um deſſen Eugelförmiges Schindeldach eine Gallerie Läuft. Di 
mauern der Kirche mögen fehr alt fein, doch ift der of 
und das nad holländifcher Art durchbrodhene Dach vor 
Bauart; der Thurm ift feit 1520 aufgeführte. Dem 
nad) gehört die Kirche zu den beften der kleineren Etädte 
ein helles freundliches Anfehen, ein hohes von B fchlanken 
geftügtes Gewölbe, auch find Altar, Kanzel und Orgel 
das bedeckte Gefandtenchor geſchmackvoll und ſchoͤn verzie 
Altarblatt ift in Holz aufgeführt; die nifchenförmige Fuͤl 
feiben enthält als Hauptgemaͤlde die Kreuzigung, zwiſchen 
tirten, mit bronzenen Kapitälern geſchmuͤckten Säulen; 
befinden ſich zwei kleinere Gemälde, die Einfegung des Ab 
und Jeſus in Gethfemane betend, oben ein drittes Bild, 
melfahrt vorftellend. Nahe beim Altar ift der meklenburg 
ſchichtsſchreiber David Franke, der als Päpofitus hieſelbſt 
Lebensgröße abgebildet. — In einer Nebenſtraße Tiegt | 
St. Georgskapelle, worin zur Faftenzeit wöchentlich eins 
tesdienft gehalten wird. — Bon den Thoren beftehen das 
und Lukower aus uͤberwoͤlbten Ducchfahrten mit zugefpigte 
das Kütiner aus Pfeilern und Staketenwerk; noch befinbel 
Nebenthor am Aukoanas Far zum See FAhrenben Straße, 
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ch, wegen bes abfchüffigen Zerrains, von Fuhrwerken nicht be: 
gt werden Tann, und zu welchem von ausen eine fteinerne Treppe 
rauf führt. Von hier erſtreckt ſich nordoͤſtlich um die Stadt ein 
zdriger mit einzelnen Bäumen befegter Wal, aud) die alten Mauern 
ab theilweife noch vorhanden. Worftädte giebt es nicht. 

Den bürgerlichen Nahrungsftand Sternbergs anbetreffend, fo ift 
sfelbe nur mittelmäßig, hat jeboch in dem alle zwei Sahre wieder: 
Senden Landtage einen nicht unbedeutende Zufluß; auch bringt die 
aͤſtrower⸗Schweriner Landſtraße einigen Verkehr, und Aderbau und 
Icherei find ftark im Gange. Man zähle 184 Gemwerbtreibende, 
wunter: 7 Kaufleute, 3 Höder, 6 Sudenfamilien, 9 Gaftwirthe, 
‚Brannteweinbrenner und Brauer, 8 Fuhrleute, 8 Fifcher, 2 Aal: 

erer, 4 Zabadsfpinner, 3 Lohgerber, AO Maurer, 8 Zim⸗ 
mmeifler., Die hiefigen Korn= und Graupenmühlen find Iandes: 
welch, die Walkmuͤhle gehört der Stadt; 5 Jahrmärkte, Steuer: 
sag ABAB »f. 

Das Ratheperfonale bildet 1 Bürgermeifter, A Rathmänner 
b 4 Stadtfecretär, den Bürgerausfchug 4 Stadtfprecher, A Vier: 
Bendnner, B Ausſchußbuͤrger. Die Geiftlichkeit beftcht aus dem 
mperintendenten, einem ordentlichen und einem Huͤlfsprediger; zur 
weochie gehört das Filial Sülten. Die Schule hat A Lehrer; 
Me Stiftungen find: das Elenden Hospital, St. Georg und 
ige Geiſt. 

Zum Stadtgebiete gehören außer ber ftäbtifchen Feldmark von 
WB Morgen Ader und großen Wiefen mit einem Ertrage von 
58 vierfpännigen Fudern Heu, die Sternberger Burg, ein 
Apachthof an ber Mitdenis mit 54 Ew., und ein Antheil im 
emanialborfe Loiz, beftehend aus 2 DBauergehöften mit 2A 
», und zu 2914 Scheffeln cataftrirt, zufammen ein Flaͤchenin⸗ 
k von 0,23 [|M. Der Boden ift leicht, fandig und fleinigt, 
b von hügeligee Oberflähe. Vor Zeiten eriftirte nahe bei der 
tabt eine Heilquelle, welche 1822 wieder aufgefunden, und da: 
u dem Mangel an guten Trinkwaſſer abgeholfen if. 

Sternberg hatte bereits vor dem Sahre 4226 die Stabtge: 
beigkeit; da indeſſen ber Stiftungsbrief nebft den fonftigen Ur⸗ 
den 15309, bei einer großen Feuerebrunft, ein Raub der Slam: 
w wurbe, fo beftätigte Fürft Heinrich der Löwe aufs neue die 
umtlichen Privtlegien der Stadt. Sie kaufte etwa A506 die 
kter Dämelow und Luͤkow fammt der Sifcherei auf der Mildenig, 
u Radunfchen und Wuftrower See; 1525 war hier ein Ritter 
land; 1403 ward fie ſtark befeftiget. 

Bei der erften Landestheilung kam Sternberg an die Richen: 
tiſche Linie, wurde jedoch in der Folge an ben Fürften Johann 
w Mektenburg verkauft. Heinrich der Löwe befchloß hier 1529 
a großes, thatenreiches Leben, und feine Wittwe, die Fuͤrſtin 
mes, nahm hierauf ihren Wohnfig hieſelbſt. Don 4952 bis 
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1474 gehörte die Stadt den Herzogen von Meklenburg Stargart 
von denen Herzog Johann (+ 44147) dafelbft vefibirte und and 
begraben wurde. Die Stargardfhe Burg lag an ber Sageflorfe 
Brüde, und warb 1404, in Folge des Schwaaner Vergleiche, ak 
gebrochen. In eben diefem Jahre hatte Sternberg, auf Anflifte 
Herzog Ulrichs von Stargard, Luͤbeckſche Befagung, welche we 
bier aus das Werleſche Gebiet bis Parchim und Guͤſtrow furde 
bar verwüftete. Nach Abgang der Luͤbecker aber wurde die Sta 
von den Werleſchen Truppen erobert und hart mitgenommen. 

Ein unmenſchlicher Auftritt ereignete fih zu Sternberg in 
Jahre 1492. Angeblich hatten nämlih die Juden biefelbf 
bei Gelegenheit einer Hochzeitfeier zwei gemweihete Oblaten, welch 
ihnen von Peter Däne, einem der 42 damaligen Prieſter % 
Sternberg, verkauft worden, — durchbohrt, worauf felbige gehfe 
tet haben follen. In Folge diefer gemachten Entdedung und nah 
dem die in der Erde verfchareten Hoftien, in Gegenwaot bed He 
30098 Magnus, wieder aufgefunden, wurden ſaͤmmtliche bei be 
Hochzeit gegenwärtig gemwefenen Juden aus verfchiedenen Orten bu 
Landes zufammengebracht, und von ihnen 25 Männer und | 
Meiber auf dem Berge, der noch jet der Judenberg beißt wu 
wo die Landtagsverfammlungen eröffnet werden, am 28, 
lebendig verbrannt, der Prieſter aber im folgenden Jahre mit 
henden Zangen zerriffen. Wer fchaudert nicht vor Entfehen 
diefe gräßliche Ausgeburt des Aberglaubens oder der WBoshelt! — 
Die biutigen Oblaten wurden nun ein Gegenftand großer Be 
rung; man erbauete bie noch an der Suͤdſeite der Kirche befinbiil 
heit. Blutskapelle, Iegte hier die Oblaten in eine mit Binhewn 
arbeit verzierte Monftranz, und fprengte eine Menge von wm 
dern und Heilungen aus, fo daß bald zahlreiche Wailfahrten, ſch 
aus fernen Ländern, hieher gefchahen, und die Priefter der Wteil 
Eapelle große Kapitalien ausleihen Eonnten. Auch veranlafte Wed 
Begebenheit die Stiftung eines Auguftiner-Eremitenkioftere hieſch 
im Jahr 41500. . 

Während des breißigjährigen Krieges hatte die Stadt ſchwer 
Ungemach zu erbulden, unter andern ward fie 1038 von ie 
Schweden, weiche die Kaiferlichen von bier vertrieben, geplämnben! 
und bald darauf wüthete die Peſt fo arg, daß zahlloſe Einwehn 
flü'hteten, und ber ein halbes Jahr hindurch ganz unbewohnt we 
Terner brachten 1675 die fchivedifchen Truppen, welche ſich ei 
Zeitlang in der Stadt aufhielten, eine bösartige Seuche mit, werk 
binnen A Monaten 200 Menfhen, faft die halbe damalige Wi 
völkerung, ſtarben. Auch von Feuersbränften ift Sternberg fh 
heimgefucht worden; 1508 brannte die halbe Stadt nieder, 26H 
und abermals A7AL ward fie gänzlih in Afche gelegt, fe MM 
nur die Kirche, das Georgshospital und die Gertrudenkopcüe fr 
ben blieben. 
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Die Union der Stände hielte 1525 ihre erſte Berathung zu 
teenberg, 4624 wurde die Stadt zur umfchichtigen Haltung des 
mbtages angemielen, von 1625 — 1667 war fie der Sig des 
* und Landgerichtes, ſeit 1774 iſt die Superintendentur er⸗ 

tet. 


8. Landſtaͤdte des wendiſchen Kreiſes. 
a) Im ſuͤdlichen Theil: 


Malchin. Zwiſchen dem Cummerower und Malchiner See 
Rredit ſich ein 44, Meilen langes Wieſenthal, von der langſam 
hin ſchleichenden Peene durchfloſſen; nordweſtlich iſt daſſelbe be⸗ 
enzt von einer anſehnlichen, zum Theil bewaldeten Huͤgelkette, 
runter der Fuchsberg der Stadt gegenuͤber ſich 226 Fuß uͤber 
e DMeeresfläche erhebt; ſuͤdweſtlich von einer allmaͤhlich aufſteigen⸗ 
n Ebene. In der Mitte diefes Thales und hart an der Ober: 
me, nur 66 Fuß über dem Spiegel der Dftfee, liegt die nicht 
m unbeträchtliche Stadt, ‚welche ſich von außen, namentlidy von 
e füdlihen Seite, recht gut präfentiret. Sie hat einen beinahe 
Heförmigen, von ftarken, wohlerhaltenen Mauern gebildeten Um⸗ 
ng, deſſen Diameter, refpective 96 und 448 Ruthen mißt, A 
yore, 241 Straßen, ABO Häufer, aſſecurirt zu 451,175 8, 
d 34936 Ew., darunter 84 Juden; (1854: 3436 Ew.). 

Der Drt ift regelmäßig gebauet, mit geraden und breiten, 
b redhtwinkelig ducchfchneidenden Straßen. An der nordmeftlichen 
eite befindet ſich der geräumige, laͤnglicht vieredige Marktplatz, 
Ken Mitte das maffive, etwa BO Fuß lange, 60 Fuß breite 
d 3 Stockwerke hohe Rathhaus, mit einer Thurmfpige verfehen, 
mimmt. Daffelbe enthält unter andern zwei fehr große Süle, 
‚ zur Belt des Landtages die ftändifchen Verſammlungen gehalten 
den, und an ber hintern Seite einen niedrigen Anbau, zum 
vet der Rathefisungen u. dgl., wodurch das Gebäude aber fehr 

Anfehen verliert. An des Marktes weſtlicher Seite, zwiſchen 
wen Alleen, fleht die im fchönen gothifchen Styl erbauete, etwa 
WW Fuß lange und bedeutend hohe Kirche, deren Inneres den 
ben Kicchen im Lande den Rang ftreitig macht. Ihr hohes, 
liches Gewoͤlbe wird von zierlihen Pfeilern geftügt, ber 
boden iſt mit weiß und biauen liefen bedeckt und im Chor 
8 mehrere Stufen erhöhet. Das neue Altar fhmüdt ein großes 
d ſchoͤnes Delgemälde, die Kreuzigung Chrifti vorftellend — von 
u Maler Krüger (einem Mektenburger) in Dresden verfertigt und 
e 800 / angefauft, — welches zwiſchen vier mit Fünftlichen 
armor überzogenen Säulen fteht, von denen die beiden vorder: 
n die Statuen der Apoftel Petrus und Johannis tragen; reich 
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JATA gehörte die Stadt den Herzogen von Meklenburg Stargar 
von denen Herzog Johann (+ 4417) daſelbſt refibirte und am 
begraben wurde. Die Stargardfhe Burg lag an der Gageftarf 
Brüde, und ward 1404, in Folge des Schwaaner Vergleiche, a 
gebrochen. In eben biefem Jahre hatte Sternberg, auf Anflifı 
Herzog Ulrichs von Stargard, Luͤbeckſche Beſatzung, welche w 
bier aus das Werleſche Gebiet bis Parchim und Guͤſtrow furch 
bar vermwüftete. Nach Abgang der Lübeder aber wurde die Sta 
von den Werlefchen Truppen erobert und hart mitgenommen. 

Ein unmenſchlicher Auftritt ereignete fih zu Sternberg Üı 
Sabre 4492. Angeblich hatten nämlich die Juden hiäcſell 
bei Gelegenheit einer Hochzeitfeier zwei gemweihete Oblaten, vocd 
ihnen von Peter Däne, einem der 42 damaligen Priefer | 
Sternberg, verkauft worden, — durchbohrt, worauf felbige gil 
tet haben follen. In Folge diefer gemachten Entdeckung und 
dem die in ber Erde verfchareten Yoftien, in Gegenwaot des 
3086 Magnus, wieder aufgefunden, wurden fämmtlidhe bei U 
Hochzeit gegenwärtig gemwefenen Juden aus verfchiedenen Orten 
Landes zufammengebradht, und von ihnen 25 Männer ı 
Weiber auf dem Berge, der noch jest der Judenberg beißt 
wo die Landtagsverfammlungen eröffnet werden, am 28, Ok 
lebendig verbrannt, der Priefter aber im folgenden Jahre mit 
henden Zangen zerriffen. Wer fchaudert nicht vor Entſetzen 
diefe gräßliche Ausgeburt des Aberglaubens oder der Boshelt! 
Die biutigen Oblaten wurden nun ein Gegenftand großer B 
rung; man erbauete die noch an der Suͤdſeite der Kirche befinl 
heil. Blutskapelle, legte bier die Oblaten in eine mit Bildt 
arbeit verzierte Monſtranz, und fprengte eine Menge von U 
dern und Heilungen aus, fo daß bald zahlreihe Wallfahrten, | 
aus fernen Ländern, hieher gefchahen, und die Priefter ber I 
Fapelle große Kapitalien ausleihen konnten. Auch veranfafte 
Begebenheit die Stiftung eines Auguftiner:Eremitentloftere bie 
im Jahr 41500. 

Waͤhrend des dreißigiüährigen Krieges hatte die Stabt fd 
Ungemach zu erbulden, unter andern ward fie 1638 von 
Schweden, melde die Kaiferlichen von hier vertrieben, gepluͤ 
und bald darauf mwüthete bie Peft fo arg, daB zahlloſe Eim 
flüchteten, und ber ein halbes Sahr hindurch ganz unbemohnt 
Ferner brachten 4675 bie ſchwediſchen Truppen, welche ſich 
Zeitlang in der Stadt aufhielten, eine bösartige Seuche mit, 
binnen A Monaten 200 Menfchen, faft die halbe damalige 
völterung, flarben. Auch von Feuersbruͤnſten ift Sternberg 
heimgefucht worden; 1508 brannte die halbe Stadt nieder, I 
und abermal® 1741 ward fie gänzlih in Aſche gelegt, fe. 
nur die Kirche, das Georgshospital und die Gertrudenkaprt 
ben blieben. 
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Die Union der Stände hielte 1525 ihre erfle Berathung zu 
Bteenberg, 1621 wurde die Stadt zur umfchichtigen Haltung des 
ſandtages angemwiefen, von 1625 — 1667 war fie der Sitz des 
Befs und Landgerichtes, feit 4774 iſt die Superintendentur ers 


8. Landſtaͤdte des wendiſchen Kreifes. 
a) Im ſuͤdlichen Theil: 


Malchin. Zwiſchen dem Cummerower und Malchiner See 
Meet ſich ein 12/, Meilen langes Wieſenthal, von der langſam 
ſchleichenden Peene durchfloſſen; nordweſtlich iſt daſſelbe be⸗ 
mt von einer anſehnlichen, zum Theil bewaldeten Huͤgelkette, 
der Fuchsberg der Stadt gegenüber fi) 226 Fuß über 
} Meeresfläche erhebt; ſuͤdweſtlich von einer allmählich) auffteigens 
Ebene. In der Mitte diefes Thales und hart an der Ober: 
2, nur 66 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee, liegt die nicht 
z unbeträchtliche Stadt, ‚welche fi) von außen, namentlid) von 
; füblichen Seite, recht gut präfentiret. Sie hat einen beinahe 
Hörmigen, von ftarken, mwohlerhaltenen Mauern gebildeten Um 
deſſen Diameter, refpective 96 und 448 Ruthen mißt, A 
, 21 Straßen, A8O Häufer, affecurirt zu A541,175 8, 
12496 Ew., darunter 84 Juden; (1854: 5436 Ew.). 
Der Oct ift regelmäßig gebauet, mit geraden und breiten, 
echtwinkelig ducchfchneidenden Straßen. An der nordweſtlichen 
te befindet fi) der geräumige, laͤnglicht vieredige Marktplatz, 
Mitte das maffive, etwa BO Fuß lange, 60 Fuß breite 
F3 Srotunt hohe Rathhaus, mit einer Thurmfpige verfehen, 
mmt. Daffelbe enthält unter andern zwei fehr große Süle, 
* Zeit des Landtages die ſtaͤndiſchen Verſammlungen gehalten 
m, und an der hintern Seite einen niedrigen Anbau, zum 
ick der Rathsſitzungen u. dal., wodurch das Gebäude aber fehr 
afehen verliert. An des Marktes weftlicher Seite, zmifchen 
Alleen, fteht die im fehönen gothiſchen Styl erbauete, etwa 
B Fuß lange und bedeutend hohe Kirche, deren Inneres den 
Me Kicchen im Lande den Rang ftreitig macht. Ihr hohes, 
he Gewölbe wird von zierlihen Pfeilern geſtuͤtt, der 
Boden iſt mit weiß und blauen Flieſen bedeckt und im Chor 
Bimehrere Stufen erhöhet. Das neue Altar ſchmuͤckt ein großes 
eſchoͤnes Delgemälbe, bie Kreuzigung Chrifti vorftellend — von 
— Kruͤger (einem Meklenburger) in Dresden verfertigt und 
300 angekauft, — welches zwiſchen vier mit kuͤnſtlichen 
uͤberzogenen Säulen ſteht, von denen die beiden vorder⸗ 
u die Statuen der Apoſtel Petrus und Johannis tragen; reich 
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JATA gehörte die Stadt den Herzogen von Meklenburg Stargı 
von denen Herzog Johann (+ 4417) daſelbſt refibirte und « 
begraben wurde. Die Stargarbfhe Burg lag an der Gagefle 
Brüde, und ward 1404, in Folge des Schwaaner Vergleiche, 
gebeochen. In eben diefem Jahre hatte Sternberg, auf Anflf 
Herzog Ulrichs von Stargard, Luͤbeckſche Befagung, melde ı 
bier aus das Werleſche Gebiet bis Parhim und Guͤſtrow fun 
bar verwüftete. Nach Abgang der Lübeder aber wurde die St 
von den MWerlefhen Truppen erobert und hart mitgenommen. 

Ein unmenſchlicher Auftritt ereignete fih zu Sternberg 
Jahre 1492. Angeblich hatten nämlih die Juden hiefe 
bei Gelegenheit einer Hochzeitfeier zivei gemeihete Oblaten, wei 
ihnen von Peter Däne, einem der 12 damaligen Priefter 
Sternberg, verkauft worden, — durchbohrt, worauf felbige geb 
tet haben follen. In Folge diefer gemachten Entdedung und m 
dem die in der Erde verfchareten Hoftien, in Gegenwaot des $ 
3098 Magnus, wieder aufgefunden, wurden ſaͤmmtliche bei 
Hochzeit gegenwärtig gewefenen Juden aus verfchiedenen Orten ' 
Landes zufammengebradht, und von ihnen 25 Männer um 
Meiber auf dem Berge, der noch jest der Judenberg heißt ı 
wo die Landtagsverfammlungen eröffnet werden, am 28, Det 
lebendig verbrannt, der Priefter aber im folgenden Sabre mit 4 
henden Zangen zerriffen. Wer fchaudert nicht vor ntfehen d 
dieſe gräßliche Ausgeburt des Aberglaubens ober der Bosheit! 
Die biutigen Oblaten wurden nun ein Gegenftand großer Ba 
rung; man erbauete die noch an der Sübfeite der Kirche befinds 
heit. Blutskapelle, legte hier die Oblaten in eine mit Bildha 
arbeit verzierte Monftranz, und fprengte eine Menge von 
dern und SHeilungen aus, fo daß bald zahlreiche Wallfahrten, fe 
aus fernen Laͤndern, hieher gefchahen, und die Priefter der Wis 
kapelle große Kapitalien ausleihen konnten. Auch veranlaßte b 
Degebenheit die Stiftung eines Auguftiner:Eremitenklofters biefe 
im Sahr 1500. . 

Während des dreißfgjährigen Krieges hatte die Stadt [dam 
Ungemady zu erbulden, unter andern ward fie 1638 von 
Schweden, welche die Kaiferlihen von hier vertrieben, geplind 
und bald darauf wüthete die Peft fo arg, daB zahllofe Einwel 
flü'hteten, und der ein halbes Jahr hindurdy ganz unbewohnt u 
Ferner brachten 1675 die fchmwedifchen Truppen, welche fidh ı 
Zeitlang in der Stadt aufhielten, eine bösartige Seuche mit, we 
binnen A Monaten 200 Menfchen, faft die halbe damalige ' 
völferung, flarben. Auch von Feuersbränften iſt Sternberg 
heimgefucht worden; 1508 brannte die halbe Stadt nieder, JE 
und abermals 1741 ward fie gänzlich in Afche gelegt, fo 
nur die Kirche, das Georgshospital und bie Gertrubenkapeiie 
ben blieben. 
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Die Union des Stände hielte 4525 ihre erfle Berathung zu 
teenberg, 4624 wurde die Stadt zur umfchichtigen Haltung des 
mbtage® angewiefen, von 1625 — 1667 war fie der Sie bes 
1 und Landgerichtes, feit 4774 iſt die Superintendentur ers 

tet. 


8. Landftädte des wendiſchen Kreifes. 
a) Im füdlichen Theil: 


Malchin. Zwiſchen dem Cummerower und Malchiner See 
rede fich ein 4Y/, Meilen langes Wieſenthal, von der langſam 
bin fchleichenden Peene ducchfloffen; nordweſtlich iſt daffelbe be: 
enzt von einer anfehnlihen, zum Theil bewaldeten Huͤgelkette, 
sunter der Fuchsberg der Stadt gegenüber fih 226 Fuß über 
e Meeresfläche erhebt; ſuͤdweſtlich von einer allmählich auffteigens 
a Ebene. Sin der Mitte diefes Thales und hart an der Ober: 
me, nur 66 Fuß über dem Spiegel der Oſtſee, liegt die nicht 
ns unbeträchtliche Stadt, ‚welche fi) von außen, namentlid von 
r füdlichen Seite, recht gut präfentiret. Sie hat einen beinahe 
ssfdrmigen, von ftarfen, wohlerhaltenen Mauern gebildeten Um: 
ug, deſſen Diameter, refpective 96 und 448 Ruthen mißt, A 
ſore, 24 Straßen, 480 Häufer, aſſecurirt zu 451,175 8, 
b 3426 Ew., darunter 84 Juden; (1854: 5456 Em.). 

Der Oct ift regelmäßig gebauet, mit geraden und breiten, 
rechtwinkelig ducchfchneidenden Straßen. An der norbmeftlichen 
Kite befindet ſich der geräumige, Tänglicht viereckige Marktplag, 
fen Mitte das maffive, etwa BO Fuß lange, 60 Fuß breite 
b 3 Stockwerke hohe Rathhaus, mit einer Thurmfpige verfehen, 
nimmt. Daffelbe enthält unter andern zwei fehr große Siüle, 
‚ zur Zeit des Landtages die ftändifchen Verſammlungen gehalten 
eben, und an ber hintern Seite einen niedrigen Anbau, zum 
ve der Rathefisungen u. dgl., wodurch das Gebäude aber fehr 
Anfehen verliert. An des Marktes weſtlicher Seite, zwiſchen 
den Allen, fteht bie im fchönen gothifchen Styl erbauete, etwa 
O Fuß lange und bedeutend hohe Kirche, deren Inneres den 
ben Kirchen im Lande den Rang ftreitig macht. Ihr hohes, 
ffliches Gewölbe wird von zierlihen Pfeilern geftüßt, be 
ßboden ift mit weiß und blauen liefen bedeckt und im Choi 
ı mehrere Stufen erhöhet. Das neue Altar ſchmuͤckt ein großer 
d fchönes Delgemälde, die Kreuzigung Chrifti vorftellend — vr 
a Maler Krüger (einem MeElenburger) in Dresden verfertigt un 
800 »$ angelauft, — welches zwifchen vier mit Eünftlich-- 
armor überzogenen Säulen fteht, von denen bie beiden vorı.. 
3 Me Seatuen ber Apritel Petrus und Johannis tragen; veid 
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vergoldet iſt bie ſtrahlende Kanzel, der Beichtſtuhl, die Orgel, und 
das unter letzterer befindliche Gefandtfchaftschor; auch die Ubriem 
Chöre und die Stühle im untern Raume find regelmäßig angelegt, 
neu und gefehmadvoll decoriet, und die zum Beichtſtuhl dienende 
Sakriſtei wie ein Zimmer meublirtt und mit einem Ofen verfehen. 
Der gegen 200 Fuß hohe Thurm iſt oben von durchbrochener Ars 
beit, und mit Kupfer gedeckt. — Unweit des Muͤhlenthores ling 
die vormalige heil. Geiftkicche, ein kleines hausaͤhnliches doch maß 
fives Gebäude, das ſchon feit langer Zeit zum Bauholz: Magazin 
u. dgl. benugt wird. Unter den Privathäufern giebt es zwar mande 
große und recht anfehnliche Gebäude, die meiften ermangeln aber «& 
nes gefälligen Aeußern, unb viele find von altmobifdyer Bauart, 
fo daß das Ganze keinen befondern Eindrud madt. Das Kalden 
ſche- und Warkentiner:Thor, mit doppelten thurmhohen Gebäuben, 
flammen noch aus der Fehbezeit her, das Stein: und Muͤhlenther 
haben einfache Pfeiler; bei legterem fteht ein hoher vierediiger Thum, 
der fonft als Gefängniß diente. — Vorſtaͤdte find nicht da, mm 
das Schießhaus liegt nebft zahlreichen Echeunen vor dem Mühlen 
thore. Unter der großen Menge von Gärten find eine befonderd 
ausgezeichnete, wenn glei in guter Cultur und von trefflichem 
Boden; angenehme Spabiergänge bieten der Wall, vom Warten 
tiner= bis zum Steinthor, 430 Schritte lang, mit Bäumen unb 
Gebuͤſch beftanden, und das Hainholz vor dem letztgenanntes 
Thore, too felbft man Gänge durchgehauen und geebnet hat, unb 
wo befonders der zweite Pfingfttag und ber 48. October gefeiert 
werden; auch befindet fi hier das Jaͤgerhaus und der Xurnplak. 
Durch die Wieſen vor dem Kaldenfhen Thore führt ein, über 400 
Nuthen langer Damm, der nunmehr chauffiet ift, und wofür bie 
Stadt einen Dammzoll erhebt. 

Die Bewohner der Stadt nähren ſich großentheils von Acke⸗ 
bau, der hier fo bedeutend ift, daß troß der zahlreichen Brennerei 
und Brauereien, noch Getreide nady Roſtock erportirt wird. Die 
Zahl der Gewerbtreibenden ift daher verhältnipmäßig nur geringe 
fie beträgt 26%, und befinden ſich darunter: 8 Kaufleute, 15 In⸗ 
denfamilien, 44 Oaftwirthe — das Voitelfche Gaſthaus gehört im 
Jeder Beziehung zu den vorzüglichften im Lande, — 45 Bram 
tereinbrenner und Brauer, 4 Schiffer, der hauptſaͤchlich nah 
Stettin führt und von dort Steinzeug, Kalk, Bretter ıc. bringt, 
I Licht: und Seifenfiebereien, die bedeutende Gefchäfte machen, I 
Zabadsfpinner, 6 Tuchmacher“), 4 Tuchſcheerer, 4 Nadler, I 
Meſſerſchmied, der ausgezeichnet gute Arbeiten liefert, @ Kupfer 
ſchmiede, 4 Buͤchſenmacher, 4 DOrgelbauer und Infteumentenme 


) 1854: 9 Meifter, 11 Gefellen, 4 Lehrling, 10 Spinner, 
4791 Stein Wolle zu 0697 29 anlauften und 606 Otkd 
an Werth 12,450 nP, verferlnten. f 6 
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. Der Berkehr wird durch die Landſtraßen nach Roſtock, Guͤ⸗ 
w und Neubrandenburg, fo wie durch die, alle zwei Jahre hier 
att findende, Landtags = Verfammlung belebt, ift übrigens, wegen 
angel an zahlreichen Drtfchaften in der Umgegend, nicht fehr be: 
tend. Die A Jahrmaͤrkte find ebenfalls von geringem Belange, 
b dee Steuerertrag des vorigen Jahres betrug nur 2A51 »P. 
mohngeachtet herrfcht im Ganzen eine gewiffe MWohlhabenheit, 
bei dem größern Haufen abhängig tft von der Production und 
n Preiſe des Getreides; auch feheinen die Einwohner weniger 
Zerſtreuungen und Luftbarkeiten ergeben, als dies in vielen 
been Städten der Fall ift. 

Dos Rath: Perfonale von Malin befteht aus 4 Bürger: 
iſter, 3 Rathmännern, 4 Stadtfecretär, und wird baffelbe durch 
ahl ergänzt; Bürger = Repräfentanten find 2 Stadtfprecher und 
z Ausfchußbürger. Die Kämmerei iſt mwohlhabend, und die Kirche 
e der reichſten in Mektenburg; fie befigt nicht nur viele Grund 
icke, fondern auch anfehnliche Kapitalien; es find bier 2 Pfarr: 
Ken. Bei ber, ſchon feit lange gut eingerichteten, Buͤrgerſchule 
agiren A Lehrer; eine Schwimmanftalt und ein Turnplatz forgt 
e die Börperliche Aussildung der männlichen Jugend; auch feiert 
Schule noch alljährlich auf eine angemeffene Art das Leipziger 
iegeöfeft, einen Tag, der fonft fchon ziemlich in Vergeſſenheit ges 
then if. Einige Armenhäufer, deren Bond jedody nur fehr bes 
wänke ift, geben den Unbemittelten Gelegenheit, ſich für Hingabe 
we geringen Summe auf Lebenszeit freie Wohnung zu fichern. 

Das Gebiet der Stadt ift nicht nur von fehr anfehnlichem 
fange, fondern enthält auch faft durchgängig fehr ergiebigen 
eiboden, ausgedehnte Miefenflächen, große Zorflager und beträchts 
be, meiftens aus Buchen beftehende, Walbungen, fo wie auch der 
lalchiner See theilweife hieher gehört und nebft dem Cumme⸗ 
wer See einen Ueberfluß von Fifchen liefert. Im Hainholze giebt 
' einen weißen, feinen und fehr reinen Kiesfand, der vormals zu 
mplin bei Fabrikation bes weißen Glaſes benugt murbe; des⸗ 
schen feften, zu Tage flehenden, Kalt. Die Abmwechfelung von 
hal und Hügel, Seen, Flüffen, Wiefen und Mooren, die Menge 
t Brüche und ftagnirenden Gewaͤſſer macht die Blumenflor zu 
Bee der reichten Meklenburgs. — Zur Stadtfeldmark an fid) gez 
kn 1000 Morgen Acker und ein jährlicher Heuertrag von meh 
8 600 vierfp. Fudern. Die Commüne befigt, außer der Korn: 
kühle. in ber Stadt (Binnenmühle), die Krebs: und Walf- 
Mhle, an einem Bache, der in die Peene fließt, mit 13 Einw. 
u Ziegelei und Kalfbrennerei, den Sägerhof, im Da’ 
he, mit 10 Einw., und bie beiden Vorwerke (Höfe) — je-- 
on etwa ALaft Ausfaat, — Pifede, mit 45 Einw., Viez>- 
of, mit A Einw, 

Matchin murhe m Rabe 4256 vom Fürften Nifntar nit 
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dem Schwerinſchen Stadtrechte berofdmet, und 4261 mi 
Burg gegen die Streifereien pommerfcher Raubeitter verfeher 
lag vielleicht vor dem Mühlenthore im Bruchr, wo noch j 
echabener Plag den Namen Burgmall führt, “ Später fche 
doch das fürftlihe Schloß in der Stadt gemwefen zu fein 
wurde daffelbe 1372 von ben Bürgern niedergebrodhen, 1 
ihnen der Kürft den Schloßpla& verkaufte, da er wohl nid 
laͤngliche Macht befaß, um die MWiderfpenftigen zu ftrafen. 

ſcheinlich ift Malchin auch fhon von jeher ziemlich bedeute 
wefen; 4506 mußte es 200 DBeraffnete zum Läbfchen 
ftellen.. Außer der Hauptliche zu St. Sohannes, die, fe 
Jahre 1240 erbauet, 30 Altäre hatte, und ber heil. Geij 
welche 4577 wieder reparitt wurde, find hier noch G Kapell 
wefen, vermuthlich alle außerhalb der Stadt; darunter bie ! 
tinensapelle vor dem Warfentiner Thore, aus welcher nad 
im 4A. Jahrhundert gefchehenen, Zerftörung ein Pilgrimhau: 
ftand, mit 44 Betten für Kranke. Ferner befand fih in D 
eine fehr ausgebreitete Stiftung der Kalandsbrüder, deren G 
den jegigen Wedenhof, wo das Schulhaus fteht, einnahmen. 
Reformation ift hier 1340 eingeführt worden. Daß bie 
vormals ſtark befeſtigt geweſen, davon zeugen noch bie 9 
der vielen abgetragenen Sangelthürme, die ftarfen Thore und 
ern und die Ueberbieibfel von doppelten Willen an ben, nidy 
Waſſer gefhüsten Seiten. Auch gehörte fie noch tm dreißl 
gen Kriege zu den fefteften Städten Mektenburge. Damals 
der Ort zuerft, 1627, von den Kafferlichen befest, und hi 
Berpflegungs = Magazin für die Kavailerie errichter; A654 
der fchroedifche Mittmeifter v. Moltke mit 56 Reitern bie 
ein und zwar durch Lift, unter Beihuͤlfe einer Anzahl von 
ern, und machte die, aus 2 Comp. Dragoner beftehenbe, fe 
Befagung zu Gefangenen; 1658 fchidte General Banana 
Triebfees aus ein Streifcorps gegen die, Y, M. von ber 
in einem Dorfe gelagerten, Kafferlichen, von denen AO Com 
fanterie und 300 Reuter in einem naͤchtlichen Ueberfalle 
gefangen, theils getödtet wurden, ober in dem angezünbeten 
verbrannten; überdies erbeuteten die Schweden 1000 gef 
Pferde, auch vieles Gepäd, und zogen dann gegen die Stade 
deren Heine Beſatzung nur kurzen MWiderftand leiften konnte 
biefen Zeiten litt die Umgegend fehr durch die Raubzüge eines 
reichen Freibeuterbande, die ihren Schlupfwintel im Hainhol 
habt haben foll, wo man noch eine, mit Steinen ausgelegt 
von Willen umgebene, Höhle als foichen bezeichnet. Im 
1569 legte eine furchtbare Feuersbrunft die ganze Stadt in 
fo daß nur die Kirche und das Rathhaus verfchont blieben. 
den Kreistruppen wurden 4722 na... »ei Malchin einige Hi 
Zigerner verjagt. Im fiebenjähelgr "ig, mar bie Gtobe | 


von ben Schweden befest; am A. Januar 4764 bombarbirten 
preußijche Truppen biefelbe, wodurch 2 Häufer in Brand geriethen, 
drangen flürmend in das Mühlenthor ein, wurden zwar anfangs 
wieder hinausgefchlagen, nöthigten aber doch endlich die, weit ſtaͤr⸗ 
teren Schweden (5000 Mann), welche als Schugmittel die Scheu: 
nen anzündeten, zum Ruͤckzuge. Wegen biefer Kriegserleidung 
ſchenkte Herzog Sriederih in der Folge A000 an die Stadt. 
Bei ber franzöfifchen Snvafion von 4806 mußte ber Ort eine 
Pluͤnderung des Müratfchen Corps ausftehen. Durch einen Blitz 
- gingen am 1A. April A851 an 58 Scheunen in Feuer auf. 

Vormals gehörte Malchin zum Fürftenthum Wenden und 
war ber Guͤſtrowſchen Linie, von 1516 — 1375 aber der Pars 
- hhimſchen; von 1316 an war es auf kurze Zeit an Meklenburg 
.  Verpfänbet. 


Stavenhagen, in fehr fruchtbarer Gegend und in einem 
ſchmalen, votefengründigen Thale, bas fich bie zum Sivenader See 
hinzieht, doch aber noch 136 Fuß über der Meeresfläche gelegen, 
hat 3 Thore, 5 Haupt: und A Nebenftraßen, 155 Häufer, aſſe⸗ 
curirt zu der, verhältnigmäßig fehr bedeutenden, Summe von 
237,800 „$, und 2015 Einw., mit Inbegriff der 408 Juden, 
bes Amtsbauhofes und Amtsbrinks; (1834 hatte bie Stabt an 
fd 1815 Einw., das erwähnte Amtögebiet 190 Einw.), auch 
einen Amtefis. 

Nah den, aus einfachen Pfellern beſtehenden, Thoren find 
de Hauptſtraßen die Neubrandenburger, Malchiner und Baſepohl⸗ 
ſche oder Demminer benannt, von denen bie beiden erfteren auf ben 
Dorkt führen und mit demfelben die Länge des Orts von etwa 
110 Rth. bilden. Die Neubrandenburger, die Kicchenftraße, ber 
Dart und ein Theil dr Malchiner Straße find recht gut bebauet 
und enthalten viele große, anfehnliche Häufer; in den übrigen Thei⸗ 
Im iſt die Bauart nicht fonderlich, doch haben alle Häufer zwei 
Stockwerke. Die Straßen find nicht durchgehende gerade und breit, 
aber gut gepflaftert, die Neubrandenburger und Maldyiner auch mit 
Trottoirs verfehen. Am geräumigen, etwa 48 Rth. langen und 
43 Rth. breiten, Marktplatze fteht das Rathhaus, ein großes und 
ſchoͤnes Gebäude, in den achtziger Jahren ganz mafliv aufgeführt, 
und zugleich die Dienftwohnung des Buͤrgermeiſters enthaltend. 
Die oͤſtliche Seite des Marktes ift nicht mit Haͤuſern befegt, ſon⸗ 
dern wird durch eine Gartenmauer des Amtsbauhofes, zu welchem 
bier auch) der Eingang iſt, bezeichnet. Hinter der meftlichen Haͤu⸗ 
‚reihe des Marktes Liegt bie Kirche auf einem erhöheten Platze, 
um welchen im Halbkreiſe eine Steaße läuft. Sie ift einige Jahre 
früher, als das Rathhaus, in Kreuzesform und mafliv erba 
etwa 130 Kuf Tan mit einem ſehr gefchmadvollen, in ein 
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ges Schindeldach auslaufenden, Thum. Das Innere iſt einfeh | 
und ohne befondere Merkwürdigkeiten, entbehrt auch eines Gewoͤr 
bes. Neben ber Stadt und dem Amtsbauhofe, ebenfalls auf einz 
Anhöhe und von einem großen, anmuthigen Garten umgeben, lie 
das Amt; es wird gemöhnlih Schloß genannt, iſt auch wirklich 
ein ſehr anfehntiches, hohes Gebäude, maffio und weiß getündk, 
mit zwei, in ber Fronte vorfpringenden, Flügeln oder Pavitionk, 
Es ift zu Anfange des vorigen Sahrhunderts erbauet worden un 
zwar deßhalb fo großartig, weil bdaffelbe ben Wittwenfig für die 
Herzogin Magdalene Spbille von Mektenburg = Güfteove abgeben 
ſollte. Doc, hat dieſe Zürftin hier nicht reſidirt, ſondern das Gi- 
ſtrowſche Schloß” bis zu ihrem, 1749 erfolgten, Tode bewohnt. 
Den Eingang zum Amtehofe bildet eine, vom Markte abführende, 
Kaſtanien⸗Allee. Als eine Vorftadt ift der, zum Domanio geht 
rende, Amtsbrink zu betrachten; bie kurze Strede zwifchen bie 
und dem Neubrandenburger Thor füllt eine PappelsAllee aus. — 
Megen der, faft ringsum befindlichen, Anhöhen iſt das Staͤdtchen 
nicht weit in dee Ferne fihtbar; von der Neubrandenburger Seite 
nimmt es fih am beflen aus. Die näcfte Umgegend iſt heit 
und freundlich, wenn gleich weder durch hübfche Gurten, noch few 
flige Anlagen verſchoͤnert; dagegen bietet das nahe Ivenack, wohin 
auch ein Fußpfad durch den XThiergarten führt, Gelegenheit zu 
Spasiergängen und Luftparthien. 

Stavenhagen erfreuet fich einer guten bürgerlichen Nahrung 
welche ducch zahlreiche Güter und große Dörfer in der umliegenden 
fruchtbaren Landfchaft, durch den Amtsſitz und die Roftod: New 
Brandenburger Chauffee befördert wird. Mehrere juͤdiſche Handel 
leute machen ſehr bedeutende Gefchäfte mit Landes: Produkten, de 
fonders Wolle, und ber, von dem hiefigen Buͤrgermeiſter Rute 
betriebene, Anbau von Kümmel, Krapp, Weberkarden ıc. geht in 
Große und befchäftigt die meiften Tagelöhner des Orts *). Unte 
den 256 Gemwerbtreibenden, welche, defhältnigmäßig große, Aa 
mit darin ihren Grund hat, daß die Ackerwirthſchaft hier nicht P 
ausgedehnt und allgemein, wie in den meiften andern Lanbftähte 
ift, befinden fih: © Kaufleute, 34 Iudenfamilien, 15 Gaſtwiche 


lih circa 80002%. Außerdem unterhält der Bürge 

ſehr bedeutende Mülgerei, in welcher jährlid, etwa 2000 

fel Malz fabricire und theild verfauft, theild gegen Gerſte u 

getauft werden. Auch bat derfelbe neuerdings eine große Bie 
rauerei angelegt, die ein vortreffliches, nach baterfcher Art $r 

reiteted, Bier liefert. Die, duch ein Roß etriebene, 

Mühle, die Brauerei und die Kümmelfcheune find große 

mit einer Menge von Zrodenböden und Lagerungs: Räumen. 1 

berhaupt Eoften ſaͤmmtliche Bauten und Anlagen des 

flerö über 15,000 48. 


*) Die Einnahme fir oben genannte Handels⸗ fe b Hr 
Ef: 
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7b Herbergierer, 14 Brannteweinbrenner und Brauer, 50 Weber, 
Faͤrber, 2 Kupferfeymiede. Die beiden Windmühlen find Do: 
anial.. Von den 3 Sahrmärkten ift namentlich das Herbſtmarkt 
m fehr großer Frequenz. Steuerertrag im v. J. 1725 $ 
aus: und Gartenmiethe find ſehr theuer in Stavenhagen und 
mmen in der Regel faft doppelt fo hoch, als 3. DB. in Neu: 
antenburg, zu ftehen, befonders bie letztere. Die ftädtifche Feld⸗ 
art begreift 458 Morgen Adler, durchgehends ſchweren Kleiboden 
m ausgezeichneter Sruchtbarkeit, 146 zweiſp. Fuder Heu und, 
ıcl. der anfehnlihen Hölzung und Weidekoppeln, ein Areal von 
8 (IM. Auch beſitzt die Stadt eine Ziegelei (mit 15 Ew.). 

Den Magiftrat bilden 4 Buͤrgermeiſter und 2 Rathmänner; 
epräfentanten find 4 Stabtfprecher, 2 Viertelsmänner, A Aus: 
ußbuͤrger. Das Kirchfpiel begreift noch 5 Landfiliale (Pribbe⸗ 
wo, Ritzerow und Juͤrgensdorf), und zahle im Ganzen 3851 
eelen; es hat nur 4 Prediger, weßhalb in ber Stadt auch nur 
mal fonntäglich Gottesdienft gehalten werden kann. Die, nur 
it 2 Lehrern und fehr beengtem Lokale verfehene, Schule ficht 
er baldigen Reorganifation entgegen. Ein neues Schulhaus ift 
reits im Bau begriffen. Zu bemerken ift nody die hier beftes 
nde Rümderfhe Legaten:Stiftung, beflimmt zur Unter: 
gung dürftiger Prediger Wittwen der Malchinfchen Präpofitur, 
e Theologie ftudirende Söhne und unverheirathete Toͤchter „der 
imderfchen $amilie und für Arme in Stavenhagen. — Da$”be: 
bte Volksfeſt der Kieinftädter, das Könige: oder Scheibenfchießen, 
fttet hier nicht). Vor Eurzem ift bier eine Sonntagsſchule 
ichtet. 

Bon dem Herzoge Bogislad zu Pommern: Stettin erhielte 
tavenhagen 4282 die Stadtgerechtigkeit, und zugleich das Pris 
egium, die in dem nahen Dorfe Sülten befindlichen Salzquellen 

benuben. Ein Jahr fpater warb die Stadt pfandweife an bie 
ren von Merle, für geleifteten Beiftand im Kriege, abgetreten; 
320 aber verwandelte Fürft Johann III. durch feine Vermaͤh⸗ 
ag mit einer Pommerfchen Prinzeffin den bisherigen Pfandbefig 
ein Erbeigenthum. Von 1316 bis 1375 gehörte es ber 
erle⸗ Parchimſchen, font der Guͤſtrowſchen Linie Es iſt hier 
rmals eine fefte Burg geweſen, beren Rudera bei ber Erbaus 
9 des jegigen Amtshaufes erft völlig demolirt wurden. Noch 
den ſich Spuren des Wallgrabens im Schloßgarten. Bis zum 
he 1780 war die Stadt amtsſaͤſſig. Sie wurde 1746 durch 
e Feuersbrunſt zerftört; 1822 und 1832 wurden eine Anzahl 
theunen ein Raub der Flammen; 41806 mußte fie eine Plün= 
ung der Franzofen aushalten. Im Jahr 1822 entdedte man 


Außer in Stavenhagen, Neubulow, Malchow und Schwaan fin- 
— daffelbe en Meklenburg-Schwerinfchen — 
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hier eine fehr gehaftvolle Mineralquelle — das Brunnenwafle # 
durchweg eifenhaltig In Stavenhagen — und errichtete dabei eim 
Badeanftalt, welche jedoh aus Mangel an Frequenz batb wide 
einging; 1824 waren dafelbft 25 Badegaͤſte. Bemerkenswert 
tft noch, daß die Anzahl der Häufer in Stavenhagen, feit ben 
testen 50 Jahren faft gar nicht zugenommen bat, während fe 
fih in manden anderen Städten inzwifchen beinahe verboppelte 
und faft überall fi) bedeutend vermehrte; 1804 waren bier ſchen 
4A5 Häufer. Auf der einen Seite hindert dad Amtsgebiet be 
weitere Ausdehnung der Stadt, auf der andern die dicht vor ben 
Thoren befindlichen Scheunen. Die Bevölkerung hat fich dagegen 
merklich gehoben; 1304 hatte der Ort wenig über 1200 Ew, 
4819 zählte man 1391 Ew. 
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Penzlin, auf einem unebenen, hügeligen Boden, 447 If 
über der Meeresfläche, und an einem See, in fruchtbarer, aw 
muthiger Gegend, hat 2 Thore, das Marenfches oder Unterther 
und das Meubrandenburger= ober Oberthor, überdies noch einem 
Ausgang nach der Burg, DB Straßen, mehrere Heine Nebengaffen, 
356 Häufer, affecurirt zu nur 224,050 „$, und 2207 im, 
baganter 77 Juden. (1854: 2225 Ew.). 

Die Stadt ift fehr enge gebauet, daher ihr Umfang kaum je 
230 Ruthen anzunehmen. Die Hauptſtraße läuft ziemlich gerade, 
aber in ungleicher Breite zroifchen den beiden Thoren und If 88 
Ruthen lang; die übrigen Straßen find faft alle krumm, winklig 
und fhmal, die Häufer mit wenigen Ausnahmen, Hein und ww 
anſehnlich, nur hin und wieder abgepußt, doch meiftens von zw 
Stolwerken. An dem Heinen Marktplage ſteht das 1800 im 
guten Gefhmad aufgeführte Rathhaus, und hinter bemfelben, auf 
dem höchften Punkt der Stadt, durch Barrieren und eine Linden 
reihe vom Markte getrennt, die alterthümtiche Kirche, etwa 200 
Fuß lang, 60 Fuß breit und nebft dem Thurm von unbeveuta® 
der Höhe. Ste bat von Innen ein freundliches Anfehen; das in 
Berlin verfertigte Altarblatt ftellt die Salbung Chrifti durch Marks 
vor; beim Altare hängt eine Fahne mit der pomphaften Anfcheift: 
„Diefer Sahne folgend vertheidigte im Befreiungskriege 1813 de 
Landflurm bes Penzliner Kreifes die Grenzen bed Baterlandes", 
Der Thurm hatte früher eine lange Spige, welche aber 172 bel 
der großen Feuersbrunſt niederbranute, und dadurch auch ben Einflurs 
des, ſeitdem nicht wieder hergeftellten, Kirchen⸗Gewoͤlbes veranlafte. 
Zu bemerken iſt noch dee geoße dreiftöcdige Speicher, welcher kuͤrz⸗ 
ih von zwei jübifchen Handelsleuten, zwecks der Lagerung von 
Taback, erbauet worden, und durch feine Höhe alle übrigen Häus 
fer weit uͤberraat. Ti heiber Tritorthare Ind ARQA errichtet} 
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ze alte zum Theil noch fehr hohe, mitunter aber auch fchon ver- 
Uene Dauer umfchließt die Stadt ringsum. Vor dem Waren: 
ben Thore ift eine Vorſtadt von circa 50 Haͤuſern, auch befins 
m ſich hier die fämmtlichen meift neu erbaueten Echeunen, 152 
un dee Zahl; vor dem NeubrandenburgersXihore liegt zur Rechten 
er See, links der freiherrliche Bauhof nebft Mühle, weiterhin ber 
Geräbnißplas mit einigen gefhmadvollen Epitaphien und Baum: 
Manzungen. Um bie ſuͤdliche Hälfte der Stadt zieht fi ein mit 
ebneten Gängen, Bäumen und Geſtraͤuch verfehener Mall, und 
ktet einen angenehmen Spatziergang bar. Noͤrdlich an die 
Stadt erſtreckt fich der alte, von tiefen Gräben, Wällen und Wie⸗ 
m umgebene, etwa 300 Schritte im Umfange haltende Burgplag, 
e& in einen anmuthigen Garten umgefchaffen ift, und mit weichem 
In, von vielen Gängen durchſchnittenes Gehölz zufammenhängt. 
Inmitten der erwähnten Gartenanlagen fteht das ſchoͤne, palais⸗ 
tige Wohnhaus des Baron von Maltan, 4804 erbauet. Bon 
& vormaligen Burg ift nur noch, am Eingange nach der Stabt 
1, ein altes Thorgebaͤude übrig; ein tiefes Gewoͤlbe unter dem⸗ 
ben führt den Namen Herenkeller, und zeigt man bier noch den 
Yen, in welchem die unglüdlichen Schlachtopfer des Aberglaubene 
kbrannt wurden. 

Penzlin, von zahlreichen Ortfchaften umgeben und an ben fre= 
umteften Straßen nah Neu: Strelig und Neubrandenburg, ift 
erhaͤltnißmaͤßig ein nahrhafter Ort, hat 250 Gewerbtreibende, 
munter: 5 Kaufleute, 44 Judenfamilien, 5 Gaftwirthe, 12 
Kanntemeinbrenner, B Brauer, A Fifcher, 4 Ruchmacher, treibt 
ten Aderbau, hält 5 Sahrmärkte und hatte 1835 einen Steuer: 
ttrag von 2499 „P. Mehrere jüdifche Handelsleute betreiben eis 
m anfehnlihen Verkehr mit Mole, Taback u. ſ. w. — ben 
helichen Debit des Tabackshandels berechnet man zu 20,000 „$ 
- eine Eiffigbrauerei hat guten Abfag, die hiefigen Toͤpferarbeiten 
berühmt, überhaupt giebt es manche geſchickte Handwerker, 
uch befindet fich hier ein ruffifches Dampfbad, Die zahlreichen 

ürger vereinigt die Baugilde. 

Bis 1777 war die Stadt der Derrfchaft Penziin — ſ. R. A. 

hagen — unterbehörig, flieht auch noch jest unter der Nie: 
keerichtsbarkeit des Baron v. Malban, melcher ferner das Patro⸗ 
st über die Kicche und Schule befist, auch hier einen Dammzoll 
bt. Der Magiftrat hat 4 Bürgermeifter, 2 Rathmänner; der 
Dhrger = Ausfhug 42 Mitglieder. Die, mit reichem Grundbeſitz 
tiete, Kirche hat 2 Pfarrftellen, und 5 Landkirchen (zu Lüblom, 
ir und Schwandt) gehören als Filiale zu derfelben. Die eigent: 
Ge Bürgerfchule hat nur einen Lehrer, doch giebt es mehrere 

tar⸗ und Mebenfchulen, auch eine Sonntagsſchule für Hand: 
ber, Außer dem Echeibenfchiegen wird alljährlich) im Stabt 
He ein Vogelſchuß gehalten und gewöhnlich zahlreich, auch von 
ubwärtigen, befucht. 
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Das ftädtifhe Gebiet iſt fehr umfänglih, es erſtrect fh 
hauptſaͤchlich im Suͤdweſten der Stadt, hat faft durchgehende gan 
vorzüglihen Ader (BAL Morgen), trefflihe Ziegel: und Zöpferee, 
zwei anfehnliche Eichen: und Buchen-Hoͤlzungen, beträchtliche Wie 
fen (2AB vierfp. Fuder Heu) und einen Heinen Theil des Ca 
an der weftlichen Seite. Der Kämmerei gehört überdies: eine Kor, 
Del: und Loh:Waffermühle, eine Windmühle, eine Ziegelei und dt 
Eleines Adergehöft, der Stadthof genannt; im Ganzen enthil 
das Stadtgebiet etwa 0,35 [|M. Areal. — Die Umgegend vor 
Penzlin ift durch viele,: zum Theil beträchtliche und ſteile, Sb 
hen, Waldungen und Seen fehr anmuthig, ja bin und wieder ü 
der That romantifh, auch in alterthümlicher Hinſicht merkwuͤrdig 
indem fich verfchiedene Burgruinen in der Nähe befinden. So lie 
gegen Norden, nahe bei der Stadt, eine, mit Schutt bebedte, Hk 
mit einer Ummallung, der Grapenwerber genannt; weiter rechtt, 
zroifchen zwei Seen, bie Lapitzer Burg mit Gräben, Wälten un 
Mauerbruchftüäden; Y, M. von der Stadt der Mäuberberg, a 
einem tiefen See; füdlihd am Stabtfee der, mit Holz und Ge 
mäuer beftandene, Radegaftberg, wo in alten Zeiten die Burg usb 
das Dorf Vormerder lag; die eiferne Pforte, auf einer Halbinfd 
an einem benachbarten Eee. 

Penzlin eriftirte bereitd im Jahr 1470 als ein namhefte 
wendiſcher Ort. Fürft Heinrich) Borowin II. gab demſeben dad 
Schwerinſche Stadtrecht, welches 4265 vom Zürft. Nikolas beflätig 
wurde. Die Stadt war vor Alters fehr feſt; die dicke Ringmauer hatt! 
ie 20 Schritte einen Thurm, 2 Wälle mit tiefen Gräben zogm fh 
rings um diefelbe, die ganze Umgegend beftand meift aus Walk 
und dunkeln Wäldern. Sie Laufte 1527 das Dorf Sms 
Fuͤrſt Heinrich der WVatermörder fand hier 4295 eine Zufluht® 
ftätte, und herrfchte bis 1507 zu Penzlin, wo ihn Fürft Re 
lad daraus vertrieb. Don 41547 bi 1AIG gehörte die Stabt pm 
Merle: MWarenfchen, fonft zur Güfteomfchen Linie; 1418 vwd 
fie an die von Maltzan verpfändet, und 4504 völlig diefer Ge 
milie abgetreten, welche 4506 zum LKübfchen Kriege 2A Kete 
ſtellte. Noch Im Jahr 1514 — alfo lange nach Kaifer Masıad 
ewigem Lundfrieden — ward Achim von Maltzan hiefeibft mit We 
dige, Gang von Putlig befehdet, buͤßte aber dafür feine game 
Herefchaft ein und mußte ben Beſitz mit 3730 fl. wieder einläfet 
Im Jahr 1777 kauften fih die Bürger von der Hörigkeit fr, 
bei dem damaligen VBefiger Baron Zofepp von Maltan. DR 
Stadt hat zwei Mat eine totale Feuersbrunft erlitten, ABB 
1723, doch blieb immer die Kirche ftehen, Nach dem erften Brace 
wurde fie nur mit einftödigen ftrohbebediten Häufern und nee 
liegenden Echeunen wieder aufgebauet; das zweite Dal trat ab 
die Regierung ins Mittel, und befahl, unter Ertheilung von Bar 
geldern, dag nur zweiſtoͤckige Häufer mit Steindächern geduldet, un 
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Le Scheunen außerhalb ber Thore verlegt werben Tollten; body 
3b es anfangs noch wenige Schornfteine, und das zmeite Stods 
erk hatte gewöhnlich ftatt der Fenſter Rauchluken. Seit 1804 
rt fich die Stadt faft gar nicht vergrößert; fie hatte damals fchon 
37 Häufer und 4900 Einw, Am 7. Aug. 1855 brannten 
230, meift gefüllte, Scheunen ab, und menn gleich diefer harte 
Beriuft durch zahlreiche und anfehnliche Beiträge aus allen Ge: 
enden Mektenburgs in etwas gemilbert worden, fo find doch viele 
'amilien dadurch in Dürftigkeit gerathen. — Der berühmte Dichs 
w J. H. 205 erhielt zu Penzlin feinen erften Schulunterridt. 


Röbel, an einem Bufen der Müris und einem, ſich barin 
sgießenden, Bade, ift im Norden und Welten von Moor und 
Biefen, ſuͤdlich aber von ebenen Aderflächen umgeben, hat übers 
aupt eine freundliche Lage, und präfentirt ſich deßyalb und wegen 
nee ausgedehnten Länge und des hohen Thurmes von außen redjt 
aſehnlich, befonders auf ber nordweftlihen Eeite, auf dem Wege 
on Minzow, ift jeboch nicht weit in der Ferne fichtbar. Die 
Stadt hat 3 Thore, das Hoher, Mühlen: und Altſtaͤdter Thor, 
on denen die beiden erfteren neu und zierlich gebauer find, G gro: 
ere Straßen und .verfchiedene Gaſſen, A55 Haͤuſer, affecurirt zu 
106,100 ;$, 2 Kirchen und 2987 Einw., darunter 410 Su: 
en; (1834 hatte die Altſtadt 525 Einw., die Neuftadt 2375). 

om Hohen: Thor bis zum Attftädter erftredt fih der Stra⸗ 
jenzug in einer Länge von etwa 250 Rth. Die Altftadt beſteht 
ms einer krummen, längs der Müris hinlaufenden, Straße un‘ 
inigen Nebengaffen; fie mich meift von Aderbürgern bewohnt unv 
zägt in ihrer Bauart noch fehr das alterthuͤmliche Golorit; felten 
Indet man die Wohnungen von außen abgepugt. Die Neuftadt 
E bagegen, wenn gleich nicht regelmäßig, da wenige Straßen gerade 
ind breit find, doch grofentheils von freundlichem Anfehen; fie hat 
ich in den letzten zehn Jahren fehr aufgenommen; namentlich ent: 
Hält die hohe Strafe und der große vieredige Marktplatz mehrere 
woße geſchmackvolle Haͤuſer. Am Markte fteht dad neue, maffive, 
ehe anfehnlihe Rathhaus, in welchem fich ein großer Saal befin⸗ 
et, und daneben die Neuftädter oder Nikolai = Kirche, ein fchönes 
vothifches Gebäude, 170 Fuß lang, mit einem, 235 Fuß hohen, 
Ihurm, der wohl zu den beften des Landes gehört. Das innere 
ee Kirche entfpricht. nicht ihrem Aeußeren, ift vielmehr höchft un: 
inſehnlich und hat eine wenig brauchbare Orgel. Im Sahre 1835 
ſt Hier eine Gedächtnißtafel aufgehängt worden, mit den Namen 
vesjenigen Maͤnner, die aus hiefiger Gemeinde in dem ruffifchen 
Feldzuge, 1812, ihren Tod fanden. Beide Gebäude, die Kirche 
und das Rathhaus, würden noch mehr in die Augen fpringen, 
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wenn fie nicht gerade in dem niedriuften Theile ber tabt lägen, 
Der Kirchenplag ift mit Finden und Pappeln bepflanzt. Die Bis 
ftädter Kicche (Marienkirche), ein fehr altes, ehrwuͤrdiges Gebäuht, 
ift zwar weit Bleiner, etwa 70 Fuß lang, entbehrt auch ea 
Thurmes, hat aber ein fehr anfprechend:s Innere, auch eine uf 
liche, in neuefter Zeit errichtete, Orgel und liegt wahrhaft rom 
tifch auf einer planirten, mit einigen hohen Eichen und Linden ie 
festen, Anhöhe an der Mürig. — Die Altſtadt iſt offen, die Re 
ftade ringsum mit einer Mauer umgeben, und hat vor dem Hobm 
Thore eine beträchtliche Vorftadtz; aud) vor dem Muͤhlenthore firhe 
jest mehrere Haͤuſer. 

Promenaden find der Wall und der Philofophengang, zii 
Geebnete, zur Seite mit Bäumen bepflanzte Fußſteige; 
es verfchiedene angenehme Gärten, und der Schügenplak, Roſenn 
genannt, hat niedliche Anlagen, zu welchen die Linden-Allee au de 
Schießbahn gehört. Ueberhaupt iſt die Umgegend nicht ohne Beh, 
hat vielmehr manche hoͤchſt anmuthige Parthien, zu denen vor allen da 
3, M. von der Stadt gelegene Vorgebirge Steinort ober Gteie 
born zu rechnen iſt. Daffelbe ift mit hoher Laubwaldung beſtar 
den und erftredt fi) weit in die Müris hinein. Man ficht hir 
die hohen romantifhen Ufer der unuͤberſehbaren MWafferfläche, zu 
beiden Seiten Dörfer und Kichthürme, vor ſich die TWarenfcher 
Thürme über dem Holze hervorragen, Eurz eine Landfchaft, wis ſe 
felten in Meklenburg fo fchön zu finden ift. 

Vermöge der ifolirten Lage und der befchränften, ſchwach fer 
vörkerten Umgegend ift Gewerbthätigkeit und Verkehr nicht beteutfam, 
doch haben die Einwohner im Ganzen ihr gutes Auskomm 
Es wohnen in der Stadt: A Apotheker, 7 Kaufleute, 25 Judes 
familien, 6 Gaftwirthe, 6 Brannteweiibrenner, 3 Brauer, 1 Side, 
9 Gruͤtzmacher, 4 Seifenfieder, 4 Mühlenbauer und 220 Ha 
werfsmeifter, darunter 2 Tuchmacher, 35 Weber, 2 Faͤrber, DB 
Zifchler, 12 Riemer und Sattler, 2 Zinngießer, die auch lackch 
Waaren verfertigen. Die hiefigen Mühen (1 Waffer: un 9 
Windmuͤhlen) find ftädtifches Eigenthum. Die Stadt hit A Iabe 
märfte und trug 1835 an Steuer ein 2004 . Ackerbau M 
eine Hauptbefhäftigung; ABIB waren bier 7A Ackerbuͤrger. De 
Feldmark enthält 4295 Morgen Ader, guten Mittelz, theilmellt 
Waizenboden, auch beträchtliche Wiefen mit 2235 zmeifp. Juden 
Heu; zum Stadtgebiete gehören ferner noch einige Maldungen um 
eine Ziegelei (5 Einw.) im Ganzen jest ein Areal von 0, 
[|Meiten. Sonft befaß die Commüne noch das jenfeits der Ruͤrh 
gelegene Gehoͤft Roͤbelſche Wold mit anfehnlichem Flaͤcheninballe 
daſſelbe iſt aber neuerdings verkauft worden. (ſ. Speck. R. J. 
Neuſtadt). 

Der Magiſtrat dieſer Stadt beſteht aus 4 Bürgermafltt, 
3 Ruthminneen Stode ſocretov: der Buͤrgerausſchuß and 8 
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ndtfprehern, 2 Altermännern, 5 Viertelsmaͤnnern. Bel ber 
nfäbters Kiche find 2 Prediger, die zugleich 2 Landfiliale, 
borf und Nätebow), zu verwalten habent bei der Altſtaͤdter⸗ 
che, welche fehr reich ift, ſowohl an Grundbeſitz als auch an 
nitalien, ficht A Prediger. Der Schule fteht eine Reorganifation 
or; Die jeßigen A Lehrer beziehen einen großen Theil ihres Ge: 
6 aus der |. g. Schröberfchen Stiftung, und müffen dafuͤr 
e 2O Kinder unentgelblih unterrichten. Erwaͤhntes Schröder: 
6 Inſtitut rührt aus dem Vermaͤchtniß eines Kaufmannes 
eibft her, der fein anfehnliches Vermögen nebft einem Haufe 
elches jetzt das zweite Schulhaus abgiebt) zur Stiftung einer 
iſchule beſtimmte. Ferner haben die Prediger und der Rector 
eich einige Hebungen von einer jest zum Gute Kelle gehörenden 
benar? (von 434 S.), bie in alten Zeiten einer damals zu 
bei befindlichen Brüderfchaft (mahrfcheintih eine geiftliche Cor: 
ation) zuftehend geweſen. Die Armenkaffe iſt fehr gut einge 
tet; auch befindet ſich hier eine Erſparnißkaſſe. 

Möbel — vormals auch Raͤbel gefchrieben — wurde im Jahr 
236 von Fürft Heinrich Borowin II. mit der Schwerinfchen 
adt⸗Verfaſſung bewidmet und kam bei der erften Randestheilung 
Fürft Nikolas, den Stifter der Werleſchen Linie, der hier haͤu⸗ 
vefidirte. Es gehörte zur Werle⸗Guͤſtrowſchen, von 4347 bis 
28 aber zur Warenfchen Linie, kam inzwiſchen 1362 auf 
se Belt an Mektenburg: Schwerin pfandroeife und 4417 an 
Menburg: Stargard. Das 4252 bier geftiftete- Auguftiner= 
mmenktofter ward 4298 nah Malchow, und dafür das dortige 
minikaner⸗ Mönchskiofter hieher verſetzt; es befand ſich auf ber 
ufladt, wurde nach der Reformstion abgebrochen und aus ben 
nen das Amtshaus zu Mredenhagen erbauet; 4454 ſchenkten 
Herzoge dem Klofter ta3 Dorf Madftow. Zur Zeit des drei⸗ 
rigen Krieges araffirte die Peft bier ſehr ſtark, auch fiel 1640 
ber Nähe von Möbel ein Gefecht zmifchen den Kaiferlichen und 
werden vor. Im Jahr 1506, bei Gelegenheit ber Fehde gegen 
ee, mußte die Stadt 200 Mann ftellen, woraus auf ihre 
mallge Bedentung zu fchließen it; 4727 brannte fie ganz 

Seit 1804 hat fih die Häuferzapt um mehr als 100 


Pau, die am hoͤchſten gelegene Stadt Mektenburgs, am 
fen gleichnamigen Eee und der demfelben entftrömenden Ede, 
he bier eine anſehnliche Breite hat und die Suͤdſeite der Stadt 
Rift, auf einer gegen den Fluß zu ſtark abfallenden Höhe, 
5 Fuß über der Meresflähe. Die hohe Lage der Stadt 
von ber Suͤdſeite bemafiih und auch nur bier gewaͤhrt 
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ſelbe eine bedeutende Anſicht, und bildet in Vereinigung der mg 
ſerreichen huͤgeligen und bewaldeten Umgegend eine ſehr freundlicht 
Landſchaft. Ihre Grundflaͤche iſt gegen Oſten und Suͤden db 
ſchuͤſſig, von unregelmaͤßiger einem Vierecke ähnlicher Geſtalt, ie 
nerhalb der Grenzen, welche früher die Ringmauer beſchrieb, 419 
Ruth. lang, GO Ruth. breit. Drei Thore, das zierliche Eldenthor, dei 
Burgthor mit dberwölbter Durchfahrt, und das Steinthor mi 
‚ einfachen Preilern, bilden die Eingänge, überdies ift noch ein Zup- 
fteig über die Mühle. Vor jedem Thore find Vorſtaͤdte, unte 
welchen dje Steinchorfche Eürzlidy) durch eine neue nad) der Er 
hinunter führende Etraße fehr vergrößert worden, und innerhah 
der Stadt, außer dem Markt: und Kirchenplage, 40 größer 
Straßen, darunter die G5 Ruth, ange Steinftraße, 6 Gafſen m 
einige Verbindungsgänge. Das Ganze enthält 462 Hf., af 
rirt zu 392,050 ;P*), mit 2625 Ew., darunter 69 Zube 
(1854: 2595 Ew. 1855: 2702 Em.) Gensb’armeriesBrigad. 
Plau ift eine der mwohlgebauetften Landftädte und hat fol # 
durchweg ein freundliches Anſehn; die Etraßen find meiſt ger # 
und breit, die Haͤuſer, wenn gleich im Durchſchnitt nicht oreh W 
doh von neuerer Bauart, in den Hauptftraßen fämmtlid vor 
zwei Stockwerken, und großentheil$ angeftrichen ober mit Kal 
uͤberſetzt. Die vorzüglichften Gebäude ftehen in ber Stein⸗, 
Burg: und Marktſtraße, fo mie am Marktplabe, der eigentlich 
nur eine fehr breite Straße ausmaht und 487 [Ruthen Bi 
cheninhalt hat. An einer Ede des Marktes befindet ſich das zim 
maffive und mit einem Thurme verfehene, übrigens Pleine unar 
ſehnliche Rathhaus, mahrfcheintich gleichzeitig mit der Kirche dva 
ſechs Sahrhunderten erhauet. Der mit Pappeln bepflanzte, durd 
Barrieren vom Marfte abgefonderte Kirchenplag enthält au ba 
Seiten die beiten anfehnlichen Predigerhäufer und das Schulhart, 
in der Mitte die altsethifche Kirche (Marienkirche) etwa 190 # 
lang. Das Schiff derſelben hat ein ſchoͤnes auf ſechs Pfekas 
ruhendes Kreuzgemölbe, das Chor aber ift nicht gewoͤlbt, aud ve 
geringerer Breite; Stuͤhle und Chöre find meißgrau getündt, If 
tere nur nicht fommetrifh angelegt; die Kanzel ift mie Schu⸗ 
werk geziert, das Alter fehlecht, die Drgel hat einen guten Fun, 
und die im fiumpfen, ziemlich) hohen Kitchthurme befindlicyen Gle 
cken gehören, ihres fchönes Geläuted wegen, zu ben beſten bei 
Landes. — Bemerkenswerth und in feiner Art einzig In Melt 
burg ift das große maffive Kabrifgebäude, weiches im Jahr 18% 
auf Kantesherrlihe Keften neben der Mühle, quer über einm Am 
der Ede, errichtet werden, und noch ein großes Nebengebaoͤrte 
zur Eeite hat. Es enthält außer einer Walkmuͤhle, Anfalim 


) Diefe, verhältnifmäßig geringe, Verſicher nme 8 * 











Grund hauptſaͤ lich in der großen Wohlfe er 
baͤude, weßoalb auch die Hausmiethe ſehr nie iſt 


m Waſchen, Spinnen und Kragen der Welle, und zum Scheeren 
d Dekatiren des Tuchs; diefe Arbeiten werden unter Aufficht 
8 Werkmeiſters, theils durch Maffer, theils durch Dampfma⸗ 
men, getrieben, und den Zuchmadern zu fehr billigen Preifen 
liefert. Die neue Sangfchleufe ift in einem, duch die Mühlen: 
ſel geführten Kanale, Uber welchem eine niedliche Zugbrüde führt, 
gelegt, fo daß die Eide fih hier in drei Arme theilt, Die 
elften bes Kanals find mit Ziegelfteinen ausgemauert. Dem 
ernehmen nad) foll die Brüde am Eldenthore ebenfalls in eine 
sgbrüde verwandelt werben, | 

Bon der alten Befeftigung find nur noch Theile der Mauer 
ıf der nöchlichen Seite, und einige Rudera der Wälle und Gräs 
n vorhanden. An ber Norboftfeite der Stadt, und von bdiefer 
wch einen fehr breiten und tiefen, jest aber meift mafferleeren 
raben getrennt, erhebt fich ber f. g. Amtswall, einft die Stätte 
ee Burg, von welcher noch im inneren Hofe ein ftarfer, runder 
hurm übrig geblieben, jetzt ein Erbpachtſtuͤck des hiefigen Pofts 
efters Schnell. Der Mall ift bedeutend hoch, und bildet ein 
inahe regelmäßiges Viereck; auf der Höhe deſſelben, über ben 
ohlerhaltenen Kellergemölben des alten Schloffes, ift 1822 ein 
ſchmackvolles maffives Wohnhaus erbauet; ein breiter mit Pap⸗ 
In beſetzter Erddamm führt über den, an ber äußern Seite mit 
taketen umgebenen Graben in die Stadt; eine hölzerne Brüde 
me zur Verbindung mit dem feldwärts gelegenen, hieher gehört: 
n fehr großen Gurten (Schloßgarten) und eine weite, herrliche 
usſicht eröffnet fih von dem Malle, und noch mehr von der 
dhe des Thurms über den See, die Stadt und Umgegend. Lebs 
se iſt auf der Nordſeite ziemlich einförmig und öde, hat dagegen 
dlich einige romantifche Parthien. Hier beginnt, unmittelbar an 
e Eidenthorfchen Vorſtadt, in faft unmerklicher Erhebung, der 
va 400 Fuß hohe Katkfchenberg (Kiüfchenberg), auf welchem 
8 anfehnlihe Schießhaus fteht, und neben demfelben der Wein: 
eg, woſelbſt vor Zeiten wirklich Weinbau getrieben wurde. Beide 
zdhen endigen füdlic in teilen Abhängen, und in der nun folgen: 
n tiefen Miederung liegt unmittelbar am Plauer Eee, deſſen 
eite Flaͤche nebft feinen jenfeitigen auffleigenden und bewaldeten 
een zu überfchauen ift, das Stabtholz, an befien Saume man 
: Biegelei und den vom Garzer-See befpülten Burgmall erblict.*) 
hgel und Thal, freie Pläge, niederes Gebüfh und dichte Gruppen 


> Der Burgmall, auch Swartpapenborg genannt, bildet eine, zwi: 
ſchen vier Seen, die durch ſchmale Sumpfwiefen aetreamt find, 
gelegene Halbinfel, zu welcher nur ein fahrbarer Iugeng führt, 
und die an ihrem aͤußern Umfunge, von etwa 200 Schri’ten, cine, 
30 Fuß hohe, Umwallung zeigt. Sie ift mit Hochwaldung be: 
flanden und ohne Zweifel die Stätte der alten, zum Dorfe Gars 
gehörigen, Burg. 
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ſelbe eine bedeutende Anſicht, und bilder in Vereinigung der mb 
ſerreichen huͤgeligen und bewaldeten Umgegend eine ſehr freundliche 
Landſchaft. Ihre Grundflaͤche iſt gegen Oſten und Suͤden ab 
ſchuͤſſig, von unregelmaͤßiger einem Vierecke aͤhnlicher Geſtalt, ke 
nerhalb der Grenzen, welche früher die Ringmauer beſchrieb, 439 
Ruth. lang, GO Ruth. breit. Drei Thore, das zierliche Eibenthor, dat 
Burgthor mit uͤberwoͤlbter Durchfahrt, und das Steinthor wi 
‚ einfachen Preilern, bilden die Eingänge, überdies iſt noch ein Zup- 
fleig über die Mühle. Vor jedem Thore find Vorſtaͤdte, unte 
welchen dje Steinthorſche kuͤrzlich durch eine neue nach der Eike 
hinunter führende Etraße ſehr vergrößert‘ worden, und innechah 
der Etadt, außer dem Markt: und SKirchenplage, 40 größer 
Straßen, darunter die GB Ruth, lange Steinftraße, G Gafſen m 
einige Verbindungsgänge. Das Ganze enthält 462 Hf., af 
tirt 3u 392,050 »$*), mit 2625 Ew., darunter 9 Juden 
(1854: 2595 Ew. 1855: 2702 Ew.) Gensd'armerie⸗Brigabe 
Plau ift eine der mwohlgebauerften Lanbftädte und bat fol 
durchweg ein freundliches Anſehn; die Etraßen find meiſt gerade 
und breit, die Haͤuſer, wenn gleih im Durchſchnitt nicht oreh W 
doch von neuerer Bauart, in den Hauptſtraßen fämmtlid we 
zwei Stockwerken, und großentheil® angeftrichen oder mit | 
überfeßt. Die vorzüglihften Gebäude ſtehen in der Stein:, 
Burg: und Marktfiraße, fo wie am Marktplabe, der 
nur eine fehr breite Straße ausmaht und 487 [Ruchen Si 
cheninhalt hat. An einer Ede des Marktes befindet fich bas gm 
maffive und niit einem Thurme verfehene, übrigens Kleine una 
fehntihe Rathhaus, mahrfcheinlic gleichzeitig mit ber Kirche da 
feh8 Sahrhunderten erbauet. Der mit Pappeln bepflanzte, bar 
Barrieren vom Marfte abgefonderte Kirchenplag enthält au ba 
Seiten die beiten anfehnlichen Prebigerhäufer und das Schulhart, 
in der Mitte die altgethiſche Kirche (Marienkirche) etwa 190 8 
lang. Das Schiff derfeiben hat ein fdrönes auf ſechs Pfeile 
ruhendes Kreuzgewoͤlbe, das Chor aber ift nicht gewoͤlbt, auch ve 
geringerer Breite; Stuͤhle und Chöre find weißgrau getündt, K# 
tere nur nicht ſymmetriſch angelegt; die Kanzel ift mit Eule 
werk geziert, das Alter ſchlecht, die Drgel hat einen guten Zar, 
und die im ftumpfen, ziemlich hohen Kitchthurme befindlichen Ge 
en gehören, ihres fchönes Geläutes wegen , zu den beſten bei 
Landes. — Bemerkenswerth und in feiner Art einzig in Melle 
burg ift das große maffive Kabritgebäude, welches im Jahr JEW 
auf Landesherrliche Koften neben der Mühle, quer über einen Arm 
der Elde, errichtet werden, und noch ein großes Nebengtbaͤrde 
zur Eeite hat. Es enthält außer einer Waltmühle, Anfaltre 


°) Diefe, verhältni ig geringe, Berfichern nme 
) le ae li ie Kr rn en Wohlfeil,... vet nee 
töude, weftalb auch die Hausmiethe ſehr niedrig iſt 
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m Waſchen, Spinnen und Kragen der Welle, und zum Scheeren 
d Dekatiren des Tuchs; diefe Arbeiten werden unter Aufficht 
16 Werkmeifters, theils durch Maffer, theils durch Dampfma⸗ 
‚inen, getrieben, und den Zuchmachern zu fehr billigen Preifen 
liefert. Die neue Bangfchleufe ift in einem, duch die Mühlen: 
ſel geführten Kanale, uͤber welchem eine niedliche Zugbruͤcke führt, 
igelegt, fo daß die Elde ſich hier in drei Arme theilt. Die 
elten des Kanals find mit Ziegelfteinen ausgemauert. Dem 
ernehmen nach foll bie Brüde am Eldenthore ebenfalls in eine 
sgbrüde verwandelt werden. 

Bon der alten Befeftigung find nur noch Theile der Mauer 
if der nördlichen Seite, und einige Rudera der Wälle und Gräs 
n vorhanden. An der Nordoſtſeite der Stadt, und von biefer 
irch einen fehr breiten und tiefen, jetzt aber meift mafferleeren 
raben getrennt, erhebt fich der f. g. Amtswall, einft die Stätte 
see Burg, von welcher noch im inneren Hofe ein ftarfer, runder 
hurm übrig geblieben, jetzt ein Erbpachtftüd des hiefigen Poſt⸗ 
eifters Schnell. Der Walt ift bedeutend hoch, und bildet ein 
inahe regelmäßiges Viereck; auf der Höhe deffeiben, über den 
oblerhaltenen Kellergemötben des alten Schloffes, ift 1822 ein 
ſchmackvolles maſſives Wohnhaus erbauet; ein breiter mit Pap⸗ 
In befegter Erddamm führt über den, an der dußern Seite mit 
taketen umgebenen Graben in die Stadt; eine hölzerne Brüde 
mt zur Verbindung mit dem felbwärts gelegenen, hieher gehoͤri⸗ 
n fehe großen Gurten (Schloßgarten) und eine weite, herrliche 
usſicht eröffnet fi von dem Malle, und noch mehr von der 
öhe des Thurms über den See, die Stadt und Umgegend. Letz⸗ 
re iſt auf der Morbfeite ziemlich einförmig und öde, hat dagegen 
dlich einige romantifche Parthien. Hier beginnt, unmittelbar an 
e Eidenthorfchen Vorſtadt, in faft unmerklicher Erhebung, der 
ma 400 Fuß hohe Kaluͤſchenberg (Ktüfchenberg), auf welchem 
8 anfehnlihe Schießhaus fteht, und neben demfelben der Mein: 
eg, wofelbft vor Zeiten wirklich Weinbau getrieben wurbe. Beide 
oͤhen endigen füdlic in fteilen Abhängen, und in der nun folgen= 
n tiefen Miederung liegt unmittelbar am Plauer Eee, deffen 
te Flaͤche nebft feinen jenfeitigen auffteigenden und bewaldeten 
ten zu überfchauen ift, das Stabtholz, an deſſen Saume man 
> Ziegelei und den vom Garzer-See befpälten Burgwall erblidt.*) 
uaͤgel und Thal, freie Pläge, niederes Gebuͤſch und dichte Gruppen 


) Der Burgwall, auch Swartpapenborg genannt, bildet eine, zwi: 
fen vier Seen, die dur ſchmale a han getrennt find, 
gelegene Halbinfel, zu welcher nur ein fahrbarer Zugang führt, 
und die an ihrem aͤußern Umfünge, von etwa 200 Schri’ten, cine, 
30 Fuß hohe, Ummwallung zeigt. Sie ift mit Hochmwaldung be: 
flanden und ohne Zweifel die Stätte des alten, zum Dorfe Garz 
gehörigen, Burg. 
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von Eichen, Buchen und Tannen, nebft 7 Beinen Seen mechkde 
in diefem Gehölze ab, und bilben ein liebliche® Ganze; in der Dit 
liegt die Appelburg, ein Gaſthaus und Vergnuͤgungsort ber Plaum. 
Doch malerifcher find des Sees Umgebungen an der füblichen Spike 
deſſelben. — Oeffentliche Spagiergänge bei der Stadt find ber Wet, 
eine fchöne Kaſtanien⸗Allee längs der Eide, von ber Mühle bis zum 
Eidenthor, und die mit Pappeln bepflanıte Neue Promenade ca 
ber Öftlichen oder Seeſeite. Unter den überaus zahlreichen Gärten 
giebt es keine bemerkenswerthe. 

Der Nahrungsſtand in Plau tft ziemlich betraͤchtlichz unte 
den Gewerben find ausgezeichnet: Tuchweberei, Sräpfabrifatien mb m 
Brannteweinbrennerei, überdies geben Fiſcherei, Prahm⸗ und Kahn 
fahrt, fo wie die Ackerwirthſchaft auf ber übergroßen Felbmack 
Haupterwerbszweige ab. Nicht unbedeutend ift der Handel er 
Buchweizengruͤtze nach Roſtock, Wismar u. a. D., mit 
befonders Aalen, die größtentheils Lebend nad) Magdeburg, Haie 
und Leipzig gebracht und dort ſehr theuer bezahlt werben, auch mei 
grober Leinewand, Badobft, Honig und andern Landeserzengniffe. 
Durch die Schiffbarmachung des Eide ſteht überbem ein regerer 
Aufſchwung des Verkehrs zu erwarten; ſchon find die ſonſt einfes 
men Ufer des Fluſſes beliebter; in den G Monaten vom rl 
bis Auguft 1836 paffirten 332 Fahrzeuge die Plauer S 
in der Stade felbit befinden fidy bereits 18 Prahmen. 
frequente Landſtraße nach dem Preußifchen, wohin auch etmed 
Schleichhandel ftattfindet, erfegt zum Theil den Mangel zahlreiche 
Dorffchaften in der Umgegend, und die große Wohlfeilheit der . 
Haus: und Gartenmiethe, der Fifhe u. f. w. erleichtert ber im 
ren Klaſſe fehr ihren Unterhalt. Es wohnen in der Stadt: 4 Apes 
theker, 7 Kaufleute, 9 Audenfamilien, 13 Gaftwirthe, 3O Braun ' 
teweinbrenner, AO Brauer, 7 Fuhrleute, 1 Aalhändier, mehren ; 
Sifhfahrer, 6 Gruͤtzmacher (früher 43), 4 Tabadsfpinner, 4 Gh 
fenfieder und 222 Handiwerfsmeifter, darunter 2 Tuchmader*), 
2 Tuchfcheerer, 2 Faͤrber. Jahrmaͤrkte werden A gehalten, ub 
der Ertrag der Steuerflube war im vorigen Jahre 2814 P. 
Die hiefige große Korn, Graupen⸗ und Delmühle ift Landether⸗ 
lich, fo wie auch die an den Müller verpachtete Kifcherel auf dem ": 
Plauer See; doch fleht den Bürgern die Befugniß zu, mit Que 
negen und Angeln zu fifchen. 

Das Rate: Perfonate bilden 4 Vürgermeifter, 3 Rahme . 
ner, 4 Auditor, 4 Stadt:Secretairz den Bürger-Ausfhuß 1 Wech 








237 Jahr 1334: 26 Meiſter, 10 Geſellen, 6 Lehrli 
ginnet An and Sei Wolle A 11,370 ange 
auft, uch und Gafchenzeug, an Werth 18,080 
verfertigt, und davon 033 Stud im ande, 02 Gtkd ech: 

Endes verkauft. 
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tes, 13 Vorſteher. Die Kirche hat 2 Prediger, die Schule G 
zer; letztere war ſchon feit 4807 eine der beften Bürgerfchulen 
klenburgs, ift indeß vor einigen Sahren verbeffere und noch ein 
ser daſelbſt angeftellt worden. Noch find zu erwähnen: bie 
mmtagsfchule für Handwerker, die Sparkafle und die Dornblüth: 
: Deilanftalt für Augenkranke und dußere Kranke, die in neun 
ben 1684 Perfonen behandelt und darunter 1489 geheilt hat. 
chen⸗Beitrags⸗Geſellſchaften find drei vorhanden, 

Mit Einfhluß der Pfarrländereien bat das zu Plau gehörige 
blet einen Stächeninhalt von 0,72 IJM. Der Boben ift im 
nzen eben und hoc, gelegen, mit einzelnen Hügeln (Katüfchers 
1 Gallberg, Maizenberg, Lindenberg, Tuͤckhuth ıc.) und, der Bes 
ffenheit nach, größtentheil® mildes Roggenland mit einzelnen 
wiftellen und einer großen Strede, meift mit Tannen befaamten, 
bfanbes nördlih am Eee, auch findet man fehr gute Ziegel: 
Töoͤpfererde, Walkererde in bedeutender Menge und Kalkerte *) 
ner Wiefe an der Elde, ausgedehnte MWiefenflächen, ein Torf: 
we unb hinlänglihe Laubs und Nadelhölzung, endlih 7 Eleinc, 
Holze gelegene, Seen. Der, zunähft an die Etadt ftoßende, 
U des Plauer Sees, die Maͤtow genannt und durch eine vor: 
mbe Inſel (die große Miefe) vom Haufttbeil abgefondert, fell 
em der hiefigen Kirche gehört haben. Die Stadtfeldmark an 
begreift, mit Einfluß der Garzer Ländereien, 1577 Morgen 
c und BIG zweiſp. Fuder Heu. Der Kammerei gehören: 
egin, Dörfhen in einer Niederung am Plauer Eee, mit A 
uern, 5 Bübnern, 87 Einw., einer Schule und den Ruinen 
im 3Oiährigen Kriege zerftörten, Pfarrkirche. Es ift zu 6000 »$ 
zırirt, und die fandige Feldmark, von welcher die Plauer Pfar: 
‚einen Theil befigen, fleuert von 4 9. 85 ©. Appelburg, 
haus und Aderhof, 1825 angelegt, mit 10 Einw., liegt bei: 
es eine Stunde von der Stadt und, wie ſchon erwähnt, mitten 
Walde, in welchem einige Bänge ausgehauen find. Der Spiegel 
nahen Sees erhöhet den Meiz diefer, aus Waldhoͤhen und Mies 
recken maleriſch gruppirten, Landfchaft.e Das Haus ſelbſt ifl 
umig und gut gebauet, mit einer Säulenhalle in der Fronte. 
Ziegelei und Kalktbrennerei, mit 17 Einw., ebenfalls 
Holze belegen. — Den Pfarren zu Plau gehört der, 4854 
mete, nach der Feldmark fo benannte, Hof Klebe, ein Erb: 
itſtuͤk, mit 25 Einw., an der Poftftraße nad) Lübz, unmeit der 
e gelegen, hat trefflichen Ader und beinahe 0, [|M. Areal. 

Plau ift nicht nur eine der aͤlteſten Städte Meklenburgs, fon: 





Laut Kämmereis Rechnungen aus dem 16. Jahrhundert war da- 
mals der Erlös für Kalk die Haupteinnahme der Etadt=Kafte. 
Kieler Kalk wurte aus, am Eecufer gefümmelten, Steinen ge: 
zunnt. 
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bern war auch ſchon lange vorher ein wendiſcher Ort, ine fol ke 
grauen Altertum fogar die Hauptſtadt der Kpffiner geweſen u 
damals Kuszin, fo wie der Eee der Kusziner See geheißen baden“, 
In alten Documenten wird es Plawe genannt, wovon bas, mi 
jegt gebräuchliche, plattdeutſche Plaag' abgeleitet iſt. Fürft Ber 
win I. bevölkerte den Ort mit deutſchen Coloniſten und gab is 
im Jahre 4218 das Luͤbſche Stadtrecht nebft ausgezeichneten Pb 
vilegien, fo wie ferner 4232 Fürft Nikolas 60 Zoch Ackers. Bi 
der erften Landestheilung kam die Stadt an bie Michenbergih‘ 
Linie, von beren Stifter fie jedoch fchon 4257 an Fürft Rikuu 
von Werte verkauft wurde, und nun, einige Verpfändungen abyp 
rechnet, bis A516 der Parchimſchen, ‚dann aber der Guͤſtrorſe 
Linie des Werlefhen Kürftenhaufes gehörte. Non 1295 — 
war Plau an den Fuͤrſten Wizlav von Rügen für 4200 I &% 
ber verpfändet, und von 1356 — 75 an den Herzog Ale 
von Meklenburg. Während diefer Zeit wurde es in einem Krich 
zwifchen Albrecht und dem Schweriner Grafen von ben Laut 
Hifchen Hülfstruppen des Iegteren 1364 erobert und mehrere Jach 
befegt gehalten; ferner erfochten die Stargarbfchen Kriegsvoͤlker bir 
4415 einen Sieg über die Werlefchen und nahmen aud bie Gt 
ein. Nachdem das Werlefche Land an bie Derzoge von Deine 
gefallen war, orbneten biefe 1438 eine gemeinfchaftliche Regler; 
für daffebe zu Plau an. Herzog Heinrich gab 1A6A feinem Geh; 
Johann Stadt und Land Plau als Apanage, und refibirte Ike 
auf dem hiefigen Schloffe, woſelbſt in der Folge auch Ders FE: 
brecht häufig verweilte. 

Dieſe, auf dem jetzigen Amtswalle geſtandene, Burg IR wir 
ſcheinlich gleichzeitig bei Stiftung der Stadt angelegt werbaii: 
ſchriftliche Nachrichten finden ſich darüber weiter nicht, ad we 
1442 Herzog Heinrich die Feſtungswerke verſtaͤrkte. Cie mE 
nach derzeitigen Begriffen, ſehr feft, und im breißigjährigen Kr 
galt Plau für einen der woichtigften und ficherften Plaͤte. 
einem, noch vorhandenen, Srundeiffe hatte die Burg außechalb I 
Malles ftarke, mit A Thuͤrmen befegte, Mauern; nur ein Gay) 
führte von der Stadt zu vermittelft einer Zugbruͤcke über ben, 39) 
Rth. breiten, wafferreichen. Graben; von dem, gegen Norden ge 
genen, Thurm war ein, noch jeßt erifticender, gewoͤlbter Gang 
den Wall nach dem Innern Hof, an welchem zu beiden Geiten deh 
bier befindlichen, Thurms große Gebäude Tagen **); gegen Pf 
befpülten damals die Wellen des Sees unmittelbar die Burg; M 
Stadt felbft hatte auf der Landſeite doppelte Wälle und breite 
























) Nach band fehriftt. Bemerkungen des wall. Sofmarſchall v. & 


Derter 
angeführt in „Reuendorfs Stiftsländer deo wor en Bistyenl 
mager Daß: 117. 

”*) Das der Stadt zugekehrte Gebäude iſt noch bis gegen Gate ii 


vor. XFahrhunderts von den Amtö-Regiftratären beaoznt werdet 
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.Saͤmmtlliche Feſtungswerke find, auf Ianbesherrlichen Befehl, 
37 gefchleift worden, nachdem das Vorhandenſein derfelben im 
jährigen Kriege vielfaches Ungemah und Elend über die Stadt 
radht hatte. So wird in einem Memorial von 1640 gefagt, 
dieFeſtung bereits eilfmal blokirt oder belagert worden und daß 
Schweden, wenn fie in diefen Gegenden von den Feinden ge: 
ngt, ftets ihren Rekurs in Plau fuchten. Zuerft kamen 1627 
ſſerliche, welche hier faft ununterbrochen A Fahre haufeten, bis 
316541 von den Schweden verieben wurden; 1636 wurde 
irg und Stadt von den Sachſen beſetzt, 1639 von dem ſchwe⸗ 
hen General Banner mit Sturm erobert, A6A3 wieder von den 
iſerlichen eingenommen und endlich 1644 abermals von den Schwe- 
ı erobert, welche erft 1654, nachdem die Derzoge wiederholt auf 
Iumung der Stadt gedrungen hatten, abzogen. 

Durch Feuersbrünfte ift Plau dreimal gänzlich eingeäfchert 
eben, und zwar immer in Zwifchenrdumen von 30 Sahren, 
miih 1696, 1726 und 1756, doch blieben jedesmal Kirche 
db Rathhaus fichen Bor dem letzten, durch Unvorfichtigkeit 
es preußifchen Dufaren entflandenen, Brande hatte die Stadt 
erhalb der Mauer 228, meift mit Stroh gedeckte, Häufer, 39 
heunen und 253 mwüfte Dausplägez die Mauer: und Rahmwall⸗ 
aße waren damals noch nicht vorhanden, und einen heil der 
oßen Stitsſtraße nahm der Bauhof ein. Am 22. Novbr. 1832 
annten bei einem heftigen Sturme 56 Sceunen vor bem Eis 
athore nieder. 

Mährend bes preußifchen Pfandbefiges des Amts Plau von 
735 — 1787 war die Stadt mit einer Schwabron preußiſcher 
ufaren befest, und in der Burg mohnten bie Beamten. Im 
inzöfifchzpreußifchen Kriege von 1806 warf ſich nad) der Affaire 
I Silz das ganze Soultfhe Armeekorps, 18,000 Mann ftark, 
bie Stadt, plünderte diefelbe 3 Tage lang und verurfachte da: 
sch einen Schaden von mehr als 70,000 »$. Die fehr zahl: 
chen und ſtarken Truppen-Durchmaͤrſche in den folgenden Kriegs⸗ 
hren waren nicht minder drüdend, 

Die Feldmark von Plau ift im 415. und 14. Jahrhundert 
wch den Ankauf verfchiedener Dörfer, deren Aecker den Bürger: 
äufern beigelegt wurden, zu der jegigen Größe angewachſen. So 
ufte die Stadt 4244 vom Fürften Pribislav zu Richenberg dad 
orf Stapzow oder Glapzow; von den Werleſchen Sürften 1292 
? Dörfer Gropenthin und Gedhin für 300 % Roſt. Pfennige, 
325 das Dorf Woceken, und 4588 wurde fie von dem Dom: 
fte zu Havelberg mit dem Dorfe Garge*) beichnt, einer fehr 


) Zürft Heinrich Borowin I. ſchenkte daffelbe 1225 an das Havel: 
erger Domkapitel. — Den Smwartepapen macht die Volksſage 
zu einem gefürchteten Raubritter, welcher in häufigen Fehden 
mit der Stadt lebte. 
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ausgedehnten Beſitzung, bie bereits bem größten Theile nach vom 
den früheren Lehnsträgern Bartholb v. Smwartepape und Brüning 
dv. Redekeſtorpe (Reſtorf), zwifchen welchen Garz getheilt war, nah 
und nad angefauft und gepfändet war. Hiezu gehörte auch das 
jegige Stabtholz mit der Appelburg, wahrſcheinlich einem Ber 
werde von Garz, und noch 4583 als ein Aderhof beftchenh, 
4670 aber nicht mehr eriftirend. Da jedoch mancherlei Gerede , 
tigkeiten mit dem örtlichen Beſtehen ber Appelburg fich verbanden, ' 
namentlich die Weibefreiheit der Reppentiner Schäferel dann auf: 
hören mußte, fo iſt biefelbe wieder aufgebauet worden. Das Def: 
Quetzin (Quidfin) wurde 1508 von ben Werleſchen Zürften am , 
gekauft. Im Jahr ADAZ uͤberließ die Stadt den Weinberg ar 
bie Herzoge, welche daſelbſt Weinftöde anpflanzen ließen und ihren: 
feit& den Plauern die Maftgerechtigkeit zu Reppentin verliehen. 





Goldberg, in einem angenehmen und fruchtbaren, wieſen 
geündigen Thale, doch aber 1450 Fuß über der Meeresflaͤche, von 
ber, aus dem nahen Goldberger See kommenden, Mildenitz durde 
floffen, hat 2 Thore, das Stein: und Mühlenthor, 42 Strafen 
und Gaffen, 237 Häufer, aflecurirt zu 285,775 ı$, 22925 Ew, 
darunter 58 Juden (1834: 2145 Einw,), einen Geſundbeu 
nen nebft Babdeanftalt und den Amtsfig von Goldberg und Plan. 

Die Stadt hat in der neueften Zeit durch viele Neubauten 
und Abpus ber Altern Haͤuſer — wozu hauptfächlich die Entfe . 
hung des Babes ben erften Impuls gab — ſehr gewonnen, be 
fonders in dee Hauptftraße, mwelhe circa 1350 Rth. in fonft ge. 
rader Richtung fortläuft, nur daß fie am nörblihen, von bem 
Fluſſe unterbeohenen, Ende eine Biegung macht. Mit derfelber - 
parallel, doch nicht in ber ganzen Länge, läuft an jeber Seite dm « 
Mebenfteaße, und mehrere Quergaffen dienen zur Verbindung mt 
biefen. Die Straßen find in ber Regel gerade, aber nicht bereits 
ein Marktplatz fehlt eigentlich, da ber kleine Raum neben dem ab . 
ten Rathhaufe den Namen eines ſolchen nicht verdient und ber gi 
größere, f. 9. Pferdemarkt, abgelegen am dftlichen Ende der Ste ' 
fi) befindet, auch nur an einer Seite bebauet iſt. Am weftiihen . 
Ende, auf einem geräumigen, von Haͤuſern eingefchloffenen, Pla . 
ift die hoch gelegene Kirche, ein älteres Gebäude, weder durch Größe : 
noch Schönheit ausgezeichnet, mit einem ftumpfen Thurm. Etwa ., 
in ber Mitte der Dauptftraße liegt das, vor zwei Jahren erbauet, 
anfehnliche und gefchmadvolle Rathhaus, und beim Steinthor be: 
findet fich die, ſehr gut eingerichtete, Badeanſtalt in einem fchönen, 
geräumigen Lokale, welches durch einen, hinterwaͤrts ſich erftreden: 
den, mit einer Golonabe gezierten, Flügel bedeutend vergrößert wer: 
den, auch niedliche Gartenanlager, darunter eine, 400 Fuß Lange, 


Li 
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Allen, enthält; über den Geſundbrunnen echebt ſich ein Biel: 
avillon. Diefe Mineralquelle wurde 18146 von dem berzel: 
Befiger des Daufes, Rathsherr und Apotheker Küchenthal, 
g entdedt, und da die chemifchen Unterfuchungen derfeiben 
gänftige Refultate, fowohl für den Innern, als aͤußern Ges 
des Waffers, ergaben, fofort cultivirt. Auch ſchien die Ans 
in erfreuliche Gedeihen zu verfprechen; ſchon im erften Cur⸗ 
ner, 1817, betrug bie Zahl der Badegaͤſte über 150, und 
(genden 245. Doch nad) Verlauf mehrerer Jahre und bes 
6 feit der Errichtung bes Doberaner Stahlbades nahm die 
enz immer mehr ab, bis endlich die Anftalt ganz einging; 
wenn gleich felbige vor einigen Jahren auf's neue eröffnet 
n, fo wird fle doc, jest von Badegaͤſten wenig befucht und 
hauptſaͤchlich als ein Sammelplag des gefelligen Vergnuͤgens 
© Bewohner der Stadt und Umgegend. — Deftlich neben der 
; liegt bas Amt, ein fehr altes, fleinernes Gebäude mit zwei 
In, vormals Reſidenzſchloß Werleſcher Fuͤrſten; dabei ein gros 
angenehmer Garten, der Bauhof und die Mühle an der Mil: 
— Am Müpntenthor iſt eine Vorftabt, und vor beiden Tho⸗ 
nd zahlreiche Scheunen. 
Um die Weftfeite Goldbergs ift neuerdings eine Promenade 
gt worden, beren Annehmlichkeit durch manniafaltige Ausfich: 
shöhet wird. Ueberhaupt geftattet fi) die Umgegend recht 
lich; da find weite von der Mildenig durchſtroͤmte Miefenfläs 
verfchiedene Seen, Gehölze, Dügelreihen und einzelne Anhoͤ⸗ 
und die Anfiht auf das nahe Klofter Dobbertin über ben 
weg gehört zu den Lieblidhften in Meklenburg. In einem 
mgchölz, welches der Stadt gehört, wirb jährlich das Vogel⸗ 
n, auch hin und wieder manche andere Luftbarkeit veranftal: 
Der Goldberger See ift Domanial; an feinen hohen oͤſtlichen 
ufeen findet man Eifenfand in beträchtlicher Menge, fo daß 
"an 7000 2 gefchlemimte Eifenkörner, als technifcher Schmir⸗ 
ur Schweriner Schleifmühle abgeliefert wurben. 
Dee Nahrungsftand iſt mittelmäßig und hat durch die Ab: 
e ber Babdeanftalt bedeutend verloren; die Guͤſtrow⸗Parchimſche 
raße führt duch den Ort; wegen des Amtsſitzes kommen 
viele entfernte Landbewohner hieher. Man zählt 220 Ge: 
seibenbe, darunter 26 Kaufleute, 44 Judenfamilien, 8 Gaſt⸗ 
G Brannteweindbrenner und Brauer, 4 Seifenfieder, A Tas 
abrifanten, A Nadier, 3 Tuchmacher, 18 Zifchler, von denen 
befonders gute Arbeiten liefern; 5 Sahrmärkte werden ges 
3 Steuerertrag 169 4. — Ueberdies wirb viel Aderwirths 
betrieben; bie ausgedehnte Feldmark begreift 782 Morgen 
zum Xheil von vorzuͤglicher Qualität, hauptſaͤchlich in dem 
nnten Reichenhagen, und eine ſchoͤne Heumerbung von 350 
Annigen Kutern. 
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Dee Masiftent Hat 4 Buͤrgermelſter, 3 Rathmaͤnner 
Buͤrger⸗Ausſchuß 6 Perfonenz die Kicche 4 Prebigerz bie ı 
dings verbefferte Schule 3 Lehrer; auch eriflirt eine Sparkaffe 
2 Reichenbeitragsgefellfchaften. 

Dei der erften Landestheilung Fam der Drt an Fuͤrſt 9 
lav von Richenberg, der demfelben 12AB große Sreiheiten und Ge 
famen ertheilte, jedoch zwei Jahre fpäter an Nikolas von Werke 
kaufte. Diefer Fuͤrſt bewidmete Goldberg mit ber Stabtgern 
Peit, wann? tft ungewiß; 1261 war es noch ein Dorf, 1 
“ aber fhon eine Stadt. Won 1316 bis 1575 refibirten hi 
Fuͤrſten der Werle:Parchimfchen Linie; wahrfcheinlich gefiel e# 
nicht bei den auffäffigen Parchimſchen Bürgern, die, dem Bei 
der Seeſtaͤdte nachahmend, nach größerer Freiheit trachteten. 
453. Sahrhundert ward vor ber Stadt die heil. Kreuzkapelie erb 
1440 das Möndyfeld vom Klofter Rampen angekauft. Durd 
furchtbare Seuersbrunft, 1728, wurde Goldberg fammt allen 
ten Scheunen in einen Afchenhaufen verwandelt; feit 47 
ed aufgehört amtsfäfftg zu fein; 1819 hatte die Stadt 2044 
fer, 1555 Einw. 


Krakow, eine ber Meinften Städte des Landes mit I 
Haͤuſern, aſſecurirt zu 134,100, und 12753 Ew., barunte 
Zuden, (1854: 41158 Ew.), liegt am nordmweftlichen Buſca 
gleichnamigen Sees, in einförmiger Gegend, meift aus Fu 
und Tannenwaͤldern beftehend. 

Das Städtchen bildet ein Viereck, melches A Straßen 
den länglichten Marktplatz einfchließt, und 2 Eingänge, das Pu 
und Muͤhlenthor, mit einfachen Pfeilern, hatz außerdem Wf 
fid) vor dem leßgenannten Thor eine anfehnlidhe, neu ang 
Vorſtadt. Es iſt zeimlid gut gebaut und bekommt bunk 
häufig abgepugten Häufer ein freundliches Anfehn. Am E 
liegen neben einander bag Rathhaus und bie Kirche; erfieel 
ein ganz gutes Gebäude, die Kirche dagegen nimmt ſich mit Ihrem 
zernen Thürmchen auf bem Dache nicht fonderlid aus, tft mu 
Fachwerk erbauet und, dem Aeußern nad, wohl eine der Mi 
teften Stadtkirchen. Es fungirt nur ein Prediger an bei 
der auch noch ein Landfiliat (Alt Samitt) zu verwalten 
Die neuerdings reorganifirte Schule hat jetzt 3 Lehrer umb 
geräumiges Lokal im Rathhaufe Zum Rathsperſonale ge 
4 Bürgermeifter,, 2 Rathmaͤnner, 4 Stabtfekretaie ; zu 
Repräfentanten 2 Stadtſprecher, 4 Biertelmänner , 
ſchußbuͤrger. 

Don Gewerbtreibenden wohnen in der Stabt: 4 Apet 
A Kaufleute, 44 Judenfamilien, 2 Gaftwicthe, 4 Branntewen 
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, A Grüuͤtzmacher, 3 Spohnreißer, 4 Mechanltus, und HA Hand⸗ 
7ksmeiſter; der Steuertrag war im v. 3. 1010 9; Märkte 
zben brei gehalten. Die frequente Landftrafe von Roſtock und 
üfteow nad) dem Preußifchen geht durch den Drt, deſſen fonftiz 
e Werkehr, vermöge der geringen ſchwachbewohnten Landſchaft 
uber, fehr unbedeutend if. Auch der Feldbau gewährt keinen 
nberlichen Ertrag, da der Boden leicht und fandig iſt. Das 
Dtiſche Gebiet begreift 543 Morgen Ader, 134 zweifpännige 
Wer Heu; die Commüne befigt eine Schäferel, Ziegelei und Kalk: 
innere, auch hinreichende Hölzungz der See und die Mühle find 
imbeöherrlich. 

Krakow foll ein fehr alter Ort fein; die Stabtgerechtigkeit erhielte 
B jedoch erft kurz vor 1298 von den Werlefchen Fuͤrſten, zu deren 
Bebiet es gehörte. Im Jahr 1325 fand hier das graufame Schau⸗ 
rel einer Hinrichtung der Juden ftatt, in Folge der damals häufig 
in Juden gemachten Belhuldigung, eine Hoſtie durchſtochen zu 
eben. Zur Sühne erbaute man fpäterhin, von den Almofen der 
Morimme , eine Kapelle, die 48503 duch Blitz zerftdrt wurde. 
lebrigens iſt die Stabt vormals größer geweſen; denn fie verlor 
698 in einer Feuersbrunft 250 Hſ. nebft der Kirche; 1759 
zannte fie ganz ab. In neuefter Zeit hat fi Krakow bedeutend 
aufgenommen; e8 zählte 180A wenig über 600 Ew. und 4819 deren 
29. — Sonft gefhahe hier nad) altem Brauch die Erbhuldigung der 
Utterſchaft Wendiſchen Kreifes. 





b) In dem nördlichen Landſtriche: 


Teterow liegt in einer der fruchtbarften, lieblichſten Gegen: 
m Meklenburgs, in einer fchmalen Niederung, die gegen Süden 
nd Nordweſten von Höhen begrenzt wird, unweit des gleichbe; 
annten, faft ganz von Wieſen und Brucy eingefchloffenen, Sees 
nb an einem, in letzteren fließenden, Bache. Nach der Außer 
laſicht erfcheint die Stadt, vermöge ihrer niedrigen Lage und ge: 
Ingen Ausdehnung, nur fehr unbedeutend; doch bat fie 557 Hau: 
z, affecurirt zu 350,525 »P, 3,483 Einw.*), mit Einfluß 
m 406 Juden (1854: 3,505 Einw.), und ift ein ſehr naht: 
after, lebendiger Dt. 

Der, theilweife noch durch eine Dauer bezeichnete, Umfang iſt beis 





) Im Staatskalender fteht zwar A585 aber ficher find die beiden 
erften Ziffern im Truck verwecfelt. Cine Zunahme der Volks: 
menge um faft 4000 Seelen in einem Jahre fcheint fehr un» 
wahrfcheinlich, auch ergiebt die Bevölkerung des Kirchfpiels 
Zeterow nur einen Znwachs von 154 Seelen. Wäre einge Bapl 
richtig, fo würde die Landgemeinde des Kirchfpiels, feit einem 
Jahre, von 062 Seelen auf 433 herabgelommen fein, 
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nahe rund und wird In ber Mitte von der geraden, über ben Mu 
führenden, Hauptftraße durchfchnitten, an deren beiben Enden I 
die alten hohen Thore, das Moftoder und Malchiner, befinden. 
die Entfernung zwiſchen denfelben beträgt 76 Rth. — Den Hi 
ften Punkt bildet der, ziemlich geräumige, Marktplatz, von meiden 
es nad) dem Roſtocker Thore abfhüffig hinunter geht, und an 
fen weftlicher Seite das Rathhaus liegt, ein gewoͤhnliches, 

großes Gebäude, weiß libertündt. Hinter demfelben ſteht bie 
gothifche, mwohlerhaltene Kirche, etwa 150 Fuß lang, jeboch fan 
dem ftumpfen Thurm zu niedrig, um befondern Eindeud zu mw 
hen. Das Innere iſt zwar ſchmucklos, body gefällig, Im Che 
weniger breit, als im Schiffe, mit einem Gewölbe, einer gute 
Drgel und einem alterthämlichen Altare mit vielem Schnitwech 
verfehben. Der Kicchenpla iſt mit Pappeln bepflanst und bach 
Barrieren von den umbherlaufenden Däuferreihen gefchieben. 
alle übrige Straßen find fchmal, krumm und winkelicht, überhauft 
ift der Ort fehr zufammengebrängt gebauet. Unter den meißen 
Heinen Haͤuſern befinden fich viele von neuer Bauart und wi 
Außerm Abputz verfehene, namentlich enthält die Hauptſtraße mande 
anfehnliche Gebäude, und gewährt durchweg einen freundlichs 
Anblick; fie iſt jest fammt dem Marktplatze neu gepflaftert, u 
gleichzeitig eine Vergrößerung der fehr niedrigen, engen Ihorburde 
fahrten vorgenommen. - Auch ift auf dem Markte eine Wafferkunf 
angelegt, wo das von einer Quelle außerhalb der Stadt am Gb 
ſtrower Wege hergeleitete, vorzüglich gute Waſſer in ein ausge‘ 
mauertes und umagittertes Baffin fpringt, auch noch verfchieben 
Pumpen in andern Theilen ber Stadt verforgt. Vor beiden There 
find beträchtliche Vorſtaͤdte; in der Roſtocker, bie viele neue Hinfs 
enthält, fteht unter andern das Schießhaus mit einem huͤbſche 
Sarten, in der Malchiner eine, zum Armenftifte gehörige Kapch 
nebſt Kirchhof. 

An eigentlichen Promenaden und fchönen Gärten fehlt ei: 
dahingegen ladet die liebliche Umgegend überall zum Spagierm di, 
und wahrhaft romantiſch ift die Ausfiht von den *, Meile ner 
weſtlich gelegenen Bergen, über bie in tiefer Niederung Liebe | 
Stadt und die jenfeitigen Höhen, über den von Gehoͤlz und Wie 
matten eingefaßten See, und eine weite Ebene mit Dädfem,. 
Maldungen und Huͤgelreihen. — Im fogmannten Hohen Ye 
an der Koͤthelſchen Feldgraͤnze befindet fi) das GStabtjägerhaus: 
wo in fehr Tieblicher Gegend verfchievene Anlagen gemacht find, 
Be dies denn ein vielbefuchter Wergnügungsort der Zee 
rower iſt. 

Beguͤnſtigt durch eine auf allen Selten ausgedehnte frucht 
bare und faſt aus lauter Ritterguͤtern beſtehende Unigegend, fe we 
durch die Kandftragen nach Roftod, Guͤſtrow u. a. D., biäet M 
der Stadt viel bürgerliches Gewerbe und ein lebhafter Werft. 


six 
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tee den 344 Gererbtreibenden find: 47 Kaufleute, 2O Juden⸗ 
milien, von denen einige bedeutenden Handel mit Landesprodukten, 
fonbers mit Wolle, betreiben, 48 Gaftwirthe, 3 Brannteweins 
enner, A Brauer, 5 Gruͤtzmacher, 3 Tabadsfabritanten, 30 
deber. Es giebt viele geſchickte Handwerker. Aderbau ift eine 
auptbefchäftigung, die Zifcherel fehr ergiebig. Märkte find jährlich 
etz der Ertrag der Steuer war im v. 3. 2104 $. Bon 
u Bewohnern Teterows in der Vorzeit erzählt die Sage eine 
Benge Schitvbürgerftreiche , wie von Schöppenftädt in Braunfchweig 
u von Schilda in Sachſen, weshalb man aud gegenwärtig noch 
se nicht fonderlihe Kiugheit verrathende Handlung einen Te⸗ 
eowſchen Streih zu nennen pflegt; die jetzigen Einwohner 
hen jedoch eben ſoviel Mutterwitz, wie ihre übrigen Landes 
ste, find thätig und betriebfam, auch im Allgemeinen ziemlich) 
d 


Der Magifteat hat 4 Bürgermeifter, 2 Rathmänner, 4 Au: 
er, 4 Stadtfecretalr, die Buͤrgerſchaft repräfentirt ſich durch 2 
sabefprechr, 2 Viertelsmaͤnner, 8 Ausfhußbürger. Die Kirche 

8 zwei Prediger und die 1834 neu organifirte und weſentlich 
cbeſſerte Schule G Lehrer, auch binreichendes Lokal in zwel Ge: 
wen. Don Mohithätigkeits: Anflalten find zu bemerken: das 
pebiger = Wittwenftift, das Fiedlerſche Schulſtift, das Armen: 
RR, Burmeiſters Lehn genannt; auch iſt hier eine Zodtenbelie- 
ng unb fet 4855 eine Sparkaffe, in welcher bereits am 
chiuſſe deſſelben Jahres von 87 Intereſſenten 4646 „P 

waren. 

Das ftädtifche Gebiet umfaßt 0,42 [)M. Areal, darunter 
Wu Morgen Ader, von vorzüglicher Fruchtbarkeit, und zu 
BB vieripännigen Fudern Deu verfteuerte Wieſen; die Commuͤne 
But eine beträchtliche Dälsung und den See. Die Feldmark 
reich an Quellen und Bächen. 

Teterow erhielte im Jahr 4272 die Stadtgerechtigkeit vom 
hften Nikolas von Wertes von 43147 bis 4357 gehoͤrte es 

Parchimſchen, fonft der Guͤſtrowſchen Linie des Hauſes Werte, 
N wurde 1580 an die Smoͤker, eine begüterte Samille, bie 
ter- andern Matgendorf und MWüftenfelde beſaß, verpfändet, 
chden die Stadt 1652, 1722 und 41795 bedeutende Feu⸗ 
Wenfte erlitten, hat fie fich in den neueften Zeiten ungemein vergrö: 
3 1804 hatte fie nur 57091. und faum 1700 Ew.; 1819 ſchon 
58 Hſ., 2567 Ew. 





Neu: Kalden. Auf einer mäßigen Anhöhe, 1400 FB. 
wet ber Meeresflähe, und an einem Bade, Prene genannt, 
ig Ürte von den Ufern des Cummerewer Sees hat fih tus 
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Stäbchen gelagert, und nimmt fi von der Suͤdſeite mii 
hoben, fpigen Kirchthurm ganz anfehnlih aus. Es enthi 
Thore mit einfachen gemauerten Pfeilern , das Malchinfches 
Muͤhlenthor, und in dem Amtsthore noch einen Nebeneingang, 1 
Bere, theils gerade fortlaufende, theils gekruͤmmte Etraßen, 
gecäumigen, aber unregelmäßigen Marktplag, 282 Hf., aſſecuri 
176,050 ‚$ und 2125 Ew., darunter 54 Juden (A: 
2040 Ew.) 

Die Bauart ift mittelmäßig, es giebt wenig große und hu 
Häufer, doc find die meiften im neueren Styl aufgeführt. 
Markte Liegt das Rathhaus von gefälligen Aeußern, und bar 
auf einem erhöheten Plate die Kirche, ein alterthümliches, bet 
lich großes Gebäude, nebft hohem Thurm, befien langes Dad 
Spähnen gedeckt iſt. Vor dem Mühlenthore befindet fich 
Maffermühle, und auf den Höhen fühlid) von ber Stadt 
Mindmühlen, darunter eine holländifhe; Vorſtaͤdte find 
da, und die naͤchſten Umgebungen, mit Ausnahme der Ge 
einförmig. 

Megen der ifolirten Lage und der geringen Landfchaft. if 
Nahrungsftand von Neukatden nicht fonterih. Es wohne 
der Stadt: 4 Apotheker, G Kaufleute, 4A Judenfamilien 
Saftwirthe, 7 Brannteweinbrenner, 2 Gruͤtz⸗, 4 Delmülle 
Fiſcher und 459 Handwerksmeifter; viele Einwohner leben Bi 
fächlih von der Ackerwirthſchaft. Die Stade hält > Jahım 
und brachte 1855 an Steuer 1249 „P. Die Feldmark en 
725 Morgen Ader, groͤßtentheils ergiebigen Mittelboden, theils 
von fandiger Befchaffenheit, und gute Wiefen mit einem & 
von 114 vierfpännigen Fudern Deu. 

Zum Magiftrat gehören 4 Vürgermeifter, & Rathmaͤ 
4 Staptfecretärz den Bürger = Ausfhuß bilden 2 Stabtfpe 
2 Kämmereibürger, A VBiertelömänner, A Ausſchußbuͤrger. 
der Kirche ſteht nur ein Prediger, der uͤberdies noch ein Lau 
(Sorfchendorf) zu verwalten hat; die Bürgerfchufe ift mit I Le 
beſetzt. Zu den Armenanftalten gehört ein Hospital. 

Die von Heinrich Borowin III., Fuͤrſten zu Roſtock, im 
1244 erbanete Stadt Kaland lag auf der Etelle des jegigen Pfau 
fes Alten Kalden, und verlor ihre ftädtifche Bedeutung, als 1 
Fuͤrſt Waldemar dem Dorfe Bugelmoft die Stadtgerechtigfel 
lieh unter dem Namen Neu-Kaland, und fo die von feinem Wat 
gründete Stadt an deren jetzigen Stelle verfegte, Als 4134 
legte Kürft des Roſtocker Landes, Nikolas das Kind, geftorbei 
kam Neu:Kalden an die MWerlefhen Herren. Vor Zeiten fin 
außer der Hauptlicche noch vier Eleinere acwefen. Im Jahr 
brannte die Stadt ganz nieder, und litt 4666 abermal: 
darch eine Feuersbrunſt; bis 4702 war fie dem Amts 
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ig. Ihre Vollsmenge hat fich feit 30 Jahren mehr als ver: 
04 zählte man circa 950, und 18419 in 255 Hf. 





noien (fprih: Gneuen) auf einem Hügel 1417 Fuß über 
feefläche, und an brei Seiten von einem in die Trebel ge: 
Bache umfloffen, hat 394 Hf., affecurirt zu 289,150 ,$, 
78 Em. *), darunter 73 Juden. 

ie Stadt erhebt ſich tercaffenartig an der nach Nordoſt abs 
n Höhe, und bildet, mit Ausnahme der am ſuͤdweſtlichen 
uf dem höchften Punkte gelegenen Kirche, ein Viereck, deſ⸗ 
: parallel laufende Längsftraßen von fechs Querftraßen durch⸗ 
ı merben, ift alfo regelmäßig gebauet; indeß hat die zwifchen 
ven Thoren fich erftrecdende Dauptftraße in der Mitte eine 
g, und eine andere der Längsftraßen geht nicht ganz durch 
red, welches der Außere Ring der Stadt befchreibt. Die 
e Dauptftraße ift, nebft dem daran liegenden Markte, faft 
jends mit anfehnlichen, wohlgebauten Haͤuſern befegt, ziem⸗ 
it und ſehr gut gepflaſtert; in den uͤbrigen Straßen, von 
die Quergaſſen abſchuͤſſig laufen, findet man viele kleine, 
ge Gebaͤude. Das Rathhaus, von nicht ſonderlicher Be⸗ 
„ſteht frei auf dem viereckigen, ziemlich großen Markt: 
8 iſt im Erdgeſchoſſe maffiv, im obern Stodwerke aber von 
% Die Kirche ift ein beträchtliches, lang ausgedehntes 
e, mit einem mohlgeformten hohen Xhurme, deſſen roth 
henes Schindeldach ein vergoldeter Knopf ziert; im Innern 
ein freundliches Anfehen, die Chöre und das Geſtuͤhl find 
n, mit goldenen Sternen bemalt, das Altarblatt iſt mit 
tem Schnitzwerk gefhmüdt, und die Orgel von gutem 
ad Gewölbe wird nur von zwei Pfeileen geſtuͤtzt. Der 
Kap ift im Viered mit Linden umgeben, und ftehen ver: 
:Häufer an demfelben. Vormals war auch ein Amtshaus 
fen, und zwar auf dem f. g. Schloßberg, einer unhedeu⸗ 
nunmehr ganz abgetragenen Erhöhung, woſelbſt feit 1799 
se Straßen angelegt worden. Man nehnt biefen norböfts 
heil deshalb auch die Neuftadt: Das Roftoder Thor ift 
p den Stantölalendern divergirt die Einwohnerzahl von 
in den legten Jahren auffallend, fo dag man faft die 
igteit der refp. Zählungen bezweifeln follte, Dieſe gaben 
€ Refultate: 1851 — 2592 Einw. 


852 — 25241 
41855 — 2465 = 
418534 — 2522 = 
4855 — 2738 5 
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Städchen gelagert, und nimmt fi von ber Sübdfeite mil 
hohen, fpisen Kichthurm ganz anfehnlid aus. Es enthi 
Thore mit einfachen gemauerten Pfeilern , das Malchinſche 
Mühlenthor, und in dem Amtsthore noch einen Mebeneingang, ' 
ßere, theild gerade fortlaufende, theils gekruͤmmte Etraßen, 
gecäumigen, aber unregelmäßigen Marktplag, 282 Hf., aſſecu 
476,050 ‚$ und 2125 Ew., darunter 54 Juden (1 
2040 Ew.) 

Die Bauart ift mittelmäßig, es giebt wenig große und | 
Häufer, doch find die meiften im neueren Styl aufgeführt, 
Markte liegt das Rathhaus von gefälligem Aeußern, und ba 
auf einem erhöheten Platze die Kirche, ein alterthuͤmliches, be 
lich großes Gebäude, nebft hohem Thurm, beffen langes Da 
Spähnen gedede if. Vor dem Meühlenthore befindet fid 
Maffermühle, und auf den Höhen füdlih von ber Stab: 
Mindmühlen, darunter eine hollaͤndiſche; Vorſtaͤdte find 
dba, und die nädften Umgebungen, mit Ausnahme ber S 
einförmig. 

Wegen der ifolirten Lage und ber geringen Landſchaft 
Nahrungsſtand von Neukalden nicht fonderih. Es wohr 
der Stadt: 4 Apotheker, 6 Kaufleute, 4A Judenfamili 
Saftwirthe, 7 Brannteweinbrenner, 9 Grüß:, 1 Delmuͤll 
Sifcher und 459 Handwerksmeifter; viele Cinwohner leben 
fächlih von der Ackerwirthſchaft. Die Stadt hält 3 Jahr 
und bradıte 1855 an Steuer 4249 „$. Die Feldmark 
725 Morgen Ader, größtentheils ergiebigen Mittelboden, thei 
von fandiger Befchaffenheit, und gute Wieſen mit einem ( 
von 114 vierfpännigen Fudern Heu. 

Zum Magiftrat gehören 4 Würgermeifter, 2 Rathn 
4 Stadtfecretär; den Bürger = Ausfchuß bilden 2 Stadtfi 
2 Kämmereibürger, A VBiertelsmänner, A Ausfhußbürger. 
der Kirche ſteht nur ein Prediger, der uͤberdies noch ein La 
(Sorfchendorf) zu verwalten hat; die Buͤrgerſchule ift mit 5 | 
beſetzt. Zu den Armenanftalten gehört ein Dospital. 

Die von Heinrich Borowin III., Fürften zu Roftod, tr 
AZAA erbanete Stadt Kaland lay auf der Etelle des jegigen Pf 
fes Alten Kalden, und verlor ihre ftädtifhe Bedeutung, als 
Furt Waldemar dem Dorfe Bugelmoft die Stadtgerechtigk 
lieh unter dem Namen NeusKaland, und fo die von feinem Ve 
gründete Stadt an deren jegigen Etelle verfehte, Als 13: 
letzte Kürft des Roſtocker Landes, Nikolas das Kind, geftorbı 
kam Neu:Kalden an die MWerlefhen Herren. Bor Zeiten fü 
außer der Hauptkirche noch vier Bleinere gewefen. Im Jahr 
brannte bie Stadt ganz nieder, und litt 4666 aberma 
darch eine Feuersbrunſt; bis 47093 war fie dem Amts 
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EBehörig. Ihre Volksmenge hat ſich feit 3O Jahren mehe als ver- 
— «804 zählte man circa 950, und 1819 in 255 Hſ. 









Gnoien (ſprich: Gneuen) auf einem Hügel 147 Fuß über 
e Öftfeefläche, unb an drei Seiten von einem in die Trebel ges 
nben Bache umfloffen, hat 394 Hf., affecurirt zu 289,150 5, 
6 2678 Ew.*), darunter 75 Juden, 
- Die Stadt erhebt ſich terraffenartig an der nach Nordoſt abs 
lenden Höhe, und bildet, mit Ausnahme der am füdweftlichen 
be auf dem hoͤchſten Punkte gelegenen Kirche, ein Viereck, deſ⸗ 
y vier parallel laufende Längsftraßen von ſechs Querftraßen durchs 
witgen werben, ift alfo regelmäßig gebauet; indeß hat die zwifchen 
K beiden Thoren fich erftrecdende Hauptfiraße in der Mitte eine 
kegung, und eine andere der Längsftraßen geht nicht ganz durch 
5 Viereck, welches der Außere Ring der Stadt befchreibt. Die 
daͤhnte Dauptftcape ift, nebft dem daran liegenden Markte, faft 
hends mit anfehnlichen, wohlgebauten Haͤuſern befegt, ziem⸗ 
breit und ſehr gut gepflaftert; im den übrigen Straßen, von 
bie Quergaffen abſchuͤſſig laufen, findet man viele Eleine, 
e Gebaͤude. Das Rathhaus, von nicht fonderlicher Bes 
9, ſteht frei auf dem vieredigen, ziemlich großen Markt: 
3 es ift im Erdgeſchoſſe maffiv, im obern Stodwerke aber von 
wert. Die Kirche ift ein beträchtliches, lang ausgedehntes 
baͤude, mit einem mohlgeformten hohen Thurme, beffen roth 
veftrichenes Schindeldach ein vergoldeter Knopf ziert; im Innern 
‚fie ein freundliches Anfehen, die Chöre und das Geftüht find 
‚, mit goldenen Sternen bemalt, das Altarbiatt iſt mit 
goibetem Schnitzwerk gefhmüdt, und bie Orgel von gutem 
n3 das Gewölbe wird nur von zwei Pfeilern geſtuͤtzt. Der 
benplas iſt im Viereck mit Linden umgeben, unb ftehen ver: 
denne Häufer an demſelben. Vormals war auch ein Amtshaus 
Gnoien, und zwar auf dem f. g. Schloßberg, einer unhedeu⸗ 
ben, nunmehr ganz abgetragenen Erhöhung, woſelbſt feit 4799 
W neue Straßen angelegt worden. Man nehnt diefen norböfts 
em Theil deshalb auch die Neuſtadt. Das Roftoder Thor iſt 














Y Mad den Stantslalendern divergirt die Einwohnerzahl von 
Gnoien in den legten Jahren auffallend, fo daß man faſt die 
Wichtigkeit der refp. Zahlungen bezweifeln follte, Dieſe gabeır 
folgende Refultate: 1931 — 2307 Einw. 





1855 — 2465 = 
418534 — 2522 = 
4855 — 2738 + 
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ein altes Gebäude, auf welchem mehrere Kirfchenbäume | 
das Mühlenthor hat fteinerne Pfeiler. Außerdem führen nod 
Mebeneingänge, jedodh nur als Fußpfade, in die Stadt, n 
bei der Kirche und von ber Bleiche. Bor den Ihoren ftehı 
Schießhaus, das Armenhaus, die Mühle, ein Epeicher und zal 
Scheunen. Bon den ehemaligen Mauern und Waͤllen find nu 
wenige Reſte vorhanden. 

Ein Öffentlicher Epasiergang ift die! Baumpflanzung a 
Bleiche, an der nördlichen Seite der Stadt, welche letztere fi 
hier, mit ihren über einander hervor ragenden Haͤuſern u 
hochgelegenen Kirche, fehr gut ausnimmt. Die Umgeg 
freundlich; viele Gärten, fruchtbare Kornfelder, Wiefen u 
waldete Hügel wechfeln in derfelben ab; die füdlichen und d 
Ufer des Baches werden von einer Hügelreihe begleitet, bie 
nehme Ausfichetn gewähren und daher häufig als Promenade | 

Der bürgerlihe Gewerbeſtand zählt 282 Mitglieder, 
ter: 16 Kaufleute, 14 AJudenfamilien, 6 Produktenhaͤnd 
Galanterie-, 4 Glashaͤndler, 10 Gaftwirche, 2 Branntewe 
ner, 6 Brauer, 1 Spohnreißer, 4 Boy: und Friesmache 
Weber. Naͤchſt einem beträchtlichen Aderbau zieht die Sta 
den zahfreihen Rittergütern der Nachbarfchaft ihre hauptfäı 
Nahrungs der fonftige Verkehr ift nicht bedeutend, und der € 
erteag (im vorigen Jahre 1502 „P) geringe. Sahrmärkte fir 

Der Magiftrat hat 1 VBürgermeifter, 3 Rathmaͤm 
Stadtfrkretär; der Bürgers Ausfhug 42 Mitglieder. Die 
bat einen ordentlichen und einen Hülfss Prediger, letzteren 
Perfon des Rectors an der gut eingerichteten und mit 5 | 
beſetzten Stadtſchule. Kine milde Stiftung hieſelbſt iſt d 
ſchoffſche fuͤr arme Studirende; ſie ſteht unter dem Directo 
Raths, und je 3 Studenten nehmen Theil an derſelben. 
und Kämmerei find fehr wohlhabend, und beide befigen vie 
dereien auf der ausgedehnten Stadtfeldmark. 

Diefe hat ein Areal von 0, [VM., 910 Morgen 
und einen jührlihen Heuertrag von 480 vierfpännigen { 
auch beträchtliche Laubhoͤlzung. Der Boden ift faft durch 
fehr fruchtbar, theild eben, theils huͤgelig. Einer der 
Punkte ift der Divelsberg, von dem fich eine treffliche F 
eröffnet. Die Ländereien des vormaligen Amtsbauhofes | 
Stadt in Erbpacht. 

Gnoien wurde im Jahr 41290 duch den Fürften $ 
von Werle, als vormundfchaftlihen Regenten des Landes ! 
mit dem Stadtrechte begabt, und dem Orte bie fchon fri 
feffenen Rechte und Freiheiten bejtätiget. Der Umfang ber 
ſoll weit größer bezeichnet worden fein, als er je ausgeba 
und will man nrh die Spuren davon finden. Die biefige 
nnd AO 1 1a Meter T\rhoran verkauft; die Stadt 
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gegen 1330 das Dorf Cummrow. Mit ber Herrſchaft Roſtock 
mnoien 1523 an Mektenburg, brannte in der Kolge, 1552, 
m Theil (6A Hf.), fo wie 4659 und 4740 faft gänzlich ab, 
d erlitt noch in den letzten Decennien mehrere Male Scheunens 
md. Seit 1804 hat ſich die Stadt um 96 Hf. und beinahe 
00 Einw. vergrößert. 





Suͤlze liegt auf einer fanft auffteigenden Erhöhung, 50 
6 über dem Dftfeefpiegel, und an der Redinig, dba wo ber 
oorgraben diefen Fluß mit der Trebel verbindet, in Oſten von 
überfehbaren Wiefen und Mooren, an den andern Seiten von 
geligem Boden umgeben, hat 2 Thore, das Roſtocker mit auf: 
nauerten Pfeilern, und einer Vorſtadt außerhalb deffelben, und 
z nur aus einem Schlagbaume beftehende Triebfeer Thor, 2 
mptſtraßen, von denen die eine in bogenförmiger Richtung zii: 
en den Thoren fich hinzieht, die andere ziemlich gerade fortlau: 
d zum Salzwerke führt, 7 Nebenftraßen und Gaffen, meift 
imm unb fehr ſchmal, 2 Pläge, der Markt und Pferdemarkt, 
be, fo tie auch der Kirchenplag, von fehr geringem, unregel⸗ 
Eigen Umfange, 275 meiftens zmeiftödige Häufer, von nicht 
iwerlicher Bauart, wenn gleich großentheild neu, affecurirt zu 
7,825 »$, und 2549 Einw., mit Inbegriff von 34 Juden 
d der Saline. (1854: 2508 Em., ohne das Salzwerk.) 

Daß die Stadt im Ganzen nicht regelmäßig und hübfch fet, 
jellt aus Vorſtehendem. Speciell erwähnen wir noch: die Kirche, 
ı ziemlich beträchtliches, altes Gebdube, im Innern von freund: 
hem Anfehen, mit einem im Mauerwerke 85 Zug hohen Thurm, 
ſen A155 Fuß lange Spige im Jahr 4770 nieberbrannte, und 
tbem durch ein kleines ftumpfes Dach erſetzt iſt; das wohlge⸗ 
ute, gelb angeftrichene Rathhaus am Markte; das 1834 neus 
richtete, geräumige Schulhaus (außerdem ift noch ein zweites 
teres Schulhaus); das anfehnliche Amtshaus am Ende ber zum 
alzwerke führenden Straße; das Badehaus, dem vorigen fchräge 
genüber, jedoch nicht unmittelbar an der Straße, fondern einges 
ckt mit einem vorliegenden, freien Plage, den ein Heiner Spring: 
umnen ziert, ein großes geſchmackvolles, weiß getünchtes Gebäude, 
it zwei Flügeln an der hinteren Seite, dabei Gärten, Alleen, ein 
kuſiktempel und ein anfehnliches Logierhaus. Das hiefige Sool: 
d beſteht feit 4822, hat fich in verfchiedenen Krankheitsfaͤllen 
ye wirkſam gezeigt, und erfreuet fich daher einer guten Frequenz; 
826 waren 68, und 1828 ſchon 150 Badegäfte. Aus dem 
joolbrunnen wird das Waſſer durch Möhren unter der Erde in 
8 Badezimmer geleitet; auch find Einrichtungen zu Regen⸗, 
ouche⸗, Schwefelbädern u. f. w. vorhanden, ai Badeanſtalt 
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wird am jebesmaligen 45. Suni eröffnet, und bauert gemöhnäk 
bis zur Mitte des September: Monats, wenn es bie Mitterung 
erlaubt. Im Erdgefchoffe des Badehauſes find mehrere Verſan⸗ 
lungs⸗, Spiels und Reftaurationszimmer, auch ein ſchoͤner geis 
miger Gefellfhaftsfaal; im zweiten Stodwerke befinden ſich Loger 
zimmer und in ben Flügeln die Badezimmer. 

Unmittelbar bei der Stadt und längs des Recknitzfluſſes be 
finden ſich bie verfchiedenen Gebäude und Anlagen der Cala 
Die Soote wird hier in 7 zerftreuet auf Wieſengrunde errichtete 
Salzbrunnen gefammelt, duch Mühlenwerke, die theild vom Web 
fer, theils vom Winde getrieben werden, in die 5 Grabdirwerke ge 
leitet, dort von dem wilden Waſſer gefchieden, und in den Siar 
häufern in großen, eifernen Pfannen gelocht; das nunmehr gemew 
nene Salz bewahrt man, bis zur weitern Verſchickung, in meh 
ven Magazinen auf, Die eigentlihen Salzwerksarbeiten befhihh 
gen etwa 530 bis GO Perfonen, fo wie beim Torfſtich, in Dim 
großen >, Meilen langen Moor, weiches fich füböftlich von de 
Stadt am Moorgrahen erſtreckt, zur Sommerszeit 3 bis OH 
Menfchen arbeiten, da der jährliche Torfbebarf über 50 Drillionm 
Soden beträgt. Das Probuctions:Quantum der Saline ſtieg ia F 
Jahr 1824 auf 174,709 Scheffel a 543 (alfo 85,766 Cr); 
hievon wurden an die DomanialsAemter, Salznieberlagen ud 
Salzfahrer 443,828 Schfl. abgeliefert, und blieben alfo für 
übrigen Confumenten noch 30,881 Schfl. — Es leidet kin 
Zweifel, daß die Suͤlzer Saline den Bedarf bes Landes binläng 
lich producire, *) und wenn gleich, ber größern Schärfe wem 
immer noch fremdes Salz, befonders englifhes, eingeführt wich 
fo geht dafür auf der andern Seite auch viel Salz durch 
handel ins Preußifche, troß den fcharf bewachten Grenzlinien Did 
Landes, Der Transport des Torfes gefchieht zu Waſſer auf den 
erroähnten Moor: oder Prahmgraben, der hauptſaͤchlich deshalb a 
gelegt worden, aud das Salz wird mitunter zu Boot abgefäht, 
3. B. nach der Malchiner Niederlage. 

Die Stadt zieht aus dem Salzwerke einen betraͤchtüus J 
Theit ihrer Nahrung, nicht nur von den dabei angeftellten Dr 
cianten und Arbeitern, fondern auch durch den flarken Sradtuw 
kehr und Schmuggelhandel, fo wie ferner die Badeanſtalt wide 
Einwohnern Verdienft verfchafft. Unter den 214 Gererbireiben 
den find: AB Kaufleute, 44 Iudenfamilien, 14 Gaſtwirthe, 9: 
Branntemweindrenner, 42 Brauer, 4 Grügmader, 8 Galzfahee 
(im Jahr 1304 waren deren 28). Aderbau und Wiehzudt # 
bedeutend; 5 Jahrmaͤrkte; Steuerertrag 1386 . 


*), Man rechnet den jährlichen Salzverbrauch fir teden? R 
412 %, und würden demnad für die jegige 8 
Großperzogthümer (858,000 Seelen) nur e . 60,560 Ge. 
Salz erforderlich fein. 
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”  Bunächft bei dee Stadt legen fehe zahlreiche Gärten von 
Beefflichem Boden und in guter Cultur. Die Feldmark erſtreckt 
beinahe 4 Meile in die Länge; den füdlichen größeren Theil 
macht das ſ. g. Siemerfeld aus, deren Befiter (die Eiemer Erb⸗ 
Eheiler) ihre befondere Gemeindekaſſe und Adminiftration haben. 
Das Aderland, 585 Morgen, ift theils fehr gut, theils auch fan= 
Big, die großen Wiefenpläne liefern 420 vierfpännige Fuder Heu, 
Er umfängliches Zorfmoor, und nicht unbedeutende Hölzungen 
eben hinlaͤngliches Brennmaterial; im Ganzen beträgt der Flächens 
Mabatt 0,2? [|M. (im Jahr 1829 Hatte die Stadt 559 Haupt 
Findvieh). 
Das Rathsperſonale bilden 4 Buͤrgermeiſter, 8 Rathmänner, 
IJ Stadtſecretaͤr; Repraͤſentanten find: 4 Kaͤmmereibuͤrger, 4 Buͤr⸗ 
ſerworthalter, A Viertelsmaͤnner, B Ausſchußbuͤrger. Die Stadt 
einen ordentlichen und einen Huͤlfsprediger; letzterer iſt zugleich 
Rector an dee mit 5 Lehrern befesten Schule. | 
. In alten Urkunden heißt der Ort Sulta, Süttke, plattdeutſch 
voch jetzt die Suͤlt. Die hiefigen Salzquellen wurden ſchon ums 
Jahr 4257 benust. Wie aus einem Vertenge, zwiſchen Bürger: 
neifter und Gemeinde der Stadt Suͤlz und dem Klofter Doberan 
wm Jahr 1262 hervorgeht, hatte der Ort bereits Damals ſtaͤdti⸗ 
be Berfaffung, doc befam er erft im der Folge (1298) das 
Abſche Stadtrecht, vom Fürften Nikolas zu Moftod, der gleich: 
tig manches zur Hebung des Salzhandels that, auch den Buͤr⸗ 
sen das Siemerfetd fchenkte, roogegegen felbige die Stadt befeſti⸗ 
en mußten. Diefe Feſtungswerke wurden aber [bon 45041 mies 
er zerftört, auf Befehl des daͤniſchen Könige, der bereits die Herr⸗ 
Daft Roſtock befegt Hatte; kurz vorher (1298) mar bie Stadt 
on den Brandenburgifhen Truppen geplündert und verwüftet. 
zon der alten Burg iſt keine Epur mehr da, als daß der Dit, 
vo fie geftanden haben fol, noch der hohe Wal heißt, und fonft 
ne den darauf ftehenden Däufern zur Amtsfreiheit gehörte, bie 
» vor einigen Jahren an bie Stadt abgetreten wurde. Im Jahr 
326 verkaufte Zürft Heinrich der Löwe das Dorf Mebdageitorf 
et Redderſtorf) an die Stadt; wie diefer Beſitz wieder verloren 
egangen, ift nicht zu ermitteln. Don 1571 bis 76 war Suͤlz 
fe Marlow und vielen andern Ortfchaften an den Biſchof von 
Ichwerin verpfündet, und Bam 2AA8 und 4450 nebft allem Zu: 
br und Gerechtfamen an die Familie von der Lühe, erft pfand- 
elfe, dann als förmlicyes Lehen, welches Verhältnig bis 1768 
zwerte, 100 der Herzog die Furisdiction über die Stadt wieder 
wödtaufte für 3200 . Die Nusgung der Saline war unter 
lele Inhaber von Pfannentheilen getheilt; ber größte Antheil mar 
ets Lanbesderritch‘, viele Theile gehörten denen v. d. Luͤhe, ber 
fee und ein; nen Bürgern. In der Folge kaufte der Herzog 
mttiche The: an fih, und 1744 wurde bie Saline zuerſt 
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verpachtet. Im Jahr A770 brannten über zwei Drittheile de 
Stadt ab, nebft der fhönen Thurmfpige und dem Rathhaufe mk 
allen Urkunden, und 1830 murden im Sanuar 50 und im Rai 
21 Scheunen ein Raub der Flammen, fo dag nur 7 Scheu 
ftehen blieben. Seitdem find die Scheunen vor dem Roſteke 
Thore in regelmäßigen Reihen wieder aufgebauet. Die Chelas 
graffirte 1832 einige Zeit. Seit 1804 hat ſich die Stadt w 
gemein vergrößert; fie zählte damals A148 Hf. und wenig die 
1200 Ew., 1819 fhon 240 Hſ. und 1702 Ew. 





Marlow, am Abhange eines Berges, 95 Fuß über ie 
Meeresflähe und In einem engen Thale, von ben Wiefen dei me 
hen Recknitzfluſſes begrenzt, ift eine ber kleinſten, unanfehnidm 
Städte Meklenburgs, mit 474 Hf., affecurirt zu 457,700 
und 4557 Einw., darunter 44 Juden (1854: 1355 Eins, 

Das Städtchen iſt unregelmäßig gebauet, hat außer ber Hau 
firaße von ungleicher Breite, an welcher die Häufer der einen Get 
bedeutend höher Liegen, als die der andern, nur noch 2 Stra 
unb einen Meinen, bdreiedigen Marktplag, an welchem bad wit 
fonderlihe Rathhaus liegt. Es giebt fehr wenige anfehnlide die 
fer; die Kirche ift von mittlerer Größe und mit einem ziemiih 
hohen Thurm verfehen; die beiden Thore, das Suͤlzer und M 
niger, haben gemauerte Pfeiler; Vorſtaͤdte find nicht da. Die Im 
gegend ift recht angenehm; das, unmittelbar an der Stadt gelegen, 
Buchholz enthält einige Anlagen und wird ald Promenade benz 

Der bürgerliche Nahrungsftand ift fehr geringfügig. Vea 
Gewerbtreibenden wohnen in der Stadt nur: 4 Apotheker, DB Kaſ 
leute, A Subenfamilien, G Gaſtwirthe, 4 Branntemeindrenne 
85 Handwerksmeiſter. Die beiden Windmühlen find Demand. 
Kahrmärkte find 2, und der Steuerertrag war 1856 nur 7524. 
Ackerwirthſchaft, namentlich Ruͤbenbau, und Salzfuhren find Hab 
beſchaͤftigungen. Die Feldmark hat 530 Morgen Acker, the 
Mittel:, theils Sandboden, und 480 zweiſpaͤnnige Zuder Heu, I 
Ganzen ein Areal von O,2° (IM. 

Das Rathsperfonate befteht aus 4 Buͤrgermeiſter, 3 Rep: 
männer, 4 Stadtſekretair; der Bürger Ausfhug aus 4 Stab 
fprecher, 5 Viertelsmaͤnnern, 6 Ausfhußbürgern. Die Kirche ha 
4 Prediger, und gehört zu berfelben eine beträchtliche Lanbgemeiht 
(von 4044 Seelen); die Schule hat 3 Lehrer. Erſt feit 483 
ijt der Begraͤbnißplatz außerhalb der Stadt verlegt. 

Marlow beftand zwar ſchon 422B als ein ftäbtifcher Ort Is 
der Herrichaft Roftod und hatte damals ein Salzwerk; bie & 
gentliche Stadtverfaffung und Gerechtigkeit beffeiben wurde jbed 
ect 1459 vom Herzog Heinrich beftätiget. Bis 1908 wur 
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Me ein Landding gehalten, dann aber nach Suͤlz verlegt. Gleich: 
ig mit Sulz war bie Stadt von 41571 bis 76 und von 1448 
4768 verpfänbet (f. oben bei Suͤlzſ. Im Jahr 2795 branns 

‚a Haͤuſer ab; 4804 hatte Marlon A440 Häufer und etwa 

inw. 


Ribnitz liegt am gleichnamigen, mit der Oſtſee in Verbin: 
g lebenden, Binnenfee und an einem Bache, welcher den Kos 
ferteichh mit dem DBinnenfee vereinigt und mit erfterem die Suͤd⸗ 
veftfeite der Stadt umfließt, auf einer Anhöhe, übrigens in ziemlich 
hener Gegend, oͤſtlich an dem breiten Wiefenfaume der, Y, Meile 
en bier mündenden, Recknitz. Die Stadt bildet, ihrer Grund: 
üche nach, beinahe ein Oval von 420 Rth. Länge und 73 Rth. 
Ichfter Breite und von 360 Rth. im Umkreiſe, worin jedoch das 
loſter mitbegriffen. Sie hat 2 Thore, von alter Bauart, das 
loftoder und Marlower Thor, außerdem das Strandthor und 2, 
uch dem Kloſterteiche führende, Nebeneingänge (Mühlen: und 
keinthor), 15 Straßen, eine Stadt: und eine Klofterkicche, 418 
Auſer, affecurirt zu 505,100 8, und 2855 Einm., mit Ein: 

ß der 78 Juden, jedoch ohne das Klofter, (1854 hatte die 

abet 2766, das Klofter 92 Einw.); auch ift hier ein Amtsfig 
nd eine Gensd’armerie-Brigabe, 

Der Ort ift fehr regelmäßig gebauet, mit geraden und breiten 
reaßen und dem großen, zufammenhängenden Markt: und Kir: 
en⸗Platze in der Mitte, welcher ein länylichtes Viereck, AO Rth. 
ag, 20 Rth. breit, bildet und an der, die Länge der Stabt 
mechfchneidenden, Hauptſtraße gelegen iſt. Parallel mit Ie&terer 
uft eine andere, weſtlich vom Markte abführende, Straße gr 
6 Querſtraßen gehen durch bie ganze Breite des Orts von Suͤ⸗ 
a nach Norden; fie find, befonders nad) dem Strande zu, etwas 
ſchuͤſſſg. Am Marktplage liegt das, 428 Fuß lange, maffio 
3b ſchoͤn gebauete Rathhaus, weiß getüncht und mit einem Bal⸗ 
a verfehen; es enthält zugleich das Lokal für die Bürgerfchule. 
Ne Kirche ift ein Alteres, fehr anfehnliches Gebäude, mit einem 
nmlich hohen Thurm, nicht durch Kapellen "und andere Anhaͤng⸗ 
‚ verunziert, 220 Fuß lang, 70 Fuß breit; fie wird von drei 
aumreihen umgeben und durch Barrieren vom Markte abacfon: 
rt. Das, an ber Hauptftraße gelegene, Amtshaus iſt ebenfalls 
he unbeträchtlich, fo mie überhaupt die Häufer in den beiden 
Agsſtraßen anfehnlic) und gut gebauet, viele mit maffiver Fronte; 
; in den übrigen Straßen dagegen meift Elein und unbedeutend, 
w einem Stodwerke find. Das Klofter begreift den füdöjtlichen 
it der Stadt, (Die nähere Beſchreibung und Geſchichte defielben 
bet man im 8. 5). 
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Bis auf den Strand, wofelbft eine hölzerne Bruͤcke p 
legen der Fahrzeuge in den See hineingebauet ift, und eim 
der Meftfeite ift die Stadt mit einer ziemlih hohen Maı 
geben; auch ift oͤſtlich noch ein Theil des Walles vorhan 
zur Schießbahn benugt wird. Eigentliche Vorftädte giebt « 
vor dem Roſtocker Thore ftehen nur Scheunen; zmifchen 
den Portalen des Marlower Thores ift das Schießhaus, 
ßerhald das Armenhaus, das Landzollhaus, die Klofterfchm 
Stadtkrug, aud der Stadt, Klofter: und Juden = Kirchhe 
eben diefem Thore liegt der gefhmadvolle Köpdefhe Lı 
mit einem Gafthaufe, und demfelben gegenüber das So 
bäude, welches einer gefchloffenen Gefelfhaft von Den 
zum Vergnuͤgungsplatz dient und ebenfalls Garten = Ana: 
Die nächfte Umgebung ber Stadt hat zwar durch die ebene 
loſen Flächen etwas Einfoͤrmiges; doch gewinnt fie fehr d 
Spiegel des weiten Binnenfees, an beffen jenfeitigen U 
Sifhländer Halbinfel fi ausdehnt; auch erblidt man t 
merfche Grenzftade Damgarten. 

Außer den gemwähnlihen Handwerken und einem ſtark 
bau find Fifcherei, Schifffahrt und Handel wichtige Erwer 
von Ribnitz. Die Fifcherei in dem Salzmwaffer des 8 
liefert Dorfche, Schollen, Butten, Lachfe, Aale u. ſ. m., 
lange nicht mehr fo ergiebig, wie vormals. Die Ribnitze 
fahrt an ſich befchäftigt wenige Fahrzeuge, es wohnen | 
viele Mutrofen, die auf Fifhländer und Roftoder Schiffen 
der Handel bezieht ſich meiftens auf Einführung von Co 
ins Preußifhe. Den Gefammt = Nahrungsftand bilden: 
theker, 22 Kaufleute, 13 AJudenfamilien, 9 Gaſtwirthe, 7 
terveindrenner, A Brauer, 6 Schiffer, 25 Fiſcher und 2A 
werfsmeifter, darunter AO Weber, 22 Tiſchler, 2 Rı 
Schiffsbaumeiſtet. An Mühlen find vorhanden: 4 Maf 
welche dem Klofter gehört, 2 landesherrliche und 2 ftddtifd 
mühten, 4 Oel-, 4 Gruͤtzmuͤhle. Sahrmärkte werden zw 
ten; Steuerertrag 221 ,$. 

Die Belegung der Magiftratsftellen gefchieht durch 
Es fungiren im Rathe 4 Bürgermeifter, A Rathmduner, : 
Secretair; im Ausfhuffe 4 Stadtſprecher und 44 Bürx 
ber; das Communalweſen wird nad) der, im Jahre 483 
cirten, Stadtordnung geleitet. Bei der Stadtkirche, zu we 
Dorfſchaften (darunter das Filial Dierhagen) mit 2031 
eingepfarrt find, ftchen zwei, bei ber Kloſterkirche ein b 
Prediger. Die Echule hat A Lehrerftellen, von welchen gt 
lihen Patronats find, 

Das Stadt:Gebiet hat einen Flächens Inhalt von O, 
zum Theil fehr guten Ader, aber auch viel Sandy fa 
eeichlihe Wiefen, ein großes Lager des treffiichften Torfets 
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Moe Waldungen. Zus ftädtifchen Feldmark gehören 1304 Mors 
den Adler und mehr al8 700 vierfpännige Fuder Deu. Kämmes 
werundftüde find: Borg, Pachthof mit 32 Einw.; Koͤrk⸗ 
wis, am Binnenfee, beträchtlicher Hof, nebft einer Meierei und 
8 Coffaten, hat 214 Einw. und eine Schule; Bollhagen, klei⸗ 
us Gchöft, nahe am Binnenfee, mit 5 Einw.; Neuhauß, Hof 
wi 18 Einw,, unfern des Meeres; Einhufen, Heiner Aderhof 
der Redinis, mit 8 Einw.; Grenzpaß, auch meltenburgifcher 
Maß genannt, ein Zollhaus an der NRedinighrüde, hat 15 Einw., 
wu Inbegriff des hier ftehenden Militairs (Invaliden). Den bies 
Brüdenzoll erhebt die Stadt. Am 24. Mai 1809 wurde 
‚ auf der pommerfchen Seite von meklenburgiſchen Truppen 
Defekte, Pag von dem Schillſchen Corps forcirt und eingenommen, 
Die Stadt: Ziegelei mit 6 Einw. Saͤmmtliche Kaͤmmerei⸗ 
Güter fteueen von 3 H. 400 S. und ftehen in der Brandkaſſe 
gu 49,A50 verſichert. | 
Ribnitz hat feinen Namen von dem, ehemals Rebbenitze und 
Mibbenige genannten, Redinisfluffe, und wird auch in alten Docus 
menten fo gefchrieben. Fürft Waldemar von Roſtock verlich bem 
Drte 4274 die Stadtverfaffung nach dem Lübfchen Rechte, auch 
bedeutende Grundbeſitzungen, wofür jährlihd 20 Sundifhe Mark 
metrichtet werden follten. Bon einem Ritter v. Dechow Faufte 
Ne Stadt 1287 die Rednisbrüde fammt der Zoll: Gerechtigkeit. 
Im Jahr 1324 ftiftete Fürft Heinrich der Löwe hier ein Fran: 
Kekaner Nonnenkloftee und gab dazu feinen Fürftenhof in der 
Stadt her. Damals maren hier 7 Kirchen und Kapellen; bie 
yeit. Geiſtkirche exiſtirte ſchon 4298, und wird noch jegt ein Platz 
von derſelben benannt; die heil. Kreuzkirche iſt die jetzige Stadt: 
Krche, die Marienkirche die jetzige Klofterlirches von der St. Ges 
ngenkichhe finden ſich die Truͤmmer vor dem Roſtocker Thore; bie 
jeil. Dreifaltigkeite:, St. Soft, St. Gertrudenkirche find fpurlos 
erſchwunden. Im Jahr 1435 verwüftete .eine furchtbare Feu⸗ 
zebrunft die Stadt dergeſtalt, dag nur das Klofter ſtehen blieb; 
wch 1558 brannten 425 Häufer nebft vielen Scheunen, und 
1759 abermals ein großer Theil der Stadt nieder. Die Peft 
waffirte bier namentiih 4408 und 4539, die Cholera 1832. 
Nahe bei der Stabt wurden 1569 die pommerfchen Krieges 
ker von den Mektenburgern gefchlagen. Im breißigiährigen Kriege 
ward Ribnitz (28. Septbr, 16350) vom König Guſtav Adolph, 
we bier die Kaiferlichen flug und ihnen 1500 Mann abnahm, 
eſedt. In den nordifchen Kriegen, 4675 und 78, nahmen hie 
Schweden unter Koͤnigsmark die Stadt ein und zerftdrten die Je 
tungswerle; 41743 309 ein ruffifches Corpse durch. Auch zur 
delt des fiebenjährigen Krieges und ber franzöfifhen Invafion hat 
Ribnis viel von Durchmaͤrſchen und Requiſitionen gelitten, 
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Teffin, die niedrigſt gelegene Stadt Meklenburgs, mx 9 
Fuß über der Meeresfläche, in einem langen Thale, das aufs 
Oftfeite hohe waldumkraͤnzte Hügelreihen, auf ber Weftfeite ft 
auffteigende Anhöhen begrenzen, und welches eine große Wikes 
fläche bildet. Die Rednig und ein, in :diefem Fluſſe muͤndent, 
Bad) umgeben zur Hälfte die, fonft ganz offene, Stadt, welche 
Thore, das Roftoder und das Gnoienfche, und 2 Mebeneingäng, 
den Sulzer und Meitendorfer Baum, hat, und aus 7 Stufe, 
dem Markte und Kirchenplag befleht, mit 230 Hſ., affecurirt zu 
233,100 »$, und 2056 Einw,, barunter 75 Juden, (1854: 
2055 Einw.). 

Der Ort iſt unregelmäßig gebauet, mit krummen und um 
Saffen; auch ber Marke tft von unbeflimmter Form und m 
Hein; auf demfelben fteht das weiß getünchte Rathhaus von Ale 
rer Bauart. Die Kirche, ein ziemlich anfehnliches, hohes Gebäuk, 
jedoch ohne Thurm, Liegt etwas erhaber und ift mit Linden uw 
pflanzt, fo wie der Pla& von Häuferreihen eingefchloffen. In de 
Hauptitraße ſtehen mehrere anfehnlihe Gebäude; fonft find be 
Häufer in der Regel Hein und von einem Stockwerke, jedoch mer 
ſtens neu, wodurch die Stadt auch von ferne ein freundliches An 
fehen gewinnt. 

Den bürgerlichen Nahrungsftand bilden: 4 Apotheker, 12 
Kaufleute, 3 Salanteriehändler, A Uhrenhändier, 44 Judenfari 
lien, 9 Saftwirthe, 7 Brannteweinbrenner, 7 Brauer, 1 Düm, 
7% Fuhrleute und 489 Handmwerkömeifter, darunter 2 Nabler, I 
Tuchmacher, 46 Weber, 7 Zimmermeifter. Die zahlreichen Dorf 
fchaften, meift Rittergüter, in der Nachbarfchaft und bie freqwent 
Straße nach Roſtock befördern den Verkehr der Stadt, welde 3 
Märkte hält und im v. SG. 19562 5 Steuer einbrachte, 

Zum Magiftrate gehören: 4.Bürgermeifter, 2 Rathmaͤmrt, 
4 Stadtfekretär; zu ben Repräfentanten 2 Kämmereibärger, A 
DViertelsmänner, 2 Ausſchußbuͤrger. Das Kirchfpiel begreift aufer 
der Stade 9 Ortfchaften, hat jedoch nur einen Prediger, und anh 
die einer DVerbefferung entgegenfehende Schule blisjetzt nur 2 Lehm 

Die Umgegend ift durchaus fruchtbar und wohlangebauet, g° 
währt überall das Bild einer lieblichen Landfchaft und hat mib 
unter wirklich romantifche Parthien. Die ftädtifhe Feldmark I 
nicht groß, fondeen begreift nur 244 Morgen Ader und Vice 
von circa 400 vierfpännigen Fudern Heu; dagegen befigt de 
Commuͤne nod den Pachthof Klein Teſſin mit 25 Ew., mb 
her zum R. Amt Ridnig von 5 9. 344 ©, fteuert, und 
8150 P affecurict iſt; ferner gehören mehreren Einwohnern be 
Stadt, den fogenannten Gramftorfer Intereffenten, gemeinſchaftlich 
die Wolfsberger Mühle nebft der Gramftorfer Feldmark, u 
19 Ew., fo daß das ganze Stadtgebiet O,21 [Meilen enthält. 

Von der Gefchichte des Orts iſt wenig zu fügen. Veffin, 
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bermals ben MR ftoder Kürften gehörig, Bam 1348 an bie Merle: 
Harchimſche Linie und mußte von diefr 4323 an Mektenburg 
ubgetreten werben; es war damals fchon eine Stadt. Wahrfchein- 
Si iſt auch bier eine Burg gemefen, die auf dem noch jet ſoge⸗ 
mennten Schloßberg gelegen haben mag. Die Stadt brannte 
1744 größtentheils ab; im Jahr ABAI hatte fie nur 4445 
Em. in 185 Hf., hat ſich alfo feitdem fehr aufgenommen. 


Lage, auf und am Abhange eines Hügel, 82 Fuß über 
—— der Oſtſee, in einer fruchtbaren, groͤßtentheils ebenen 






d an der Recknitz, deren linke Ufer von einem breiten Wies 
aume begrenzt, und jenfeits deffelben von Höhenzügen begleitet 
werden. Don bdiefer Eeite an den Berg hinauf gebauet, erfcheint 
We Stadt ziemlich beträchtlich, und bildet in Vereinigung der an⸗ 
gmehmen Umgegend eine freundliche Landſchaft. Sie hat 3 Thore, 
a6 Mühlen:, DBreefers und Pinnower, beide lestern nur aus 
Echlagbaͤumen beftehend, 5 Straßen, 208 Häufer, affecurirt zu 
365,150 »$, und 1094 Einw., darunter 56 Suden, (1854: 
5487 Cinw.) 
.Die etwas gekruͤmmte Hauptftraße erftredt ſich in beträcht: 
Icher Länge und iſt neu gepflaftertz fie führt über den unregel: 
mäßig geformten Markt, auf welchem das Rathhaus, von nicht 
ihem Anfehen, fich befindet. Die Kirche, ein großes alt= 
pothifches Gebäude mit einem ſtarken abgeftumpften Thurm, iſt 
In Innern einfach und ſchmucklos, auch nicht gemölbt; fie liegt 
in dem weftlichen Ende der Stadt, auf einem geräumigen Plage, 
am welchem unter andern auch das neue gut eingerichtete Schul: 
baus flieht, und von dem ein Weg zur Papiermühle führt. Die 
Privathäufer find meiftens unaufehnlih und Mein, von einem 
Stockwerke und häufig mit Frontiſpizen; nur in der Hauptſtraße 
ſindet man einige bedeutende Gebäude, worunter ſich befonders 
Die fchöne neuerbaute Apotheke auszeichnet. Worftädte hat der Drt 
wicht; am Mühlenthor ift eine Waffermühle, und auf einer nahen 
Höhe find zwei MWindmühlen. An Spagiergängen fehlt ed; zwar 
eſtreckt fich auf der Dftfeite, vom Pinnomwer: bis zum Mühlen: 
thor, ein hin und wieder mit Eichen befegter Wall, doch ift der- 
ſelbe fehr verfallen und nicht geebnet. 

Dee bürgerliche Verkehr ift mittelmäßig; die durchführent. 
Chauſſee nach Roſtock giebt, befonders im Winter bei der Korn 
fahre, dem Städtchen viel Lebhaftigkeit. Märkte werden drei ge: 
haktenz der Steuerertrag von 4836 war 1250 ,$. Weberhaup' 
wohnen hier von Gewerbtreibenden: 4 Apotheker, 42 Kaufleute 
7 Subenfamilin, 42 Gaftwicthe, 4 Gärtner, 4 Gruͤtzmacher, 
IQA Handwerksmeiſter; die Mühlen (eine Waffer: und zwei Minds 
nuͤhlen) find Erbeinenthum bes Beſitzers auf Domanialgchiete 
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Die Magiſtratsſtellen — 4 Buͤrgermeiſter, Q Rath 
4 Stadtſekretaͤt — werben bei Vacanzen durch Wahl befeg! 
Mepräfentanten fungiren 4 Stadtfpreher, 3 Bürger:Deputi 
Biertelömänner. Die Kiche, zu deren Sprengel auch ein 
reiche Landgemeinde (1234 Seelen in 44 Ortſchaften) 
hat nur einen Prediger, und die WVürgerfchule 3 Lehrer. 

Die ftädtifche Feldmark iſt nicht fehr umfänglich, ba 
faft durchgehende fehr trefflichen Ader (ZIG Morgen), gut 
fen (circa 450 vierfpännige Zudee Deu), auch eine Zanı 
zung. Zum GStadtgebiete gehört noch die, 4, Meile voı 
entfernte, an einem in die Recknitz fließenden Bache gelegen 
piermühle mit 7 Ew.; fie liefert größtentheils nur Loͤſch 
und ift vor einigen Jahren, nach einem flattgefundenen X 
neu wieder aufgebauet, übrigens Eigenthum des Müllers, 

Lage, in alten Zeiten Lawe gefchrieben, wurbe im Jahr 
vom Fürften Nikolas II. von Werle, mit ber Stadtveri 
bewidmet, und gehörte bis 1316 zur Guͤſtrowſchen, foban 
zur Merle: Parehimfchen Linie Im Jahre 4294 eroberte 
Heinrih von Mektenburg die Stadt, und erbauete in ber 
die Veſte Kronskamp, wahrfcheintih auf der Höhe neben ba 
gen Hofe bdiefes Namens. Das Dorf Pinnow kaufte bie 
4546, und ift daffelbe wohl zu Bürgerädern gelegt, ba e 
ches Dorf in der Nähe nicht mehr eriftict; wahrfcheintich | 
dem Pinnower Thore den Namen gegeben. Die v. M 
ftifteten 4574 außerhalb der Stadt eine Kirche, wozu ber 
die Stelle heraab, fie iſt länas fpurlos verfhwunden. RM 
Lage 1759 faſt gänztih ein Raub der Flammen gemorber 
es fich in der neueften Zeit betraͤchtlich vergrößert; 1804 
man hier 446 Häufer und 4810 in 168 Häufern 44 





Schwaan, an ber Warnow, deren rechte Ufer von 
hohen Bergrüden begleitet werden, und an einem anfehnlicher 
terhalb der Stadt in die Warnow fließenden, Bade, hat 9 
ftädte, 5 Thore, 8 Straßen und Gaffen, 524 Hf., affermı 
484,775 ;$, 4845 Ew., darunter 6A Buben, (1854: 
Em.) und einen Amtsfie. 

Das Städtchen ift ziemlich freundlich gebauet, mit 
neuen Käufern, welche aber größtentheils Hein und von 
Stodwerke find, gut gepflafterten Straßen und einem geräu 
jedoch unregelmäßig geformten, Markte, von welchem ber K 
platz durch hölzerne Barrieren abgefondert if. Die Kirche 
älterer Bauart und mittlerer Größe, dern Thurm in ein 
Schindeldach ausläuft, hat von innen ein gefaͤlliges Anfche 
neuerdings ein ſchoͤnes Altargemätde — vorftellend ben Ei 
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am Delberge — erhalten, Dicht bei derfelben liegt das 
haus, einftödig und von nicht fonderliher Bedeutung. In 
neuen Schulhaufe ift die Luftheizung angebracht worden. Am 
em Ende der Stadt, auf ber Stelle der vormaligen Burg, 
| ſich das Amt. Unter den Thoren befteht das Mühlenthor 
us einem alten, hausähnlichen Gebäude, die beiden andern Thore 
ben Pfeiler; das Letichower iſt nur als ein Nebenthor zu bes 
; am Brüdenthor führt eine große hölzerne Zugbräde über 
ı Sluß, und jenfeits deſſelben erſtreckt ſich eine ſehr beträchtliche 
t, meift von Adersteuten bewohnt, deren Häufer häufig 
ch mit Stroh gedeckt find. Cine Heine Strede von der Stabt 
| fi) eine hoͤchſt anmuthige Luftparthie, dee Schloßgarten, 

hulich Lindenbrucd, genannt, Die Abwechfelung von Thal und 
„ die, fih eng an einander fchließenden, Kaftanien:, Lindens 
—— ein ſchoͤner Eichenhain und der, in der Mitte 
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diiche, freie Platz bilden ein liebliches Ganze, von vielen geeb⸗ 
Steigen durchſchnitten. Ueberhaupt Ift die Umgegend freunds 
Br von ben erwähnten Höhen an der Warnow eröffnet ſich eine 
e Fernſicht. 
*Durch Anlegung der Guͤſtrow-Lantower Chauſſee find der 
ſtadt, in Hinſicht des bürgerlichen Verkehrs, bedeutende Nach: 
e erwachſen, indem bie ftarke Paſſage zwiſchen Roſtock und 
aſftrow jet nicht mehr den Ort berührt, wie es früher der Fall 
Ber. Uebrigens ift die Gewerbthätigkeit nicht ganz unbeträchtlich, 
mh wird durch zahlreiche Drtfchaften in der Nähe, fo wie durch 
a Amtsfig gefördert; fogar einige Fabrikanſtalten giebt es hier, 
lich A Lederfabrit, die 18314 bereits AO Menfchen befchäfs 
Igte, 1 Schaffeligerberei und Handfchuhleder: Fabrik, 4 Fett:, Wachs-, 
Acht⸗ und Seifenfabrit mit großen Gebäuden an und in der Wars 
ww, A Leimfieberei, A neu angelegte Runkelruͤbenzuckerfabrik. An 
saftigen Gewerbtreibenden finden fih: 1 Apotheker, 8 Kaufleute, 
L Bictualienhändler, 44 Judenfamilien, 9 Gaftwirthe, 6 Brann⸗ 
eweinbrenner, 9 Brauer, 2 Fiſcher, 4 Gruͤtzmacher, 1 Nadler, 
I Imftrumentenmadher und 438 Handwerksmeifter; barunter A 
luchmacher, ZI Weber. Als Eigenthuͤmlichkeit ift noch zu bes 
werten, daß, zufolge einer alten Gerechtfame, die hiefigen Bäder 
Vahrlich am Faftnachtstage auf dem Markte zu Roftod ihre 
Bemmeln feil bieten, weiche bafelbft guten Abgang finden, weil es 
n Roſtock herfömmliche Sitte ift, an gebadhtem Tage Schwaan⸗ 
de Eemmeln zu kaufen. — Die hiefige Waffermühle gehört tem 
andesherrn. Die Stadt hält 3 Sahrmärkte und zahlte 1836 
w Steuer 2177 353; Aderbau wird viel getrieben; die Feldmark 
at öftliih an der Warnow Sand, fonft aber fehr trefflichen Acker 
764 Morgen), gute Wiefen (mit 133 vierfp. Fudern Deu), aud) 
we Schaͤferei und Ziegelei, im Ganzen ein Areal von 0,1? []M. 
cherdies befist die Commuͤne noch bie anfehnliche Feldmark Neus 
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hoff, melche zum ritterfchaftlichen Gatafter von 2 9. 52! 
feuert. Ein Strich Landes an ber Warnow, wo ein vorzi 
Thon gegraben wird, gehört der Marienkirche zu Roſtock. 

Der Magifteat von Schwaan hat 4 Bürgermeifter, 9 
männer, 4 Auditor, 4 Stadtfekretair; der Bürger = Ausf 
Worthalter, 6 Vorſteher; die Kirche 4 orbentlihen und 4 
Prediger, welcher letztere zugleih Mector an der, mit 3 
befesten, Bürgerfchule ift. Zur Parodie gehören außer ber 
42 Dörfer mit 3 Filialkirchen (zu Wiendorf, und Kape 
Goldenig und Miftorf) und 41582 Einw. — Es befteht | 
Schulſtift, das Grellfche genannt, audy eine Induſtrieſchule. 

Schwaan fol feinen Namen von der Göttin Ste 
hier zur heibnifchen Zeit ein Tempel errichtet gewefen, ı 
haben; in alten Iatein. Urkunden wird es Sywan, ſpaͤl 
Cygnea genannt. Wahrſcheinlich ift die Stadt fammt de 
um 1255 vom Fürften Nikolas gegründet; gewiß ift, daf 
vor 1292 die Stadtgerechtigkeit beſaß. Sie gehörte bis 
zum Werle:Güftrorofhen Gebiete, Fam dann aber zur Hi 
Roſtock und mit diefer gleichzeitig an Meklenburg. Außerh 
Etadt lag 41471 die St. Türgen:Kapelle. Die Burg m 
Herhfte, der Jagd wegen, häufig von ben Lanbesherren 
war auch zweimal fürftlicher Wittwenſitz, naͤmlich feit 14: 
der Herzogin Katharina und feit 4550 von ber Herzogli 
beth. Letztere ließ 1582 das Schloß nieberreißen und, m 
veränderten Gefchmade der Zeit, mit 9 Thuͤrmchen ftattlich 
wieder aufbauen. Bis zu Anfange des vorigen Jahrhund 
ftirte daſſelbe; fpäter wurde das jebige Amtshaus auf | 
Etelle erbauet, In den Sahren 1675 und 78 litt di 
viel von Durchmaͤrſchen ſchwediſcher und brandenburgifche 
pen — Churfürft Friederich Wilhelm hatte hier mehrere 
fein Hauptquartier, — und 4765 brannte fie gänzlich al 
1762 war Schwaan dem Amtsgerichte unterbehörig. E 
legten Decennien hat e8 ſich ungemein vergrößert; 1804 
man 755 Haͤuſer und 1849 in 191 Häufern nuc 108 
185% graſſirte die Cholera einige Wochen. 





c) Setrennt im Suͤdweſten: 


Boizenburg, bie dritte Handelsſtadt Meklenburgs, 
fo angenehmer als vortheilhafter Lage an dem, bier in | 
mündenden, Boizeflüfichen, welches einen Hafen bildet; aud 
Hamburg-Berliner Chauffee. Die Gegend ift fo niedrig, 
hohem Waſſerſtande die Stadt fehr an Ueberſchwemmung 
und zuweilen die Fluthen fogar bis auf ben Marktplag 
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fe Stabt hat eine vollkommen runde Korm, 2 Thore (Markt⸗ 
d Mühlenthor) und Vorſtaͤdte vor denſelben, 3 Hauptftraßen 
nigs⸗, Poft: und Reichenftraße), einen geräumigen Marktplatz, 
O Hf., aſſecurirt zu 757,325 »$, und 31834 Einw., mit 
uſchluß von AS Juden, (1854: 3117 Einw.), ift der Sig 
ws Elbzoll.-Amts, eines Domanial:Amts und einer Gensd'arme⸗ 
Brigade, 

Boizenburg iſt regelmäßig und huͤbſch gebauet. Außer ben 
i geraden und breiten Hauptſtraßen find mehrere Nebengaffen 
b eine, ringe um ben ganzen Ort führende, Straße, die fih an 
er Stelle zu einem laͤnglichten Plage ermeitert, vorhanden, 
amtlich gut gepflaftert. Der große runde Marktplag kann für 
en Beinen Ort als ausgezeichnet gelten, da er durchgehende von 
dmen großen Gebäuden eingefchloffen wird. Auch die Daupt- 
Ben enthalten meiftens fehr anfehnliche abgepuste Haͤuſer, alle 
neuern Style — nad dem Totalbrande von 1709 — auf: 
lührt, einige auch mafliv. Die, ebenfalls nad) der erwähnten 
sersbrunft neu erbaute Kicche ift groß und geräumig, mit einem 
ehnlihen Thurme verſehen; fie hat zwar ein Gemölbe, ift aber 
he nad) afuftifhen Regeln gebauet. Das Innere ift ganz eins 
b, ohne befondere Merkwürdigkeiten; die Orgel ift mittelmäßig; 
I Altargemätde ftellt die infesung bes Abendmahls vor; nod) 
ein großes Bild Luthers und deſſen Büfte von Gyps vorhan⸗ 
.Geſchmackvolle englifche Parthien und eine Linden⸗Allee ringe 
her zieren den Kirchenplag, ber fo eine angenehme Promenade 
iebt. An fonftigen öffentlichen Gebäuden in der Stadt find das 
ſchhaus, das Amtshaus, eins der Ichönften Häufer in Boizen⸗ 
g, und das neue, fehr gut eingerichtete, Schulhaus, vormalige 
adthaus, zu bemerken. Die beiden, im modernen Style errich⸗ 
m, Thore haben an jeder Seite ein weiß getünchtes Thorhaus 
t einer Colonade und einem holländifchen Dadye, und imponiren 
mech fchon von weitem. Mauern bat die Stadt nicht mehr, 
dagegen aber von anmuthigen Spagieraängen umfchloffen; ber 
Bern Hälfte nach von dem Walle (gemöhnlic, „Börfe” genannt), 
Iher eine Doppelreihbe von Linden enthält; ber Eleinern Hälfte 
bh von dem f. g. Sungfernftiege, einer Allee zwiſchen der Boize 
d den Gärten. Zu beiden Eeiten des Walles find, ber Boize 
jeleitete, Gräben. Die Vorſtadt am Marktthore enthält nur 
nige Häufer und ſtoͤßt unmittelbar an das Dorf Altendorf (f. 
. A. Boizenburg); vor dem Miühlenthore dagegen befindet fich 
e anfehniiche Vorftadt, die bis zum Rothenhaufe geht und feit 
legung der Chauſſee fehr erweitert worden ift; fie enthalt unter 
ern auch mehrere Speicher. Das Mothehaus ift ein anfekniis 
e Gaſthof (f. D. A. Boizenburg), in höchft Lieblicher Gegend, 
: Edjloßberge und dem nahen Elbſtrome, über welchen hier eine 
hre geht. Neben demfelben liegen das große Zollhaus und das 
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Schuͤtenhaus (43 Fuß über dem Spiegel der Elbe) mit 
ſchoͤnen Linden AUee, in welcher die Schießbahn angelegt iſt. 
tee ben zahlreihen Gärten find der Amtsgarten und ber ( 
des Commiſſionsraths Biffenig ſehenswerth; auch der ſchoͤn 
gräbnißplag mit einer Kapelle ift zu bemerken. Ueberhau 
die Umgegend von Boizenburg manche Reize, befonbers in 
ften, wo die fteil auffteigenden Ufer des Eibftromes, die fogen 
Vier: oder Eibberge, in Verbindung mit dem majeftätifchen € 
feibft der Landſchaft einen romantifcdyen Character verleihen. 
Schloßberg, in alten Zeiten die Stätte der Burg, bildet ben 
ften Punkt diefee Anhöhen von 474 Fuß über der Eibe; ı 
fonft mit Dornen und wilden Geſtraͤuch bewachſen, — v 
Jahren eriftirten auch noch Mauerbruchſtuͤcke, — ift aber ' 
niger Zeit beadert worden. Man bat von hier eine herrlich 
fiht. Die Stadt feibft ſtellt ſich am beften bar von der ! 
der Fährftelle, jenfeits dee Elbe, und vom Sandberge aus. 
Die Haupterwerbszweige Boizenburgs find Handel und | 
fahrt, Fiſcherei, Brennerei und Brauerei, Der Verkehr iſt 
tend, wenn glei der Kornhandel ſich in neuerer Zeit fehi 
Mölln gezogen hat; es giebt hier verfchiebene Großhandli 
viele Landesprodukte werben ausgeführt, namentlich Getraide, & 
Mole, Butter, Fifche, Holz, meiftens auf eigenen Schiffen, 
Zahl 30 beträgt. Im Jahr 2827 wurden erportirt: 228 
Getraide, 1630 Ct. Butter, 1100 Ct. Wolle, 200 Gt. 
22:50 Ct. Lumpen, 4100 Ct. Knochen, 1860 Gt. Glas, 
Gt, Borte, 14,400 Ct. Nutzholz, 61,880 Ct. Brennholz. 
der Spebitionshandel iſt erheblich. Ueberdies wird von ber 
reich en Eibfchiffen, den bedeutenden Waarentra 
ten auf der Hamburg-Berliner Chauffee, den jährlichen Wol 
ten *), 3 Sahrmärkten, dem bedeutenden Viehmarkte, fo w 
ber volkreichen Landſchaft die Lebhaftigkeit des Verkehrs wen 
temporär erhöhet. In der Elbe if ein ergiebiger Lachs⸗ und 
fang; auch Neunaugen, Schnepel, Karpfen und Welfe wert 
fane m Theil ausgeführt, beſonders Lachfe (bie « 
De auge 3 d H hat die Fifcherei, namentli 
Lachs- und Stoͤrfang, feit Einführung der Dampfichifffaht 
gemein abgenommen, und fcheint immet mehr zu verfallen, 
gefammten bürgerlihen Nahrungsftand bilden: 2 Apothek 
Buchhändler, 3A Kaufleute, 40 Judenfamilien, 13 Gaftı 
17 Brannteweinbrenner, 40 Brauer, 3 Breihanbrauer, 3 
brauer, 4 Seifenfieder, 2 Kederarbeiter, 4 Keimfieder, A X 
fpinnes, 26 Schiffer, 2A Fiſcher, 29 Fuhrleute und 246 
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werksmeiſter und Künftler, darunter: 4 Nadler, 4 Miefferfchmieb, 
R Gelbgießer, A Gotdfehmiebe, 4 Kammmacher, 9 Böttcher, 3 
Baiffszimmerleute. Die bier fonft beftandene Zuderfiederei iſt feit 
5823 eingegangen; dagegen bat fi ein Seidenbauer etablirt. 
Die 3 Mühlen find Iandesperrlih, die Kalkbrennerei und Ziegelei 
Zadeiſch. Steuerertrag im v. 3. 5286 zB. Der von den Städ- 
em betriebene Ackerbau iſt verhältnißmaßig nicht fehr bedeutend; 
we Klaſſe der Tageloͤhner dagegen ift überaus zahlreih, und leidet 
Mangel an binreichender Befchäftigung. — Außer dem Scheiben: 
Mießen iſt noch als ein Volksfeſt zu betrachten der zweite Pfingſt⸗ 
bag, welcher auf dem Vierkruge celebrirt wird, woſelbſt auch die 
Muachbarten Eauenburger Theil an den Luftdarkeiten nehmen. Für 
De böhern Stände ift das Rothehaus der gewöhnliche Sammel: 
Wa in ber fchönen SSahreszeit, und findet dafelbft allwoͤchentlich 
Mae Darmonie ftatt. Ländliche Parthien maht man nad) dem 
Bute Schwartow und dem Vierkcuge am häufigften. — Das 
Dlattdeutfche wird in Boizenburg im überaus breiten Dialckt 
keipsochen. 

Der Magiftrat befteht aus einem WBürgermeifter (bisher 
Waren immer zwei DBürgermeifter), 3 Rathmännern und dem 
Dtadtſekretaͤr; der Bürger: Ausfhuß hat 12 Mitglieder. Die 
Hathöftellen werben bei Vacanzen burh Wahl erganzt. An der 
Ricche fungiren 2 Prediger. Die Parodie ift eine der größten; 
de zähle 3918 Seelen, und begreift, incl. der Teldauer Höfe, 
55 Ländliche Orte mit 3 Siliallichen, zu Bandekow, Gülze und 
Vensdorf. — Die neuerdings fehr erweiterte und verbeffirte Buͤr⸗ 
welchule Hat G Lehrer; auch beſteht eine Sonntagsſchule für Hand: 
werker. Eine milde Stiftung ift da8 Armenhaus, zu weldyem 
droße Gaͤrten gehören. Eeit 1895 ift eine Sparkaffe eingerichs 
tet. Kürzlich hat fich bier ein Verein „zur Beförderung des Gu⸗ 
m und Nüslichen” gebildet, zu welchem zahlıeiche Mitgiieder 
nach außerhalb der Stadt gehören. Noch tft die hiefige Freimau⸗ 
eerloge, Veſta zu den drei Thürmen genannt, zu erwähnen. 

Die Feldmark Boizenburgs begreift 666 Morgen Ader, 
thells Lehm⸗, theils Mittel: und Sandboden, trefflihe Wieſen mit 
Binem Ertrage von 110 vierſp. Fudern Heu, gute Torfmoore, 
wii Haideland, aber wenig Hoͤlzung, die noch in der neueſten Zeit 
[ehe mitgenommen worden. Zu Stadtrecht gelegen find: der Zie: 
gelbof, die Samm, Pfänderhaus mit 9 Ew. und ein Antheil 
ke Altendorf mit 2 DBüdnern und Kathen. Der Kämmerci 
gehören nachflehente zu AAO ©. catafteirte Grundſtuͤcke, deren 
Gebäude mit 19,950 5 in der ritterſchaftlichen Brandkafſe ver: 
fihert find: Gehrum an einem Bache, der in die Sitednis fließt. 
Dorf mit 8 Bauern und BA Einw. Ein Theil des Dorfes iſt 
wann. Heidekrug an der Boize, 7 Buͤdnereien mit 60 
finw. Neuendamm, 2 Büdne niit 9 Einm. Bürgerher, 


m 
2] 






u us VIE LUuijte RING NF/EU Ve sie ib USIat Kl 
für den Wismarſchen Salzhandel von Luneburg, und 
halb im Jahr 1380 auf Koflen Wismars mit einer 
fehen. Sie befaß früher das Recht über Leben und 
Jahr 1535 waren hier 1A Meßpriefter. An Met 
die Stadt 1555. 

Us Herzog Heinrih von Braunfhweig 1554 
Urmee von 10,500 Mann in Meklenburg einfiel, ke 
vörderft Boizenburg, und brandfchaßte die ganze Ur 
MWittenburg und Doͤmitz mehrere Monate lang. Auch 
jährigen Kriege mußte die Stadt viele Drangſale erdufi 
feste fic) hier der bei Lutter gefchlagene König Chriftic 
nemark; im folgenden Jahre Eamen die Kaiferlichen 
welcher die Stadt befeftigen ließ; 264% vertrieb der . 
neral Gallas die hiefige fchwedifche Beſatzung, nahm bie 
und zerftörte das Schloß. Im Jahr 1719 ruͤckte bie 
Armee in Boizenburg ein, und ein Theil derfelben bfi 
nifon bis 41768; auch war hier von 1794—60 } 
hannoͤverſchen Oberauffeher: Amts der Epecinihrpothe 
verpfiändeten meklb. Aemter. Ebenfalls hatte die St 
der Befreiungskriege zahlloſe Truppen : Durchniicfche ur 
tiecungen zu erleiden, fo daß die darüber angefertigte $ 
dation 99,491 „$ beteug. Am 16. Sept. 1815 
Franzoſen von bier zurüdgedrängt; den 9. Juli ABI 
aus Franfreih zurüdkehrende meklenb. Brigade ihren 
Einzug in Boizenburg. — Große Feuersbruͤnſte betrafe 
41620, , 1674 und 1799; das letzte Mal brannte 
etwa 12 Gebäude gaͤnzlich nieder. 
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talsColfegiums und des Meferve: Staabes, hat 3 Thore, 43 
m, 6 Gaffen, A Plaͤtze, 2 Kirchen, 594 Hf. — von be: 
8 zur Schloßfreiheit gehören — aſſecurirt zu 660,650 »f, 
685 Ew., darunter etwa 60 Mann Militär (ein Com⸗ 
vom Aften Musket.:Bat.) 160 Reformirte und 440 
(1834: 3705 Einw.) 
mnerhalb dee die Stadt umgebenden Grabens, welcher ben 
it der Warnow verbindet, beträgt der Umfang von Büsow 
WO Rth., die Länge vom Wolter bis zum Ruͤhner Thor 
die Breite bis 400 Rth. — Faſt alle Straßen find ge: 
ortlaufend, breit und mit vorzüglich gutem Steinpflafter 
krottoirs verfehen, werden auch des Nachts durch einige La⸗ 
erleuchtet; die Langer, Schloß= und Rühnfhe Straße find 
nehmften. Der größte Platz iſt der dreiedige Pferdemarkt 
oftoder Thor von 200 []R.; minder geräumig find der 
10 Rth. lang und breit, der Gaͤnſemarkt und Kirchenplas. 
eiften Häufer find im neuern Styl erbauet, und mehr ode: 
geſchmackvoll abgeputzt, viele von anfehnlicher Größe und 
janz, theils in der Fronte maffiv, namentlich in der Pangen: 
chloßſtraße; Giebelhäufer findet man wenige, und einftödige 
ve nur in der Mauerſtraße. Ueberhaupt hat Buͤtzow ein 
3 gefälliges, heiteres Anfehen. Die Stadtkirche (Stifte: 
olfegiatkicche), im Jahr 4229 erbauet, ift von imponiren: 
de, 220 Fuß lang, 80 Ruß breit, mit einem hohen in 
ıngen Spige auslaufenden Thurm. Sie fft eins der aus: 
tetften Baumerke, welche Mektenburg befißt, in allen Der: 
en von der fchönften Harmonie. Die Tribüne des hohen 
mit ihren ernften Säulen, mit den drei weiten Kapellen: 
„mit den hohen Senftern dahinter, der Liebiiche Mittelraum 
nen zierlihen Säulenbündeln, der dunfle Hintergrund für 
gel: alles dies befriedigt im Ganzen, mie im Einzelnen. 
Mtarblatt beiteht aus vergoldeten Schnitzwerk, und fteilt die 
zung Marid vor; die mit fehöner Echnigarbrit gezierte 
iſt ein Meiſterſtuͤck; der fchönfte Schmud der Kirche bleibt 
le Orgel, ſowohl wegen des reinen gothifhen Styls, in 
r fie erbauet ift, als auch wegen der prächtigen Töne des 
. Rechts vom Altar, am Pfeiler, ift ein ſteinernes Epi⸗ 
m auf Georg MWaderbarth und feine Gemalin Urſula 
e vom Jahr 4590. Vor einem Bilde der Auferftehung 
drei männliche und fünf meiblihe Figuren, bie Familie 
barth vorftellend; im Gipfel find deren Warpen aus Ala— 
Das Gewölbe der Kirche ift im fhönften Epißbogenfini 
het. Am SKirchenplase liegen die Wohnungen bes erften 
26, der Lehrer und das Schulhaus. Die reformirte Kirche 
Ellerbruchſtraße ift die einzige ihrer Art im Lande, um bie 
bes vorigen Jahrhunderts gebauet, 400 Fuß lang, weiß 
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getuͤncht, jeboh ohne Thurm; fie hat von Innen cin freun' 
Anfehen, auch eine Orgel. Das Rathhaus ſteht frei auf 
Markte und an einer Seite des Kirchenplages, ein 80 Zul 
ges und faſt eben fo tiefes, dabei fehr hohes Gebäude mit ı 
Aufgangstreppen, blaßgruͤn getuͤncht, und mit einem Thuͤr 
gezieret. Das Schulhaus ft für bie jegige Zahl der Echuli 
zu ein; don den beiden Armenhäufern hat dag am Pferder 
gelegene eine Thurmſpitze, und war vormals eine Kapelle 
Synagoge bat eine hübfhe Facade, und ift gefhmadvoll ein 
tet. Am füdwefttichen Ende der Etadt, zwifchen dem großer 
Burofee, und von einem Wallgraben umgehen, liegt das € 
eder vielmehr ber noch übrig gebliebene Theil deſſelben, ein 
maffives Bauwerk, 100 Fuß lang und jeßt zum Criminal 
fängniß dienend. Vor demfelben ijt neuerdings ein zweites ( 
nal: Sefangniß erbauet, gefhmadeoll von Außen und von tref 
innerer Einrichtung; es foll daffelbe den rechten Fluͤgel eine 
der Zeit aufzufuͤhrenden großartigen Gebäudes abgeben. Der & 
platz ift mit Linden bepflanzt, und an demfelben liegen nod 
fhiedene alte Gebäude, die von fuͤrſtlichen Penfioniften be 
werden. Die Thore — das Wolter, Reftoder und Ruͤhne 
beftehen aus fteinernen Pfeilern; außer den genannten tft nod 
Schloßthor da, welhes zum Ruͤhnerthore führt, und mit diefe 
gentlih nur einen Ausgang bildet. Die ehemaligen Mauer 
weht der Stadt, als auch des Schieffes find laͤngſt abgebn 
Vor Zeiten war Buͤtzow ein fehe feiter Pia, wozu es fi, 
Lage nah, auch jest noch eignen möchte. Worftädte find 
verhanden, nur die beiden Mühlen liegen außerhalb ber © 
die eine vor dem Wolkerthore an der Warnow, über melden 
bier eine zierlihe Bruͤcke führt; die antere beim Schloßthe 
einem, ben Burgfee mit dem aroßen Eee verbindenden, &ı 
Ned liegt vor dem Rühner Thore nabe am Ser die Papiern 
mit ihren meitläuftigen, zum Theil ganz neuen Gebäuden, Di 
Gefammtlänge von 544 F. haben, u 17,800 »$ in ber 2 
nial-Brandkaſſe verfihert find, und aus dem Wohnhaufe, 
Zrodenhaufe, den Dampfmafcinen:Gehäude, dem neuen Wi 
ben-Gebaͤude und der neuen Mühle befichen. Das Gau 
aufs zweckmaͤßigſte und vollkommenſte eingerichtet; die vom 
Alban erbauete Dampfmafdhine hat die Kraft von I2 M 
und treist gleichzeitig 2 Dolander, 4 Pumpe, einen Lumpenſch 
und eine erferne Preffe, auch werden 3 Bütten dadurch erw 
und endlih wender man den ſchon benugten Dampf ned 
Leimkochen, Kartoffeldaͤmpfen ıc. an; außerdem werden 2 Hefl 
und ein Lumpenfchneider durch Waſſer getrieben. Die Kornm 
ſowohl, als auch die Papiermüble find Iandesherrlidy ; letztere 1 
Erbpachtſtuͤck. Nahe bei dee Papiermühle befindet ſich das Edi 
haus mit der Schießbahn. 
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Zwei Seiten der Stadt werben von, mit Linden bepflanzten 
Dromenaden umgeben, der große und Heine Mall genannt; erfterer 
Kurt vom NRühner bis zum Roſiocker, Iebterer von hier bie zum 
Boiter Thor. Die Anmuth diefes, 240 Rth. langen, Spaßier⸗ 
enges wird durch eine freie, ſchoͤne Ausſicht — uͤber die Wieſen 
mb den See hinweg in weiter Ferne bis zu den Schlemminer 
Bergen ober auf den Fluß und die jenſeitigen hohen bewaldeten 
— ungemein erhöhet. ine andere Promenade erfiredı ſich 
Mühnerchor bis zu den hochgelegenen Kirchhöfen. (Die Be: 
bnißplaͤtze der Lutberaner, Meformirten nnd Juden liegen ges 
nnt neben einander). Der Hopfenwall, hart am See unfern 
Popiermuͤhle, ift ein vierediger, von aufgetragener Erde for⸗ 
er Hügel, und wahrfcheintich die Stätte der Alteften Burg und 
oͤflichen Reſidenz. Gärten hat Büsow eine fehr arofe Menge, 
nter michrere, 3° B. der Reinoldſche, mit vielen Koflen aus 
Sumpfe gebildet, BOO [IR. groß, der Heſſeſche mit einem 
ihen Badehaufe, der Toldtſche, Almerſche, Druͤhlſche durch 
ackvolle Anlagen ausgezeichnet ſind. Die Umgegend der Stadt 
eden, und beſteht zum Theil aus großen Wieſenplaͤnen; nur 

Weſten iſt ſie huͤgelig, und hier ſind mehrere Punkte (der 

nberg, Kirchhof, Kaluͤſchenberg, Lehmberg), von welchen man 
Stadt in lieblicher Gruppirung und in ihrer ganzen Ausdeh: 
uͤberblickt und weit über dieſelbe hinweg fieht. Zu ländlichen 
arthien ladet die freundliche Gegend überall ein. Die Dar: 
‚ein Gehölz bei Wolken, der Steintanz im Boitiner Holze, 
Hohe-Bura, Trechow und Rühn werden häufig befucht; befon: 
aber ift es die 3/, M. entfernte, Vierburg, wohin man zu 
SG ahreszeiten wandert. 
FO Büsom ift ein nahrhafter, Tebendiger Ort, und bluͤhet hier 
MM bürgerliches Gererbe. Nicht unbeträchtiich iſt die Fabrikation 
Dapier, Spiellarten, Licht und Seife, die Prahnrſchifffahrt 
und von Noftod und Guͤſtrow. Es giebt visle geſchickte 
fee und Handwerker; überhaupt ift eln fleißiges Benmuͤhen 
echaus fichtbar; Aderbau, Gartenbau und Viehzucht werten 
ie betrieben. Die volkceiche Umaegend und das Griminalgericht 
Mördern den Verkehr und die Nahrung der Stadt. Doc hat 
Bor gegen fonft in mancher Hinfiht viel verloren; die im vo: 
—— von franzoͤſiſchen Fluͤchtlingen errichteten Fa: 
alten find lange eingegangen, die Univerfität wieder mit der 
oder verein; auch findet man bier jest nicht mehr eine fo 
Woße Anzahl mohlhabender und reicher Privaten, als früher — 
Der 25 Fahren waren über 20 Lurus:Equipagen in over Stadt — 
auch follen die benachbarten Chauffeen, in Betreff der Paffase, 
Acnd einwirken. Es werden 3 Märkte gehalten; der Steuerer: 
Erag des v. J. war A558 3P. Dec. Gewerbeftand iſt folgender: 
3 Ipecheker, 4 Buchdruder, 4 Steindruder, 33 Kaufleute. & 
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Häfer, 35 AIudenfamilier, 8 Gaftwirthe, 4 Branntemeink 
16 Brauer, 26 Fuhrleute, 5 Fiſcher, 1 Papierfabrik, die 
zeichnete Waaren liefert, und von welcher faft alle hohen Be 
des Landes ihren Bedarf an Papier beziehen, 4 Spielkarter 
die guten Abfag hat, 4 große Licht: und Seifenfabril, 2 X 
Kabritanten, 4 Strohhut-Fabrikant, 4 Schuh: Fabrikant, 
meiiten Jahrmaͤrkte in Mektenburg bereifet, und 333 Dan 
meiftee und Künftler, darunter 3 Mater, 7 Goldfchmiede, 4 
ter, 4 Bücfenfchäfter, 4 Zeugfhmied, 25 Tiſchler, 102 © 
21 Weber. 

Die Feldmark ift fehr umfaͤnglich; 774 Moruen Ade 
von großer Ergiebigkeit, nur füdlih am rechten Warnomu 
leichtem Boden beftehend, ausgedehnte MWiefen, bie jährlich 
300 vierfp. Fuder Heu liefern, aber noch größerer Gultu 
wären, bedeutende Hölzungen, arößtentheild Tannen, und t 
gehören dazu; endlich noch die Vierburg, Guftgehoft un 
wirtersi mit 44 Einw., an einem Gehölze, in welchem € 
sange ausgehauen find, mit Vogelftange, Schießſtand und 
Sinrichtungen. 

Der Magifteat diefer Stadt hat 4 Bürgermeifter, 3 
männer, 4 Stadtfefretär; der Bürger: Ausfhug 42 Mi 
Wei der Stiftskicche fungiren zwei, bei der reformirten Ki 
Prediger. Zum Kirchfpiel der erfteren gehört auch eine groß 
gemeinde, 10 Drtfchaften mit 5 Kapellen und 1858 Eintr 
Stadtſchule hat 5 Lehrer; außerdem beftehen noch: eine 
ser Reformicten, eine Sonntagsſchule für Handwerker, fo r 
Ichiedene Privat-Inſtitute für die höhere Bildung. In den 
Armenhäufern erhalten die Eingekauften freie Wohnung unl 
eines derſelben ift ftädtifh, das andere fürftiih. Noch fin 
Teichenbeitragsgefellfchaften und die Sparkaffe zu bemerken. 
ift hier eine Sceimaurerloge. (Urania zur Eintracht). 

Die Burg Bübom, Butissowe, fol bereits im 12. 
eriftirt haben; 1256 wurde fie vom Fürften Pribislam t 
chenberg zeeftört, im der Folge aber wieder aufgebauet, u 
häufig Reſidenz der Schweriner Bifchöfe, die hier ſchon 19 
Collegiatſtift gegründer hatten, auch fpäterhin, vor 150%, 1 
ben der Burg liegenden Drte die Stadtgerechtigkeit verliehen. 
darauf, 4924, wurde die neue Stadt vom Fürften Deine 
Loͤwen erobert, und nebft Warin und 4A Dörfern va 
Gleiches Schickſal hatte das Schloß, welches nach feiner 
berftellung an die v. Bülow verpfändee wurde, und erſt 
wieder in Beſitz der Biſchoͤfe kam. Nah der Saͤculariſirr 
Stift refidieten hier zuweilen aparayirte Prinzen, und von 
bis 49 die verwittwete Herzogin Sophie; fie ließ den &d 
ten, der fpüterhin der Univerfität als botaniſcher Garten bier 
legen. Das Corps de Logis und der alte Thurm des € 
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in neuerer Zeit abgetragen worben, fo daß jegt nur noch ein 
il deffelben vorhanden iſt. 
. Im Jahr 4550 wurde Buͤtzow vom Prinzen Georg von 
klenburg, der fi in Beſitz des Bisthums feken wollte, bela= 
» jedoch vergeblih, ba Herzog Heinrich die Lehnmiliz aufbot, 
ı 1624 bie 27 hatten die Dänen die Stadt inne, bie fie von 
Kaiferlihen unter Arnim zum Abzuge genötbigt wurden, bei 
ber Gelegenheit fie das bifchöfliche Archiv mitgenommen haben 
m; 1651 eroberten die Schweden Buͤtzow, vertrieben die Eai: 
be Befabung und jtanten hier bis 4650. In den fpätern 
diſchen Kriegen ward bie Stadt abermals von ſchwediſchen Voͤl⸗ 
t unter Koͤnigsmark eingenommen. 

Seit dem Anfange des vorigen SSahrhunderts hat ſich Buͤtzow 
nmein aufgenommen. Die crfle Veranlaffung dazu war die 
iedelung von 82 Familien der fogenannten Refugies. Diefe 
ertigten beſonders MWollens und Seiden: Waaren, legten große 
adepflanzungen an, wofür allein in einem Jahre 900 Rthlr. 
wer auflamen, und veranlaßten das Entfiehen der biefigen re: 
nirten Gemeinde, welche anfangs zwei Prediger, einen franzoͤ⸗ 
m und einen deutſchen, hatte, da audy die Herzogin Sophie 
mirter Religion war. Ferner trug die Univerfität, welche Der: 
Sriederih 4760 hieher verlegte, und die bis 41789 beſtand, 
Errichtung eines Paͤdagogiums (eriftirte bis 4780) fehr viel 
vermehrten Wohlftende, zur Vergrößerung und Verſchoͤnerung 
Stadt bei, weßhalb nun auch häufig begäterte Samilien in ber= 
a ſich niederlichen; 1804 hatte Büpow fhon 359 Haͤuſer 
gegen 5500 Einw. 

Eine große, zwei Tage dauernde, Feuersbrunſt zerſtoͤrte 1716 
Die ganze Stadt; 1852 graſſirte die Cholera, an welcher 
üUtnißmaͤßig viele Menfchen ftarben, wie denn überhaupt epide- 
we und contagiöfe Krankheiten hier nicht ganz felten find. 


Warin, in ziemlich ebener, fandiger Gegend, 105 5. über 
DMeeresfläche und zwifchen zwei Eeen, bem Wariner und bem 
nfee, welche durd den Mühlenbach mit einander verbunden 
ift die Bleinfte Stade des Großherzogthums, mit nur 427 
ern, aflecurirt zu 125,625 »P, und mit 1149 Einw., dar: 
: 34 Zuden (41854: 4116 Einw.) nebft dem Amtefis von 
in, Zempzin und Sternberg. 
Zwiſchen dem, nur aus Schlagbaͤumen beftehenden, Stein: 
Muͤhlenthore erftredkt fi) die, etwa 70 Rth. lange und zum 
fehr breite Hauptſtraße in fonft gerader Richtung, nur daß 
gen das Mühtenther einen ftumpfen Winkel madt. Sie bat 
eundliches Anfehen, da die meiften Häufer von neuerer Baus 
nd viele abgeputzt find, Außerdem giebt ed noch 7 Etraßen 
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Haͤker, 35 Zudenfamilier, 8 Gaftwirthe, 4 Brannteweinbermme, 
16 Brauer, 26 Fuhrleute, 5 Fifher, 4 Papierfabrik, die ausge 
zeichnete Waaren liefert, und von welcher faft alle hohen Behoͤrda 
des Landes ihren Bedarf an Papier beziehen, 4 Spielbartenfabril 
die guten Abfag hat, 4 große Licht: und Seifenfabrik, 2 Tabadke: 
Kabritanten, 4 Strohhut-Fabrikant, 1 Schuh: Fabritant, der ei 
meisten Jahrmaͤrkte in Mektenburg bereifet, und 358 ‚banineis 
meifter und Künftler, darunter 5 Maler, 7 Gotdfchmiede, A Nah 
ter, 4 Büchfenfchäfter, 4 Zeugfhmied, 25 Tiſchler, 102 Schufte 
21 Weber. 

Die Feldmark ift ſehr umfünglih; 774 Morgen Ader, me 
von großer Ergiebigkeit, nur füdlih am rechten Warnomwufer a 
leichtem Boden beftehend, ausgedehnte MWiefen, die jährlich aeg 
500 vierfp. Suder Heu liefern, aber noch größeree Gultur 
wären, bedeutende Hölzungen, größtentheild Tannen, und ber E 
gehören dazu; endlih noch die Vierburg, Gaftgehöft und H 
wirterei mit 44 Einw., an einem Gehölze, in weichem Spabie 
sange ausgehauen find, mit Vogelftange, Schießftand und Tur 
Einrichtungen. 

Der Magiſtrat dieſer Stabt hat 4 Bürgermeifter, 3 Rat 
männer, 4 Stadtſekretaͤr; der Bürger: Ausfhug 42 Mitalie 
Bei der Stiftskirche fungiren zwei, bei der reformirten Kirche ei 
Prediger. Zum Kirchfpiel dee erfteren gehört auch eine große 2 
gemeinde, 10 Ortſchaften mit 5 Kapellen und 1858 Einw. DE 
Stadtſchule hat 5 Lehrer; außerdem beftehen noch: cine Sch 
der Meformieten, eine Sonntagsfchule für Handwerker, fo wie u 
Ichiedene Privat-Inſtitute für die höhere Bildung. In den belden 
Armenhäufern erhalten die Eingekauften freie Wohnung und Hals 
eines derſelben iſt ftädtifch, das andere fürftlih. Mod find 1m 
Leichenbeitcagsgefellfchaften und die Sparkaffe zu bemerken. Auf 
ift bier eine Freimaurerloge. (Urania zur Eintracht). 

Die Burg Buͤtzow, Butissowe, foll bereit im 42. Jua 
exiſtirt haben; 1256 wurde fie vom Fuͤrſten Pribislaw von Ak 
chenberg zerſtoͤrt, in der Folge aber wieder aufgebauet, und uw 
haufig Reſidenz der Schweriner Biſchoͤfe, die hier ſchon 1234 
Collegiatſtift gegruͤndet hatten, auch ſpaͤterhin, vor 1508, dem 
ben der Burg liegenden Orte die Stadtgerechtigkeit verliehen. WB 
darauf, 1524, wurde die neue Stadt vom Fürften Heinrich * 
Loͤwen erobert, und nebſt Warin und 14 Doͤrfern | 
Gleiches Schikfal hatte das Schloß, welches nad feiner Wir 
heeftellung an die v. Bülow verpfändet wurde, und erſt 1304 
wieder in Beſitz der Bifchöfe kam. Nach der Säcularijirung dit 
Stifts reſidirten bier zumellen apanagirte Prinzen, und von 37494 
bis AD die vermwittwete Derzogin Sophie; fie ließ den Gchloßger 
ten, der fpäterhin der Univerfität als botaniſcher Garten diente, um 
legen. Das Corps de Logis und der alte Thurm des Schleſſel 
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sb in neuerer Zeit abgetragen worben, fo daß jegt nur ned ein 
Jeil deſſelben vorhanden ift. 
:, Im Jahr 4550 murde Buͤtzow vor Prinzen Georg von 
Zeklenburg, der fich in Beſitz des Bisthums ſetzen wollte, bela⸗ 
we, jedoch vergeblih, da Herzog Heinrich die Lehnmiliz aufbot. 
Im 1624 bie 27 hatten die Dünen die Stadt inne, bis fie von 
m Kaiferlichen unter Arnim zum Abzuge genöthigt wurden, bei 
uſcher Gelegenheit fie das bifchöfliche Archiv mitgenommen haben 
Wen; 1651 eroberten die Schweden Buͤtzow, vertrieben die Rai: 
he Beſatzung und jtanden bier bis 4650. In den fpätern 
* Kriegen ward bie Stadt abermals von ſchwediſchen Voͤl⸗ 
unter Koͤnigsmark eingenommen. 
we: Seit dem Anfange des vorigen SSahrhunderts hat fi) Buͤtzow 
ein aufgenommen. Die erfte DVeranlaffung dazu war bie 
mfedelung von 82 Familien der fogenannten Nefugies. Diefe 
iefertiuten befondere Mollens und SeidenzWaaren, legten große 
»badepflanzungen an, wofür allein in einem Jahre 900 Rthlr. 
Meuer auffamen, und veranlaßten das Entfiehen der hiefigen re: 
gmirten Gemeinde, welche anfangs zmei Prediger, einen franzoͤ⸗ 
hen und einen deutfchen, hatte, da auch die Herzogin Sophie 
formicter Religion war. Ferner terug die Univerfität, welche Der: 
ig Friederich 1760 hieher verlegte, und die bi 1789 beftand, 
# Errichtung eines Padagogiums (eriftirte bis 1780) fehr viel 
wu vermehrten Wohlftande, zuc Vergrößerung und Verfhönerung 
B&tadt bei, weßhalb nun auch haufig begäterte Samilien in der: 
en ſich niederlichen; 1804 hatte Buͤrow fhon 359 Haͤuſer 
W gegen 5500 Einw. 
Eine große, zwei Tage dauernde, Feuersbrunſt zerftörte 41716 

B die ganze Stadt; 4852 graffirte die Cholera, an welcher 
rhaͤltnißmaͤßig viele Menfchen ftarben, wie denn überhaupt epide: 
Ihe und contagiöfe Krankheiten hier nicht ganz felten find. 













Warin, in ziemlich ebener, fandiger Gegend, 105 5. über 
+ Dieeresfläche und zwifchen zwei Seen, dem Wariner und dem 
Iamfee, welche durch den Mühlenbach mit einander verbunden 
d, ift die Bleinfte Stade des Großherzogtbums, mit nur 427 
juſern, affecurirt zu 423,625 xP, und mit 1449 Cinw., dar: 
tee 54 Juden (1854: 1146 Einw.) nebft dem Amtsſitz von 
sin, Zempzin und Sternberg. 

Zwifchen dem, nur aus Schlagbaumen beftehenden, Stein: 
» Mühtenthore erftredt fid) die, etwa 70 Rth. lange und zum 
HI fehr breite Hauptſtraße in fonft gerader Richtung, nur daß 
gegen das Mühlenthor einen ftumpfen Winkel macht. Sie hat 
freundliches Anfehen, da die meiften Häufer von neuere Baus 
und viele abgepust find, Außerdem giebt es noch 7 Straßen 


2900 Sktaͤdte des Zürftentaums Schwerin: Wanin. 


und Gaffen, tie aber nicht durchweg bebauet find, und u 
die Kicchftzaße zu tem gleichnamigen XThore führt, aud 
ziemlich großen dreiedigen Platz bildet. Ein anderer Plaf ı 
Pfarrhofe wird Viehmarkt genannt. Die Kirche iſt ein 
maffives Gebäude, über 440 5. lang, aber nur fhmal ı 
niedrig, im Innern ganz einfach und nicht gewoͤlbt, auch der 
von unbedeutender Höhe; fie liegt auf dem, von einer Feldſte 
eingefchloffenen Begräbnißplage, der größtentheild von GA 
grenzt wird. Das Rathhaus ift ein gewöhnlicher Gebaͤud 
füdlihen Ende der Stadt, nahe am Glamſee, liege der A 
zu dem man über einen tiefen Graben und duch sin übe 
Thorgebäude gelangt. Bis vor einigen Jahren ftand hi 
die alte Bifhofsburg, welhe ums Jahr 1375 erbauet | 
fie ift aber jest, fo mie auch der fpätere Anbau, niedergerif 
einem neuen Amtshaufe Plab zu machen. Bor dem $ 
thore ift eine beträchtliche Vorſtadt. 

Die zum Theil aus Qannenmäldern und Seen beftehe 
gegend iſt ſehr ſchwach bevölkert; die meifte Nahrung bei 
Amtsſitz, fo wie auch die durhführende Straße nady Wie 
nigen Verkehr bewirkt. Es wohnen in der Stabt, welt 
Märkte hält und im v. J. 982 ,P Steuer zahlte, an | 
treibenden: 4 Apotheker, A Kaufleute, 4 Uhrenhändler, 1 
7 Judenfamilien, 10 Gaſtwirthe, 3 Brannteweintrenner, & 
4 Fiſcher, 14 Fuhrleute, 4 Tabacksfabrikant, 92 Hand 
fir. Die Mühle in der Stabe ift landesherrlich fo wie c 
2/. M. entfernte, an einem Bade und am Saume ein 
dung angenehm belegene Graupen: und Deimühle. Die 
Feldmarkt begreift O, 10 [JM. Areal, meiftens leichten Bol 
2350 Morgen Ader und Wiefen von 450 zweifp. Jude 

Der Magiftrat bat 4 DBürgermeifter, 2 Rathmaͤ 
Stadtſekretaͤrz Repräfentanten find 2 Viertelsmaͤnner, 3 Q 
bürger. Die Kirche, zu deren Sprengel noh A Dörfer 
bat 4 Prediger, die Schule jegt 3 Lehrer. 

Zu Ende des 412. Jahrh., gleichzeitig mit Büsgom, f 
Mareſchalk, die Burg Warin erbauet worden fein. Auch 
zuweilen Mefidenz der Bifhöfe, namentlich derer aus dem 
lowſchen Haufe; zwei derfeiben, Ludolph und Heinrich v. 
murben in einer damals erifticenden Kapelle, im nahen Ki 
begraben. Die benachbarte Glockenburg wurde 1322 von 
fhöflihen und werleſchen Kriegsvoͤlkern demolirt, wogez 
Heinrich von Meklenburg 1324 die hiefige Burg gänz 
ftörte. In der Folge litt Warin wiederholt duch Ant 
Raubrittern, beforders von denen v. Quikow, und wur 
JA1A von den Rittern v. Klotow geplündert und aller 3 
beraubt. 

Wann der neben der Burg gelegene Ort, der als ı 
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:Wereits 4485 eriftirte, ftädtifche Gerechtſame erhalten, ift nicht mit 
BWeroißheit zu beftimmen, und nur fo viel erweiglich, daß dies vor 
28369 gefchehen fei; doch war die Stadt noch bie I781 amts⸗ 

9. Sm Jahr 4772 brannte fie großentheils ab, und 48392 
Rasfate fi) auch hier die Cholera; 1319 hatte Wurin 874 Einw. 






Schwerin Neuftadt, als die dritte zum Fuͤrſtenthum ges 
Mrige Stadt, ift bereits oben befchrieben werben. 


8.3 Ritterſchaftliche Beſitzungen. 


Mit Ausſchluß der incamerirten Domainen, fo wie der den 
— und Stiftungen gehörigen ritterſchaftlichen Guͤter umfaſ⸗ 
ſelbige ein Areal von 100,28 [UM., mit einer Bevoͤlkerung 
(1834) von 129,446 Seelen in 1290 Ortſchaften. Letztere 
— > Flecken, 28 größere Dörfer mit mehr als 200 Ew., 
4 Höfe, 153 Meiereien, 16 Erbpachtgehoͤfte, 1248 Bauer⸗ 












Er 248 Mühlen, 2 Papiermuͤhlen, 415 Ziegeteien, 5 Kalt: 
nereien, G Theeroͤfen, 7 Gtashütten, 204 Kirchen, 9 Kapel⸗ 
und 452 Schulen; AN Drtfchaften haben die Jahrmarktsge⸗ 
wieechtigkeit. Der f. 9. Duauptgüter find 807, welche mit ihren 
WSertinenzen von 3154 14 551 ©. feuern, darunter 628 Lehn⸗ 
Kıand 479 Allodial-Guͤter*). Ein landesherrlich beftitigtes Fami⸗ 
Wiens Kideicommiß, Seniorat. Majorat, Minorat cder eine fonftige 
RBtiftung, die landesherrlich mit dem Effect bedingter oder unbe: 
Bdingter Unveräußerlichkeit, auch gaͤnzlicher oder theilmeifer Unver⸗ 
ã ſchuldbarkeit beftärtget iſt, findet fih bei 47 Lehn- und 46 Alto: 
dial⸗Hauptguͤtern *); ein landesherrliches Vorkaufsrecht (angedeu⸗ 
iet durch 8. Vork. R.) bei 37 Gütern; die landesherrlich reſer⸗ 
Wirte hohe Jagd (8. h. Igd.) bei 89; eine Verpflichtung zur Er: 
Faeuerung der Lehnbriefe, oder der Allodialitaͤts-Erklaͤrung in allen 

Beraͤnderungsfaͤllen (Ern. d. Chnbr., Era. d. Allod. Erkl.) bei 535; 
Seine Berpflichtung zur Allodialitäts= Erneuerung in Veraͤnderungs⸗ 
R; fällen (Kun, Ern.) bei 9 Gütern; eine jährliche Abgabe zur Als 
F todiatitits: Recognition an die Kammer (Allod. Regn.) bei 16, 
* und die Abgabe einer f. 9. Koͤnigsbede an das competicende Amt 
— (K. 3.) bei 77 Gütern. Dem Credit-Vereine find bis jest 105 
& Hauptgüter beigetreten (bezeichnet burh C. V.), und der ritter: 
x ſchaftlichen Brand-Societaͤt meklb. und wend. Kreifes 595; fo 


) Die Alodien find als folche jedesmal bezeichnet, die übrigen 
Güter find Leben. 

) Da es nicht zu erforfhen war, welche von den genannte. 
Stiftungen bei den einzelnen Gütern beftehen, fo Hat man 
immer den Ausdruck Fideicommiß gebraucht. 





294 Nitterfchaftliche Beſitzungen. 


mende. Eixen war aud ein Wallfahrtsort, und murbe v 
Meklenb. Fürften an hohen Sefttagen befucht. Herzog, 
Albrecht fäcularifirte die Priorei 155%, und ſchenkte fie 
würdigen Canzler v. Lucka, welcher diefe Beſitzung jedoch 
gegen das Gut Brefen und das halbe Dorf Pinnom bei ( 
hagen vertaufchte. Die alterthuͤmliche, ziemlih große Ki 
nebft dem Thurme maffiv, nad dem Mufter des Rabehurge 
in Kreuzesform erbauet, mit dem SSohanniterfreuze auf eine 
bel, auch mit einer guten Orgel verfehen. Das weſtlich 
über der Orgel ift in einem Spitzbogen gewölbt, ber übrig 
der Dede mit Brettern verkleidet. Zu den Seiten des Alt 
finden ſich noch die beiden aroßen aus Eichenholz gebauenen 
überdachten Chorftühle der Witter, jeder mit 8 Sitzen. W 
Altare bezeichnet ein Leichenftein das Grab des Canzle 
Schöneih*) (+ 1547) und feiner Gemahlin. Zu Anfaı 
47ten Jahrhunderts befanden ſich hier noch zwei große 9 
baͤude der Priorei. 

Müuühlen-Eixen, an bee Stepenitz und der Wismar⸗Gad 
Landftraße, Hof von 29. 404 S. nebit Pfarrkirche, Sci 
Muͤhle, hat 89 Ew. und hält zwei Jahrmaͤrkte. Die Ki 
ganz gleichförmig mit der von Groß Eiren, welche ale Fili— 
gehört, gebuuet, und hat ebenfalls eine Orgel. Hier war 
43542 ein evangelifcher Prediger. Die Parochie zählt 
Seelen. 

Moltenow, Hof von 1 9. 525 ©., affecurirt su 
Rthlr. hat eine Schule, Mühle und 96 Ew. Gutsbeſitzer 

Roſenhagen, bis 1809 der deutfchen Drdens-Balle 
fen gehörig, Allodialgut von I H. 957 ©. Der Hof 
418,000 Rthlr. affecurirt und hat 119 Em. Gutshefiger € 
hagens Erben. 

Brüſewitz, großes Allodialgut des Geh. Math v. 
von 7 9. 26 ©. Der anfehnlihe, zu 27,700 Rthlr. ufl 
Hof liegt an einem in die Stepenis fließenden Buche, ha 
Ew., Schule und Mühle. Dazu: 

Eulentrug, Meierei und Krug mit 50 Ew., auf der 
von Schwerin nah Gadebuſch. 

Mofenberg, an der ndämlihen Straße belenen, Meier 
Kruggehoͤft mit AA Ew. Hier fand der edle Theodor Koͤr 
nen Zod, in einem Gefechte am 26. Auguſt 1313. 
ZUulow, entfernt von den vorigen Drten, auf der Schweri 
tendurger Straße, Hof mit 176 Ew., Schule und Ziege 
zu 19.500 Rthlr. aſſecurirt, und bildet ein Fideiconmi 
AHAME, 


men 


°) Diefer verdienftvolle Staatsmann befaß durdy die Gnad 
Zürften die Güter Schönfeld, Seefeld, Wifckendorf c. ı 
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: „Groß Brüß, in bergiger Gegend, Hof, Pfarrkirche, deren 
Sprengel ohne ein Filial 1247 Seeten begreift, Schule, 3 Bauern 
mit 216 Ew., fteuert von 5 9. 107 ©. und fteht zu 29,450 
Hr. incl. der Pfarre in der Brandkaſſe. ©. V. Das Gut 
Allodinm, gehört dem Baron von Luͤtzow, und bildet mit feinem 
dnen Herrenhaufe und Gartenanlagen einen ſehr lieblichen Landſitz. 
‚Zeiten waren bier Al Bauern. ’ 
Gottesgabe, ebenfalls eine Allodialbeſitzung, Gutsbeſige 
j. Schuckmann, aſſecurirt c. p. zu 33,950 Rthlr. Der Hof 
et eine Mühle, Schule, 167 Ew. und iſt zu A H. 308 ©. 
aftrirt. Dazu: 
Bendiichhof von I 9. 429 ©., Hof mit AG Ew. 
eubof, Hof mit 15 Em., gehört dem Domainenrath Seip. 
8 dazu gehörige Zagelöhnerdorf Klein Welzien mit 421 
. gilt als das Hauptgut, und feuert von 9 NH. ABB ©. 
4 Groß Welzien, Hof an einem Bache-unfern des Dimmer 
Eees, affecurirt zu 19,175 Rthlr., mit Schule, 2 Bauern und 
368 Ew., ift ein v. Sternfches Allodialgut von 5 H. AA7 S. 
ergfeld, Meierei mit 52 Em. | 
Grambow, beträdhtlihes zu 7 H. 350 ©. cataftrirtes 
t, deſſen Feldmark von 0,22 [|M. viel Holz und ein ausge: 
hntes Torfinoor enthält, gehört dem Banquier Jacboſon. Der 
f hat eine angenchme Lage, einen hübfchen Garten, großartige 
Webäude, die zu A7,550 Rthlr. affecurict find, und worunter bes 
Wenders das Wohnhaus fehr anfehntich ift, eine Echule, eine Ziegelei 
we 299 Ew. Ferner gehören dazu: eine Meierei mit 12 Ew,, 
me Glashütte mit 7 Gefellen und 59 Ew. und das Dörfchen 
Wharlottenthal, mit A Goffaten und 30 Em. 
® bb) Sfttiih vom Schweriner Eee gelegene Güter, mit ziemlich 
Muchtbarem Boden, und in zum Xheil naturfchöner Gegend: 
„Görslow (ol. Goreslawe), v. Behrſches Allobialgut, 
theilweife zum Amt Griviß gerehnet, bat 3 9. 169 S., 
it zu 20,000 Rthlr. aſſecurirt. Dee Hof liegt am Schwe⸗ 
3er See, bat 196 Em., eine Kirche und Schule. 
„Leezen, ebenfalls am Echmweriner See, Hof mit 107 Ew., 
Aſecurirt zu 27,025 Rthlr., ift allodial, enthält 3 9.99 S., 
2 gehört dem Gutsbeſitzer Evers. Die Pertinenz Panstorf wird 
um Amte Crivitz gerechnet, fo wie auch ein Theil des Hauptgute. 
Langen Brüß, großer, regelmäßig gebaueter Hof an eirem 
Beinm Eee, aſſecurirt zu 20,000 Rthir., bat eine Kirche, Schule, 
2 Bauern und 176 Ew. Dies zum Theil nady dem Amte 
Srivis fteuernde Allodialgut von 5 H. 438 ©. gehoͤrt der Re: 
sierungsräthin v. Schack. Großer Buchenwald. 
Kleefelt, Dof mit 27 Ew., affecurirt zu 31,500 Rebir., 
n angenehmer Lage vor etwa AU uhren neu und regulair auf: 
ebanet, mit großem Derrenbaufe, englifchem Garten und audge: 













206 Nitterfchaftlidde Befigungen. 


dehnter, viel Holz, Bruch und Moor enthaltenber Feldmark, We || 
incl. eines Antheils im Amte Crivig von & 9. 2A1 ©. fiat | 
Gutsbefiser Hauptmann v. Henkel. Dazu: 
Brablitorf, Xagelöhnerdorf, an einem Eee, mit 140 &F 
und Edule. 
Brablftorfer Hütte, 2 Bauergehöfte mit 19 Em. 
Karnin, am Eee, Dörfhen von 4 Bauen und 25 Ew. 
Richenberger Krug mit 10 Ew. 

Brüber Mühle mit 7 Em. 

Lieffow, an einem See, Hof von 2 9. 245 ©. ofen: 
tiert zu 11,125 Rthlr., bat eine Schule und 145 Ew. Gut 
befiger Boffelmann. 

Cambs, am großen gleidhhnamigen Eee, mohlaebaueter ps 
21,755 Rthlr. affecurirter Hof, mit 139 Ew. und Schule Du 
Gut ſteuert mit Inbegriff eines Antheils in Suͤlten (X. Zempia) 
von 5 9. 528 ©. und hat das Patronat der Kirchen zu Zitten 
und fangen Brüß. Gutsbeſitzer Dieftel. Dazu: 
Ahrensboek, Hof von 2 9. 196 S., hat 59 Em. 

c) An der Sude und Roͤgnitz zeritreut gelegene Ortfchaften, 
mit leichtem und Sandboden, großen Wiefen, Brühen und Babs 
dungen: 

Setzin, Allodialgut des Grafen v. Eyben, von 3 9. 338 
&. Der gutgebauete Hof ift zu 49,050 Rthlr. affecurirt u 
hat mit den 5 Bauerhöfen und der Ziegelei 210 Em. 8%. h. Fe. 

Jeſow, unfern der Grabow:Boizenburger Chauffee, Hof mt 
119 Ew. und Schule, gehört den Gebr. v. d. Deden, und mb 
hatt 2 9. AA ©. 

Warlitz (ol. Wargelize), eins ber größten Güter de 
Landes, zu 11 9 181 S. cataftrirt, mit einer Feldmark ven 
0, [M., deren ausgedehnte Wiefenflächen jährlich gegen 1000 
Fuͤder Heu liefern, iſt allodial und gehoͤrt dem Landrath v. Kbar 
mann (ſ. X. Wittenburg). L. h. Igd. Hof und Dorf aſſecvckt 
zu 92,200 Rthlr., mit Kirche, Schule, Muͤhle, 6 Coſſaten ab | 
340 Em. Die vor einiger Zeit neu erbauete Kicche ift ein de 
ſchoͤnſten Landkirchen Meklenburgs. 

Goͤßlow, an der Sude, Meierei und 2 Coſſaten mit 98 Pre 

Bandefow, kleiner Hof an der Sude, mit 101 Ei 
Schule und 2 Bauern, affecuriet zu 12,000 Rthlr., dem Ger 
befißer Peng zuftehendes Allodium von 1 9. 245 ©, 

Jeſſenitz, Hof nebft Schule und A Bauern mit 162 
affecurirt zu 235,530 Rthlr., liegt an der Dömis : Luͤbtheent 
Straße. Es wird hier ein Greßherzogl. Wehrzoll erhoben. De 
Gut bat, inel. eines zum Amte Wittenburg gehörenden Anthald, 
A 9. 472% ©. und große Wiefen an der Roͤgnitz. Gurebefitt 
Hauptmann v. Bornftedt. 


Benz, ein v. Zreuenfelsfhes But (f. A. Wittenburg) ven 
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H. 3423 S., mit fandiger, wiefenreicher Feldmark von 0,25 IIM. 
sat. Der an der Dömig:Lübtheener Straße gelegene Hof hat 
>> Em., Schule und Mühle. 

rieſt, Holländereigehöft mit 26 Em. Beide Orte find mit 
3,000 Rthir. in der Stargardfchen Brandkaſſe verfichert. 

d) Südweftiih von Guͤſtrow zmwifchen der Nebel und Warnom 
legene, früher zur Stifts-Ritterſchaft gehörige Güter. 

Boldebud, in reizendber Gegend am Parumer Eee, mit 
em Luftgehötze und angenehmen Garten, Hof nebſt Schule und 
egelei, aflecurirt zu 29,300 Rthlr., hat 252 Ew., und gehört 
I den Fürfttl. Schaumburg-Lippeſchen Befisunyen (f. A. Staven: 
gen). 8. B. Die fruchtbare Feldmark begreift AH. 388 ©. 
id der hieher gehörige Antheil von Mühlengerz (f. A. Schwaan) 
9. 506 S. mit 3 Bauern. 

Grünenhagen, Heiner Hof von 19. 400 S., liegt am 
ſoitiner See, ift zu 9000 Rthlr. affecurirt und hat 95 Em. 
utsbeſitzer Schwarz. 

Lübzin, beträchtlihes, von 6 H. 21 ©. ſteuerndes Gut 
8 Qutsbefigers Hillmann, mit trefflihem Acker. Der mohlge: 
mete, zu 31,650 Rthlr. affecurirte Dof hat 165 Ew., Schule 
> Mühle. Dazu: 
ſiedrichshof, Hof mit 74 Einw. Auf dem Lübziner Felde 
usde vor einiger Zeit ein großes, 3 Fuß langes Heerhorn von 
i, mit einer Kette daran, ausgepflügt. 


Amt Mellenburg. 


Es gehören hiezu, auf einem Areal von 3,9 [Meiten, A5 
auptgüter, cataftrirr zu 150 9. 78 S., darunter & XAllodien, 
legen zwifchen dem Schweriner Eee, dem Schiffgraben und der 
harnow, auf einem meift bigeligen, wafferreichen Boden, der nad 
ner Beichaffenheit theils Lehm, theils Mittelader, hin und wie: 
e auch fandig ift, hinlingliches Holz und befonders an der War: 
w viele und trefflihe Mieten hat. Die Volksmenge belaͤuft fich 
13578 Seelen, in 31 Drtfchaften, mit AZ Höfen, 2 Meie: 
ea, 25 Bauern, 9 Muͤhlen, 7 Biegeleien, 7 Kirchen, 1 Ka: 
I, 19 Schulen. 

a) Öfttiih vom Schiffgraben: 

Greeſe, Heiner zu 12,450 Rthlr. affecurirtee Hof von A 
‚830 S., hat 92 Em. Gutsbefiger v. Behr. Ern. d. Lhnbr. 

Wietow, in bergiger Gegend, Hof mit 1A Em., affecurirt 
49 500 Rthlr., fteuert von 2 9. 158 ©. 8.3. Gute: 
her v. Bluͤcher. 

Kraſſow, Hof nebſt 2 Coſſaten, Schule und einem abge: 
men Schmiedegehöfte an der Straße nah Wismar, hat 123 
, ft regelmäßig, zum Theil maffiv erbauet und zu 16,200 


nah Wismar, Hof nebft Pfarrkirche, Schule, Muͤhle unl 
hat 207 Ew., und ſteht zu 23,150 Rthlr. in der 9 
verfihert. Die maffive anfehnliche Kirche hat einen wohl 
Thurm, und auf dem Kirchbofe ſteht eine durch Alter u 
merfwärdige Linde, deren Stamm 56 Fuß im Umfar 
Zur Parodie gehören nur 530 Ew. Die bier früber 
gewefene Glashütte ift eingegangen. Das Gut hat A 
S. Gutsbefiser Lange. Hügelige Feldmark. 

Kahlenberg, Eeiner, aber mwohlgebaueter Hof, in 
ger Lage von Allen und Miefen umgeben, mit 77 Ew. 
415,000 Rthlr affecurirt. Die fehr fruchtbare Feldmark 
9. 502 ©. Gursbefiter Fratzſcher. 

Fahren, Hof mit 159 Einw., affecurirt zu 21,5 
großes Herrenhaus und englifhe Sartenanlagen, fleuert x 
4140 ©., und ift dem Gutsbeſitzer Eibeth zuftändig. 

Maßlow, von 5 9. 336 S. affecurict zu 25,1; 
Hof, 2 Coffaten und Mühle, mit 145 Ew. Gutöbefigı 

Schimm, wohlgebaueter Hof, affecurirt zu 24, 30 
hat 469 Em. nebft Schule, und fteuert von 59. 446 
hört tem Oberſtlicutenant v. Baſſewitz und iſt ein Fit 
Leine Schäfrrei. Dazu: 

Tarzow, Dörfhen zwifhen zwei Sten, mit % 
und AO Ew. 

Neperftorf, auf bügeliger Feldmark, anfehnlicyer 
curirt au 26,700 Rthlr., hat 149 Ew. nebft Mühle, 
A456 ©. 8. B. Gutebelißer v. Picffen. 

Trams, Kiteicommißgut des Major v. Barner, ı 
20 S., au weilhen das Patronat der Jeſendorfer Kire 
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b 152 Ew. Das Gut ſteuert von 2 9. 575 ©., und ift 
223,900 Rthir., fo wie die Pfarre zu 600 Rthlr. aſſecurirt. 
ie Feldmark enthält viel Holz, einige Seen, und begreift auch 
ıpachtweife die beträchtlichen Pfarrländereien. Große Branntes 
inbrennerei. Gutsbeſitzer König. 

Kleekamp, in freundlicher Gegend an einem See, Hof mit 
J Ew., aſſecurirt zu 45,700 Rthlr., hat 2 9. 102 S., eine 
rannteweinbrennerei und Ziegelei, welche letztere vorzuͤglich gute 
teine liefert. Gutsbeſitzer Koeſter. 

b) Zwiſchen dem oͤſtlichen Ufer des Schweriner See's und 
e Stadt Bruͤel: 

Ventſchow, an einem See, Hof mit 114 Ew. un 
ule, enthält 5 9. A52 ©., und ift zu 9800 Rthir. in ber 

kaſſe verfichert. Gutsbeſitzer Krell. 

. Rubomw, auf hügeligem Boden, vormals zur Stiftsritters 

yaft gehörig, Hof mit BI Ew., affecurirt e. p. zu 33,900 

Khie., enthält 5 H. 256 ©., und gehört zur Hälfte nad) dem 

mte Crivitz. Gutsbefiger v. Storch. Dazu: 

it Scylagftorf, Dorf mit 455 Ew., 4 Bauern, Schule 

Bd Kathen, enthält 4 9. 65 ©. 

ſaͤmelow, Alodialgut von 4 9. 342% S., Hof und Mühle 

it 51 Ew. Ern. d. Alled. Erkl. 

Buchholz, Hof mit 142 Ew., einer Kirche, landesherrlichen 
atronats, und Schule, affecurirt zu 20,250 Rthlr. Begreift 
x 1 9. 521 ©.; gehört dem Doctor Schnelle, | 

Neu Schlagftorf, unfen des Schweriner See's, Hof 
k 161 Ew., affecurirt zu 21,175 Rthlr., fleuert von 5 H. 
92 S., und gehört dem Land-Rentmeiſter Ahrens. 

Retgendorf, in liebliher Gegend am Schweriner See, 
# mit 196 Em. nebft Pfartkirche und Schule, Großh. Patro: 
us, iſt zu 24,495 Rthlr. affecurirt, und enthält 59. IA ©. 
er Pfarchof liegt iſolirt Y,M. vom Orte entfernt. Zum Kirch⸗ 
It gehören mit dem Filial Buchholz 1112 Seelen. Guts: 
ter v. Schack. Dazu: 
leffenow, ebenfalls nahe am Schweriner See, Hof von 29. 
DS. nebft Mühle und Ziegelei mit DU Em. Auf der zur 
Higen Feldmark gehörigen Landenge zwifchen dem Schweriner See 
» der Döpe, da wo noch iegt zwei Däygel den Namen ber 
lafiberge führen, lag die alte Burg Debin, wie jet hiſtoriſch er: 
leſen iſt. Diefe Burg wurde zulegt im Jahr 4278 ausgebaut, 
u 1356 eriftitte noch ein Dorf Doben daſelbſt. 

Neuhof, an einem Eee, wohlgebaueter, zu 50,000 Rıpir, 
ſecurirter Hof mit 416 Ew., fteuert von 3 9. A6 ©., und 
Hört dem Kammerherrn v. Langen. Dazu die Meicrei Jo— 
innsluſt, das Tagelöhnerdorf Klappenfrug mit 101 Cm. 
w der Hof Klein Jarchow wit 39 Ew. L. Vorl. R. 
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Holdorf, nahe an einem See, kleiner Hof von LE 
E., affecuriet zu IISO Rthlr., hat AI Ew. und gehörte | 
dem vorigen Gute. Gutsbefiger Miller. 

Keez, ebenfalls an einem Eee, Hof mit 113 Ew. u 
großen Brannteweinbrennerei, affecurirt zu 17,275 Rthtr., ſte 
29H. 557 ©., und gehört dem Nittmeifter v. Hedemann. 

Thurow, an einem Bade, Hof von 7 H. 359 4 
curirt zu 20,400 Rthlr., hat 159 Ew., Schule un 
K. B. Gutsbefiger Lübbe. 

Golden (im 3. 4219 Cole genannt), Allodial 
Minorat des Major v. Kohlhans, von 5 H. 88 ©. 1 
liegt an der Warnow, hat 110 Em. und fteht mit 19,00 
in der Brandkaſſe. Feine Schaͤferei. 

Necheln, ebenfalls an der Warnow, Peiner Hof 
Er. nebft Ziegelei, ft zu 6600 Rthlr. affecurict, und 
von 1 9. 79 ©. Butsbefiger Köfter. 

ec) Weftlih von der Watndw, zmifhen Brüel und ! 

Eidelberg, in huͤgeliger Gegend, unfern der Warnı 
nebft Pfarrkicche, deren Patronat zum Gute Eikhof gehört, 
und I Coffaten, bat 470 Em. und ift zu 13,200 Ne 
curirt. Die Größe beträgt 3 H. 440 ©. ©. V. Zur‘ 
gehören die Filiale von Laaſe und Penzin, zuſammen YAG 
Gutsbeſitzer v. Lügom. 

Eikhof an der Warnow, dem Erblandmarſchall v. 
gehörig, vormals ein Schloß nebſt Vogtei-Gerechtigkeit, 43 
dem Ritter vd. Zernin erbauet, und 1334 von dem Han 
brecht fie 6000 ME. luͤb. angekauft. In der Folge, 
wurde e8 denen v. Luͤtzow für die abgetretene Herrſchaft 
uͤberwieſen, und ſeitdem baftet die Erblandmarſchallswuͤrde f 
Ienburgifhen Kreifes, weldye die Familie v. Luͤzow ſchon & 
Sahre früher befeffen, auf diefem Gute. Der zu 15,778 
affecurirte Hof hat 420 Em, und eine Mühle, und ſter 
9. 172 S. C. V. 

Laaſe, Hof mit Kirche, Schule, 2 Coffaten und A 
affecurirt zu 414,825 Rthlr., früher zur Stiftsritterſchaft, 
Gefhmiftern Peltz gehörig, hat 2 9. 5768. ©. 8 
Hauptgut ift zwar allodial, doc) der größere Theil beffelben 

Rothenmoor, Hof mit AI Ew. und Ziegelei, a 
c.p. zu 17,625 Rthie., gehört bem Gh. Legationsrarh v. € 
und fleuert von A 9. 355 ©. 8%. h. Igd. C. V. 
Groß Labenz, Hof am großen gleichnamigen Se, m 
Em. Auf hieſiger Feldmark iſt ein Hünengrab, welches 
bedeutendften gehört; 7O Fuß lang, 50 Fuß kreit. 

Scependorf, fonft zur Etifteritterihaft gehörig, 
Hof von 1 9. 129 S., affecurirt zu H175 Rthlr., hat 
Gutshefiger Ortmann. 
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Katelbogen, ebenfalls zur vormaligen Stiftsritterfchaft ges 
efg, in hügeliger, bemwaldeter Gegend, ein anfehnlicher, gutge: 
neter Hof mit 456 Em., affecuriet zu 54,650 Rthlr. und von 
SH. 289 ©., gehört dem Hauptmann v. Arnim. 8. B. Auf 
füger Feldmark befindet fich ein überaus großes Hünengrab, wohl 
s ber beträchtlichften in Deutſchland. Es fieht wegen der Eos 
fafen Materialien, woraus e8 zufammengefegt, von Ferne wie 
e (höne Ruine aus. In einem nahen Eichenmwalde find feche 
& Steinen ausgelegte und uͤberdeckte Gruben; überhaupt ift diefe 
end bis Buͤtzow und Sternberg reih an Alterthuͤmern. 
zalow, 2 Bauerhöfe und Ziegelei mit 94 Ew. 

Steinhagen, auf der Straße von Büsow nad Warin, 
he am Nühner See, Hof mit 451 Ew., Echule, 2 Bauern, 
— ‚u 47,875 Rthlr. Es bildet zwei Hauptguͤter, von 

eins allodial ift, fleuert von 2 9. 512 ©., und war fonft 
R Gtiftsritterfchaft gehörig. K. B. Gutsbefiger Schwarz. 
Kurzen Trechow, große AHodialbefigung des Regierungs⸗ 
8 v. Dergen, von 109. 447 ©., vor Zeiten zu den Stifts⸗ 

ütern gehörig. Der anfehnliche, folide gebauete und c. p. 
44,050 Rthir. in der Brandkaſſe verficherte Hof fiegt an 

See, und hat 2347 Ew., Schule und Mühle. Das Palais 
a drei Stockwerken ift von großartiger Einrichtung, daneben ein 
heuer Luſtgarten. Die Feldmark hat vorzüglich guten Boden 
w ſehr beträdhtliche Hölzungen. C. B. 8. 8. 
engen Trechow, Hof mit 438 Em. nebft Kapelle. K. B. 
wepzo0ro, Zayelöhnerkathen mit 5A Ew. 
: Moifall, Hof, mebit Pfarrkirche, die eine Drael hat und 
I, deren Sprengel 722 Seelen gehoͤren, Schule, Mühle und 
3 Ew., fleuert von 2 9. 334 S., und ift au 24,200 Rthir. 
Beurist. Die biefige Pfarre ift die einzige unter denen ritter: 
veftlichen Patronats, die durch folitäre Präfentation befegt wird. 
Itsbefiger Peters. Vormals zur Stiftsritterfchaft gehörig. 
koorhagen, Meierei mit 29 Ew. 

Viezen, Hof mit 160 Ew., Schule und Mühle, affecu: 
" in der Stargardfhen Brandkaffe zu 20,700 Rthlr., ſtenert 
m A 5. 278 ©. Gutsbefisee Schnapauff. K. B. 8 h. 

Ehemals ein ritterfckaftl. Stiftsgut. 
= Groß Giſchow, Fidecommißgut der Baron v. Meerheimb: 
hen Erben (f. A. Bukow), von 3 H. 111 S., wahlgebauster Hof 
k 446 Ew. und Schule, zu 24,725 Rthlr. affecuriet, vornrals 
w Gtiftsritterfchaft gehörig. K. B. 8. h. Igd. 
teinftorf, am Neukicchenfchen See, Hof mit 100 Ew., affes 
Reit zu 15,000 Mthie., und groß 3 9. 7 ©. 
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mt Bulomw. 


Es umfaßt die Gegenden um Kröpelin und Neu: 
hat faft durchgehende fehr ergiebigen Ader, von meift huͤ 
Oberflaͤche, ohne beträchtlihe Waldungen und Gemäffer, eine‘ 
meifteng Kleiner Ortfchaften, nämlih 95 mit 8109 Em. 
einem Superficialinhalte von 5,** [|M., und wenig große ' 
Man zaͤhlt 67 Höfe, I Meiereien, 6% Bauerhöfe, 19 9 
A Biegeleien, nur I Kirchen und 2A Schulen. Die 79 Ham 
fleueen von 208 9. 252 ©. und find darunter 20 Ale 

a) Länge der Seeküfte gelegene Drte: - 

Friedrichsdorf, an einem in die Öftfee fliegenden 

Hof von 5 9. 112 S., deffen Gebäude zu 21,200 Rthil 
curirt find, hat inel. des abgelegenen Holzwärterhaufes 41 
Gutsbeſ. Koch. Hier war vor Alters eine Nefte, wofelbfl 
Heincich ven Meklenburg 4525 die Werler und ihre Verbi 
in einem blutigen Xreffen befiegte. 
Dreveskirchen (ol. Dedeskichen), an demfelben Bache 
Hof mit 492 Em. nebft Pfarrkirche, die mit einer Dry 
fehen ift, und zu deren Sprengel 1497 Seelen gehdren 
Eule, aſſecurirt zu 6150 Rthlr. Das Gut ift allodi 
enthält 2 H. 58 S. 

Damekow, in angenehmer Lage am Binnenwaſf 
Inſel, Poel gegenüber, Hof mit AB Em. incl. des Hol 
haufes, affecurirt zu 6625 Rthlr. Die zu 1 9. 549 © 
ftrirte Feldmarf diefes Allodialgutes bat durchgehende Main 
Gutsbeſitzer Schmidt. Compatronat in Dreveskirhen. 2. U 

Klein Strömfendorf, nahe am Salzhaff, Hofn 
Ew., aſſecurirt zu 8125 Rthlr., fteuert von 2 9. 597 € 
aehörte fonjt den vormaligen Bauern dafelbft, jest aber dem 
befiger Staunau. 8. B. 

Buſchmühlen, am Neubukower Bache, Hof mit 9 
affeeurirt zu 47,450 Rthlr., enthält 3 H. 96 S. Guk 
Michel. Dazu: 

Druͤſchow, Meierei mit 46 Ew. Bor Zeiten waren H 
Bauern. 

Spriehuſen, Hof von 2 9. 371 S., aſſecut 
15,900 Ktbte., bat 65 Em, und die Meierei Steinbr 
Em. Gutsbeſitzer Nötting. Auf der Feldmark ift eine Anh 
eine weite Ausficht tiber die See gewährt. 

Rackow, beträchtliher Hof von 6 9. 276 &., ke 
Ew., Schule und Mühle, und gehört den Gebr. v. Reftorf. 
Teßmannsdorf, nahe am Salzhaff, mit 3 Coffaten w 
Ew. 8.8. 

Roggow, am Salzhaff, anfehntlicher Hof mit 79 | 
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maffiv; durch den anmuthigen, mit einem parkartigen Gehölze 
undenen Garten fließt ein Bach, dabei ein Badehaus, deffen 
in eine freie, weite Ausficht beherrfht. Das Gut gehört dem 
t. v. Dergen, und umfaßt mit den Pertinenzen O,is []M. 
uf, eataftrirt zu 7 D. 156 ©. 

ffow, Dorf mit eince Pfarefiche, die eine Orgel und nur 
Heine Gemeinde von 469 Seelen hat, Schule, 5 Coſſaten, 
Böhnerfathen und 201 Em. 

rwerk, Holländerei und Mühle mit 18 Em. 
nnenfaten, Holzmwärterei mit 7 Ew. Zum Lübfchen Kriege 
v5 flellte Roggom 44 Reiter. 

Blengomw, ebenfalls am Salzhaff, Hof von AH. 61 S., 
uriet zu 28,600 Rthlr., hat Ass Ew., ein anfehnliches 
enhaus, Garten mit englifchen Partbien, trefflihen Ader und 
e Dolländerei; gehört dem Doctor Beſte. Dazu: 
rosmübhlen, Eleinee Hof von 571 ©., affecurirt zu 400 
ru, hat 24 Em. (ſ. Raftorf, U. Grevismühlen.) 
Wuſtrow, auf der O,1?[JM. enthaltenden Halbinſel gleichen 
aens, beträchtliche Allodinlgut von G H. 341 ©. nebft dem 
ven-Patsonate in Alt Gaarz. Der großartig gebauete Hof ift 
17,730 Rthle. affecurirt, und bat 454 Ew.; gehört dem 
Bbefiber Stever. Mehr als der vierte Theil der Feidmark, 
ve ſehr trefflihen Uces bat, befteht aus Sulz: und Duͤnen— 
ez Holz ift gar nicht vorhanden, die Fifcherei, namentlich der 
denfang ſehr beträchtlich. Dazu: 

in WBuftrow, A Buuergehöfte mit 28 Ew. 

Tuͤzen, an einem Kleinen See bei Mulfow gelegen, Hof 
AB Ew., ſteuert von 4 9. 354 ©. Gutsbeſitzer Frehſe. 
Mechelätorf, an der offenbaren See gelegener Hof, affe: 
ec. p. zu 41,350 Rthle., mit BI Ew., einem anfehnlichen 
nhaufe und ſchoͤnen Garten. Die Feldmark ift zu 5 9. 54 
tatafteirt, und mird durch den von der See ausgeworfenen 
3 jährlich verbeffert. Gutsbefiger Senator Pavenftädt zu 
nen. 

ten Gaarz, Dörfchen von 4 Goffaten und 71 Ew., fteuert 
4 9. 402 ©. 

yen Niendorf, Hof von 2 9. 89 ©., mit 47 Em. und 
le (fe Harmshagen, U. Grevismühten.) 

Kaasporf, Hof und A GCoffaten, mit 118 Ew., ift zu 
OO Rthlr. affecurirt, und feuert von A 9. AA S. Gute: 
w Lübde. C. V. 

Gersdorf, eine Meite von der Dftfee entfernt, Hof mit 
Ew., aſſecurirt zu 20,150 Rtbie ©. p., fleuert von 5 D. 
S. Ern. d. Lehiebr. Gutsbeſitzer Paum. 

emshagen, Kathen und Holzwärterei. mit do Ew. 

ft, 5 Bauerhoͤfe mit 58 Ew. 
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Büttellow; Hof und Mühle mit 3B Ew., hat 19.4 
und gehört hieher noc 4 Bauergehoͤft in Meſchendorf mit 1 
Gutsbeſitzer Woblert. 

b) Sm Suͤden der Stadt Kroͤpelin gelegen: 

Detersbagen, in fehr freundlicher Gegend, vegelmd 
baueter, zu 27,950 Rthlr. aflecurirtee Hof, mit anfeh 
Herrenhaufe, englifhen Garten und Park, hat 460 S— 
Schule, fteuert von A 9. 539 S. Gutsbeſitzer Waencke. 
dem die Franzofen den 28. Auauft 1843 bei Retſchow 
gen worden, fetten fie fi hier wiederum; der Park wu 
den Meklenb. Fußjaͤgern geftüemt. Dazu: 
Hanshagen, Meierei mit 15 Em. K. B. 
Parchow, Allodialgut von 5 9. 355 S. Der Heft 
einem Bache, ift zu 19,050 Rthir. aſſecurirt, und hat ı 
Cofjaten und Schule 125 Ew. Hier wurde urfprüngti 
fpäter nah Neukloſter verlegte Kloſter (Sonnenkamp) geftt 

Wichmannsdorf, Hof mit 87 Em. affecurirt zu 1 
Rthlr., ift ebenfalls ein Allodium und fteuert von 2 H. 4 
Gutsbeſitzer v. Schad, 

Meftenbrügge, Allodialgut des Rittmeifter v. Mit 
A SH. 221 ©., auf der Straße von Kroͤpelin mad, Bukon 
Pfarrkirche, Schule und? Mühle mit 55 Ew., iſt zu 8 
Rthlr., affeeurirt. Das große alterthümliche Herrenhaus bi 
Qundrat, und war vormals von einem MWallgraben umgebt 
gothifche Kreuzkitche liegt auf einem ſpitzen Hügel, und ent 
ihrem Grabgewölbe zwei upferne Särge aus dem 47m 
hunderte. Zur Parochie gehören BEL Seelen. 
Uhlenbroof, Meierei mit 21 Em. 

Bolland, Beine Hof von 1 9. 2351 ©., bat 38 En 
ift zu 10,050 Rthlr. affeeurirt. 2. Vor, R. Ern. d. Alol 

Koͤrchow, Hof mit 84 Emw., affecurirt zu 417,450 
ift allodial, und hat 2 9. 318 S.; gehört der Stem 
Muttbies: Klinger. 

Lehnenhof, Hof mit Gl Ew., aſſecurirt zu 13,075 
Mt ein Allodium von 2 9. 75 ©., dem Gutsbeſitzer Kulom ı 

Duggenfoppel, kleines Gehöft mit 15 Ew., in r 
Lage neben ber Kröpeliner Vorſtadt, gilt für ein Hauptgut 
gleich es nur zu 70 ©. cataftrirt if. Gutsbaeſitzer Hauk. 

Altenhbagen, an der Rofted: Rismarfchen Landftral 
mit 565 Ew., Mühle und 2 Goffaten, affecuriet zu 4 
Rther., gehört dem Gutsbefiger Stolterfoht, und enthaͤu 
34 S. K. B. 

Groß Siemen, an einem Bache gelegener, zu A 
Rthlr. in der Brandkaſſe verſicherte Hof von 2 H. 40 
und mit 111 Ew. Gutsbeſ. Maue. Noch um die Mitte dei 
Sahrkunderts war hier ein gefürchtetes Raubſchloß derer v. $ 


Mecklenb. Kreis. Amt Bukow. 215 


> .. Klein Siemen, in bergiger Gegend, Hof mit 97 Finw., 
Schule, Ziegelei und 2 Coffaten, begreift nur 1 9. A9A ©. und 
Al zu 17,000 Rthlr. aſſecurirt. Gutsbeſitzer Gildemeiſter. 
Rederank, wohlgebaueter Hof mit 130 Ew., Schule, 
Worxnm und Oelmuͤhle, aſſecurirt zu 48,900 Rthlr., cataſtrirt zu 
H. 121 ©.; gehört dem Commerzienrath Ehrichſon. K. B. 
zn. d. Lehnbr. 
Gorow, großer, ſchoͤn gebaueter Hof, der mit den Neben⸗ 
zu 56,100 Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert ift, hat 192 
. und Mühle. Das Gut bildet c. p. ein Fideicommiß des 
Bandratbs v. Bülow, und fteuert von 5 9. 377 ©. Dam: 
Elausdorf, Dorf mit 55 Ew., Schule und 3 Bauern. 
Rlein Böllow, Hof von 3 9. 359 ©., hat 87 Em. und 
Be dazu gehörige Meierei 7 Ew. 
» Hohen Lufow, eins der trefflichften Güter Meklenburgs, 
t 352 Em. nebft Kiche, Schule und A Coſſaten. Der große 
zb regelmäßige, zu 55,900 Rthlr. affecuricte Hof ift mit Linden- 
Meen geziert, hat ein ſchoͤnes, palaisartiges Herrnhaus, einen ges 
mackvollen Garten mit Lindengängen und Luftgehöfzen; auch 
> alle zum Orte führenden Wege mit Alleen oder Hecken einge: 
J Die maſſive Kirche enthaͤlt eine Orgel, iſt auch gewoͤlbt. 
Haß die Feldmark durchgehends von ganz vorzuͤglicher Güte ſei, 
et ſchon aus dem verhältnigmäßig geringen Areal von kaum 
9 IM, bei einem Gatafter von 8 9. 357 &. Der Rapps⸗ 
BR Toll hier im Jahre 1856 28,000 Rthlr. gebraht Haben. 
AB. Dos Gut gehört dem Domainenrath v. Brocken. 
Gerdshagen, Hof mit 149 Ew., Schule, Mühle und 
Eagelei, affecurirt zu 24,000 Rthlr., feuert von 5 H. 343S. 
Ftsbeſitzer Mühlenbruh. C. V. 
Groß Nienhagen, Hof mit 405 Ew. und Schule, aſſe⸗ 
Beet zu 14,250 Rthlr., enthält 2 H. 209 S. Guksbeſ. Schroͤder. 
m, Klein Nienhagen, in ſehr freundlicher Gegend und von 
Sr Bauart, Hof mit 79 Ew., affecurict zu 13,930 Rthie., 
t nur 1 9. 400 ©. Butsbefiger Echomann. 
. Alten Karin, in bergiger Gegend an der Rofted: Wismar: 
hen Landſtraße, Hof, nebft Pfarrkirche, deren Patronat Großher- 
ji iſt und deren Gemeinde aus 4197 Eeelen beftcht, Schule 
Sand Mühle mit 197 Ew. Der zu 34,900 Rthlr. affecurirte 
u Def iſt regulair und gut gebauet, dabei ein beträchtliher Luft: 
garten. Mebft einem Fleinen, als Hauptgut geltenden Antheil an 
Werdshagen, feuert dies Allodialgut von 5 H. 597 ©. Gute: 
beſitzer Roͤßner. 2. Vork. M. 
. Danneborth, Hof mit 88 Ew., aſſecurirt zu 15,950 
Kihlr., hat ein huͤbſches Wohnhaus, einen großen Garten und 
eine fehr fruchtbare, zu 2 H. 256 ©. cataftrirte Feldmark, ift 
allodial und der Witwe Schubart gehörig. K. B. L. Vork. R. 
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Büttelkow? Hof und Mühle mit 38 Ew., hat 19. A116. 
und gehört hieher noch 4 Bauergehoͤft in Meſchendorf mit 40 Ew. 
Butöbefiger Wohlert. 

b) Sm Suͤden der Stadt Kröpelin gelegen: 

Deterähagen, in fehr freundlicher Gegend, regelmäßig ge 
baueter, zu 27,950 Rthlr. aflecurirter Hof, mit anfehnlidem 
Herrenhaufe, englifhen Garten und Park, hat 460 Em. und 
"Schule, feuert von A 9. 59 ©. Gutsbefiger Warncke. Nach⸗ 
dem die Sranzofen den 28. Auguft 1843 bei Retſchow geſchla⸗ 
gen worden, festen fie fi Hier wiederum; der Park wurde von 
den Meklenb. Fußjaͤgern geflürmt. Dazu: 

Hanshagen, Meierel mit 13 Em. K. B. 

Parchow, Allodialgut von 3 9. 355 S. Der Hof liegt an 
einem Bache, ift zu 19,050 Rthlr. affecurirt, und bat nebft 4 
Coffaten und Schule 423 Ew. Hier wurde urfprünglich das 
fpäter nah Neukloſter verlegte Klofter (Sonnenkamp) geftiftet. 

Wichmannsdorf, Hof mit 87 Ew. aſſecurirt zu 12,330 
Kthlr., ift ebenfalls ein Allodium und fteuert von 2 H. ABA ©. 
Gutsbeſitzer v. Schack. 

Weſtenbruͤgge, Allodialgut des Rittmeiſter v. Muͤller, von 
A H. 221 S. auf der Straße von Kroͤpelin nach Bukow, Hof, 
Pfarrkirche, Schule und Mühle mit 35 Ew., iſt zu 29,400 
Rthlr., aſſecurirt. Das große alterthuͤmliche Herrenhaus bildet «im 
Quadrat, und mar vormals von einem MWallgraben umgeben; bie 
gothifhe Kreuzkirche liegt auf einem ſpitzen Hügel, und enchaͤlt in 
ihrem Grabgewoͤlbe zwei kupferne Särge aud dem 17ten Sabe 
hunderte. Zur Parodie gehören BBL Seelen. 

Uhlenbroof, Meierei mit 21 Em. 
Bolland, kleiner Hof von 1 9. 231 ©., bat 48 Ew., und 
ift zu 40,050 Rthir. affecurirt. 2. Vorl. R. Ern. d. Allod. Erkl. 

Koͤrchow, Hof mit 8A Ew., affecurirt zu 17,50 Kthl., 
ift allodial, und hat 2 H. 318 S.; gehört der Steueräthin 
Matthies : Klinger. 

Lehnenhof, Hofmit Bl Ew., affemrict zu 13,075 Nthte., 
Mt ein Allodium von 2 9. 75 S., dem Gutsbefiser Kulow gehörig. 

Duggenfoppel, Meines Gehöft mit 45 Em., in reizender 
Lage neben der Kröpeliner Vorſtadt, gilt für ein Dauptgut, wenn 
gleih ed nur zu 70 ©. cataftrirt iſt. Gutsbefiger Hauk. 

Altenhagen, an der Roſtock-Wismarſchen Landftraße, Hof 
mit 165 Ew., Mühle und 2 Goffaten, affecurirt zu 19,200 
Rthir., gehört dem Gutsbefiger Stolterfoht, und enthält & 9. 
HAUS 88. 

Groß Siemen, an einem Bade gelegener, zu 16,200 
Rthlr. in der Brandkaſſe verfiherter Hof von 2 9. 481 ©. 
und mit 111 Em. Gutsbeſ. Maue. Noch um die Mitte des 4:6ten 
Sahrgunderts war hier ein gefürchtetes Raubfcjloß derer v. Bütem. 
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Klein Siemen, in bergiger Gegend, Hof mit 97 Finw., 
Schule, Ziegelei und 2 Coffaten, begreift nur 1 9. A9A ©. und 
ft zu 47,000 Rthlr. aſſecurirt. Gutsbeſitzer Gitdemeifter, 

Rederank, wohlgebaueter Hof mit 130 Ew., Schule, 
Korn⸗ und Oelmuͤhle, affecurirt zu 48,900 Rthir., cataſtrirt zu 
3 9. 121 ©.; gehört dem Commerzienrath Ehrichſon. K. B. 
Ern. d. Lehnbr. 

Gorow, großer, ſchoͤn gebaueter Hof, der mit den Neben⸗ 
gütern zu 56,100 Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert ift, hat 192 
Ev. und Mühle. Das Gut bildet c, p. ein Fideicommig des 
Landraths v. Bülow, und fleuert von 3 9. 577 ©. Dam: 
Clausdorf, Dorf mit 55 Ew., Schule und 3 Bauern, 
Klein Boͤlkow, Hof von 3 9. 359 ©., hat 87 Em. und 
die Dazu gehörige Meierei 7 Ew. 

oben Lukow, eins der trefflichſten Güter Meklenburgs, 
hat 352 Em, nebft Kiche, Schule und A Eoffaten. Der große 
und regelmäßige, zu 55,900 Rthlr. affecuriete Hof ift mit Linden: 
Alleen geziert, hat ein fchönes, palaisartiges Herenhaus, einen ges 
ſchmackvollen Garten mit Lindengängen und Luftgehöfgen; auch 
find alle zum Orte führenden Wege mit Alleen oder Deden einge: 
ſaßt. Die maffive Kirche enthält eine Orgel, ift auch gemwölbt. 
Daß die Feldmark durchgehende von ganz vorzuͤglicher Güte fe, 
erhellt fhon aus dem verhältnifmäßig geringen Areal von kaum 
0,39 {]M., bei einem Gatafter von 8 9. 337 ©. Der Rapps⸗ 
bau fol bier im Sahre 1856 28,000 Rthir. gebracht Haben. 
8. B. Das Gut gehört dem Domainenrath v. Brocken. 

Gerdshagen, Hof mit 149 Ew., Schule, Mühle und 
Ziegelei, afjecurirt zu 24,000 Rthlr., fleuert von 5 H. 343S. 
Gutsbeſitzer Muͤhlenbruch. C. 2. 

Groß Nienhagen, Hof mit 405 Ew. und Schule, aſſe⸗ 
Curict zu 14,250 Rthlr., enthält 29.269 S. Gutsbeſ. Schröder, 

Klein Nienhagen, in fehe freundlicher Gegend und von 
gutie Bauart, Hof mit 79 Ew., affecurirt zu 13,950 Rthir., 
hat nur 1 9. 400 ©. Butsbefiger Schomann. 

Alten Karin, in bergiger Gegend an der Roſtock-Wismar⸗ 
hen Landſtraße, Hof, nebft Pfarrkirche, deren Patronat Großher⸗ 
‚oglich ift und deren Gemeinde aus 4197 Seelen beftcht, Schule 
ınd Mühle mit 197 Ew. Der zu 54,900 Rthie, affecuricte 
Hof ift regulair und gut gebauet, dabei ein beträchtlichee Luft: 
zarten. Nebſt einem Kleinen, als Hauptgut geltenden Antheil an 
Berdshagen, fteuert dies Allodialgut von 9 H. 997 ©. Gute: 
vefiger Roͤßner. 2. Vork. R. 

Danneborth, Hof mit SS Ew., aſſecurirt zu 13,350 
Rthlr., bat cin hübfches Wohnhaus, einen großen Garten und 
ine ſehr fruchtbare, zu 2 9. 256 ©. cataftrirte Feldmark, ift 
illodial und der Wittwe Schubart gehörig. K. B. L. Vork. R. 
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Horft, kleines Gehöft von nur 477 S., Hat 28 Einm, 
Gutsbeſitzer Suwe. 

Miekenhagen, Hof mit 2 Coſſaten, Schule und 440 
Ew., affecurict zu 42,300 Rthlr., ift ebenfalls ein Allodium, unt 
enthätt 2 H. 567 S. Angenehmer Buchenwald mit Gängen 
Sutsbefigerin Rathlev. K. B. 

Roſenhagen, Hof von nur 1 9. 595 S., aſſecuritt 53 
15,600 Rthte., hat 9A Einw. nebſt Ziegelei, Gutsbefiger v. 
Reſtorf. 

' Radegaſt, Hof mit 105 Einm., afferurirt zu 22,700 
Rthlr., hat A H. 407 S.; gehört dem Droft v. Reftorf. 8. 
B. Dazu: 

Steinhagen, Dörfchen von 60 Em., nebft 3 Coffaten, Mühe, 
Schule. K. B. 

Berendshagen, Hof nebſt Pfarrkirche, Schule, Muͤhle, 
aſſecurirt zu 29,725 Rthlr., hat 4131 Ew. und it zu J H. 
558 ©. cataſtrirt. Die Parochie begreift nur 544 Menſchen. 
Gutsbeſitzer Baron v. Stengelln. Dazu: 

Doistas an einem Bade, Dörfchen mit 3 Coffaten und 59 
En. 8.8. 

Puſtohl, Hof mit 141 Ew., affecurtet zu 35,550 Rthfe., 
bat 2 9. 49 S. Gutsbefiger Joͤrges. €. 3. 

Alt Poorftorf, Hof mit 75 Emw., affecurict zu 411,300 
Rthlr., hat nur 4 9. 344 ©. Gutsbeſitzer Cowalsky. €. 8. 

Wakendorf, an der Straße von Warin nah Neubukow, 
Hof mit 69 Ew., affecurirt zu IB0OO Rthlr., und nur 4 9. 
AIL S. enthaltend. Gutsbeſitzer Winkler. Ein Theil dee Feld⸗ 
mark nebſt Holzwaͤrterei gehoͤrt zum Gute Roggow. 

Goldberg, Hof mit GO Ew., aſſecurirt zu 14,000 Rthlr., 
bat 19. 577 S. Gutsbeſitzer Bornemann. Dazu die Pertinen 
Laugenſtück mit 26 En. 8.82. 

Poifhendorf, Alodialgut von 1 9. 365 S. des Gutk 
beſitzers Pröfh. Der Hof hat 427 Einw. nebft Mühle, mb 
fteht zu 45,400 Rthir. in der Brandkaſſe verfichert. 

Gnemern, ein Sideicommiß des Baron v. Meerheimb, von 
4n 402 ©. Der anfehnliche, an einem Bache gelegene Hof 
it zu $7,700 Rthlr. affecurict, hat 202 Ew., Schufe und Mühle 
Klein Gnemern, Meierel mit 6 Em. 

Sophienholz, Mühlengehöft an einem Bade, mit 45 
Em., ift zu 5250 Rebe. affecurirt, und bat ein Ackerwerk von 
61 S. Gutsbeſitzer Schröter. 

Groß Belig, an einem Bache, Hof mit 118 Ew. und 
Schule, affeurirt zu 44,700 Rthir., ijt ein Sideicommiß der 
Baron v. Meerheimbſchen Geben, und enthaͤlt 3 H. 124 ©. 

Klein Giſchow, aneinem Bade, keiner Dofvon 1 H. 5350 
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., aſſecurirt zu 8225 Rthlr., bat 27 Ew., . gehört dem Ge: 
imen Amtscath Koch. 

Klein Belig, gut gebaueter Hof mit 161 Ew., ift nebft 
m folgenden Drte und Boldenftorf (A. Schwaan) zu 58,550 
thlr. aſſecurirt, liegt an einem Bade, und enthält 5 9. 515 
io, gehört dem Baron v, Langen. 8. 5. Igd. Ern. d. Lehner. 
eu Kirchen, an einem in ben nahen See abfliegenden Bache, 
of und Dorf mit einer Pfarrkicche, Landesherrlichen Patronats, 
chule, Mühle, 3 Bauern und 423 Em., bält einen Jahrmarkt 
id fleuert von 4 9. 552 ©. Die beträchtliche fteineene Kirche 
t einen hohen Thurm, auch eine Orgel; zur Parochie gehören 
? Filiale Hohen Lukow und Fürgenshagen, überhaupt AS Ort: 
yaften mit 2504 Em. L. bh. Sad. 

c) Südtih von der Stadt Neu Bukow: 

Liſchow, mohlgebaueter, zu 31,830 Rthlr. affecurirter Hof 
kt 456 Einw. und Schule. Das große Herrenhaus liegt an 
em bhübfchen, von einem Bade durchſtroͤmten Part; die ſehr 
uchtbare Feldmark hat 3 H. 535 S. Gutsbeſitzer Hofjaͤger⸗ 
eiſter v. Uslar. Dazu: 
ichholz, Meierei mit 14 Ew., aſſecuritt zu 3800 Rthlr., be⸗ 
eift zwar nur 385 S., gilt jedoch fuͤr ein Hauptgut. K. B. 

Clausdorf, an der Roſtock-Wismarſchen Straße gelegen, 
of mit 91 Ew., aſſecurirt zu 10,600 Rthlr., ſteuert von 2 
.225 ©. Gutsbeſitzer Reichhof. 

Garvenshof, an der naͤmlichen Landſtraße, Hof mit 90 
w., aſſecurirt zu 13,350 Rthlr., und nebſt einem Antheile von 
eſchow zu 2 H. 238 ©. cataſtrirt; gehört den Gebr. Reichhof. 

Neu Dageböd, Hof mit 74 Ew., affecurirt zu 416,500 
thfe., fleuert von 41 9. 565 ©. Gutsbeſ. Schade. Dazu: 
It Hagedoͤck, Tagelöhnerkathen mit 54 Ew., wird auch als 
3 Hauptgut betrachtet, ift allodial und zu 19. 172 ©. befteuert. 

Slow, in angenehmer Gegend, vor etwa AO Sahren neu 
baueter Hof, affecurirt zu 15,700 Rthlr., hat BO Ew. und 
wert von 4 9. 5300 ©.; gehört dem Hauptmann v. Bülow, 
uf der hiefigen, fat durchgehende Waizenboden enthaltenden Feld: 
art zeigt man noch auf einem Meinen Berge die Stelle, wo che: 
m die gleichnamige Burg, eine der Alteften Meklenburgs, geſtan⸗ 
n. Fuͤrſt Niclot ftedte fie 1160 ſelbſt in Brand, um biefen 
fen Platz nicht dem Feinde zu überlaffen. Einige Sahre fpärer 
ard die Burg wieder aufgebauet, und dem Grafen von Edywerin 
sergeben, 1185 abermals zerftört und endlih I216 von Fft. 
joromwin I. zum dritten Mate bergeftellt. Sie war in ber Folge 
t fürftlihe Sommer:Refidenz, und fol ſich al8 Ruine noch bis 
8 46te Jahrhundert erhalten haben. 
ogelfang, Eleinee Hofvon 19.295 S., aſſecurirt zu 9500 
‚thle., hat AS Ew. und gehörte fonft zue Stifts-Ritterſchaft. 
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Madſow, Hof mit 100 Em., affecurist zu 21,000 Rthlt., 
enthält 2 H. A68 ©. Gutsbeſitzer Fifcher. 

Steinhagen, ein Allodialgut und Fideicommiß des Major 
v. Riebeherr, von 2 9. 360 ©. Der Dof hat 96 Em. und 
ift zu 45,500 Rthlr. afferueirt. ©. V. 

Steinhbaufen, Hof mit 75 Em. und einer Delmühle, 
affecurirt zu 25,550 Rthlr., enthält A H. 249 ©. Das Ge 
ift ein Fideicommiß des Kammerherrn v. Vieregg. Dazu: 
Poͤlitz, 2 Bauergeböfte und Tageloͤhnerkathen mit 9A Ew. 

Tatow, Hof mit BO Ew., aſſecurirt c. p. zu 49, 430 
Rthlr., und mit einem Steueranfchlage von 8 H. 212 €. incl. 
der Mebengüter; gehört dem Kammerheren v. Strablenborf. GC. 
V. Dam: 

Neuendorf, Hof mit 103 Ew. und Schule. 

Kartlow, an der Roſtock-Wismarſchen Kandftraße gelegenes Dorf 
mit 423 Ew. und A Bauerhöfen, von denen einer zu Preens: 
berg (f. Wismar Stadtgebiet) gehört. K. B. 

Gamehl, Hof mit 78 Em. 

Goldebee, Hof und Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, 
Mühle, 3 Coffaten und 140 Ew., affeeurict zu 29,900 Räte, 
iſt allodial und zu 2 9. 400 ©. im Steueranfdhlage. Die Pa; 
rochie begreift 395 Seelen. Gutsbefiger Köfter. 

Kritzow, an der Straße von Wismar nad Neukiofie, 
regelmäßig und mafliv erbauererHof mit großem Garten, hat 105 
Ew., Schule und Ziegelei, und fteht mit 20,000 Rthle. in der 
Brandkaſſe. Gutsbeſitzer Bobſien. Die Größe beträgt 2 9. 
A356 S., wovon Antheile zu den Aemtern Mektenburg und res 
vismühlen gehören. Diele find Lehen und bilden ein eigenes 
Hauptaut, wogegen der hieher gerechnete Theil allovial if. 

Rohlſtorf, beträchtlihe v. Both'ſche Maioratsbefigung von 
9 9. 219 S., auf 9, [M. Flaͤcheninhalt des trefflichften Le: 
dens. Der Hof hat 66 Ew. nebft Mühle, und fteht c. p. zu 
97,125 Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert. C. V. Allod. Recgn. 
K. B. Dasu: 

Tannenkathen, Tageloͤhnerwohnungen mit 23 Ew. 
Hornſtorf, an der Landſtraße nach Roſtock, Hof nebſt Pfarr⸗ 
kirche, Schule und 118 Ew. Das Patronat über die vor eini⸗ 
gen Jahren neu und gefhmadvoll decorirte, auch mit einer Orgel 
verfebenen Kirche fteht dem Großherzoge zu. Die Parochie begreift 
543 Seelen. 

Kalfow, Hof und 3 Bauen mit 154 Ew. Saͤmmtliche 
Güter find Allodien. 


Amt Grevismühlen. 
Es umfaßt die unter dem Namen Klüger Ort als die fruchts 
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barfte, den ſchwerſten Kleiboden enthaltende Gegend zwiſchen Wis⸗ 
mar, Daſſow und dem Meere, erſtieckt ſich auch füdlich von den 
Städten Grevismühlen und Wismar an ber Stepenik und dem 
Schiffgraben, und ift meiftend von bügeliger, wellenförmiger Ober: 
flaͤche. Beſonders lange den Meereskuͤſten ift diefe Gegend haufig 
von romantifher Schönheit; fie gewinnt überhaupt durch die ſehr 
zahlreichen, oft ganz nahe an einander liegenden Ortſchaften unge⸗ 
mein an Leben und Anmuth, tft aud eine der bevölkertfien Mek⸗ 
Ienburgs, indem duckhfchnittli 2133 Seelen auf die [| Meile kom⸗ 
men. Das Amt begreift 77 Hauptgüter, cataftrier zu 286 9. 
269 ©., darunter 45 Ahodien, auf einem Guperficialinhait von 
8,77 [|M., und hat 19,589 Ew. in 125 Drtfchaften, wit 2 
Marktflecken, 70 Höfen, 6 Meiereien, 235 Bauern, I6 Erb⸗ 
pachtaehöften, ZI Mählen, 9 Ziegeleien, 9 Kirchen, 4 Kapelle 
und 33 Schulen. 

a) Im Kluͤtzer Orte: 

Sraflib von Bothmerſche Befigungen Diefe 
find fehr beträchtlich und enthalten auf 4,21 [JUM. 20 Ortſchaften 
mit 2559 Ew. Die Grafſchaft bildet ein Fideicommiß, und 
begreift 10 Hauptgüter von 58 9. 445 ©. Darin: 

Kluͤtz, (vor Zeiten Elutfe), '/, Meite von der See und an einem 
Bade in fehr anmuthiger Gegend, ein beträchtliher Marftfledien,*) 
aſſecurirt zu 63,075 Rthir., hat, mit Einfluß von Oberkluͤtz und 
eines Eleinen Domantalantheils, 746 Ew., darunter 7A Gewerbs 
treibende und 41 Bauern, eine Pfarrkiche, zu deren Sprengel 
47 Drtfchaften und 2362 Em. gehören, eine Schule, Mühle 
und Echarfrichterei. Der Ort Liegt theilmeife auf einer Anhöhe 
(Oberkluͤtz), meiftens aber im Thale, und befteht aus B Straßen, 
von denen fünf auf dem Marktplatze zufommentreffen. Die drei 
Hauptſtraßen find gepflaftert, gerade und breit; die Däufer im All 
gemeinen denen ber kleinen Städte zu vergleichen, von freundlichem 
Anfehen, und mit Ausnahme einiger Wohnungen der Adersieute, 
alle mit Ziegen gebedtz; befonders zeichnet ſich das zweiſtoͤckige, 
maffive Pfarrhaus aus, welches auf der bedeutendften Höhe des Ortes 
gelegen ift, und daher alle andern Häufer überragt. Die fleinerne 
Kirche ift ein altes ehrwuͤrdiges Gebaͤude von ziemlich beträchtlicher 
Größe, mit einem hohen fpisen Thurme verfehen und inmwendig 
ſehr ſchoͤn gemölbt; fie hat auch eine Orgel. Auf dem Kirchhofe 
befindet ſich die Gräaflih v. Bothmerſche Grabkapelle, ein einfaches 
Gebäude, welche ſich indeß durch einen Theil feines Inhalts, zwei 
zeoße Sarkophagen von Marmor, auszeichnet. Die bergige Ums 
jegend gewährt auf ihren Anhöhen ungemein liebliye und mannigs 


"Wegen der Marftfiedten: Gerechtigkeit von Kluͤtz wird feit vielen 
Jahren ein noch nicht deendigter Prozeß zwifchen dem Grafen 
uad dem Gorps der Städte geführt. 
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faltige Ausfichten, theils auf bie See, theild auf bie zahlreichen, 
nah und fern gelegenen Ortſchaften mit ihren in uͤppiger Fuͤle 
prangenden Feldern, Wiefen und Gehölzen; vor allen bilder be 
Sieden felbft, fammt dem Schloffe Bothmer, eine reizende Land 
Schaft. — Das genannte Schloß Bothmer liegt ganz nahe bei 
Kluͤtz, iſt der MWohnfig des Grafen und hat 22 Em. Es ift ver 
ungefähr hundert Jahren im Wiefengrunde auf Pfähten erbauet, 
im großartigen Style, bildet ein vorne offen ſtehendes Quadrat 
von fehr bedeutendem Umfange, und enthält außerdem noch ver 
ſchiedene, mit dem Hauptgebäude zufammenhangende Nebengebäude. 
Rings um das Schlok und den anliegenden ſchoͤnen Garten Läuft 
ein breiter Wallgraben, der von einer Altee hoher Linden, einen 
herrlichen Spasiergange, begleitet wird. In der Nähe befindet ſich 
ein großer Thiergarten mit parkartigen Anlagen. 

Arpshagen (Erpushagen), Hof nebſt 5 Bauern mit 154 Ew., 
iſt ein Hauptgut, zu welchem Kluͤtz und Hohen Schönberg gehören, 
und das auf einem Flächeninhalte von nur 0,24 []M. von 42 9. 
467 ©. ſteuert. K. B. 

Hofzumfelde, Hof mit 76 Ew. und Ziegelei, hat 4 H. 30 ©. 
Bahlen, Bauerhof mit 3 Ew. 

Niederklütz, nahe am Meere, mit A Bauern und Al En. 
Sämmtliche, bisher genannte Drte find faft ganz zuſammenhaͤngend. 
Steinbed, Dörfhen von 8 Bauern und Koffaten mit 72 Em. 
und zu 83 9. 133 ©. cataſtrirt. 8. B. 

Elmenborft, Hof und Dorf cn einem Bache unfern ber Oflfee, 
tft ſehr weitläuftig gebauet, hat eine Pfarrkirche, deren Patron 
Landesherrlich iſt, Schule, 7 Bauern und 264 Ew., tft alfobial 
and fleuert von 5 9. 565 S. Die Parodie begreift 607 
Seelen. 8. B. Ern. d. Allod. Erkl. 

Hohen Schönberg, in bergiger Gegend, Dorf mit 8 Bavern, 
Schule und 128 Ew. Dabei ein zum Domanio gehörende Erb⸗ 
pachtaehöft. K. 2. 

Grundshagen, Hof und Mühle mit 428 Ew., hat AP 
167 ©. 

&oldbed, Hof von 2 9. 7A S., hat 97 Em. 
Chriftinenfeld, Hof von 3 9. 390 S. mit 158 Ew. 
Zarnewigerbagen (ol. Wittenbora), an einem Bade, Dirf 
chen mit 3 Bauern un) 56 Ew., feuert von 2 9. 391 ©. 
K. B. 8. Vork. Recht. 

Hoofe, kleines Geboͤft mit 15 Ew., ſteuert ven SIR S. gebürt 
nicht zum Fideicommiß und iſt jetzt verkauft. 

Parin, aroßer Hof mit BB Ew., deſſen Feidmark, incl. der fol: 
genden 4 Pectinenzen, u 15 H. 028 S. cataſtrirt und allodial 
iſt. Ern. d. Aled. Erkl. 

Roloffshagen, (Rolvesbagen', Hof und Mühle mit [ol Ew. 
K. B. 
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Moor, A Bauergehöfte mit AB Em. 
Kuͤſ ſow, Dörfchen von G Bauern und 67 Ew. 
Gutow, Dörfhen von 8 Bauern und 98 Em, nebft Schufe, 
KB. 
Brook (Divelsbroof), nahe am Meere gelegen, Hof, Schule, 3 
Bauern, 4 Coffat, deffen Gehöft getrennt an der Oſtſee liegt und 
Muſeneſt genannt wird, hat 497 Ew. und ift zu 59. 326 S. 
cataſtrirt. KB. 

Beſitzungen des Juſtizraths Edlen v. Paepke. 
Sie umfaſſen auf einem Areal von 0,3 [IM. 8 Ortſchaften mit 
1689 Ew. und bilden 2 Hauptgüter, welche zu 12 9. 427 ©, 
cataftrire und dem Credits Vereine beigetreten find. Saͤmmtliche 
Orte find in der Brandkaffe mit 445,975 Rthlr. verfichert. 
Daſſow, anfehnliher Marktflecken von 104 Hf. (im Jahr 1826) 
und 1045 Em., darunter 118 Gemerbtreibende (4A Krämer, 20 
Fiſcher), liegt fehr anmuthig auf einem Hügel, 405 Zug über bem 
nahen Meeresfpiegel, und bei der Mündung der Etepeniß in den 
Binnenfeer, an der Wismar-Luͤbeckſchen Landftraße, welche bem 
Orte viele Lebhaftigkeit giebt, und ift gut gebauet, befonders bie 
lange Hauptfiraße, wenn gleich bie meiften Haͤuſer nur Strohdaͤcher 
haben. Die große alterthümlihe Kirche ift mir einer Orgel ver: 
‚sehen und begreift in ihrem Eprengel 21 Orte mit 2757 Sees 
len; das Patronat uber derfeiben, fo wie über die Pfurre und 
Schule (mit 2 Lehrern), Mt Großherzoglih. Die jährlichen guts— 
herrlichen Einkünfte aus dem Flecken beteugen 41814 über 750 
Rthlr., der Ertrag der großen Waſſer- und Windmühle nebft Rohr: 
werbung über 700 Rthlr. Das vor Zeiten bier gelegene Raub: 
ſchloß Darzow oder Darfau fol fhon im AOten Jahrhunderte ent: 
ftanden fein. Um die Mitte des 153ten Jahrhunderts haufete da= 
feibft der Ritter Scheele von Meuendorp, welcher durch feine frechen 
Näubereien den Untergang feiner Burg berbeiführte, indem diele 
4261 vom Fürften Johann von Meklenburg erobert und zerftört 
yourde. Im Jahr 4505 plünderten die Lübeder ben Ort, wo: 
durch eine Zehde mit ben Derzogen entfland, und 2752 verheerte 
eine Seuersbrunft denſelben faft gänziihd. Am 2ten Erpt. 1815 
murden 420 bei Daſſow ftationirte dänffche Dragoner von HU 
Berbünderen (Preußen und meklenb. Fägern) überfallen und mei: 
ſtens getödtet oder gefangen. 
Lütgenhof, nahe bei Daffow, großer, wohlgebaueter Hof um 
Wohnſitz des Gutsbefisere , bat 105 Ew., eine Mühle und Zie: 
gelei, fteuert von 5 H. 256 ©. K. B. Das fdhöne maffive 
Herrenhaus liegt an einem längs der Etepenig ſitukrten, fehr an- 
muthigen Garten, in welchem fürzlid ein artefifyer Brunnen an: 
gelegt ift, der das Waſſer aus einer gußeifernen Röhre A Sf 
body) treibt. 
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Vorwerk, m einem in den Bimenſee fliegenden Bache, Meierei 
mit 84 Ew. 

Neu Vorwerk, Büpner:Colonie mit 259 Em., mworunter fi 
48 Dandwerker befinden, 

Priefhendorf Lol. Princenthorp), an ber Stepenig, große 
Hof mit 79 Em. Die Feldmark hat ee gan viele 
Wieſen und Moore, und ſteuert c. p. von 7 9. 191 ©. Hier 
waren vormald 38 und zu Lütgenhof 32 Bauen. 
Benedictenwert, Meierel mit 25 Ew. 8. B. 
Flechtkrug, ein VBauergehöft und Kathen mit AA Em. 
Jramm, Dorf, von welchem 6 Bauen, Krug und 70 Eu. 
bieher, ein Theil aber zum Domanio gehdrt. 8. B. 

Baron v. Bielfbe Güter. Es find A Hauptgüter von 
185 9. 18 S., die auf einem Flaͤcheninhalte von 0,2 [VM. 8 
Ortfchaften mit 7441 Ew. enthalten, und zum Verbande des Cres 
die: Vereins gehören. Saͤmmtliche Ortfchaften find in der Star 
gardfhen Brandkaſſe mit 74,875 Rthlr verfichert. 
Meitendorf, unfern der Oſtſee, mwohlgebaueter Hof mit 417 
Ew., Kapelle und Armenhaufe, hat ein der ausgezeichnetften Ge 
ſtuͤte Meklenburgs, nebft einem fchönen neuerbaueten Pferdeſtalle. 
Das But ſteuert von 4 9. 585 ©. 8. 

Stofferspdorf (ol. Villa Christophori), Dorf mit 5 Bauern, 
5 Bübnern, Schule und 160 Ew. K. B 

Zierow (ol. Mirom), an einem Bache unfern bee See, Hef 
von 5 9. 100 S., hat 108 Em., eine große Brannteweinbren⸗ 
nerei, Stuterei, Mühle und Ziegelei; auch ift hier ein anſehnliches 
Palais, im gefhmadvollen Style aufgeführt, nebft anmuthigem Gar: 
ten und Park. Früher hatte Zirom 33 und Eggerficrf 27 Bauern, 
Hoben, an der Dftfee, Dorf mit 12 Goffaten und 8A Em. 
Fliemftorf, ebenfalls an der See, der Inſel Wallfiſch gegenüber, 
Dorf mit 6 Coffaten, Eule und 158 Em. K. B. 
Eggerflorf (Gerardédorp), Tageloͤhnerkathen on File mit 
39 Em., feuert als ein Hauptgut von 3 9. 434 

Land ſtorf (Lambertsdorp), Tageloͤhnerkathen mit ru Ew. 

Neu Jaſſewitz (Jaſtrewitz), an einem Beinen See, Hof von 1 
9. 99 ©., hat 34 Em. 

Hohen Wiefhendorf, auf einer von zwei Meeresbuchten 
gebildeten Landzunge, Hof mit 6A Ew., affecurirt zu Z300 Rthir., 
feuert von 2 H. 290 ©. Gutöbefiger Babe. 

Gramkow, Hofmit 124 Ew., affecurict zu 13,900 Rthl., 
enthält 2.9. 2858. 2. h. Igd. Gutsbeſ. Martienfien. Dazu: 
Manderom, Hof mit 117 Einw. und Ziegelei, affecurirt zu 
15,700 Rtbte., fleuert nebft einem Antheile am Hoikendorf von 
AH. 68 ©. 

Hohenkirchen (vormals [AL5R] Matiante, fpäter Miris⸗ 
dorp genannt), Dorf mit einer Pfarrkirche, die eine Drgel hat, 
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Landesherrl. Patronats ift, und eine Gemeinde von 1559 Seelen 
begreift, Schule, Mühle, 5 Erbpachtgehöften, 7 Coffaten und 
19% Emw., affecurirt zu 41,775 Rthlr. fteuert von 4 9. 155 
S., und gehört dem Droft v. Daffe. Im Sahre 1685 zählte 
die Parodhie nur 662 Erwachſene. Die Kirche ift eine der Alteften 
in Mektenburg, vor dem Jahre 4250 in Kreuzesform erbauet, 
und im Rumbogenſtyl gemwölbt; der Thurm hat drei Gloden. 

Wolde, kleines Alodialgut von 4 9. A7 S.; der Hof: 
räthin Hennemann zuflehend. Der Hof hat A6 Em. 

Barnelow, beträdhtlihes Gut von 7 9. 218 ©. De 
anfebnlähe Hof ift c. p. zu A9,275 Rthlr. affecurict und hat 95 Em. 
Kroͤnkenhagen, Meierei mit 29 Em. 

Zipphufen, Zanelöhnerdorf mit 166 Ew. und Schule (ol.Sibus). 
Zippfeld, 5 VBauergehöfte mit 2A Em, K. B. Gutsbefißer 
v. Ladiges. 

Greſſow, in anmuthiger, mit Huͤgeln bedeckter Gegend, re⸗ 
gelmaͤßig gebaueter Hof mit anſehnlichem Wohnhaufe, Garten und 
Luftgehöfze, hat 458 Ew., eine Pfartkirche, Landesherrlichen Pa: 
tronats, Schuie, 1 Bauergehoͤft, ift allodial und fleuert von 5 
9. 386 ©. G. V. Zur Parochie gehören 1424 Menfchen. 
Gutsbeſitzer Hofrath Hennemann. Der nahegelegene Eee gehört 
zum Gute, 

Hoifendorf, Hof mit 1418 Em., affecurirt zu 16,000 
Kthlr., ſteurrt von 3 H. 172 &., und gehört den Gebr. Dreves. 

Groß Walmſtorf (Walmansborp), großes, der Luͤneburgi⸗ 
(hen Ritterſchaft oehöriges Allodium von 9 H. 255 ©. Der 
Hof bat 124 Ew. und Edule 8. Vork. R. 

Niendorf, unfern der Ser, Meierei mit 87 Ew. 
Saffewig, Dorf mit 11 Bauern, Schule und 152 Ew., ift 
zu 9750 Rthir. affecurirt. 

Klein Walmftorf, Hof mit 82 Einw., affecurirt zu 
415,150 Rthlr., hat 3 H. 13 ©. Gutsbef, Heukendorff. Dazu 
die Zhorflorfer Mühle mit 9 Em. 

Boͤſſow Oſthof, Schmiedegehöft von 86 ©. nebft 3 

Buͤdnern und Kathen, hat 27 Ew. 
Boͤſſow Wefthof, Bauergehöft von 29 ©. nebft 2 Bühnern 
und Kathen, hat 50 Em. Beide Beine Sehöfte gelten als foͤrm⸗ 
liche Lehnguͤter; fie liegen bei dem gleichnamigen Domanial:Dorfe, 
und gehören dem Schmiede und dem Bauern eigenthümlid. 

Sroifenhof, Hof nebft Mühle mit 73 Ew., fteuert von 
A 9.85 ©. Gutsbeſitzer Raffau. Dazu: 

MWohlenhagen, nahe an ber Dftfee, Dörfchen mit 2 Bauern 
und 6% Ew. Beide Orte ftehen mit 48,200 Rthlr. in der 
Stargardſchen Brandkaſſe verfichert. 

Oberhof, in anmuthiger Lage an einem in das nahe Meer 

fliegenden Bache, ſehr wohlgebaueter Hof mit AGO Em., enthält 6 
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H. 148 ©. und gehört dem Gursbefiger Schröder. 8. B. 
Dazu: 

Mohlenberg, Dorf von B Bauern und 79 Ew. nebſt Schule, 
liegt an der See. 

Rethwiſch, ebenfalls an einem Bache und ohnweit bem 
Meere, Hof und Dorf mit anfehnlichen, zu 36,525 Rthlr. affe 
curirten Gebäuden, Schule, Mühle, 10 Bauern und 248 Em. 
Die beträchtliche, fruchtbare Feldmark ift zu 7 9. 57 ©. cata⸗ 
ftrirt. 8. B. Gutsbdefigee Negierungsrath Lueder. 
Hafthagen, Dörfhen an der See, mit Al Ew., einem Baur: 
gehoͤfte, Tagelöhnern und A zu Kluͤtz gehörenden Fifchern. 

Stellshagen, Hof von 3 H. 92 S., ift zu 16,000 Rthlr. 
aſſecuritt und hat 100 Ew. K. B. Gutsbeſitzer Boſſelmann. 

Dammshagen, in bergiger Gegend (ehedem Themashagen), 
betraͤchtliches Gut des Gh. Kammerrath v. Pleſſen von 89.2 
S. Hof und Dorf mit Pfarekiche, Schule, Mühle, A Bauern 
(feühber 29) und 229 Ew., ift huͤbſch gebauet und zu H4,280 
Rthlr. aſſecurirt. Die Parochie zahle 4225 Seelen. K. B. 
Redderhagen, 3 Bauergehöfte mit AO Ew. 

Pohnſtorf, (ehedem Ponatesdorp), 4 Bauergehöfte mit 33 Em. 

NReppenbagen, Meiner Hof von 278 ©. beim gleichna⸗ 
migen Domanialgute, hat 45 Ew. und ift zu 1525 Rthlr. offe 
curirt. 8. B. C. V. Gutsbefiger Duwe. 

Rankendorf, am Daſſower Bache, Hof mit 156 €. 
Schule, Ziegelei und 2 Bauern, affeeurirt zu 21,550 Rthlr. in 
der Stargardifhen Brandkaſſe. Hat 4 H. 105 ©. und gehört 
den Gebrüdern v. Mülkr. 8. B. 

Doͤnkendorf (Tankmarsdorp), Hof mit 110 Ew. un 
Mühle, affecurict zu 49,000 Rthir., hat 2 H. 1528. Gut# 
befißer Vorbeck. 

Neuenhagen, Hof und Bauerdorf mit 247 Ew., aſſetu⸗ 
rirt zu 16,400 Rthlr. Der Hof nehft 4. Bauern, 4 Buͤdner 
gehört dem Gutsbeſitzer Heukendorf, ift alodial und zu 3 H. 
160 ©. cataftrict; 5 Bauern gehören zu Schwanfee und A zu 
MWiefchendorf, und diefe Antheile find lehnbar. K. B. LE. Vork. Recht. 

Kalkhorſt, in reigender Gegend an einer Hügelkette, die am 
nahen Meeresftrande in ein Vorgebirge endiget, Dof und Def 
mit Pfarrfiche, Schule, Mühle, LA Bauern (früher AY Bauen) 
und 279 Ew., ift su 17,575 Rthlr. in der Meltend Schwein: 
(hen und zu 25,600 Rthlr. in der Stargardfhen Brandkaſſe 
verfichert ; zu erfigenannter Summe ift die Kirdye und Pfarre af: 
curirt. Die anfehnliche Kirche, deren Patronat dem Landesherm 
zuftehet, hat eine Orgel, und ihe Sprengel begreift 1418 Men: 
ſchen. Die aͤußerſt ergiebige Feidmaik von O,'* [UVM. ift zu 6 
9. 275 ©. cataſttirt. K. B.; gehört den Gebrüdern v. Both. 
Borkenhagen, Dürfen mit 3 Coffaten und 60 Ew. 
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Groß Schwäanfee (Sethorp), in anmuthiger Lage an ber 
DÖftfee, großer, mwohlgebaueter Hof, afferurirt zu 37,025 Rthie., 
bat 227 Ew., Schule, Mühle und zwei Bauern. Das But ift 
allodial, nicht aber die Pertinenzen, und fteuert incl. des Neuen: 
häger Antheile von 6 9. AA6 ©. K. B. Gutsbeſ. v. Ladiges. 
Klein Schwanfee, 2 Bauergehöfte mit 15 Ew. 

Harkenfee (Erkerfee), an einem Bache, ſchoͤn und großartig 
gebaueter, zu 45,100 Rthlr. affecurirtee Hof mit 262% Ew., nebft 
Schule und Mühle, tft allodial und begreift einen Flaͤcheninhalt 
von 0,1? [M., cataftrirt zu 8 9. 255 ©. Gutsbeſ. Rettich. 
Barendorf, A Bauergehifte mit 32 Ew. 

Roſenhagen, Hof an der See mit 65 Ew. 

Wieſchendorf, auf einer weite Ausfichten gewährenben 
Höhe, Hof mit 124 Ew. und Schule, ift zu 57,400 Rthlr. 
affecurirt und von ſolider Bauart; befonders zeichnet ſich das 
Ihöne Herrenhaus aus. Nebſt dem Antheile an Neuenhagen 
jteuert das Gut von 6 H. 165 S. Gutsbeſitzer v. Medlenburg. 
Unfern der Dftfee im Holze legt der Burgwall, wofelbft eine alte 
Seeräuberburg geftanden haben foll. 

Feldhuſen, Holländerei mit 15 Em. 

Wilmſtorf (MWitehelmborp), Hof mit 82 Ew. und 2 
Bauergehöften, affeenrirt zu 21,500 Rthlr., hat 2 9. AAS ©. 
und ift ein Allodium. Gutsbeſttzer Ihlefeldt. 

Sohannflorf, in reigender Lage am Daffower Binnenfee 
anfehnticher Hof mit 64 Em. und Mühle, afjecurirt c. p. zu 
31,350 Rthlr. hat mit den Pertinenzen ein Areal von &,2?[)M. 
und fleueet von 9 H. 224 S. K. B. Gutsbeſ. Eckermann. 
Der Hof iſt gut gebauet, das Herrnhaus groß und ſchoͤn, ſo wie 
auch der anſtoßende Garten. Dazu: 

Jägerhof, Holzwaͤrterhaus und Kathen mit 62 Ew. 
Poͤrenitz, am Binnenſee, Hof mit 142 Ew. und Schule. 
Ziegeltrug, Ziegelei mit 44 Em. 

Volksſtorf (Volquardsporf), Dorf am Binnenfee mit 10 
Bauern und 4102 Ew. 8.82. 

Benekendorf, ebenfalls am Binnenfee, Hof mit 75 Ew., iſt 
in der Stargardfchen Brandkaffe zu 3800 Rthlr. verfihert. K. B. 

Kaltenhof, Meiner Hof von 1 9. 512 ©,, bat 35 ©. 
und eine. Mühle. K. B. Gutsbeſitzer Facklamm. 

Schmachthagen, unfern der Stepenitz, Hof mit 115 Ew., 
aſſecurirt zu 45,400 Rthlr., hat 3 H. 127 ©. K. B. Gute: 
beſitzer Boͤhl v. Faber. 

b) Zwiſchen der Stepenitz und dem Schiffgraben: 

Graͤflich v. Bernftorffhe Güter. Sie liegen an ber 
Stepenis und dem Madegaftfluffe, und grenzen an die im Amte 
Gadebuſch befimdiihen Beſitzungen dieſes Grafen. 

Bernſtorf, das Stammgut der Familie, iſt von betraͤchtlicher 
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Größe und vorzuͤglich gutem Boden, ſteuert von 8 H. 362 S.; 
der ſehr wohlgebauete Hof iſt zu 26,050 Rthte. aſſecurirt um 
at 70 Em. nebft Mühle. K. B. Unweit des Hofes iſt ein 6 
us hoher Keichenftein von grobförnigen Sandſtein aufgerichtet. 
Auf beiden Seiten deſſelben ift unter einem Chriftus am Kreuze 
Merner Bernflorp, welcher 1551 im Imeifampfe getödtet fein fol, 
knieend dargeftellt. 

Wilkenhagen, Meierei mit 25 Ew. 8.8. 

Piversdorf (Pimwerdesdorp), Dorf mit 8 Bauern und 76 Em, 
in der Brandkaſſe zu 40,975 Rthlr. aſſecurirt. 

Teſchow, an der Stepenitz (chemald Zuftowe) mit A Bauen 
und 84 Ew., afferurirt zu 5025 Rthle. K. B. Hier werben 
befonders gute, den Teltowern ähnlihe Ruͤben in geoßer Menge 
aebauet. 

Hanshagen, Hof mit 65 Ew., affecurirt zu II0O Rehte., iſt 
allodiat und fleuert von 2 9. 4583 ©. L. Vorl, R. Erm. b. 
Allod. Ertl. 

MWahrftorf, Dorf mit A Erbpachtgehöften und 95 Ew., aſſe⸗ 
curict zu 45,400 Rthlr., enthält 3 9. 115 S. und ift kuͤrzlich 
angefauft worden. 

Graͤflich v. d. Schulenburgifhe Fideicommiß: 
Befikung Sie befteht in 3 Huuptgütern von I5 H. 135 
S., die auf einem Flaͤcheninhalt von 0,3 [|M. 8 Ortfchaften 
mit 668 Em. enthalten, und dem Gredit:Vereine beigetreten fine. 
Groß Kranfow, in freundlicher Gegend an einem in die Ste⸗ 
penig fließenden Bache, Hof mit 1416 Ew., ift gut gebauet, c. p. 
zu 65,650 Rthle. affeeurict, und fleuert von feiner, den trefflid: 
ften Boden enthaltenden Feldmark von 10 H. 282 S. Entfernt 
vom Hofe in ungemein reizender Gegend am Greſſower See fol 
ein neues Palais gebauet und dabei ein Garten und Park ange 
tegt werden. Groß Kranlow war früher ein Pfarrdorf; ift aber 
feit 1655 mit Greſſow combinirt. In alten Zeiten bildete es eine 
Commende des deutfchen Ordens. 

Bobitz, an der Straße von Wismar nach Gadebufh, Dorf mit 
6 Bauern, Schule und 164 Em. 

Petersdorf, Hof mit 67 Em. 

Duaal, Dörfchen mit A Bauern, Schule und 154 Em. 
Köcelftorf, Hof mit 66 Ew. hat 5 9. 575 S., nebft cine 
feparirt liegenden Mühle mit 8 Ew. 

Käfelow, in bergiger Gegend, Dörfchen am Greſſowſchen Eee 
mit 5 Bauern und 99 Em. 

Treſſow, an eben demfelben See belegener Hof mit 20 Em., 
hat nur 41 9. 80 ©. Ern. d. Lehner. — Wegen tes Befikes 
dieſer Güter hat BO Fahre lang ein Prozeß beftanden, der erſt 
neuerdings beendigt worden iſt. 

Harmshagen (Hermannshagen), Def mit 132 Em., affe: 
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curirt zu 26,450 Rthir., hat 3 292 S. Gutsbeſ. Senator 

Pavenftädt zu Bremen, (f. Mechelsſtorf A. Bukow.) 

| Klein Kranfow, an einem Bache, Hof mit 147 Ew., 
ecurirt zu 47,750 Rthlr., hat 3 H. 342 S. Gutsbefißer 
ievers. Hier war in alten Zeiten eine Commende des deutfchen Ordens. 

Neuhof, Heiner Hof von 1 9. 402 S. fteht zu 8550 
Mehl. in der Brandcaffe und hat 49 Em. K. B. Gutsbefiser Dieftel. 

Fraulein Steinfort, Hof mit 77 Ew., affecurict zu 
43,050 Rthlr., hat 4 9. 328 ©. und bildet zwei Hauptgüter, 
von denen eins allodial ift. 8. Bor, R. Gutsbeſ. Klockmann. 

Shönhof, Hof mit anfehnlihen zu 26,250 Rthlr. affe: 
turirten Gebäuden, hat 485 E., nebft Schule, feuert von 3 9. 
ZALS. und gehört den Gebrüdern v. Baffewis. C. V. Dazu: 
Wendorf, 2 Bauergehöfte mit 19 Ew. an der Wismar:Gade: 
bufcher Straße. 

Kirch Mummendorf, an der Stepenig, entfernt von den 
vorigen Orten, Dorf mit einer Pfarefiche, Schule, Müdle, 7 Erb⸗ 
pachtaehöften und 416 Em., fleuert von A09 ©. und ift des 
Rechtes der Randftandfchaft nicht theilhaftigs affecuriet zu 15,050 
Regie. Das Patronat über die mit eimer Orgel verfehene Kicche, 
zu welcher, ohne 3 Strelitzſche Orte, 702% Seelen eingepfarrt find, 
fiehet dem Landesheren zu. Gutsbeſ. v. Baffewis. Dazu: 
Sf Mummendorf, feit dem Jahre 4855 von Kirk: 

ummenbdorf getrennt, und ein befondered Gut von 29. 251 ©. 
bildend; der Hof hat 400 Ew. und ift zu 44,200 Rthlr. in der 
Stargardfchen Brandkaſſe verſichert. C. 8. 

Wendelſtorf, in anmuthiger Gegend, zwiſchen zwei Bus 
chengehoͤlzen am hohen Ufer des gleichnamigen Sees, regelmaͤßig 
gebaueter Hof mit 105 Ew., aſſecurirt zu 12,230 Rthlr., bat 
2 H. 155 S. Gutsbeſ. Fiſcher. Der Abhang am See enthaͤlt 
engliſche Gartenparthien und gewaͤhrt eine ſchoͤne Ausſicht. Die 
zum Theil hügelige Feldmark iſt von fruchtbatem Mittelboden; an 
deren oͤſtliche Grenze erhebt ſich der betraͤchtliche Tannenberg, von 
weichem man die Umgegend auf mehrere Meilen welt überfieht. 
Seefeld, an der Stepeniß, Eleiner Hof von 661 ©., ift größ: 
tentheils allodial und zum A. Schwerin gehörig, hat 35 Einw., 
und fteht zu 58200 Rthlr. in der Brandkaffe. 

Nautin, am Dambeder Sie, Hof mit 76 Em., affecurirt 
zu 9400 Rthlr., hat nur 1 9. 589 ©. Gutsbeſ. Sid, 

Groß Stieten, an einem in den Schiffgraben fließenden 
Bache, Allodialgut des Geh. Sinanzeath v. Xhien, von 8 H. 477 
S. Der zu 25,100 Rthte, affecurirte Hof hat 145 Einw., 
Schule und Mühle. 8.2. 

Neu Stieten, ebenfalls ein Allodium, fleuert von 1 9. 
398 S. Gutshefißerin Uebele. Der Hof ift mit 14,200 Rthlr. in 
der Brandkaſſe verfichert und hat 58 Em. K. B. Dazu: 
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Klein Stieten, Tageloͤhnerkathen mit 48 Ew. 


Grapen Stieten, wohlgebaueter Hof mit 121 Einw, 


Schule und Ziegelei, aſſecurirt in der Stargardſchen Brandkaſſe 
zu 45,000 Rthlr. Die ſehr fruchtbare Feldmark ſteuert von 2 
H. 141 ©. 8.8. Butsbef. v. Both. 

Saunftorf, Hof mit 100 Ew. und Schule, affecurirt zu 
15,600 Rthlr., bat 2 9. A6 S. Gutsbeſ. Howig. Dazu: 
Neu Saunftorf, 2 Buuergehöfte mit 17 Em. 

Beidenbdorf (ol. Boydewienstorf), an der Wismar 


| 


Gadebuſcher Kandftraße, Hof nebft Pfareliche und? Schule mit 


4158 Ew., affecurirt zu 21,000 Rthlr., fteuert von 2 9. 489 
S. Die Kicche, ein anfehnlicyes Gebäude, gewoͤlbt und mit einer 
Drgel verfehen, iſt Großherzogl. Patronats, und find zu berfelben 
29 Ortſchaften mit 1937 Em. eingepfart. 8. B. Gutsbeſ. 
Tedderfen. Zu Beibdendorf geſchah vormals, nad altem Herkom— 
men, die Erbhuldigung von der Mitterfchaft meklenb. Kreifes. In 
alten Zeiten gehörte das But denen v. Pieffen, welche ed 1444 
an das Klofter Doberan verkauften. 

Niendorf, an der Wismar: Schweriner Chauffee, anfehn: 
licher Hof mit großem Herrenhauſe, affecurirt zu 44,000 Rthlr., 
bat 79 Ew. und fteuert von 1 9. 397 ©. Das Gut ift ein 
dem Generalmajor dv. Brandenſtein gehörined Allodium. 8. B. 

!utterödorf, (Villa Lothari) Allodialgut und Majorat 
von 4 9. 509 ©. des Doctor Lembke. Der Hof bat DE Em. 
nebft Ziegelei, und fieht mit 14,290 Rthlr. in der Stargardſchen 
Brandkaffe verſichert. C. 2. 

Naftorf, Hof mit 88 Ew., affecurirt zu Y9000 Rtblr. 
enthätt AH. 160 S. und gehört dem Doctor Beſte. K. B. Dazu: 
Glashagen, Meierei, Ziegelei und Schule mit 102 Ew. 
Neu Glashagen, Dorf mit 4 Bauerhof, 2A Büdnereien um 
226 Ew. (f. Blengow, U. Bukow.) 

Scharſtorf (Zskarbutze), Hof mit 115 Em., Säule 
und Mühle, affecueirt zu 44,500 Rthlr., enthält 2 H. 208 ©. 
und gehört dem Gutsbeſ. Fratzſcher. 

Rambow, an einem Bade, Hof mit 109 Ew., nebft Schule, 
fteht zu 20,000 Rente. in der Stargardf. Brandkaſſe verfichert, und 
iſt catafteirt zu.3 9. 185 ©. 8. B. Gutsbef. Hillmann. 

Levezow, getrennt von dem übrigen Amtsbezirk, ſuͤdoͤſtiich 
von Mismar an einem Bache gelegen, Hof mit 69 Ew., aſſecurirt 
zu 14,300 Rthlr., hat 29.157 ©. Gutsbef. Bade. 2. Vorl. R. 


Amt Gadebufd. 


Zwiſchen der Etepenig und dem Radegaſt, in der Umgegend 
ber Städte Gadebufh und Rehna gelegen, und dem vorigen Amte 
an Fruchtbarkeit des Bodens und Kieblichkeit der Landfchaften ähn: 
ich, aber nicht fo ſtark bevoͤlkert und fo zahlreich an Ortſchaften. Es 
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enthaͤlt 2, [Meilen mit 44 Ortfchaften, welche 49 Höfe, 8 
Meiereien, 74 Bauern, 8 Mühten, 3 Ziegeleien, 5 Kirchen, 
4 Kapelle, 45 Schulen und A200 Em. enthalten. Die 49 
Hauptgüter, worunter 9 Allodien, fteuern von 93 H. 274 ©. 

Graͤflich v. Bernflorfihe Beſitzungen. Sie bilden, 
mit Einfluß der im Amte Grevismühlen gelegenen Güter des 
Strafen, ein zufammenhängendes, anfehnliches Gebiet von 0,2? [|M. 
mit 26 Ortſchaften, darunter 6 Yauptgüter von 57 9. 388 ©, 
und 1409 Ew. 

Wedendorf (Wedewendorp), großes Allodialgut mit ſehr frucht- 
barem Boden und c. p. zu 12 9. 37 ©, cataftrirt. Der fchön 
gebauete, mit einem anfehnlihen Palais und Garten verfehene Hof 
liegt in fehr freundlicher Gegend an einem See, ift der Wohnſitz 
des Srafen, zu A2,000 Rthlr. affecurirt und bat 94 Ew. Sehr 
nahe dabei liegt: 

Grambow, Dorf mit einer Pfarrliche, deren Sprenget 15053 
Seelen begreift, Schule, 2 Bauern, Tagelöhnerkathen und 215 
Ew., ift zu 6775 Rthlir. aſſecurirt. Hier erfoht 4292 Fürft 
Heinrich der Löwe einen Sieg über Johann von Gadebuſch. 
Bliefhendorf, Meierei mit 75 Em. 

Kafendorf, Hof mit A GCoffaten und 406 Ew. 

Rambeel, Meterei und 6 Coffaten mit 4110 En. und Schule, 
Mt zu 20,125 Rthlr. aſſecurirt. 

Groß Hundorf, Lehngut und Fideicommiß von 8 9.527 ©. 
Der Hof liege am MWedendorfer See, und hat 32 Ew. 

Klein Hundorf, Meierei mit 51 Em. 

Köchelftorf, Dorf nahe am Wedendorfer See, mit 6 Bauern, 
Mühle und Kathen, bat 1417 Ew. und ift zu 7900 Rthlr. affecurirt, 
Stresdorf, mit 6 Bauern, Schule und 4198 Em. 

Jeeſe (Seferis), Dorf mit 6 Bauern, Schute und 100 Ew., 
fteuere von 2 9. 99 S., und ift mit dem vorigen Drte zu 
49,000 Rthlr. affecuritt. 

Othensdorf, Hof nebft 2 Coffaten und Schule mit 116 
Em., ift zu 14,750 Rthlr. affecwrirt, und enthalt IN. 295 ©. 
Es gehört den Gebrüdern Dieſtel. C. 2. 

Löwitz, an der Ratzeburgſchen Gränze, (ol. Lovetſe), Hof 
mit 121 Ew., Schule und Mühle, affecurirt zu 22,625 Rthlr., 
ift ein Allodium von 5 H. 309 ©. Gutsbefißer Ahrens. 

Holdorf, unweit des Radegaft gelegener, wohlgebaueter Hof, 
effecurirt zu 59,A50 Rthlr. c. p., bat 157 Ew., Mühle, 3 
Eoffaten, (vormals 2A Bauern.) Gutsbefiger Howitz. Es if 
allodial, fo wie auch das folgende Gut, und zu 3 9, 515 ©. 
cataſtrirt. 

Meetzken, Hof mit 146 Ew., Kapelle und Schule, ſteuert von 
39.17 ©. Dazu: 
Steinmanndhagen, mit A Bauerzehöften und AL Em. 
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Roggendorf (Rotgendorp), an ber Strafe von Gabehickh 
nach Ratzeburg, in freundlicher, mit, fanft auffleigenden Hoͤhen bes 
dediter Gegend, mohlgebaueter Hof mit hübfchen Gartenanlagen, 
und Dorf mit Pfarrkirche, die eine Orgel und eine Gemeinde ven 
800 Seelen hat, Schule, I Bauern und 277 Ew., iſt zu 
55,150 Rthle. aflecuriet, fteuert von A 9. 196 ©., und oe 
hört dem Gen.:Major v. Fabrice. Hier fiegte 1569 Herzog A 
brecht über die Braunfchmweiger und nahm ihnen 600 Gefangene ab. 
Marienthal, Meierei mit 22 Em. 

Dorotheenhof, Meierei mit 415 Ew., fleuert als DHauptgut 
von 222 ©. 

Klein Salik, Dorf mit 6 Bauern, Ziegelei und 148 Em. 
enthält 2 9, 378 ©. Ein. d. Lehnbr. 

Dutzow, an der nördlichen Spige des Schaalſees, in am 
mutbiger Lage, anfehnliher, zu 50,250 Rthlr. aflecurirter Hof 
mit 122 Ew., nebft Schule, Mühle und Ziegelei, fteuert von 4 
9. 466 S., und ift zu dem Luauenburgifhen Dorfe Muftin ein 
gepfaret. Gutsbef. Rohrdanz. C. V. Ern. d. Lehnbr. L. h. Igd. 
Am Mittelalter war bier ein beruͤchtigtes Raubſchloß, welchet 
1535 zerftört wurde. 

Neu Dutzow, Meieei und Holländerei mit AB Em. 

Klein Thurow, 2 Bauerhöfe und Kathen mit A Ew. Ge 
feht den A. September 3815 zwifhen den Franzoſen und dem 
MWallmodifhen Corps. 

Sandfeld, Dörfhen mit A Coffaten und 91 Ew. 

Groß Saliß (ol. Sadewaliczi), in huͤgeliger Gegend, 
Hof mit großen anfehnlichen Gebäuden, die in der Brandkaſſe zu 
57,750 Rthlr. verfichert find, hat eine beträchtliche, mit Orgel 
verfehene Pfarrkiche, zu deren Sprengel 906 Serien gebörm, 
eine Schule und 299 Em. Die den trefflichften Adler enthaltende 
Feldmark ift c. p. zu 10 9. 229 ©. cataſtrirt, und bat en 
Areal von 0, Nm. Gutsbeſitzer v. Luͤtzoew. 
Friedrichshagen, kleines Gehoͤft, Mühle und Ziegelei mit 33Cw. 
Schoönwolde, Hof mit 92 Em. 

Radegaft, Dorf mit 6 Bauern und 99 Em. 

Bentin, an einem Bade, Hof mit 125 Ew., 2 Bauern 
und Schule, affecurirt zu 44,000 Rihlr. Gutsbef. Schmarfom, ilt 
Mlodialund hat 39.958 S. 8. Vork. R. (f. Rögnis, A. Wittenburg.) 

Pokrent, großes Altodialgut von 8 H. 105 ©., der Land: 
Droftin v. Wriesberg gehörend, Hof nebft Pfarrkirche, deren Ge 
meinde 962 Seelen züblt, Schule und? Mühle, hat 175 Ew., 
und ift zu 923,000 Rthlr. affecurirt. Ern. d. Allod. Erkl. und 
Allod. Regn. Die feparirt liegende Meierei hat 41 Ew. 
Neuendorf, Hof mic 59 Em. 

Schlagfort, Holzwaͤrterei, Armenhaus und Kathen mit 63 Ei. 
Alt Polrent, 6 Banerhoͤfe mit 88 Ew. 
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Lützow, anſehnlicher Hof, beffen Gebaͤube zu 28,700 Rehtr. 
aſſecurirt find, bat 465 Em, nebft Schule, ftenert von G 9. 
307 S., und gehört dem Major v. Behr, 

Bleeſe (Baleife), Tagelöhner:Dörfhen mit 70 Ew. Zu Lügow 
warer. in alten Zeiten 30 Bauern und Coſſaten. 

Käfelow, Hof mit 128 Ew., affecurirt zu 42,000 Rthlr., 
fluet von 5 9. 454 ©., ift ein Allodium, und gehört dem 
Kammerratb v. Brock. C. V. 

Bierlübbe, nahe an einem See, gehört dem Landrath 
v. Leers (fe A. Schwerin.) Die biefige Kirche ift eine der Altes 
fien in Mektenburg, zu Ende des I2ten oder Anfange des 13ten 
Jahrhunderts erbauet; fie bildet in ber Grundform ein regelmäßiges 
Kreuz und hat 3 Gewölbe im Rundbogenfiyl, ein Altar mit 
Schnitzwerk aus den 16ten Jahrhundert, einen Taufftein aus be: 
hauenen Granit. Die Ziegel find ausgezeichnet ſchoͤn und 
bauerhaft, und vom größten Format. Hof nebft Pfarrficche, 
Schule und Mühle mit 365 Ew., aſſecurirt zu 25,950 Rthlr., 
enthält 3 H. 599 8. Die Parodie zähle 865 Seelen. (f. A. 
Schwerin: Schönfeld). Dabei eine Meierei mit IA Ew. 

Beelböfen, Hof mit 144 Em. und Schule, affecurirt 
zt 16,050 Rihte,, ift ein Allodium, und bat 5 H. 152 ©. 
Sutöbefißer v. Behr. EB. Dazu: 

Si erug ‚ an der Wismar-Gadebufcher Straße, Kruggehöft mit 

w. 

Lindenberg, Hof und Mühle, mit 141 Ew., aſſecurirt zu 
433,600 Rthlr., ift ebenfalls allobial und fleuert von 29H. 312 
e C. V. 

Frauenmark, Allodialgut von 3 H. 510 S., vormals 
be deutſchen Ordens-Ballei Sachſen gehoͤrig, and feit 3809, als 
Mpoleon dieſen Orden in allen Rheinbundſtaaten aufhob, nebſt 
Rſenhagen (ſ. r. A. Schwerin) eingezogen, und ſeitdem zu den 
inamerirten Domainen gehoͤrend, vor einigen Jahren aber von 
Gußherzogl. Kammer verkauft, Hof mit 109 Em. gehört dem 
Anmann Rudloff. Dazu: 

Nu Frauenmark, 5 Coffatengehöfte mit 40 Em. 


Amt Vittenburg. 


Ein 7, [IM. großes, ziemlich zufammenhangendes Gebiet 
ringeum die gleichnamige Stadt, befondere im Norden und Suͤ⸗ 
den in derfelben, bilder, mit Ausnahme eines füdlichen Theils, 
durchvelchen die Elbkette mit niedrigen Hügeln ftreicht, eine große 
weite Sbene, von theild ergiebigem Mittelboden, theils Sand und 
Haidegroßen Wiefenplänen und hinreichender Hölzung. Die A7 
Haupuͤter diefes Amtes (28 Lehen, 49 Allodien) find meiftens 
von b:ächtlicher Grdße, und zufammen zu 229 H. 281 ©. 
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Roggendorf (Rotgendorp), an ber Straße von Gabel 
nach Ratzeburg, in freundlicher, mit, fanft auffteigenden Hoͤhen dw 
deckter Gegend, mohlgebaueter Hof mit hübfchen Gartenanlageg, 
und Dorf mit Pfarrkirche, bie eine Orgel und eine Gemeinde neu 
800 Seelen hat, Schule, 9 Bauern und 277 Ew., ift m 
55,150 Rthle. affecurict, fkeuert von 4 9. 196 ©., und ge 
hört dem Gen.:Major v. Babrice. Hier fiegte I569 Herzog Ab 
brecht über die Braunfchweiger und nahm ihnen 600 Gefangene ab, 
Marienthal, Meierei mit 22 Ew. 

Dorotheenhof, Meierei mit 45 Ew., fleuert als Hauptgut 
von 222 ©. 

Klein Salik, Dorf mit 6 Bauern, Ziegelei und 145 Em, 
enthält 2 9, 378 ©. Ein. d. Lehnbr. 

Dutzow, an der nördlichen Spitze des Schaalfees, in am 
muthiger Rage, anfehnlicher, zu 90,250 Rthlr. aflecurirter Hof 
mit 422 Ew., nebft Schule, Mühle und Ziegelei, fteuert von 4 
9. 466 ©., und ift zu dem Lauenburgifhen Dorfe Muftin eins 
nepfarrt. Gutsbeſ. Rohrdanz. C. V. rn. d. Lehnbr. 8. h. Sub. 
Am Mittelalter war bier ein beruͤchtigtes Raubſchloß, welchet 
41335 zerflört wurde. 

Neu Dutzow, Meierei und Holländerei mit AG Em. 

Klein Thurow, 2 Bauerhöfe und Kathen mit 42 Ew. Ge 
feht den A. Eeptember 3815 zwiſchen den Franzoſen und dem 
MWallmodifhen Corps. 

Sandfeld, Dörfchen mit A Goffaten und 91 Em. 

Groß Saliß (ol. Sadewaliczi), in hügeliger Gegmt, 
Hof mit großen anfehnlichen Gebäuden, die in der Brandkaſſe je 
37,750 Rthle. verfichert find, har eine beträchtliche, mit Drad 
verfehene Pfarrkiche, zu deren Sprengel 906 Seelen gehörm, 
eine Schule und 299 Em. Die den trefflichften Ader enthalten 
Feldmark ift c. zu 10 9. 229 ©. cataftrirt, und hat ein 
Areal von 0, Nm. Gutsbeſitzer v. Luͤtzow. 
Friedrichshagen, kleines Gehoͤft, Mühle und Ziegelei mit 56Ew. 
Schönwolde, Hof mit 92 Em. 

Radegaſt, Dorf mit 6 Bauern und 99 Ew. 

Bentin, an einem Bache, Hof mit 125 Ew., 2 Baum 
und Eule, affecurirt zu 44,000 Rıhte. Gutsbef. Schmarfom, if 
allodial und hat 39.998 ©. L. Vor. R. (f. Rögnis, A. Wittenburz.) 

Pokrent, großes Altodialgut von 8 9. 105 S., der Lan: 
Droftin v. Wriesberg gehörend, Hof nebft Pfarrkirche, deren Ge 
meinde I62 Seelen zählt, Schule und Mühle, hat 175 Ew. 
und ift zu 523,000 Rthlr. aſſecurirt. Ern. d. Allod. Erkl. und 
Altod. Regn. Die ſeparirt liegende Meierei hat 41 Em. 
Neuendorf, Hof mit 33 Ew. 

Sclagfort, Holzwaͤrterei, Armenhaus und Kathen mit 63 Em. 
Alt Pokrent, 6 Bancıböfe mit 83 Ew. 
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-  Kübom, anſehnlicher Hof, beffen Gebaͤude zu 28,700 Rthte. 
' Mecuriet find, bat 463 Em, nebft Schule, ftenert von 0 9. 
307 S., und gehört dem Major v. Behr, 

Blerfe (Baleife), Zagelöhner:Dörfchen mit 70 Ew. Zu Luͤtzow 
warer in alten Zeiten 30 Bauern und Coſſaten. 

Käfelomw, Hof mit 428 Ew., affecurirt zu 42,000 Rthlr., 
feuert von 5 H. 454 ©., ift ein Allodium, und gehört dem 
Kammerratb v. Brock. &®. 

Bierlübbe, nahe an einem See, gehört dem Landrath 
v. Lens (ſ. A. Schwerin.) Die biefige Kieche ift eine der Altes 
fien in Mektenburg, zu Ende des 42ten oder Anfange des Aäten 
Jahrhunderts erbauet; fie bildet in der Grundform ein regelmäßiges 
Kreuz und hat 3 Gewoͤlbe im Rundbogenfiyl, ein Altar mit 
Schnitzwerk aus den 46ten Jahrhundert, einen Taufſtein aus be: 
hauenen Granit. Die Ziegel find ausgezeichnet ſchoͤn und 
dauerhaft, und vom größten Format. Hof nebft Pfarrkirche, 
Edyule und Mühle mit 365 Emw., aſſecurirt zu 25,950 Rthlr., 
enthält 3 H. 3959 8. Die Parodie zähle 865 Seelen. (f. A. 
Echwerin: Echönfed). Dabei eine Meierei mit 1A Em, 

Veelböken, Hof mit 444 Em. und Schule, affecurirt 
sv 26,050 Rihte., ift ein Allobium, und hat 5 9. 152 ©. 
Eutsbeſitzer v. Behr. EB. Dazu: 

Fertrus, an der Wismar-Gadebuſcher Straße, Kruggehöft mit 

w. 

Lindenberg, Hof und Mühle, mit 141 Ew,, aſſecurirt zu 
45,600 Rthir., ift ebenfalls allodial und fteuert von 29. 312 
e 8%. 

Frauenmark, Allodialgut von 3 9. 510 ©., vormals 
de deutfchen Ordens-Ballei Sachſen gehörig, und feit 3809, als 
Rpoleon dieſen Drden in allen Rheinbundſtaaten aufhob, nebft 
Nfenhagen (f. r. A. Schwerin) eingezogen, und ſeitdem zu den 
inemerirten Domainen gehörend, vor einigen Jahren aber von 
Seßherzogl. Kammer verkauft, Hof mit 409 Em. gehört bem 
Aunmann Rudloff. Dazu: 

Nu Frauenmark, 5 Coſſatengehoͤfte mit 40 Em. 


Amt BWittenburg. 


Ein 7,*° [VPM. großes, ziemlich zufammenhängendes Gebiet 
eingeum die gleihnamige Stadt, befondere im Norden und Sit: 
den Ian berfeiben, bilder, mit Ausnahme eines füdlichen Theils, 
durchwelchen die Eibfette mit niedrigen Hügeln ftreicht, eine große 
weite Ebene, von theild ergiebigem Mittelboden, theils Sand und 
Haide großen Wiefenplänen und hinrsichender Hölzung. Die A7 
Haupuͤter diefes Amtes (28 Lehen, 49 Allodien) find meiftens 
von braͤchtlicher Gräfe, und zufammen zu 229 H. 281 ©. 
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cataſtriet. Man zählt A883 Ew. — alſo 4319 auf die MR. 1; 
— in 63 Ortfchaften mit AG Höfen, 8 Meiereien, 149 Ban, Ii 
47 Mühlen, 5 Ziegeleien, 8 Kirchen, > Kapellen und 35 Schim P 
. a) Die nördlihe Hälfte begreift: 

Waſchow, an einem Bache auf der Straße von Witten 
nach Rageburg, Hof nebft A Coffaten mit 152 Em., a 
zu 20,450 Rthlr., ift ein Fideicommiß und Allodinlgut des Kam 
merheren v. Grävenig, welchem auch das angrenzende Rapeburg 
fche Rittergut Dodow gehört, und feuert von 5 H. 479 ©, 
Der Dre hieß in alten Zeiten Warzkow. Hier erfochten 101 di 
Meklenb. Fürften Borowin und Niklot einen blutigen Seg übe 
die HDolfteinifchen Grafen, wobei aber Niklot das Leben :inbüfte 
Auf hiefiger Feldmark befindet fih ein Sranitblod von 45 Frß Länge 

Teſſin, Hof netfl 6 Bauern (in alten Zeiten 40) um 
Schule, bat 195 Ew., und tft zu 39,075 Rthlr. affecurirt. &s 
bildet 2 Hauptgüter, von welchen das größere Allodium ift, zu 
fammen von A 9. 562 ©. 8. Vork. R. Gutsbef. v. Luͤtzen. 
Sm Sahre 1549 wurde das hier befindliche Naubfchlo von ker 
Luͤbeckern zerſtoͤrt. 

Sorgenfrei, Meierei mit 56 Ew. 

Neuhof, ebene, fruchtdare Feldmark, bie von trefflikhe, 
mit Alleen befegten Wegen burchkreugt wird, ein großer, regl⸗ 
mäßig gebaueter Hof mit 165 Em. und einer niedlichen es 
pelle, welche fih in dem Herrenhaufe befinde. Ein heil & 
Gartens wird von einem alten Wallgraben umgeben, und hät 
mit einem angenehmen Luftgehölze zufammen. Die Dorfgebaͤde 
find alle neu. Das Gut ift allodial und ein Maiorat, w 
fteuert von O H. 42 ©. Gutsbeſ. v. Zreuenfels. Dasu: 
Boiffom (ol. Buxowe), an einem See, Meere, Schule nd 
Kathen mit 421 Ew. Der See wird von einem Gehölze w 
grenzt, worin fi angenehme Spaßiergänge befinden. 

Schaliß (ol. Scalise), am Scyaalfee, mit 2 Bauern und 9 
Ew. Saͤmmtliche Orte ftehen mit 27,850 Rthlr. in der Ems 
gardfhen Brandkaſſe verfihert. Zu den v. Treuenfelsſchen e 
ſitzungen gehören noch die Güter Benz (A. Schwerin) nd 
Möltended c. p. (U. Grabom), fo daß diefelben im Ganzmein 
Areal von 0,8? []M. mit A Hauptgütern von 22 9. 1263, 
I Ortſchaften und 871 Ew. umfaffen; außerdem no Horft ı p- 
im Ratzeburgſchen. 

Dröonnewiß, beträchtlihes Allodialgut von 7 H. 3418, 
nebft einem Lehnantheite von A66 ©., dem Grafen von Hben: 
berg gehörig. Der Hof liegt an einem Bache, und hat 20 Em. 
nebft Schule. Das fehe anfehnliche, maffive Herrenhaus i von 
Mafenplägen umgeben, und durdy einen Kanal von dem yulale 
und gut gebaueten Wirthſchaftshofe abgefondert. Der Gen if 
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:oß. und huͤbſch, enthält auch ein Treibhaus. Die Feldmark hat 
Igeligen, fruchtbaren Boden. 

eu Kirchen, am See gleichen Namens und an einem Bache, 
e die Gränze gegen Lauenburg macht, Hof und Dorf mit Pfares 
che, Schule, G GCoffaten und 245 Em. Der Hof ift groß, 
‚ fehlt das Wohnhaus. Die unanfehnliche Kirche ift zur Hälfte 
18 Tetdfteinen und halb von Fachwerk erbaut, Das Dorf liegt 
eftreuet, und enthält meiftend neue Gebäute von Lehm. Dom 
farrhauſe hat man eine überrafchende Ausficht auf den See mit 
ffen freundlihen Umgebungen. Zur Parochie gehören, nebft dem 
Hiale Neuhof, 709 Seelen. Im Mittelalter war bier eine be: 
kchtigte Raubburg, welche 1949 von den Luͤbeckern und aber: 
sale 4501 von den Herzoglihen Iruppen- zerftört wurde. 

Roͤgnitz, an einem Bade, Hof mit 125 Ew., affecurict 
a 18,950 Rthlr., feuert von 3 9. 1355 ©., ift alfodiat und 
ebört den Ahrensſchen Erben. Dazu: 

Voldhof, Meierei mit 57 Em. und Schule, 
zegetaſch, Eleines Gehoͤft mit 6 Ew. (f. Bentin, A. Gadebuſch). 

Groß Renzow, an einem Bade, Hof mit 165 Ew., 
Mühle und 3 Bauern, aflecurirt zu 28,400 Rthlr. Zum Hofe 
ührt eine Kaſtanien-Allee; das maflive Herrenhaus hat zwei Ftügel 
md liegt an einem großen angenehmen Garten. Das Gut iſt, 
ofe auch das folgende, allodial, und enthält 5 9. 185 ©. 
Rlein Renzow, an der andern Seite des Baches, Hof mit 
)3 Ew. und Schule, bat 5 9. 76 ©. Allod. Regn. 8 h. 
Igd. Gutsbeſitzer v. Behr. 

Badow, an dem naͤmlichen Bache, Hof nebſt 2 Bauern, 
Schule und Ziegelei, bat 255 Ew., iſt zu 29,A00 Rthie. aſſe⸗ 
uriet und begreift 4 9. 241 ©. Gutsbeſ. v. Döring, Dazu: 
Söhring, Hof mit 49 Emw., affecurict zu 5900 Rthlr., hat 
1 9. 477 S. 8 h. Igd. 

Derlin, großes, dem Grafen v. Baffewis aehöriges Gut, 
deſſen fruchtbare Feldmark zu 8 H. 149 ©. catafteirt iſt. Der 
anſehnliche Hof, mit einem palaisartigen Herrenhaufe, fteht in der 
Brandkaffe mit 58,200 Rthlr. verfidert, und hat nebft Schule, 
Mühle, und 2 Bauern 291 Em.; auch ift bier eine Pfarrkicche, 
deren Parodie 415 Serien begreift. 8. h. Sud. Zu den Be: 
figungen diefes Grafen gehören ferner die Güter Mohrenftorf und 
Weitendorf (X. Gnoien) Wietow und Horft (A. Ribnig) zufam> 
men 18 9. 508 ©. 

Boddin, Hof mit 206 Ew., Echule, Mühle, 4 Bauern, 
affecurirt zu 27,575 Rthlr., ift ein Allodium und Fideicommif 
des Kammerherrn v. d. Mütbe, und fteuert, incl. der feparirten 
Meierei mit 22 Ew., von 59.4595. Ern. d. Allod. Erkl. 
Raguth (Rocut), Hof mit 135 Em. affecurirt zu 25,750 
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Rthlr., Hat, nebft einem Antheile ber Domantal:Seftmart Doͤbber 
fen, 5 9. 127 ©., unb gehört nicht zum Fideicommiffe. 

Schoſſin (ol. Scarsin), unfern der Sude, Hof mit 158 
Em., nebſt Schule, Mühle, 2 Bauern. Die Feldmark diefes Ae 
dialguts enthält fehr viele Wiefen und ſteuert von A D. 239€ 
Gutsbeſitzer Beckmann. 8. Vorl. R. 

Mühlenbed, ebenfalls nahe an ber Sude, Hof nebfl 9 
Coffaten und Schule mit 158 Ew., affeeurirt zu 44,500 Reke, 
ift allodial und enthält 5 H. 286 ©. 8. Vorl. R. Gutk 
befiger Forſtmeiſter v. Behr. 

Befißungen ded Grafen v. Bernflorf. Sie bilden 
ein Fideicommiß von 2 Hauptgütern, cataftrirt zu 24 9. 368 
©., auf einem Flächeninhalte von 0,7! []M., meiftens fehr guten 
Ader und ausgedehnten Wiefen. Die 6D rtfchaften hahen 2048 Ev. 
Dreilüßow, großer, fchön gebaueter Hofam Wittenburger Bache, 
enthält ein anfehnliches Palais nebft großem und hübfchen Garten, 
eine Pfarrkiche, Schule, Mühle, 3 Coffaten und 5AA Em, Mit 
Einfchluß der Pertinenzen fteuert da8 Gut von 20 9. 473 €.; 
die Brandverfiherungs:Summe ſaͤmmtlicher Orte beträge 76,300 
Rthlr. Das Kirchfpiel hat nur 348 Individuen. 

Dogreg, Hof mit 112 Ew. 

Darum, Dorf mit einer Pfarrkirche, Randesherrlichen Patronats, 
zu deren Sprengel 4507 Seelen gehören, Schule, 25 Baum 
und Goffaten und 238 Ew. 

Ludwig, Dorf von 6 Bauern, Schule und 400 Ew. 

Neu Luckwitz, Hof mit 104 Ew. 

Harft, Hof mit 150 Ew., ift alledial, und fteuert von 5 &. 
489 ©. 8% Vork. R. Noch gehört hieher ein Antheil in Alten 
dorf (f. Domanial-Amt Botzenburg). 

Külfeburg, Fidelcommiß und Allodialgut des Baren % 
Gampe, von 3 H. 155 ©. Der wohlgebaute Hof bar ein be 
trächtliches, maffives Herrenhaus, 40% Einw. nebſt der Mühle, 
une iſt zu 95,600 Rthte. aſſecurirt. Allod. Regn. 

Preſeck, Dorf mitQ Bauern, Tagelöhnerfathen, Schule u. 197 m. 
Vortſahl, Keiner Hof von A55 S., hat 20 Ew. 

b) Die füdliche Hälfte enthaͤlt: 

Woͤlzow, Hof mit 442 Em. und Schule, affecurirt 8 
47,700 Rthlr., enthält 2 9. BAG S. Neben dem Wohnhauſe 
befindet fidy ein parfartiges Gehoͤlz. Gutsbeſitzer Glanz. 

Scharbow, ander Schmaar, anfehnlicher, zu 92,530 Ribl. 
affecurirteer Hof mit 245 Ew., Schule und Mühle, fteuert von 
69.15 ©. und hat viele Heuwerbung. Gutsbeſ. v. Lübbe. Day: 
Bellevue, Dörfhen von A Bauern und 25 Ew. 

Zapel, an der Schmaar, Hof mit 130 Ew., aſſecurirt zu 
13,900 Rebte., hat 2 H. 223 ©. und iſt allodial. Gut# 
beſitzer v. Lübbe. 
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Koͤrchow, Hofnebft Pfarekiche, Schule, Mühle, 3 Bauern 
wit 248 Ew., aſſecurirt zu 27,550 Rthir., fleuert von 5 9. 
1 ©. Gutsbeſitzer v. Schal. Das Kirchfpiel hat 41225 Ew, 
Die früher hier beftandene Jahrmarkts-Gerechtigkeit ift auf Lehſen 
betragen. 
| Zühr (ol. Zure), mohlgebaueter Hof mit anfehnlichem 
Derrenhauſe und Garten, hat 260 Ew., Schule, A Bauern, und 
feuert von 5 H. 98 9. Gutsbeſ. Major dv. Graͤvenitz. Dazu 
der Moorkrug, mit 13 Ew. 

Kloddram, nicht weit von der Chauſſee, Hof mit 200 
Ew., Schule und 2 Bauern, aſſecurirt zu 39,200 Rthlr., ent: 
hält, nebft einem Antheile an Garlitz, 4 H. 59 ©. Gutsbeſitzer 
Bolten. 8.8. 

Pritzier, ebenfalld an der Kunftftraße, welche bier bie neu⸗ 
erbauete Chauffseftrede von Hagenow aufnimmt, großer wohlges 
baueter Hof und Marktort, affecurirt zu 59,600 Rehir., hat eine 
Pfarrkirche, affecurirt zu 7000 Rthlr., die eine Orgel enthält, 
und deren Sprengel, nebft dem Filiale Warlig, 13412 Seelen be⸗ 
greift, Eule, Mühle, & Coffaten und 365 Em. (bieß vormals 

rescire.) Das Gut ift ein Allodium, fteuert von feiner treff⸗ 
lichen, toiefenreihen Feldmark von 7 H. 370 ©. und gehört dem 
Landrath v. Könemann, welcher, incl. des Guts Warlis (X. 
Schwein), 24 9. 125 ©. mit einem Areal von 0,7? [|M., 
5 Ortſchaften mit 4428 Ew., kefist. 8. Vork. R. 2. h. Igd. 
Goldenig, Hof nebft Mühle und 3 Bauern mit 290 Ew., 
affecurirt zu u Rthlr., feuert von 5 9. 172 ©, Er. 
d. Lehnbr. b. Igd. 
Gramnis, DR mit 97 Em. 

Schwechow, beträctlicher Hof mit 268 Ew., 5 Goffaten, 
Mühle und Ziegelei, affecurirt zu 20,000 Rthlr., enthält 6 9. 
296 ©., gehört den Gebrüdern v. LKaffert. 8. h. Igd. Gom: 
patronat in Prigier. 

Melkhof (ol, Melchoche), an einem in die Sude fließen: 

den Bade, Hof mit 2214 Ew., Schule und Mühle, affecurirt, 
nebft Jeſow (A. Schwerin), zu 32,200 Rthlr.; gehört den 
Gebr. v. d. Deden. Die Feldmarf von 6 H. 225 ©. hat 
über 550 Fuder an Heu: Ertrag. 
Langenheide, unfern der Sude, Hof nebft 6 Bauern, hat 
4194 Ew., und ift zu 42,700 Rthlir. affecuriet. Die Wieſen 
diefes zu A 9. 58 ©. cataftrirten Guts geben jährlidy über 600 
Fuder Heu. 

Duaffel, an ber Subde, über welche hier eine Brüde führt, 
Hof mit 206 Ew., Schule, 2 Goffaten, affecurtrt zu 47,600 
Rthlr., ift gut gebauet mit anfehnlihem Wohnhauſe. Es ift alle: 
dial, feuert von A 9. 597 ©., und hat einen Ichmigen Mittel: 
boden, viel Holz und MWiefen. Der hiefige Domaninlantheitl ift bem 
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Gute vererbpachtet (f. A. Luͤbtheen), auch wird hier ein Brüdı 
zoll erhoben. Gutsbeſ. Domainenrath v. Paͤpke. 2%. h. Igd. 

Volzrade, an der Dömis:Lübtheener Straße, Hof mk 
154 Ew., Schule und Mühle, afferurirt zu 12,725 Rt. 
Gutsbefiser Penz. Die von der Roͤgnitz befpülte Feldmark hat 9 
H. 458 ©. Großherzogl. Wehrzoll. 

Klein Timkenberg, am linken Ufer der Sude, Meierd 
von Groß Timkenberg ff. A. Boizenburg), hat 56 Ew., iſt ale 
dial, und fteuert von feiner Eeinen,. aus Marſchboden Seftehenden 
Feldmark für 977 ©. 

Düffin, nördiih von der Eude, anfehnlicher Hof mit 244 
Ew., Schule, 5 Bauern, affecurirt zu 24,100 Rtbtr.; gehört 
den Gebrüdern v. Bülow, und enthält 5 9. SAL S. aut 
Ader und viel Heumerbung. Von der alten, wahrſcheinlich 1350 
entftandenen Ritterburg Düffin findet man noch auf einer Anhöhe 
einige Truͤmmer. 

Brahlftorf (Braliczderp), Hof nebft 6 Bauern un 
Schule, mit 2623 Ew., aſſecurirt zu 27,050 Rthir., hat 6 H. 
143 ©., und fleuert theilweife zum Amte Schwerin. Gute 
Boden, viel Heu. Das Gut achört dem Grafen v. Oeynhauſen. 
Ern. d. Lebnbr. 

Bolten Mühle, an einem Bache, mit 21 Ew. 

Dammereez, beträchtlicher Hof mit 218 Ew. und Schule, 
affecurirt zu 27,250 Rthlr., gehört den Gebr. v. Laffert, und 
bieß in alten Zeiten Domeraeze. Die fruchtbare, wieſenreiche 
Feldmark ift zu 6 9. 429 ©. catafteirt. Ern. d. Lehnbr. Dazu: 
Banzin, Allodialgut ven 6 9. 588 ©., an Beſchaffenheit dei 
Bodens dem vorigen ähnlich; anfehnlicher Hof, zu 31,80V Rehlr. 
offecurirt, hat eine Kapelle, Schule, A Bauern, Ziegelei und 255 
En. Allod. Regn. Beide Güter enthalten zufummen O,4° IM. 
Areal. 

Derſenow, Hof mit 241 Ew., Kapelle, Schule und 6 
Boueirn, affecurirt zu 28,200 Rthtr., fleuert von 6 H. 358 ©. 
Gutsbeſitzer Kuhberg. C. V. 

Ruhethal, kleiner Hof von 2 H. 125 S., gehoͤrt dem 
Grafen v. Erpben (ſ. Setzin, A. Schwerin) und hat 20 Em. 

Rodenwalde, Hof mit AZ Ew., aſſecuritt zu 16,925 
Kehle, bat 6 DH. 225 S. Gutsbeſ. v. Schilden, Dazu: 
Marfom, Dorf an einem in die nahe Schaale fliegenden Wache, 
hat eine Kirche, Schule, 7 Bauern, Tageloͤhnerhaͤuſer und 474 
Ew., affcurirt zu 5795 Rthlr. 

Goldenbow, Hof mit Schule, Mühle, Ziegelei, 3 Bauern 
und 239 Ew., affecurire au 30,000 Rthir. in der Stargardſchen 
Branckaſſe, ſteuert auf einem Flächenindalte ven 0,2% FIM, ven 
792 410 €., und begreift außerdem nch die zum 3. Beizen⸗ 
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burg gehörige Feldmark Gofau von 173 &. Gutöbef. Oberhofs 
meifter v. Scilden. 
Sriedrihshof, Meierei mit 21 Ew. 
Albertinenhof, Meierei mit 65 Ew. 

Tuͤſchow, an der Scale, Hof mit 52 Em. und zu 
27,630 Rthir. affecurirt. Das Gut iſt allodial, zu 2 9. 278 


©. catafteirt, bei einem Flächeninhalte von O, 18 [|M. Dazu ein 


Antheil von 1 9. 557 ©. am Domanial:Dorfe Granzin (X. 
Boizenburg) mit 9 Bauern und 122 Ew. Gutsbeſ. v. Stern. 

Gammin, in liebliher Gegend am Wittenburger Bache, 
bier die Motel genannt, großer, gut gebaueter Hof, nebft Pfarr: 
Eiche, Schule, Mühle, 5 Bauern (früher 24) und 328 Em., 
iſt allodial, und begreift ein Areal von 0,2? []M. ebenen und 
meift ergiebigen Ader, cataftrirr zu 8 H. 220 ©. Das Herren: 
haus ift anfehnlih; der arten ebenfalls, und führt von dem: 
felben ein angenehmer Spaßiergang längs des Baches nach einem 
Gehölze, worin ein Luſthaus. Die alterthümliche Kirche ift fehr 
gut erhalten, inwendig heil und geräumig, auch mit einer Orgel 
verfehen. Es find zu derfelben 4061 Menfchen eingepfarrt. Der 
Ort ift mit 28,450 Rthlr. in der Stargardfchen BrandEaffe ver: 
fihert. Gutsbeſ. v. Bülow. Hier war vor Zeiten eine berüch: 
tigte, 1549 von den Kübedern zerftörte Raubburg. 

Lehſen, ebenfalld am Wittenburger Bache, wohlgebaueter, 
zu 23,125 Rthlr. affecurirter Hof, mit Schule, Mühle, Ziegelet, 
3 Goffaten und 259 Ew. Sin dem hiefigen fhönen Garten wer: 
den alljährlih zur Sommerzeit verfchiedene Gartenfejte mit Tanz 
und andern Luftbarkeiten veranftaltet und von den Tewohnern der 
Umgegend zahlreich beſucht; auch ift hier eine große, ausgezeichnete 
Baumfhule. Im Jahr 1859 wurde das Gartenfeft von mehr 
as 4000 Menſchen befuht, und gegen 400 Wagen waren an: 
gelommen, Seit 1854 hat der Drt die Jahrmarkts-Gerechtig⸗ 
keit, zu welchem Zwecke ein eigener Marktplat angelegt worden. 
Lehſen ift ein Fideicommiß, nicht aber das folgende Gut, und 
fleuert von A 9. 152 S. Gutsbeſ. v. Laffert. 

Sarlis, Hof mit 95 Ew., ift zu 414,500 Rthlr. affecurict, 
und enthält 2 H. 280 S. Große Wiefenpläne. 


Amt Grabow. 


Auf ebener, fandiger Flaͤche, jedoch ftellenmeife auch mit recht 
gutem Boden, vielen Wieſen und Holz, erſtreckt fich daffelbe in 
nordöftliher Richtung von der Stadt Grabow nad Luͤbz, längs 
der Preußifhen Graͤnze und am rechten Eidenufer bei Purchim 
hat einen Superficialinhalt von 2,1 []|M. mit nur 25Al Ew 
in 26 Ortſchaften, welche 16 Höfe, 6 Meiereien, AL Bauern 
2 Ziegelein, 2 Mühlen, 6 Kirchen un? 10 Schulen enthalten 
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Die 16 Hauptgüter, darunter 5 Allodia, fleuern von 5A 9, 
9 S. 

a) Laͤngs der Preußiſchen Graͤnze: 

Neeſe, Hof und Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, 6 
Bauern und 2214 Em., affecurirt zu 26,650 Rthir. Die Kirche 
bat eine Orgel und mit dem Filiale Werle eine Gemeinde von 
800 Seelen; das Patronat fteht dem Landesheren, das Comprk 
fentationsrecht aber dem Gute Werle zu. Das Gut fleuert von 
8 9. 78 ©. Gutsbeſ. v. Dannenberg. 

Marienhof, Meierei mit 18 Ew. 

Merle, beträchtliches, v. Reftorffches Gut von 8 H. Asl 
S. mit einem Areal von O0,’ [M., hat zum Theil frudhtbaren 
Adler und iährlih gegen 600 Fuder Heu. Der mohlgebauete Hef 
ift zu 25,250 Rthir. affecuriet, und hat 226 Em. nebft Kicche, 
Schule und A Bauern. | 
Hühnerland, an der Sränze, Meierei mit 16 Ew. 
Buchhorſt, Schmiedegehöft mit 5 Em. 

Wanzlitz, an der Ede, Dorf mit 42 Bauern, 2 Buͤdnern, 
Schule und 455 Em. Ein Theil ift domanial. (Zu Were 
find vormal8 35 Bauern gemwefen.) 

Balow, an der Lödnig, in freundlicher Rage mit Affen 
von hohen Pappeln umgeben, Hof und Dorf mit Kirche, Schul, 
6 Bauern und 378 Ew., ift von guter Bauart und zu 24,575 
Rthlr. affeeurirt. Das Gut enthält, bei einem Cataſter von 89. 
1352 ©., nur 0,2 [JM. Areal, woraus die Ergiebigkeit des Bes 
bens hervorgeht; der HeusErtrag iſt zu 672 Fudern bonitir. 
Gutsbeſ. v. Flotow. Compräfentationsrecht in Dambed. 

Möllenbed, ebenfalls an der Loͤcknitz, in einer fruchtbarm 
Niederung, großer anſehnlicher Hof, nebft einer Kirche, die eM 
hoher Thurm ziert, Schule, Ziegelei, mit 212 Em., fteuert von 6 
9. 574 S., und gehört zu den v. Treuenfelsſchen Beſihungen 
(f. X. Wittendurg.) C. V. Dazu: 

Neuhof, Meierei mit 59 Ew. 

Menzendorf, 3 Bauergehöfte mit AA Ew. 

Repzin, Hof von 1 9. 598 ©., hat 54 En. 8. Vork. R 
Saͤmmtliche Drte ftehen zu A9,200 Rthlr. in der Stargardſchen 
Brandkaſſe verfichert. 

Meierftorf, an der Etraße von Parchim nach Perleberg, 
Hof mit Kirche, Schule, A Bauern und 4148 Ew, affecurirt zu 
13,500 Rthlr., bat 2 9. 550 ©. Gutsbef. Peters. 

Mentin, an der Preußifchen Graͤnze, Hof mit beträchtliche 
Brannteweinbrennerei und 70 Ew., aſſecur'rt zu 10,200 Rebtr., 
enthält nur 1 H. 547 S. Gutsbeſ. Ritterfchaftsrath v. Klitzing. 
Griebow, Hof mit 54 Ew., fteuert von 1 9. 210 ©. 

Zeffenow, Hof mit anfehnlihem, maffiven Herrenhauſe, 
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ſecurirt c. p. zu 49,400 Rthir., hat 99 Ew., iſt allodial zu 
9.122 ©. cataſtrirt, und gehört den v. Voßſchen Erben. Dazu: 
ummin, am Dlaufibahe, Hof mit 55 Ew., gilt als das 
auptaut. 

tühlenberg, Schäferei mit 22 Ew. 

Poltnis, an der Parchim-Perlebergſchen Straße, Hof mit 
33 Ew., Schule und A Bauern, affecurirt zu 25,075 Rthir., 
hätt 2 9. 314 ©. Gutsbefiger Schwieger. ©, 2. 

b) Noͤrdlich an ber Eide bei Parchim. 

Neuhof, Keiner Hof mit AB Ew., aſſecurirt zu 6200 
thir., iſt allodial, und fteuert von 41 9. 261 ©. Gutsbeſitzor 
reſtin. Dazu: 
töderiß, nahe an der Ede, Hof mit 105 Einw. uw 
chule, aflecurirt zu 44,600 Rthlr., enthält 2 H. 586 ©. 
3 war bier früher eine Kirche und Pfarre; erſtere wurde 
318 von einem Windftuem umgeflürzt, und nicht wieder aufs 
bauet, in der Folge auch die Pfarre aufgehoben und der Ort 
° Darhimfhen St. Georgen-Parochie beigegeben. Kirchen= und 
fare= Einfünfte waren geringe. | 

Friedrichshof, Meierei mit 8 Ew. 

Zieslübbe, Eleinee Hof mit 23 Ew. und Schule, affecu: 
t zu 4500 Rthlr., enthält nur 960 ©. und liegt bei dem 
ichnamigen Domanial:Dorfe (U. Crivig.) Gutsbeſ. Frick. 

Dargelüß, an dem Landwege von Parhim nah Stern: 
9, anfehnliher, zu 23,625 Rthlr. affecuricter Hof mit Kirche, 
Hufe, Mühle und 449 Ew., ſteuert von 4 H. 565 ©. 
utöbefiger v. d Luͤhe. Dazu: 
ogellang, Meierei mit 6 Em. 

'üßer: oder Voigtsdorfer Mühle, ein Erbmühlengepöft 
t 15 Ew. 

zozinkel, Hof, 3 Bauern und Ziegelei mit 90 Em., hat A 
. 69 ©. und ift theild Lehen, theils Allodium. 

Noch werden zu diefem Amte gerechnet die A Eigenthumss 
zöfte in dem Dorfe Marnis und das Gut Stavenow in der 
riegnitz, uͤber welches die Landeshoheit von Meklenburgifcher 
site in Anſpruch genommen wird. 


Amt Crivitzz. 


Ein fehmaler Landſtrich zu beiden Eeiten der Warnow, von 
en Urfprunge an bis gegen Sternberg und Warin, umfaßt die 
iften Güter diefes Amts, einige liegen zwiſchen Guͤſtrow und 
uͤzow an der Mebel, und zwei an der Ede. Im Ganzen ge: 
mmen ijt der Boden leicht und fandig, mit vielen Hoͤlzungen 
d guten Miefen. Das Amt begreift 5% Hauptgüter, darunter 
Allodien, cataftrire zu 114 9. 41 S., auf einem Flächen: 
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inhafte von A,’T j]Meiten mit nur 4,A5A Em. — alfo kaum 

A000 Seren auf die [IM. — in AY Ortſchaften, welche 38 

Höfe, 5 Meiereien, 30 Bauern, 40 Mühlen, 3 Ziegeleien, 15 
Kirchen und 19 Schulen enthalten. 

a) am linken Warnomwufer: 

Sckhlieven, an einem Bache unfern der Lewis, Hof mit 
einer Kirche, Großherzogl. Patronats, Schule und 105 Em, 
affeeurirt zu 20,450 Rthir., fleuert von 3 H. 358 ©. Butk: 
befiger Hauptmann v. Henckel. 

Neu Schlieven, 3 Bauergehöfte mit 23 Em. 

Srauenmarl, Hof mit 197 Ew., nebft Kirche, Pfarre 
und Schule, Landesherrl. Patronats, affecurirt zu 25,100 Rthle., 
fleuert von 5 9. 299 S., und ift allodial, dem Hauptmann 
von der Sode gehoͤrig. Der vorige Beſitzer dieſes Gutes, der ale 
einer der ausgezeichnetften Landwirthe Meklenburgs befannte Dr. 
Gerke, hat die an ſich fandige, magere Feldmark durch fortgefekte 
Cultur zu außerordentlichem Ertrage gebracht. — Zur Parochie 
gehoͤren die Filiale Severin und Schlieven und 857 Seelen. 
Schönberg, Kathen mit 8 Ew. 

Radepohl, Hof mit 74 E., affecurirt zu 13,100 Rehfr,, 
ht 2 9. 472 ©. Gutöbefiger Driver Compatronat der 
Weſſiner Kirche, 

Weſſin, aut gebaueter Hof mit großem angenehmen Gar 
ten, hut 124 Ew., eine Parrfiche, deren Sprengel, inel. de 
Filials Buͤlow, nur AHO Seelen begreift, und Schule, und il 
zu 17,125 Rtbir. affeurirt. Die kleine, von Feldſteinen aufge 
führte Kirche, mit einem unfermlich ftarfen und niedrigen Thurn, 
liege nebſt dem Pfarrbofe getrennt und ziemlih fern ven im 
Orte. Dos Gut hat 9 9. 23 S. Kutsbeſ. Willrath. 

MRilew, beteächtiihes Gut von 7 H. 311 S. auf einm 
Areal vor 0, UM, if en v. Barnerſches Fideitemmmiß. ım) 
nedit den Gütern Irams (X. Meklenburg) und Ktein Grm 
(N. Sternberg) zufammen mit 159,400 Reste. affecurirt. De 
Hof, zu weichem Keſtanien-Alleen führen, enthät ein anfehnidel, 
weiß getuͤnchtes Herrenbaus, und bat 199 Ew., cine Bam, 
freundiiche Kirche, Shui un) Mühle Comzräftntationgrede iR 
We— sun, 

Vades em, am reden We ram ‚ Meise mit 117 Em. 
Dannduſen, 8 Nous mi 1 Fr. 


Miane aburs. an Nr Man. 2 Bare:sXt mi a Er 
Die mer dennacb serie Nauseete wurde im Ir Saksıor 
dert ven den Yarsdlan seräder. fr dies dumiih N Söcmetır 
GR, Bine A. Steraders. 

Hueven. m anzmmeas Berne Dome, Beet 
man. un Man: mer az ASO0OO Nenn. 33 2a 
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d den Buͤhringſchen Erben gehörig. Die Feldmark bat 2 9. 
A ©,, leihten Boden und 7 Heine Seen. C. V. Allod. 
gn. 2. h. Igd. 

Panſtorf, zu Legen (U en), gehörig, Meierei mit 
2 Em., ift allodiat und hat 4 H. 50 

Zaſchendorf, an einem von nn Zenow durchſtroͤmten 
ee, wohlgebaueter, zu 22,500 Rthlr. aſſecurirter Hof mit 124 
w., Kirche und Schule, hat 2 H. 559 ©. ergiebigen Acker, 
oße Brühe und Moore. Gutsbeſitzer Lübbe, 

Kublen, Hof mit 76 Em. un Schule, affecurirt zu 
3,800 Rthlr., feuert von 2 9. 5 ©. und ift theilweiſe 
lodial. Gutsbeſitzer v. Bülow. 

Teſſin, Hef mit 4125 Ew., affecurirt zu 20,475 Rthlr., 
t 3H. 84 ©. und gehört dem Hauptmann v, Bülom. 

Nutteln, an einem See, Hof mit 68 Ers., affecurirt zu 
3, 3800 Rthlr. in der Stargardſchen Brandkaffe, ift allodial und 
t 1 9. 378 ©. Gutsbeſitzer Bobfien. 

Hafenwintel, am beträdhtlihen Bibowſchen See, Hof mit 
BEm., affecurirt zu 20,850 Rthlr., feuert von 5 9. 191. 
utsbeſitzer v. Haͤſeler. Compräfentationsrecht in Zempzin. L. 
ee. R. 
ibow, Dorf am gleichnamigen See, gilt als das Hauptgut, 
t eine Kirche, Schule, A Coſſaten, Mühle, Zagelöhnerkathen 
b 110 Ew. 

Denzin, am Groß Labenzer Eee, Hof nebft Kirche und 
Yule, bat 400 Em. und iſt zu 49,600 Rthlr. aſſeeurirt. 
e Feldmark hat guren Boden und fteuert von 2 9. A52 ©. 
stöbef. Kammerdirector v. Flotow. 8. B. rn. di Lehnbr. 
tederihöwalde, Meierei mit d Ew., ſteuett als ein Haupt: 
t von 395 ©. 

b) Am rechten Ufer der Warnow: 

©uftävel, an einem See, durdy welchen die Warnom fließt, 
f mit 175 Ew., anfehnlihen zu 35,275 Rthlr. affecurirten 
bäuden, einem großen, maffiven Herrnhauſe, und englifchen 
irtenanlagen. Das But enthält 7 9. 196 S., zum Xheil 
Fflihen Ader, und gehört dem Minifter v. Arnswaldt. 
hönlage, Dorf mit 414 Ew., Mühle, 2 Bauern und 
hule. 

Muͤſſelmow, an einem See, Hof mit maſſiven Gebaͤuden, 
ecurirt zu 26,000 Rthlr., hat eine Kirche, Muͤhle und 141 
o., ſteuert von 5 H. 361 S. und gehört dem Adv. Schulz. 


uu: 
olzendorf, an dee andern Seite vom See, Dorf mit einer 
'arrfirche, deren Sprengel 654 Seelen nebft vorftehendem Filiale 
weift, Schule, 2 Bauern und 410 Em. 

Mendorf, Hof mit 447 Ew., Schule, Mühle, Ziegelei, 
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enthält A 9. 33 ©., ift zn 441,300 Kthlr. affecurirt, und ge 
hört den Gebr. v. Schack. 

Meberin, an einem Ser, A Coffatengehöfte mit 55 Em. 
Baſthorſt, Hof mit 41 Em., affewrirt zu 6400 Rthi. 
fteuert von 2 9. 261 ©. | 

Rehhagen, Meiecei mit 11 Em. an der Warnow. 
Samelow, am See, 2 Goffatengehöfte mit 35 Em. Eünms 
liche Srte begreifen ein Gebiet von O,*? [|M. 

Kritzow, an der Warnow, Hof mit 131 Ew. und Shn 

affecurirt zn 49,500 Rthir., mit großem Wohnhauſe und anmr 
thigem Garten, enthält 5 H. 425 S. und gehört dem Obhpem 
v. Mißendorf. 
Richenberger Mühle, an ber Warnow, Mühlengeböft mit 
4A Em. In ber Nähe bezeichnet ein Hügel, neh jetzt Schloß⸗ 
berg genannt, ber hier ein 60 —80 Fuß hohes Ufer des Fiufiet 
bildet, die Stätte der alten Burg Richenberg. Gemäuer iſt nicht 
mehr vorhanden, nur am Fuße ded Berges findet man nch Kaum 
damente ehemaliger Befeſtigungen. Diefe Burg, melde Füärf 
Pribislav bei der eriten Landestheilung zu feiner Reſidenz wählt, 
fol — nah Franke — zu Ende des 40. SJahrkunderts von 
einem Ritter Molzahn (damals Haſenkopp genannt) erbauet fein, 
und ihre im 16. Jahrhundert gefchehene Zerſtoͤrung ein Piigftrabl 
bewirtt haben. Einige Male if fie auch fürflliher Wirrwenft 
geweſen. 

Vorbeck, ebenfalls an der Warnow, Hof mit 34 Eimm. 
und Kirche, aſſecurirt zu 6150 Rthlr., enthält wur 1 9. 418 
S. Gutsbeſitzer Uedermann. 

Kladow, an der Warnow, über welche hier eine Bröde 
geht, Hof nebſt Pfarrkirche, Schule und? Mühle, mit 83 Cinw.,, 
affecurirt zu 32,500 Rtbir., hat I 9. 138 S. und leichten 
Grandboden. Der Hof iſt ver 25 Jabren !erkavet; neben dem 
anfehnliben Mohnhaufe und längs des Fluſſes befindet ih ein 
6000 TR. greßer Garten. Die Parodie zählt mit den Zi: 
Iinle Vorbei 398 Einw. Gutsbeſ. v. Buchwald. 
Hönfenhof, kleiner Hrf von A56 &. und mit 34 Em. 

Auguitenbof, Hef mit 6% Einm., affecurirt zu BO00 
Sithir., bat ein anſehnliches Herrenbaus nebſt Gärten, und k: 
greut nur 395 ©. Gutsbdeſ. Walis. 

Koͤlpin, an der Straße von Schrerin nah Sternbera, 
Def mit 9 Em., aflecarirt su 42,000 Rthir., ſteuert von 2 
D. 378 S. Gutsbeliger Peitzner. 

Mamefomw, an einem in die Warnow fliegenden Bade, 
Het mit 197 Ew., Kirche un? Schule, aflecurirt au 24,650 
Riblr., entbaͤt 4 I. 61 S., wıt uchöret den v. Vuͤlewſchen 
Erben. 

Klein Pria, am areftn Mererämühiihen Eee, Hof mit 
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: 86° Ew., aſſecurirt zu 9400 Rehlr., ſteuert von 1 H. 482 
S., und gehoͤrt den Gebr. Greffrath. Das Wohnhaus liegt in 
einem freundlichen, zur Hälfte vom See umgebenen Garten. C. 
V. Der Dit Nepersmuͤhlen exiſtirt nicht mehr. 

Herzberg, großer, ſehr wohlgebaueter Hof mit anſehn⸗ 
lichem Herrnhauſe, hat 242 Ew., eine Kirche, Schule, Ziegelei 
und bedeutende Brannteweinbrennerei, ift zu 54,725 Rthlr. affe: 
curirt. Die fehr ergiebigen Boden enthaltende Felomark ges 
Hört zum Theil nad dem Amte Luͤbz und fieuert im Ganzen von 
7 9. 225 &. Gutsbeſ. v. Maltzahn. C. ©. 

Neu Herzberg, 3 Bauergehöfte mit 19 Ew. Wegen Lens 
ſchow f. X. Luͤbz. 

c) An der Nebel: 

Fuͤrſtlich Schaumburg: Lippyefhe Güter (f. X. 
Stavenhagen), früher zur Stifts-Ritterſchaft gehörig. 

Guͤlzow, an der Nebel, Hof von fehr folider Bauart, mit gros 
Gem mafliven Derrenhaufe, hat 218 Em., eine Schule, Mühle, 
Biegelei, ift zu 45,475 Rthlr. affecurirt, und fleuert von feiner, 
guten Mittelboden und trefflihe Wieſen enthaltenden Feldmark von 
A H. 142 ©. Unfern des Fluſſes befinden fih noch Wallbruch⸗ 
Küde einer alten Burg. 

Darum, am großen, gleichnamigen See, in bergigee Gegend, 
Dorf mit einer Pfarrkiche, Großherzogl. Patronats. Schule, 5 
Bauern und 98 Einw., effecurirt zu 46,975 Rthir., enthält 
inel. des folgenden Ortes, 3 H. 95 ©. 8. B. Die Parodie 
zähle 727 Menſchen. 

Wilhbelminenbof, Hof mit 81 Ew. 8.8. 

Langenfee, an der Nebel, tleiner, vormals der Stifte: 
Mitterfchaft einverleibter Hof von 493 S., hat 78 Ew., ift zu 
8700 Rthle. affecurict, und gehört dem Profeffer v. Schröter. 

Zibübl, in angenehmer, fruchtbaree Gegend, Hof mit 470 
Einw., Schule und Mühle, bat große und maffive, mit Ziegel: 
daͤchern verfehene Gebäude, aAſſecurirt zu 47,025 Rthlr., und ge: 
hört dem Baron v. Rodde. Das Gut war früher im Verbande 
der Stifts:Ritterfhaft; es ift zu 6 H. 386 ©. catafteirt, auf 
einem Areal von 0,2? [IM. 

Peetſch, am gleihnamigen Ser, Meierei mit 66 Ew. 
Peetſcher Hof, Hof mit 55 Em. 

d) An der Eite: 

Kreffin, an einem Badye, unfern des Zahrenfchen Sees, Hof 
mit 100 Ew., affecuritt zu 44,600 Rthir., bat 3 9. 45 ©. 
und gehört dem Hofrat Swartendyk-Stierling. Ern. d. Lehnbt. 

Klein Niendorf, füdmeftliih von Luͤbz gelegenee Hof 
mit 420 Ew., Kirche und Schule, affecurirt zu 47,000 Rthir. 
Die Feldmark von 9 9. 517 ©. hat viele Wiefen an der Elde. 
Gutsbeſitzer Lübbe, 
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Amt Sternberg. 


Die 15 Hauptguͤter dieſes Amtes, ſaͤmmtlich Lehen, und zu 
37 H. 11 S. cataſtrirt, liegen in der Umgegend der Stadt Stern 
berg, an der Mildenitz und Warnow, und haben, mit Ausnahme 
weniger Feldmarken, einen fandigen, fleinigten Boden von well: 
förmiger Oberfläche, mehrere Seen und viele Wiefen. Der Flaͤchen 
inbalt beträgt 2,0° [JM., mit einer Volkszahl von nur 2OB8 
Seelen in 25 Drtfchaften, weldhe 13 Höfe, 5 Meiereien, 8 Baw 
ern, Muͤhlen, A Ziegeleien, A Kirchen, A Schulen enthalten. 

Fürſtlich Shaumburg-Lippeſche Befigungen (f. 
A. Stavenhagen.) 

Bolz, an einem See, Hof mit 103 Ew., hat 3 9. 129 ©, 
und fteht, nebft den folgenden Orten, mit 42, 478 KRthlr. in der 
Brandkaſſe verfichert. 

Nieder Bolz, einzelnes Filcherhaus mit A Ew. 

Ruchow, an einem See, auf fandiger Hochebene, Dorf mit eine 
Pfarrkirche, Schule, Mühle, A Bauern und 471 Ew., incl. tr 
Meierei, fteuert von 2 9. 3350 &, Die von Felpfteinen er 
bauete Kirche hat ein Gemwölbe, eine Orgel, und einen hohen, mit 
langem, ſpitzen Schindeldache verfehenen Thurm; zur Parochie ge 
hören 697 Ew. 

Tieplitz, mohlgebaueter Hof mit weiß getündhten, mit Ziegen 
bedeckten Gebaͤuden, bat 69 Em. und einen feparat an ber GE 
ftrom:Sternberger Landſtraße gelegenen Krug mit 44 Ew. De 
früher zur Stifts-Ritterſchaft gehörige Gut enthält 29H. 174 ©. 
Ltr etwa 2O Jahren wurde hier ein fehe großes Dünenarab aut 
arbrochen, in weichem man viele Alterthümer fand. Die Feldmack 
iſt bergig. 

Muſtin, am Bolzer Eee, anfehnlicher Hof mit 299 Ei. 
afferurirt au 23,000 Rehte., bat 6 H. 165 S. und frudtbarm 
Adler. Ern. d. Lehnbr. Gutsbeſitzerin Goldſchmidt. 

Rothe Müble, an der Mildenitz mit 9 Ew. 

Zühlow, in weiter Niederung, unfern der Mitdenig, bie bir 
ein anmutbiaes Thal, ven hoben Eichen beſchattet, im tiefen Fluf⸗ 
bette durchitrömt. Der woblgebaute Hof, zu welchem eine ſchoͤnt 
Jilee führt, it an 48,500 Rehlr. affecuriet, und bat 156 Em. 
Au Gurt, von meiſt trefflihem Mitteibeten, ſterert ven 4 9. 
MS. Gursteiker v. Sterch. C. V. 

Zülower Gaügelow, 3 Bauergeboͤfte mit 14 Em. 

Morben, Hef ven 2 9. 291 S., an der WMildenitz, mi 
37 Ew. Gutsbeſ. Fabricius. 

Groß Raden, nabe am Sternderger Scee, Set mir 136 
Ew., Parrliihe und Schule, aſſecurirt zu 17,600 Ritir., fen 
ven AD. 5321 S., und geboͤrt dem Gutedeſ. Kr. Dei 
Krztpit sth 597 Selen: die Pfarte beit im Demaziadeck 
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Kiein Raben ein Aderwert von 375 &. Vor Zeiten war bier 
ein Raubfchloß, weiches Herzog Albreht 1385 zecftörte, 
Brummelfuhl, Meieret mit 57 Ew. _ 

Groß Görnow, an der Warnow, Hof mit 129 Ew., 
affecurirt zu 14,000 Rthlr. enthält 3 DH. 125 S. Gutsbeſitzer 
v. Behr. 8. h. Igd. Sn biefigee Gegend findet man häufig f. 
g. Steinfiften (uralte Grabftellen.) Bemerkenswerth iſt auch der 
alte Burgwall an dem, hier gegen 60 Fuß hohen und fteilen 
Ufer dee Warnow, welcher an ben übrigen Seiten von theifs ein: 
fachen, theild doppelten und dreifachen Waͤllen umgeben if. In 
der Mitte des etwa 300 Echritte im Quadrat enthaltenden Raus 
mies erhebt ſich ein Hügel, welcher eine weite, romantifche Ausſicht 
gewährt ‚fo mie auch die mit Eichen und Buchen bewachſenen 
Waͤlle. 

Klein Goͤrnow, ein v. Barnerſches Fideicommißgut von 
4 9. A538 ©. Der Hof liegt an einem See und. hat 72 Em. 
Auf einem Berge diefer Feldmark befindet ſich ein gemaltiges Huͤ⸗ 
nengrab, welches noch größer als das zu Katelbogen fein möchte, 
Auf ſechs Pfeilern ruhen zwei Granitplatten von außerordentlicher 
Größe, wodurch eine geräumige Höhle gebildet wird. An der 
einen Seite des Berges ift ein Teich. 

Meitendorf, in bergiger Gegend, an der MWarnow, Hof 
mit 79 Ew. und Mühle, aſſecurirt zu 20,500 Rthlr., bat 2 
H. 3356 S. Gutöbef. Weftphal. &. V. Dabei ein Domaniat: 
Antheil (f. A. Tempzin.) 

Kaarz, Hof mit 146 Einw. und Ziegelei, affecurirt zu 
23,000 Rthlr. Mit Inbegriff der Mefeliner und Moviser Feld: 
mar fteuert das Gut von 3 9. 474 S. Seine Schaferei. 
Gutsbeſitzer Kuanzleidirector v. Bülow. K. B. 

Stieten, anfehnliher Hof mit 446 Einw., aſſecurirt zu 
30,525 Rthlr., umfaßt ein Gebiet von 0,25 [PM., mit beträchts 
lihen Hoͤlzungen und 5 Meinen Eeen, cataftrirt zu 5 9. 490 
S. Bursbefiger Plind. 

Buerbeck, Holländerei und Ziegelet mit 45 Em. 

Preftin, großer, wohlgebaueter, zu 39,500 Rthlr. affecus 
sirtee Hof, unmeit der Warnow, mit Pfarrkirche, Schule, Ziegelei, 
Holzwärterbaufe (Speuss genannt) und 209 Ew. Die dem 
vorigen Gute an Größe gleihfommende Feldmark fleuert von 69. 
A6A ©. Zum Kicchfpiel gehören, nebft den Filialen Wahmkow 
und Groß Niendorf 1042 Seelen. Gutebef. v. Prefientin. 
Wilhelmshof, Meierei und 9 Goffaten mit 50 Em. 
Sparomer Mühle, an der Warnow, Mühlengehöft mit 25 Em. 

Dinnied, Hof mit Ad Ew., affecurirt zu 44,400 Rthlr., 
enthält 2 H. 195 S., und gehört den Gebr. Greffrath. C. V. 

Borkow, an der Mildenig und einem See, gut gekaueter 
Hof mit 150 Ew., Kirche, Mühle, Ziegelei, affecurirt zu 21,000 
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Rthlr., hat A H. 248 S., und gehört dem Oberlandfosfimeifie 
Eggerſſ. 
Amt Luͤbz. 


Die ritterſchaftlichen Guͤter deſſelben liegen ſehr zerſtrtent, 
theils um die ſuͤdoͤſtliche Hälfte des Plauer Sees, theils weſtllch 
von der Elde bei der Stade Luͤbz, theils zwiſchen ber Elde um 
dem Krakower See, fo wie weſtlich von letzterem, endlich fuͤdoͤſtlich 
vom Malchiner: bis gegen den Sabelfhen See. Daher ift auf 
die Befchaffenheit des Bodens ſehr verfchleden, und wenn gleich im 
Allgemeinen Sand und leichter Mitteladder vorherrfcht, fo giebt «#6 
doch auch einzelne, fehr fruchtbare Feldmarken; ferner große Wal: 
dungen, worunter die Garomfche uud Satomfhe Haide die be 
trächtlichften find, Wiefen und Gewaͤſſer. Die Oberfläche ift mb 
ſtens eben und hochgelegen, nur im Norden iſt viel huͤgeliges Land 
mit zahlreichen Gerötlen, namentlich bei Klodfin. Die Größe be 
teäat 6,9? []Meiten, die Vollsmenge 7254 Seelen, alfo durd: 
f&hnittlih nur 1094 auf der [JPMeile. Man zählt 74 Ortſchaf⸗ 
ten, mit AB Höfen, A Meiereien, 67 Bauern, 15 Mühlen, 8 
Ziegeleien, 2 Theeröfen, 2 Glashütten, 47 Kirchen, 23 Schulen. 
Die AB Hauptgüter, worunter 8 Allodia, feuern von 480 9. 
516 ©. 

a) Im Süben und Oſten des Plauer Sees: 

Stuer, in fandiger Ebene, die füblid in eine Niederung 
von fefterem Boden, mit Buchenwald beftanden, abfällt, an einem 
Bahe und Tannengehoͤlz, ein uraltes Stammgut ber v. Ktotow: 
(hen Familie, jebt aber den Gebrübern Hagemeiſter gehoͤriz 
Dorf mit 244 Ew., hat eine große Pfarrkiche, von neuerer Baw 
art und mit hohem, fpisen Thurme verfehen, eine Schule, mehr 
Büdnereien, Zagelöhnerfathen und 2 feparirt liegende Bauerge 
höfte. Der früher zu Stuer gehaltene Jahrmarkt ift nach Gatem 
verlegt, eben fo die bier fonft geweſene Scarfrichterei. Rah 
beim Dorfe, am Saume des bezeichneten Buchengeh oͤlzes, befiken 
fih die Ruinen der alten Burg Zure, von meldier das gleidy 
namige Land, den größten Theil des jegigen Fühzer Amtes um 
faffend, den Namen erhielt; fie beftehen in einem viereckigen Wart: 
thurme, Wallbruchſtuͤcken und Kellergemölben, und find beim Ber 
kaufe des Guts, von dem früheren Beſitzer, dem Major v. Flotow, 
reſervirt worden; dabei liegt ein einzelnes Haus, Schloß Stuer 
genannt, mit 6 Em. — Zur Parodie gehören, mit dem Filiale 
MW. Pribern, 1186 Seelen. In der Brandkaſſe ſteht der Det, 
fammt den Pertinenzen und Gr. Stuer Vorwerk, zu 34,400 
Rthlr. affecuriet, und die ungemein große, meiftens fandige und 
noch immer fehr holzreiche Feſdmark fleuert von 3 H. 492 S. C. V. 
Neu Stuer, Hof mit 50 Ew. 

Demzin, Meicei mit 25 Ew. 
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Stuerſche VBordermühle, in einem romantifchen Waldthale, 
unfern bed Plauer Sees gelegene Waffermähle, mit 24 Ew. 
Klein Stuer Vorwerk, Hof von 4 9. 487 ©. nebft 
Ziegelei, wird vom Hauptgute Neu Stuer aus bemwirthfchaftet, bat 
deshalt nur A Ew. (Im Jahr A628 hatten die Stuerſchen 
Güter 75 Bauern.) 

Groß Stuer Borwerf, Hof mit AB Em., feuert von 
2 H. 40 S. E. V. 

Stuerſche Hintermuͤhle, nah ihrem Beſitzer auch 
Hechtsmuͤhle genannt, in ſehr anmuthiger Gegend, nahe am 
Plauer Ser, Waſſermuͤhle mit 47 Ew., aſſecurirt zu 1080 
Nthlr., ſteuert von 70 ©. 

Wendiſch Priborn, nahe an der Grenze, großes Dorf 
von 584 Ew., hat eine Kirche, Schule, 36 Bauern, mehrere 
Büdner und Handwerker, und befteht aus drei Theilen. Fünf Bauer⸗ 
gehöfte gehören nämlich zum Domanio (f. A. Weedenhagen), B Baus 
ern zu dem Gute Altenhef, und 45 find felbfiftändige Beſitzer 
ihrer Gehoͤfte und Grundftüde, fteuten von 2 H. 336 S., und 
Haben ihre Gebäude zu 43,900 Rthlr. aſſecurirt. Won hier 
wird ein beträchtlicher Schleihhandel nach dem Preußifchen betrie⸗ 
ben. Urſprung des Doffefluffes. 

Altenbof, großer Hof mit 4105 Ew. und Schule, aſſecu⸗ 
rirt zu 27,750 Rthir., hat eine ausgedehnte und zum Theil fehr 
guten Boden, enthaltende Feldmark, die, incl. des Pribornfchen 
Antheils, zu 12 H. 2708, cataſtrirt iſt; gehört den Gebrüdern 
v. Flotow. 

Darz, dem Grafen v. Bluͤcher (ſ. A. Wredenhagen) zuſte⸗ 
hendes Gut von 5 H. 298 S. Der Hof hat 143 Ew. und 
die ſeparirt liegende Waſſermuͤhle an der Elde, welche auf hie⸗ 
figer Feldmark entfpringt, 7 Em. 

Käfelin, in fehr freundlicher Lage am Finkenſchen See, gut ge: 
baueter Hof mit AA Em., catafteirt zu 2 2. 107 ©. 

Rogeez, an einem See, twohlgebaueter Hof mit 167 Em., 
affecurirt zu 12,450 Rthlr., hat 5 H. 384 S., und gehört 
dem Major v. Bülow. C. V. 

Kogel, freundlich in einer Niederung am Eee gleichen No: 
mens belegen, Hof mir 100 Ew., affecurirt, nebft Satow, zu 
36,600 Rthie., hat ein großes Herrenhaus und Überhaupt an: 
fehntiche, maffive Gebäude. Die Feldmark von 4 9. 198 ©. 
enthaͤlt Mittelboden. €. V. Gutobef. v. Flotom. 

Satow, am Saume einer großen XZannenwaldung, die ſich bis 
gegen den Malchower See erfiredt, Hof mit 126 Einw., nebit 
Pfarrkirche, Schule und einer einzeln gelegenen Frohnerei, hat jegt 
auch die von Stuer verlegte Sahrmarkts:Gerechtigkeit. Die kleine 
fteinerne Kirche ift ohne Thurm; zur Parochie gehören bie Filial 
fichen zu Maffew und Leigen, zuſammen 936 Seelen. Di: 
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Feldmark hat ein Areal von 0,97 ſJM., meift Sand un Yes 
nen, und fleuert von 6 9. 112 ©. Dazu: 

Satower Glashütte, in der oben bemerften Walbung, sk 
15 Glasmachern, Schule und 152 Em. 

Bruhmühle, 3 Buuergehöfte mit 47 Ew. 

Moldfeegarten, Hof an einem Heinen See, mit 19 
Em. und zu 41,950 Rthlr. affecurirt, bat incl. der Fedmal 
Zürgensthal, Amts Wredenhagen, 4 H. 524 S. C. V. Gu— 
beſitzer v. Flotow. 

Wahlow, auf einer von Wieſen und Waldung umgebene 
Hoͤhe, Hof mit Kirche, Schule und 438 Ew., aſfecurirt c. t 
zu 32,200 Rthir., bat fruchtbaren Boden und A H. 298 
Der Hof ift fehr geräumig, das Herrenhaus groß und maſſiv, wer 
demſelben ein Rondel von hohen Pappeln; ſaͤmmtliche Gebäude 
find mit Blitzableitern verfehen. Der duch den Ort führende 
Communicationsweg darf nur auf befondere Erlaubniß des Gute 
herren benußt werden, iſt deshalb auch dur einen Sciagbaum 
geſperrt. Wahlom mar fonft der Wohnſitz des Maior v. Floten 
der vor einigen Jahren feine großen Befigungen von mehr als Ad 
H. theils unter feinen Kindern vertheilt, theild verkauft bet. 
©. V. Gutsbeſitzer v. Flotow. Schon feit Ende des 2A. abe 
hunderts gehört dies Gut der v. Flotomfchen Familie. 
Strietfeld, Hof mit 45 Em. 


Gruͤſſow, unfern der Satomfchen Haide, neu angelegter 


Hof mit 346 Ew. einer Pfarrkirche, Schule und Mühle, affe- 
euriet zu 45,300 Rthlr., enthält 3 H. A535 ©., und gebbet 
dem Domainenrath Kollmann. Das Kirchfpiel begreift Die Filiale 
Wahlow und Zieslow und 616 Seelen. Die hier fonft gewefe 
nen Bauern find nad Zieslow verlegt worden. C. V. 

Zie8dlom, in bergiger Gegend am Plauer See, Dorf wi 
einer Kirche, Schule, Mühle, Zieaelet, 10 Bauern und 237 €, 
affecurirt zu 42,075 Rthle. Die 0,2? (IM. große Feldmark het 
viel Holz, und fleuert nur von 3 H. 208 ©. C. V. Gutk 
befiger v. Flotow. 

Sudow, nahe am Plauer See, Hof mit 83 Em., affe: 
rirt zu 6650 Rthir., hat 3 H. 251 S. Gutsbeſ. Duͤßler (. 
Jaenitz, A. Wredenhagen.) 

b) Weſtlich von der Elde, bei der Stadt Luͤbz. 

Beckendorf, wohlgebaueter Hof mit 77 Ew., affecnrirt 
zu 15,100 Rthlr., mit fruchtbarer, zu 2 9. 68 ©. cataftrirter 
Feldmark. Gutsbeſitzer Babe. 

Lanken, Hof und Dorf mit 228 Ew., einer Pfarrkirche, 
Schule, Mühle und IO Bauern, aſſecurirt zu 26,000 Rthtr., 
hit 5 9. 503 ©. und guten Ader. Gutsbeſ. Hauptmann v. 
Henckel. Das Kicchfpiel zähle O18 Menfhen, inel. der Filiale 
Greven und Rom. 


3 N. 
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Greven, anſehnlicher, gut gebaueter Hof mit 166 Ew., 
mebft Kiche und Schule, affecurirt zu 39,900 Rebir., bat 7 D. 
3358. Es ift hier ein im engliſchen Geſchmack angelegter Garten, 
und größtentheils ergiesiger Adler. Gutsbef. Hofrath Hartmann. 

Bentben, Hof nebft Pfarrkirche und Schule, bat 184 Ew., 
iſt von guter Bauart und zu 30,000 Rthlr. aſſeeurirt. Die 
dem vorigen Gute ähnliche Feldmark feuert von A 9. 105 ©, 
Butsbefiger Duͤßler. Zum Kicchfpiel gehören, mit den Filialen 
Paſſow und Weifin, 900 Seen. Die Setdmark ift hochgelegen 
und hügelig. 

ZSannenhof, Hof mit Bl Ew., affecurirt zu 16,500 
Beehir., bat ein großes Herrenhaus, und fleuert von 4 H. 245 
S. 8. h. Igd. Gutsbeſ. Beder. 

Lenſchow, Hof mit 145 Ew., ſteuert von 29. 440 S., 
und gehört zu Herzberg, Amts Criviz. ©. V. 

Grambow, Hof mit 144 Em. und Mühle, affecurirt zu 
29,625 Rthlr., hat 5 H. 381 ©. Gutsbef. v. Paſſow. 

Neuhof, keiner Hof von A9B S., hat AZ Em., und ge: 
hört zu Dieſtlow, Amts Goldberg. 

Paſſow, in freundlicher Gegend, an einem Beinen, von ber 
Eibe gebildeten Eee, mohlgebaueter Hef mit fhönem arten, hat 
3126 Ew,, eine Kirche, Schule und Mühle, ift au 37,150 Rthlr. 
affecurirt, und enthält A H. 387 ©. Das Gut ift allodial, 
und befist das Compraͤſentationsrecht bei der Benther Pfarre, 
Gutsbeſ. Kammerjunker v. Behr-Negendank. Dazu: 
Charlottenhof (vormals Seefeld), am See, Doͤrfchen von 5 
Bauergehöften mit 26 Em. re 
Welzin, Hof mit 151 Ew., bildet zwei Hauptater, ein Lehn 
und ein Allodium, und fteuert, nebft einem Antheil an Grambow, 
von 3 9. 238 ©. 

Weiſin, in reizender Lage an der Elde, deren jenfeitige hohe 
Ufer mit MWaldungen gefhmüdt find, Hof mit anfehnlihen, zu 
37,150 Rthlr. affecurirten Gebäuden, einer Kirche und 4147 Em., 
bat 3 9. A28 S. und hochveredelte Schäferei. In der Nähe 
befinden fih Ruinen einer alten Burg. Gutsbeſ. Hofſſchlaͤger. 
C. V. Compräfentationsreht in Benthen. In alten Zeiten 
waren hier 46 Bauern. 

c) Zwifchen der Eide, dem Krafower und Plauer See: 

Dafhow, an einem See und Gehölze, mohlgebaueter Hof 
mit 124 Ew., nebft Ziegelei, aſſecurirt zu 47,400 Rtbtr., Bat 
2 9. ABA ©., incl. eines zum Amte Crivitz fleuernden An: 
theils. 8. h. Igd. Compatronat in Kuppentin. Gutsbefiger 
v. Hartwig. 

Kuppentin, an ber Ede, in welche hier der U, Meite 
lange Sahrenhorfter Kanal (zur Verkürzung der Schifffahrt und 
Umgehung der feichten Stellen angelegt)» mündet, Hof und Dorf 
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Hoͤhe, Hof mit Kiche, Schule und 438 Ew., aſſecurirt 
zu 32,200 Rthie., hat fruchtbaren Boden und A H. 2% 
Der Hof ift fehr geräumig, das Derrenhaus groß und maſſi 
demfelsen ein Rondel von hohen Pappeln; fämmtliche E 
find mit Blitzableitern verfehen. Der durh den Ort fü 
Communicationsweg darf nur auf befondere Erlaubniß des 
heren benußt werden, iſt deshalb auch durch einen Schla 
geſperrt. Wahlow mar fonft der MWohnfis des Muior v. | 
der vor einigen Jahren feine großen Befigungen von mehr a 
H. theils unter feinen Kindern vertheilt, theils verkauf 
©. B. Butsbefiger v. Flotow. Schon feit Ende des 14. 
hunderts gehört dies Gut der v. Flotowſchen Familie. 
Strietfeld, Hof mit A5 Em. 

Srüffow, unfern der Satowſchen Halbe, neu anı 
Hof mit 146 Ew., einer Pfarrkirche, Schule und Muͤhle 
curirt zu 45,500 Rthlr., enthält 3 H. 453 S., und 
dem Domainenrath Kollmann. Das Kirchſpiel begreift die 
Wahlow und Zieslow und 616 Seelen. Die hier ſonſt 
nen Bauern ſind nach Zieslow verlegt worden. C. V. 

Ziedlomw, in bergiger Gegend am Plauer Ser, Di 
einer Kirche, Schule, Mühle, Ziegelei, IO Bauern und 43 
affecurirt zu 42,075 Rthlr. Die 0,2? [M. Ei Feldm 
viel Holz, und ſteuert nur von 5 H. 208 S. C. V. 
beſitzer v. Flotow. 

Suckow, nahe am Plauer See, Hof mit 85 Ew., 
rirt zu 6650 Kible. „hat 2 9. 251 ©. Gutsbeſ. Duͤſ 
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Greven, anfehnlicher, gut gebaueter Hof mit 166 Ew., 
bſt Kirche und Schule, affecurirt zu 39,900 Rthlr., hat 7 9. 
38. Es ift hier ein im englifchen Geſchmack angelegtee Garten, 
d größtentheild ergiediger Adler. Gutsbef. Hofrath Hartmann. 

Bentben, Hof nebft Pfarrkirche und Schule, hat 184 Ew., 

von guter Bauart und zu 30,000 Rthir. aſſeeurirt. Die 
w vorigen Gute ähnliche Feldmark fteuert von A 9. 105 ©. 
utsbefitzer Duͤßfler. Zum SKicchfpiel gehören, mit den Filialen 
iſſow und Weifin, 900 Seen. Die Setdmark ift hochgelegen 
b huͤgelig. 

Tannenhof, Hof mit EI Ew., affecurirt zu 16,500 
Hir., bat ein großes Herrenhaus, und fteuert von 4 9. 245 
‚8. 9 Igd. Gutsbeſ. Becker. 

Lenſchow, Hof mit 148 Ew., ſteuert von 29. 440 S., 
b gehört zu Herzberg, Amts Crivitzt C. V. 

Grambow, Hof mit 144 Em. und Mühle, affecurirt zu 
625 Rthlr., hat 5 H. 531 S. Gutsbeſ. v. Paſſow. 

Neuhof, einer Hof von 498 S., hat A3 Em., und ge: 
rt zu Dieſtlow, Amts Goldberg. 

Paſſow, in freundlicher Gegend, an einem Heinen, von ber 
be gebildeten See, mwohlgebaueter Hef mit fhönem Garten, hat 
6 Ew., eine Kirche, Schule und Mühle, ift zu 37,150 Rthlr. 
ecurirt, und enthalt A H. 387 ©. Das Gut ift allodlat, 
b befißt das Gompräfentationerecht bei ber Benther Pfarre. 
atsbeſ. Kammerjunfer v. Behr-Negendank. Dazu: 
Jarlortenhof (vormals Seefeld), am See, Doͤrfchen von 5 
zuergehöften mit 26 Em. 
elzin, Hof mit 451 Ew., bildet zwei Hauptafter, ein Lehn 
b ein Allodium, und feuert, nebft einem Antheil an Grambow, 
1 8 9 28 ©. 

Weiſin, in reizender Lage an der Elde, deren jenfeitige hohe 
er mit Waldungen geſchmuͤckt find, Hof mit anfehnlichen, zu 
‚150 Rthlr. affecuricten Gebäuden, einer Kicche und 417 Ew., 
3 9 A2B ©. und hochveredelte Schäferei. In der Nähe 
inden fih Ruinen einer alten Burg. Gutsbef. Hoffichläner. 

V. Compräfentationsreht in Benthen. In alten Zeiten 
ren bier A6 Bauern. 

c) Zwiſchen der Elde, dem Krakower und Plauer See: 

Daſchow, an einem See und Gehölze, mohlarbaueter Hof 
t 124 Ew., nebft Ziegelei, affecurirt zu 417,400 Rthlr., hat 
H. ABA ©., incl. eines zum Amte Crivitz fleuernden An: 
ils. 8. h. Igd. Compatronat in Kuppentin. Gutsbefiger 
Hartwig. 

Kuppentin, an dee Eide, in welche hier der 1/, Meile 
ige Sahrenhorfter Kanal (zur Verkürzung der Schifffahrt und 
agehung der feichten Stellen angelegt)z,mündet, Hof und Doc; 
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mit einer Pfarrkirche, beren Sprengel 1398 Sein, incl. be 
Kitials Plauerhagen, begreift, Schule, Mühle, A Bauern um 
Dal Ew., affecucirt zu 293,630 Rthir., hat 3 9. 125 ©. 
Die Kirche ift ziemlich groß, der Chor höher und breiter ale das 
Schiff und wahrfcheinlich ſehr alt; es fol hier ehebem eine Abtei 
gervefen fein. Gutsbeſ. Landratb v. Blüher. ©. 2. 
fhleufe in der Eide (f. Teſchow, A. Neufalden.) 

Penzlin, in einer Niederung am See gleihen Ramens, 
wohlgebaueter, zu 30,000 Rthlr. affecurteter Hof mit 179 Em. 
und Ziegelei, fteuert von A H. 494 ©. und hat trefflichen Adır. 
Gutsbeſ. Seeler. Compatronat in Kuppentin. | 

Neu Poferin, am Dameromer See, Dof mit 44A Em. 
und Mühle, affecurirt zu 22,400 Rthle., ift allodial, und fleuert, 
nebft einem Antheil an Damerow und einem ald Hauptgut gelten 
den Lehnantheil im Amte Goldberg, von A 9. 17 S. Gut 
befiger Rofenow. Dazu: 

Groß Poferin, in einem freundlichen Thale am Damerowſchen 
Ser, Döcfhen mit Pfarrkirche, Schule, 2 Bauern und 60 Em. 
Zur Parodie gehören 47 DOrtfchaften, mit dem Filiale Karow, um 
1149 Seelen. 

Warlhals, Holzwärterhaus mit 6 Ew. 

Damerow, in anmuthiger Lage auf einer Halbinfel am 
gleichnamigen See, Hof mit 90 Ew., afjecurict zu 11,875 Rtbt 
ift ein Allodialgut von 2 9. 413 S., gehört der Majorin ® 
Binde. 

Redewiſch, Meierei mit 22 Ew. 

Karow, unfern der gleichnamigen geoßen Tannenhaide, weht: 
gebaueter Hof mit 307 Em. und c. p. zu 30,500 Rthir. ia 
der Brandkaſſe verfihert. Entfernt vom Hofe liegt die Heine fer 
nerne Kicche, ohne Thurm, deren Patronat zu Poferin gebdet, bit 
Schule, ein anfehnliches Kruggehoͤft, eine Mühle und die Xagelöb: 
nerhäufer. In alten Zeiten find bier 35 Bauern gewefen. Dis 
Gut ift eins der größten Meklenburgs und allodial, mit dem 
Areal von 0,°° [[M., zum Theil ergiebigen Boden, meiftene die 
Sand und Tannenhoͤlzung, cataiteirt zu 9 9. 419 S. Auer 
dem befigt die Poferiner Pfarre bier 300 S. Gutsbeſ. Ele 
Sehr große Schäferei. Die vormalige Glashütte har ik 
4 Bauerbof, 2 Theeefchwälereien, @ Kobienbrennee und 73 Em. 
und Fiieat im Wade, fo wie auh der vormalige Tdeerofen 
mit 3 Buucraehöften und 50 Emw.; Die Ziegelei mit 22 En. 
Samoter Krug, am gleihnamigen See, Kruggehöft mit 13 
Ew., an der Straße von Plau nab Malchin und Stavenyagın. 
Habnenborfl, an einem See, Meierei mit 31 Em. Ve 
einigen Jahren iſt bier eine Glasſsbütte angelegt, mit 44 Acbeitera. 
Zum Grünen Jäger, in der Rarewiden Haide, beitebt aus 
2 Gedoͤften mit 24 Em. Der Krug gehört zu Karom, ein Dei- 
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sterhaus zu Somit, und ein zweites Holzwärtechaus zum Do: 
mial= Amt Goldberg. 

Slave, am Suͤdende des Krakower Sees, In oͤder, fandiger 
aldgegend, Hof mit 431 Ew. und Schufe, affecurirt zu 6700 
He, Mit Ausnahme einer Meinen Strede fruchtbaren Aders, 
teht die Feldmark aus Wehfand und Hölzungen, fleuert deshalb 
ch nur von 2 H. 882 S., bei einem Slächeninhalte von 0,2% 
MR. Gutsbeſitzer v. Oldenburg. 

d) Weftlih vom Krakower See: 

Alt Samit, an einem See, Hof mit 360 Ew., Kirche 
db Schule, afferurirt zu 20,725 Rthlr., mit einem Gebiete von 
SI (IM., darunter große Waldflaͤchen, tataftrirt zu A H. 156 
. Butsbef. Riedel. 

Neu Samit, Hof mit 70 Ew. und einem anmuthigen 
arten, der das Wohnhaus umgiebt und vom Gee begrenzt wird, 
ter welchen fich bergige MWaldparthien erheben, "hat 1 9. 
10 S. Sutsbefiser Doctor Wertheimer. 

Klein Zeffin, großer, mohlgebaueter Hof, affecurirt zu 
3,000 Rthlr. c. p., befteht eigentlich aus zwei Höfen, zreifchen 
Ichen das Herrenhaus in der Mitte liegt, und wovon der eine 
of auf der vormaligen Feldmark von Groß Teffin liegt, hat 148 
v. und Schule, und fleuert mit den MPertinenzen von 3 I. 
5 S.; gehört den Gebr. v. Weltzien. Große, fchattige Allen 
bren zum Hof. 
roß Teffin, Zagelöhnerkathen mit 79 Ew., gilt noch als 
ı Hauptgut. 

Louifenhof, Keiner Hof mit I8 Ew. affecurirt zu 14,475 
hl. Gusbeſ. v. Meisin, hat 1 9. A72 ©. 

Sudmwis, Hof mit 156 Ew., einer Ziegelei und Waſſer⸗ 
uͤhle, hat, mit Inbegriff der Feldmark Werder und Kirch Kogel, 
9. 465 S. Die Gebäude ftchen zu 26,945 Rthlr. in ber 
randkaſſe, das Hertenhaus ift anſehnlich und babel ein großer, 
rgenehmer Garten. Gutsbeſitzer Major v. Mebing. 
irch Kogel, Dörfchen mit Pfarrfiche, Schule, 2 Bauern und 
27 Em. Auf dem hiefigen Kirchhof2 befindet ſich eine merkwuͤr⸗ 
ge, fehe alte Linde. Der untere Stamm hat etma 30 Fuß im 
mfange, ift aus 43 einzelnen Bäumen zufammengewachfen, und 
Det eine Grotte, deren Eingang ietzt aber meiſtens verwachſen 
. Als nah dem dreißigiährigen Kriege die zerftörte Kirche noch 
ht wieder hergeftellt war, wurde unter dieſer Linde der Gottes: 
enft gehalten. Die Parochie zähle 614 Menfchen 

Klein Breefen, am gleichnamigen, fehr fifchreichen See, 
of mit 106 Ew., affecurirt zu 40,075 Rthlr., bat ein an: 
hnliches Herrenhaus und niedlihen Garten. Mit Inbegriff der 
eidmark Wendorf, die als befomderes Hauptgut angefehen wird, 
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ift e8 zu 2 9. 186 ©. cataftrirt, und gehört dem Ritmile E 
v. Blüher (S. Rofenow, A. Stavenhagen.) €. V. 
Rothbek, Bauergehöft am See und dem Rotbbadhe, mit 116 | 

e) Zwiſchen dem Fleeſen? und Malchiner See: 

Alten Sarz, in angenehmer Lage zwifchen Int Gm 
weohlgebaueter Hof mit 458 Ew., Schule und Mühle, offene 
zu 18,000 Rthlr., hat 3 9. 413 ©. hügeliges, fteinigtes 
Gutsbeſ. Stein. 

Neu Garz, nahe dabei an einem See, Hof mit 93 
bat 2 9. 109 ©. Gutsbeſitzer Klaͤnhammer. 
Gaarzer Krug, an der Landſtraße von Maren nah G 
bedeutendes Gaftgehöft mit 49 Ew. 

Sophienhof, Hof mit 150 Ew., Schule und I 
affecurirt zu 42.150 Rthir., hat ein beträchtliches 9 
nebft aefhmadvolten Garten-Anlagen und Park, ſteuert von 5% 
310 &., und gehört dem Kammerheren v. Deren. 

Hof Luͤtgendorf, an einem See, Hof mit 6O Ew. 
eurirt zu 22,900 Rthlr., hat 3 9. 69 ©. Gutsbefike 6 
Arnim. ©. %. 
Blücherbof, dazu gehörige Meieret. ' 
Kirch Lütgendorf, nahe am Gaarzer See, Dorf mit d 
Nfarrkiccke, deren Sprengel 7O1 Seelen umfaßt, Schule, 9 
und Zagelöhnerhäufern, hat 440 Ew. Zu Kütgenhof ware ı 
mals ZB Bauern. 

Klodfin, auf einer Höhe und in bergiger, mit zul 
Steinen überfäeter Gegend, großer Hof mit 256 Ew., € ; 
und Zienelei, u 43,000 Rthlr. affecurirt, regelmäßig und — 
gebauet. Das ſehr große und anſehnliche, pallaſtartige Here 
iſt weiß getuͤncht und mit ſchwarz glaſirten Ziegelr. gedeckt; ſ | 
liche Hofgebäude find maffiv, fo wie auch die 46, eine Kreuke 
bildenden Tagelöhnerhäufer. Bedeutende und feine Schäferd. & 
Feldmark hat guten Mittelboden, und feuert von 7 H. 408° 
Das Gut ift allodtal und bildet mit dem folgenden ein Mai 
Sutsbefiser v. Friſch. 8. Vorl. R. K. B. P 
Neu Klodfin, 3 Bauergehöfte mit 21 Ew. 
Neuhof, Muͤhlengehoͤft mie 51 Ew. 

Neu Sapshagen, am Fütgendorfer Eee, Hof mit 78 6. 
affecurirt zu 44,495 Rthlr.,, bat I 9. 358 €. 
Die Heller Mühle an einem Bade, mit 14 Ew. 
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Amt Neuſtadt. 


Es iſt ſehr entfernt von dem gleichnamigen Domaniaist J 
denn es erſtreckt fich längs dem oͤſtlichen Ufer der Mürig mb W 
Norden des Galpin Sees, in der Umgegend der Städte Bi 
und Penzlin, bis zur Steelisfhen Gruͤnze. Der Mangel anf 
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Haftlihen Gütern in der Meuftädter Gegend veranlaßte bei der 
Destheilung, bier das ritterfchaftlihe Amt Reuftadt zu bilden. 
ſſelbe enthält auf einem Areal von 4,2? [Meilen 52 Haupt⸗ 
er, darunter 8 Allodia, cataftrirt zu 448 H. A55 S., und 
357 Ortſchaften, 34 Höfe, 12 Meiereien, 22 Bauern, 8 Müh: 
Z Biegeleien, 2 Glashuͤtten, 1 Xheerofen, 4A Kirchen, 19 
yulen und 5169 Ew. — auf jede [|M. alfo durchſchnittlich 

44170 Seelen. — Der Boden ift fehe verfchieden, theils 
: vorzäglicher Güte, theild leicht und mager, namentlih an der 
trig und einzm Theil der Gränze, bat auch große Maldungen 
zahlreiche Seen. In fo weit eine Fortfegung der Warnow⸗ 
e das Amt durchſteicht, ift die Oberfläche bergig, hin und 
ber mit zahllofen Geroͤllen bedeckt, fonft eben, mit einzelnen 
oͤhungen. 

Graͤflich v. Hahnſche Beſitzungen. Sie begreifen 
noͤrdlichſten Theil des Amts, grenzen an die im Amte Staven⸗ 
en gelegenen Beſitzungen dieſes Grafen, und beftehen in 3 
uptgütern von 24 9. 551 S., auf 0, [M. trefflichen 
bens, mit @ Drtfchaften und 777 Ew. | 
-abowhöfe, Hof mit großen, meift maffiven Gebäuden mit 
zeldächern, einem anfehnlihen Herrenhauſe, huͤbſchen Garten, 
241 Ew., Schule und Ziegelei, ift allodial und von beträdht: 
er Größe, indem es, incl. Sommerftorf, von 8 H. A352 ©. 
tert. Große feine Echäferei. 
3mmerftorf, Dorf mit Kirche, Schule, Mühle, 9 Goffaten 
194 Emw., iſt des berühmten Dichters 3. H. Voß Geburtss 
» Die Pfarren zu Waren und Vieliſt befigen hier 500 ©. Ader. 
ein Grabow, Meierei von Grabowhoͤfe, mit 417 Ew., cata: 
et zu 2 9. 544 ©. 
aumgarten, Hof von 1 H. 358 S., hat 85 Em. 
ınfchenhbagen, Hof mit 92 Ew. und Schule, iſt allodial, 
’ mehält 2 H. 239 S., nebft ausgedehnten Hoͤlzungen. 
effow, mohlgebaueter Hof mit 448 Em. und Edle, ent: 
» mit dem Antheile an Lupendorf (f. A. Stavenhagen), 69. 
B ©. L. h. Igd. 

Graͤflich v. Voßſche Beſitzung (ſ. A. Stavenhagen.) 
t Schoͤnau, in freundlicher, ſeht fruchtbarer Gegend, wohl⸗ 
iueter Hof mit Kirche, Schule und 131 Ew., iſt allodial und 
ert mit den Pertinenzen von 5 H. 518 ©, 

u Schoͤnau, Hof mit 71 Em. 

bannshof, Meierei mit 15 Em. 

risruh, Dörfchen mit A Coffaten und 27 Ew. Bergiges 
> fteinigtes Feld. 

Zorgelow (vom Volke Turlow genannt), in naturfchoner 
gend, am großen gleihnamigen Eee, regelmäßig und mohlge: 
seter Hof mit einem anfshnliyen, weiß getünchten Palais, nehft 
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ift e8 zu 2 H. 186 ©. catafteiet, und gehört dem | 
v. Blüher (S. Rofenow, A. Stavenhagen.) €. ®, 
Rothbek, Bauergehöft am See und dem Rotbbache, mit ußf 

e) Zwiſchen dem Fleeſen⸗? und Malchiner See: 
Alten Garz, in angenehmer Lage zwifchen zw € 
mwohlgebaueter Hof mit 158 Ew., Schule und Mühle, ı 
zu 18,000 Rthte., hat 5 9. 413 ©. hügeliges, fteinigtes {4 
Gutsbeſ. Stein. 

Neu Garz, nahe dabei an einem See, Hof mit 93 
bat 2 H. 108 S. Gutsbefiger Klänhammer. J 
Gaarzer Krug, an der Landſtraße von Waren nach Che 
bebeutendes Gaftgehöft mit 49 Ew. 

Sophienhof, Hof mit 150 Ew., Schule und J 
affecuricet zu 42 150 Rthlr., hat ein betraͤchtliches H 
nebft aefhmadvolten Garten:Anlagen und Park, ſteuert von 5% 
310 S., und gehört dem Kammerheren v. Derßen. 

Hof Luͤtgendorf, an einem See, Hof mit 60 m. d 
eurirt zu 22.900 Rıhie., bat 3 H. 69 ©. Gutöbefie 
Arnim. ©. V. J 
Bluͤcherhof, dazu gehörige Meierei. 
Kirch Lütgendorf, nahe am Gaarzer See, Dorf mit di 
Pfarrkicche, deren Sprengel 704 Eeelen umfaßt, Schule, ME 
und Tagelöhnerhäufern, hat 440 Em. Zu Lütgenhof mare ME 
mals IB Bauern. N 

Klodfin, auf einer Höhe und in bergiger, mit zeb 
Steinen überfäetee Gegend, großer Hof mit 256 Ew., & : ' 
und Zienelei, zu 43,000 Rthlr. affecurirt, regelmäßig und 
gebauet. Das fehr große und anfehnliche, pallaftartige Herre Ä 
ift meiß getüncht und mit ſchwarz glaſirten Ziegelr. gedeckt; ſe >: 
liche Hofgebäude find maffiv, fo wie auch die 46, eine Kritik 
bildenden Tagelöhnerhäufer. Bedeutende und feine ————— 
Feldmark hat guten Mittelboden, und ſteuert von 7 9. AM 
Das Gut ift allodlat und bildet mit dem folgenden ein Tut 
Sutsbefiser v. Friſch. 8. Vorl. NR. 8.8. n 
Neu Klodfin, 3 Bauergehöfte mit 21 Em. u 
Neuhof, Muͤhlengehoͤft mie 31 Ew. 
Neu Sapshagen, am Fütgendorfer Ere, Hof mit 786 * 
aſſecurirt zu 41,495 Rthlr., hat I 9. 338 S. u 
Die Heller Mühle an einem Bade, mit 14 Em, N 
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Amt Neuftadt. 


Es ift fehr entfernt von dem gleichnamigen Domaniel-Isk 
denn es erſtreckt fich längs dem oͤſtlichen Ufer der Mürig m. 
Norden des Calpin Sees, in der Umgegend der Städte Bei 
und Penzlin, bis zur Streligfhen Gruaͤnze. Der Mangel un & 
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ftlichen Gütern in der Meuftäbter Gegend veranlaßte bei der 
wötheilung, bier das ritterfchaftlihe Amt Reuftadt zu bilden, 
ſelbe enthält auf einem Areal von A,# [Meilen 52 Haupt 
e, darunter 8 Allodia, cataftrirt zu 449 H. 438 S., und 
7 Ortſchaften, 33 Höfe, 42 Meiereien, 22 Bauern, 8 Müh: 
3 Ziegeleien, 2 Glashuͤtten, 4 XTheerofen, 44 Kirchen, 39 
ulen und 5169 Ew. — auf jede [|M. alſo durchſchnittlich 
4470 Seelen. — Dee Boden ift ſehr verſchieden, theils 
vorzügliher Güte, theild leicht und mager, namentlich an der 
rig und einem Theil der Gränze, hat auch große Maldungen 
zahlreiche Seen. In fo weit eine Fortfegung der Warnow⸗ 
das Amt ducchfteicht, ift die Oberfläche bergig, bin und 
ee mit zahllofen Gerölen bedeckt, fonft eben, mit einzelnen 
zhungen. 

Graͤflich v. Hahnſche Beſitzungen. Sie begreifen 
noͤrdlichſten Theil des Amts, grenzen an die im Amte Staven⸗ 
n gelegenen Beſitzungen dieſes Grafen, und beftehen in 5 
ptgütern von 24 9. 551 S., auf 0,7 IM. trefflichen 
ens, mit & Drtfchaften und 777 Em. 

abowhöfe, Hof mit großen, meift maffiven Gebäuden mit 
eldaͤchern, einem anfehnlichen Herrenhauſe, huͤbſchen Garten, 
241 Ew., Schule und Ziegelei, tft allodial und von betraͤcht⸗ 
e Größe, indem e3, incl. Sommerftorf, von 8 H. A52 ©. 
et. Große feine Echäferei. 

mmerftorf, Dorf mit Kirche, Schule, Mühle, 9 Goffaten 
194 Ew,, iſt des berühmten Dichters 3. H. Voß Geburtes 
Die Pfarren zu Waren und Bielift befisen hier 500 ©. Ader. 
tin Grabow, Meierei von Grabowhoͤfe, mit 17 Em., cata: 
tzu 2 9. 544 ©, 

umgarten, Hof von 41 9. 358 S., hat 85 Em. 
nfhenhagen, Hof mit 92 Ew. und Schule, ift allodial, 
enthält 2 H. 259 ©., nebft ausgedehnten Hölzungen. 
»ſſow, mohlgebaueter Hof mit 448 Em. und Schule, ent: 
mit dem Antheite an Lupendorf (f. A. Stavenhagen), 69. 
© % h. Se. 

Graͤflich v. Voßſche Beſitzung (f. A. Stavenhagen.) 
Schoͤnau, in freundlicher, fehr fruchtbarer Gegend, wohls 
ueter Hof mit Kirche, Schule und 131 Emw., iſt allodial und 
rt mit den Pertinenzen von 5 H. 518 ©. 
u Schoͤnau, Hof mit 71 Em. 
yannshof, Meierei mit I5 Em. 
lörub, Dörfhen mit A Coffaten und 27 Ew. Bergiges 
fteinigtes Feld. 

Zorgelow (vom Volke Turlom genannt), in naturfchoner 
end, am großen gleichnamigen Eee, regelmäßig und roohlge: 
ter Hof mit einem anfehnliyen, weiß getünchten Palais, nebſt 
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ift e8 zu 83 9. 186 ©. cataſtrirt, und gehört dem Ri 
v. Bluͤcher (S. Rofenow, A. Stavenhagen.) €. 3. 7F 
Rothbek, Bauergehoͤft am See und dem Rotbbache, mit HIER 

e) Zwiſchen dem Fleeſen? und Malchiner See: 
Alten Garz, in angenehmer Lage zwifchen zwei Oel 
mwohlgebaueter Hof mit 458 Ew., Schule und Mühle, full 
zu 18,000 Rthte., hat 5 9. 413 ©. hügeliges, fteinigtes 
Gutshef. Stein. E 

Neu Garz, nahe dabei an einem See, Hof mit 95 6 
bat 2 H. 108 S. Gutsbeſitzer Klaͤnhammer. 
Gaarzer Krug, an der Landſtraße von Maren nad 
bebeuterbes Gaſtgehoͤft mit 49 Ew. 

Sophienbof, Hof mit 150 Ew., Schule und J 
affeeurirt zu 42 150 Rthir., hat ein beträchtlihes H 
nebft aefchmadvolten GartensAnlagen und Park, teuert von 3 
310 S., und gehört dem Kammerheren v. Oertzen. 

Hof Lütgendorf, an einem See, Hof mit 60 Em. u 

eurirt zu 22.900 Rthir., hat 5 H. 69 ©. Gutsbefige 6 
Arnim. © V. 
Blücherbof, dazu gehörige Meieret. 
Kirch Fütgendorf, nahe am Gaarzer See, Dorf mit dk 
Nfarrircke, deren Sprengel 704 Seelen umfaßt, Schule, | 
und Taaelöhnerhäufern, hat 440 Em. Zu Lütgenhof waren % 
mals IB Bauern. 

Klodfin, auf einer Höhe und in bergiger, mit —X 
Steinen überfäeter Gegend, großer Hof mit 256 Ew., 
und Ziegelei, zu 43,000 Rtbir. affecurirt, regelmäßig und le 
gebauet. Das fehr große und anfehntihe, pallaftartige Derrenpei 
ift weiß getündht und mit ſchwarz glafirten Ziegelr: gedeckt; ſaͤn 
liche Hofgebaͤude find maſſiv, fo wie auch die 16, eine Kreuzſteehe 
bildenden Tagelöhnerhäufer. Bedeutende und feine Schäfere, Di 
Feldmark hat guten Mittelboden, und feuert von 7 9. 108 48 €. 
Das Sur ift allodial und bildet mit dem folgenden ein Mat 
Sutsbefiser v. Friſch. 8. Vorl. R. 8.8. 

Neu Klodfin, 3 Bauergehöfte mit 21 Ew. 

Neuhof, Mühlengehöft mie 31 Ew. 

Neu Sapshagen, am Lütgendorfer Eee, ger mit 78 Om, 
affecurirt zu 11,495 Rthlr., hat I 9. 338 ©. 

Die Heller Mühle an einem Bache, mit 14 Em, 














Amt Neuftadt. 


Es ift fehr entfernt von dem gleichnamigen Domanial:Amk, 
denn es erſtreckt ſich Länge dem öftlichen Ufer der Mürig und im 
Norden des Galpin Sees, in der Umgegend der Städte War 
und Penzlin, bis zur Strelisfihen Grlnze. Der Mangel an 8: 
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yafklichen Gütern in der Neuftäbter Gegend veranlaßte bei der 
estheilung, bier das ritterfchaftlihe Amt Reuſtadt zu bilden, 
ſelbe enthält auf einem Areal von 4,22 [Meilen 3% Haupt⸗ 
e, darunter 8 Allodia, cataftrirt zu 418 HD. Ab5 S., und 
37 Ortſchaften, 33 Höfe, 42 Meiereien, 22 Bauern, 8 Müh: 
3 Ziegeleien, 2 Gtashütten, 1 XTheerofen, 44 Kirchen, 19 
ulen und 5169 Ew. — auf jede [|M. alfo durchſchnittlich 
4170 Seelen. — Der Boden tft fehe verfchieden, theils 
vorzüglicher Güte, theils leicht und mager, namentlidh an der 
ig und einem Theil der Gränze, hat auch große Waldungen 
zahfreihe Sen. In fo weit eine Fortſetzung der Warnow⸗ 
das Amt durchſteicht, ift die Oberfläche bergig, bin und 
ee mit zahllofen GeröVen bedeckt, fonft eben, mit einzelnen 
dhungen. 

Sräflih v. Hahnſche Beſitzungen. Sie begreifen 
nördlichiten Theil des Amts, grenzen an die im Amte Etaven: 
m gelegenen Befikungen diefes Grafen, und beftehen in 5 
ıptgütern von 24 9. 551 S., auf 0, [M. trefflihen 
uns, mit & Drtfchaften und 777 Em. 

abowhöfe, Hof mit großen, meift maſſiven Gebäuden mit 
eldächern, einem anfehnlichen Herrenhaufe, huͤbſchen Garten, 
2A1 Ew., Schule und Ziegelei, ift allodial und von beträdht: 
e Größe, indem es, incl. Sommerftorf, von 8 H. A52 ©. 
nt. Große feine Schäferei. 
mmerftorf, Dorf mit Kirche, Schule, Mühle, 9 Coffaten 
194 Ew., {ft des berühmten Dichters 3. H. Voß Geburtss 
Die Pfarren zu Waren und Vieliſt befigen hier 500 S. Ader. 
in Grabom, Meierei von Grabowhoͤfe, mit 17 Ew., cata: 
zu 2 9. 544 ©. 

umgarten, Hof von 1 9. 358 S., hat 85 Em. 
nfhenhbagen, Hof mit 92 Ew. und Schule, ift allodial, 
enthält 2 H. 239 S. nebft ausgedehnten Hoͤlzungen. 
eſſow, wohlgebaueter Hof mit 448 Ew. und Schule, ent: 
mit dem Antheite an Lupendorf (f. A. Stavenhagen), 69. 
© 8% h. Sp. 

Gräflid 5 Woßſoe Beſitzung (ſ. A. Stavenhagen.) 
Schoͤnau, in freundlicher, ſehr fruchtbarer Gegend, wohls 
ueter Hof mit Kirche, Schule und 131 Ew., iſt allodial und 
re mit den Pertinenzen von 5 9. 518 ©. 
u Schoͤnau, Hof mit 71 Em. 
yannshof, Meierei mit 35 Em. 
»Usruh, Dörfchen mit A Goffaten und 27 Ew. Bergiges 
fteinigtes Feld. 

Zorgelom (vom Volke Zurlom genannt), in naturfchoner 
md, amı großen gleichnamigen Eee, regelmäßig und wohlge⸗ 
ter Hof mit einem anfshnlidhen, weiß getünchten Palais, nebft 
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großen und huͤbſchen Garten, worin ein Treibhaus, bat, [am 
der dazu gehörigen Meierei, 209 Em. und Schule, und fie 
c. p. von 9 9. 196 S. Alle zum Gute führenden Mege fra 
mit hoben Pappeln befegt. Feine Schäferei; ergiebiger Zifchfeng 
befonders an ſehr mohlfchmedenden Bradıfen. Das Gut iſt cm 
v. Behr-Negendankſches Fideicommiß, zu welchem aud ned 
Schloͤen (A. Stavenhagen) gehoͤrt. 

Ueberende, kleiner Hof mit 49 Einw., liegt unmittelbar am 
Dorfe Schloͤen, weshalb es ein Theil deffelben zu fein fcheint. 
Schmachthagen, Meieei und Ziegelei mit 37 Ew. 
Godow, 2 Bauergehöfte mit 59 Ew. Die genannten Om 
find zu 52,900 Rthlr. in der Stargardifchen Brandkaſſe verficer, 

Federom, unweit der Mürig an einem kleinen Eee, Hd 
mit 165 Ew., nebft Pfarekiche und Schule, fieht mir 25,500 
Rthlr. in der Stargardiſchen Brandkaffe affeeurirt. Die 0,1 
aroße Feldmark hat viel Holz, Gemäffer und Sandboden, if des 
hbalb auch nur su A 9. 501 ©, cataſtrirt; außer einem Pam 
antheile ven 130 &. Gutsbeſ. Lembke. Das Patronat übe 
Kirche und PM arte fieht dem Gute Kargem zu; zur Parodie 
hören 798 Seelen, incl. dee Filiale Kargem und Eped. 
Schwarzenhof, Meierei, aflecurirt zu 3200 Rthle. im im 
Stargardiſchen Brandkaſſe, mit 75 Em. 

Lehmborſt, kleines Geboft. 

Vieliſt, in bergiger, ſteinreicher und fruchtbarer Gegen, 
großer Hof mit anſebnlichen, zu 40,085 Rthir. affecurirten Ge 
bäuden, einer Pfarrkirche, Schule, Mühle und 240 Em., # 
eine der vorzdalichiten Güter, ein Alledium, und begreift 9 $. 
417 ©., mit einem Eurerficialinhaite ven O, IM. Gweleſ. 
x. Meren. Das Kirchfpiel bat, mit dem Filiale E ommerkerl, 
66 Menſchen. 

Klein Vieliſt, Meierei und Zieselei mit 67 Em. 
Eantfrug, in einer weiten, bis Maren fi erſtreckende Gau 
ebene, wedlgebauttes Kruggeboͤft mit 16 Em. Zu Wiek worum 
in alten Zeiten 42 Bauern. 

Eped, am großen Eee aleiben Namens, Hof nebſt Kim, 
Schule und Mühie mit 167 Em, sfiecerirt ın 292,595 Rıbk., 
bit, incl. des Sees und deträchtiicher Waldungen, ein Areal ven 
0. °M., cataurirt sun I 2. 173 S., un? geboͤrt dem Fed 
rach rm. Harzwit. Die Peine niebiche Kirche liest im Gare 
van bar eins Orzel. Daum: 

Rersoat, Meierti mit 51 Er. 

Nebctiche Wold, Gert mi 19 Ew. unweit der Mürk 
Fr Retmsrf molens sus Sich un? Moorboden beitcht, ar 
Kar ort Zi Note. vor mehr ce Kan.’ + verfauft worden 

Noch nabe on der Mürib, smicher Wieſen umd Viroe 
Hef nedſt Kirche, Die cine Orgei bar, an! Sowie, bar 438 Er. 
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und flieht zu 27,400 Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert. Die 
ausgedehnte Feldmark von 0,20 [|M. begreift viele Wieſen und 
Dölzung, auch einen Theil der Mürig, und fteuert von 8 9. 

S.; gehört dem Baron Le Fort. Dozu: 

Amalienhof, am Woterfißfee, Meierei mit 28 Ew. 
Schlamm, einzeines Gehöft mit 21 Em. 

Kaule Ort, 2 Bauerhöfe mit 16 Em. 

Boeker Krug und Glashütte, mit 5 Glasmachern und 
48 Einw. 

Prieſterbeck, Theerfchmwälerei mit 26 Ew. 

Dambed, an einem Eee und der Strelißfchen Gränze, 
Hof mit 92 Em. und einer bedeutenden Brannteweinbrennerei, 
affecurict zu 19,550 Rebtr., bat 2 9. 249 ©. Gutsbeſitzer 
Schmidt. Die Feldmark ift fandig und holzreich. 

Dambeder Hütte, Kathen mit 18 Ew., war ehedem eine 
Glashütte. 

Dieverftorf, in anmuthiger Lage am Dambeder See, Hof 
mit großem Wohnhaufe urd Garten, hat 70 Ew., ift zu 40,000 
Mehle. affecurirt und fleuert von 4 H. 442 ©. Gutsbeſ. Heid. 

Antershagen, in bergiger, fleinigter Gegend auf einer 
Höhe und an einem Heinen See, Hof nebft Pfarrkirche, Großherzog. 
Patronats, Schule und MWaffermühle mit 192 Ew., incl. des 
einzelnen Fiſcherhauſes, Nonnenhof genannt, fteht zu 35,000 
Rthlr. in der Stargardifhen Brandkaffe verfiher.. Der Hof ift 
mwohlgebauet, das große, maffive Wohnhaus iſt fehr alt und noch 
aus der Fehdezeit herftammend, die Kirche von beträchtlicher Größe 
und maffiv; das Kicchfpielt zaͤhlt, mit Einfhluß der Filiale Möl: 
lenhagen und Rumpshagen, 3264 Seelen. Ankershagen fteuert 
von 5 9. 84 S., hat theild Mittelboden, theils Sand, und bil: 
det zwei Hauptgüter, deren eins allodial iſt. Gutsbeſ. Streder. 
Die hiefige Pfarre, deren große Ländereien dem Hofe vererbpachtet 
find, wird bei guten Kornpreifen für die einträglichfte Meklenburgs 
gehalten. In alten Zeiten bat der Dit dem Klofter Broda ge: 
hört, an welches bderfelbe 4230 gefchenkt wurde. 4628 find hier 
FA Bauern gewefen. Zum Lübfchen Kriege 3506 ftellte das Gut 
46 Reiter. Die Glashütte hat 10 Sefellen und 142 Em,, 
das Dörfhen Bornhof 3 Coffaten und 25 Ew. 

Zahren, Allodialgut von A H. 459 S., Hof nebft Kirche 
und Edyule, affecurirt zu 49,075 Rthlr. in der Stargardifhen 
Brandkaffe, hat 4167 Ew., mit Einfchluß der Meierei $riede: 
rifenhbof, und liegt an einem Bade. Gutebef. v. Ahrenflorf. 

Groß Vielen, an einem Bache, anſehnlicher Hof nebit 
Pfarrkirche, *) Schule und Mühle, die zur Hälfte nach Mollen: 


*) Nach dem Staatökalender foll hier eine Orgel fein; Diefelbe 
eriftirt jedoch feit vielen Jahren nicht mehr. 
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ftorf gehört, hat 167 Ew., unb gehört den v. Derkenfchen Erbe, 
Der Hof ift gut gebauet, mit einem großen Herrenhauſe und ke 
thürmten Xhorgebäude. Fruchtbare Feldmark von A H. 322 €. 
2. h. Igd. Die Parodie begreift die Filiale Jahren und Moflen: 
ftorf, mit 525 Ew. Im Jahr 4506 gehörte das Gut zum 
Lande Strelitz. Es ſteht zu 30,075 Rthlr. in der Stargarti. 
fhen Brandkaſſe verfichert. 

Moltenftorf, Hof mit Kirche, Schule, 2 Bauern un 
189 Ew., affecurirt zu 44,075 Rthlr. in der Stargardifcen 
Brandkaffe, ift ein dv. Gundlachſches Fidelcommißgut von 3 9. 
44 ©., und fteuert zur Lälfte nad dem Amte Stavenhazen. 
L. h. Iod. 

Marin, Hof mit Kirche, Schule und 225 Ew., hat 34. 
546 ©., und gehört dem Kammerheren von Derken; ift mit 
44,550 Rthlr. in der Stargardfhen Brandkaſſe verfichert. Sche 
ergiebiger Boden. Großes Herrenhaus. 

Groß Luckow, Hof mit 155 Einw., nebft Pfarrkirche, 
deren Patronat landesherrlih ift, und Schule, affecurirt zu 
11,500 Rthlr., bat 2 9. 542 S., wovon bie Hälfte zum 2. 
Stavenhagen fteuert, gehört dem Baron v. Maltzahn. Ern. d. 
Lehnbr. 8. h. Igd. Das Kicchfpiel hat 373 Em. mit den $ 
lialen Gr. Flotow und Marin. 

Ave, auf bergiger, ſehr fruchtbarer Feldmark, Hof mit 88 
Em. und großer Brennerei, affecurirt zu 44,100 Rthlr. in de 
Stargardifhen Brandkaffe, bildet 2 Hauptgüter, von denen end 
allodiat ift, zufammen von 2 H. 306 S. Gutsbeſ. Rofe. 

Klein Varchow, mwohlgebaueter Hof mit anſehnlichem Hm: 
renhaufe und 69 Ew., affecurirt zu 10,000 Rthlr., Bat nur 1 
9. 158 S., Gutöbefiger Reͤhl. L. h. Igd. 

Lehſten, auch Hopfenberg genannt, nahe beim gleichnami⸗ 
gen Domanialdorfe, Hof mit 115 Ew., 6 Buͤdnern und Rof: 
mühle, affecurirt zu 500 Rthte. in der Stargardifchen Brax: 
Euffe, enthaͤt 1 9. 199 S. Gutsbeſ. Petere. 

Clausdorf, in freundlicher, fruchtbarer Gegend, unfen 
des Warchentiner Sees, Hof mit 110 Ew., einem anfehnliden 
Mohnbaufe und huͤbſchen Garten, hat 1 9. 595 ©. Guttkl. 
v. Schulz. Es fteht mit 10,559 Rthle. In der Stargardifcen 
Brandkaſſe verfichert. 

Edmw.ıtorf, in einem Wieſengrunde, mohlgehaueter Def 
mit 109 Einw., affecurirt in der Etargardifhen Brandkaſſe mit 
412,000 Rthte., fleuert von 2 9. 290 S. Auf biefigem ie 
biste entfprinat ein Arm der Peene. Gutsbeſ. Krogmann. 

Groß Dratomw, Hof mit einer Kirche, Schule und ent- 
fernten, an einem Bache gelegenen Mühle, die Maffermühle 
genannt, bat 185 Einw. und fteht mit 21,800 Rthlr. in der 
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argarbifchen Brandkaſſe verſichert. Die fehr fleinigte und theils 
dige Feldmark enthält A H. A5DB S. Gutsbeſ. Lembke. 

Klein Dratomw, Hof mit 97 Ew., aflecurirt zu 42,000 
bir., bat 2 9. 265 S. Gutsbeſ. Richter, 

Möltenhagen, in hügeliger, mit zahlloſen Geröllen beded: 

Gegend, Hof mit 214 Em. nebft Kirche, Schule und Mühle, 
in der Stargardifhen Brandkaffe zu 20,700 Rthlr. verfichert, 
t 5 9. 345 ©. und fteuert zum größern Theil nach dem 
ate Stavenhagen. Gutsbeſ. Rittmeiſter v. Gundlach. Ern. d 
inbr. 

Rethwiſch, Hof und Muͤhle mit 70 Ew., bat c. p. A 

4120 ©., viel Holz und leichten Boden. Sutsbef. Schröder: 
ter, Ern. d. Lehnbr. 
ockſee, Meierei mit 40 Em. 
lodow, Hof mit 31 Em. und einem anfehnlihen Krugge⸗ 
‚ft an der Landitraße von Strelig nah Waren. Früher mar 
e eine Glashütte Saͤmmtliche Orte find in der Stargardifchen 
randkaſſe mit 35,450 Rthir. affecurirt. 

MWendorf, Hof mit 153 Em. und Schule, afjecurirt zu 
5,600 Rthlr., bat 4 H. 90 ©. und ein hügeliges, ſteinreiches 
id. Butsbef. v. Bülow. 
reidorf, auc Dthaheite genannt, Meierei mit 16 Ew., ift ein 
lodium und fteuert von 1 9. 515 ©. 


Amt Jvenack. 


Es begreift die vormaligen Beſitzungen des, im Jahre 1252 
n den pommerfchen Kürften durch Ritter Reimbert v. Etove ge: 
teten Giftercienfer Nonnenklofters zu Ivenack, und war urfprüng: 
y ein Theil des Landes Stavenhagen, mit welchem es gleichzeitig 
Meklenburg kam. Das Klofter wurde 4554 fäcularifirt und 
Hörte nun zu den Domainen des Herzogthums Güftrom; im 
ihre 41709 aber vertaufchte Herzog Friederich Wilhelm diefe Ve: 
ung gegen das, damals adelihe, Gut Bakendorf (X. Witten: 
rg), wegen ber dort vorzüglichen Jagd, und feitdem gehärt ve: 
E zur Ritterſchaft meklenb. Kreifes, und bildet eine Majorats-⸗ 
efisung der Freiherrlich v. Maltzahnſchen Bamilie, deren jedesma⸗ 
er Majoratsherr den Zitel „Graf von Pleſſen“ führt. Die 
raffhaft ift Alodium, bildet nur ein Haupraut, catutrirt zu 46 
. 950 ©., hat fat durchgehende fehr verzüglihen Boden, auch 
raͤchtliche Maldfireden, befonders von Laubholz, und auf 3,2? 
M. 42 Ortſchaften mit 9 Höfen, 1 Meierei, 42 Bauern, 5 
üblen, 1 Ziegelei, 4 Kirche, 9 Echuten und 4927 Em. Su 
: Brand£affe jichen ſaͤmmtliche Güter mir 124,000 Rihlr. ver: 
yert. Zum Majorat gehört auch die Stuterei, der Jagd: Etat 
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ftorf gehört, hat 467 Ew., und gehört den v. Oertzenſchen Erben 
Der Hof ift gut gebauet, mit einem großen Herrenhaufe und ke 
thürmten Thorgebaͤude. Fruchtbare Feldmark von A H. 328 €. 
2. h. Igd. Die Parodie begreift die Filiale Zahren und Mose: J 
ftorf, mit 525 Ew. Im Jahre 1506 gehörte das Gut jmm 
Lande Strelitz. Es ſteht zu 30,075 Rthlr. in der Stargen 
fhen Brandkaſſe verfichert. 

Moltenftorf, Hof mit Kiche, Schule, 2 Bauern w 
4189 Ew., affecurirt zu 44,075 Rthlt. in der Stargarbiige 
Brandfaffe, ift ein v. Gundlachſches Fidelcommißgut von 89 
4A ©., und feuert zur Lälfte nad dem Amte Stavenhaga 
8. b. Igd. 

Marin, Hof mit Kirche, Schule und 225 Em., hat 5% 
5A6 S., und gehört dem Kammerherrn von Derken; iſt mt 
414,350 Rthlr. in der Stargardfchen Brandkaffe verfichert. Ech 
ergiebiger Boden. Großes Herrenhaus. 

Groß Luckow, Hof mit 155 Einw., nebft Pfarckicht, 
deren Patronat landesherrlich iſt, und Schule, affecurirt p 
11,500 Rthlr., bat 2 9. 542 S., wovon bie Hälfte zum J. 
Stavenhagen fteuert, gehdrt dem Baron v. Maltzahn. Em. 
Lehnbr. 8. h. Igd. Das Kirchfpiel hat 875 Ew. mit den F 
lialen Gr. Flotow und Marin. 

Ave, auf bergiger, ſehr fruchtbarer Feldmark, Hof mit 88 
Em. und großer Brennerei, affecurirt zu 414,100 Rthir. in we 
Stargardifhen Brandkaffe, bildet 2 Hauptguͤter, von denen ein 
allodiat ift, zufammen von 2 H. 306 S. Gutsbeſ. Rofe. 

Klein Varchow, wohlgebaueter Hof mit anfehnlihem Hs 
renhbaufe und 69 Ew., affecurirt zu 10,000 Rthir., bat nur A 
9. 158 ©., Gutsbeſitzer Recht. L. h. Igd. 

Lehſten, auch SHopfenberg genannt, nahe beim gleichnami: 
gen Domanintdorfe, Hof mit 115 Em., 6 Büdnern und Ref 
mübhle, affecurirt zu 5500 Rthlr. in der Stargardiſchen Bram: 
Baffe, enthält 4 9. 199 S. Gutsbeſ. Petere. 

Clausdorf, in freundlicher, fruchtbarer Gegend, when 
des Warchentiner Sees, Hof mit 110 Ew., einem anfehniiden 
Mohnbaufe und huͤbſchen Garten, hat 4 9. 595 S. Gutskel. 
v. Schulz. Es fteht mit 10,559 Rthle. In der Stargardiſchen 
DBrandeaffe verfichert. 

Schm.ıtorf, in einem Wieſengrunde, wohlgebaueter Dei 
mit 109 Einw., affecurirt in der Etargardifhen Brandkaſſe mit 
412,000 Rthte., feuert von 2 H. 290 S. Auf biefigem Br 
biete entfprinat ein Arm der Peene. Gutsbeſ. Krogmann. 

Groß Dratow, Hof mit einer Kirhe, Schule und ent- 
fernten, an einem Bache gelegenen Mühle, die WMaffermühte 
genannt, bat 185 Einw. und fieht mit 21,800 Rthlr. in der 
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— Brandkaſſe verſichert. Die ſehr ſteinigte und theils 

= Fandige Feldmark enthält A H. 455 ©. Gutsbeſ. Lembte. 

* Klein Dratow, Hof mit 97 Ew., aſſecurirt zu 42,000 

Fi e., hat 2 H. 265 ©. Gutobef. Richter. 

Er Möllenhagen, in hügeliger, mit zahlloſen Geröllen beded: 

ge Gegend, Hof mit 214 Ew. nebft Kirche, Echule und Mühle, 

„iR in der Stargardifhen Brandkaſſe zu 20,700 Rtbir. verfichert, 
bat 5 9. 345 ©. und fteuert zum größern Theil mach dem 

yamte Stavenhagen. Gutsbeſ. Rittmeifter v. Gundlah. rn. d. 

Fehnbr. 

SRethwiſch, Hof und Mühle mit 70 Ew., hat c. p. A 
‚DB. 1280 ©., viel Holz und leichten Boden. Gutsbeſ. Schröder: 

ga Richter. Ern. d. Lehnbr. 
Bockſee, Meierei mit AO Em. 

—8 Hof mit 51 Em. und einem anſehnlichen Krugge⸗ 
Döft am der Landftrafe von Strelig nah Waren. Früher war 
Bier eine Glashuͤtte. Saͤmmtliche Orte find in der Gtargarbifchen 
Brandkaſſe mit 95,450 Rthte. affecurirt. 

MWendorf, Hof mit 155 Em. und Echule, affecurirt zu 

43,600 Rthir., bat A H. 90 ©. und ein hügeliges, fteinreiches 
Feld. Gutsbef. v. Bülow. | 

Freidorf, auc Othaheite genannt, Meierei mit 16 Em., ift ein 
Alodium und fleuert von 1 9. 315 ©. 


“ mt Jvenack. 


> Es begreift die vormaligen Befigungen des, im Sahre 1252 
von den pommerfhen Kürften durch Ritter Reimbert v. Stove ge: 
. flifteten Giftercienfer Nonnenkloſters zu Ivenack, und war urfprüng> 
ich ein Theil des Landes Stavenhagen, mit welchem es gleichzeitig 
an Mektendurg kam. Das Klofter wurde 1554 fäcularifirt und 
gehörte nun zu den Domainen des Herzogthums Güftrom; im 
Jahre 1709 aber vertaufchte Herzog Friederich Wilhelm diefe Be: 
figung gegen das, damals adelihe, Gut Bakendorf (X. Witten: 
burg), wegen der dort vorzüglichen Jagd, und ſeitdem gehärt ve: 
nad zur Ritterſchaft meklenb. Kreifes, und bildet eine Majorats- 
Beſitzung der Freiherrlich v. Maltzahnſchen Bamilie, deren jedeöma: 
Ligee Majoratsherr den Zitel „Graf von Pleſſen“ führt. Die 
Sraffhaft ift Allodium, bildet nur ein Haupraut, cataſtrirt zu 46 
DH. 5350 ©., hat faft durchgehende fehr verzüglichen Boten, auch 
beträchtlihe Waldſtrecken, befonders von Laubholz, und auf 4,2? 
IM. 42 Ortfchaften mit 9 Höfen, 1 Meierei, 92 Bauern, 5 
Mühlen, 1 Ziegelei, 4 Kirche, I Echuten und 1927 Em. Sin 
der Brand£affe jichen fämmtliche Güter mir 124,000 Rihlr. ver: 
fihert. Zum Majorat gehört audy die Stuterei, der Jagd: Etat, 
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der Meinkeller, die fehr reihe Silberkammer, einige Schmndlcha ent 
Mobitien u. f. m. Fur 
Jvenack, Fleden und Wohnort des Grafen, ein fir jrrin 
muthiger Landfig, und megen feines vorzüglihen Geſtuͤts algama p 
bekannt, liegt am gleichnamigen Eee in naturfhöner Gegend, meter 
hat 30 Häufer mit ABO Ew. Auf dem Mege von Staverhag 
tommt men durch ein gefhmadvelles, maffive® Portal in ve pie " 
rade ud breite Hauptſtraße des Orts, die zu beiden Seiten m 
Eieinen, aber ganz gleichförmigen Häufern beſetzt iſt. Birih pe 
Rechten liegt der Mirthfchaftshof mit aroßen, maſſiven Gebaͤnd 
lings geht eine, nah der Waſſermuͤhle führende Mebenftrage P 
die fid) mit einem ahnliden Portale fchließt; die Hauptſtraße die 
Läuft in gerader Richtung bis zum Schloßhof fort, wo fie si 
den Pfarchaufe, dem anfehnlihen Gajt: und Kaufhaufe und eek 
gen Mohnungen der DOfficianten endiget, und rechts in den Ba 
nah Baſepohl führt, der durch eine dicht gepflanzte Allee von he 
hei: Meiden, am Hundehofe vorüber, länge des Thiergartens fer 
läuft. Der Schloßhof ift ganı offen und wird hinten vom Se 
begrenzt, der ſich auch links neben den daran ftoßenden Garten er 
fire; in der Mitte, nahe am Waffer, ſteht das Schloß, reche 
der Mferdeftall, links die Kirche. Das Schoß ift von mittler« 
Groͤße, mit zwei Fluͤgeln an der bintern Seite, in einfachen, ge 
faͤllizem Styl aufgeführt, nur erfcheint die Vorderfacade durch des 
Umftand, daß das Erdgefhoß zu wenig erhöhet ift, etwas gedräßt 
und niedrig; ed bat vorne zu beiden Seiten mäßige VBorfpräng, 
außer andern Verzierungen neben dem Eingange zwei Poloffate Ets 
tuen des Mars und der Cleopatra, und ift mit weißgrauer Tuͤnche 
befteidet. Die Kirche ift von fehr gefälliger Sorm, ziemlich bed, 
mit einem geſchmackvollen Thurm und von mattgelbem Anftrich; 
im Sinnern freundlich, und mit einer guten Orgel verfehen. De 
maffive, an beiden Enden und in der Mitte durdy Fromons ge 
jierte und ebenfalls gelblich getünchte Pferdeſtall bilder in dee Fronte 
einen Halbzirkel, an weldyen fi hinterwärts ein zweiter Heiner 
Begen anfchließt; zwiſchen beiden ift das 400 Fuß im Du: 
meſſee haltende Meithaus. Beide Ställe enthalten zufammen 70 
abgeſenderte Miume, fammtlih an der einm Seite des Bogms 
beſindiich, und überall herrſcht hier die ardäte Ordnung und Gar 
berdeit. Dee Hofplatz iſt mit einem fhönen Mafenterpidy bekleidet, 
der nur durch die noͤthigen Fahrwege durchfchnitten wird, und auf 
weichem abmwechfeind Blumenhügel angebracht find. Er hänge mit 
dem Gurten zufammen, der, wenn gleih nur von geringem Um 
fange, Doch fehr anmutbige Partbien, werunter beſonders cin ber 
licher Baumgang von heben Linden gehört, und eine vorsheilhafte 
Lage längs des Sees hat; auch iſt darin ein Treibhaus und cn 
niedliches Garten: und Badebaus, fo wie auf einer Infel im Eu 
ein Pavillon berintiih. In geringer Entfernung dinter dem Schleffe 
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beginnt der Thiergarten längs des Sees; berfelbe iſt von fehr weite 
„. Näufeigem Umfange, mit Laubholz beftanden — barunter einige un 
"gemein große Eichen, deren Stamm gegen AO Fuß im Umfange 
wit — und naͤhrt 5 bis 600 Rebe und Damhirſche. Der 
233 ärter dieſer Thiere hat hier ſeine Wohnung. Durch den Thier⸗ 
S Barten führt ein Fußſteig nach Stavenhagen. Der Faſanengarten 
Sea t entfecnter vom Drte, fo wie auch bie beiden Windmühlen; bie 
8 Weoſſermuͤhl⸗ aber nahe am See in einem umbuſchten Thale. — 
Si Was hiefige Geſtuͤt ift als ausgezeichnet ſchon feit einer Reihe von 
>; Jehren in ganz Deutſchland bekannt; es erſtreckt ſich eigentlich 
Ge fämmtlihe Güter der Grafſchaft, doch find die auserlefenften 
= Werde, fo wie bie Zuctbengfte nur in Jvenack. — Zu Ende des 
* 26ten Sahrhunderts refidirte hier der apanagirte Prinz Siegmund 
Auguſt, der auch den aͤlteren Theil des Schloffes erbauet hat, und 
"am die Mitte des vorigen Jahchunderts lebte zu Ivenack ein Küfter 
= md Organift, Namens Zrump, der unter den Autodidakten (Selbft: 
3 belehrten) eine vorzügliche Stelle behauptet. Es hatte fich diefer 
Mann in mehreren Wiffenfchaften fehr gediegene Kenntniffe erworben, 
namentlih in der Mufit, Mechanik, Naturlehre, Mathematik und 
Aſtronomie;: er errichtete fogar in feinem Garten, auf herrfchaftliche 
Koften, einen 130 Fuß langen Tubus, zu welchem er die Glaͤſer 
ſelbſt aefchliffen hatte. Das Kirchſpiel Ivenack begreift fämmtliche 
nachſtehende Orte, mit Ausnahme von Fahrenholz. Die der Pfarre 
gehoͤrigen 2QY, DH. find dem Gute vererbpachtet. 
Klodow, am Ivenacker See, neu angelegter Hof mit 159 Em. 
und Schule, war früher ein Bauerdorf. 
Bafepohl, großer, mohlgebaueter Hof zu welchem nod eine 
Meierei gehört, Iiegt in einer Niederung, hat 291 Em., eine 
Schule und Ziegelei. Die Feldmark ift die größte unter den 
Ivenacker Gütern und von fehr fruchtbarem Boben. 
Zioltendorf, Hof mit 190 Ew. und Schule. 
Fahrenholz, Hof mit 484 Em. und Schule. 
Weitendorf, früher ein Bauerdorf, jest ein Hof mit 178 Ew. 
und Schule. 
Wackerow, Dorf mit 105 Em. nebft Schule. Es gehören 
hieher 12 Bauergehöfte, von denen das alte Dorf 4 enthält; die 
übrigen find einzeln auf dem Felde ausgebauet und von Klockow 
und Griſchow hieher verfeßt worden. 
Griſchow, neu erbaueter Hof mit 180 Ew. und Schule, 
Goddin, nahe an einem Buchenholze, Hof mit 61 Ew. 
Krumfee, Hof auf trefflicheer Feldmark, hat 99 Em. nebft 
Schulte. Dazu gehört ein einzelnes Kruggehöft, der Bremfen: 
Trug genannt, an der alten Landftraße von Stavenhagen nad 
Neu:Brandendurg. — Noch begreift die Srafichaft das im Amte 
Stavenhagen gelegene Gut Borgfeld, auch Wolde und Zwiedorf. 
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DEed ° AUfjegaujesz; IN ZU 1L,7UW WIDE. Ajjecuriet. . 
ift ſehr unregelmäßig und verfallen, weshalb ber gänzliche 
deſſelben beabfichtiget wird; unter antern ift bereits eine | 
lange, maffive Scheune aufgeführt. Auf dem höchften Pur 
die Kirche, ein altes, fteinernes, thurmlofes Gebäude, 5A 3 
mit einem nicht werthlofen Delgemälde am Altarblatte, d 
legung Chrifti vorftellend, und einigen aufgehängten Kal 
dem 46ten Jahrhunderte, die von den Rittern v. Zepelin 
Eenkriege geführt worden. Das Kicchfpiel begreift, mit dei 
Levezom, 883 Seelen. Die Teldmarf enthält meift Re 
und fteuert von 5 9. 384 S., einem kleinen Xheile ı 
Amt Neukalden. Feine Schäferel. 

Hohen Schlitz, auf einem Berge, Meierei mit 47 € 
Hinzenbagen, nordöftlih vom Krakower See in ber 
gerd, Hof mit 37 Ew. und Ziegelei; ift ein Kunkelleh 
enthält 3 9. 363 ©. 2. h. Igd. 

Lübfee, Hof mit 172 Ew., Kiche und Schule, 
zu 90,000 Rthir., {ft größtentheils maffiv und mit Zie 
erbauet, und enthält 3 H. 397 S. Freundliche, bad 
Kirche. 

Gruͤnenhof, Meterei mit 19 Em. Gutsbeſitzer Mitt 
Meibom; gehörte bisher dem Fürften vom Schaumburg: 

Banfomw, in fleinigter, bügeliger Gegend und 
Thale, Hof mit 88 Ew. und Mühle, affecurirt zu 953 
fteuert von 3 H. 223 S. Gutsbeſ. Moormann. 

Ahrenshagen, auf einer Höhe, freundlich gebar 
mit anfehnlihem Herrenhauſe, hat 67 Ew., eine Schul: 
deutende Korn: und Delmühle, die neben dem Hofe in e 
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u Hof mit 418 Ew., offecurirt zu 40,025 Rthlr., bat 
2 DH, 424 ©. Gutsbeſ. v. Levetzow. Bergiges, fteinigtes Feld. 
* Striggow, hochgelegener Hof mit 125 Ew. und Schule, 
aſſecutirt zu 42,000 Rthlr., ſteuert von 5 H. 408 ©. Der 
= Dof iſt erſt 1798 angelegt — war fruͤher ein Bauerdorf — und 
z WON guter Bauart, enthält unter andern zwei zirkelrunde Scheu: 
i. ner von Pifce., Feine Schafzucht, Gutsbeſ. Lagermann. 
ugufenberg, Meierei mit 9 Ew. 
Hoppenrade, an der Nebel, Hof mit 1416 Ew., einem 
Sem Fehnligen Herrenhaufe und ſchoͤnen Allen, ift zu 25,550 Rthlr. 
Faffecurit, und hat eine fehr fruchtbare Feldmark von 59. 51 ©. 
er Druhrf. Klodmann. ©. V. 
ar Ölin, an der Nebel, bedeutendes Mühlenachöft mit AB en. 
Fürſtl. Schaumburg Lippefhe Befikung (f A 
x 5 Seavenhagen) 
Vietgeft, fehr beträchtliches Allodialgut mit einem Flächen: 
—8 ven 0, [IM., und zu 12 H. 47 €. cataſtrirt, hat 
31 Ew. und Schule. Es liegt an der Guͤſtrow-Telterowſchen 
andftraße, in freundlicher Gegend an einem Eee, unfern der 
großen Dewwinkelſchen Waldung; dee Hof ift von fehr follder 
- Bauart, und befonders zeichnet fi das 275 Fuß lange Palais 
durch Größe und geſchmackvolles Aeußere ats eins der vorzüg: 
r  Äihften Landhäufer Meklenburgs aus. Hinter demfelben erftrect 
fi) in einem weiten Umfange der Garten, von Allen unt Kanaͤ⸗ 


>» 

er m duchfchnitten, mit englifhen Parthien, einem Gewaͤchshauſe 
und Eiskeller, begranzt vom Marinfee, deffen jenfeitige Ufer Ka 

Waldungen ſchmuͤcken. In der Brandkaſſe ſteht der Ort c. p. zu 

685,973 Rihlr. affecuriet, Die Feldmark enthält trefflichen er, 

Jviel Wieſenwachs, mehrere Seen und ausgedehnte Laub: und Na: 

*delwaͤlder; der Aalbach liefert Lachsforellen. Dazu: 

R Nienhagen. Hof mit 75 Em, 


Schwignerom, Hof mit 110 Em, 
" Hütte, Tageloͤhnerkathen am Warinfee, mit 35 Em. $erner: 
—Reinshagen, am Saume der Demminkelihen Waldung und 
dem Losnitzbache, Hof mit GR Em., mwohlgebauet, nebft anfehn: 
licher maffiver Pfarrkiche, mit Drgel und einer Gemeinde von 
959 Seelen, Schule und Mühle, fteuert von nur 19. 417 S., 
“und hat, incl. der beträchtlichen Pfarrländereien, 0,1 [|M. Areat, 
darunter viel Holz. Zu Vietgeſt waren ehemals 35 Bauern; zum 
Lübfchen Kriege 1506 ftellte das Gut 41 Reiter. 
MWattmannshagen, nahe an einem beträchtlichen Landſee, 
Hof mit 192 Ew., nebit Pfarrkirche, Landesherrlichen Patronats, 
Schule und Mühle, affecurirt zu 44,900 Rthlr. Der Hof bat 
zwei pyramidaliſche Tchorgebäude und Bein Herrenhaus, da der frü: 
here Beſitzer das alte Schloß hiefeibft, bis auf die Keller, hat nie: 
derreißen laſſen. Entfernt vom Hofe liegt die Kicche, zu deren 
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mit 197 Ew., Schule und Mühle, enthält 5 9. 449 € 
Dorfgebäude nebft dem Kruge liegen getrennt vom Hofe 
Güftrom:Teterowfchen Landftraße, Der Boden fämmtlicher 
ift fruchtbar und von lohnendem Extrage. 

Graͤflich v. Hahnſche Güter (f A. Stavenha 

Thuͤrkow, an der Kunftsafe auf abhängigem Terrain 
Hof und Dorf mit einer Pfarrkirche, deren Patronat Lan 
ich ift, Schule, Mühle, einem neu erbaueten anſehniiche 
baufe, das in jeder Beziehung zu den beften auf dem fa 
hört, A Bauern, einer Ziegelei, Kalkbrennerei und 250 Em. 
des Chauffeehaufes; ift zu 41,900 Rthir. affecuriet. D 
ift fehe unregelmäßig und verfallen, weshalb ber gänzliche | 
deffelben beabfichtiget wird; unter antern ift bereits eine H 
fange, maffive Scheune aufgeführt. Auf dem höchften Punl 
die Kirche, ein altes, fteinernes, thurmlofes Gebäude, 5A Fu 
mit einem nicht werthlofen Delgemälde am Altarblatte, de 
legung Chrifti vorftellend, und einigen aufgehängten Fahr 
dem 46ten Jahrhunderte, die von den Rittern v. Zepelin u 
£enkriege geführt worden. Das Kicchfpiel begreift, mit bem 
Levezow, 883 Seelen. Die Feldmark enchält meiſt Pehı 
und fleuert von 5 9. ABA S., einem Meinen Theile ma 
Amt Neukalden. Feine Schäferel. 
Hohen Schlitz, auf einem Berge, Meierei mit 47 & 
Hinzenbagen, nordöftlih vom Krakower See in bergi 
gerd, Hof mit 87 Ew. und Ziegelei; ift ein Kunkellehe 
enthält 3 9. 363 ©. 8. h. Igd. 

Lübfee, Hof mit 472 Ew., Kiche und Schule, ı 
zu 50,000 Rthir., ift größtentbeils maffiv und mit Zieg 
erbauet, und enthält 3 DH. 397 S. Freundliche, dacht 
Kirche. 

Grünenhof, Meierei mit 19 Em. Gutsbeſitzer Mitten 
Meibom; gehörte bisher dem Kürflen vom Schaumburg! 

Banfomw, in fleinigter, bügeligee Gegend und { 
Thale, Hof mit 88 Ew. und Mühle, affecurirt zu BSH 
feuert von 3 H. 22 ©. Gutsbeſ. Moormann. 

Ahrenshagen, auf einer Höhe, freundlich gebau 
mit anfehnlihem Herrenhauſe, hat 67 Emw., eine Schule 
deutende Korn: und Delmühle, die neben dem Hofe in eh 
der Nebel durchſtroͤmten Grunde liest, ift zu 16,775 Me 
euriet, und enthaͤt 2 H. 548 S. Gutsbeſitzer v. 
8. h. Igd. 

Seegrube, Meierei mit 28 Ew. 

Roſenthal, 2 Bauergehoͤfte mit 15 Ew. 

Windfang, Holzwaͤrterhaus mit 7 Ew. 

Koppelower Theerofen, Kathen mit 3 Ew. 
Koppelow, unfern der Nebel in einer Niederung, 
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Hof mit 4118 Ew., offecurirt zu 48,025 Rthlr., hat 
24 S. Gutsbeſ. v. Levetzow. Bergiges, jteinigtes Feld. 
riggow, hochgelegener Hof mit 4125 Ew. und Schule, 
zu 42,000 Rthlr., fieuert von 3 9. A0B ©. Der 
erſt 41798 angelegt — mar früher ein Bauerdorf — und 
e Bauart, enthält unter andern zwei zirkelrunde Scheu: 
Pifee. Feine Schafzuht, Gutsbeſ. Lagermann. 
enberg, Meierei mit 9 Em, 

ppenrade, an der Nebel, Hof mit 116 Em., einem 
en Herrenhaufe und fhönen Alleen, ift zu 23,550 Rthlr. 
und hat eine fehr fruchtbare Feldmark von 59. 51 ©. 
Klodmann. C. V. 

an der Nebel, bedeutendes Muͤhlengehoͤft mit 48 Ew. 
eff. Schaumburg Lippeſche Beſitzung (ſ. A. 
igen.) 

etgeſt, ſehr beträchtliches Allodialgut mit einem Flächen: 
en 0, [VJM., und zu 42 9 47 €. cataftrirr, hat 
. und Edule, Es liege an der Guͤſtrow⸗-Teterowſchen 
e, in freundlicher Gegend an einem Eee, unfern der 
Jerowinkelfhen Waldung; der Hof ift von fehe Tolider 
und befonders zeichnet fih das 275 Fuß lange Palais 
oͤße und geſchmackvolles Aeußere ats eins der vorzüg: 
andhäufer Meklenburgs aus. Hinter bemfelben erſtreckt 
nem meiten Umfange der Garten, von Allen unt Kanaͤ⸗ 
fhnitten, mit englifchen Parthien, einem Gewaͤchshauſe 
eller, begranzt vom Marinfee, deſſen jenfeitige Ufer hohe 
m fchmüden, In der Brandkaffe ſteht der Ort c. p. zu 
Rthlr. affecurirt, Die Feldmark enthält trefflihen Ader, 
enwachs, mehrere Seen und ausgedehnte Laub: und Na: 
‚ der Aalbach liefert Lachsforellen. Dazu: 

‚gen. Hof mit 75 Em, 

gerom, Hof mit 110 Em. 

Nagelöhnerkathen am Warinfee, mit 35 Ew. Ferner: 
agen, am Saume ber Dewwinkelſchen Waldung und 
isbache, Hof mit 68 Em., mohlgebauet, nebft anfehn: 
ffiver Pfarrkirche, mit Orgel und einer Gemeinde von 
ten, Schule und Mühle, feuert von nur 19. 417 S., 
incl. der beträchtlichen Pfareländereien, 0,10 [IM. Areat, 
viel Holz. Zu Vietgeft waren ehemals 55 Bauern; zum 
Kriege 4506 ftelte das Gut 41 Keiter. 
ttmannshagen, nahe an einem beträdhtlichen Lantfee, 
192 Ew., nebit Pfarrkicche, Landesherrlihen Patronats, 
nd Mühle, affecurirt zu 414,900 Rthlr. Der Hof but 
midalifche Thorgebaͤude und fein Herrenhaus, da der fruͤ⸗ 
ber das alte Schloß biefelbft, bis auf die Keller, har nie: 
laffen. Entfernt vom Hofe liegt die Kirche, zu dere“ 
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ift fehe unregelmäßig und verfallen, weshalb der gänzliche 
deſſelben beabfichtiget wird; unter antern ift bereits eine & 
lange, maffive Scheune aufgeführt. Auf dem höchften Pu— 
die Kirche, ein altes, fleinernes, thurmlofes Gebäude, 5A F 
mit einem nicht werthlofen Delgemälde am Altarblatte, d 
legung Chrifti vorftellend, und einigen aufgehängten Fal 
dem A6ten Jahrhunderte, die von den Rittern v. Zepelin 
kenkriege geführt worden. Das Kirchſpiel begreift, mit dei 
Levezow, 883 Seelen. Die Feldmark enthält meift %e 
und ſteuert von 5 9. ABA S., einem kleinen Xheile ı 
Amt Neufatden. Feine Schäferei. 

Hohen Schlitz, auf einem Berge, Meierei mit 47 € 
Hinzenbagen, norböftlih vom Krakower See in ber 
gend, Hof mit 87 Ew. und Ziegelei; ift ein Kunkelleh 
enthält 3 9. 363 ©. 8. h. Sud. 

Lübſee, Hof mit 172 Ew., Kiche und Schule, 
zu 50,000 Rthlr., ift größtentbeils maffiv und mit Zie 
erbauet, und enthält 3 9. 397 ©. Freundliche, bad 
Kirche. 

Grünenhof, Meierei mit 19 Ew. Gutsbefiger Ritt 
Meibom; gehörte bisher dem Fuͤrſten vom Schaumburg 

Banfow, in fleinigter, huͤgeliger Gegend und 
Thale, Hof mit 88 Em. und Mühle, affecurirt zu Sl 
fteuert von 3 H. 22 S. Gutsbeſ. Moormann. 

Ahrenshagen, auf einer Höhe, freundlich geba 
mit anfehnlihem SHerrenhaufe, bat 67 Ew., eine Schul 
deutende Korn= und Delmühle, die neben dem Hofe in ı 
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tee Hof mit 118 Ew., offecurirt zu 13,025 Rthlre., bat 
, 424 S. Gutsbeſ. v. Levetzow. Bergiges, fteinigtes Feld. 
Striggomw, hochgelegener Hof mit 125 Ew. und Schule, 
wirt zu 42,000 Rthlr., fieuert von 5 9. A08 ©. Der 
ift erft 1798 angelegt — war früher ein Bauerderf — und 
guter Bauart, enthält unter andern zwei zirkelrunde Scheu: 
von Piſée. Feine Schafzucht. Gutsbeſ. Lagermann. 
ufenberg, Meierei mit 9 Ew. 
Hoppenrade, an der Nebel, Hof mit 446 Ew., einem 
nlihen Herrenhaufe und fhönen Alleen, ift zu 25,550 Rthlr. 
wirt, und hat eine fehr fruchtbare Feldmark von 59. 515. 
Ibef. Klodmann. GC. V. 
In, an der Nebel, bedeutendes Mühlenachöft mit AB Em. 
Fuͤrſtl. Schaumburg Lippefhe Beſitzung (f. 4. 
enhagen.) 
Vietgeſt, fehr beträchtliches Allodialgut mit einem Flaͤchen⸗ 
te von 0, [IM., und zu 42 9. 47 €. catafteirt, bat 
Ew. und Schule, Es liegt an der Guͤſtrow-Telterowſchen 
fraße, in freundlicher Gegend an einem See, unfern ber 
n Dewwintelfhen Waldung; dee Hof ift von fehr follder 
art, und befonders zeichnet fi das 275 Fuß lange Palais 
Größe und gefhmadvolles Aeußere ats «ind der Vvorzüg: 
m Landhäufer Meklenburgs aus. Hinter demfelben erſtreckt 
n einem weiten Umfange der Garten, von Allen unt Kanaͤ⸗ 
urchſchnitten, mit englifchen Parthien, einem Gewaͤchshauſe 
Eiskeller, begränzt vom Marinfee, deffen jenfeitige Ufer hohe 
ungen fchmüden, In dee Brandkaffe fleht der Ort c. p. zu 
75 Rihlr. affecurirt, Die Feldmark enthaͤlt trefflihen Ader, 
Wieſenwachs, mehrere Seen und ausgedehnte Laub: und Na: 
der; der Aalbach Liefert Lachsforellen. Dazu: 
nhbagen. Hof mit 75 Em, 
wigaerom, Hof mit 110 Em. 
te, Zugelöhnerkathen am Warinfee, mit 35 Ew. Zerner: 
nöhagen, am Saume der Demminkelihen Waldung und 
Losnitzbache, Hof mit GE Em., mohlgebauet, nebft anfehn: 
maffiver Pfarrlieche, mit Drgel und einer Gemeinde von 
Seelen, Schule und Mühle, fteuert von nur 19. 417 S., 
yat, incl. der beträchtlichen Pfarrländereien, O,!° [IIJM. Areat, 
ter viel Holz. Zu DVietgeft waren ehemals 55 Bauern; zum 
hen Kriege 4506 fteltte das Gut 41 Keiter. 
Wattmannshagen, nahe an einem beträchtlichen Landſee, 
mit 19% Ew., nebit Pfarrkicche, Landesherrlichen Patronats, 
fe und Mühle, affecurirt zu 44,900 Rthlr. Dee Hof bat 
ppramidalifhe Thorgebäude und kein Herrenhaus, da der fruͤ⸗ 
Befißer das alte Schloß hieſelbſt, bis auf die Keller, hat nie: 
jen laſſen. Entfernt vom Hofe liegt die Kiche, zu deren 
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Sprenget 43723 Seeten gehören, nur durch einen Bach von de 
benfelde getrennt, und die Pfarre, welcher ein zu 750 ©. mie 
frirtes, dem Gute vererbpachtetes Aderwerk gehört. Das Gm 
fteuert von 3 9. 358 S. Feine Schäferei. Gutdbeſ. Wir, 
Hohenfelde, auf eine Anhöhe, Hof mit 75 Em. und rim 
Bauergehöfte, affecurirt zu 16,200 Rthlr., enchält 5 H. 3546, 
Friederichshagen, Meierei mit 67 Ew., gilt als das Haupt 
aut. Durchgehends ſehr fruchtbare Feldmarken, zuiammen wa 
0, IM. Areal. 

Bogelfang, an einem Bade, Hof mit 151 Ew. wi 
Schule, affecurict zu 45,725 Rthlr., hat A 9. 65 S. Gute 
befiger Manede. Das Gut gehörte fonft dem kürzlich verftorke 
nen Miniftee v. Pleſſen; der bisherige Pächter deſſelben Hatte ein 
bedeutende Stnterei und fehr feine Schäferei. Das Geſtuͤt iſt jeht 
verkauft. Sehr fruchtbares Feld. 

Klaber, an der Straße von Teterom nad) Krakow, Hef 
mit 491 Ew., nebft Pfarrkicche, Großherzogl. Patronats, Eu 
und Ziegelei, affecurict zu 414,030 Rthlr. Die auf einem Hügd 
gelegene, von hohen Linden umfcattete Kirche ift ein betraͤchtlich 
großes fteinernes Gebaude, jedody ohne Thurm, im Innern freund⸗ 
lich und mit einer Orgel verfehen. Mit dem Filiale Gr. Woker 
hat die Parodie 1804 Ew., und die Pfarre gehört unter bi 
einträglichften dc8 Landes. Das Gut fteuert von 2 9. 378 ©. 
Gutsbeſ. v. Lowtzow. 

Bergfeld, an einem See, Hof mit 51 Ew. und Muͤhle, het 
4 H. 417 ©. Das Feld enthält viel Geroͤlle. 

Rothſpalk, in anmuchiger Gegend, Hof mit durchgehendt 
maffiven Gebäuden, fchönem Nerrenhaufe und aroßen, an einem 
Eichenwald grenzenden Luftgarten, hat 492 Ew., eine Edul 
und Mühle, ift zu 30,750 Rthlr. affecuriet, und begreift 4 9. 
201 ©. ſehr ergiebigen Acker. Gutspefiger Baron v. Mile: 
Lilienſtern. 

Carlsdorf, Hof mit Sl Ew., hat nur 399 ©. ; gehört 
ebenfall3 einem Baron v. MöllersLitienftern, war fonjt Pertinen 
ven Rothſpalk. 

Zejienow, unfern des Malchiner Sees, in febr bergige 
Gegend, Hof mit 2 Bauern und 444 Em., bat 302 S., excl. 
eines zu Buͤlew (A. Stavenhagen) gehörenden Theils der gelb: 
mare. Gutsbeſ. Erbrecht. 

Grambzow, gut gebauerer Hof mit 139 Er. und Eule, 
affecuriet zu 17.800 Rehlr., enthaͤt 5 H. 967 S., gehoͤrt 
beim Domainenrith Jordan. Feine SHäferei. 

Groß Kötbel (ver Zeiten Ketelbotesderd), in fehr amm⸗ 
toiger und maldreicher Gegend, Hef mit neu und maſũe aufae⸗ 
führen &etäuden, affscurirt au 91,073 Rtdet. ba: 115 m. 
2 Bauern und Schule, und fuer, nedſt Kl. Kotbel, ron 3 H. 
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352% S., tbeitweife 3. U. Stavenhagen. Gutsbeſ. Baͤtke. Die 
Feldmark ift vorzüglich. 

Klein Koͤthel, Hof und Mühle mit 61 Em. 

. Klein Roge (in der Volksſprache Rau), an einem Bache, 
Hof mit 82 Ew., affecwirt zu 6500 Rtpie., hat 2 9. 344 
&. und hocveredelte Schafzudt. Gutsbeſ. Hd. C. DB. 

Appelbagen, hocgelegener Hof, regelmäßig und gut ge 
bauet, mit anfehnlihem Herrenhaufe, affecurirt zu 28,200 Rthlr., 
hat 405 Ew. und Schule. Die meift lehmige Feldmark fteuert 
von 5 H. 570 ©. Gutsbeſ. v. Zepelin. 

Deide, Echmiedegehöft mit 7 Ew. 
Miekow, Hof mit 78 Ew. Das Appelhäger Holz ift wegen 
des durchführenden, kaum paffirdaren Weges berüchtigt. 

Zierftorf, in freundlicher Lage an einem See, der unmit: 
teilbar den Garten befpült, Hof mit 158 Ew. und Schule, afle: 
curirt zu 48,575 Rthlr. Das Herrenhaus ift anfehnlih, die 
Wirthſchaftsgebaͤude liegen meift feitwärts, fo daß ein zwiefacher 
Hof entfieht. Es ift hier eine ausgezeichnete Stuterei, die 16,000 
Rtbhlr. an Werth fein fol, und feine Schäferei. Die Größe des 
Guts beträgt 2 9. A462 S. C. V. Gutsbeſ. Pogge. 
Bartelöhagen, Hof mit 99 Einw. und Ziegelei, hat 2 9. 
369 ©. 

Erneftinenfeld, oder der Krugfathen, mit 15 Ew. C. V. 

Wotrum, an einem See, Hof mit 48 Ew., aſſecurirt 
zu 6800 Rthlr., hat nur 3 9. A441 ©., aber ganz vorzüglichen 
Boden. Gutsbeſ. Engel. 

Roggow, nahe an einem See, Hof mit 106 Ew., affecus 
rirt zu HIOO Rthlr., hat ein Geftüt und, gleich wie das folgende 
Gut, eine hochveredelte Schäferei, feuert von A H. 294 ©. 
C. V. Gutsbef. Poage. 

Kraſſow, Meierei mit 106 Ew., Schule und Mühle, welche 
iegtere zu 4750 Rthlr. affecurict ift. 

Warnkenhagen, Hof nebft Pfarcliche, Schule und Muͤhle, 
mit 151 Ew. und zu 19,125 Rthlr. affecurirt, bat 3 9. 69 
S. Der Drt fieht von Ferne, wegen der beträchtlichen Kirche und 
der mit Ziegen gedeckten Gebäude, einer kleinen Etadt dhnlich. 
Die alterthuͤmliche, fteinerne Kirche ift 133 Fuß lang, AD Fuß 
breit, im Gemölbe 37 Fuß hoch, hat auch eine Orgel, und einen 
ftarten, hohen Thurm; zu derfelben find 45 DOrtfchaften mit 1725 
Em. eingepfarrt. Das Patronat fteht dem Landesherrn zu. 
Heffenftein, Dörfhen mit 5 Coffaten und 59 Ew. 

Amalienhof, fehr mwohlgebaueter Hof mit 85 Em., aſſecu⸗ 
get zu 40,000 Rıhte., hat nur 19. 37765. 8% h. Igd. 
Ern. d. Lehnbr. Gutsbef. Winkelmann. 

Gottin, auf ebener, fruchtbarer Ktäche, Hof mit 207 Ew., 
nebft Ziegelei, affecurirt zu 90,500 Rthlr., hat 5 9. Ad1 ©. 


wu, ugpevassına au AW,E BBlI7 ILL Jh, jur I u U fe 
befigeer Manede. Das Gut gehörte fonft dem kuͤrzlich v 
nen Minifter v. Pleſſen; der bisherige Pächter deffelben bi 
bedeutende Stuterei und fehr feine Schäferei. Das Geſtuͤt 
verkauft. Sehr fruchtbares Feld. 

Klaber, an der Straße von Teterow nach Krakor 
mit 491 Ew., nebft Pfarrkirche, Großherzogl. Patronatg, 
und Ziegelei, affeeurict zu 41,050 Rthlr. Die auf einen 
gelegene, von hohen Linden umfchattete Kirche ift ein bei 
großes fteinernes Gebaude, jedoch ohne Thurm, im Innern 
lich und mit einer Orgel verfehen. Mit dem Filiale Gr. 
hat die Parodie 1804 Ew., und die Pfarre gehört u: 
einträglichften ded Landes, Das Gut feuert von 2 9. 2 
Butsbef. v. Lowtzow. 

Bergfeld, an einem See, Hof mit 51 Ew. und Mi 
19. 417 ©. Das Feld enthält viel Geröfle. 

Rothſpalk, in anmuchiger Gegend, Hof mit durd 
maffiven Gebäuden, fhönem Herrenhauſe und aroßen, ai 
Eihenwald grengenden Luftgarten, bat 492 Ew., eine 
und Mühle, ift zu 30,750 Rthlr. affecurirt, und begrei 
201 ©. ſehr ergiebigen Acker. Gutsbefiger Baron v. 
Lilienftern. 

Carlsdorf, Hof mit 31 Ew., hat nur 599 ©, 
ebenfalls einem Baron v. MöllerskKitienftern, war fonft 9 
von Rothſpalk. 

Teſſenow, unfern des Malchiner Sees, in fehr 
Gegend, Hof mit 2 Bauern und 444 Em,, hat 508. S 
eines zu Buͤlow (A. Stavenhagen) gehörenden Theile d 
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und eine zahlreiche, hochveredelte Schäferei. Ern. d. Lehnbr. Gute 
befiger Gonful Parish zu Hamburg. Der fehr große, rege: 
mäßige Hof ift geſchmackvoll und faft ganz weu und maſſiv auf: 
nebauet; das Herrenhaus, von einfach ſchoͤnem Stol, bildet ein 
Duadrat mit pyramidaliſch aufiteigendem Dache, welches fi m 
einer vieredigen gemauerten Kuppe fhließt, durch deren rings um 
angebrachte Fenftern das Licht in den Innern Theil des Hauſes 
von oben bis unten in das Souterain fällt; den Hofplas ſchmaͤk⸗ 
fen Alleen, Rafenpiäge mit Gefträuhen und Blumen, auch einige 
Baſſins; der ziemlich große arten iſt ebenfalls geſchmackvoll und 
fteht mit einem varfartigen Gehölse in Verbindung. Die Tage 
töhnerhäufer find meiftens neu und mit Ziegeln gededt. Chemals 
waren bier 33 Bauern. 

Tellow, Hof mit AO Em., affecurirt zu 16,000 Rthle., 
hat 3 9. 78 ©., eine große Schäferei von fehr feinen Echafen, 
und trefflichen, In hoͤchſter Cultur flehenden Ader; achört dem Dr. 
v. Thuͤnen, der ald einer der einfichtsvollften Landwirthe Mekten: 
burgs bekannt ift. Entfernt vom Hofe liegt Dorf Tellow mit 
Kathenhäufern. Schule und 95 Ew.; vor Zeiten waren bie 9 
Bauern. 

Mataendorf, an der Chauffee und nahe bei einem Ge 
und Luſtgehoͤlze, Hof mit 133 Ew., Schule und Mühle, ift zu 
20,200 Rthlr. affecurirt, regulair und gut gebauet, mit einem 
fehr anfehnlichen, maſſiven Derrenhaufe und fchöner Garten: An 
tagen. Die u A 9. 195 ©. cataftrirte Feldmark hat dem 
ftrengften Lehmboden. Dem Befiger diefes Gutes, dem Kammer 
herrn v. d. Rettenburg gehören fernee Gr. Wuͤſtenfelde und 
Ehmesin. Vormals find hier 12 Bauern geweſen. Zu Mat: 
aendorf gehört noch eine hbeträchtlihe Hoͤlzung auf der 3 Meile 
entfernten Feldmark Juͤrgensdorf, mit einem Holzwaͤrterhauſe. 
Halsberg, Bauergehöft mit 10 Ew. 

Perow, kleiner Hof von 585 &., hat 45 Em. 

Dohnftorf, 2 Bauergeböfte mit 4A Ew., zu Sud, 
Amts Neukalden gehörig; die zu 4 9. 539 ©. cataftricte Ze: 
marf ift dem Hofe Marienhof einverleibt. ©. V. 

Schrödershof, in waldreicher Gegend, wohlgebaueter Def 
mit 83 Em. urd Schule, affecurire zu 9250 Rthlr., bat 4 9. 
275 S. Gutsbeſ. Schröder (f. Schladendorf, A. Gnoien.) 

Vietſchow, anfehnlider Hof mit 136 Ew. und Schule, 
iſt nebſt Beliz zu 32,650 Rthlr. affecurirt, ein Allodialgut ven 
69 119 S. Allod. Recon. 8. h. Bad. Gutebef. Paul. 
Belitz, in der Volksſprache Beels genannt, Hof nebit Pfarr: 
kirche, Schule und 2 feparirt Tiegenden Bauern, hat 240 Em. 
und die Sahrmarkts=: Gerechtigkeit. Früher find bier 2% Bauern 
und Coſſaten geweſen. Die Kicche, zu weicher 87 Drtfchaften mit 
4916 Ew. eingepfarrt find, und deren Patronat Großherzeglich 
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ift, verdient eine nähere Beſchreibung. Sie ift 460 Fuß fung, 
30 bie GA Zuß breit und im Gewölbe 51 bis AB Fuß hoch: der 
ftarke, maffive Thurm mißt jegt, nachdem ven demfelben im Jahr 
4775 wegen Baufälligkelt 50 Fuß abgenommen werben, noch 
410 Fuß Höhe; die drei beträchtlichen, fehr mohltönenden Glocken 
find in einem befonderen Gebäude enthalten. Der mit einem 
Kreuzgervulbe verfehene Chor der Kirche ift offenbar weit Alter, als 
das Schiff derfeiben, welches eine hölzerne, flach gewölbte Dede 
enthält. Im Innern hat die Kirche ein helles, freundliches Anſe⸗ 
ben; die Stühle find weißgrau angefttichen, die 7 Chöre, die Kanzel 
und die 4784 erbauete, vortrefflihe Orgel von zierlicher Bauart; 
das alterthümtliche Klapp⸗Altar ift, wie gewöhnlich, mit zahlreichen 
Heitigenbildern verfehen, die Fenftern im Chor enthalten mehrere 
Stasmalerrien, befonders von adelihen Wappen. Das Merkwür: 
digfte in dieſer Kirche ift aber ein, den 4596 verftorbenen Mat: 
thias v, Schmeder auf Wüftenfelde errichtetes Monument, welches 
zu den fntereffanteften und vorzäglichften Meklenhurgs gehört. Es 
befindet ſich neben der Vorderfeite des Altars, ift in blauem Sand: 
ftein fehr Eunftvoll gearbeitet, bis 30 Fuß breit, 25 Fuß hoch, 
und beſteht aus drei Abtheilungen. Auf dem Piedeftat, welcher 
die Inſchrift enthält, ftehen zwei Sonifhe Säulen, die den zwei— 
ten Abfag, fo wie auf leßteren zwei ahnlihe Säulen den oberften 
Theil des Denkmals tragen. Ueber dem Piedeftat befinder fich eine 
Tafel (3 Fuß breit, A Fuß hoch) von feinem, weißen Alabafter, 
worauf in halb erhabener Arbeit die Auferweckung Lazari fehr ſchoͤn 
dargeftellt ift, und zwiſchen den obern Säulen eine ähnliche Tafel 
mit der Auferftehung der Todten. Auf der Spige des Monumente 
flehen drei Statuen von Alabafter (Glaube, Liebe, Hoffnung); 
von fechs andern, gleichfalls alabafternen Figuren, ift nur noch eine 
(Fortitudo) vollftändig vorhanden. Im Hirtergeunde, neben den 
zwei unterfien Säulen, find 16 adelihe Wappen zierlich in Etein 
gehauen. — Bon andern, hier befindliden Alterthuͤmern, bemer: 
ten wie nur noch ſechs lebensgroße Figuren von Eichenholz, einen 
Ritter mit feiner Familie vorftellend, in der oͤſtlichen Kirchenwand; 
fo wie den aus getriebenem Kupfer fchön gearbeiteten Sarg eins 
v. Negendank, in einem der hiefigen Grabgewoͤlbe, von welchen noch 
gegenwärtig drei, in der Kirche, benugt werden. Der geräumige 
Kirchhof enthält einige Baumgruppen und Anpflanzungen von 
ſchoͤn blühenden Gefträuchen, und ift hauptfädylich durch den hieſi⸗ 
gen Drganiften Muͤſchen, der, als Pomologe befannt, eine ausge: 
zeichnete Baumſchule unterhält, verfchönert worden. Am 22, Aus 
suft 1832 fand hier kei einem Gewitter eine merkwürdige Luft: 
erfheinung ſtatt. Es erfolgte nämlich ein furchtbar biendender, 
mehrere Secunden anhaltender Blig, der das ganze Dorf in ein 
einziged Feuermeer zu verfesen ſchien; ja, die Erleuchtung dauerte 
fo lange, daß die Einwohner ihre Verwunderung darüber in Wor⸗ 
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ten fih zu erfennen geben konnten. Diefer Blitzürahl entlabete 
fih auf das Milhhaus zu Belitz, worauf aus bemjelben eine hehe 
Keuerfäule in weißer flammender Geftalt empor flieg, ploͤtzlich aber 
wieder erlofh, ohne Schaden anzueiditen. 

Kaffomw, entfernt von den vorigen Orten, nahe an der MWarnem 
gelegen, Hof mit 135 Ew., nebft Schule, Mühle, Ziegelei, affe 
curirt zu 23,950 Rehir., feuert von A H. A356 S., und bie 
zwei Hauptgüter, en. db. Lehnbr. 2. h. J. 

Groß Wüftenfelde, in einer Ebene, Hof mit 471 Em. 
und Schule, affecurirt zu 18,975 Rthlr., hat 3 DH. 565 ©, 
und gehört dem Kammerherrn v. d. Kettenburg. Vor Zeiten 
waren biee AO Bauern und Coffaten. Das anfehnliche maffive 
Hercenhaus ift, ſammt einigen Nebengebäuden, duch einen Wall 
und Graben von dem Mirthfchaftshofe abgefondert. Der mit Ge 
buͤſch bewachſene Wal giebt einen angenehmen Spabiergang ab; 
über den Graben führt eine fteinerne Brüde. Bon dem alten 
Schloſſe find noch einige Kellerruinen vorhanden. Die Feldmark 
hat firengen Lehmboden 
Müblenbof, mit 3 Bauern, Mühle und 20 Ew. 

Renſow, an einem Buchengehoͤlz, Hof mit 159 Einw., 
Schule und Mühle, enthält A 9. 225 ©. Bor Zeiten waren 
hier 1A Bauern. Gutsbef. dv. Lowzow. 

Renfower Mühlenhaud, Kathen mit 27 Ew. 

Alt Polchow, Dof mit 136 Em., einer Pfarrkirche, lan 
desherrlichen Putronats, deren Gemeinde aus 796 Seelen befteht, 
und Schule, affecurict zu 17,250 Rthlr., ift ein Allodialgut von 
2 9. 329 S., excl. der vererbpachteten bedeutenden Pfarrlaͤnde⸗ 
reien. Auf dem biefigen Kirchhofe fteht eine ungemein große Linde. 
Gutsbeſ. Seeler. 

Neu Polchow, Nebengehoͤft. 
Polchower Haide, J Bauern mit 29 Ew. 

Weſſelſtorf, an einem Bache und Eichengeboͤlz, woblge⸗ 
baueter Def mit 344 Ew., aſſecurirt zu 13,700 Ribte., bat 
nebit einem Antbeil von Gr. Ridſenow 5 H. 49 S. 6.8. 
Gutsbeſ. Burmeiſter. 

Groß Ridſenow, regelmäßig und gut gebaueter Hof mit 
aroßem Wohnbaufe und anfehnlihem Garten, bat 116 Ew. und 
it au 19. R00 Rebte. affecurie. Das Gut iſt alledial und ent 
bie LO. 431 S., auch eine vorzüslihe Schaͤferei. Aled. Rerya 
Gutsbeſ. Engeibrecht. 

Depzower Muͤble, mit 27 Einw. 

Koberow, unfen der Reckniz, Def nebſt J Bauern. hu 
WMuͤdie, Since, mi 179 Er, und zu 19,000 Restr. ia der 
Krandkaſſe verũüchert. Das Sur üt alediat, but ade Biem zw 
Run ven ID. 188 S. Gutetei, Sttemet. €. B. 
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Sahmen, nidt weit von der Chauffee, hochgelegener, regel: 
mäßig gebaueter Hof (vormals 11 Bauern), der unter andern 
zwei runde, maffive Scheunen enthält, mit 106 Ew. und Edule, 
fteuert von 3 9. 30% S., und gehört den Graͤfl. v. Baſſewitz⸗ 
chen Erben (f. Prebberede A. Gnoien.) ehr ergiebiger: Boden. 

ahmenſche Damm, Kathen mit 24 Em. 

Knegendorf, Hof mit 86 Ew., aſſecurirt zu 44,000 
Rthlr., enthält 2 H. 80 S.; gehört dem Domainenrath Denker. 

Spotendorf, unmeit der Recknitz, anfehnlicyer Hof mit 

großen maffi iven Gebäuden, hat 82 Ew., und ftcht, nebſt Neck 
nis, zu 28,275 Rthlr. in der Brandkaffe verfihert. Das Gut 
bat die beteächtliche Größe von 7 H. 558 ©. und vorzüglid) 
gute Wieſen. Gutsbef. v. Bud. 
Recknitz, Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, 3 Bauern, Tage 
löhnern und 192 Ew., liegt ebenfalls nahe am Rednigfluffe, wel: 
cher auf hiefiger Feldmark entfpringt. Die Kirche ift ein anfehn: 
liches Gebiude mit hohem Thurme, und einer großen, ganz vor: 
züglichen Orgel, die zu den beiten des Landes gehört; auch ift fie 
ſehr wohlhabend. Der Pfarre gehört ein bedeutendes Ackerwerk. 
Die Paärochie zählte 1454 Ew. 

Zapfendorf, gut gebaueter Hof mit 1418 Ew., enthält 
AMa H. A26 S. Gutöbef. v. Buch. Compatronat in Rednig. 
Dlaaz, Hof nebft 3 Bauern und einem feparirt liegenden Kruge, 
bat 125 Ew. und Schule. In der Stargardifchen Brandkaſſe 
find dieſe Guͤter zu 31,950 Rthlr. aſſecurirt. 

Wendorf, Hof mit 99 Ew., hat 3 H. 129 S. Guts⸗ 
beſitzer v. Buch. 

Mierendorf, Hof mit 137 Ew. und Schule, aſſecurirt 
zu 22,550 Rthlr., ſteuert von 5 H. 205 ©. Biel Holz. 
Gutsbeſ. Peters. 

Kuſſow, Heiner Hof mit 55 Ew., aſſecurirt zu 6000 
Rthlr. hat nur 1 9. 965 S. Butsbef. Sufemiht. 

Neu Kuffomw, 2% Bauergehöfte mit 44 Ew. 

Gremmelin, an einem See belegener Hof mit meift maf: 
fiven, zu 24,050 Kthir. in der Brandkaſſe verſicherten Gebaͤuden, 
und 175 En. „enthält A 9. 455 ©., und gehört dem Haupt: 
mann v. Penz. 

Ahrensberg, Tugelöhnerkathen mit 49 Em. 

bh) Im Norden der Stade Guͤſtrvw, zwifchen Nebel, Warnow 
und Recknitz zerftreut liegende Güter. 

Luͤſſow, in einem weiten Thale und an einem Bache, auf 
der Landſtraße nah Buͤtzow, Hof, Pfarrkirche, Schule, Mühle, 2 
Bauern, Ziegelei mit 494 Ew., affecurirt zu 16,625 Rthlr. 
Der Hof ift cegelmäßig , mit anfehnlihem Herrenhaufe und Gar: 
ten; die Kirche, ein ziemlich großes Gebäude, ift Eürzlich mit einem 
neue. gefhniadvollen Thurme ver/ehen worden, nachdem der Ältere, 
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der fuͤr den hoͤchſten Dorfkirbthurm Meklenburgs gehaltca vde. 
1819 vom Blitze groͤßtentheils zerfiört war. Das Patreaæet ah 
dem Landesheren zu; das Kicdhfpiel hat die Ziiiale Tarif meh 
Settelin und 2018 Ew.; aud wird von Luͤſſew eine Präyefitm 
benannt. In dee Nähe des Ortes befindin ſich Trümmer ber eb 
ten Raubveſte Laffau, welche die Lübeler im MäAMten Tabchundens 
gerftörten. Die Feldmark, von fehr gutem Boden, enthält A 9. 
368 S., und unıfaßt eine, der Guͤſtrowſchen Domkirche gehörige 
Hoͤlzung. Feine Schaͤferei. Gutsbeſ. Stein. 

Auguſtenruh, Meierei mit 51 Ew. 

Karow, Hof mit 116 Em., aſſecurirt, nebſt Käielow, u 
28,60V Rihlt. in der Stargardifhen Brandkaſſe, enthält 2 9, 
558 ©. Gutsbef. Hillmann. 

Kaͤſelow, Hof mit 56 Em. und Schule, fleuert von 29.4146 €, 
Neu Käfelow, 3 Bauergehöfte mit 23 Em. 

Scharftorf, Hof mit 120 Ew., Schule, Müble, afferurkt 
zu 21,575 Rthle., enthält 3 9.586 ©. und eine feine Schäferel, 
Aus dem hiefigen großen Moore wird viel Zorf nad Roſtock ver 
kauft. Bursbef. Hillmann. 

Klein Potremd, 2 Büdner und Kathen mit 62 Em. 

Meitendorf, an der Guͤſtrow-Lantower Chauffee, große 
mwohlgebauetee Hof, mit anfebnlihem Herrenhauſe und Garten, 
einer niedlichen, meiß getündhten Kicche mit wohlgeformtem Thurme, 
Schule, Mühle, 5 Bauen und 297 Ew., affecurirt zu 38,850 
Rthlir. Das Gut ift ein Allodium, gehört dem Geh. Kriegerah 
v. Viered, und enthält 7 H. BO ©., und incl. des folgenten 
ein Areal von 0,27 (JM. vorzüglihen Boden. 
Dudinghaufen, Hof und Ziegelei mit 42 Ew., ift ebenfalll 
allodial und feuert von 2 H. Aaa ©. 2. h. Igd. 
Meitendorfer Woland, Tageloͤhnerkathen und Schule, mi 
531 Em. Zum Lübfhen Kriege 1306 ftellten die Viereggen zu 
Meitendorf 40 Weiter. 

Dolgen, in angenehmer Lage am bebeutenden See gleichen 
Namens und in bergiger Gegend, Hof mit anfehnlibem Herren 
baufe, auch fonft von gutec Bauart, hat 95 Em. nedſt Schule, 
und ift zu 49,200 Rthlr. affecurirt. Das But bilder ein Fider 
commiß des Kammerherrn von Piejfen und flcuert, nebft einem 
Ancheile an Kankel, von 5 9. 290 ©. 

Alt Kaetwin, unmeit der Chauffe, Hof mit 90 Ex. 
affecurirt zu 45,750 Rehir., hat 5 9. 92 S. Gutsbeſitzer 
Bollbrügge. 

Neu Kaetwin, Hof mit A7 Ew., affecurirt zu 10,600 
Rihlr., enthalt nur 4 9.205 &. Gutöbef. Asmus. Dazu bie 
Teſchower Mühle mit 6 Ew. 

Teſchow, am gleichnamigen, von Zorfmooren und Brud 
eingefchloffenen Ste, wohlgebaueter Hof mit 9A Em. un Schulec. 
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aſſecurirt zu 24,500 Rihlr.,, enthält c. p. A H. 416 ©. 
Gutsbeſ. Bencard. 

Koffomw, Hof nebſt 3 Bauern, hat, mit Inbegrifſf des entfernt 
gelegenen Chauſſeehauſes und eines neu erbaueten Krugg e⸗ 
böfts darneben, 427 Ew. 8.8. 

Groß Potremö, in einer Niederung, nahe an der Chauffee, 
mwohlgesaueter Hof mit anfehnlihem Herrenhaufe, bat A58 Ew., 
eine Schute, Biegelei, Buͤdnerei, und ift zu 24,400 Rthlr. affe: 
curirt. Die Feldmark enthält AH. 388 S. Gutsbef. v. Gadow. 
Wendorf, Meierei mit 50 Ew. 

Srefendorf, Antheil von 525 ©., dem Grafen von Ritt: 
berg gehörig (f. Rofteder Diftrift), mit 3 Bauergehoͤften, affecn: 
eirt zu 1875 Rthlr. Der andere Theil ift domanial (f. Amt 
Kibnis.) 

Reez, an einem, in die nahe Warnom fliegenden Bache, 
anfehnlicher Hof mit großem Herrnhauſe, Schule, Mühle, Ziegelei, 
und 202 Ew., gehört dem Kammerheren v. Pleffen und bildet 2 
Hauptgüter, wovon eins allodial it, zufammen von 4 9.252 ©. 
Groß Viegeln, Hof mit 66 Ew., hat 29.105 ©. und if 
ebenfalls allodial. 

Klein Biegeln, 3 Bauergehöfte mit 24 Em. 

c) Sübli von Güftrom: 

Füdershagen, unfern des Nebelfluffes, an der Etraße von 
Süftrom nach Krakow, Hof nebft Pfarrkirche, großherzogl. Patro: 
nate, und Schule mit 416 Ew., affecurirt zu 16,525 Rthlr. 
bat 2 H. 158 ©. Die fteinerne Kirche ift ohne Thurm; zu 
ihrem Eprengel gehören, nebft dem Filiale Lübfee, 4205 Seelen. 
Gutsbeſ. v. Bluͤcher. 

Charlottenthal, Hof mit 97 Ew., hat ein großes, in 
neuen Zeiten erbauetes Derenhaus mit 2 Flügeln und einem eng⸗ 
lifchen Garten, eine zahlreiche, hochveredelte Schäferet, ift zu 11.550 
Fehler. affecurirt, und enthält 2 H. 549 ©., größtentheile ergie- 
bigen Mitteiboden. Gutsbef. Engel. Dazu: 

Blechern Krug, am Krakower See, Aruggehöft und Kathen mit 
232 Ew., ehedem als Diebsherberge beruͤchtigt. 

Groß Grabow, an der Guͤſtrow-Krakower Landftraße, in einem 
weiten freundlichen Thale, wohlgebaueter Hof, affecurirt zu 16,975 
Rthlr., mit 182 Ew., Schule, Mühle, Ziegelei; bat 49.457 €. 

Klein Grabow, Hof von freundfiher Bauart, aſſecurirt 
zu 10,675 Rthle., mit 95 Einw., ift zu 2 H. 505 ©, cata: 
ftrirt. Gutsbeſ. Otto. In der nahen Nebel werden hier treffliche 
Forellen gefangen. 

Zehna, in bergiger Gegend, an der Straße von Guͤſtrow 
nad Goldberg, Hof mit 205 Em., einer Pfarrliche und Schule, 
affeeurirt zu 27,050 Rthlr., ift ein Allodium und fleuert von 6 
9. 176 ©. Der Ort hat eine ſehr liebliche Tage, auf dem 
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Gipfel eines Berges, ber wahrſcheinlich zu den hoͤchſten Medienburgs 
gehört, liegt die Heine, von Zeldfteinen erbauere, gemölbte unbmi 
einer Drgel verfehene Kirche; am Abhange des Berges die Pfam 
und die Tagelöhner-Wohnungen; unten am Fuße deffelben und an 
einem Eee der mwohlgebauete Hof mit neuem mafliven Wohnhaufe. 
Butsbef. Kortum. C. V. Feine Schäferei. Das Kirchfpiel zaͤht 
nur 506 Seelen. 

Schönberg, auch Schoͤnhof genannt, Meierei mit 16 Em. 

Braundberg, in einem Thale, Hof mit 112 Ew., affe 
curirt in der Stargardifhen Brandkaffe zu 40,825 Rthlr., if 
en allodial und zu 2 9. 485 ©. cataſtrit. Gutsbeſiher 

and. C. 
Neuhof, kleines Allodialgut von 1 9. 500 S. Der He 
bat A2 Ew. und ift zu 7900 Rthlr. aſſecurirt. Gutsbeſ. Kortuͤm. 
Mendorf, 2 Bauergehöfte mit 46 Em. 

Schoͤnwolde, Hofmit A6 Em., affecurirt zu 7700 Rthir, 
bat nur 4 9. 60 ©. und feine Schafzucht; gehört dem Gh. 
Tinanzratb Satow. (f. Prüzen. A. Schwaan.) 

Haͤgerfelde, Hof mit 74 Ew., enthält 2 9. 574 ©. | 

Karcheez, (Kirchengeetz), an einem See, Hof nebft Kirde 
und Schule, mit 107 Ew., affecurirt zu 46,850 Rthlr., fleumt 
von 9 9. Gutsbef, Fuhrmann. 8.8. 


Amt Schwaan. 


Hiezu gehören nur 3 Hauptgüter (3 Lehen und 2 Allodien) 
von 20 9. 592 ©., mit einem Flaͤcheninhalte von O0, [IM. 
Sie liegen, mit Ausnahme von Prüzen, norbmweftlih von der Stadt 
Schwaan, haben einen fruchtbaren, Iehmigen Boden, und eine Be: 
völferung von 781 Seelen in 6 Ortſchaften, mit 6 Höfen, 6 
Bauern, 4 Mühle, 4 Ziegelei, 1 Kapelle, 5 Schuien. 

Brodbufen, In angenehmer Lage, von Laubholz und gro: 
fen Gürten umgeben, Hof mit 65 Ew., affecurfrt zu 411,180 
Rthle., bat 2 9. 162 S., incl. eines Antheils im Roſtectt 
Diſtrikt, und ift allodial. Gutsbeſ. Köfter. 

Ziefendorf, Hof mit 190 Ew., Schule und Mühle, in 
der Brandkaffe au 16,475 Rthlr. verfihert, hat 3 H. 435 €. 
und ift ebenfalls allodial. Gehört den Gefchwiftern v. Nußbaum. 
Altod. Ran. L. h. Sad. 8.8. 

Boldenſtorf, an einem Bache, Heiner Hof mit 417 Em, 
enthält 2 H. 56 S. und gehört zu Ki. Beũb (A. Bukow.) 

Wokrent, aneinem Bache, Hof mit 163 Ew. und Schrie, 
aſſecurirt zu 03,900 Rthlr., hat 59. 98 E. und iſt dem Wa: 
ron v. Meerheimbfchen Fideicommiß (i. Gr. Belis, A. Bukew) 
einverleibt. 

Prüzen, am beträchtlichen Ser gt. N., unfern der Güſſtter 
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seenberger Etraße, großartig und ſchoͤn gebaueter Hof mit 137 
©., einer Kapelle, Schule und Ziegelei, affecurirt zu 34,900 
thir. Länge dem See erftredt fi ein großer anmuthiger 
arten. Die Größe des Guts, welches früher zur Stiftsritter⸗ 
aft gehörte, beträgt, nebft dem Antheile an Mühlengeeg, 5 9. 
3A ©. Gutsbef. Gh. Finanzrath Satow. Hier war vor Zei: 
ı ein Raubſchloß, welches Herzog Albrecht 4585 zerftöcte. 

tühlengeez, am Prüzener See, Hof und Dorf mit 6 Bau: 
1, on denen 5 zu Boldetud (f. A. Schwerin). gehören, hat 

m. 


Umt Ribnie. 


Die ritterfchaftliben Güter diefes Amts liegen zerſtreut zwi⸗ 
en Domainen deffelben, größtentheil8 um die Städte Teffin, 
uͤlz und Marlow. Xheils ift der Boden higelig und fehr fruchtz 
r, befonders in der Nähe des Recknitzfluſſes, theils eben, von 
he oder minder leichtem und fandigem Ader, auch giebt e8 ziem: 
y viel Dolz. Die Größe beträgt 4,14 []M., mit einer Volke: 
hl von nur 4,681 Seeten (1150 auf die [|M.) in 58 Wohn: 
itzen, (mit 2 Kirchen und 15 Schulen), darunter 36 Höfe, 
> Meiereien, 23 Bauergehöfte, 10 Mühlen, 7 Biegeleien. Die 
 Hauptgüter feuern von 122 H. 409 ©. und find bis auf 
nd ſaͤmmtlich Leben. 

a) Zwiſchen Ribnig und Zeffin in füdöftiicher Richtung: 

Sreudenberg, unfern der Rednig, wohlgebaueter Hof mit 
® Emw., affecurirt c. p. zu 24,400 Rthlr., bar 5 9. 2416 €. 
d eine fehr bedeutende Holländerei von befonderd großen Kühen, 
allodial. Gutsbef. Kollmann, 
inrichs dorf, Tagelöhnerlathen mit AA Em. 
reffentin, Hof und Mühle mit 95 Em. und Schule, iſt 
1 aufgebauet. 

Poppendorf, mwohlgebaueter Hof mit 407 Ew. und Mühle, 
t 2 9. 240 ©. Gutsbeſ. Melms. L. Vorl. R. 

Alt Suthendorf, Hof mit 110 Ew. und Mühle, af: 
ie zu 47,650 Rthlr., enthält & 9. 585 ©., und gehört 
n Oberftlieutenant v. Vogelfang. rn. d. Lehnbr. 
eu Guthendorf, Meierei mit AG Ew. 

Alt Steinhorft, Hofmit 74 Ew., affecurirt zu 42,000 
bir., hat 2 9: 243 ©. Gutsbeſ. Melms. 8. h. Igd. 
eu Steinhorft, Hefmit 56 Ew., bt 19.759. L. h. Jad. 

Garlöruhe, Hof mit 39 Ei. und WMuͤhle, afjecurirt, nebſt 
a folgenden Gute, zu 12,500 Rthlr., fleuest von 1 2. 30 

Gutsbeſ. Knebuſch. 

Wendorf, Hof mit 79 Ew., aſſecurirt zu 44,050 Rthlr., 
hält 2 H. 131 ©. Gutsbeſ. Paetow. 

Neu Wendorf, kleiner, erſt in neueren Zeiten durch ohne: 
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raͤumte Holzreviere entftanbener Hof mit anfehnlichem, mafiwe 
Herrenhaufe und 55 Ew., affecurirt zu 3300 Rthlr., bat u Bi 
327 ©., incl. eines Antheils von Dammerflorf (A. Gneim), 
und gehört dem Gutsbeſitzer Diederichs. 

Reppelin, an einem Bade, Hof mit 104 Em. w 
Schule, in der Brandkaſſe mit 23,700 Rthlr. verfichert, und gu 
gebauet, fteuert von 5 H. 278 ©., und gehört der Rabe Hi: 
macherfchen Erben. 

Barfvieren, Hof mit 34 Em. 
Gnevitzer Mühle, Zagelöhnerkathen mit 19 Em. 

Teutendorf, Hof mit 8I Em. und Schule, affeanit J 
c. p- zu 11,775 Rthlr., hat 2 9. 205 ©., und gehört de 
Rittmeiſter v. Flotow. 

Teutendorfer Moor, Holzwaͤrterei und Kathen mit AG Em. 
Wendfeld, Hof mit A5 Einwohnern, enthält nur 4 Hu 
8A Scheffe. 

Gnemwiß, Hof mit 83 Em. und Schule, affecurirt p 

7600 Rthir., hat 2 92. 541 S. 8 Vor. R. 2. h. 5 
gehört den Gebr. v. d. Luͤhe. Auf hiefiger Feldmark befinden ſih 
mehre große HDühnengräber. 
Redderstorf, Hof und 2 Bauern mit 166 Ew., affecukt 
zu 423,000 Rehte., enthält 4 9. 178 ©. und geblte in altın 
Zeiten der Stadt Suͤlz, nahe bei welcher es gelegen iſt. E 
d. Lehnbr. 

Stubbendorf, mohlgebaueter Hof mit 85 Em., int 
und Ziegelei, affecurirt zu 44,400 Rthir., enthält 2 9. 80 €. 
und gehört dem Geheimen Kammerrath v. Prollius. €. 8. 

Dettmanndtorf, Hof mit 105 Ew., aſſec. zu 49,350 
Rthlr., fleuert von 2 9. 164 ©. und gehört dem Juſtipath 
v. Prellius. ©. V. Compatronat in Koͤlzow. Dazu 
Kölzow, Hof nebft Pfarrkirche, Schule und Ziegelei bar 155 
Ew., und iſt su 20,300 Rthlr., fo wie die Pfarre ge 7,200 
Rthlr. affecurirt. Die Größe beträyt A H. 206 S. Das Kir: 
fpiel zählt 755 Seelen. 

Grünenfeld, Meierei mit 59 Ew. 

Dudendorf, Hof und Ziegelei mit 202 Ew., affecnrirt zu 
18,500 Kıbir., hut A H. 242 ©, und gehört dem Baron | 
Waiz von Eſchen. 

Klappe, Krug und Kathen (ſ. Kuksdorf A. Gnoien.) 

Emekendorf, Hof mit 96 E., aſſec. zu 42,100 Rıbk. 
hat 2 9. Add S. Gutsbeſ. Röper. 

Liepen, am rechten Rednisufer, Hof mit 186 Em. ım 
Schule, affecurirt zu 17,700 Rthlr., hat 9 H. 335 ©. m 
eine große Brennerei. Gutsbeſ. Wächter. Auf biefiger Feldmatk 
befindet fi ein alter Burgwall im Hetze und an einem Su. 
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” Neuhof, Heiner Hof von 4 9. 254 ©. hat 2A Em. 
Gutsbeſ. v. Randow. 

Zarnevanz, (im Munde des Volks: Zarmanz) an einem 
Meinen Eee, Hof mit 185 Einwohner, nebſt Ziegelei, aſſecurirt zu 
418,850 Rthir., hat A H. 168 ©. und gehört den Gebrüdern 
v. d. Luͤhe. Auf hiefiger Feldmark, die meift Lehmboden enthält, 
iſt die hohe Lithe, die hedeutendfte der zahlreichen Uferfchluchten 
der Recknitz zu bemerken; fie erhebt fidy ziemlich fteil, etwa 60 F. 
über den Spiegel des Fluſſes, ift mit Laubholz bewachfen, und 
gewährt von ihrem Gipfel eine weite Ausſicht. An der Grenze 
befindet ſich eine große Strede Haide, woran auch die Güter 
Gnevitz und Barkvieren Antheil haben. 

Stormstorf, Hof und Mühle an einem Bache in freundlicher 
Gegend, mit 60 Ew., hat 1 H. A06 ©. 

Kleinhof, 2 Bauergehöfte mit Schule und 95 Em. 
Wieren, Meierei mit 35 Cinmohner, feuert von 4 Hufe 
236 Sceffeln. 

b) Zwiſchen Teſſin und Roſtock in norbmeftlicher Richtung: 

Goritz, am rechten Ufer der Recknitz, oberhalb Teſſin, Hof 
mit 72 Ew., affeeurirt zu 84125 Rthlr., hat 2 9. 295 ©. 
Gutsbeſ. Zurnde. 

Helmstorf, Hof mit 90 Ew. und Ziegelei, affecuriet zu 
9850 Rehlr., enchätt A H. 5972 & 8% h. Igd. Gutsbeſ. 
v. Boͤckmann. 

Niekrenz, an der Straße von Zeffin nah Roftod, Hof 
mit 106 Ew., aſſecurirt zu 9650 Rthlr., fteuert von A D. 
4368 ©. Ern. d. Lehnbr. Gutsbeſ. Stever. 

MWehnendorf, Hof und Mühle mit 105 Ew., affecurirt zu 
423,250 Rthlr. hat 2 9. 164 ©. 8% h. Igd. Kompatronat 
in Petſchow. 

Klein Wehnendorf, Kleines Gehöft mit 26 Em., fruͤ⸗ 
her dem Dr. Alban gehörig, der hier eine, jest in Plau be 
triebene Mafchinenbauerei hatte; dieſe liefert 3. B. Heckerlings⸗ 
mafchinen zu 80 bis 90 Rthlr., Roßwerke zu 130 bis 280 
Rthlr., Buttermühlen u. ſ. w. Es fteht mir 5000 Rthle. in 
der Etargardfehen Brandkafle verfihert. Die Feldmark hat nur 
82 ©. Ern. d. Lehnbr. 8. h. Igd. 

Vietow, an der Roſtock-Teſſinſchen Landſtraße, Hof mit 
2 Koffaten, Schule und 4154 Em., aſſecurirt zu 15,100 Riblr. 
gehört dem Grafen v. Baſſewitz zu Perlin. Das Herrenhaus 
nebft Garten liegt an einem Eee, von Gehölzen umgeben. Die 
Feidmark fteuert von 3 9. 146 ©. Ern. d. Lehner. 8. h. 
Tsd. Das Gut if eln Fideicommiß. 

Horft, Meierei von Mohrenftorf (f. A. Gnoien) mit 39 Ew., 
affecurire zu 6750 Rthte., hat 4 9. 199 S. Allod. Recgn. 

Hohen Gubkow, an einem Eee, wohlgebaueter Hef mit 
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c. p- zu 11,775 Rthlr., bat 2 9. 205 ©., und gef 
Mittmeifter v. Flotow. 

Leutendorfer Moor, Holzwärteret und Kathen mit 
Menpdfeld, Hof mit 43 Einwohnern, enthält nur 
8A Scheffe. 

Gnewiß, Hof mit 85 Ew. und Edule, affer 
7600 Rthlr., hat 2 9. 541 S. L. Vorl R. 2. 
gehört den Gebr. v. d. Luͤhe. Auf hiefiger Feldmark befi 
mehre große Hühnengräber. 

MRedderstorf, Hof und 2 Bauern mit 166 Em., 

zu 42,000 Rthle., enthalt A 9. 178 ©. und geblte 
Zeiten der Stadt Suͤlz, nahe bei welcher es gelegen i 
d. Lehnbr. 

Stubbendorf, wohlgebaueter Hof mit 85 Em. 
und Ziegelei, affecurire zu 14,400 Rthlr., enthält 2 9, 
und gehört dem Geheimen Kammerrath v. Prollius. €. 

Dettmanndtorf, Xof mit 105 Ew., affec. zu 
Rthlr., fteuert von 2 9. 164 S. und gehört dem | 
dv. Prellius. C. V. Compatronat in Koͤlzow. Dazu 
Kölzow, Hof nebft Pfarrkirche, Schule und Ziegelei 
Ew., und ıft zu 20,500 Rthlr., fo wie die Pfarre p 
Rthlr. affecurirt. Die Größe betrüyt 4 9. 206 ©, 2 
fpiel zaͤhtt 755 Seelen. 

Grünenfeld, Meierei mit 59 Ew. 
Dudendorf, Hof und ‚Ziegelei mit 202 Em., aſſ 
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Neuhof, Meiner Hof von 4 9. 254 ©. hat 2A Em. 
bef. v. Random. 
| Zarnevanz, (im Munde des Volks: Zarmanz) an einem 
Meinen Eee, Dof mit 185 Einwohner, nebft Ziegelei, affecurirt zu 
8,850 Rthir., hat A H. 168 S. und gehört den Gebrüdern 
d. Luͤhe. Auf hiefiger Feldmark, die meift Lehmhboden enthält, 
? die hohe Lithe, die bedeutendfte der zahlreichen Uferfchluchten 
Recknitz zu bemerken; fie erhebt ſich ziemlich fteil, etwa 60 F. 
den Spiegel des Fluffes, ift mit Laubholz bemachfen, und 
aͤhrt von ihrem Gipfel eine weite Ausfiht. An der Grenze 
ndet fiir eine große Strede Haide, woran auch die Güter 
nevis und Barkvieren Antheil haben. 
Stormötorf, Hof und Mühle an einem Bade in freundlicher 
Begend, mit BO Em., hat 1 H. 406 ©. 
leinhof, 2 Bauergehöfte mit Schule und 25 Em. 
Vieren, Meierei mit 33 Einwohner, fteuert von 4 Hufe 
288 Scheffeln. 
b) Zwiſchen Teſſin und Roſtock in norbmweftlicher Richtung: 
Goritz, am rechten Ufer der Recknitz, oberhalb Zeffin, Hof 
mit 72 Ew., affecurirt zu 8425 Rthlr., hat 2 H. 295 ©. 
BDutsbeſ. Zurnde. 

Helmstorf, Hof mit 90 Ew. und Ziegelei, affecurirt zu 
9850 Rechlr., enthält A H. 5372 & 8 h. Igd. Gutsbeſ. 
v. Boͤckmann. 

i Niekrenz, an der Straße von Zeffin nah Roftod, Hof 
mit 106 Ew., aſſecurirt zu 9650 Rthlr., fteuert von A D. 
2368 S. rn. d. Lehnbr. Gutsbeſ. Stever. 
Wehnendorf, Hof und Mühle mit 105 Em., affecurict zu 
42,250 Rthir., hat 2 H. 164 ©. L. h. Igd. Kompatronat 
in Petſchow. 

Klein Wehnendorf, Eeines Gehoͤft mit 26 Em., fruͤ⸗ 
her dem Dr. Alban gehörig, der hier eine, jet in Plau be 
triebene Mafchinenbauerei hatte; biefe Liefert 3. B. Heckerlings⸗ 
mafchinen zu 80 bis 90 Rthlr., Roßwerke zu 150 bis 280 
Rthlr., Buttermühlen u. ſ. w. Es fteht mic 5000 Rthle. in 
der Etargardfhen Brandkaſſe verfiherte. Die Feldmart hat nur 
82 ©. Ern. d. Lehnbr. 8. h. Tod. 

Vietow, an der Roſtock-Teſſinſchen Landſtraße, Hof mit 
2 Koffaten, Schule und 154 Em., affeeurirt au 15,100 Rihlr. 
gehört dem Grafen v. Baſſewitz zu Perlin. Das Herrenhaus 
nebft Garten liegt an einem Eee, von Gehölzen umgeben. Die 
Feidmark fteuert von 3 9. 446 ©. Ern. d. Lehner. L. h. 
Igd. Das Gut ift ein Fideicommiß. 

Horſt, Meierei von Mohrenftorf (f. A. Gnoien) mit 35 Ew., 
affecurire zu 6750 Rthlr. hat 4 9. 199 S. Allod. Recgn. 
Hohen Gubkow, an einem Eee, wohlgebaueter Hef mit 
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125 Em. und Mühle, affecurirt zu 24,200 Rthlr., gehört de 
Gebr. Hillmann. Die Feldmark enthält O0, JM. Areal, we 
von das große Zorfmoor faft Y/, einnimmt, und ift u5% 
394 ©. catafteirt. Een. d. Lehnbr. Compatronat in Petihem 
Neukockendorf, A Bauergchöfte mit 97 Ew. 

Neuendorf, anfehnlicher, wohlgebauter Hof mit 95 En, 
affecurirt c. p- zu 97,825 Rthir. und mit Petſchow von 9 4 
98 ©. auf ſehr fruchtbarer Feldmark. Eigenth. v. Walsleben. 
Petſchow, an der Roſtock-Teſſinſchen Landſtraße auf unebent 
Flaͤche zerſtreut gelegen, Hof nebſt Pfarrkirche, Schule und Muͤhu 
mit 116 Ew. Die Kirche iſt groß und anſehnlich, mit gefhmad 
volem Thurm und mit einer Orgel verſehen; auch iſt fie fer 
mohlhabend. Ihr Sprengel begreift 40 Ortſchaften mit 4100 
Ew. das Patrorat ift zwifchen Wehrendorf, Hohen Gubkow um 
Bandilsftorf getheilt. Das biefige Pfarrgericht befigt 500 ©. 
Molföberg, an einem See, Dörfhen von 5 Bauern ud 
107 Ew. 

Lieblingshotf, Hof mit großem maffiven Wohnhauf, 
449 Ew., Schule und Ziegelei, affecuriet zn 49,500 Rthir., 
enthält A H. 178 ©. 8% h. Igd. Gutsbeſ. Sarfum. 

Groß Luͤſewitz, großer, mohlgebaueteer Hof mit anfehw 
lihem maffiven Herrenhauſe und huͤbſchem Garten, bat 176 Em. 
und ift c. p. zu 97,900 Rıhbir. in der Brandkaffe verſichen. 
Die Feldmark begreift 0% IM. Slächeninhalt, davon */, au 
Holz oder Miefen befteht, und ift zu 8 9. 175 ©. cataflrüt. 
Gutsbeſ. v. Keffenbrint. C. V. Compatronat in Thulendorf. 
Klein Luͤſewitz, Doͤrfchen mit 105 Ew., hat 5 Bauern u 
Schule. 

Sagerheide, Meierei mit A0 Em. 
Hohenfelde, Meierei und Mühle mit 25 Ew. Zu Läfewis 
waren ehedem 47 Bauern, 

Bandeldtorf, Hof mit anfehnlihen Gebäuden, afemirt 
zu 17,800 Rthlr., bat 109 Ew., nebft Schule, Mühle, an einem 
Bache in reizender Gegend, und ein feparirt liegendes Kruggchiſt. 
Dee Garten enthält parkartige Anlagen, die Seldmarf ift von Fa 
lihem Boden und fleuert von 9 9. 548 S. ©. 8. 
patronat in Petſchow. Gutsbeſ. Schlettwein. 

Diſchlei, Meierei mit 7 Ew. 
Klein Shwarfs, A Buuergehöfte mit 51 Em. 

Z.efchendorf, gutgebaueter Hof mit LOL Ew. und Schule, 
affecurirt zu 42,650 Rthlr., hat A H. 596 ©. Gutsbefige 
Schlettwein. Dazu: 

Klein Teſchendorf, Bauergehoͤft mit 10 Em. 
Godow, Meierei mit 29 Ew. 

Dummerflorf, unweit der Kunftitraße, anfehnticher Gef 

mit 155 Ew. und Schule, aſſecurirt zu 25,825 Rthir., enthält 
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69. 5938 ©., auf fehr fruchtbarer Feldmark und gehört dem 
DIerforftmeifter v. Preen. C. V. 

Klein Dummerftorf, in einem Zannengehölze an ber Chauffee, 
Meierei und Krug mit AB Em. 

Danfelow, Hof mit 451 Ew., Ziegelei und einem an 
der alten Landſtraße von Rage nad) Roftod frparirt gelegenen Kruge, 
affecsurirt zu 44,975 Rthlr., hat meiſtens Lehmboden und fteuert 
von 2 9. 217 S. Gutsbeſ. Meyer. Sm Sabre IA8B fand 
hier ein hitiges Treffen zmifchen den Herzoglihen und Roftoder 
Zruppen ftatt, in welchem erftere befiegt wurden und 60 Pferde 
einbüßten. 


mt Gnoien. 


 . Ein ziemlich zufammenhängendes Gebiet zwifchen der Recknitz 
und Trebel und im Suͤdweſten der Stadt Gnoien von meift hi: 
geliger Oberfläche und fehr fruchtbaren Boden, mit vielen Bächen 
und Fluͤßchen, trefflichen Wiefen und zahlreichen, wenn gleich nicht 
umfinglihen Sehölzen. Auf dem Xreal von 5,8? []M. find 80 
Ortſchaften mit 57 Höfen, 8 Meiereien, 31 Bauern, 17 Muͤh⸗ 
ten, 8 3iegeleien, A Kalkofen, 7 Kirchen, 27 Echulen und mit 
7170 Ew. Demnady nährt die JM. durchſchnittlich 12417 Em. 
Der Hauptgüter find 59, die von 197 9. 81 ©. fteuern, dar: 
unter 9 Allodien. 

a) Südlih vom Gnoienfhen Bade: 

Graͤflich v. Baſſewitzſche Befißung. Zu der Be: 
fisung des wait. Grafen v. Baffewig zu Prebberede gehören, außer 
den hier folgenden, noch verſchiedene Güter in den Aemtern Guͤſtrow 
und Neukalden. Das Ganze umfaßt 9 Hauptgüter von 99 H. 
347 ©. mit einem real von beinahe 4 [PR., 16 Ortſchaften 
und 1467 Ew. In der Brandkaffe find ſaͤmmtliche Güter zu 
109.650 Rthlr. verfigert. 

Prebberede, an dee Landftraße von Guͤſtrow nach Triebſees In 
einer mit ſanft aufiteigenden Hügeln durchſchnittenen Ebene, ift der 
Wohnort des Grafen und hat 207 Em. nebft Mühle Der 
große, ein regelmäßiges Viereck bildende Hof, ift in der Mitte mit 
Ratenpläßen verfehen und von anfehntichen, maffiven Gebäuden ein 
gefchloffen, unter denen ſich das große und hohe weißgetuͤnchte Pa: 
lais, fo mie ein fchöner Pferdeftall mit bedediter Reitbahn aus: 
zeichnen; der umfängliche Garten enthalt ſehr anmuthige Parthien 
und Anlagen. Das biefige Geftüt ift eins der vorzüglichiten im 
Rande und die greße Schäferei hochveredelt. Die Feldmark bat 
guten Mittelboden und fteuert von 5 DH. 128 S. mit Einfluß 
Biniger zu den Aemtern Güftrom und Stavenhagen gehörenden 
Antheile. Wormals find bier 13 Bauern gemefen. 

Klein Dalwitz, ebenfalld an der Guͤſtrow-Triebſeer Etraße, 
cegelmäßig und maffiv erbaueter Hof, hat ein mit breitem Wall: 


278 Ritterſchaftliche Wefigungen. 


araben umgebenes Schloß, großen Gartm und Park, worin ea 
Denkmal, einem der früheren Befiger errichtet, befindtih, und 446 
Em. mit Inbegriff der einzeln gelegenen Frohnerei. Mach ſchri 
tichen Urkunden gehört dies Gut fchon feit 1375 ter v. Bas 
wisfhen Familie; es ift zu 5 H. 276 ©. cataſtrirt und ie 
Ader größtentheild Waizenboden. 

Groß Dalmig, Dörfhen mit 4 Bauern (ehemals 14), Schue 
und 9 Em. 

Stierow, Hof mit 140 Ew., Schule und Mühle, enthält 3 
H. 2BA ©. 

Rüdberg, Zagelöhnerfathen mit 3A Em. 

Poggelow, zirkelfoͤrmig gebaueter Hof, in defien Mitte bas 
Mohnhaus ſteht, hat 148 Em. und Schule, ſteuert theilweiſ 
zum Amte Neukalden, im Ganzen von 5 H. 997 ©. Em. b 
Lehnbr. 82. h. Igd. 

Stechow, nahe an einem Holze, kleiner Hof mit 20 Ew., it 
1 9. 526 ©. fehr verzügliben Boden. 

Grieve, nahe an einem Buchenwalde, Hof mit 29 Ew., mthä 
1 9. 459 S. 

Walkendorf, eins der vorzuͤglichſten, werthuelliten Gäm 
Meklenburgs, Hof und Marktort mit Pfarrkirche, Schule, Mühe, 
4 Bauern, Ziegelei und 308 Ew. iſt zu 27,775 Riblr. af 

tirt, wehlgebauet mit anſebnlichem Herrenbauſe. Es bilder wi 
Hauptguͤter, worunter eins allodial ift, und fleuert ven 10 4 
>34 S. Die Feldmark hat 0,30 FM. Areal, aröftentbeis Me 
zenboden, fihone Hölzunaen und binlänglibe Wieſen mit einem 
Heuertrage von circa G00 Jutern. Auch ift bier ein betride 
liches Geſtuͤt und eine Helländerei von 300 Küben. Die freuab 
lihe Kirche hat eine Orgel; die eingepfarrte Gemeinde kificht aut 
nur 475 Seelen; die beträchtlichen Pfarr!äntereien find tem Gute 
vererbpachtet. Gutsbeſitzer Peters. Fruber arbörte es der v. 
Moiltkeſchen Familie, die 1574 mit dem Gute beichnt werde. 
Zorotbeenwald, Meerei mit 55 Ew. 
Friederichshof, Meierei mit 535 Ew. 

Etrietfeld, an einem Bade, Hof mit 96 Em. aſſecvrict 
u 10,850 Rıebtr., bat 2 9. IL S. 8 Norf. R. Gutäbk. 
Engel. Vormals find hier 54 Bauern und Coflaten gemefen. 

Groß Nietöhr, an demfelben Rache arlegen, Neffen Ufe 
vorzuͤzlich aute Wieſen entbalten, Ser mit 102 Em., Schule ww 
Muͤble, ift cut gebauet, au 17,300 Rıkir. in der VBranblafk 
verfichert, enthält 3 H. 308 S. Bursbei. Beckbdabn. 

Neu NMiekohr, auf ebener Flaͤche, Hof mit 36 Ew., fe 
arirt zu 11,450 Riblr., bat 2 H. 37 4 S. Gutsbiſ. Nodbahe. 

Dôlitze ın niedriger ſebr fruchtbarer Ebene, wehlgebauten 
arefer Dof mit 161 Em. nebft Ziegelei, añſecurirt ıu 26,000 
Rıbir., feuert ven 8 9. 455 S. auf 0,'? M. Flaͤcheninheau. 
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Der biefige Garten zeichnet fich durch Größe und Schönheit aus, 
enthält eine bedeutende Orangerie und ift mit einem Parfe und 
Srrgarten verbunden. Unter den bieftgen Tagelöhnern und Dienft: 
Leuten herifcht eine felten zu findende Wohlhabenheit. Gutsbeſ. 
Kremer. DPatronat in Bobbin. 

Kranichs hof, anmuthig gelegenere Nebenhof mit 52 Ew, 

Klein Lunow, Hof mit 69 Ew., affecurirt zu 7175 
Mehie., hat 2 H. 325 ©. und gehört den Gebrüdern Baetke. 
©. V. Ern. d. Lehnsr. 

Holz; Luͤbchin, Hof mit 77 Ew., aſſecurirt zu 8000 
KRthli., hat nur 1 9. 567 ©. Gutsbeſ. Köpde. 

Alt Borwert, Hof mit 156 Em. und Schule, ift mit 
Ausnahme des nicht fonderlihen Wohnhaufes gut gebauet, zu 
20,850 Rthlr. affecurirt, hat eine zahlreihe und feine Schaͤſerei, 
eine fehr fruchtbare zu 6 9. 320 ©. cataftrirte Feldmark, und 
gehört tem Landrath v. Dergen zu Brunn (f. Meklb. Strelig.) 
Ern. d. Lehnbr. 

Neu Vorwerk, Meierei und Mühle mit 55 Ew. 

Boddin, auf ebener Fläche, fehr wohlgebaueter Hof nebft 
Dfarrkiche, Schule und? Mühle mit 140 Ew.., affecurirt zu 
26,300 Rthlir., fleuert von 5 9. 545 ©. Gutsbeſ. Kremer. 
Die große fteinere Kirche ift halb gewoͤlbt, hat eine Orgel und eis 
nen huͤbſchen Thurm; es find 976 Seelen zu derfelben eingepfartt. 
Schönes Predigerhaus. Das Patronat fteht dem Befiger von Dölig zu. 
Neu Boddin, 3 Bauergehöfte mit 50 Ew. 

Groß Lunow, in einer Niederung von moraftigen Miefen 
und Zeichen urıgeben, Hof mit 84 Ew., affecurirt zu 45,000 
Rehlr., bat 2 9. 597 ©., gehört dem Hauptmann v. Müller. 
Ern. d. Lehnbr. Das Wohnhaus befteht aus einem hoben alter: 
thuͤmlichen Hauptgebäude von 3 Etagen und zwei neuen Flügein. 
Es fol hier ehedem ein Klofter gemwefen fein. Ver dem Hofe 
liegt ein großes Dünengrab. Die Feldmark ift bergiu. 

Alt Pannekow, gutgebaueter Hof mit 158 Ew. und 
Schule, ift zu 19,775 Rthle. affecurirt, und enthätt 4 9. 127 
S. Auch ift bier eine Stuterei und betraͤchtliche Schaͤferei. 
Gutsbeſ. Paetow. 

Neu Pannekow, an einem See, kleiner Hof mit 39 Ew., 
affecurict zu 5450 Rtbte., enthält nur 376 S. Gutsbeſ. Radel. 

Granzow, ebenfalls an einem See, Hof mit 5 Em. und 
Schule, affeurirt zu 44,125 Rthir., bat 2 H. 105 ©, und 
beträchtliche Hölzung. Gutsbeſ. v. Karborf. 

Sranzomwer Neuhof, A Bauern, mit 30 Em. 

Remlin, hochgelegener Hof mit einem neuen Derrnkaufe, 
affecurirt zu 20,850 Rthlr., hat 158 Em. und Schule und 
fteuert von 5 9. 595 S. Gutsbeſ. v. Kardorfe Dazu bie 
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Kritmühle, in einem Wiefenthale, mit 6 Ew. 
Neu Remlin, 3 Bauerngehöfte. 

Schlakendorf, Hof mit 57 Ew., affeurirt zu 82% 
Rthlr., begreift nur 4 9. 582 S. Butsbeſitzer Echröte, 
(fe Schrödershof, A. Guͤſtrow.) 

Wolckow, an der pommerfhen Grenze, auf ebener Flaͤch 
und nabe an der Peene gelegen, Hof von fehr folider Bauart, u 
410,000 Rthlr. in der Brandkaſſe vefichert, hat eine betraͤchtliche 
Stuterei, eine Gypsmühle und I5 Em. Auch gehört der Ar 
in dem benachbarten preußifchen Dorfe Deven hieher. Das Gi 
ifi ein Altodium, zu 3 D. 549 ©. cataftrirt und mit überfidk 
figer Waldung verfeben. Vormals war hier 15 Bauern. Gute 
befiger Pogge. 

Luͤchow, nahe bei Önoien, neu und freundlich gebaueter Hef 
mit huͤbſchem Garten, hat 95 Ew. und ift zu 21,200 Rıbk. 
aſſecurirt. Es befindet fich hier ebenfalls ein Geſtuͤt, eine be 
veredelte Eichäferei, eine Brannteweinbrennerei und Oelmuͤhle. Die 
Jeidmark hat nur 49.990 S. Gutsbeſ. Pogge. 

Bobbin, an der Landſtraße von Gnoien nach Demmin, is 
dena Gegend und an einem Bache, wohlgebaueter Hof mit einem 
patgisegr:ißgen Serrenbaufe und angenehmen Garten, hat 4147 En. 
st Steve un> jkuert von 5 H. 520 ©. Gutsbeſ. v. Btb 
sur, Dam: 

Ay.cderichöbof oder SFriederichöhorft, Meierei mit 8 Ew. 
Quirenow, am Gnoienſchen Rache und einem Buchenwat, 
von Wieſen umgeben, Hef mit 109 Em, nebit 3iegelei, bat mi 
einem Antbeiee an Wasdew 4 H. 199 S. 

Neu Quitzenow oder Avrensboͤbe, I Bauern und Ecbſchaiche⸗ 
Werte mit 13 Ew. Verſtebende Orte find in der Stargardicen 
Braudkafe zu 21.800 XReèbdir. añecurirt. 

Wasdow, ſebr nabe Bi Quidenew, von welchem Dre es 
nur Mech den Bach getrennt iſt, auf cnem Wiciengruwe, Hef 
ven anesemakfiger, niot ſendericher Berart, red ame War: 
The. ser. ssuiher Pattenats, Scult und Witz mi 186 
er. *v3. 6746 Nr in der Storssiihen Ron wer 


un 239.992. um ai den Gedredera wa 
Bus Sur der Atta Nur Rest im Drrzaren nach az Kr 
sim, der mia Nm Mhrarzen in Bazar core 
Teemels ſäind Ser al Bautta aufn EN Di Eine feeume 
me Ks ot vane Turm Me Patedit une der Kitten. 
N Zinn seen Nut lem Gräbrte vis Fa 2 Gr 
Sir. Mn Siaa une Non 
Ken Baslım Mass m 8 Fe 

nr Im Nıma Ne Ennen’sı Bas schen ie ee 
um Tim! 

S-: d. 28. au che ame Um Sr nz er 
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Imäßiger Bauart, mit hübfhem Herinhaufe und Garten, vors 
glicher Holländerei und Schäferei, hat 404 Ew. nebſt Schule, 
zu 42,800 Rthlr. in dee Brandkaffe verfichert und enthält 3 
‚229 S. Gutsbeſ. Dtto. 

Klein Nieköhr, ebenfalls am Gnoienfhen Bade, Hof 
it 65 Ew., affecurirt zu 7850 Rthlr., ift ein Allodium von 
9. 582 S. Gutsbeſ. v. Pleſſen. Allod. Recgn. 

Samow, regelmäßiger Hof, groͤßtentheils neu und maſſiv 
bauet, mit anfehnlihem Herrnhauſe und Garten, bat 467 Em,, 
ne Schule und Kalkbrennerei, iſt zu 49,400 Rryilr. affecurirt 
ad feuert, nebft einem Anthelle von Dudwis, von 5 9. 184 
. Die Feldmark enthält Kreidelager. Gutsbeſ. Boldt. 

Lühburg, in fruchtbarer, wiefengründiger Ebene, fhön ges 
meter Hof mit 60 Em. und Mühle, zu 19,600 Rthlr. aſſe⸗ 
wirt. Das weiß getünchte, mit zwei Flügeln verfehene Palais 
ge in einem Boscage, welches von einem breiten fifchreihen Walls 
aben umgeben wird; babei ein anmuthiger Garten. Der Wirth⸗ 
yaftshof liegt außerhalb des Grabens. Das Gut feuert von A 
. 34 ©., hat eine große feine Schaͤferei. Gutsbef. v. Drenk: 
ihn. In früheren Zeiten waren hier AO Bauern und Coffaten. 
Jazu: , 

Jaffe (ebemals Base, und feit 1574 denen v. Moltke gehörig), 
ı der Gnoien⸗Teſſinſchen Kandftraße und auf abſchuͤſſigem Zerrain, 
n Dudwiser See, Dürfen mit Pfarrliche, Schule, Tageloͤh⸗ 
rkathen und 2 feparict liegenden Bauerhöfen, hat 144 Einw. 
He fteinerne Kirche entbehrt des Thurmes; auf dem Kirchhofe ift 
eſchoͤne Grabkapelle der Familie v. Schal zu bemerken. Zur 
arochie gehören 4046 Em. 

ottesgabe, Peiner Hof mit 54 Ew., bat 1 9. 149 S., 
he trefflichen Ader und ein großes Eifenbruch, welches fid) auch 
ee die Felder von Walkendorf und Niekoͤhr erſtreckt. 

Dudwiß, auf einem Hügel, am See gt. N., in fehr freund: 
her Lage, Hof mit anfehnlihen, weiß getünchten Gebäuden, affe: 
riet zu 42,050 Rthlri, bat 66 Ew. und fteuert von I 9. 
48 S. Gutsbeſ. Döhn. 

Repnitz, Hof mit 109 Ew, affecurirt zu 13,800 Rthlr., 
thaͤlt 2 H. A350 S. Gutsbeſ. v. Dersen. 

Woltom, regelmäßiger Hof, affecurirt zu 300 Rthlr., hat 
ıe große Brennerei, eine Mühle, Ziegelei, Schule und 150 Em. 
as Gut ift allodial und feuert von A H. AI S. Gutsbeſ. 
Deren. 

Wilhelmshof, Heiner Hof mit AO Em., tft ebenfalls allodial 
ıd enthält nur 549 S., affecurirt zu 8500 Rthlr. in der 
targardiehen Brandkaffe; gehört dem Oberhauptmann v. Wißendorf. 

Drüfewig, unfern der Rednis, Hof mit 1356 Ew. und 
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um um Eiteuedıe Zitrich 8 b Ir (ucürige 
Mimik. 
Begelfing, Mrxei mit 423 Em. 
Neukct, Mexi mit 36 Ex. 
Neue Mühle mir 7 Em. 

Bil;, an Ser Rıdnis, lebe nahe kei dr Erst Teſte. Dei 
mit Pfrrikirche, Echule um 1935 Em., cfxurrt ıu 137823 
Kıkir., entkär 2 9. ATOE. uns çceboͤrt dem Gutiir. vr. Ak 
Die fleneme, tbucmicte Kirche it von boben Linien ums zb 
hat eine Gemeint: von 708 Seelen. 

Kowalz, in einer Ebene, gut gebaueter Hef mit 184 Er. 
und einer großen DBranteweinkrennerei, aflecurirt zu 48.008 
Kthle., bat 3 9. 270 S., héchſt cultidirter Mireeibeden 
Gutsbeſ. vo. Pluekoew. 
Sophienhof, auf einer Höhe, Meiner Hef mit 24 Em., ae 
curirt au 6425 Rihlr., bat 8 9. 271 E. und eine Zinncie. 

Starkow, Hof mit 106 Em., affecurirt au 7,300 Rthu. 
hat 4 9. 325 S. Gutsbeſ. Berkhelz. 
Thelkow, rinas um einen kleinen See gelegen, Hof mit Pfart 
firhe, Schule, Mühle, 2 Bauern und 245 Ew., it von una 
fehntiher Bauart, die Kirche ohne Thurm, und zu 17,400 Rtbir. 
in der Brandkaſſe verfichert, fieuert von 5 9. 552 S. De 
Parochie begreift 7354 Ew. Noch um die Mitte des 46. Jahr⸗ 
hunderts mar hier eine Raubburg derer v. d. Lühe *). 

Nuſtrow, anfehntidher, mohlgebaueter Hof mit 180 Em. 
und Schule, affecurirt zu 22,650 Rthlr., enthätt 5 H. 46 ©. 
anf fehr erafebigem Boden und gehört dem Landdeoften v. GSchyad. 
Vor einigen Jahren ift hier ein fhönes pallaflartiges Herrenhaus 
erbauet, auf der Etelle des vormaligen altgothifhen, mit Thuͤrmen 
verfehenen Schloſſes. Chemals find hier 530 Bauern und Goffa: 
ten gemwefen. 

Alt Staffomw, zerftreuet gelegener Hof mit 151 Ew,, 


— — 


) Im Jahre 4849 ließen die Roſtocker den Vollrath v. d. küͤhe, 
aus Thelkow, nebſt zwei Dienern enthaupten. Einige andere, 
ebenfalls ergriffene Raubritter wurden nach geſchworner Urphede 
wieder frei gelaſſen. 
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schule und Muͤhle, affecurirt zu 24,400 Kihir., hat 3 H. 49 
j. Gutsbeſ. Aſcher. 
eu Staſſow, 3 Bauerngehoͤfte mit 18 Ew. 

Grammow, Hof mit 143 Em., iſt gut gebauet, zu 25,500 
thlr. aſſecurirt, mit anſehnlichem Herrnhauſe und großem, im 
ern Geſchmack angelegten Garten, hat A H. 314 ©. auf treff⸗ 
her Feldmark. Gutsbeſ. v. Randow. Compatronat in Luͤbchin. 
m hieſigen Holze, Baͤrnimm genannt, befinden ſich die Waͤlle 
ad Graͤben einer alten Burg. 

Luͤbchin, Hof mit Pfarrkirche, Schule, Ziegelei und 166 
w., aſſecurirt zu 21,175 Rthlr, iſt gut gebauet und von hoͤchſt 
eundlicher Anſicht, die Kirche maſſiv, weiß getündht, mit niedlichen 
burm, welcher flatt des Hahne einen Bären hat. Das Gut 
met von 3 H. 363 S. Gutsbeſitzer Waderom. Zur Pas 
hie gehören 12 Ortſchaften mit 1470 Em. 

Viecheln, Hof von unregelmäßiger Bauart, affecurirt zu 
4,200 Rthlr., hat nebft der Ziegelei 459 Ew., fteuert von A 
. 518 ©. und ift allodial. Es gehört dem Regierungsrath 
. Bülom. 2. Vork. R. Allod. Recon. 

Bäbelig, Hof mit 115 Ew., affecurirt zu 9325 Rthlr., 
ıt * 9. 550 S., eine feine Schaͤferei. Gutsbeſ. v. Bülow. 
veidhof, Kathen mit 10 Ew., an einem Teiche, deffen Waſſer 
h garız vorzüglich zur Schafwäfche eignet und zu dieſem Zwecke 
ich von der ganzen Umgegend benußt wird. 

Tangrim, in angenehmer, ja romantifcher Lage, am Rande 
res Abhanges, Hof mit 9A Ew. und in einem tiefen Thale ges 
zener Waſſermuͤhle, affecurirt zu 9725 Rthlr., hat ebenfalls eine 
me Schäferei und fteuert von 2 H. A77 ©. Gutsbeſ. Köne: 
ann. C. 2. 

Böhlendorf, in fehr fruchtbarer Ebene, Hof mit anfehn: 
hen zu 22,000 Rthlr. affecurirten Gebäuden und 179 Ew., ift- 
a Allodialgut und, nebft einem Antheil von Nütfhow, zu AH. 
B1 ©. cataftrirt; gehört dem Major v. Kardorf. Allod. Recgn. 

Schabomw, unfen der Rednig, Hof mit 415 Ew., affecu: 
rt zu 8700 Rthlr., hat 2 H. A2O ©. Gutsbeſ. v. d. Lühe. 

c) Am linken Rednißufer. 

Kucksdorf, in einer Niederung, nahe bei der Stadt Sulz, 
of mit 96 Ew., affecurirt zu 6300 Rthie., begreift nur 1 9. 
97 ©. und gehört dem Baron Waiz v. Eichen (f. Dubendorf, 
mt Ribnitz), feine Schafzucht. 

Brunftorf, unweit Marlow, in freundlicher Gegend gele: 
n, Hof mit 73 Ew. und einer Etuterei, affecurirt zu 40,175 
thie., bat nur 1 9. 328 ©. Gutsbeſ. Lange. 

Woͤpkendorf, an einem Bade, Hof mit 145 Ew., Schule 
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und Mühle, affecurirt zu 24,800 Rthlr., enthält 5 H. 3316. 
Gutsbeſ. Melms. 

Kanneberg, kleiner Hof von 579 S., hat 73 Ew. und fi 
zu 4575 Rthlr. aſſecurirt. Een. d. Lehnbr. 

Dammerftorf, an einem Bache, regelmäßig gebaueter Hef 
mit großem Herrnhauſe und Garten, betraͤchtlicher Brennerei, 
Schule und 155 Ew., affecurirt au 23,750 Rthlr., hat 2 9. 
182 S. Gutsbeſitzer Müller. Dazu: 

Neu Dammeritorf, der Woͤſtungskathen und Baums 
kathe mit Holsmwärterhaufe. 

MWohrenftorf, unfern der Nednis, Majoratsbefigung des 
Grafen v. Baffewis:Perlin, Hof mit 59 Ew., affecurirt zu 
48,550 Rthlr., fteuert von 6 H. AA ©. und ift allodial. 
Meitendorf, Dorf mit A Bauern, Schule, Tagelöhnerhäufers 
und 123 Em. Allod. Recon. 
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Es erſtreckt fich ziemlich zufammenhängend in Weſten unb 
Süden von der gleichnamigen Etadt, zmifchen dem Cummerom 
fhen und Teteromfhen See, hat aröftentheils einen frudhtkaren, 
zum Xheil fehr bergigen Boden und große Miefenpläne, 2,45 [TM. 
Flächeninhalt, 32 DOrtfchaften, mit A Kirchen und 15 Schulen, 
21 Höfen, 5 Meiereien, 29 Bauern, I Mühlen, A Ziegelei 
und 54116 Em. Die A1 Hauptaüter, von denen nur eins alle 
biat ift, fleuern von 98 9. 60 ©. 

Neu Heinde, den Gräflih v. Baſſewitzſchen Echen ge 
hoͤrig (f. A. Gnoien) liegt getrennt von dem übrigen Amtebezirf, 
unweit der Chauffee, Hof mit 29 Ew., hat 29.480 ©. €8%. 
Klein Biüsin, Dorf mit 7 Bauern, Tagelöhnerkathen, Schule 
und 499 Em. 

Schwasdorf, auf einer Ebene, mohlgebaueter Hof mit 106 
Em. und Schule, affecurirt zu 15,600 Rthle , hat 3 9. 467 
S. Gutsbeſ. Schröder. Das Herenhaus ift groß und malfie; 
der Garten enthält englifche Parthien. 

Neu Schwaspdorf, 2 Bauergehöfte mit 12 Ew. (f. Polchow, 
A. Güftrem.) Fruchtbares Feld. 

Rey, am Abhange eines Huͤgels, Hof nebft 2 ferarirt aele: 
genen Bauern, Waffermühle, Ziegelei und Schule mit 2553 Em., 
it ein Allodium, estaftelet zu 5 DH. 251 S. und gehört ben 
Geſchwiſtern v. Schad. Allod. Ern. 8. b. Igd. Das Herrn 
haus ift groß und weiß getüncht, der Garten anmnthiq; ein großes 
Thorgebaͤude kildet den Eingang zum Hofe. Des Dorf bat ein 
trefflihes Steinpflafter, was in vieler Gegend eine Seltenheit If. 
Die Feldmark enthält viel Hola und Wieſen. Das Gut fleht in 
der Stargardfhen Brandkaffe mit 26,930 Rthlr. affecurict. 
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Klenz, großer, fehr mohlgebaueter Hof mit 177 Ew. und 
Schule, offecurirt zu 30,250 Rthlr., bat 9 9. 17 ©., eine 
große feine Schäferei, auc ein bedeutendes Geſtuͤt. Das maffive 
Herrenhaus ift groß und ſchoͤn, Ddesgleichen die Pferdeftälle und 
Keitbahn; vor dem Haufe find Blumenparthien. Die Feldmark 
tft eben und von fehr vorzüglichem Boden und begreift, mit Gehm⸗ 
Bendorf, O,2° |]|M. Areal; darunter ausgedehnte Wiefenpläne, des 
ren Heuertrag zu 795 Fudern catafteirt iſt. Gutsbeſ. Jacobſon. 
e. h. Igd. 

Klein Markow, Meierei mit 60 Ew. 
Gehmkendorf, Hof und Muͤhle mit 121 Ew., bat A H. 218 S. 
Neu Gehmkendorf, 3 Bauerngehoͤfte mit 27 Ew. 

Schwetzin, an einem Bache, deſſen linke Ufer eine fortlau⸗ 
fende Huͤgelkette bllden, Hof mit 145 Ew. und Schule, iſt gut 
gebauet, aſſecurirt zu 12,925 Rthlr., har 5 H. 865 S., wor 
von ein kleiner Theil zum Amte Guͤſtrow ſteuert. Gutsbeſ. Kam⸗ 
merherr v. d. Kettenburg (ſ. Matgendorf, A. Guͤſtrow.) 

Suckow, in anmuthiger Gegend, am Saume eines Wieſen⸗ 
thals und am Abhange eines Huͤgels, Hof mit 226 Ew., Schule 
und Muͤhle, aſſecurirt zu 36,173 Rthlr. Das Herrnhaus iſt 
anſehnlich, desgleichen der Pferdeſtall. Die Feldmark von 0,13 [IM. 
enthält 8 H. 447 S., ſehr fruchtbaren Acker und viele Wieſen, 
deren Ertrag zu 759 Fudern Heu cataſtrirt iſt. Auch iſt bier 
ein Geſtuͤt und eine bedeutende, hochveredelte Schaͤferei. In den 
Wieſen befinden ſich die Waͤlle und Gräben einer alten Burg. 
Das Gut gehört dem Kandrath v. Bluͤcher, nebſt Pohnſtorf X. 
Guͤſtrow. C. V. 

Marienhof, Meierei und Ziegelei mit 96 Ew. 

Levetzow, großed Gut von 8 H. 149 S., gehoͤrte fonft 
dem Oberjägermeifter v. Sierftorff zu Braunſchweig, ift aber vor 
mehren Jchren an ben Butsbef. Nahmmaker für 170,000 
Rthlr. verkauft worden; Hof nebft Kirche, Schule und Mühle, 
affecurirt zu 24,000 Rthir. hat 215 Ew., eine Etuterei und 
fehr große Holländerei, eine Feldmark von 0,22 [M. Areal, zum 
Theil aus fehroerem Boden beftchend, mit befonders vieler Weide 
und Heumwerbung. Der tief im Grunde und an einem Bade 
gelegene Hof befteht aus zmei Abtheilungen und hat ein bethurm: 
ses Thorhaus zum Eingange. Das mweitläuftige Herrnhaus mit 
vorfpringenden Erkern und hohen Schornfteinen ſtammt in feinen 
Haupttheile noch aus dem 15. Sahrh., ift mit vielen Meinen An: 
bauten verfehen und daher höchft unregelmäßig. Die übrigen Hof: 
und Dorfgebäude find weiſtens maſſiv; Ießtere liegen neben dem 
Hofe auf einem Berge. Die fteinerne Kirche hat einen Meinen 
fpigen Thurm. Bor Zeiten find bier AG Bauern gemefen. 
Zodendorf, an der Chauffee, Dörfchen mit 5 Bauern, melche 
neh Hefdienſte teiften, hat 69 Em. und fandiges Zeid. 
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Groß Markow, wohlgebaueter Hof mit pallaflartigem 
Herrnhauſe, aſſecurirt zu 34,100 Rthlr., hat 219 Ew., nt 
Schule, auch ein betraͤchtliches Geſtuͤt, und ſteuert von 7 9 
228 S., ebenfalls ſehr ergiebigem Boden. Es gehoͤrt dem Dem 
herrn v. Levetzow und iſt jetzt ein Fideicommiß. Zu bemerken # 
noch die von dem jetzigen Beſitzer kuͤrzlich neu fundirte, und ge 
ſchmackvoll erbauete Kirche. 

Ludwigsdorf, 3 Bauergehöfte mit 21 Ew. 

Lelkendorf, wohlgebaueter Hof mit 207 Em., Shut 

und 2 Bauern, affecurirt zu 25,750 Rthlr., hat 6 H. 380 ©. 
und fft, nebft den beiden folgenden Gütern eine Fideicommißbe 
fisung des Minifters v. Levetzow. 
Karnitz, Hof mit 112 Ew. und Schule, affecurict zu 43,075 
Rthlr, enthaͤlt 2 9. 475 ©. Hier landete 18419 die bekannte Luft: 
fhifferin Reichard ; fie war in 21/, Stunden von Hamburg gefonmme. 
Sarmftorf, Hofmit 104 Ew. und Schule, affecurirt zu 15,250 
Rthlr., hat 3 9. 304 ©. Sämmtlihe Güter enthalten jew 
fammen 0,?° [JM. Flaͤcheninhalt, darunter viele Wiefen. 

Sckhorrentin, Hof, nebit einer Pfarrliche, großberzegl. 
Patronats, Schule, Mühle und 2 Bauern, mit 201 Em., fie 
curirt zu 22,275 Rtbie., bat 6 H. 9 ©. und gehört dem 
Gutsbefiger Viereck. Das Kicchfpiel begreift eine Gemeinde von 
4248 Seelen. 

Schwarzenhof, Meierei mit 8 Em. 

Pohnſtorf, Hof und Mühle mir 407 Ew., affecurirt zu 
17,323 Rthle., feuert von 5 9. 869 S. Die fehr huͤgelige 
und fteinigte Feldmaik enthält den 5361 5. hoben Hakenber—. 
Gutsbeſ. Wichert. 8. h. I3d.*). 

Alt Suͤhrkow, an einem Bache, unfern des Teterower 
Sees, Hof mit 102 Ew., Schule und Mühle, enthält 3 H. 
67 ©. und fteht, mit Einfhluß von Neu⸗—Suͤhrkow und Bulon, 
u 29,775 Rthlr. in der Brandkaſſe verfihert. Ueber %, ber 
Feldmarken von Alt: und Neu: Sührkow befleben aus eine ©,'* 
(|M. großen, Niederung, die, außer den MWeidepläigen, an 800 
Zuder Heu liefert. Gutsbeſ. Fuhrmann. 

Hägen, Meierei mit 9 Em. 

Neu Sührkow, auf der andern Seite des Baches, Meiner 
Hof mit A9 Ew., hat 1 9. 350 S. Gutsbeſ. Heid, 

Bukow, in einem Thale, am Teterower See, Hof mit 85 
Ew., cataftrirt zu 2 9. 400 S. Gutsbeſ. Buchholz. 








*) Die durchaus bergige Gegend, in weldher Pohnſtorf, Hod. Mi- 
ftorf, Kurnig u. u. m. liegen, bildete vormals das Land Hart. 
Nod in dem Kıiüverfhen Regiſtec der Lehn: Miliz von 1500 
werden die genannten Güter ale ein Anhängfel der Bogtei Ken: 
talden unter dem Namen Upnhartye befonders angeführt; fi: 
flellten zufammen 149 Weiter. 
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Teſchow, in ſehr freundlicher Gegend, am Teteromer Eee, 
„wohlgebaueter Hof mit 88 Ew. und Mühle, affecucirt zu 39,000 
Nthlr., enthält 5 H. 505 S. mit ausgedehnten Wieſenplaͤnen; 
es gehört dem Landrath v. Blücher (f. Kuppentin, A. Luͤbz). C. V. 
Bor etwa BO Jahren wohnten bier mehrere Sudenfumilien, die 
Bamald auswandern mußten. 
agensruhm, Dörfhen von 3 Bauern und Ziegelei mit AZ 
w. affecurict zu 4500 Rthlr., feuert von 1 9.17 ©. L. Vorl, R. 

Hohen Miftorf, im bergigee Gegend, Hof nebft Pfarr 
kirche, landesherrlichen Patronate, und Schule, hat mit Einfhiuß 
Der Meierei 
Hüttenhof, 208 Ew., und fteuert von 3 9. 22 &. ift zu 
42,600 Rthir. affecurirt, Gutsbeſ. v. Levegom. Zur Parodie 
gehören nebft dem Filiale Panstorf 1368 Menfcen. 

Gorſchendorf, auf bergiger, wiefenreicher Feldmark, anges 
nehm am Cummerower Eee belegen, gut gebaueter Hof mit einer 
Kirche, Schule, Mühle, Ziegelei und 455 Em., affecurirt zu 
47,200 Rthlr., enthält 2 H. 358 ©. Die Kirche iſt landes⸗ 
berrlihen Patronats und ſeit etwa 30 Sahren ein Filial von 
Neukalden; früher hatte fie ihren eignen Prediger. In derfelben 
fteht vor dem herrſchaftlichen Stuhle ein Akazienbaum; gehört 
dem Hofrath v. Kühlewein. 

Jettchenshof, in einem Miefengrunde unfern des Cum: 
merower Sees, Eteiner Hof mit 27 Em., aſſecurirr zu 5700 
Hıhir., hat 4989 S. Gutsbeſ. Bree, 
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Diefer weitlaͤuftige Landftrich begreift die LUmgegenden von 
Mathin, Etavenhagen und Penzlin bie gegen Waren, und erftredt 
ſich nordweitiic bis gegen Teterow und den Krafower See. Die 
Oberflaͤche ift theils eben, theild hügelig und faft durchgehende fehr 
fruchtbar, entweder aus Kley- und Lehmboden oder aus gutem 
Mittelacker beftebend; an Wiefen ift Pin Ueberfluß, nur die um 
den Malchiner See gelegenen Güter find reichlih damit verfehn. 
Die Bafedower: und Panfhenhäger Heide und das Rempliner Holz 
find Lie bedeutendften Waldungen, außerdem giebt es viele kleinere 
Hölzungen. Auch findet man mehrere betraͤchtliche Landſeen. 
Manche Gegenden zeichnen fih duch Naturfhönheit aus, befonders 
gehört dahin die f. g. Mecklenburgiſche Schweiz, deren Mittelpunft 
der Malchiner See bildet. Das Amt enthält auf 15 [)M. 
472 Ortſchaften mit 8B Höfen, 50 Meiereien, 448 Bauern 
und Coſſaten, 38 Mühlen, 49 Ziegeleien, 4 Kalkofen, 4 Theerofen, 
2 Glashuͤtten, und mit AD Kirchen, 1 Kupelle und 69 Schulen. 
Der Hauptgüter find 75, darunter nur 2 Allodien, cataftrirt zu 
425 9. 174 ©. Die Bevölkerung befteht in 18,165 Seelen; 
es kommen alſo durchfchnittlih auf die ||M. 4597 Em. 
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a) Suͤdlich von Malchin, zwiſchen der Peene und dem Mus 
chiner See belegen: 

Graͤflich v. Hahnſche Beſitzungen. Sie ſind ſche 
beträchtlih und umfaſſen über 2 IIJM. mit 3504 Ew. in W 
Ortſchaften, darunter G Hauptgüter von 709. 3135 ©. Uedber 
haupt ijt der Graf v. Hahn der reichfte Grundbefiger Meklenburgse, und 
enthalten feine fämmtlichen Befigungen im biefigen Lande, die au 
fer den bier zu befchreibenden in den Aemtern Neuftadt, Wreden 
bagen, Guͤſtrow und Goldberg liegen, 13 Dauptgüter, cataſttirt 
su 125 9. 357 S. mit einem Areal von A [)Meiten und mit 
AA Ortſchaften und 5310 Ew. Hiezu kommen noch in Met 
lenbutg Strelig die Güter Pleeb und Roga von 12 H. 278 €. 
mit 0,2? [|M. Areal und A29 Ew. Die zum Amte Staver 
hagen gehörenden Güter find: 

Bafedow, in ebener Gegend, nicht weit vom Malchiner See und 
ziemlich niedrig gelegen, Hof mit Pfarrkiche, Schule, Mühle um 
303 Em., ift der Wohnſitz des Grafen und eins der größten 
Güter Meklenburgs, indem es an fih fhon 44 9. 218 ©. 
enthält, mit einem Stächeninhalt von O,* (JM. des vorzuglichften 
Aders und treffliher zu BOO Fd. Deu cataftrirtee Wieſen, als 
Hauptgut aber, in Beihalt der nachfolgenden B Pertinenzen, von 
253 9. 207 ©. feuert; auch befindet fih hier ein zahlreiches 
ſehr ausgezeichnetes Geſtuͤt und eine große, hochveredeite Schäfis 
rei. — Das Schloß, vom breiten, wufferreihen Wallgraben ums 
geben, ift ein älteres, regelloſes Baumerk, doch durch feine betraͤcht⸗ 
liche Größe, von imponirentem Anfehen, augenſcheinlich zu verſchit⸗ 
denen Zeiten vergrößert, Indem es aus fünf ungleichartigen, ohme 
Symmetrie an einander gefünten Gebäuden beſteht, wozu noch ein 
einzelnes Nebengebäude und das Thorbaus kommen. Das Haupt: 
gebäude ijt neuerdings um ein Stockwerk erhöhet, und mit einem 
platten Zinkdache, audy mit einem ziemlich heben, ſtumpfen Thurme 
verfeben (früher hatte e8 zwei Eleine Thurmfpisen). Das Thorhavs 
enthält das gräflihe Wappen in Stein gehauen, und über dem 
Dahe eine mit Kupfer gedeckte, und mit einem geldenen Haha 
verfehene Thurmfpise. Dis Ganze ift maffio und weiß getändt; 
der Echtoßplab gepflaftert und mit 4 Meinen Kanonen befebt. 
Hinter dem Schloße und links von demſelben erſtrecken fih in 
weiter Ausdehnung Gartenparthien im Engliihen Geſchmack an: 
gelegt; rechts befindet fidy der große zwiefach getheilte Mirchfchafte- 
bef. Außerhaib des Wallgrabens iſt vor dem Schieſſe ein getau⸗ 
miger von niedlihen Haͤuſern eingeichicffener Platz, von welchem 
eine arade Straße ausläuft, und der in der Mitte einen Teich enthält. 
Nichts an der Straße liegt die Kirche; fie ift von altgotbifcher 
Bauart, ziemlich groß und ihrem Innern nah vielleicht die fchon: 
fie Landkirche Mektenburae. Die Kanzel, der Altar, die treffliche 
Orael und das aräflihe Char find reich und geſchmackvoll verziert: 
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auch findet man hier viele Gemälde und ein fchönes Denkmal, eis 
nem ber gräflihen Vorfahren im 16. Jahrhundert errichtet. Der 
von hohen Bäumen hefchattete Kirchhof ift von geebneten Gängen 
durchſchnitten. Zur Parodie gehören 95A Seelen. Sn einiger 
Entfernung links vom Schloffe, auf dem höcften Punkte des 
Orts, liegt der neue, vor einigen Sahren vollendete und einem 
Pallaſte ähnliche Pferdeftall, der an Großartigkeit und prächtiger 
Autftattung nicht leicht übertroffen werden dürfte, und deffen Bau: 
koſten 160,000 Rthlr. betragen follen. Er bildet ein Viereck 
von etwa 250 Fuß Länge und 440 Fuß Breite, iſt im ge 
ſchmackvollen, eleganten Style maffiv — von f. g. Klinkern — 
aufgeführt, weiß übertündt und mit einem Dache von ſchwarz 
glafieten Steinen verfeben. Das mittlere Hauptgebäude geht 
durch die ganze Tiefe des Vierecks, und theilt daher den innern 
Hof in zwei Theile, an jeder Ede ift ein Pavillon mit niedrigem, 
fpigem Dache, worauf ein vergoldeter Knopf mit einer Flagge. 
Am Hauptportate iſt der Eingang durch drei Glasthuͤren neben 
einander, über bdenfelben im 2. Stockwerke eine Reihe Senfter, 
oben im Fronton das Zifferblatt einer Uhr und die gräflichen 
Wappen. Die beiden Hauptftälle in der Vorderfronte enthalten 
jeder 50 Räume, im rechten Flügel find die Trainirpferde, hinten 
die Mutterpferde placirt, im linken Klügel die Wagen: Remifen 
u. dal., fo wie das Mittelgebäude die große Reitbahn enthält. 
In den A Pavillons befinden fi) die Wohnungen des Stallmei: 
ſters, Roßarztes und der untern Stallbedienten; aud find im 
Mittelgebäude über dem Cingange verfchiedene Zimmer. Die ganze 
innere Einrichtung ift durchaus geſchmackvoll und prädtig, ſo z. B. 
find die Wände in den Ställen mit grün und weiß carirter Toͤp⸗ 
ferarbeit bekleidet, die hölzernen Scheidemände ber einzelnen Räume 
polirt, die Deden gemalt, die Krippen u. dgl. von Gußeifen, bie 
gewötbte Dede der Reitbahn iſt fehr kunſtvoll in Holz gearbeitet. 
Ringe um das Gebäude erſtreckt ſich ein geräumiger Platz, der an 
der Vorderfronte vom Garten begrenzt wird, und einen fchönen 
Drofpect auf das Schloß mit Umgebung gewährt. Uebrigens ift 
bee Pferbeftall wegen feiner freien, hohen Lage weit fihtbar, na= 
mentlih am ganzen jenfeitigen Ufer des Malchiner Sees. Auf 
einer Höhe vor dem Orte ift das neue im gothifhen Etple er: 
bauete Oberförfterhaus, fo wie im Dorfe die im ähnlichen Ge: 
(hmade aufgeführte Wohnung des Sekretairs mit einem neben: 
ftehenden ftumpfen Zhurm zu bemerken. Entferntee vom Orte 
ift die Rennbdahn, an Länge und Form der Doberaner gleich, wo⸗ 
ſelbſt bisher jährlich ein Pferderennen gehalten wurde. — Baſedow 
ift ein fehr alter Ort, und foll fhon zu Gottſchalks Zeiten eine 
MWendifhe Burg (Bofedau) gewefen fein; fpäter belehnte der 
Sachfenherzog Heinrich der Löwe feinen Dienfimann v. Hahn mit 
diefer Befisung, welche feitdem auch fortwaͤhrend bei der v. Hahn⸗ 
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fhen Familie geblieben if. Zum tübfhen Kriege, 1506, He 
Baſedow 20 Reiter. Bon der alten Burg findet ſich noch einige 
Mauerwerk hinter dem Schioffe. 

Staefkerfahl, Echhäferei von Baſedow, mit 241 Ew. 
Neuhaͤuſer, Tagelöhnerfathen und Schule mit 69 Em., lit 
nebft den beiden folgenden Orten in der Baſedower Haite, vm 
weicher ausgedehnten Waldung jekt ein Theil zu einem Thin 
garten eingebägt ift. 

Neu Baſedow, Tagelöhnerlathen mit 61 Ew.; dabei ca 
Theerofen mit 24 Ew. 

Seedorf, nahe am Malchiner See, Tagelöhnerdorf mit 2335 Em. 
und Schule. 

Geſſin, Dorf mit 9 Bauern, Schule und 215 Em. 
Langwitz, Hof mit 73 Em. 

Schwinkendorf, hat eine Pfarrkicche mit bedeutend bohen 
Thurm, Schule, 8 Bauen und 285 Ew. Die Parodie be: 
greift 4481 Seelen. 

Shriftinenhof, Hof und Ziegelei mit 44 Ew. 
Kaulenroft, in weiter fruchtbarer Ebene, unfern der Peene, 
mit Schule, Mühle und Brennerei, hat nebft der Meierei Soul 
269 Ew., und fteuert mit Einfluß der Pertinenzen von 20 8. 
168 ©. An fih hat das But 8 9. 358 ©. 0,21 18. 
Slächeninhalt, trefflihen Ader, viele Wieſen und Hölzung, m 
eine zahfreiche feine Schäfere. Der geräumige, frei gelegene Hef 
ift großartig und regelmaͤßig gebauet; das hohe fchlofartige 87 
haus nimmt mit den beiden vorſpringenden, getrennten Neber⸗ 
gebäuden die ganze Breite des Hofes ein. Hinter dem Hark 
und feitwärts von demſelben erftredt fih ein umfangereicher Gartn 
und Park, mit einem fchönen Blumenflor, mehreren Xreibhäufern 
und der geſchmackvollen fehr freundlich gelegenen Gaͤrtnerwehnung. 
Ein üppiger Baumwuchs und ein hreiter, waſſerreicher Kana', 
weicher den Park in mehreren Krümmungen durchzieht, erhöhen 
die Annehmlichkeit deffelben. 

Liepen, in einer Niederung am Eaume der Bafebomer Halt, 
Hof mit 119 Ew., Schule und Holzwärterei. Das altertbim.: 
liche, hehe und m.ffive Wohnhaus iſt von einem breiten Wal: 
graben umgeben, und liegt mitten auf dem Hofe. Der im Holze 
— vormalige Theerofen iſt jetzt ein Tageloͤhnerhaus wit 
19 Ew. 

Dempzin, am Abhange eines Huͤgels, wehlgebaueter Hof mit 
206 Ew. und Schuie. Die Tageloͤhnerbaͤuſer liegen vor dem 
Hofe in einem Thale, ringe um einen Teich. Die Feldmark ift 
eine der fruchtbarften. 

Hungerftorf, großer, neu angelegter Hof (früher ein Baur: 
dorf) im freundlier Gegend, unfern der Peene und ber jenfeltigen 
Waldung, hat 158 Ew. und Schule. 
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anfen, beträchtlihes Gut von 8 9. A352 ©. auf 0,1% [|M. 
real, aͤußerſt ergiebigen Boden. Der Hof liegt nicht weit vom 
ittermannshäger See, bat 235 Ew., eine Kirche, Schule und 
kühle. Feine Schafzucht, 
shwarzenhof, Meierei mit 77 Ew. 
ittermandhagen, an einem See, Hof und Dorf, mit Pfarrs 
sche, Schule, 8 Bauern und 255 Ew., ift zu 4 H. 146 ©. 
taſtrirt. Nachdem neuerdings die Bauerftellen vererbpachtet, ift 
e Hof neu angelegt, zu welchem auch der beträchtliche Pfarrader 
bpachtweife gelegt morden. Die anfehnliche fleinerne Kirche hat 
sen ziemlich hohen Thurm. Zur Parodie gehören 118A Seelen 
it dem Filiale Lanfen. Die Pfarre ift eine der einträglichften 
& Landes. 
inrihöhagen, Hof mit 95 Em. und Schule, enthält 5 H. 
39 ©. und 0,2? []|M. Areal, wovon die Panfchenhäger Höl: 
ng einen großen Theil einnimmt. Dazu: die Kielmühle, mit 

Ew., das Panfhenhäger Forfihaus mit 26 Em. 
ıd Levenflorf, Dorf mit 7 Bauern und Schule, hat 4184 
w, fo wie die Levenflorfer Glashütte, weihe 12 Se: 
len befchäftige, mit 422 Em. 
Irihöhufen, Hof mit 62 Em. und Ziegelei, affecurict zu 
DOO Rthlr., enthält 2 H. 1523 ©. und ift erft vor Eurem an: 
kauft worden. Das alterrthümlihe Wohnhaus ſtammt nody aus 
m Anfange des 16. Sahrhunderts herz auch find noch Ruinen 
e vormaligen Burg, an emem Beinen See, nahe beim Hofe, 
whanden, beftehend in einem Thurm und einigem Mauerwerk. Dazu: 
upenborf, Dorf mit 202% Ew., bat 3 Bauern, Tageloͤhner⸗ 
then und Schule; fteuert von 9 9. AGB ©. 

Beſitzung des Landrathd Baron v. Maltzahn. 
6 gehören dazu 9 Hauptgüter von 21 9. 6 S., welde dem 
vebits Vereine beigetreten find, mit O,“ [VM. Areal, 9 Ort⸗ 
aften und 980 Ew. 
‚othbenmoor, in naturfhöner Gegend, unfern des Malchiner 
zees, von welchem ein Theil hieher gehört, in einer von Höhen 
grenzten MWiefen: Niederung und an der Landftraße von Muldin 
nd Stavenhagen nah Plau, Schwerin u. f. w., mohlgebaueter 
of und Wohnort des Barons, hat 76 Ew., ein Kruggehöft, 
ad ein Fiſcherhaus am See, ift nebft Molgow, zu 42,000 
the. in der Brandkaſſe verfichert, und fleuert von 7 9. 281 
>. Die hügelige Feldmark ift, fo wie die der folgenden Güter, 
ih an Gräbern der Vorzeit, und begreift ausgedehnte, vor: 
effliche Wieſen. 
zagel, Dorf mit 3 Bauern, Tagelaͤhnerkathen und Schule, 
it 156 Ew. Nahe beim Dorfe, auf einem Huͤgel am Aus: 
inge einee Schlucht, ducch welche ein Bach fliege, befindet fich 
n alter Burgwall, 
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Dahmen, nahe am Malchiner Ere und an einem weiten Rice 
tbale, welches ſich bis Ziddorf erftredt, Hof mit 74 Em. iu 
einer fteinernen Kicche ohne Thurm. 

Moltzow, großer Hof mit 156 Em. enthält 8 9. 109 ©, 
auf bergiger, mit vielen Gewoͤlben bededter Feldmark, und iſt ca 
altes Stammgut der v. Maltzahnſchen Familie. 

Ilkenſee, Meierei, Zagelöhnerkatben und Schule mit 74 Em, 
Rambow, in freundlicher Gegend an einem Se, Dorf wi 
einer von Seldfteinen erbaueten Pfarrkirche, Eule, Mühle, 5 
Bauern und 4194 Ew. Die Parodie zaͤhlt 856 Serien wit 
dem Filiale Dahmen. Auf dem jebigen Pfarrader find die am 
Feldſteingemaͤuer beftehenden Ruinen einer Kirche. 

Peckatel, liegt getrennt von den chengenannten Gütern, ſuͤblich 
von Penzlin, an der Etraße nah Neuftceliß, in bergiger, fleir 
reicher Gegend, Hof und Dorf mit Pfarrliche, Schule, Muͤble, 
5 Bauern, Ziegelei und 202 Ew., ift zu 13,790 Rihlt. affe 
curitt und begreift 5 H. 216 ©. Die weißgetuͤnchte Kirche 
liegt auf einer Anhöhe und hat einen betraͤchtlichen Thurm. Zur 
Parochie gehören 359 Ew. nebft dem Filiale Liepen. 2. Vork. 8. 
Jennyhof, Meierei mit 59 Em. 

DBruftorf, an einem Zannengehölze auf der Straße nah Res: 
ftrelig, wohlgebaueter Hof mit 69 Em. 

Marrbagen, auf bergiger, holzreicher Feldmark, Hof mit 
4AA Ew. und einer Kaltbrennerei, aflecurirt zu 9525 Rthir, 
bat 3 9. 358 ©. und gehört dem Kammerjunker v. Derker 
C. V. 

b) Zwiſchen dem Malchiner, Krakower und Teterower Ex 
belegene Guͤter: 

Schloß Grubenhagen, hochgelegener Hof am Peent⸗ 
bache, mit 428 Ew. und Mühte, aſſecurirt zu 17,675 Kthlr. 
enthält 2 9. 538 S. und gehört dem Oberforftmeifter von 
Malgahn. C. V. Neben dem neuerbaueten Herrenhauſe IR noch 
etwas Gemaͤuer von der alten Burg vorhanden. Dieſe, ein uw: 
alter Ei der v. Maltzahnſchen Familie, foll [hen im Jahr 14167 
erbauet worden fein, auch mar fenjt die Erblandmarſchallswuͤrde 
des Mendifchen Kreifes mit ihrem Beſitze verbunden. Zur Febde 
gegen Luͤbeck 3506 ſtellten die Malkahnen von Grubenhagen W 
Meiter. — Bollratberube, Gr. und Kl. Lukow, Rothenmeer. 
Moltzow, Ulrichshuſen, Marrhagen c. p. gehörten früher zu 
diefer Beſitzung. 

Vollrathsruhe, auf einee Höhe, die eine weite und 
ſchoͤne Ausſicht gewährt, großer wehlgebaueter Hof, mit fehr am 
ſehnlichem, ſchleßartigem Herrenkaufe und anmuthigem Garten, bat 
64 Em. und iſt zu 27,700 Rthir. affecnriet. Es enthält mit 
den Pertinenzen, von denen Grubenhagen vigentlih dad Hauptgut 
it, 99.2008,, auperdem nech 2/ Piarchuien, und O,ATM. 
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Flaͤcheninhalt, durchaus bergigen, ſteinigten, doch aber meiſtens 
fruchtbaren Boden, und gehört dem Gutsbeſitzer Heiſe. Große 
“feine Schäferei. C. 2. 
Kirch Grubenhagen, Dorf mit 242 Ew., bat eine große 
fteinerne Pfarrkiche, die eine Drgel enthält, und deren Eprengel 
46 Dctfchaften mit 1527 Em. umfaßt, eine Schule, ein Gaft: 
haus mit Kaufladen, mehrere Handwerker: und Tageröhnerhäufer, 
Hält jährlich drei Märkte. Die Pfarre befist ein Ackerwerk von 
750 © Vor Zeiten find in den Grubenhäger Gütern 77 
Bauern gewefen. 

allalit, auf einer Höhe, Meierei mit 160 Ew. 

teinhagen, Dorf mit A Bauern, Schule und 442 Ew. 

Groß Bäbelin, an einem Heinen See, Hof mit 63 
Er. affecurirt zu 10,150 Rtbte., hat 3 9. 242 ©., incl. 
eined zum Amte Goldberg fteuernden Antheild, und meiftens 
beichten Boden. Das Gut ift im Grebit:Vereine. Gutsbef. Kulow. 

Klein Lukow, unweit der Landftrafe von Teterow nach 
Malchow, Hof mit 135 Ew. und Schule, affecurirt zu 19,173 
Rthlr., gehört dem Baron v. Maltzahn. Die fehr fruchtbare 
Keldmark begreift 5 H. 164 ©. 6.2. Darm: 

Krevtiee, Hof mit 60 Ew. an einem See. 

Groß Lufomw, in einer Niederung am Peenebache und fn 
freundlicher, febr fruchtbaree Gegend, Hof mit einem neuerbaueten 
anfehnlihen Herrenhaufe, hat 90 Em. und gehört ebenfalls einem 
Baron v. Maltzahn. Es ift in der Brandkaſſe zu 17,075 Rthl. 
verfichert, im Verbande des Gredit-Vereing, und fteuert von 7 H. 
376 ©. 

Barz, Hof mit 115 Ew. und Schule. 
Deenbäufer, am vorbemerkten Bache und nahe am Malchiner 
See, Tagelöhnerdorf mit 102 Ew. und Schule. 

Schorffomw, in romantifher Lage zwifhen dem Malchiner 
und dem Hausfie, Hof mit 192 Ew. und Echuie, affecurirt zu 
26,600 Rihlr., enthält A H. 285 ©. und gehört den Kindern 
der verftorbenen Gräfin v. Voß (f. Groß Gievitz) 8. h. Jagd. 
Gompatronat in Bülow. Das Schloß ift im Jahr 1808 von 
dem damaligen Befiger, tem Dberjägermeifter v. Moltke, mit 
großem Koftenaufwande auf einem fumpfigen Boden erbauet, groß 
und geſchmackvoll mit drei Flügeln, enthält 49 Zimmer und ift 
weiß getünchtz; dabei ein anmuthiger Garten von 53400 Ruthen. 
Der Rirthfchaftshof und die entfernt gelegenen Tagelöhnerhäufer 
find ebenfalls fehr folide, meiſtens maffiv, gebauet. Vor Zeiten 
war hier eine Raubvefte, welche Herzog Albrecht 1385 zerftörte. 
Carlshof, Meierei mit 72 Ew., dabei ein Luftwäldchen, welches 
fih bis Burg Schlitz erftredt. 

Befikung des Grafen von Baſſewitz-Schlitz. 
Burg Schlitz, ein im Jahr 4817 von dem verftorbenen 
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Grafen v. Schlitz erbauetes Schloß auf einer beträchtlichen Bub: 
höhe, faft "/, Meile nordweftlih von der Eübfpige bes Malding 
Sees, in bergiger, höchft romantifcher Gegend, die mit Recht ie 
Mektenburgifhe Schweiz genannt wird. Das Schloeß ik im 
griechifhen Style aufgeführt, 2I2 Fuß lang, 39 Fuß tief. 51 
Fuß hoch, weiß getündht, und aus drei, duch Gallerlen mit ds 
ander verbundenen Theilen beftehend, auf deren mittierem fi ein 
Dbelist von AO Fuß erhebt, zu deffen Spige von Innen cm 
Treppe hinauf führt. Zum Hauptportale führt eine große ſteinern 
Treppe, an deren beiden Enden zwei Boloffale Löwen ruhen. Am 
Architrav liefet man in vergoldeten Buchftaben: „Posteritati Hams 
Comes Schlitz“ fo wie über dem Eingange zum $rembe= 
flügel: „Hospitibus amicis Hans Comes Schlitz.“ — 
Im Innern ift der im Gefhmad des Mittelalters decorirte Ritter 
ſaal, mit Waffen, Rüftungen, Fahnen und Wappen, bemerken 
werth; in einem Seitenzimme eine Sammlung bifterifd me 
würdiger Porträts, auch eine größtentheils gefebichtliche Bibliothek 
von 3500 Bänden, eine Mineralin Sammlung u. dgl. 9a 
geringer Entfernung zur Eeite des Schloſſes ſteht eine fchöm 
gotbifhe Kapelle, deren Portal von zmei gußeifernen Saͤulen ge 
tragen wird, und deren Kuppel ebenfalld von Gußeiſen ift; fie hat 
folgende Inſchrift: „Betet an den Echdpfer, indem Shr in tem 
Menfchen, dem Ebenkitde beffelben, die Zugend ehrt. Dem Ar 
denken der theuerften Mutter Karoline, Reichgraͤfin Schlitz-Goͤrße. 
— Die Vorderfeite des Berges ift mit Gebüfh, und am Fuf 
mit Baumreihen beftanden, und von Luftwegen duichſchnitten; bie 
Ruͤckſeite des Echloffes wird durch einen parkartigen Buchenmwab 
von 50,000 [Ruchen begrenzt. Ueberhaupt befteht die ganze 
Umgegend der Burg aus fchönen, im freien Naturgeſchmacke an 
gelegten Parthien, welche die größte Mannigfaltigkeit gewähren, und 
worin außer den einheimifhen über 50 Arten ven auslaͤndiſchen 
Bäumen und Gefträuhen angepflanzt find; auch die Landmege 
(hmüden Alleen, Ruheſtellen und Denkmaͤler. Der legten find 
überhaupt 96 in den verfchiedenen Anlagen zerftreuet, fänmmılid 
aus Granit gehauen, und, zufolge ihrer Inſchriften, dem Andenken 
verdienftvoller Fürften und anderer berühmten Männer, aud den 
Kreunden und Lehrern des Grafen errichtet. Befonders ausge 
zeichnet find: das des Königs Martmilian von Balern, des Für: 
ften Primas von Dalberg und das Bilcher: Mellingtonfche Denk: 
mal. Auf dem Würfel einer Episfäule, nahe beim Schloſſe, tieft 
man: „Frieden dem Vaterlande, Segen dem Landbaue, Preis dem 
Schoͤpfer, Bruderfinn dem Deutſchen.“ Ein anderes Monument 
enthält in einer Nifche den Alpenftab des Strafen v. Edi. 
Der Gräfin iſt ein einfaches Denkmal am Louifen: Ser errichtet. 
An der Landftraße find hervorzuheben: ein roh bebauenes Stein: 
kreuz mit den erhabenen Worten det Heilands: „Liebet Eure 
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Seinde. d. 22. März 1808” — welches in damaliger verhängniß: 
voller Zeit ſogar die Aufmerkfamkeit der fremden Unterdrüder 
Deutfchtands erregte, und zwei Eoloffale Meitenzeiger von Granit, 
die unter andern aud die Entfernung nach Regensburg anzeigen, 
wahrſcheinlich um anzudeuten, daß es eine Zeit gab, wo dieſe 
Stadt ein befonderes Intereſſe für jeben Deutfchen haben follte. 
Am Fuße des Schloßberges liegt das anfehnliche, maffive Gafthaus 
„zum goldenen Frieden”. Demfelben gegenüber find zwei fchöne 
Stranitdentmale aufgerichtet, zwifchen welchen hindurch ber Haupt: 
weg zum Schloſſe hinauf führt. Hinter dem Haufe erftredt ſich 
ein zu Carlshof gehörendes Luſtgehoͤlz. Schon die Ausſicht vom 
Plateau des Berges ift ungemein lieblih, und würde fi), nad 
dem Urtheile mehrerer Reifenden mit den fehönern Gegenden am 
Rhein und in Großbritanien vergleichen laſſen; noch weit aus 
gedehnter und romantifcher iſt aber der Anblid, welcher fih von 
der Spibe des Obelisfen darbiete. Durch die abwechſelnden Ges 
falten der Berge, durch die mit Weiden umkraͤnzten Wicfenflächen, 
aahlreiche größere und Meinere Baumaruppen, durd den weiten, 
ganz zu überfehenden Spiegel ded Malchiner Sees und verfchiedene 
Meinere Gewaͤſſer entfteht hier eine der reizendften Landfchaften, 
deren Charakter nicht ſowohl heroiſch, als vielmehr hoͤchſte Anmuth 
eft, und die von zahlreichn Ortſchaften — mit einem guten Fern: 
rohre fieht man deren über 70 — belebt wird. Die Umgegend 
von Burg Schlitz ift, wie ſchon gefagt, durchaus berzig, und ent: 
haͤlt in geologifher Hinſicht manches Merkwürdige, 3. DB. eine 
in®rufticende Zuffteinquelle, mehre andere eifenhaltige Quellen, zahl: 
loſe Berfteinerungen; auch findet man bin und wieder Bernftein, 
und in den zahlreihen Granitblöden nicht felten Granaten, Alma⸗ 
dinen und Porphyr. 

Karftorf, am Fuße des Burg Schlitzer Berges, Hof mit 86 
Ew. (incl. der Burg) ift zu 33,850 Rehte. affecurirt, und ent: 
haͤlt 3 H. AAB ©. fehr ergiebigen Boden. In der Mühe ber 
findet ſich ein altes Burgverließ und fonftige Ruinen der vor: 
maligen, mit Waffer umfloffenen Befte. 

Goͤrzhauſen, Meieret mit 79 Ew. 

Ziddorf, an einem Bade, Peene genannt, und nahe am Mal: 
chiner See in ſehr Liebliher Gegend, die von bier bis Burg 
Schlitz fortwährend ſtark auffteigt, Hof und Dorf mit 5 Bauern, 
Mühle, Schulte und 1482 Ew., in der Brandkaſſe zu 38,400 
Rthlr. verfihert, hat A H. 5A S. Kompatronat in Bülow. 
2. h. Igd. 

Hohen Demzin, in bergiger Gegend an der Straße von 
Teterow nach Malchow, Hof, nebft Kirche, Schule, 2 Bauern 
und Ziegelei, bat 2135 Ew., tft au 12,875 Rthlr. affecurirt und 
fteuert von 5 H. 227 S., gehörte früher zu Burg Schlitz, jept 
aber dem Gutsbeſ. Roͤſecke. 
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Bülow, in romantiſcher Lage am Malchiner See, axıfız 
mohlgebaueter Hof, hat eine anfehnlihe Pfarrkirche mit Drad 
eine Schule und 196 Ew. und ift nebft Teffenom (f. A. Süfken) 
zu 21,700 Rthlr. affecurirt. Die fruchtbare Feldmark enthäk 
5 9. 347 &. Feine Schaͤferei. L. h. Igd. Gutsbef. Erbrech. 
Das —— begreift 1586 Seelen und die Filiale Briſtow wzb 
Hohen Demsin. 

Briftow, ebenfalls am Malchiner See in einem weite, 
herrlichen Thale, melches norböftlich fteile Höhen begrenzen, großer 
Hof mit 142 Em. nebft Kirche, Schule und Mühle, affecurirt ya 
20,550 Rthie., hat 7 H. 454 ©. und 0, [M. Areal, 
meiſtens Waizenboden, auch beträchtliche Hölzungen. Die Kirche 
bat eine Drgel, und einen anfehnlihen mit Kupfer gebedten 
Thurm. Butsbef. Schläger. Dazu: 

Grube, 3 Bauerhöfe mit 24 Em. 

Glaſow, in bergiger Waldgegend, Hof mit 152 Ew., affecurit 
zu 17,950 Rthlr. 

Die vormalige Glashütte, jegt Tagelöhnerkathen mit 52 &m. 

Fuürſtlich Shaumburg-Tippefhe Güter. Cs find 
die beiden Dauptgüter Remplin und Panftorf von 25 H. 265 
S. mit einem Areal von über 0,7 [M., darunter ein Antbeil 
am Matchiner See, 0,15 (JM. Wiefen und 0,’ []|M. Hals 
der Acer ift meiſtens fehr ergiedig. Außerdem beſitzt der Fürk 
noch verfchledene Güter in den Aemtern Crivitz, Schwerin, Steam 
berg und Güftrom, zufammen in Mektenburg 42 Hauptgüter vor 
57 9. 412 S., mit einem Fläcpeninhalte von beinahe 2 [IR 
2A Ortſchaften und 2715 Ew. 

Remplin, in tieblicher, natucfhöner Gegend an einem 
weiten, bis Malchin und dem gleihnamigen See fi erftreddendben 
Wieſenthale, nördlich von einer beträchtlichen Bergkette umgeben, 
welche fich bis gegen Neukalden hinzieht, unb meiftens mit Laube 
ho befränge ift, Hof mit 229 Ew., Schule, Forſthaus und 
Maffer: und Windmühle. Eine fchöne Linden: Allee bildet ber 
Hauptweg zu dem großen aus zwei Theilen beftehenden Heft, 
durch ein maffives Thorgebaͤude, welches einen Thurm mit grün 
bemaltem Schieferdache trägt. Das Palais mit den parallel Tau: 
fenden Seitenflügeln füllt die ganze Breite des Hofes, ift alfo ein 
fehr großes (Gebäude, jedoch nur von zwei Stodwerken und ohne 
Anftrich, daher e6 wenig imponirt, zumal das etwas vorfpringenbe 
Corps des Logis gegen die weit ausgedehnten Flügel viel zu 
fhmat if. Die zahlreihen Wirthſchaftsgebaͤude find größtentheil 
maffiv, alle aber fehr folide gebauet, fo wie audy die mit Ziegel: 
dächern verfehenen Dorfhäufer. Bon ber Chauffee, die ſich längs 
des Gartens und durd den Ort hinzieht, führt ein fchönes, hoch⸗ 
gewoͤlbtes Portal von gehauenem Stein in den Gurten, dec hinter 
dem Hofe und zur Seite deffelben einen Raum von 7200 [| 
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demimmt, und noch immer fehr anmuthige Parthieen enthält, 
"wenn glei) manche der frühern Anlagen nicht mehr vorhanden, 
andere verwildert find. Won dem gedachten Portal führt eine 
. Allee von hohen Kaftanien durch die Breite des Gartens bis zum 
Dbfervatorium und zur Seite des Kanald, welcher dem Palais 
gegenüber ein Baffin und Grottenwerf bildet, an deffen Rande ein 
Obelisk von Granit (50 Fuß hoch) aufgeftellt ift, während herr: 
ice Baumgänge von Finden die ganze Länge des Parks durch: 
ziehen, und zunddft beim Herrenhauſe einen weiten Boulingrin 
. einfaften. Das Obfervatorium ift ein fehr geſchmackvoll im dori⸗ 
ſchen Styl aufgeführtes Gebäude, und hat einen ftarfen Thurm 
an der Borderfacade; der hier früher befindliche ſehr vollftändige 
aftronomifhe Apparat ift jebody nicht mehr vorhanden. Der an: 
fehntiche Obſt- und Küchengarten, nebft den Treibhäufern, einem 
ſchoͤnen Blumenflor und der Gärtnerwohnung befindet ſich ſeit⸗ 
wärts vom Hofe, ift jedoch mit dem Parke zufammenhängend. — 
As Hauptgut begreift Rrmplin c. p. 18 9. 557 ©. ſehr er: 
giebigen Acer, ausgedehnte Wiefen, Weiden und Waldungen, hat 
eine zahlreihe Schäferei und Holländerei. — Zu Ende des vort: 
gen Jahrhunderts hatte Remplin eine gewiſſe Celchricät durch feine 
vortrefflihe Sternwarte, welche der damalige Befiger, der Reichs⸗ 
freihere v. Hahn (Großvater des jegigen Grafen v. Hahn auf 
Bafedow), ein großer Werehrer der Aftronomie und der Gelehr- 
ſamkeit überhaupt, hier errichtete, die aber nach feinem Tode ein: 
gegangen iſt. Die in der neuelten Zeit von dem Oberfoͤrſter 
Sarthe hieſelbſt begründete Forſtlehranſtalt iſt jetzt ebenfalls auf: 
gehoben. 
Retzow, in bergiger MWaldgegend, neu angelegter Hof und Dorf 
mit A Bauern, Echule und 166 Em. nebft einer Glashütte 
mit 7 Geſellen und? 85 Ew. Frühere wurde bier auch weißes 
Glas fabricirt. 
Dampow, unfen der Kunftftraße, Dorf mit 6 Bauern und 
Schule hat mir Einfluß der Meierein Sophienberg und 
Carls berg uud des auf hiefiger Feldmark befindlichen Ch auffee: 
hauſes 191 Em. 
Wendifhhagen, in einer Niederung am Malchiner See, lang 
"ausgebehntes Dorf mit 6 Bauern (von denen zwei bisher zu 
Baſedow gehörten) Schule, Zagelöhnerhäufern und 252 Em. 
Bon bier geht ein Damm durch die Wiefen und über die Peene 
nad) Baſedow, an welchem das fogenannte Dammhaus mit 8 
Em. liegt. 
Neu Panftorf, auf einer Höhe an der Chauffee, Hof mit AG 
Ew. enthält A H. 596 ©. 
Alt Panftorf, in einem Thale, Dörfchen mit 53 Em. hat 
eine Kirche, Tageloͤhnerkathen und Ziegelei. 

c) Suͤdlich von Stavenhagen: 


298 Ritterfhaftlihe Beſitzungen. 


Sürgenflorf, in einer Niederung an der Landſtraße vom 
Stavenhagen nad) Waren, großer wohlgebaueter Hof mit ein 
fhönen neuerbaueten Derrenhaufe, hat eine Kirche, Schule, Mühe, 
Ziegelei und 267 Ew. und gehört dem Droften v. Derben. De 
Gut begreift 7 9. 19 ©. und fehr ergiebigen Ader. Dazu: 
Neu Sürgenftorf, A Bauergehöfte mit 32 Em.. 
Voßhagen, Meierei mit 21 Ew. 

Kittendorf, ebenfalls an der Stavenhagen: Marenfäe 
Straße und an dem bei Briggow entfpringenden Peenebache be 
legen, Hof und Dorf mit Pfarrfiche, Schule, Mühle, 141 Bas 
ern und A08 Ew., ift nebft Sürgenftorf zu 44,050 Kehle. is 
der Stargardfhen Brandkaſſe verfichert, und gehört dem Lieutenam 
v. Dergen. Das mit Flügeln verfehene Derrenhaus iſt groß um 
anfehnlih, dabei ein huͤbſcher Garten. Die Kirche hat ein 
hohen fpigen Thurm, das Pfarrgehöft ift neu erbauet. Zur Ye 
rochie gehören die Filiale Eülten und Briggow mit 1225 See. 
Das But ift eins der vorzüglichften Meklenburgs, und begreift, 
mit Einfchluß des Pfarrlehns, auf einen Flächeninhalte von 0, 
IM. 99. 12 ©. 

Mittelhof, Meierei mit 18 Ew. 
Develginne, Meierei mit 26 Ew. 

Varchentin, in lieblicher Lage an einem Eee und au 
obenbemerkter Landſtraße, ift ein, dem Banquier Jeniſch zu How 
burg gehörendes Kunfellehen von 7 H. 16 S. mit einem Aresı 
von 0,39 [JM., meiftens fehr guten Ader. Bon dem alten ur 
mittelbar am ee gelegenen Hofe fteht nur noch als Ruine dia 
Theil des alterthuͤmlichen Herrenhauſes; dagegen ift jetzt auf eine 
Höhe nahe dabei ein ganz neuer Hof, durchaus maffiv und rege: 
mäßig, angelegt und bis auf da® Herrenhaus vollendet. Ferner 
wird ein fehe großer Garten und Park angelegt, zu welchen 
Zwede eine überaus bedeutende Summe ausgefegt fein fol. Dee 
Drt Hat die SFahrmarktsgerechtigkeit, eine Pfarrlirche, Schule, 
Mühle und 945 Ew. ift zu 51,075 Rthlr. in der Brapdkaſſe 
verfihert. Das Dorf liegt in einer Niederung am En; de 
Kirche ift von heträdhtliher Größe, der Thurm mit einem langen, 
frigen Ecindeldache verfehen. Zur Parodie gehören nebft den 
Ritiafen Deven und Kraafe, IBO Seelen. 2. h. Igd. Em. 
Lehnbr. 

Carolinenhof, Meierei und Tageloͤhnerhaͤuſer mit 830 Em. 
Beckenkrug, auf einer Höhe an ber Landſtraße, Krug und 3 
Mauergehöfte mit 34 Em. 

Groß Varchow, auf ebener, fruchtbarer Flaͤche, Dof mit 213 
Ew., P urrkiche, Schule und Mühle, affecurirt zu 25,150 Ew., 
jteuert von A 9. 968 ©. Der ganze Ort it neu und maffio 
aufgebauet, der Hof groß und regulair, die Dorfbäufer ſaͤmmtlich 
mit Ziegeldaͤchern. Die Kirche ij ein Altered Gebäude uud netit 
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Thurme maffiv. Zum Kicchfpiel gehört das Filial Luplow 

eine Seelenzahl von 4250. Auf dem Kirchhofe find mehrere 
peldhymadvolle Srabmäler von Gußeifen. 8. h. Igd. 

* Bredenfelde, beſteht aus zwei Guͤtern von denen das 
Agroͤßere Kunkellehen iſt, zuſammen A H. 524 S. Auf der ſehr 
gegiebigen Feldmark find jetzt vier Ortſchaften, aſſecurirt in der 
Siatgatdiſchen Brandkaſſe zu 414,350 Rthlr., und mit 210 Ew. 
Schule — indem zwei neue Höfe angeleyt, von dem alten 
Deie die Tagelöhnerkathen ftehen geblieben find, wozu noch 2 fes 
parirte Bauergehoͤfte kommen. Gutsbeſ. v. Heyden. © V. 
7° Ruplomw, in ebener niedriger Gegend, Hof mit einem 
großen, fehr anfehnlichen Herrenhaufe, von welchem eine Kaftanien= 
„Allee nad) dem mit einem Thurme verfehenen Thorgebaͤude führt, 
. "bat eine Kirche, Schule und 497 Ew., ift mit 24,550 Rthir. 
In der Stargardifhhen Brandkaffe verfi ichert, und gehört dem Kam: 
merherrn v. Voß. Die Feldmark von 5 DH. 282 ©. enthält 
. meiftens Waizenboden. Im Sabre 4345 fand hier ein biutiges 
Treffen zwiſchen Deinrih von Mektenburg und dem Markgrafen 
Woldemar von Brandenburg ftatt; 4506 ward der Ort zum 
Lande Stargard gerechnet. 
Carlshof, dazu gehörige Meierei mit 9 Em. 

Schwandt, in einem lieblihen Thale an einem See und 
an der vormaligen Landſtraße von Etavenhagen nad Neubranden: 
burg, Hof mit Kirche, Schule, Mühle, Ziegelei und 175 Ew. 
ft c. p. zu 37,650 Rthlr. in der Stargardiſchen Brandkaſſe 
verfihert. Der ganze Ort ift von fehr gefälligem Anfehen. Der 
Hofplatz enthaͤlt Nafenpläge und Blumenftüde; hinter dem ſchoͤnen 
und großen Herrenhaufe erfiredt fi ein anmuthiger Garten bis 
zum See, an deſſen Ufer ein Baumgang entlang führt; auch bie 
maffive mit einem hübfchen Thurme verfehene Kirche ift von 
Gartenanlagen umgeben, indem der Begräbnißplab außerhalb des 
Orts verlegt worden ift. Beſonders bemerkenswerth ift aber die 
vor mehren Jahren an die Kirche erbauete aroße und gefchmad: 
volle Grabkapelle mit einem fchönen Fresco-Gemälde. Das Gut 
schört der Kammerherrin v. Voß, iſt ein Allodium, ſteuert c. p. 
von 7 9.8 ©. und hat eine ſehr feine Schaͤferei. L. h. Igd. 
Marienhof, Meierei mit 28 Ew. 

Voßfeld, an einem Gehölze, Hof mit 74 Em. 

Tarnow, hochgelegener Hof mit Kirche, Schule, 2 Bau: 
ern und 325 Ew., affecurirt in der Stargardiſchen Brandkaſſe 
zu 49,100 Rthie., bat 2 9. 577 ©. und eine Gtuterei. 
Das Herrenhaus befteht aus zwei verfchiedenen Gebäuden, die 
kleine achtedige, thurmtofe Kirche ift mit Linden umpflanzt. Die 
Dfarre zu Stavenhagen befißt hier, in Folge eines alten Der: 
mädhtniffes, eine Hufe Ader, welche dem Gute vererbpadhtet ift. 
©. V. Gutsbeſ. Neumann, 
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Roſenow, an der Chauſſee und nahe an einem Gehdig, 
mohlgebaueter Hof mit 194 Ew. bat eine Kirche, Edyule, 9 
Coffaten, Krug, Branntweinbrennerei, Mühle und Ziegelei, if zu 
45,750 Rthlr. in der Brandkaſſe verfihert, und gehört den 
NRittmeifter v. Bluͤcher; dabei ein Chauffeehaus nebft Pof: 
Erpedition. Das Gut ſteuert von 5 9. 508 ©. un k 
greift noch erbpachtweife eine der Kaftorfer Pfarre gehörige Bau 
bufe, hat fruchtbaren Ader und ein großes Lager des trefflichſta 
Torfes. 8. h. Igd. Wegen des fürftlihen Antheils ſ. D.L 
Stavenhagen. 

Briggom, an ber vermaligen Stavenhagen : Neubrandes 
burger Landftraße, gutgebaueter Hof mit Kirche, Schule, Muͤhr, 
Krug, 2 Bauern und 206 Ew., zu 22,750 Rthlr. in ie 
Stargardifhen Brandkaffe verfihert, bat A H. 566 ©. fehr er 
giebigen Boden und flarfen Rappsbau. 8, 5. Igd. Gutsh. 
v. Derben. 

Galenbed, auf edener Flaͤche an der Kunftftraße, Dof mi 
168 Ew., Schule, Mühle und großem neuerbaueten Gafthauf, 
affecurirt in der Stargardifhen Brandfaffe zu 44,600 Rthlr. 
enthält AH. 212 ©. und gehört den Gebrüdern v. d. Landen. 
Der Ort iſt ſehr regelmaͤßig gebauet, das Herrenhaus groß und 
anſehnlich; in der Naͤhe befindet ſich ein Luſtgehoͤlz. Stackn 
Kuͤmmelbau. 

d) An der Preußiſchen Graͤnze: 

Krielow, Hof mit 118 Em. und Schule, affecurirt zu 
13,125 Rthlr. enthätt 3 DH. 167 ©. Gutsbeſ. v. Malkahe 
8. b. ab. 

Guͤtzkow, auf ebener Fläche, nahe der Preußifchen Gräng, 
großer Hof mit 9A Em., affecurirt c. p. zu 92,950 Rekle, 
gehört ber Gräfin v. Moltde. Die Feldmark begreift auf 0,2 
(IM. Stätheninhalt c. p. 7 9. 285 ©. 8. h. Igd. Daju; 
Adamshof, Meierei mit 66 Ew. 

Röckwitz, Hof nebft Pfarrkiche, Schule und Mühle kat 178 
Em. Das Kirchfpiel begreift mit dem Filiale Zwiedorf 521 
Eeelen. 

Hüttenhof, mit 2 Bauergehöften und 45 Ew. Vor Zeiten 
war bier eine Glashütte. 

Graͤflich v. Plefienfhe Güter (1. A. Ivenad.) 

Borgfeldt, Dorf mit einer Pfartliche, Schule, Mühle, 
45 Bauern und 197 Ew., ift ein Allodinigut von 2 H. 400 
S. Die Parodie begreift 750 Seelen ohne Filial. 8. Berk. 
R. 8. h. Zap. 
3wiedorf, an ber Straße von Stavenhagen nad Zreptom, 
neu angelegter Hof (früber ein Bauerdorf) mit 444 Em. Kirke 
und Edule, hat 9 9. 73 ©, 8. h. Igd. 
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riederichöhof, 5 VBauergehöfte mit 27 Em *). 

Kaftorf, in einer Niederung, an der Straße von Penzlin 
ich Demmin, Hof mit Pfarrkirche, Schule, Ziegelei und 249 
m., aflecurirt zu 50,400 Rthlr., fteuert von A H. 588 ©. 
ad gebört dem Gutsbeſitzer Holz. Der anfehnliche Hof ift neuer: 
ng6 bedeutend erweitert; die meiften Gebäude find maffiv. Die 
m hohen Bäumen umgebene Kiche, 4787 in gefälliger Form 
id maffiv erbauet, hat eine Orgel, Die Parochie begreift mit 
m Filiale Roſenow 844 Seelen. Die ausgedehnte Feldmark 
it meiſtens fruchtbaren Boden. Der hieher gehörige, ziemlich 





) Dem Grafen v. Pleffen gehört ferner das angrenzende Gut 
Wolde, welches gen nebft Kaftorf und Zwiedorf cine Gräfl. 
von Moltdefhe Beligung mar, und wie fayon erwähnt (f. 
Gtaatätunde $. 2.) weder unter Preußiſcher noch unter Mek⸗ 
lenburgiſcher Randeshoheit fteht, daher auch keine Steuern und 
fonftige Abgaben zahlt, und von der Re Reteutirung frei 
is. n gerichtlicher Beziehung ift jedoch die Jaſtizkanzlei au 

üftrow als Dbergericht competent, auch wird im gewöhnlis 
chen Leben Wolde als Meklenburgiſch betrachtet, und fo dürfte 
eine Befchreibung diefer Meinen Zreiherrfchaft bier nicht un⸗ 
paſſend erfcheinen. 

Wolde bildet einen fehe Lieblichen Landſitz. Der Kerr: 
fchaftlihe Hof, zu welchem Alleen von Eınden und Kaftanien 
führen, ift von den Wirtbfchaftsgebauden abgefondert, in der 
Mitte mit Raſenplaͤtzen und Blumenflüden geziert, und ent: 
hält außer dem Schloffe einen Pferdeftall, ein Reithaus und 
die Brennerei, welche neuerdings neu eingerichtet und fehr ver: 

roͤßert ift, fämmtlih anfehnliche maflive Gebäude. Das 

chloß mit zwei, an der Vorderſeite vorfpriugenden Flügeln, 
ift von fchönem, einfakem Styl. Die Ruͤckſeite deffelpen wird 
von dem Garten begrenzt, der bier zunddft in drei hohen 
Terraſſen abwärts fälle, links vom Schloffe zunddhfl ein ſchoͤnes 
Lindenparterre bildet, dann aber in Parkanlagen übergeht. 
Eine fteile Anhöhe mit Gebuͤſch dewachſen, von einem tiefen 
Graben und den Spuren eines Wales umgeben, bezeichnet die 
Stelle der vormaligen Burg. Der abgefonderte Obft- und 
Semüfegarten enthdit ein Treibhaus. Auf dem Begraͤbniß⸗ 
plase fleyt die beim Verkaufe des Guts refervirte Grabkapelle 
der Graͤfl. v. Moltdefhen Kamilie. In kirchlicher Hinſicht 
iſt der Ort jetzt in Kaſtorf eingepfarrt; der Gottesdienſt wird 
in einem großen im Schloſſe befindlichen Betſaal gehalten. 
Wolde hat etwa 200 Ew., und es wohnen hier außer den 
Zagelobhnern, mehrere Handwerker, audh ein Kaufmann nnd 
Gaſtwirth. Die Zeldmark enthält 194,155 [)R._ Als Ge: 
fehichtliches ift noch zu bemerken, daß die Schloßfreiheit 
MWolde vormals feit uralter Zeit der v. Maltzahnſchen Fa— 
milie angehörte. Joachim Maltzahn von Wolde war e8, Der 
feine kühnen Streifzäge fo weit trieb, daß er 1477 fogar Die 
Mitgift der Prinzefiin Sophie von Pommern, weiche mit 
Herzog Magnus von Meklenburg vermählt wurde, anyriff und 
erbeutete; auch behauptete er ſich mit bewaffneter Hand in dein 
Dfandbelig von Penzlin. 
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Rofenow, an der Chauffee und nahe an einem Gehäg 
mohlgebaueter Hof mit 194 Ew. hat eine Kirche, Schule, 9 
Goffaten, Krug, Branntweinbrennerei, Mühle und Ziegelei, fg 9— 
15,750 Rthlr. in der Brandkaſſe verſichert, und gebört Wal, 
Rittmeiſter v. Bluͤcher; dabei ein E baufi ſeehaus nebft Po, - 
Erpedition. Das Gut fleuert von 5 H. 508 ©. un lei... 
greift noch erbpachtweiſe eine der Kaftorfer Pfarre gehörige Bam mt 
hufe, hat fruchtbaren Ader und ein großes Lager des treffiichie Un 
Torfes. 8. h. Sad. Wegen des fürftlihen Antheils f. D.J 
Stavenhagen. 

Briggow, an bee vermaligen Stavenhagen : Neubramer 
burger Landſtraße, gutgebaueter Hof mit Kirche, Schule, Mi — 
Krug, 2 Bauern und 206 Ew,, zu 22,750 Rthlr. in de 
Stargardifhen Brandkaſſe verfihert, hat A H. 566 ©. fer ® 
giebigen Boden und ftarfen Rappsbau. L. h. Igd. Gutsbe. 
v. Oertzen. 

Galenbeck, auf ebener Flaͤche an der Kunſtſtraße, Hof mt 
168 Ew., Schule, Mühle und aroßem neuerbaueten Gafthank, 
affeeurirt in der Stargardiſchen Brandfaffe zu 44,600 Ribu, 
enthaͤt A H. 212 ©. und gehört den Gebrüdern v. d. Landen 
Der Ort ift ſehr regelmäßig gehauet, das Herrenhaus groß um 
anfehntih; in der Naͤhe befindet ſich ein Luftgehölz. Starke 
Kümmelbau. 

d) An der Preußifhen Gränze: 

Kriefow, Hof mit 118 Em. und Schule, affecurirt wm 
15,125 Rtihlr. enthaͤt 5 DH. 167 S. Gutsbeſ. v. Malkahe. 
8. 5. Igd. 

Guͤtzkow, auf ebener Fläche, nahe der Preugifchen Gräng, 
großer Hof mit 9A Ew., affecurirt c. p. zu 92,950 Rtktk. 
gehört ter Gräfin v. Moltde. Die Feldmark begreift auf 0,% 
IM. Stätheninhatt c. p. 7 9. 285 ©. 2. h. Igd. Dau; 
Adamshof, Meierei mit 66 Ew. 

Roͤckwitz, Hof nebft Pfarrkicche, Schule und Mühle bat 178 
eo Das Kirchfpiel begreift mit dem Siliale Zwiedorf 521 
Seelen. 

Hüttenhof, mit 2 Bauergehöften und 45 Ew. Nor Zeiten 
war bier eine Glashuͤtte. 

Graͤflich v. Plefienfhe Güter (1. A. Ivenad.) 

Borgfeldt, Dorf mit einer Pfarrliche, Schule, Mühle, 
15 Bauern und 197 Ew., ift ein Allodinlgut von 2 H. 400 
S. Die Parodie begreift 750 Seelen ohne Fitial. 2. Bor. 
NR. 8. h. Igd. 

Zwiedorf, an der Straße von Stavenhagen nad Treptow, 
neu angelegter Hof (früber ein Bauerborf) mit 444 Ew. Kirde 
und Edule, hut 9 9. 79 ©. 8%. h. Igd. 


hir 
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eiederichſshof, > Bauergehöfte mit 27 Ew*). 

Kaftorf, in einer Niederung, an der Straße von Penzlin 
ch Demmin, Hof mit Pfarrkirche, Schule, Ziegelei und 249 
%., affecurirt zu 30,400 Rthlr., feuert von A H. 588 ©. 
Id gehört dem Gutsbefiger Holz. Der anfehnliche Hof ift neuer: 
898 bedeutend erweitert; die meilten Gebäude find maffıv. Die 
m hohen Bäumen umgebene Kirche, 4787 in gefälligee Form 
rd mafjiv erbauet, hat eine Orgel. Die Parochie begreift mit 
m Filiale Roſenow 844 Seelen. Die ausgedehnte Feldmarf 
t meiſtens fruchtbaren Boden. Der bieher gehörige, ziemlich 





) Dem Grafen v. Pleffen gehört ferner das angrenzende Gut 
Wolde, welches on nebft Kaftorf und Zwiedorf cine Gräfl. 
von Moltckeſche Beligung war, und wie ſcyon erwähnt (f. 
Staatékunde $. 2.) weder unter Preußiſcher noch unter Mel: 
lenburgiſcher Randeshoheit fteht, Daher auch keine Steuern und 
fonftige Abgaben zahlt, und von der, Militär Rekeutizung fret 
if: &n gerichtliher Beziehung ift jedoch die Juſtizkanzlei au 
Guüͤſtrow als Obergericht competent, auch wird im gewöhnlis 
chen Leben Wolde als Meklenburgifch betrachtet, und fo dürfte 
eine Befchreibung diefer Beinen Zreiherrfchaft hier nicht uns 
paffend erfcheinen. 

Wolde bildet einen fehr Lieblichen Landjig. Der Kerr: 
fchaftliche Hof, zu welchem Alleen von Linden und Kaftanien 
führen, ift von den Wirtpfchaftsgebauden abgefondert, in der 
Mitte mit Raſenplaͤtzen und Blumenftüden geziert, und ent: 
hält außer dem Schloffe einen Pferdeftal, ein Reithaus und 
die Brennerei, welche neuerdings neu eingerichtet und fegr ver: 
größer: ift, faͤmmtlich anfehnliche maflive Gebäude. Das 

chloß mit zwei, an der Vorderſeite vorfpriugenden Fluͤgeln, 
it von fihönem, einfachem Styl. Die Ruͤckſeite deffelvden wird 
von dem Garten begrenzt, der hier zunddft in drei hoben 
Terraſſen abwärts fälle, links vom Schloffe zunddft ein ſchoͤnes 
Lindenparterre bildet, dann aber in Parkanlagen übergeht. 
Eine fteile Anhöhe mit Gebüſch dewachſen, von einem tiefen 
Graben und den Spuren eines Walles umgeben, bezeichnet die 
Stelle der vormaligen Burg. Der abgefonderte Obſt- und 
Semüfegarten enthält ein Zreibhaus. Auf dem Regräbnif- 
platze fteyt die beim Verkaufe Des Guts refervirte Grabkapelle 
der Gräfl. v. Moltdefhen Familie. In kirchlicher Hinſicht 
ift der Ort jest in Kaftorf eingepfarrt; der Gortesdienft wird 
in einem großen im Schloffe befindlichen Betſaal gehalten. 
Wolde hat etwa 200 Gw. und eö wohnen hier außer den 
Zagelohnern, mehrere Handwerker, auch ein Kaufmann nnd 
Gaſtwirth. Die Feldmark enthält 194,155 [R. Als Ge: 
ſchichtliches ift noch zu bemerken, daß die Schloßfreiheir 
Wolde vormals feit uralter Zeit der v. Maltzahnſchen Fa— 
milie angehörte. Joachim Maltzahn von Wolde war es, Der 
feine kühnen Streifzüge fo weit trieb, daß er 1477 fogar die 

itgift der Prinzefiin Sophie von Pommern, welche mit 
Herzog Magnus von Meklenburg vermählt wurde, anyriff und 
erbeutete; auch behauptete er fich mit bewaffneter Hand in dein 
Dfandbelig von Penzlin. 
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große Eee, unmittelbar an der Preußiſchen Graͤnze, von Heͤte 
und Waldung umgeben, hat in der Mitte eine nfel; und an fe 
nem dieffeitigen Ufer einen hohen vieredigen Wau, augenſcheinliqh 
die Stätte einer vormaligen Burg. L. b. Igd. C. ®. 
Garlshof, nahe am See, 3 Bauergehöfte mit 29 Em. 

Knorrendorf, unfern der Chauffee, auf einer Höhe, wohk 
gebaueter Hof mit 102% Em., affecurict zu 42,800 Kthlr. in vw 
Stargardifhen Brandkaſſe, gehört dem Kammeriunfer von Zülom. 
Das Gut fleuet von 1 9. 555 ©. und hat ergiebigen Boden. 
Mannhagen, an einem aus dem Kastorfer See fließenden Be 
ce, Zagelöhnerfathen mit 92 Em. Die biec fonft gelegene, zu 
Gaͤdebehn gehörige, Waffermühle ift vor einigen Fahren abyebrannt, 
und nicht wieder aufgebauet. 

Gaedebehn, in einer Niederung am Möllenfchen Em, 

wovon ein Theil hieher gehört, und an der Kunftftraße, große 
Hof mit einem fhönen Herrendaufe und Garten und von Feldſteb⸗ 
nen aufgeführten Wirthfchaftsgehäuden, hat 136 Ew., und ift zu 
46,000 Rthlr. in der Stargardiihen Brandkaſſe verficherrz auch 
ift hier eine Stuterei. Die ausgedehnte Feldmark ift zu 6 H. 
38 ©. cataftrict, incl. einer zu Möllen gehörigen Pfarrhufe. 
Gutsbeſitzer v. Meyenn. 
Friedrichsruh, hochgelegene Meierei an ber Preußiſchen Graͤnje 
Nach einer Urkunde vom Jahr 1905 war die hier gelegene Bu 
der Hauptort des Landes Gotebant oder Ghotebende, zu weichem 
Pinnow, Wildberg, Wolkow und Neinberg, von denen bie ber 
testgenannten Orte jebt Preußifch find, gehörten. Cine mit Ge 
buͤſch bewachſene Erhöhung am See, die bei hohem Waffer eine 
Inſel bildet, ift die Stätte diefer Burg. 

Breeſen, auf ebener Fläche gelegen, großer Hof mit au 
fehntihem Herrenhauſe, in der Stargardiſchen Brandkaſſe zu 
39,575 Rthlr. verfichert, hat eine Pfarrliche, Schule, Mähle, 
Branntweinbrennerei, 2 Goffaten und 252 Em. Das Gur 
ein Alodium, fleuert von 6 9. 1 ©. und gehört dem Kammer: 
beren v. Engel. Das Kirdyfpiel begreift mit den Filialen Yinnon 
und Moggerfin 728 Seelen. Im Jahr 1558 erwarb der Kany 
ter v. Lucka diefes Gut, nebft dem halben Dorfe Pinnow (f. Ei 
ren, r. A. Schwerin). Beide Orte wurden damals zum Land 
Stargard gerechnet. 

Kalübbe, (im Munde des Volks: Kluͤff) großer wahlge 
baueter Hof, mit anfehnlihem Hertenhaufe und 102 Ew., i 
39. AB2 S. und gehört dem Gutsbeſitzer Grieſebach. 
Neuhof, Meisrei mit 21 Ew. 

Moxgeriin, unfen der Tollenſee, der ofttichite Ort von Mi: 
tenburg: Schwerin, Hof mit Kirhe, Schule, Mühle, Ziegelei an 
130 Ew., ſieuert von AH. 396 S. Die Feldmarken beike 
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Buͤter enthalten 0,2? IIJM. Areal; die Gebäude find mit 41,675 
_Rthle. in der Stargarifchen Brandkaſſe verfichert. 
Chemniß, an der Chauffee gelegener großer Hof, u Kira 


de, Schule und? 3 Bauern, bat 169 Ew. und ift c. p. zu 
36,725 Rthir. affecurirt.e Das große maffive Herrenpaus liegt 
- Inmitten des unregelmäßigen Hofes, zu welchem eine Kaftaniens 
Allee führt; die Kirche, deren Patronat dem Landesherrn zufteht, 


a DE mi Er 


ME von gefhmadvoller Bauart, und hat jeßt auch eine Orgel. 
Das Gut gehört, nebſt Pinnow, den Gebrüdern v. Klinggräff, 
fteuert von 9 H. 387 ©. und begreift einen Slächeninhalt von 


beinahe O,2° [PM. mit vortrefflichem Acker und beträchtlicher Hoͤlzung. 
Ehemniter Korn: und Delmübhle, in einem Waldthate am 
Mallinihen Bache. 

Dinnow, mohlgebaueter Hof mit Kirche, Echule, 2 feparirten 
Goffatengehöften, Ziegelei und 193 Ew. Starker Rappsbau. 
2. h. Jagd. 

Klein Helle, in einer Niederung unfern der Chauſſee, 
Hof mit Kirche, Schule und 185 Ew., in der Stargardiſchen 
Brandkaffe zu 24,000 Rthlr. verfihert, hat 4 H. 191 S., 
ſehr fruchbaren Ader und eine Stuterei. Gutsbeſ. v. Ferber. 

in der Umgegend von Penzlin: 

öllen, am gleichnamigen See, Hof mit Pfarrkickhe, 
Schule und 210 Emw., incl. Pertinenzen, iſt zu 24,225 Rthlr. 
in der Stargardifhen Brandkaffe verfihert, und gehört dem Obriſt⸗ 
lieutnant v. Schumann. Der enggebaure Hof bat ein beträchts 
liches Herrenhaus; bie Kirche ift ohne Zhurm. Zur Parochie ges 
hören die Filiale Klein Helle, Chemnig “und Zarnom mit einer 
Volkszahl von 9600 Seelen. Das But begreift 4 H. 206 ©. 
und fruchtbaren Boden, Entfernt vom Hofe, da wo die Penslins 
Demminer Landftraße mit dem alten Wege von Neubrandenburg 
nah Stavenhagen fich Treuzet, liegt der Möllenfhe Krug. 
Buchholz, mit 3 Bauergehöften. Gefeht 1515 zwifchen ben 
Mecklenburgern und Brandenburgern. (f. Luplow.) 

Groß Helle, ift eines der vorzüglichften Güter Mecklen⸗ 
burgs, welches auf einem Fiächeninhalte von 0,25 [VM. fehr ergie: 
bigen Bodens von 9 H. 53 ©. feuert. Der geräumige, faft 
ganz neu gebauete Hof, enthält ein fchönes pallaftartiges Herren⸗ 
haus, weißgetüncht mit einem Dache von ſchwarz glafirten Ziegeln, 
und große, maffive Wirthfchaftsgehäude, ift zu 30,500 Rthlr. 
affecurirt, und hat 244 Ew., eine Schule, Mühle und Ziegelei. 
In frühern Zeiten ift hier eine Kirche gerwefen. Große feine Schaͤ⸗ 
ferei. 8%. Vork. R. Gutsbeſ. Flügge. 

Luͤdershof, Meiecei mit 85 Em. 

Lapitz, an der Penztin:Demminer Landftraße, am Abhang: 
eines Hügels, und nahe an einem See, Dof mit Kirche, Schule, 
Mühle, A Bauern und 188 Em. Das Herrenhaus iſt anfchn: 


04 Nitterfcyaftliche Befigungen. 


ich, die Wirthfchaftsgebäube find meiftens von Feldſteinen aufge 
führt, fo wie auch die Eleine thurmlofe Kirche. Auf dem Kirk 
bofe befindet fich eine fhene Grabkapelle. Das Gut enthält 4 
9. 59 S.; auch ift hier eine bedeutende Stuterei und Schäfer 
G. V. Gutsbeſ. Neumann. 

Wrodow, auf einer Anhöhe, Hof mit 147 Ew., einer Kapel⸗ 
und Ziegelei, feuert von 2 H. 28 ©. Beide Güter find zu 
39,550 Rthlr. in der Stargardifhen Brandkaſſe verfichert, um 
haben vorzüglich guten Acker. 

Groß Flotow, beträdtlihes Gut von 7 9. 2970 €. 
und mit einem Areale von 0,22? [PM. fruchtbaren Adler und be 
beutender Hölzung, gehört den Gebrüdern v. Voß. Der Hof ift zu 
29,550 Rthlr. affecurict, hat 259 Em., eine Kirche und Schule. 
Klein Flotow, nuhgelegene Meierei und Mühle mit 27 Em. 
Kavelstorf, Meierei mit 14 Ew. 

Klein Lukow, Hof mit 96 Ew., Mühle und Ziegeln, 
afferurirt in der Etargardifhen Brandkaſſe, zu 46,425 Rthlr. 
hat mit Inbegriff eines zum Amte Neuftadt gehörigen Antheüs 
3 9. A492 ©. Ern. db. Lehnbr. Gutsbef. Landen. 
Garlftein, dazu gehörige Meierei mit 54 Ew. 

Puchow, nahe an einem Se, Hof mit 125 Ew. urd 
Müple, in der Stargardifhen Brandkaffe zu 83430 Rthir. ver 
hert, hat 2 9. 406 S. Gutsbeſ. v. Voß. 

KRahnenfelde, in liebliher Lage an einem See und neck 
bei Penztin, kleiner Huf von 464 ©., hat 41 Em. und pe 
3450 Rthlr. affecurirt, gehört dem Lieutenant v. Zuͤlow. C. B. 

Paſſentin, Hof mit einer Kirche (Filial von Wolkenzu 
im Strelitzſchen), Schule, Ziegelei und 142 Ew., iſt in ber Star 
gardifhen Brandfaffe mit 10,700 Rtbir. verfihert, und fleunt 
von 5 9. 104 ©. Der Dirt ift größtentheild neu und mafhr 
erbaut, Dazu gehört eine Meierei mit 22 Ew. Gussbefiker 

icolat. 

Mallin, in einem Thale, ziemlich fern vom gleichnemiam 
See, Hof mit 1417 Ew., hat ein anfehnliches neuerbauetes Ham: 
haus, eine beträchtliche maffive Kirche, eine Schule und nemage 
legte Meierei, ift zu 24,900 Rthir. affecurirt und gehört den 
Baron v. Maltzahn. Die Feldmark von ergiebigem Boden begreift 
539 518 S. 8%. Vork. R © V. 

Krukow, an der Straße von Penztin nad) Neubrandenburg, 
Hof mit Kirche, Schule und 154 Ew., affecurice zu 7130 Ribir. 
gehört einem Baron v. Maltzahn, und fteuert von 4 9. 30 ©. 
Außerdem hat das Gut erbpachtweiſe Y/, Pfarchufe von AltRehſe. 
6.2 8 Bor R. 8%. h. Sud. 

Joſephshöhe, Tageloͤhnerhaus auf einem Berge mit 42 Er. 

Alt Rehſe, an der Strelitziſben Gränze, unfern des Tel: 
lenfer Sees, Hef mit 100 Ero., einer Pfarrliche und Schule. 
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gehört ebenfalls einem Baron v. Maltzan, und ſteuert von i 8. 
ABA S. Das Kichhfpiel begreift die Filiale Mallin und Krukow, 
zufammen mit nur AGO Seelen. E. V. 

Beligung des Erblandmarſchalls Baron von 
Malban. Es gehören dazu A Güter, zufammen von I0 9. 
302 S., mit einem Flädyeninhalte von 0,3? [IM., meiftens von 
feuchtbarem Boden und mit mehreren Seen, mit 6 Drefchaftg 
und 190 Ew. Die Güter find im Verbande des Gredtt: Vereine, 
und bilden jest, mit Auenahme von Wuſtrow, ein Fideicommiß. 
2, b. Vork N. *) j 
Burg Penzlin, von der gleichnamigen Stadt nur durch einen 
breiten Graben getrennt, an deſſen Rande ftadtwärts fi) noch 
ein wohlerhaltenes Gebäude der alten Burg befindet, ift der Wohnſitz 
des Beſitzers, mit einem fchönen palaftartigen Derrenhaufe, von 
anmuthigen Gartenanlagen umgeben. (f. Stadt Penziin.) Die 
Gebäude find c. p. zu 40,525 Rthlr. afferurirt, die Feldmark 
begreift 3 HD. 31 ©. Daum: 5 
Bauhof, Wirthſchaftshof nebft Waſſer⸗ und Windmühle, hat 
4118 Ew. inel. der Burg. 

Neubof, in einem Thale unfern des Luͤbbower Sees, Hof mit 
G Ew: 
Lübkow, am gleihnamigen See, Dorf mit 144 Ew. bat eine 
im Jahr 1828 erbauete Kiche, Schule und? 5 Bauern. Die 
Feldmark von 2 9. 37 ©. gehört größtentheild zu dem neu an: 
gelegten Hofe | 
Siehdichum, melcher nahe dabei auf einem Berge liegt, und 
nur 45 Ew. hat, indem’ die Tageloͤhnerkathen in Luͤbkow find. 
Merder, in tieblicher Lage auf einer Halbinſel am Penzliner 
Ge, Hof mit 88 Ew., enthält 2 9. 576 ©; Dabei ein 
großer und huͤbſcher Garten, worin der Rhadegaſtberg mit reigens 
der Ausſicht. Eine lange Kaftaniens Allee bidet den Meg zum 
Hofe. Auf einer Höhe der hiefigen Feldmark liegt zwiſchen 
Bäumen das fteineene Grabmal des vorigen Befisers, Baron 
v. Maltzan. An einem Sumpfe findet man Landfcilbkröten. 
Wuſtrow, am Tollenſer Ser, Hof mit 87 Em. und Mühk, 
fteuert von 2 9. A358 ©: Laut Urkunde vom Fahr 1170 war 
die Burg Wuſtrow der Hauptort des gleichnamigen Landes. 
Mückenkrug, Holzwärterhaus am Walde mit 40 Gw. Es 
wird bier ein freiherrlich Malbanfcher Zoll erhoben. 
Klein Bielen, an einem beträchtlihen See in lieblicher 





+) Die Herrfihaft Penzlin begriff früher eine bedautende Anzahl 
von Guͤtern; namentlich gehörten noch dazu: AlENehfe, Krukew, 
Malin, Rahnenfelde, Puchow, Groß Helle, FJarnow, Predatel, 
Peutſcheu. ın. a.; die Drei erflgenannten Guͤter find erft in 
der neuejten Zeit abgetreten. 
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Gegend, wohlgebaueter Hof mit großem Herrenhaufe, hat 161 
Em. eine Schule und Mühle, ift zu 93,825 Rthlr. affecurkt, 
und fteuert von A 9. 77 ©, Gutsbeſ. Jahn. 
Hırtwigshof, Meierei und Ziegelei mit 65 Em. 
Adamdpdorf, ( vormals Kuhftall genannt) Hof mit 88 
Ew. und Ziegelei, affecurirt zu 45,000 Rthlr., fteuert von 49. 
576 ©. 

Klein Bruftorf, Meierei mit 7 Em. 

Friederifenhof, Kruggehöft mit 7 Ew. Gutsbef. Dudy. 
Liepen, in bergiger Gegend und in der Nähe von zwei Gern, 
Hof und Dorf mit einer Kirche, Schule, 3 Erbpadhtbauern und 
409 Ew., begreift 3 H. 491 S. Die Feldmarken diefer Güter 
umfaffen über ©,2° [|M. Areal, viel teihten Santboden um 
Holz. Auf dem Adamsdorfer Felde erſtreckt fih über 1/, Mel 
fang und 2 bis A Ruthen breit ein anfcheirend von Menſchen⸗ 
haͤnden angelegter Eteinwall, dabei find viele meiſtens mit Bufds 
were bewachfene Hügel. In einem biefer Hügel fand man ver 
längerer Zeit verſchiedene Alterthuͤmer. Auch ein alter Begraͤbniß⸗ 
platz (Wendenkirchhof) ift hier. 

Peutſch, an der Etrelisfhen Gränze, Hof mit 36 Em 
heuer von 2 9. 32 ©. ift im Berbande des Credit-VBereint 
und gehört dem Baron v. Maltzahn. 

Yanghagen, an einem beträdtlihen Eee, unfern be 
Gränze auf fandigee Feldmart, Hof mit 26 Em. enthält 4 9. 
596 ©. affecurirt zu 4200 Rtblr. Gutsbeſ. Jahn. 

Rumpöhagen, ein v. Gundlachſches Fideicommißgut von 
A 9. 279 ©. mit frudhtbarer Feldmark. Der wohlgebauete Hef 
hat ein anfehnlihes Herrenhaus, eine Kirche, Echule, Mühle und 
191 Ew., ift in der Etargardifhen Brandlaffe zu 48,600 
Rthlr. affecurirt. 

f) Oeſtlich von Waren gelegene Güter: 

Kraafe, ein den dv. Gentzkowſchen Erben zuſtehendes 
Frauen: oder Kuntellehen, fteuert von 5 H. 38 ©. und hat wer 
zujlich guten Boden; Hof mit Kirche und Schule, affecurirt yu 
19,925 PRthie., bat 216 Em. Der vor mehreren Jahren nes 
angelegte Hef enthält große maflive Gebäude; ein Derrenhaus 
fehlt no. Meben dem zum Theil noch ftehen gebliebenen alten 
Hofe ift die Eleine unanſehnliche Kirche. Ern. d. Lehnbr. K. b. Igd. 

Rockow, in huͤgeiigter, fleinigtee Gegend, Hof mit 30 En. 
enthält 2 9. 86 S. Gutsbeſ. Meinde. Dazu: 

Eifhof, Meierei mit 18 Ew. 

Kargow, auf einer Hohfläde, regelmäßig und gut ge 
baueter Hof mit maffivem Hirrenbaufe, hat c. p. 217 Ew. und 
iſt zu 15,600 Rthlr. aflecuriet. Die Feldmark begreift 0,2 [VM. 
Areal, meiſtens leichten ftsinisten Sandboden, vic Hot und 
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Waſſer, und ift zu A 9: 294 ©. cataſtrirt. Gutsbeſ. Nicolai 
N Paffentin.) Patronat in Federow. 8. h. Igd. 

orf Kargom, am gleichnamigen See, mit einer unanfehn: 
lichen, thurmlofen Kirche, Schule, Mühle, Meierei, 2 Bauerhöfe 
und Zagelöhnerkathen, liegt an der Landſtraße von Waren nad 
Neuſtrelitz. 
Charlottenhof, entfernt gelegene Meierei. 
Die Damerow, ein Bauergehoͤft. 

Schloen, an einem Peenebache und an der Straße von 

Waren nah Stavenhagen, Doͤrfchen mit 94 Ew., hat eine hoch⸗ 
elegene, ſteinerne Pfarrkirche, die ein wohlgeformter Thurm ziert, 
chule, Tageloͤhnerkathen und eine bedeutende Waſſermuͤhle, und 
geben zu dem dv. Behr: Negendankfhen Fideicommiß (f. Torgelow, 
. Neuftadt.) Die Feldmark von 3 H. 297 &. mit hügeligem, 
fruchtbarem Boden, gehdrt zu Neu Schloen, nachdem die bier 
vormals geweſenen Bauern gelegt find. Das Kirchfpiel begreift 
42 Ortſchaften mit dem Filiale Groß Dratow und 4276 Seelen. 
Wiſchmuͤhle, an der Berne, Del: und Lohmühle mit 5 Em. 
Neu Schloen, auch Neuhof genannt, auf einer Höhe, eben: 
fells an dem Waren-Stavenhäger Wege, großer mwohlgebaueter Sof, 
in Form vines Achtecks vor etwa 30 Sahren angelegt, hat 15% 
Em. VBormals ift hier eine Glashütte und viel Holz gemefen. 

Klein Plaften, in lieblicher Gegend an einem, meiftens 
von Höhen eingefchloffenen See, mohlgebaueter Hof mit einem 
ſchoͤnen und großen Herrenhaufe, einer Kapelle, Schule, einem fe: 
parirt gelegenen Kruggehöfte und 445 Ew., tft zu 21,400 
Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert, und feuert von 3 H. 242 
S. Gutsbeſ. v. Bluͤcher. Von einer vormaligen Burg befinden 
fih noch die Rudera von Kellergemwölben nahe beim Hofe. 

Groß Plaften, dem ebengenannten Orte gegenüber, am 
andern Seeufer, wohlgebaueter Hof mit anfehnlihem Herrenhauſe, 
einem hübfchen Garten längs dem Eee, und Allen von hoben 
Dappein, hat 128 Ew. ift zu 32,000 Rthlr. in der Stargarbi: 
fhen Brandkaſſe verfichert, und fteuert von 3 DH: 28 ©. Gutes 
Befiser v. Ealdern. 

Deven, in angenehmer Umgebung auf einer Höhe, gutge: 
baueter Hof, zu welchem von allen Seiten Alleen führen, hat ein 
geſchmackvolles Herrenhaus, eine Meine thurmlofe Kicche, von 
Kaftanien umfchattet, eine Schule, ein feparirt gelegened Bauer⸗ 
gehöft und 227 Em; mit Einfhiuß der Meierei, welche ale 
befondere®s Gut angefehen wird, ift zu 25,950 Rthlr. aſſecurirt 
und gehört dem Advokaten Voß. Die Feldmark von A H. 559 
S. enthält vorzüglich guten Boden. Der Landweg von Waren 
nach Etavenhagen führt duch den Ort. rn. d. Lehnbr. 

Graͤflich v. Voßſche Beſitzung. Sie liegt theild im 
diefem, theils im Neuftätter Amte und beareift auf 0, IM. 

20% 
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Areal, 2 Hauptgüter von 44 H. 60 ©, mit 7 Drtfchaften um 
684 Ew. 
Groß Gievitz, in anmuthiger Gegend am Torgelower Ee, 
hat einen Hof, eine Pfarrfirde, Schule, Mühle, mehrere Hund: 
werker, die Sahrmarktsgerechtigkeit und 358 Ew., ift mit Ein 
ſchluß der übrigen hieher gehörigen Drte zu 61,500 Rthlr. aſſe⸗ 
curirt. Das im neuern Styl erbauete, jedody nicht große Palais 
liegt in einem ausgedehnten und fhönen Park, der ſich bis zum 
Eee und länge deffelben erftredt. Der gerdumige Platz vor dem⸗ 
feiben enthält an einer Seite das Drangeriehbaus, an der andern 
ben Pferdeftall, beides geſchmackvolle Gebäude, und führt auf bie 
queer vorüberlaufende Dorfftraße, deren freundliche Häufer ſaͤmmt⸗ 
lich mit Biegeldächern verfehen find. In einiger Entfernung feits 
twärts vom Palais befindet ſich der Wirthfchaftshof, dann folgt bie 
alterthümliche, von Feldfteinen erbauete Kirche mit einem etwas 
zu ſtarken Thurm, auch mit einer Orgel verfehen. Das Kirchfpie 
begreift mit dem Filiale At Schönau 842 Seelen. Die Feb 
mare von ſchwerem lehinigem Boden enthält 8 DH. 142 ©, auf 
0,25 IM. Areal. 8. h. Igd. 
Minenhof, Meierei mit 12 Ew. 
Klein Gievitz, in reizender Gegend, Hof mit 70 Ew. 

) Oeſtlich von der Stabt Lange: 

Wozeten, Hof und Ziegelei mit 68 Ew. fteuert von 1 
H. 165 ©. und gehört zu Wardow (f A. Güftrow.) 

Klein Ridjenow, Hof mit 74 Ew., aſſecurirt zu 
10,750 Rthlr. ift ein Allodium, und enthält incl. eines Beinen, 
zum Amte Güfteow gehörigen Antheits, 4 9. Ad ©. &h 
Sad. Gutsbeſ. Schröder. 

Trotzenburg, Dolzwärterhaus und Kathen mit 241 Ew. 


Noch gehören theilweife zum Amte Stavenhagen die Güter: 
Möllenhagen, Moltenftorf und Gr. Lukow (f. A. Neuſtadt), fo 
wie Gr. Köthel und Poͤlitz (f. A. Guͤſtrow.) 


Amt Wredenhagem 


Es begreift die füdlichen Umgebungen der Mürig unb ber 
Stadt Möbel, längs der Preußifhen Graͤnze, nördlich bis an den 
Gatpinfee, hat theils Lehm= und guten Mittelboden, großentheild 
aber auch Sund, viele Hölzungen, Wieſen und Waſſerflaͤchen. 
Zwei Enclaven liegen getrennt im Strelitzſchen und Preußiſchen. 
Das Amt enthält 38 Hauptgüter, darunter 42 Allodia, cataftrict 
zo0 160 9. 535 ©., und 64 Oetſchaften, mit 58 Höfen, H1 
Meiereien, 7B Bauern, 12 Mühlen, 7 Ziegeleien, 2 Kalkbrenne⸗ 
reien, 4 Theetofen, 20 Kirchen, 22 Scdyulen und mit 5316 Em. 
Die Größe beträgt 6,2 (JMm. Die Volksmenge ift daher nur 
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geringe, und ed kommen bucchfihnittlih nur 308 Ew. auf die 
[}Meite. 

a) Daupttheil in der Umgegend von Roͤbel, ſuͤdweſtlich von 
der Muͤritz, bis an die Preußifche Graͤnze. 

Gräflihb von Blüherfhe Befigung. Außer den 
bieher gehörigen Gütern, von 0,9 [|M, Areal, befigt der Graf 
noch verfchiedene in den Aemtern Lübz und Pau gelegene Güter, 
zufammen 7 Hauptgüter, von 52 9. 518 S., mis 4,98 []M, 
Flaͤcheninhalt, 43 Drtfchaften und 41179 Em, 

Finken, in fehr Licblicher Gegend an einem Eee, großer wohl: 
gebaurter Hof mit Kirche, Schule, Mühle und 151 Ew. und 
mit einem beträchttichen Geſtuͤte. Der Drt it mit Aleen von 
hohen Linden geziert, hat ein anfehnliches Palais und einen fchönen 
Garten, weicher fih bis an den See erſtreckt; letzterer enthält 
eine Infel mit einem Pavillon; auch iſt m der Nähe ein Thier⸗ 
garten. Das Gut ift allodiat und c. p. zu 15 H. 355 ©, 
catafteirt. Die Feldmark hat meiftens fruchtbaren Boden und 
eine trefftihhe Deuwerbung. Dazu: 

Knüppeldamm, Hof mit GI Ew. 

Bütow, Dorf mit Kiche, Sckute und 3 Bauern hat mit dem 
dazu gehörigen Hofe Eudwigshof 219 En. Die Kirche ift 
Großherzogt. Patronate. 

Sotthun, am norbweftlihen Bufen der Mürig, in natur: 
fhöner Gegend, die in mehreren Bergen Kalklager enthätt, Hof 
mit 137 Ew., einer Ziegelei und Kalfbrennesei, fteucrt von 4 H. 
358 ©. 

Lebbin, aud Neu Göhren genannt, unfern des Fleefen Sees, 
auf einer Anhöhe, von welcher ſich eine weite und fchöne Ausſicht 
auf Hügel und Thal, Wald und See, auf zahlreiche Dörfer und 
auf die Städte Malchow, Waren und Noͤbel eröffnet, Hof mit 
416 Ew., einer Kalkbrennerei und Ziegelei, Ift in der Stargarbis 
(hen Brandkaffe ſammt Göhren (X. Plau) zu 48,575 Rthlr. 
verfiherte. Der Hof ift ganz new gebauet, alle Gebäude find 
weiß getündyt und das Herrenhaus nach dem Styl des zu Finken 
befindlihen aufgeführt. Die Feltmurf begreift 3 H. 3693 ©. 
und ift reich an Kalkerde. C. V. Mor Zeiten gehörte dieſes 
Gut dem Kloſter Malchow, welchem es Furt Nikolaus von 
Werke im Jahr 1299 ſchenkte. 

Guͤter des Baron v. Langermann-Erlenkamp. 
Es gehören dazu 5 Hauptguͤter von 14 H. 586 ©. mit 0,°° 
(JM. Stächeninhatt, 7 Ortſchaften, affecurirt zu 31,275 Rthlr., 
und 459 Em. Der Ader ift meiftens ergiebiger Mittelboden. 
Dambed, am gleichnamigen See, der Wohnſitz des Barons, 
Hof mit BL Ew., Kicche, Mühle und bedeutender Branntewein: 
brennerei. Die alte von SFeldfteinen erbauete Kirche chne Xhurm 
liege auf freiem Felde am See, iſt fehr verfallen, und es wirt 
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Gegend, mwohlgebaueter Hof mit großem Herrenhaufe, hat 161 
Ew. eine Schule und Mühle, ift zu 33,825 Rthlr. affecuritt, 
und fteuert von A 9. 77 ©. Gutsbeſ. Jahn. 
Hırtwigshof, Meierei und Ziegelei mit 65 Em. 
Adamsdorf, (vormals Kuhftall genannt) Hof mit 88 
Ew. und Ziegelei, affecurirt zu 45,000 Rthlr., fteuert von 4.9. 
376 ©. 

Klein Bruftorf, Meieret mit 7 Em. 

Kriederifenhof, Kruggehöft mit 7 Em. Gutsbeſ. Dudy. 
Liepen, in bergiger Gegend und in der Nähe von zwei Sem, 
Hof und Dorf mit einer Kirche, Schule, 3 Erbpaditbauern und 
409 Ew., begreift 3 H. 491 ©: Die Feldmarken diefer Güter 
umfaffen über 0,29 (JM. Areal, viel leichten Sandboden um 
Holz. Auf dem Adamsdorfer Felde erſtreckt fih über /, Melle 
lang und 2 bis A Ruthen breit ein anfcheirend von Menſchen⸗ 
hänten angelegter Eteinwall, dabei find viele meiſtens mit Bufds 
wert bewachſene Hügel. In einem dieſer Hügel fand man ver 
längerer Zeit verſchiedene Alterthuͤmer. Auch ein alter Begraͤbniß⸗ 
platz (Wendenkirchhof) ift hier. 

Peutſch, an der Strelisfhen Gränze, Hof mit 36 Em. 
ftenert von 2 9. 52 ©, ift im Verbande des Credit: Vereins 
und gehört dem Baron v. Malbahn. 

Tanghagen, an einem beträdtliben Eee, unfern be 
Gränze auf fandigee Feldmark, Hof mit 26 Em. enthält 4 9. 
596 ©. affecurirt zu ALOO Rtblr. Gutsbef. Jahn. 

Rumpödhagen, ein v. Gundlachſches Fideicommißgut von 
A 9. 279 ©, mit fruhtbarer Feldmark. Der mohlgebauete Hef 
bat ein anfehnliches Herrenhaus, eine Kirche, Schule, Mühle um 
191 Ew., ift in der Stargardifhen VBrandlaffe zu 45,600 
Rthlr. affecurirt. 

f) Deftlih von Waren gelegene Güter: 

Kraafe, ein den v. Gentzkowſchen Erben zuſtehendes 
Feauen⸗ oder Kunkellehen, fteuert von 5 H. 38 ©. und hat wer 
zujlich guten Boden; Hof mit Kirche und Schule, affecurirt zu 
19,925 Rthir., bat 216 Em. Der vor mehreren Jahren neu 
angelegte Hof enthält große maffive Gebäude; ein Herrenhaus 
fehlt nod. Neben dem zum Theil noch ftehen gebliebenen alten 
Hofe ift die kleine unanfehnliche Kirche. rn. d. Lehnbr. 2. h. Igd. 

Rockow, in hügeiigter, fleinigtee Gegend, Hof mit 30 Em. 
enthält 2 H. 86 S. Gutsbeſ. Meinde. Dazu: 

Eikhof, Meierei mit 18 Em. 

Kargow, auf einer Hocfläbe, regelmäßig und gut ge: 
baueter Hof mit maffivem Herrenhaufe, hat c. p. 217 Em. und 
ft zu 15,600 Rthlr. aſſecurirt. Die Feldmark begreift O,2° []M. 
Areal, meiſtens leichten fteinigten Sandboden, viel Poly und 
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Waffer, und ift zu A 9. 294 ©. cataſtrirt, Gutsbeſ. Nicolai 
(! Paffentin.) Patronat in Federow. L. h. Igd. 

orf Kargow, am gleichnamigen See, mit einer unanſehn⸗ 
lichen, thurmloſen Kirche, Schule, Mühle, Meierei, 2 Bauerhoͤfe 
und Zagelöhnerfathen, liegt an der Landſtraße von Waren nad 
Neuſtrelitz. 
Charlottenhof, entfernt gelegene Meierei. 
Die Damerow, ein Bauergehoͤft. 

Schloen, an einem Peenebache und an der Straße von 
Maren nach Stavenhagen, Doͤrfchen mit 94 Ew., hat eine hoch⸗ 
gelegene, ſteinerne Pfarrkirche, die ein wohlgeformter Thurm ziert, 
Schule, Tageloͤhnerkathen und eine bedeutende Waffermuͤhle, und 
geben zu dem v. Behr: Negendankfchen Fideicommiß (f. Torgelow, 

. Neuftadt.) Die Feldmark von 3 H. 297 ©. mit hügeligem, 
frudhtbarem Boden, gehört zu Neu Schloen, nachdem die bier 
vormals gerefenen Bauern gelegt find. Das Kirchfpiel begreift 
42 Ortſchaften mit dem Filiale Groß Dratow und 4276 Seelen. 
Wiſchmühle, an der Peene, Del: und Lohmühle mit 5 Em, 
Neu Schloen, auch Neuhof genannt, auf einer Höhe, ebens 
falls an dem Waren:Stavenhäger Wege, großer mwohlgebaueter Hof, 
in Form vines Achtecks vor etwa 50 Jahren angelegt, hat 152 
Ew. Bormals ift hier eine Glashütte und viel Holz gemefen. 

Klein Plaften, in liebliher Gegend an einem, meiftens 
von Höhen eingefchloffenen See, mohlgebaueteer Hof mit einem 
ſchoͤnen und großen Herrenhaufe, einer Kapelle, Schule, einem fe: 
parirt gelegenen Kruggehöfte und 445 Em., iſt zu 21,400 
Rthlr. in der Brandkaſſe verfihert, und feuert von 3 9. 242% 
S. Gutsbeſ. v. Bluͤcher. Von einer vormaligen Burg befinden 
fi) noch die Rudera von Kellergemölben nahe beim Hofe. 

Groß Plaften, dem ebengenannten Orte gegenüber, am 
anderen Seeufer, mwohlgebaueter Hof mit anfehnlihem Herrenhauſe, 
einem hübfhen Garten längs dem Eee, und Allen von hohen 
Pappeln, hat 128 Ew. ift zu 32,000 Rthlr. in ber Stargarbi: 
(hen Brandkaſſe verfihert, und fteuert von 5 9: 28 ©. Gutes 
Befiger v. Saldern. 

Deven, in angenehmer Umgebung auf einer Hoͤhe, gutge⸗ 
baueter Hof, zu welchem von allen Seiten Alleen fuͤhren, hat ein 
geſchmackvolles Herrenhaus, eine kleine thurmloſe Kirche, von 
Kaſtanien umſchattet, eine Schule, ein ſeparirt gelegenes Bauer⸗ 
gehoͤft und 227 Em; mit Einſchluß dee Meierei, welche ale 
beſonderes Gut angeſehen wird, iſt zu 25,950 Rthlr. aſſecurirt 
und gehoͤrt dem Advokaten Voß. Die Feldmark von 4 H. 359 
©. enthält vorzüglich guten Boden. Der Landweg von Waren 
nach Stavenhagen führe duch den Ort. Ern. d. Lehnbr. 

Sraflih v. Voßſche Beſitzung. Sie liegt theild im 
diefem, theils im MNeuftätter Amte und beareift auf 0, IM 

20* 
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Areal, 2 Hauptgüter von 44 H. 60 S. mit 7 Ortſchaften un 
684 Ew. 

Groß Gievik, in anmuthiger Gegend am Xorgelower See, 
hat einen Hof, eine Pfarrkirche, Schule, Mühle, mehrere Hand: 
werker, die Sahrmarktsgerechtigkeit und 558 Ew., ift mit Ein: 
fchluß der übrigen hieher gehörigen Drte zu 61,500 Rthlir. aſſe— 
curiet. Das im neuern Styl erbauete, jedoch nicht große Palais 
liegt in einem ausgedehnten und fhönen Park, der fih bis zum 
See und längs deffelben erftredt. Der geräumige Platz vor dem: 
felben enthält an einer Seite das Drangeriehbaus, an der andern 
den Pferdeftall, beides geſchmackvolle Gebaͤude, und führt auf die 
queer vorüberlaufende Dorfftraße, deren freundliche Häufer ſaͤmmt⸗ 
lich mit Ziegeldaͤchern verſehen find. In einiger Entfernung ſeit⸗ 
waͤrts vom Palais befindet fi der Wirthfchaftshof, dann folge die 
alterthbümliche, von Feldfteinen erbauete Kirche mit einem etwas 
zu flarfen Thurm, auch mit einer Orgel verfehen. Das Kirchſpiel 
begreift mit dem Filinle Alt Schönau 842 Seelen. Die Feb: 
mare von ſchwerem Ichinigem Boden enthält 8 9. 142 ©. auf 
0,2° IM. Areal. 8. h. Igd. 

Minenhof, Meierei mit 12 Ew. 

Klein Gievig, in reizender Gegend, Hof mit 70 Ew. 

5) Oeſtlich von der Stadt Laage: 

Wozeten „Hof und Ziegelei mit 68 Ew.— fteuert von 4 
H. 165 ©. und gehört zu Wardow (ſ. A. Guͤſtrow.) 

Klein Ridjenow, Hof mit 71 Ew., aſſecurirt ja 
10,750 Rthlr. ift ein Allodium, und enthält inel. eines einen, 
zum Amte Guͤſtrow gehörigen Antheils, 4 9. A852 ©. L. h 
Igd. Gutsbeſ. Schröder. 

Trotzenburg, Holzwaͤrterhaus und Kathen mit SI Ew. 


Noch gehören theilweiſe zum Amte Stavenhagen die Güter: 
Moͤllenhagen, Mollenſtorf und Gr. Lukow (f. A. Reuſtadt), fo 
wie Gr. Koͤthel und Poͤlitz (ſ. A. Guͤſtrow.) 


Amt Wredenhagen. 


Es begreift die ſuͤdlichen Umgebungen der Muͤritz und der 
Stadt Roͤbel, laͤngs ber Preußiſchen Graͤnze, nördlich bie an den 
Gatpinfee, hat theils Lehm⸗ und guten Mittelboden, großentheild 
aber auh Sand, viele Hölzungen, Wirfen und Waſſerflaͤchen. 
Zwei Enclaven liegen getrennt im Strelitzſchen und Preußifchen. 
Das Amt enthält 38 Hauptgüter, darunter 12 Auodia, catafteirt 
in 160 9. 555 S., und 64 Oetſchaften, mit 58 Höfen, 11 
Meiereien, 78 Bauern, 12 Mühen, 7 Ziegeleien, 2 Katkbrenn:: 
reien, 41 Theetofen, 2O Kirchen, 22 Schulen und mit 3316 Em. 
Die Größe beträgt 6,7 (IM. Die Vorksmenge iſt daher nur 
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er und es kommen duchfihnittiih nur SOG Ew. auf die 
eile. 

a) Daupttheil in der Umgegend von Möbel, ſuͤdweſtlich von 
der Muͤritz, bis an die Preußifche Gränze, 

Gräflihb von Bluͤcherſche Beſitzung. Außer ben 
bieher gehörigen Gütern, von 0, [|M, Areal, befigt der Graf 
noch verfchiedene in den Aemtern Lübz und Pau gelegene Güter, 
zufammen 7 Hauptgüter, von 52 9. 518 S., mit 4,55 []M. 
Flaͤcheninhalt, 13 DOrtfchaften und 4179 Em, 

Finken, in fehr lieblicher Gegend an einem See, großer wohl: 
gebaurter Hof mit Kirche, Schule, Mühle und 151 Ew. und 
mit einem beträchtfihen Geſtuͤte. Der Drt iſt mit Alleen von 
hohen Linden geziert, hat ein anfehnliches Palais und einen fehönen 
Garten, weicher fi bis an den See erſtreckt; letzterer enthält 
eine Inſel mit einem Pavillon; auch iſt im der Nähe ein Thier⸗ 
garten. Das Gut ift allodiat und c. p. zu 13 H. 355 &, 
catafteirt. Die Feldmark hat meiftens fruchtbaren Boden und 
eine treffliche Heuwerbung. Dazu: 

Knuüppeldamm, Hof mit 61 Ew, 

Bütow, Dorf mit Kiche, Sckute und 3 Bauern hat mit bem 
dazu gehörigen Hofe Eudwigshof 2I9 En. Die Kirche iſt 
Großherzogl. Patronats. 

Sotthun, am norbwefllihen Bufen der Mürig, in natur: 
fhöner Gegend, bie in mehreren Bergen Kalktager enthält, Hof 
mit 137 Ew., einer Ziegelei und Kalkbrennerei, feuert von 4 H. 
555 ©. 

Lebbin, aud Neu Göhren genannt, wunfern des Fleefen Eeet, 
auf einer Anhöhe, von welcher fi eine weite und ſchoͤne Ausſicht 
auf Hügel und Thal, Ward und See, auf zahlreihe Dörfer und 
auf die Städte Malchow, Waren und Hobel eröffnet, Hof mit 
416 Ew., einer Kulkbronnerei und Ziegelei, Ift in bee Stargardi⸗ 
fhen Brandkaſſe fammt Göhren (A. Pau) zu 48,575 Rthlr. 
verfihert. Der Dof tft ganz new gebauet, alle Gebäude find 
weiß getündt und das Herrenhaus nach dem Styl des zu Finken 
befindlichen aufgeführt. Die Feltmark begreift 3 H. 363 ©. 
und ift reih an Kalkerde. ©. V. or Zeiten gehörte biefes 
Sut dem Kloſter Malchow, welchem es Fürft Nikolaus von 
Merle im Sıhe 1299 fchenkte. 

Güter des Baron v. Langermann-Erlenkamp. 
Es gehören dazu 5 Hauptgüter von 44 9. 586 ©. mit 0,’ 
(JM. Flaͤcheninhalt, 7 Ortſchaften, affecurirt zu 31,275 Rthlr., 
und 459 Em. Der Ader ift meiftens ergiebiger Mittelboden. 
Dambed, am gleihnamigen See, der Wohnfig des Baron, 
Hof mit 81 Ew., Kiche, Mühle und bedeutender Branntewein: 
brennerei. Die alte von Keldfteinen erbauete Kirche ohne Thurm 
liegt auf freiem Felde am See, iſt fehr verfallen, und es wird 
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darin ſchon feit längerer Zeit kein Gottesdienſt mehr gehalten, 
Nah dem Staatskalender gilt fie als Mutterfiche und das Pa 
tronat iſt Landesherrlih. ine weit verbreitete Volksſage It 
diefe Kirche fhon vor der Suͤndfluth erbauet fein! Das Gut ik 
ein Allodium und fteuet von A H. A58 ©. Dazu: 
Carlshof, Meierei mit 15 Em. 
Erlenkamp, Hof mit 43 Ew. ift ebenfalls allodial, und ent 
hätt incl. Karchow, weiches für das Hauptgut gilt, 3 0.4708. 
Karchow, an einem Eleinen See, Dorf mit Parrliche, Schule, 
2 Bauern, Xagelöhnerfathen und 443 Ew. Zur Parochie ge 
bören die Filiale Dambed und Bütow mit 708 Seelen. 
Spitzkuhn, Meiner Hof mit AL Ew. enthält nur 4 9. 259 
S. 8, h. Igd. 
Bollewick (plattveutfh Blaifk), an der Straße von Kübel 
nah Wittftod, Hof mit 54 Em. Die Feldmark an ficy enthält 
29 421 S., es gehört aber noch dazu das Naͤtebewſche Feld 
von 1 9. 578 ©. 
Nätebow, Tageloͤhnerdorf mit 103 Ew., nebft Kirche un 
Schule, wird als ein Hauptgut angefehen. Durch eine mit neuem 
maffiven Häufern bebauete Staße iſt der Ort faft zufammenhie 
hängenb mit Bollewid. Die Kirche ift maſſiv und von gefälligem 
eußern. 

Maffow, ein v. Luͤckenſches Fideicommißgut von 6 9. 
345 ©, mit einem Flädeninhalte von 0,2 IM. Em. 
Lehnbr. ©. V. Der Hof liegt an einem beträchtlichen See, has 
139 Ew., eine Kiche, Schule und Mühle, ficht zu 20,400 
Rthlre. in der Brandkaffe verfichert. 

Evchensruh, Meierei mit 16 Ew. 
Kornborft, Meierei mit 57 Em, 

Jaëẽbitz, an der Doffe, Def mit 55 Em. affecurirt zu 

412,650 Riblr., ift erft im Sabre 1760 angelegt — frübe 
waren bier IQ Bauern, — ein Allodium, und mit Dummmmele 
welches dad Hauptgut iſt, zu 5 9 535 S. cataſtrirt. Gutk 
beſider Duͤßler. 
Dammwolde, Dorf mit 194 Ew., einer Pfarrkirche — berea 
Sprengel mit dem Filiale Finken 409 Seelen begreift — Sérle, 
6 Bauen und Katben. Es wird bier ein Nebenzoll erhoben. 
Straße von Mirew nıh Luͤdz. 

Grabdow, an der Deſſe, ein den dertigen 16 Hauswirtben 
geboͤriges, allodiales Bauerngut, bat 232 Ew., eine Kirche um 
Schule, und it su 28.650 Wide. aſſecutitt. Die Feidmark ent: 
dalt J H. 413S. Es wird bier tedenfals ein Nedenzen erbeien. 

Below, unren der Deſſe, Def mit 96 Er. und Schule, 
alfecurirt zu 10.300 Ridit., iſt auedial uns eur von 2 H. 
20 S. Suite, Rudereff. Patrenat in Gradew. 

Buaboiz, am füdreſden Bein der Mice und am 
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der Straße von Röbel nah Miromw, großes Dorf von 420 Ew., 
bat eine Kirche, Schule, Mühle, 21 Bauern, 3 Coffaten und 
4A Buͤdner, ift zu 27,400 Rthlr. aſſecurirt. Es ift ein Eigen: 
thum der hiefigen Bauern, ein Allodium, und fteuert von A 9. 
221 S., außerdem befigt die Pfarre zu Möbel hier noch ein Ader: 
wert von 369 S., welches vererbpadhtet iſt. Mebenzoll. 

v. Ferberſche Allodial-Beſitzung. Dieſelbe begreift 
3 Hauptguͤter von 13 9. 522 ©. auf 0,3 [VPM. Areal, I 
Ortſchaften, welhe zu 65,500 Rthir. in der Bramkaſſe verfichert 
find, und? 467 Ew. 

Metz, in freundlicher Lage an einem See, großer Hof, iſt regel: 
mäßig und maffiv erbauet, mit anfehnlihem Herrenhauſe unb 
(hönem Garten, einer Pfarrkirche, Schule, Mühle und 207 Ew. 
Die fruchtbare, zu 6 9. 486 ©. cataftrirte Feldmark wird von 
fhnurgeraden, langen Baumreihen durchſchnitten, und gewährt 
einen lieblichen Anblick. Zum Kicchfpiele gehören 638 Seelen, 
mit dem Filiale Buchholz. 
Friederichshof, Meieret mit G Ew. 

Augufthof, Meierei mit 5 Em. 

Priborn, an der Röbel:Mirowfchen Straße, Hof und Dorf mit 
Kirche, Schule, 3 Bauern, Ziegelei, Holzmärterei und 166 Ew,, 
bat 3 9. 525 S. meiftens leichten Adler, viel Holz und Fifcherei 
in der Muͤritz. 

Karbomw, Hof mit 83 Em., hat 2 9. 513 ©. 

Wildkuhl, Hof mit 64 Ew. affecurict zu 3300 Rthlr., 
bat 2 9. 98 S. und gehört dem Kammerdirector v. Flotom. 

Wackſtow, an einem Meinen Eee, Hof mit 54 Ew., affes 
eurirt zu 6430 Rthlr., iſt ein Allodialgut und fleuert von 1 DH. 
300 &. Gutsbeſ. Döhn. 

Solzow, an der Straße von Möbel nah Mirow, Hof 
mit 83 Ew., affecurirt zu 13,500 Rthlr., iſt ebenfalls allodiat 
und hat 2 H. 508 ©. ſehr guten Acker und einen Antheil an 
bee Müris. Gutsbeſ. v. Ferber. 

Zielow, an der Mürig, Dorf mit 8 Freibauern, Kirche, 
Schule und 95 Ew., affecurirt zu 4475 Rthlr., hat A D. 208 
S. und ift den dortigen Bauern gehörig. 

Ludorf, in naturfchöner Lage an der Mürig, großer wohl: 
gebaueter Hof, mit anſehnlichem Herrenhauſe, einer niedlichen 
Kiche, Echule, Mühle, Ziegelei und 486 Ew., affecuriet zu 
20,500 Rthlr. gehört der Frau v. Schulſe (ald Erbtochter des 
wall. Beſitzers v. Knuth.) Die zu 8 H. 105 ©. cataftricte 
Feldmark ift fehr umfänglich, meiftens von ergiebigem Boden, 
und enthält nebſt einem Antheil an der Mürig 0,57 [|M.; dazu 
gehört das wegen feiner fchönen Ausficht bekannte Worgebirge 
Steinhorft. 
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darin ſchon felt längerer Zeit Bein Gottesbienft mehr gehalten, 
Nach dem Staatskalender gilt fie als Mutterfiche und das Pa 
tronat iſt Landesherrlich. ine weit verbreitete Volksſage laͤßt 
diefe Kirche ſchon vor der Sündfluch erbauet fein! Das Gut if 
ein Allodium und fleuert von A 9. A5B ©. Dazu: 
Carlshof, Meierei mit A5 Em. 

Erlentamp, Hof mit 43 Ew. ift ebenfalls allodial, und mb 
hält incl. Karchow, welches für das Hauptgut gilt, 3 0.4708. 
Karchow, an einem Meinen See, Dorf mit Parrkirche, Schule, 
2 Bauern, Xagelöhnerfathen und 445 Ew. Zur Parodie ge 
bören die Filiale Dambeck und Bütom mit 708 Seelen. | 
Spitzkuhn, Eleinee Hof mit A2 Ew. enthält nur 4 H. 289 
S. L. h. Igd. 

Bollewick (plattdbeutfh Blaifk), an der Straße von Nobel 
nach Wittftod, Hof mit 34 Em, Die Feldmark an ficy enthäls 
2 9. AA S., es gehört aber noch dazu das Naͤtebewſche Zah 
von 1 9. 578 ©. 

Nätebow, Tageloͤhnerdorf mit 4105 Ew., nebft Kirche un 
Schule, wird als ein Hauptgut angefehen. Durch eine mit num 
maffiven Däufern bebauete Staße iſt dee Ort faft zufammenkir 
bängend mit Bollewid. Die Kirche ift maffiv und won gefälligem 
Aeußern. 

Maſſow, ein v. Luͤckenſches Fidelcommißgut von 6 H. 
345 ©. mit einem Flädeninhalte von 0,2 [VM. Em. b. 
Zehnder. E. V. Der Hof liegt an einem beträchtlichen Ser, hat 
139 Ew., eine Kiche, Schule und Mühle, ftcht zu 20,400 
Rthlr. in der Brandkaſſe verfichert. 

Evchensruh, Meierei mit 16 Em, 
Kornborft, Meierel mit 57 Em. 

Saebig, an der Doffe, Hof mit 55 Ew. affecurirt ıu 

12,650 Rthlr., ift ef im Jahr 1760 angelegt — frühe 
waren hier 19 Bauern, — ein Allodium, und mit Dammweld 
weiches das Dauptyut iſt, zu 5 9 535 ©. cataftrirt, Gurk 
befiger Düßler. 
Dammmolde, Dorf mit 194 Ew., einer Pfarrficche — ber 
Sprengel mit dem Filiale Finten 409 Seelen begreift — Schule, 
6 Bauern und Kathen. Es wird hier ein Nebenzoll erhoben. 
Straße von Mirow nach Luͤbz. 

Grabow, an der Doffe, ein den dortigen 46 Hauswirthen 
gehdriges, allodiales Bauerngut, hat 232 Ew., eine Kirche um 
Schule, und ft zu 21,650 Rthlr. affecurict, Die Feldmatk nt: 
bat 3H. 418 S. Es wird hier ebenfalls ein Nebenzoll erhoben. 

Below, unfern der Doffe, Hof mit 96 Ew. und Schule, 
affecurirt zu 10,500 Rthlr., ift allodiat und fteuert von 2 X. 
250 ©. Gutsbeſ. Rudeloff. Patronat in Grabow. 

Buchholz, am fühwefllihen Bufen der Muͤtritz und an 
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der Straße von Roͤbel nah Mirow, großes Dorf von 420 Ew., 
bat eine Kirche, Schule, Mühle, 21 Bauern, 3 Coffaten und 
4A Buͤdner, ift zu 27,400 Rthlr. aſſecurirt. Es ift ein Eigen: 
thum der hiefigen Bauern, ein Allodium, und fteuert von A 9. 
221 S., außerdem befigt die Pfarre zu Möbel hier noch ein Ader: 
wert von 369 S., welches vererbpachtet iſt. Nebenzoll. 

v. Ferberſche Allodial:Befigung. Dieſelbe begreift 
3 Hauptgüter von 15 9. 522 ©. auf 0,*° [JM. Areal, 3 
Ortſchaften, welche zu 65,500 Rthlr. in der Bramkaſſe verfichert 
find, und A67 Ew. 

Metz, in freundlicher Lage an einem See, großer Hof, ift regel: 
mäßig und maſſiv erbauet, mit anfehnlibem Herrenhauſe und 
ſchoͤnem Garten, einer Pfarrkirche, Schule, Mühle und 207 Ew. 
Die fruchtbare, zu 6 9. 486 ©. cataftrirte Feldmark wird von 
fhnurgeraden, langen Baumreihen durchſchnitten, und gewährt 
einen Lieblihen Anblick. Zum SKicchfpiele gehören 638 Seelen, 
mit dem Filiale Buchholz. 

Friederichshof, Meieret mit 6 Ew, 

Augufthof, Meierei mit 5 Ew. 

Priborn, an der Roͤbel-Mirowſchen Straße, Hof und Dorf mit 
Kirche, Schule, 5 Bauern, Ziegelei, Holzmärterei und 166 Ew., 
but 3 9. 325 S. meiftens leichten Acker, viel Holz und Fifcherei 
in der Muͤritz. 

Karbow, Hof mit 85 Ew., hat 2 9. 513 ©. 

Wildkuhl, Hof mit 64 Ew. affecurirt zu 3300 Rthlr., 
bat 2 9. 98 ©. und gehört dem Kammerdirector v. Flotow. 

Wackſtow, an einem Heinen Eee, Hof mit 54 Ew., affes 
eurirt zu BASO Rthlr., iſt ein Allodialgut und fteuert von 1 9. 
3500 &. Gutsbeſ. Döhn. 

Solzow, an der Straße von Nöbel nad) Mirow, Hof 
mit 83 Ew., affecurirt zu 15,500 Rthlr., iſt ebenfalls allodial 
und hat 2 H. 508 ©. fehr guten Acker und einen Antheil an 
dee Müris. Gutsbeſ. v. Ferber. 

Zielow, an der Mürig, Dorf mit 8 Freibauern, Kirche, 
Schule und 93 Ew., affecurict zu 4475 Rthlr., hat 1 9. 208 
S. und ift den dortigen Bauern gehörig. 

Ludorf, in naturfchöner Lage an der Mürig, großer wohls 
gebaueteer Hof, mit anſehnlichem Herrenhaufe, einer niedlichen 
Kiche, Schule, Mühle, Ziegelei und 4936 Em., affecurirt zu 
20,300 Rthlr. gehört der Frau v. Schulſe (ald Erbtochter des 
wall. Beſitzers v. Knuth.) Die zu 8 H. 105 ©. cataſtrirte 
Feldmark ift fehr umfänglich, meiftens von ergiebigem Boden, 
und enthält nebjt einem Antheil an der Mürig 0,57 [M.; dazu 
gehört das wegen feiner fchönen Ausſicht bekannte Worgebirge 
Steinhorft. 
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Gneve, an dem Roͤbelſchen Bufen ber Mürik, Hef und Rule 
mit 65 Ew. 

Winkelhof, einer Hef an einem Eichengehoͤltz unfem 
Möbel, ift gut gebauet, zu 35425 Rthlr. afferurirt, hat 33 Em. 
amd gehört dem Kammerherrn v. Bülow, Das Feid begreift 
nur I40 S. 

Reizen, an da Straße von Möbel nah Plau, wehlzn 
baueter Hof, zu welhem eine Kaſtanien-Allee führt, bat eine wen 
hohen Linden umgebene Kirche mit hübfhem Thurm, eine Ede, 
184 Ew., ift zu 39,900 Rthlr. in der Brandkaſſe verficert, 
und fieuert von 5 9. 5340 S. Gutsbeſ. v. Gundlady. 

— Juͤrgensthal, Ziegelei zu Woldzegarten ff. U. Luͤbz) ge 
hörig, fleuert von 285 ©. 

Groß Kelle, an einem &ee, wohlgebaueter Hof mit 118 
Ew. und Schule, affeurirt zu 28,A50 Rthir., gehört den von 
Buͤlowſchen Erben. Das Gut ſteuert von 5 H. 267 ©., wm 
begreift außerdem erbpachtweife ein Aderwer? von A5A S. we 
Brüderfhaft in Röbel gehörig. 2. h. Igd. 

Klein Kelle, Meierei mit 28 Ew. 
Haupts muͤhle, Waffermühle und Kathen mit 16 Ew. 

Zierzow, nahe am nordweſtlichen Bufen bee Mürig, weht: 
aebaueter Hof' mit 97 Em., enthält auf fruchtbar Feldmack 8 
9.38 ©. Gutsbeſ. Glanz. 

Hinrichöberg, an der Strafe von Röbel nad) Malchen, 
Hof mit 85 Ew., affecurirt zu 20,800 Rthlr., enthält 2 9. 
269 S. Der Hof iſt theilweife von einem Wallgraben um 
geben, und hat ein afterthümliches maffives Dertenhaus von be 
teächtlicher Größe. Gutsbeſ. v. Gundlach. 

b) Südlih am Calpinſee. 

MWendhof, in anmuthiger Lage am Galpinfee, gt ge⸗ 
baueter Hof mit einem ſehr anfehnlichen Herrenhaufe und fchönen 
Garten, affecurirt zu 16,250 Rthlr., hat 98 Ew., eine Ziegelel 
und Kalkbrennerei, gehört dem Baron Le Fort. Auf der, me 
305 ©. enthaltenden Feldmark wird eine fehr feine und weiße 
Kreide gefunden, bie zu allen technifchen Zwecken brauchbar iſt. 
L. h. Igd. 

Schloͤßchen Poppentin, neu erbauter Hof, hat 35 Ew. und 
ſteuert von I 9. 365 ©. Dazu gehört die Meierei Poppen⸗ 
tin und einige Tagelöhnerwahnungen im Dorfe Pappentin. 

Grabenitz, in einer weiten Niederung ge‘egen, gutgebaueter 
Nof, zu welchem eine Allee von hoben Bäumen führt, hat 108 
Ew., it za 14,400 Rthlr. affecueirt, feuert von 29.208 ©. 
und gehört dem Oberforftmeifter v. Lüden. 

Klind, auf der Landenge zwiſchen der "Mürig und dem 
Kalpinſee, und an der Strafe von Maren nad) .Röbel, Hef mit 
100 Ew., Kirche, Schule und Mühle, ift zu‘ 48,000 Rthlir. 
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ecurirt. Der Hof iſt enge gebauet, hat ein ſteinernes Thorge⸗ 
ude und ein beträchtliches Herrenhaus; die maffive hohe Kirche 
von neuerer Bauart und ohne Thurm. in Xhelt des Gutes, 
° f. 9. Berendswerder, ift allodial; die ebene, fruchtbare Feld: 
ue hat 2 H. 1419 S. Bellevue, einzeins Haus beim 
asfluß der Eide mit 14 Ew. An der Straße nach Röbel liegt 
ı mächtiges Huͤnengrab. rn. d. Lehnbr. Gutsbeſ. Kühler. 

c) Süpöftiih an der Muͤritz: . 

Befikung des Baron von Hammerftein. Dazu 
hören 3 Hauptgüter von 44 9.2208, mit einem Areal von 
68 IM, meiftens leichten Ader, viel Waldung und 8 Seen, 
it 7 Ortfchaften uny 597 Ew. Die Gebäude find zu 48,200 
thlr. in der Brandkaſſe verfichert, und die Güter im Verbande 
3 Credit: Vereins. _ 
wow, anfehnlicher Hof mit großem Herrenhauſe, ift bee 
Johnort des Barons, hat 4124 Ew. und Schule, und fteuert 
n 6 9. 69 S, Die Feldmark hat fruchtbaren Ader. 2. h. Igd. 
les Gut gehörte im Jahr 1573 dem Ritter Ernft v. Kirchberg, 
tem Mektenburgifchen Gefchichtsfchreiber. 
echlin, auf einer von der Mürig gebildeten Halbinfel, Hof 
oſt Pfarrkirche, Schule, A Bauern, hat 7A Ew. Die neuer: 
wete niedliche Kirche bat einen beträcdhtlihen Thurm; die Pfarre 
ige ein Ackerwerk von 150 S.; die Parodie zählt 687 Em, 
d gehört dazu Boek als Filial. 
lopzow, an der Mürik, Hof mit 70 Em., fteuert von 2 9. 
4 S. Ern. d. Lehnbr. 
lt Leppin, an einem See, Hof mit A5 Ew. und Ziegelei, 
zu 5 9 A60 ©. cataſtrirt. Dazu: 
eu Leppin, Meierei mit 12 Em. 
oggentin, am Leppiner Ere, Hof mit 66 Ew. 
olter Mühle, an dem neu angelegten Kanale zur Verbin⸗ 
19 dr Muͤritz mit der Havel, MWaffermühle mit Zangfchleufe, 
, w. 

Kruͤmmel, in angenehmer Lage am ſuͤdoͤſtlichen Arm ber 
uͤriz, großer Hof mit anfehnlihem Herrenhauſe und Garten, 
: 200 Ew., eine Kirche und Schule, und ift zu 18,400 
hlr. affecuriet. Die Feldmark von 0,7? [|M. hat meiltens 
indboden und viel Holz; fie ift u 6 9. 295 ©. bonitirt. 
kirchlicher Hinſicht gehört der Drt zur Parodie Gaarz im 
trelitzſchen. Gutsbeſ. v. Ahreiftorf. 
roja, Meierei und Mühle mit 42 Ew. 
ch lim, Theerfchwälerei mit 13 Ew. 

Ad) Enclave im Strelitzſchen: 

Ahrensberg, in anmuthiger Lage an der Havel, zwiſchen 
ı Dremen: und Groß Wagnitzſee, anfehnlicher, wechlgebaueter 
f mit großem Herrenhaufe und bedeutender Brantweinbrennerei, 
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hat eine Pfarrkirche, Schule und 1359 Em. Dos Baur sche. 
bem (Geafen n. Hahn T. A. Ztavenbagen) und umfıft ein @e 
bit von 0,7 SM. mit großer Waldung und meiitens Enb 
boden, taher der Hufenftand nur 8 D. 526 &. betraͤgt. 
bem Mittelalter ſteht hier nohb ein Wartthurm. Nadden ii 
vormalige Raubveſte 1317 zerfiört war, gebörte Ahrensherg pr 
(Hrafihaft Kürftenberg, und kam, nah Erloͤſchung ber 
13069 zum Lande Stargard. Am Sabre 1628 waren bin 
Wauern. 

Hartenland, Meierel mit 31 Ew. 

Die Schneidemühle und Ziegelei mit 14 Ew. 

e) Enclave Im Preußiſchen: 

Beſtitzung des Grafen v. Koönigsmark. Die 
bildet ein Fideicommiß von 10 H. 339 ©. mit einem Ad 
von 0,99 M., groͤßtentheils aus leichtem Boden und Bar 
beſtehend. 

Netzeband, großer anſehnlicher Hof mit einem Palais, cin 
nenerhaneten Kirche, Die fowohl von Außen, als auch im Sfunas 
geſchmackvoll verziert ift, einer Schule, Mühle, 10 Bawrn ib 
ande Ew., if zu 30,925 Rthlr. in der Brandkaſſe verſiche 
Nor Zeiten find bier 33 Bauern gewefen. 

Grüneberg, Dof mit Al Em. 

Drufedow, Sof mit 47 Ew. 

Dovenſee, Forſtgeboͤft und Solländerei mit 22 En. Eu 
Yebndr. 

Schönberg, Hef mit 151 Ew., Kirche, Cie ob 
Muͤdle, affeurire au 27,600 Rebtr., bat nebſt einem Anchel ww 
Dovenfee 1H. 372. Gutöbef. Krell. Ern. d. Lehnbe. Dog: 
Doſ,kkrug, Krugsgeboͤft mit 10 Em. 





Amt Plau. 
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I” alt I H. 540 ©. Gutsbeſ. Beuſt. L. h. Igd. Emm. 
Eehnbr. 
fe. At Schwerin, gewoͤhnlich Dorf Schwerin genannt, zwi⸗ 
Sehen dem gleichnamigen und Plauer See, und an der Landſtraße 
za Plau nach Malchow und Waren, in einer öden, fandigen 
Send, Hof mit Pfarrkiche, Schule, Mühle, 3 Bauern und 
7 Ew., it c. p. zu 32,175 Rthlr. in der Brandkaffe vers 
et. Der Hof ift von einem Wallgraben umgeben, hat ein 
arrfehnlihes Herrenhaus und hübfhen Garten. Die zu 8 9. 
ABl ©. boniticte Feldmark umfaßt mit Einſchluß der großen 
3 afferflähen, welche in einem Xheile des Plauer Sees und in 
5* Alt Schweriner See beſtehen — ein Areal von beinahe 
wo [M. (965,000 []R. Waſſer/ 650,000 [R. Acker, 
0 oᷣoo [IR. Tannenholz, 72,000 [IR. Wieſen und Bruch.) 
Parochie gehoͤrt das Filial Noſſentin und eine Volkszahl von 
"MEBET Selen. Gutsbeſ. Mierendorff. 
— oͤnchbuſch, unfern des Alt Schweriner Sees, Meierei mit 
RE En. 
> rtkrug, am nörblihen Ende diefes Sees in einem Tannen⸗ 
Lze, auf der Straße von Plau nah Malin, Krug: und Fiſcher⸗ 
 WBenjft mit 21 Em. 
endorf, am Plauer See, Tifherhaus mit 7 Ew. 
Zürgendhof, am Plauer See, Hof mit 31 Ew., affes 
<uurict zu 41,200 Rehte., bat 4 9. 518 S. Der Hof liegt 
ar einem Eleinen See, an deſſen hohen Ufern entlang ein fchattiger 
aumgang bis an die Alt Schweriner Wiefen führt; die Kathen 
UÜegen unmittelbar am Plauer Ser. Die Feldmark hat zum Theil 
ſetzr ergiebigen Boden. Gutsbeſ. Berens. 
Merder, auf der gleichnamigen Inſel im Plauer Eee, Def 
Mit 38 Em., affecurirt zu 5000 Rthlr., feuert von 525 ©, 
Die Inſel ift bis 550 Ruthen fang, 350 Ruthen breit, und 
par vormals fait ganz mit Wald bedeckt, woraus viel Schiffe: 
Bauhoiz nach Hamburg gefandt worden. Ihre öftlichen Ufer find 
meift hoch und fteil und mit Gebüfh bewachſen. Won diefer . 
Seite koͤnnen Fußgaͤnger über einen fehmalen Damm und eine 
Weide zur Inſel gelangen. Gutsbeſ. Drühl. Das Gut ift 
allodial. 
b) Zu beiden Seiten des Fleeſen Sees: 
Graͤflich von Bluͤcherſche Güter (fe U. Meeden: 
Bagen.) 
Sparomw, auf einer Anhöhe, Hof mit 149 Ew., iſt allodial 
und ſteuert von A H. 27 ©. Gompatronat in Alt Schwerin. 
Alt Sparow, Tugelöhnerfathen an der Straße von Plau 
nah Waren. 
Sanz, Erbpachtgehöft mit 18 Em. 
&öhren, ſuͤdlich am Fleeſen See, Hof mit 164 Ew., Schule, 
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Mir und Kalkbtennerei, hat A H. 210 S. mit 
eines sum Amte Wredenhagen gehberigen Antbeils, und eine 
theile von Poppentin. Es find hier bedeutende Kalklager. 8. 
G%. 

e) Enclave in der Priegnig. Dies Gebiet 
etwa 0,7 IM. war fonft Domanial und zum Amte Wrde 
hagen gehörig; feit dem Jahre 4858 ift es jedoch als fd 
Allodium verkauft, und dem ritterfhaftl. Amte Pau d 
worden, 

Dorf Noffow, gehört den 28 Hauswirthen daſelbſt, he 
ferner eine Pfarrfiche und Schule, Tandesherrlichen Patronatd, 
Kruͤge, 4:55 Buͤdner, mehrere Zagelöhner und, mit Inbegriff W 
Hofes Roffem, AIO Ew., darunter 20 Juden. Es fleürt w 
AN.256 ©. Zum Kirchſpiel gehören die in der andern Cudm 
nelegenen Filiale Nepeband und Schoͤnberg, sufammen 839 En 

Hof Roſſow, neu angelegter Hof, nebft A Bauern, be 
Feldmatk von 2 H. 555 &. vormals Forftgebiet war. GR 
beſiber v. Luͤcken. In alten Zeiten gehörte Roſſow, nebſt 
band e. p. dem lieflaͤndiſchen Kloſter Duͤnamuͤnde bei Ki ii 
weiches dieſe Veſitzung 1430 an dus Bisthum Havelberg w@ 
kaufte. Weide Güter bildeten den fidlichen Theil des Lid W 
Pirzge, weiches fih von bier zwiſchen Mittflod und Mirow Ki a 
die jebige Meklenburgiſche Graͤnze erſtreckte, und ganz zu Die 
burg gehoͤrte. 


Amt Goldberg. 


Die demſelben einverleibten Guͤter liegen ſebr zerſtreuct, the 
bei der Stadt Goldberg, theils an und um den Krakertt ©, 
und find auch der Meihaffenheit des Bodens nach fehr veriiien 
Das Areal beträgt 2, IM, die Velksmenge 2157 Ge, ia 
25 Oretichaften mit 12 Söfen, 5 Meiereien, 52 Pan, d 
Mühlen 8 Vopiermübie, 2 Zieasteien, 1 Ihescefen, ee md 
Kirchen und 10 Schulen. Unter den 19 Sıuptehtern, wel 
von VON O8 S. ſteuern, ind > Auodia. 

a) An der Umgesend son Goſdbers: 
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7,125 Rthlr. affecurirt. Gutsbefiger Eggerſſ. Die Paros 
begreift 646 Seelen. 

; Brüz, 3 Bauergehöfte mit 2% Ew. 

Finkenwerder, am Goldberger See, Meiner Hof von nur 
©., bat 20 Ew. und ift zu 4525 Rthlr. affecurirt. 8, 
gd. Gutsbeſ. Duge. 

Klein Poferin, Meierei von Damerow (ſ. U. Luͤbz) 
5 Ew., enthält 206 ©. 

Severin, nördlich von der Elde bei Parchim Yelegen, Hof 
Dorf mit einer Kirche, Schule, Mühle, 8 Bauern und 197 
iſt zu 29,400 Rthir. aſſecurirt und enthält 5 9. 496 
viel Holz und leidıten Boden. Gutsbeſ. v. Quitzow. 
hienhof, Theerofen mit 9 Ew. 

b) Oeſtlich am Krakower Eee und nordoͤſtlich von demſelben: 
Dobbin, in maleriſch fchöner Gegend un der Nebel, groß: 
gebaueter, aus mehreren Abtheilungen beftehender Hof, zu 
m Pappel = Aileen führen, hat ein anfehnliches palaisartiges 
mbhaus, einen umfänylihen Park, eine fteinerne, doch thurms 
Ricche, eine Schule, Mühle und 2352 Ew., iſt zu 35,500 
“ affecurirt, und enthält e. p. 10 9. A76 ©, Dar Gut 
lodial, und dern Gredit:Vereine beigetreten; die Feldmark um: 
D,3° [PIM. meiltens fruchtbaren Acer und ausgedehnte Wald: 
n, auch eine im Krakower See gelegene Inſelz große Schä: 
und Holländerei. In der Nähe find die Ruinen einer alten 
. Gutsbeſ. v. Jasmund. Allod. Recgn. 

ten, Deierei und Kathen auf einer Höhe am See mit 
cw. 

litz, Meierei und Ziegelei mit HB Ew. 

Zhetlis, A Bauergehöfte mit 34 Ew. 

Seattic v. Hahnfche Befigung (fi Amt Stavenhagen). 
yelmiß, in anmuthiger Ebene an einem Pleinen See und 
tebel, großer, wohlgebaueter Hof mit einem Schloſſe, hat 8A 
und eine entfernt liegende Waffermiühle mit 4% Ew. 
But feuert c. p. von 14 9. 422 ©. und hat ein Areal 
0 IM; faft ducchgehends trefflihen Boden, von hügeliger 
äche, auch eine große, hochveredelte Schäferei. Bor Zeiten 
dee und in den Pertinenzen 56 Bauern geweſen. 

en, Hof mit 60 Einwohnern, | 

fer Hütte, Zagelöhner Dorf mit 95 Ew, und Schule. 
»aAhn, auf einer mäßigen Anhöhe, 143 Fuß über der Mee⸗ 
be, an der hier dem Krakower See entfirömenden Nebel, 
nd Dorf mit einer Pfarrkiche, Schule, 8 Bauern, Tage: 
Pathen und einem anfehnlihen Gafthaufe, Hat I61 Ei. 
ie Jahrmarktsgerechtigkeit. Die Kirche ift maffiv und von 
licher Höhe, auch mit eine Orgel verfehen; die Parochie 
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Mihle und Kulfbrennerei, hit A H. 210 &, mit 
eines zum Amte Wredenhagen gehörigen Antheils, und eine 
theilö von Poppentin. Es find hier bedeutende Kalklager. 8. 
C. V. 
ec) Enclave in der Priegnitz. Dies Gebiet 
etwa 0,5* [VM. war fonft Domanial und zum Amte rk 
hagen gehörig; feit dem Jahre 1858 ift es jedoch als 
Allodium verkauft, und dem ritterfchaftl, Amte Pau 
worden. 

Dorf Roffow, gehört den 288 Hauswirthen daſelbſt, 
ferner eine Pfarrkirche und Schule, landesherrlichen Patronat 
Kruͤge, 15 Buͤdner, mehrere Tageloͤhner und, mit Inbegriff 
Hofes Roffem, 410 Ew., darunter 20 Juden, Es flieht W 
49.256 S. Zum Kirchſpiel gehören die in der andern | 
gelegenen Filiale Netzeband und Schoͤnberg, zuſammen 839 & 

Hof Roſſow, neu angelegter Hof, nebft A Bauern, 
Feldmark von 2 9. 535 ©. vormals Forftgebiet war. 
befiger v. Luͤcken. In alten Zeiten gehörte Roſſow, nebſt 
band ce. p. dem Liefländifchen Kloſter Dünamünde bei 
welches diefe Veſitzung 1430 an dus Bisthum Havelberg 
kaufte. Beide Güter bildeten den ſuͤdlichen Theil des | 
Liege, welches fih von hier zwifchen Mittftod und Micom bi 
die jegige Mektenburgifche Graͤnze erſtreckte, und ganz zu R 
burg gehörte. 


Ant Goldberg. 


Die demfelben einverleibten Güter Tiegen fehr zerſtreuct, Mel: 
bei der Stadt Gotdberg, theild an und um den Krakower Sa 
und find auch der Beſchaffenheit des Bodens nach ſehr verfchites 
Das Areal beträge 2,12 ()M., die Volksmenge 2457 Gen, ie 
25 Drtfchaften mit 42 Höfen, 3 Meiereien, 32 Baum, B 
Mühen, 4 Papiermuͤhle, 2 Ziegeleien, 4 Theerofen, und mt 6 
Kirchen und 10 Schulen. Unter den 45 Hauptgätern, wißß 
von 60 9. 206 ©, fteuern, find 5 Allodia. 

a) In der Umgegend von Goldberg: | 

Dieftelomw, großer, anfehnliher Hof, zu welchem Am 
von Kaftanien und Linden führen, mit fhönem Herrnhauſe wi 
Garten, bat 421 Em. und ift zu 24,600 Rihlr. aſſecorin 
Die Feldmark enthält ſehr trefflihen Ader nnd fteuert von 5% 
79 ©. Gutsbeſitzer v. Storch. 8%... Dazu: Neuhe 
(ſ. A. Lübz). In alten Zeiten war der bier erzielte Hopfen W 
rühmt, und follte derſelbe, kaut einer Wismarfchen Verordnung m@ 

al, nicht mit anderm Hopfen vermifcht werden. 

Bruͤz, in freundliden Tage an einem Gehoͤlze, Hef wi 
154 Ew., einer Pfarrlirde und Schule, hut 2 H. 258 ©., # 
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17,105 Rthlr. aſſecurirt. Gutsbeſitzer Eggerſſ. Die Paro⸗ 
begreift 646 Seelen. 
8 Brüz, 3 Bauergehoͤfte mit 2% Ew. 

Zinfenwerder, am Goldberger See, Meiner Hof von nur 
» &., hat 20 Ew. und ift zu 43235 Rthlr. affecurirt. 2, 
Bob. Gutsbeſ. Duge. 

„Klein Poferin, Meierei von Damerow (f. U. Lübz) 

3 Em., enthält 206 ©. 

Severin, nördlich von der Eide bei Parchim delegen, Hof 
Dorf mit einer Kirche, Schule, Mühle, B Bauen und 197 
iſt zu 29,400 Rthlr. affecurirt und enthält 5 H. 156 
viel Holz und leiten Boden, Gutsbeſ. v. Quitzow. 
phienhof, Theerofen mit 9 Ew. 

b) Deſtlich am Krakower Eee und nordoͤſtlich von demſelben: 
:Dobbin, in maleriſch ſchoͤner Gegend un der Nebel, groß: 
ij. gebaueter, aus mehreren Abteilungen beftehender Hof, zu 
yem PDappel = Aleen führen, hat ein anſehnliches palaisartiges 
abhaus, einen umfänylichen Park, eine fteinerne, doch thurm⸗ 
Kirche, eine Schule, Mühle und 252 Ew., iſt zu 35,300 
is. affecurirt, und enthält e. p. 10 9. A76 S. Dat Gut 
odial, und dem Gredit:Vereine beigetreten; die Feldmark um: 
0,3° [|M, meiftens feuchtbaren Acer und ausgedehnte Maid: 
m, aud) eine im Krakower See gelegene Inſel; große Schyd: 
und Holländerei. In der Nähe find die Ruinen einer alten 
g. Gutsbeſ. v. Jasmund. Allod. Recgn. 
wen, Meierei und Kathen auf einer Höhe am Eee mit 

w. 
ip, Meierei und Ziegelei mit 98 Ew. 

13 Be A Bauergehöfte mit 34 Em. 

Graͤflich v. Hahnfſche Befigung (fe Amt Stavenhagen). 
helmiß, in anmuthiger Ebene an einem Meinen See und 
Nebel, großer, wohlgebaueter Hof mit einem Schloffe, hat 8A 
und eine entfernt liegende Waffermühle mit 42 Ew. 

Gut fleuert c. p. von 14 9. 422 ©. und hat ein Areal 
0, (M; faft ducchgehends trefflichen Boden, von hügeliger 
flaͤche, auch eine große, hochveredelte Schäferei. Vor Zeiten 
bier und in den Pertinenzen 56 Bauern geweſen. 
fen, Hof mit 60 Einwohnern, | 
fer Hütte, Tagelöhner Dorf mit 95 Ew. und Schule. 
rahn, auf einer mäßigen Anhöhe, 143 Fuß über der Mee: 
che, an der hier dem Krakower See entfirömenden Nebel, 
und Dorf mit einer Pfarrliche, Schule, K Bauern, Tage— 
efachen und einem anfehnlihen Gafthaufe, hat 361 Em. 
bie Jahrmarktsgerechtigkeit. Die Kirche iſt maffiv und von 
htlicher Höhe, auch mit eine Orgel verfehen; die Parodie 
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begreift noch die Filtale Dobbin und Langhagen, zuſamme 
1509 Seelen. Der Hof ift erft neuerdings angelegt worden 
Zanghagen, Hof mit 175 Em., Kirche und 
ift zu 45,450 Rthlr. aſſecurirt, und enthält A H. 28 
auch eine ausgezeichnete Schäferei, gehört dem Kanzieiraih 
Wedemeyer. 
Derſentin, an einem Buchenwalde, Hof mit 109 & 


Gutsbeſ. v. Baſſewitz. 
Lalendorf, Hof mit 123 Ew., 3 Coſſaten und Sa, 
aſſecurirt zu 16,225 Rthir., ſteuert von 3 H. 98 S., wem 
ein Theil zum Amte Guͤſtrow gehört. Feine Schaͤferei. Gum 
v. Wedemeyer. 

c) Zwiſchen dem Krakower und Gutower Eee, 

Bellin, Hof mit Pfarrkirche, Schule, 5 Bauern (m 
Zeiten 31), Papiermühle, Korn, Del: und Schneidemuͤhle, Ziegeie, 
und 332 Em., affeurirt zu 38,000 Rthlr., iſt allodial wı 
fteuert von 6 9. 25 ©., auf bergiger, fleinigter Feldmark mit 
theils ſehr ergiebigem, theils Sandboden und reichlidhen Wiefen; 
gehört dem Grafen v. Hefienftein. Der Ort ift nahe an dar 
Waldung, in einem abfhüffigen, von einem Bade durchſtroͤmin 
Thalgeunde zerftreut aus einander gelegen; der Hof gut gebaut 
mit anfehnlihem, weißgetuͤnchtem Palais und einem großen, = 
muthigen Garten. Die Beine fteinerne Kirche, deren Sprengd 
699 Seelen begreift, hat einen ftarken, unfoͤrmlichen Thurm; auf 
dem Kicchhofe befindet ſich ein gefehmadvolles Monument ver 
Gußeifen. Am füdlihen Eingange des Orts find drei eiferm Ka 
nonen mit Infchriften in Bezug auf den Freiheitstrieg von 281% „ 
zu welcher Zeit der fruͤhere Beſitzer Graf v. d. Dſten Sudan 
Chef der Mecklenb. Fußjaͤger, war aufgeftellt. 

Marienhof, auf einer Anhöhe, an einem parkartigen Bu 
hengehötz, neuangelegter Hof, mit AA Ew., hat eim ſchoͤnes 
Herrenhaus und durchgehende weißgetündte Gebäude mit Strin⸗ 
daͤchern, affecurict zu 40,000 Rthlr., ift ebenfalls allodial, umd 
zu 1 9A S. cataſtrirt; gehört dem Grafen v.d. Often:Eadın. 
Eimmtlihe Wege auf den Feldern diefer beiden Güter find mit 
Baumreihen befekt. 

Steinbed, Hef mit 50 Em., affecurirt zu 4000 Riblr, 
ift allodint und enthitt 4 9. A56 S. Das Feld iſt huͤgtlig 
und mit vielen Gerdllen bedeckt. Gutsbef. Uebele. 

Neimershagen, Dörfhen von 94 Em., mit 3 Baum, 
Edyule und Mühle, iſt allodial, fleuert von AI ©. und gehkrt 
zu 2ouifenbof, A. Lübz. 


Amt Boizenburg. 
An der Sude, Echanle und Beize gelegen, durchaus chin, 
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As aus Marfchland und lehmigen Ader, theild aus Sand und 
aldeboden, mit großen Wiefen und Mooren, beftchend, 4,13 [IM. 
58, mit 1825 Ew., in 44 Drtfchaften, weiche 41 Höfe, A 
elerei, 57 Bauern, 4 Mühle, 3 Kirchen, 4 Kapelle und 4 
chulen, enthalten. Die 13 Dauptgüter, darunter 7 Allodien, 
d zu 85 9. 557 ©, cataſtrirt. 

Sprengelöhof, am Teldauer Grenzbache, kleiner Hof 
e 18 Em., affecurirt zu 2400 Rthlr., ift allodial und bat 
3A ©. Gutsbef. Dörring. 

Niendorf, an der Kränke, Dorf mit einer Kapelle, Schufe, 
8 Bauen, 3 Büdner und 269 Emw,, affecurirt zu 69,000 
hir., ift ein Eigenthbum der biefigen Bauern. Die Feldmark, 
H. 205 S., beiteht aus Marihboden. K. B. 
efhenbrügge, Gehöft mit 21 Em. 

Groß Timkenberg, an der Sude, Hof mit 440 Ew., 
ecurirt zu 2A,A50 Rthlr., ift ein Allodium, zu 1 9. 400 S. 
:aftrirt. Marſchboden, viel Heuwerbung. Gutsbefiserin Holt. 
Vork. R. 

Bluͤcher (ol. Blusgere) an der Eude, melde hier die 
iſel Maſch bildet, wohlgebaueter Hof, nebft Pfarrkirche, Schule 
d A Bauern, bat 362 Em. und ift zu 28,575 Rthlr. affe: 
tet. Die Kirche, Großherzog. Patronats, hat eine Drgel, und 
en. hoben, fpiten Thurm; zur Parochie aehären die Filiale 
elitz, Derfenom und Niendorf, zufammen 459% Seelen, außer: 
n noch das Hannöverfhe Kirchdorf Krufendorf. Das Gut ift 
odial und ein Kideicommiß, für die meiblihe Descendenz des 
tifiers, des Oberhauptmann von Alten beftimmt, hat 4 H. 
8 ©. Marfchboden und viele Miefen, leitet aber fehe von 
beefhmemmungen. Große Brennerei, 8. B. 

Zahrensdorf (Tzarensdorp) an der Schanle und ber 
abow⸗Boizenburger Chauffee, Hof mit 194 Ew., Pfarrkirche, 
Hule, 3 Bauern und Chauſſeehaus, affecurirt gu 416,000 
hie. Der fonft fo tieblihe Park if in Beifall gerathen. Die 
che tft fehe unanfehntih, das Patronat Landesherrlih, und bie 
meinde aus 406% Seelen beftehend, Die Feldmark dieſes 
odintzuts von 5 H. 102 S. hat leichten Boden, Gutöbef. 
Luͤcken. L. Vork. R. 

Wiebendorf, an der Schaale, Hof mit BA Ew. aſſecurirt 
p- zu 16,200 Rthlr., iſt allodiat und enthält nur 4 9. 68 
8 Vork R. Gutsbef. Zarnekow. Das große Wohnhaus hat 
ft dem Garten eine angenehme Lage am Schaalfluß. Der 
ier iſt ergiebig und die Deumerbung fehe anſehnlich. 
rein, an einem in die Schaale fließenden Buche, Hof und 
Bauern mit 104 Ew. Der Hof ftuert von 1 9 378 S., 
Bauern gehören zu Badekow. 

Badekow, Hofmit 100 Eiw., affecuriet su 18,000 Rthlr. 
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bat mit ben Brekinfhen Antheil 5 9. 255 ©. Dutsbeſihe 
Gerftenkorn. 8. 8. 

Shmartow, an der Straße von Boizenburg nah Wit 
tenburg, Hof und 2 Bauern mit 147 Em., affecurirt zu 21,908 
Rthlr., ift allodial, enthält 2 H. A92 S. Gutsbeſ. Seele. 

Greſſe, an der Boize, großer, fehr mohlgebaueter Hof, mit 
Pfarekiche, Schule, Mühle, 3 Bauern und 245 Ew., aſſecurict 
zu 31,950 Rthlr. Das fhöne Herrenhaus liegt im Garten, 
der mit einem Luſtwaͤldchen, buch welches die Boize fließt, wer 
bunden ift. Die hochgelegene Kirche ift nur Mein, aber recht 
freundlich, auch mit einer Orgel verfehen; die Parochie begreſſt 
665 Seelen mit dem Filiale Tüttenmart, Auf einem Areal von 
0,29 IM. fteuert da8 Gut von 7 H. 216 ©. hut Mitteiboben, 
große Wiefen und ein unerfhöpflides Zorfmoor, auch eine zahl 
veiche, veredelte Schäferei und bedeutende Beennereiz gehärt bem 
Reiſemarſchall v. Luͤtzow. | 
Feifterforde, an der Boize, Meierei mit Ad Ew. C. V. 

Beckendorf, Hof mit 97 Em., affecurirt zu 44,800 
Rthlr. hat 2 H. 281 ©. und gehört ders Baron v. Stengelin; 
ift jegt ein Fideicommiß. 

Wendiſch Lieps, an der Lauenburgifhen Gränze, Keine 
Hof von 466 ©., hat 58 Ew., ift zu 3775 Rthir. affecuritt, 
und gehört den Erblandmarfchall v. Bülow. rn. d. Lehnbr. 





| 


3. Roftoder Diftrikt. 


Die 8 ritterfchaftlichen Güter deffelben, welche bis auf Buſ⸗ 
fewig alle allodial find, fteuern von 25 9. 986 S. auf einm 
Areal von 0,5° []M. guten, fruchtbaren Boden, und liegen in 
der füdlihen und weftlichen Umgebung der Stadt Roſtock; fie ent: 
halten 42 DOrtfchaften mit 8 Höfen, 2 Bauern, 5 Mühlen, 9 
Schulen und 807 Em. 


a. Sm Amte Shmwaan. 


MWahrftorf, an der alten Roſtock-Guͤſtrowſchen Straße, 
wohlgebaueter Hof mit 93 Ew., affecurirt zu 9900 Rthlr., hat 
> 9. 172 ©. Gutsbeſitzer Meyer. 

Groß Stove, Hof mit 102 Ew., affeeurirt zu 44,000 
Rthlr., enthält 3 9. 545 S. utsbefiger Strempel. 
Sandfrug, nahe bei Roſtock, anfehnliches Kruggehöft, neh 
Windmühle mit 10 Ew. 

Tannenkathen, Tagelöhnerhaus mit B Ew. 

Sildemow, unfern der Warnow, an einem Heinen Eu, 
Hof nebſt 2 Bauern, Mühle und Schule, hut 155 Ew., il au 
15,030 Rthlr. affecurict, und fteuert von 5 H. 3V0 ©.; ge⸗ 
hört dem Hauptmann v. d. Luͤhe. K. B. 


| Wismarſcher Diftvike: = 


b) Im Amte Ribnie: 


Hoben Schwarf3, nicht meit von der Chauffee, Hof 
it 122 Ew. und Schule, äfferurirt zu 40,975 Rthle., enthaͤlt 
"3 9. 52 S. und gehört der Obetforflmeifterin MWilhelmi. Allod. 
Men. 8. h. Igd. 

2 Befelin, ebenfalls nahe an der Kunftftraße, Hof mit 78 
E Ex., affecurict zu 6675 Rthlr., hat 2 9. 188 ©. und gehört 
> ben Bebrüdern Grafen v. Rittberg, 

' Groß Kuſſewitz, Hof mit 104 Ew. un Schule, affe 
curirt zu 44,500 Rthle., fteuert von 5 9: 213 ©. Deu: 
Die ornz' Mühle, mit 6 Ew. Gutsbeſ. Hinrichs. 
lein Kuſſewitz, „Hof mit 71 Ew., aſſecurirt zu 
. 323,850 Rihlr., hat 2 9. 388 S. Gutsbeſ. Frehſe. Ern. d 

ob. Erkl. 

Binkenberg, an der Landſtraße von Roſtock nah Mibnig, 

ageröhnertathen mit 11 Ew. 

Buffewisß, ef mit 69 Ew., affeturirt zu 6630 Rihlr., 
ft ein Lehngut von 1 9. 505 S. Butsbef. Meims. 

Ak Wismarſcher Diſtrikt. 

Unter den ſogenannten Wismarſchen Landguͤtern find 5 ritters 
fchaftlihe Allodien, welche in der Umgebung von Widmar gelegen, 
und weder honitirt nöch vermeffen find. Sie fleuern proviforifd: 
von 4 H., haben ungefähr einen Flaͤcheninhalt von 0,19 [PM., 
ſehr fruchtbaren Acker, und in 7 Ortſchaften 240 Ew. 

Klußburg, Hof mit 28 Ew., nebſt ber Kluß Wühle 
bat 1 9. Gutsbeſ. Ziemſſen. 

Lehnensruh, Hof mit AB Em. von Y, H.; gehört dem 
Hauptmann v. Tallard: 

Krisower Burg, Hof mit 42 Em. it nicht catafteiet, 
und war früher eine Borburg von Wismar: Gutsbef, Allwardt. 

Wiſch (Wizck), freundtih gebaueter Hof mit 48 Ew., bat 
2), H. und gehört der Commiſſions-Raͤthin Ihlefeldt. K. 3. 

Zarnekow, Hof mit 85 Ew., fteuert von 2 9. Gutes: 
beſitzer Ding: 

Papiermühle, am Sciffgraben, ein dem Erbmüller 
Budach gehörendes Gehoͤft, mit Papier: und Walkmuͤhle, hat 24 
Ew. und wurde 1670 angelegt. 






. 4 FRloſter-Güter. 


Ueber die von Seiten der Nitter: und Lambfchaft gemachte 
Ermwerbung der drei fogenannten Landeskloͤſter Dobbertin, Malchow 
und Ribnitz, fo wie über deren Zweck und Verwaltung iſt ſchon 
im eiſten Theile dieſes Werks ($. 10 der Volkskunde) das No: 


21 
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thige geſagt worden. Es begreifen die Beſitzungen dieſer Kloͤſte 
zuſammen einen Flaͤcheninhalt von 7,22 |]M. mit 7928 Em. - - 
alfo durhfchnittlih nur I068 Seelen auf die [|M. — in 68 
Ortſchaften mit 33 Hoͤfen, 5 Meiereien, 155 Erbpadhtgehäften, 
85 Bauern, 44 Mübten, 5 Zieneleien, 2 Kalfbrennerein, I 
Theerofen, und mit 16 Kirchen, 51 Schulen, 20 Forfl: we 
Holzwärtergehöften. Die AA Hauptguͤter find Allodien und ſtenen 
von 177 9. 396 S. 


Klofters Amt Dobbertin. 


Es ift das bei weiten greößefte und fehr zerſtreuet gelegen, 
theil6 zwifchen dem Dobbertiner und Gutower See, theils füblib 
von erfterem und bei Parchim, theils an beiden Seiten ber Märik 
bis an die Steelipfhe und Preußifhe Gränze, umfaßt ſehr be: 
trächtliche Laub: und Mutelwälder *), und viele Landfien, Darunter 
einen Antheil der Mürig. Das Aderland ift von ſehr verſchiedener 
Beſchaffenheit. Auf einem Areal von A. (JM. hat das Amt 
ABAL Ew. in 57 Ortſchaften mit 48 Höfen, 2 Meiereien, 87 
Erbpachtgehoͤften, BL Bauergehöften, G Mühlen, 2 Ziegeleien, 1 
Theerofen, 1 Kalkofen, 10 Korftt öfe und Dolzwärtereien, & Kircen 
und 19 Schuten. Die 23 Hauptgüter find zu 101 9. 35) 
S. cataſtrirt; davon gehören Darze, Rum Kogel und Lenjen zu 
den ritterfchaftlihen Aemtern Crivitz, Luͤbz und Sternberg. 
Saͤmmiliche Orte ſtehen mit 259,950 Rthir. in der Brandkaſſ⸗ 
verſichert. 

a) Noͤrdlich vom Dobbertiner und Goldberger See mi: 
groͤßtentheils ebener und ſandiger Oberfläche, ausgedehnten Wal: 
dungen und vielen Seen: 

Dobbertin, auf ebener Flaͤche am Eee gi. N., Kloſtec, 
Bauhof und Dorf mit der Jahrmarktegerechtigteit hat G08 Em. 
eine Pfarrkirche, Schule, ein Armenhaus, einen Forſthof, ein 
Poſtamt, ein Gaſthaus, eine Mühle, 7 Bauern, 1A Buͤdner un) 
Handwerker. Der Ort iſt zerftreuet aus einander gelegen, gut 
gebauet und wird befondere durch heirliche Alleen verſchoͤut. 
Unmittelbar am Ste und an einem kleinen Buchengehoͤlze liezh, 
in ſehr anmuthiger Gegend, das Klofter nebſt dem Bauhofe. Die 
Wohnungen der 32 Sonventunlinnen beftehen aus mehreren mali- 
ven anſehnlichen Gebäuden, die theild im Halbkreife um die Kirk: 
berum liegen, theil8 mit der Kirche felbft verbunden find. Erſtite 
find von neuerer Bauart, und zeichnet fi) darunter das Haus hi 
Domina aus. Die übrigen mit der Kirche zufammenhängenten G 
baͤude find Alter, und ſtammen wahrfcheintid noch aus der Kleſterze 


’) St Jare 1203 betrag der Flaͤ heninhalt ſaͤmmtlicher Forſt:⸗ 
0,8 Ti, 
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* Ber. Die Kirche iſt ein aͤlteres Gebaͤude von mittlerer Größe, und I 
Innern huͤbſch verziert, auch mit einer Orgel verſehen; dabei iſt 
“ ein neuer ſehr ſchoͤner Thurm, im gothiſchen Style, nad einem 
Entwurfe des berühmten Schinkel in Berlin, aufgeführt. Oben theilt 
. fiihder Thurm in zwei Epigen, die mit vergoldeten Kreuzen gez 
ziert find; die Höhe beträgt ABO Fuß. Dem Kloſter gegenüber, auf 
- einem freien Plage fteht das große maſſive Amtshaus von zwei 
Geſchoſſen und mit Souterrain; hinter bdemfelben find die zum 
Bauhofe gehörigen Wirthſchaftsgebaͤude. Von dem erwähnten 
Plage führt eine breite Linden= Allee in mehreren Biegungen, zwi⸗ 
(hen Gärten und Wiefen Hindurdy nady dem beinahe 1/, M. ent⸗ 
fernten Dorfe und zwar zunaͤchſt zu dem anfehnlichen Gaſthauſe. 
An diefee Aue, zu deren Seiten erhöbete Fußſteige fich befinden, 
liegen mehrere Häufer, worunter fih das neue, geſchmackvolle Forſt⸗ 
haus auszeihnet, auch der mit Bäumen und Gefträuh befeste, 
von geebneten Gängen durchſchnittene Begraͤbnißplatz. Won ders 
felben geht eine große nach Goldberg führende Allee ab, fo wie 
verfchiedene andere; auch die in einiger Entfernung vom Gafthofe 
beginnende Dorfitrage ift mit Baumreihen befeßt, und gut ges 
pflaſtert. Die Feldmark des Dorfes feuert von 2 9.5 vom 
Mühlen: und Treppenberge hat man eine angenehme und weite 
Ausfiht. Das Kirchfpiet zähle 897 Seelen. Dobbertin wurde 
als Moͤnchskloſter 4222 vom Fürften Heinrich Borowin I. ge: 
ftiftet, 1258 aber In ein Ciftercienfer-Monnenktofter umgewandelt, 
und bei der Reformation fätularifirtz; e8 gehörte zum Fuͤrſtenthum 
Menden K. DB. 
Schwinz, am Goldberger See, und von Waldung begrenzt, 
deſhet und Tageloͤhnerhaͤuſer mit 60 Ew. 
ellen, in der Dobbertiner Haide, kleiner Hof ven 480 S. 
hat mit dem Theerofen 49 Ew. 
Boſſow, im tiefen Sande am Krakowſchen Ere und an einem 
mit der Karowſchen Haide zufammenhängenden Tannenwalde, Hof 
und Holzwärterhaus mit BA Ew., bat 1 9. 120 ©. 
MumsKogel, auf ebener Gandflähe, wohlgebaueter Hof mit 
73 Ew. hat 2 2 
Groß Breefen, neu angelegter Hof mit 128 Ew. und Schule, 
früher ein Bauerdorf, mit zum Theil fruchtbarer Feldmark von 
39 3008 KB. 
Gerdshagen, an der Straße von Guͤſtrow nach Goldberg, 
Hof und Dorf mit 295 Ew., Schule, 6 Erbpaͤchter umd Kalt 
brennerei, hat 6 H. 480 ©. und trefflihen Adern 
Klein Upahl, am gleihnamigen Ere, Hof mit 154 Ew., 
Forſthaus und Schule, feuert von 5 9. 560 ©. Fein: 
Schafzucht. 
Nienhagen, 8 Erbpachtgeboͤfte mit 44 Ew. 
Lenzen, in freundlicher Lage, am Abhange eines Huͤgels und an 


or 
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einem See, wohlgebaueter Hof mit 79 Em. von 41 H. 300 ©. 

Garden, am Lohmenfhen Eee, Dörfhen mit 60 Em., 3 Erk 

paͤchtern, Erbmuͤhle, Sifherei und Schule, hat I H. ABO ©. 

Lohmen (Lohm genannt), am See si. N. und an ber Guͤſtren⸗ 

Goldberger Landſteaße, Borf mit 208 Ew., einer Pfarrküche, 

Schule, 7 Erbpaͤchtern, Ziegelei und Fiſcher, enchält 3 H. 8.8. 

Die Kirche ift von Feldſteinen erbauet, mit einer Orgel verfehen, 

und der flumpfe Thurm hat ein fhönes Geldutez zur Parpdie 

gehören 4060 Seelen. 

Laͤhnwitz, Forfthof mit 16 Ew. in somantifcher Lage in einem 

Waldthale und am Ser. 

Altenhagen, an ber Eübfpige des Lohmenſchen Sees, Derf 

mit 5 Erbpähtern, Eule und 447 Ew;, hat incl. Nienhagen 

39. 1806 8%. 

Didenftorf, in huͤgeliger Gegend auf einer Anhöhe, Dorf mit 

9 Erbpachtgehöften, Schule und 168 Ew., feuert von 3 H. 

180 S. KB. 

Kleiſten', in einer Thalſchlucht, an einem Eee, kleiner Hof von 

1 9. bat 57 Ew. 

AIR Hof mit 23 Ew., hat mit dee Feldmark von Kläten 

2 H. M480 S. K. B. 

Klaͤden, (vom Welke Klaͤhn genannt) am gleichnamigen En 

und am Fuße eines Huͤgels, Forfthof, Schulte, Mühe, Filde, 

Buͤdner⸗ und Zagelöhnerhäufer mit 97 Ew. 

Ependin, am Abhange einer Höhe, mohlgebaucter Hof mit 

28 Em. enthält I H. 120 ©. 

Dobbin, auf ebener Sandfliche unweit des Kiädenfchen Gert, 

Dorf mit 5 Erbpaͤchtern, Schule, 147 Ew., bat 2.9. 480 €. 
bh) Weſtlich zwifchen Dobbertin und Parchim, mit geößten: 

theild fruchtbaren Feldmarken, und ſchoͤner Buchenwaldung. 

Mueft, Dorf von 224 Ew., hat eine fteinerne Kirche mit 
maffivem Thurm, eine Schule, 10 Erbpachtgehoͤfte, Erbkrug um 
hält einen Jahrmarkt. Der anfehnlihe Krug liegt entferne vom 
Dorfe, da wo die Straßen von Sternberg nah Luͤbz, und mm 
Oobbertin nah Schwerin fih freuen; auch das eine Grbpadt: 
gehöft, Buͤthberg genannt, liege ſeparirt. Die Feldmark begreift 
39. 240 S. 88. 

Meftlin*), in bergiger Gegend, Hof und Dorfſchaft, bit 
eine anfebnliche muffive Pfarrkirche, Schule, Forſthof, Mühe, Zie 
aelei, 85 Erbpaͤchter und 305 Ew., hatte fonit auch die, jcht 
nach Rueſt verlegte Jahrmarktsgerechtigkeit, und war wegen fein:s 
ſtacken Obſtbaues berühmt. Nachdem aber vor einigen Sakreı 


*) Den Namen Meitiin führt jett nur der Hof nebſt Pfarre. 
Schle, Ferſtyof und Ziegeler: die fenzriten Erspahtgehefte 
dageg?e a mırdn zur Dorfſchaft Must gerechnet. 
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: das Dorf abgebrechen, und bie Bauern nebft denen von Groß 
Breeſen, mit verfleinertem Ackerwerk zerftreuet auf dem Felde ver: 
: legt worden, find auch die fchönen Obftgärten demolirt. Der Hof 
- bat dadurch ein bedeutentes Areal des trefflichften Bodens gewon= 
“an; im Ganzen begreift die Feldmark O, »e IJM. mit einer großen 
Hölzung, an teren Eaume der Forfihof neu erbauet iſt, und 
Reuert von 8 H. 8. B. Das Kicchfpiel begreift 967 Seelen 
nebft dem Filiale Rueſt. 
Vimtow, (vom Volke: „auf dem Fimfau“ genannt), Meierei 
mit 16 Ew. 
Müblenhof, Sof mit 71 Ew. und fehr ergiebiger Feldmark 
von 2 9. 120 
Seelftorf, nahe an einem Buchenholze, Hof und Dorf mit 4 
Erbpaͤchtern, Schule, Holzivgrterei und 162 Ew., enthält 3 9. 
K. B. Auf biefiger Feldmark ward vor einigen Sahren beim 
Zorfgraben ein großer Helm von Erz gefunden. 
Darze, an einem Heinen See, Dof nebft 5 Erbpäctern, Schute 
und Holzwaͤrterhaus, hat 91 Em. und 1 9. A10 ©. 

ec) Die Border Sand: Probftei, meftliid an und von de 
Müris, mit hügeliger, fruchtbarer Oberfläche: 

Lerow, Hof und Dorf mit einen Kirche, deren Patronat 
dem Kloſter Malchow zufteht, Schule, AR Erbpachtgehöfte und 
484 Ew. Der Hof if groß und gut gebauet; vor demfelben ers 
firedt fi in einer Niederung das kang ausgedehnte Dorf. Die 
Kirche, von Feldfteinen erbauet, iſt ſehr Elein und ohne Thurm. 
Die Feldmark hat 8 9. und fehr vorzuͤglichen Boden. 

Roez, am Poppentinfhen See, Hof mit 80 Ew. hat 3 H. 
4120 $, 

Sietow, in angenehmer Lage am nordmefttihen Buſen ber 
Müris, Hof und Dorf mit einer anfehnlichen, durch einen huͤbſchen 
Thurm gezierten Pfarrliche, Schute, Forſthof, 4 Erbpachtgehoͤfte 
und 242 Ew. inch. der fepariet Hegenden Meierei. Zum 
Kicchfpiel gehören die Filiale Poppentin und Klink, zufammen mit 
41126 Seeten. Die Feldmark ift zu 8 H. catafteirt, 
Schamper Mühle, an einem Bade, der in die Mürik fließt, 
Erbmühlengehöft mit 44 Ew., an der Straße von Möbel nady- 
Malchow. 

d) Die Hinter Sand-Probſtei liegt in zwei abgeſonderten 
Theilen am ſuͤdlichen Buſen der Muͤritz, und ſuͤdlich von Mirew 
an der Strelitz-Preußiſchen Graͤnze, hat Sandboden, viel Holz 
und iſt faſt ganz von Seen eingeſchloſſen. 

Laͤrz, großes, lang ausgedehntes Dorf mit 3I6 Ew., 
Pfarrkirche, Schule, 2A Bauern, 10 Coſſaten, 4 Buͤdner, ſteuert 
von 7 H. 120 S. Die Parodie zählt 829 Seelen, und ge: 
hören dazu die beiden nachftehenden Filiale, von welchen Diemis 
faft 2 Meilen von hier entfernt if. Im Jahr 4249 war der 
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Bells diefes Ortes zwiſchen Dobbertin und dem Miofter Km W- 
ftreitig. * 
Schwarz, am gleichnamigen Ber, Dorf mit einer Kirhhe, 
Schule, Mühle, 30 Bauern, Fifher und 325 Ew., hat eiaGe F' 
biet von O,3° [M., cataftrirt zu 11 9. 120 ©. 
Schwarzer Hof, Forſthef mit 29 Em. 8. 8. . 
Diemitz, am See gleiches Namens, und faft ringsum von ww U 
bern Gewaͤſſern eingefhloffen, Dorf mit 15% Sw., einer Kicke, J 
Schule, 10 Bauern, 1 Büdner und Fiſcherei. Mit der wäh 
Feldmark Wale enthält das Gebiet 0,2? [|M. und fteuert von 


49H 240 © Diefes Dorf erwarb das Klofer m 
Jahr 1282. 


Klofter: Amt Malchow. 


Daſſelbe erfiredt ſich hauptſaͤchlich nördlich vom Fleeſen En 
in einem fchmalen Landſtrich bis gegen den Malchiner Ser, cheils 
liegt e8 im Süden des Malchower und Fleeſen Sees und an de 
Muͤritz, hat mit wenigen Ausnahmen einen leichten und and 
boden, beträdhtlihe MWaldungen, namentlih von Tannen, Antheile 
an der Müriß, der Kölpin und Fleeſen und mehrere Pleinere Erm. 
Die Oberfläche ift meiftens eben, nur der nördliche Theil iſt beraig 
und mit zahllofen Geröllen bedeckt. Größe 2,35 IM. Volkemem 
2375 Seelen in 2A Örtfchaften, welche zu 1237,800 Rehle. ia 
der Brandkaſſe verfichert find, und 44 Höfe, 2 Meiereien, 86 
Erbpadhtgehöfte, G Mühlen, 4 Ziegelei, 4 Kalkofen, 7 Zoıfls um 
Holzwärtergehöfte, A Kirchen und 8 Ecyulen enthalten. Die 18 
Hauptgüter fleuern von 57 9. 14 S.; davon gehört Maikeik 
und ein Theil von Hohen Wangelin zum ritterfchaftt. Amt Lüb, 
ein Theil von Fabel zum X. Plan. 

a) Sübliches Gebier: 

Alten Malchow, Kiofter, Amt und Bauhof in fehr mw 
muthiger Lage am gleichnamigen See, der Stadt Malchow gegew 
über, und duch eine Führe mit derfeiben in Verbindung geſeht, 
hat 277 Em., eine Pfarrkicche, Schule, eine Waffers und Wins 
mühle, einen Krug und mehrere Tagelöhnerhäufer und haͤlt 8 
Jahrmaͤrkte. Die auf der Serfeite von einer ausgezeichnet großes 
Linde befchattete Kirche ift ein altes Bauwerk, zum hell von ie 
bauenen Feldfteinen aufgeführt und ohne Thurm. Ihr AInaed 
ift fehr anfprechend. Die mit Brettern gewölbte Dede ift wie ra 
Wolken-Himmel gemalt; Altar und Kanzel find mit Scenen aus 
der biblifhen Gefhichte in Bad: und Hautrelief6 verfehen, und 
bie volltönende, geſchmackvol becorirte Drgel gewährt mit bem 
unter ihr im Halbkreiſe angebrachten, und an ber Brüftung mi 
bibliſchen Gemälden verzierten Damen: Chor einen imponirenden 
Anbiid. Auf dem genamnten Chore befinder fi eine Gallerie ver 
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Wappen ber im Kloſter verflorbenen Gonventualinnen. Im Weiten 
icht neben der Kirche liege ein neues, ſehr anſehnliches Gebäude 
on zwei Stockwerken, welches gemwiffermaaßen den zweiten Flügel 
pn tem diteren, zum heil bereits abgebrochenen Kloftergebäude 
ildet, und woran fi, auf der andern Seite ein ebenfalld neueres 
Yaus von einzm Geſchoſſe anſchließt; vor demfelben ift ein vier: 
Figer Pla, mit einer Kaflanienz Xllee und mehreren Luſtgaͤngen 
erfehen. In diefen drei Gebäuden find die Wohnungen der 135 
fonventunlinnen enthalten; in dem erfigenannten befindet fich auch 
ee große, zu Andachtsuͤbungen beftimmte Chorfaal. Ebenfalls 
abe bei der Kirche ift das freundliche Pfarrhaus, 1825 erbauet. 
as große mit einem Fluͤgel verfehene Amtshaus ift im moder⸗ 
en Styl erbauet. Demfelben gegenüber liegt der Bauhof, und 
we Eeite ein beträchtlicher, fehr angenehmer Garten und Park, 
se nach dem Eee zu terraffenartig abfällt, fo wie landmwärts ber 
eue Begraͤbnißplatz mit einer Kapelle und einigen hübfchen Srabs 
ıdiern. Um die vom Maffer begrenzte Mordwefifeite des Orts 
rftredt fih eine mit Linden und Pappeln bepflanzte Promenade, 
selche die fieblichiten An: und Ausfichten auf den See, die Stadt 
nd Umgegend darbietet. Das zum Bauhofe gehörige Aderwerf 
t zu A80 ©. catafteirt. Das Kirchfpiet zähle mit dem Filiale 
exow 1126 Seelen. Urfprünglib war das biefige Kiofter für 
Dominikaner Mönche geftifteti 4298 aber fand ein Umtauſch 
nie den Roͤbelſchen Auguftiner Nonnen ftatt, weiche ſeitdem bicher 
vefeßt wurden. Die Werleſchen Herren, zu deren Gebiet das 
Blofter Malchow gehörte, ſchenkten demſelben 1576 Laſchendoif 
ind dald darauf Kiſſerow, SALE Jabel und Hagenow; 1555 
vard es ſaͤculariſirt. Zur Zeit des Erdbebens von Liſſabon im 
Jahre 1755 zeigte ſich der Malchowſche See in dem furchtbarſten 
Kufruhr, und die Kirchenwand hinter dem Altare bekam einen 
10h fihtbaren Riß. 

afnendorf, Hof und Ziegelei mit 86 Ew., bat 2 9. 
2 . 

Kit Lafhendorf, Fifherhaus am Fleeſen See mit 15 Ew. 
Rifferow, an einem in den Malchower Eee fließenden Bade, 
Dorf mit 9 Erbpächtern, Schule und 106 Em. hat 6 9. 480 ©. 
Penkow, Hof mit 189 Ew, von 5 9. 5360 $,, früher ein 
Bauerbdorf. 

Alt Poppentin, an einem See und auf einer Höhe, Meines 
Dorf, wovon ein Theil zu Wendhof (r. A. Wredenhagen) gehört. 
Zum Blöfterlichen Antheil gehören die Kirche, Schule, einige Kuthen 
nd die Kalkbrennerei mit 39 Ew. 

Dof Poppentin, neu angelegter Hof mit 58 Ew., hat 2 9. 
120 ©. guten Mittelboden. 

Sembzin, in lieblicher Gegend an der Mürig, mohlgebaucter 
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Beſitz diefes Ortes zwiſchen Dobbertin und dem Kloſter Krwit 
reitig. 

' Schwarz, am gleichnamigen Ber, Dorf mit einer Kicck, 
Schule, Mühle, 30 Bauern, Fifher und 325 Ew., bat ein Ge 
biet von O,3° [VM., catafteirt zu 441 9. 120 ©. 
Schwarzer Hof, Zorfthef mit 29 En. 8.8. 

Diemitz, am See gleiches Namens, und faft ringsum von ww 
been Gemäffern eingefhloffen, Dorf mit 15% GEw., einer Kick, 
Schule, 10 Bauern, 4 Buͤdner und Fiſcherei. Mit der wäh 
Keldmart Wale enthält das Gebiet 0,2? [|M. und fteuert von 
AH. 240 ©. Diefes Dorf erwarb dag Klofter im 
Jahr 1282. 
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Daffelbe erftredt ſich hauptfächli nördlich vom Kieefen En 
in einem ſchmalen Landſtrich bis gegen den Malchiner Ser, theis 
liegt es im Süden des Malchower und Fleeſen Sees und an der 
Muͤritz, hat mit wenigen Ausnahmen einen feichten und Sands 
boden, beträchtiihe Waldungen, namentlih von Tannen, Antbeilk 
an der Mürib, der Kölpin und Fleeſen und mehrere Fleinere Eren. 
Die Oberfläche iſt meiſtens eben, nur der nördliche Theil iſt beralg 
und mit zahllofen Geroͤllen bedeckt. Größe 2,95 IM. Volkemmie 
2375 Seelen in 24 Ortſchaften, welche su 41237,800 Rthlre. im 
der Brandkaffe verfichert find, und 44 Höfe, 2 Meiereien, 86 
Erbpachtgehöfte, 6 Mühlen, 4 Ziegetel, 1 Katkofen, 7 Zoiſt⸗ um 
Holswärtergehöfte, A Kirchen und 8 Schulen enthalten. Die 18 
Hauptgüter fteuern von 57 9. 14 S.; davon gehört Malkeih 
und ein Theil von Hohen Wangelin zum ritterfchaftl. Amt Lüby 
ein Theil von Zabel zum X. Plau. 

a) Suͤdliches Gebiet: 

Alten Malchow, Kiofter, Amt und Bauhof in fehr am 
mutbiger Lage am gleichnamigen See, der Stadt Malchow gegem 
über, und durch eine Fähre mit derfelben in Verbindung gefett, 
hat 277 Ew., eine Pfarrkicche, Schule, eine MWaffer: und Wink: 
mühle, einen Krug und mehrere Tagelöhnerhäufer und hält 8 
Jahrmaͤrkte. Die auf der Seefeite von einer ausgezeichnet großem 
Linde befchattete Kirche ift ein altes Bauwerk, zum Theil von be 
bauenen Felditeinen aufgeführt und ohne Thurm. Ihr Sinner 
ift fehr anfprechend. Die mit Brettern gewölbte Dede ift mie «in 
Wolken-Himmel gemalt; Altar und Kanzel find mit Ecenen aus 
ber biblifhen Geſchichte in Bas: und Hautreliefs verfehen, und 
bie volltönende, geſchmackvol decorirte Drgel gewährt mait dem 
unter ihr im Halbkreiſe angebrachten, und an ber Brüftung mit 
bibliſchen Gemälden verzierten Damen: &hor einen imponirenden 
Anbiid. Auf dem genannten Chore befindet fidy eine Gallerie von 
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Bappen ber im Ntofter verflorbenen Gonventualinnen. Im Mejten 
icht neben der Kirche liegt ein neues, ſehr anſehnliches Gebäude 
on zwei Stockwerken, welches gemwiffermaaßen den zweiten Flügel 
on dem diteren, zum Theil bereits abgebrochenen Kioftergebäude 
ildet, und woran fi, auf der andern Seite ein ebenfalld neueres 
Haus von einzm Gefchoffe anſchließt; vor demfelben ift ein viers ' 
ickiger Pla, mit einer Kaflanien: Allee und mehreren Luftgängen 
derſehen. In diefen drei Gebäuden find die Wohnungen der 13 
Sonventualinnen enthalten; in dem erfigenannten befindet fih auch 
der große, zu Andachtsuͤbungen beftimmte Chorfaal. Ebenfalle 
nahe bei der Kirche ift das freundliche Pfarrhaus, 1825 erbauet, 
Das große mit einem Fluͤgel verfehene Amtshaus ift im moder⸗ 
nen Styl erbauet. Demfeiben gegenxber liegt der Bauhof, unb 
jur Eeite ein beträchtlicher, fehr angenehmer Gurten und Park, 
der nach dem Eee zu terraflenartig abfällt, fo wie landwaͤrts ber 
neue Begraͤbnißplatz mit einer Kapelle und einigen hübfchen Grab⸗ 
mälern. Um die vom Maffer begrenzte Mordwefifeite des Orts 
erſtreckt fi) eine mit Linden und Pappeln bepflanzte Promenade, 
meiche die kieblichiten An: und Ausfichten auf den See, die Stadt 
und Umgegend darbietet. Das zum Bauhofe gehörige Aderwerf 
ft zu 480 ©. cataſtrirt. Das Kicchfpiel zähle mit dem Filiale 
derxow 1426 Seelen. Wrfprünglih war das hiefige Kiofter für 
Dominikaner Mönche geftifteti 3298 aber fand ein Umtauſch 
mit den Roͤbelſchen Auguſtiner Nonnen ftatt, weiche ſeitdem bicher 
erfegt wurden. Die MWerlefhen Herren, zu deren Gebiet das 
Kioſter Malchow gehörte, fchenkten demſelben 4576 Lafchendcıf 
und dald darauf Kifferom, 4411 Jabel und Hagenow; 1555 
ward «8 ſaͤculariſirt. Zur Zeit des Erdbebens von Liffaben im 
Fahre 1755 zeigte fih der Malchowſche See in dem furchtbarſten 
Aufruhr, und die Kirchenwand hinter dem Altare bekam einen 
noch fichtbaren Riß. 

kaſchendorf, Hof und Ziegelei mis 88 Ew., bat 2 9. 
240 S 


Alt Lafhendorf, Sifherhaus am Fteefen See mit 15 Ew. 
Kifferow, an einem in den Malchower Eee fließenden Bache, 
Dorf mit 9 Erbpächtern, Schule und 106 Em. bat 6 9.480 ©. 
Penkow, Hof mit 129 Em, von 5 9. 360 ©,, früher ein 
Bauerdorf. 

Alt Poppentin, an einem See und auf einer Höhe, kleines 
Dorf, wovon ein Theil zu Wendhof (1. U. Wredenhagen) gehört. 
Zum Möfterlichen Antheil gehören die Kirche, Schule, einige Kathen 
und die Kalkbrennerei mit 59 Em. 

Hof Poppentin, neu angelegter Hof mit 58 Ew., hat 2 9. 
4120 S. guten Mittelboden. 

Sembzin, in liebliher Gegend an ber Mürig, tohlgebaucter 
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Hof mit 91 Ew. und fruchtbarer, zu 2 9. 240 S. cataſtririn 
Feldmark. 

Klein Sembzin, auf einer Anhoͤhe, Meierei mit 18 Ew. 
Rothehaus, Holzwaͤrterei, Schule und Kathen mit 53 Em. 

b) Noͤrdliches Gebiet: 

Sabel, in ebener Sandflähe und am Ser gt. N., der mit 
dem Kötpin zufammenhängt, beträchtliches Dorf von AAO En. 
bat eine Pfarrkirche, Schule, Zorfthof, Mühle und AG Ecbpächter, 
vormals Bauern. Schon im Jahr 4200 eriftirte hier eine Kr 
pille; die jeßige mit einem hoben fleisernen Thurm verfehene 
Sehe iſt 1546 erbauet, bei welcher Gelegenheit der Biſchof von 

ageburg einen Ablaßbrief ausſtellte. Zum Kirchſpiel gehört das 
I, M. entfernte Filial Hohen Wangelinz; die (Gemeinde zählt 
1262 Seelen; das neue, maffive Pfarrhaus ift anfehnlih. Die 
ſehr ausgedehnte ſandige Felamarf enthält große Tannenrevier 
und ſteuert von 9 9. 20 ©, Vor Zeiten wurden zu Jabel die 
ftädtifchen Conventstage gehalten. 
Dameromw, am Sabelfhen Ser, Dorf mit B Erbpächtern und 
Kifcher hat 123 Ew. und eim Aderwert von 3 H. 1230 ©. 
Damerower Werder, Holzwärterhaus mit DO Em. 
Hagenow, nahe an einem See, Hof von 4 9. bat 95 En. 
Loppin, auf einer Höhe am gleichnamigen Seee und unfeg 
einer großen, mit der Roffentin: -Jabelſchen Haide zufammenhängers 
den Maldung, Dorf mit 5 Erbpachtgehoͤften, Holzwaͤrterei und 
9A Em., enthält 2 5. 240 ©, 
Malkwitz, in fleinigter Gegend, an einem See, Hof mit 56 
Em., fteuert von 3 H. 108 S. Die Kathen find abgelegen. 
Drewis, in einer Beinen, ringe von Waldung umfchloffene Ebene, 
ummeit des Alt: Schweriner Sees, deffen nördlicher Theil aud 
Drewitzſee genannt wird, Hof und Korfthaus mir AG Em. hat 19. 
Rothehaus, Holzwärterei mit 1% Ew. liegt, fo wie Das em 
bemerkte Forfthaus, einzeln im Walde, 
Hohen Wangelin, am Cramoner See, aus welchem bie 
Nebel abfließt, Hof und Dorf mit 212 Ew., ſirche, Schule, 
Mühle, Fifcher und 8 Erbpaͤchter. Das Dorf liegt entfernt vom 
Hofe auf einem Sandhügel an der Straße von Plau nad Maldin, 
dabei ein Kruggehoͤft. Die Kirche ift ein altes, ſteinernes Ge 
bäude mit ſtumpfem Thurm. Das Feld hat 5 H. 186 ©. 
Cramon, in einer Niederung am See gleihes Namens, Def 
und Korfthaus mit 129 Ew., fteuert von 2 H. 2AU S. 
Kranz, an einem Heinen Se, Tagelöhnerkathen mit 15 Em. 
Liepen, an der Straße von Waren nach Guͤſtrow und an einem 
Bleinen See, F no 10 Erbpachtgehoͤften, Schule und 447 
Ew., bit 3 9. 2 
Mrof Rebderg, On ergiger, mit zahllofen Geroͤllen bedeckter 
Gegend, Hof mit 45 Ew. Die Feldmark von 2 H. 120 6. 
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at eeglebigen Mittelbeden und eine fehr große Anzahl von 

"Bünengräbern. 

‚Klein Rehberg, an einem in den Malchiner See fließenden 

Be eich, MWaffermühle, Zagelöhnerkathen und Schule mit 
w. 


Kloſter-Amt Ribnitz. 


Die hiezu gehoͤrigen 7 Ortſchaften liegen ſuͤdlich von der 
Stadt Ribnitz, unfern des Recknitzfluſſes, und enthalten ein Areal 
von ©, [JM. guten Mittelboden mit hinreichender Hoͤlzung 
(0,9 [1M); fie begreifen A Höfe, 1 Meierei, 42 Erbpacht⸗ 
sehöfte, A Bauern, 2 Mühlen, 2 Kirhen, 4 Schulen, 3 Holz: 
wärtergehöfte und 744 Ew. mit Inbegriff des Kloſters. Die 
5 Dauptgüter find zu 49 9. 32 ©. cataftrirt, und gehören 
davon Carlewitz, Emelenhagen uud Wulfshagen zum ritterſchaft⸗ 
lichen Amte Ribnie. Die Gebäude ſaͤmmtlicher Drte ſtehen mit 
73,650 Rthlir. affecurirt. 

Das Klofter Ribnitz, liegt im Umfange der gleichnamt: 
gen Stadt, am füdöfllihen Ende, und durd einen Thorweg von 
berfelben abgefandert. Es enthält die Kirche, das Amtshaus, und 
die in einigen Gebäuden enthaltenen Wohnungen der 42 Gonven: 
tualinnen, auch gehört dazu eine Maffermühle am Kloſterteich, 
der jest größtentheifs abgelaffen ift, und eine vor der Stadt ge⸗ 
legene Schmicte, zufammen mit 92 Ew. Die Kiche ift 130 
Fuß lang, AB Fuß breit, bat einen hübfchen Thurm, eine Druck 
und ein gefälliges Anſehen im Innern, doch find die Pfeiler zu 
fehr mit Zierrathen uͤberladen; fie bat ihren eigenen Prediger, und 
eine Gemeinde von 390 Seelen. FZürft Heinrich der Löwe ſtiftete 
im Jahr 1524 das Klofter zu Ehren der heiligen Clara für 
Seanziskaner Nonnen, welche deshalb auch Gtariffinnen genannt 
wurden. Zu den nöthigen Gebäuden gab er fein biefiges Schloß 
ber, und beflimmte die fchon vorhandene Marienfiche — die noch 
jest beftehende — zur Kloſterkirche, was jedoch viele Streitigkeiten 
niit der biefigen Geiftiichkeit und Buͤrgerſchaft verurfachte, bis 
endiih 4329 auf Befehl des Pabſtes gedachte Kirche dem Kiofter 
überwiefen und Ießteres eingeweihet wurde, Gleichzeitig ward de3 
Fürften dreijährige Tochter Beatrix ins Klofter aufgenommen ‚und 
Ipäterhin Aebtiffinn deffelben. Als Grundftüde fchenfte Heinrich 
feiner neuen Stiftung das Land Schwante-Wuſtrow (die Halb: 
infel Fiſchland) das Holz Mürig und das Dorf Dierhagen mit 
der dortigen Stuterei. Im Jahr 43753 hatte das Kloſter ſchon 
57 Nonnen, 1559 ftarben deren 2% an der Peſt; 1348 wurde 
der evangelifche Cultus eingeführt, 

Emekenhagen, Hof mit 75 Ew., hat 2 9. A635 &. Hier 
wurde im Sommer 1375 ein Trupp Herzog. Reiter von den 
Moftodern überfallen, weldye datei 30 Pferde erbeuteten. 
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Kublrade, Dorf mit einer Pfarrkirche, Landesherrl. Patronats, 
Edute, Jaͤgerhaus, B Erbpachtgehöften und 154 Ew., mıbät 
6 H. 240 ©. Zur Parodie gehören 4259 Seelen und de 
Filiale. Noftoder: und Kloſter-Wulfshagen. 

Boofhorft, Hof mit 56 Ew. ift nicht cataſtrirt nebſt de 
Meierei Rookhorſt mit 14 Ew. 

Garlewis, Hof von 2 9. AG &,, hat 36 Em. 
Poppendorf, Dorf mit A Erbpächtern, A Coffuten, Schul, 
Muͤhle, Hotzmwärterei und 106 Emw., enthält A D. 

Klofter Wulfshagen, Hof mit Kiche, Schule, Shgerhans 
und 158 Ew., bat 5 9. 483 ©. 


. 3 Domainen. 


Die geſammten Pandesherrlihen Domainen, mit Einfchinf 
der incamerirten, haben einen Ftächeninhalt von 95,9? [PM. mit 
einer Volksmenge von 171,905 Seelen in 1055 Ortſchaften, 
untere welchen fih 5 Markefleden, 15 Markthörfer, 264 größer 
Dörfer, 360 Höfe, 21 Meiereien und AGO Kleinere Dörfer und 
einzelne Gehöfte befinden. Man zaͤblt 477 Kirchen — mit Au: 
ſchluß der in ritterfchafttiihen Drten gelegenen Landesherrlicen 
Patronatfichen, die dort mitgerechnet wurden — 25 Kapelle, 
346 Schulen, 490 Forft: und Holswärtergehöfte; ferner: 283 
Pachthoͤfe, 77 Erbpacthöfe, RO kleinere Erbpachtſtellen, A746 
Pauerhöfe, E112 Büdnereien*), 408 Erb: und 72% Pad: 
müblen, A Paplermühlen, 444 Erb- und 172 Pachtſchmieden, 
65 Erb: und 205 Pachtlrüge, 6 Kalkbrennereien, 37 Ziegeleen, 
A Theeröfen, 4 Gtashütte, 77 Pachtfifcherelen. Noch gehörm 
zum Domanio die 20 In verfchiebenen Städten befindlichen Freh⸗ 
nereien, das Salzwerk zu Sülz, das Gypswerk au Lühtheen, die 
Steinfchleiferei zu Schwerin, das Landgeſtuͤt zu Medefin, die Bäder 
zu Doberan und Suͤlz, die Irrenheilanſtalt Suchfenberg. 


4, Meflenburgifhber Kreiß 
Amt Schwerin. 


Es bildet das Stammland der vormalisen Sraffchaft Schwerin, 
ein zufammenhängendes 6,79 [|M. großes Gebiet im Weſten dei 
Schweriner Sees, an der Stepenitz und zwifchen der Sude un 
Stoer. Der nördliche Thrit beftcht aus feſtem, größtentheils frucht⸗ 


*) Die hier angegebene Zahl der Erbpactftelen, Bauern und 
Büdnereien ſtimmt mit der in F. 6 der Landeskunde bemerften 
nicht gana überein, weil dort noch der Staatslalender von 1836 
zum Grunde geleg! war; bier aber der von 1843. 
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aren Hügellande; im Eüden dagegen dehnt fih eine weite Sand⸗ 
mb Haide⸗Ebene aus, abwechſelnd mit großen Waldungen (Buch: 
olser Forft, Haſelholz) und Xorfmooren. Beträchtlihe Seen 
nd der Echweriner, Oſtorfer und Neumühlfche; im ſuͤdlichen 
cheile findet man gar Feine Seen. Das Amt hat in 61 Dirt: 
haften 14 Kichen, 1 Kapelle, 36 Schulen, 10 Korfthöfe und 
yolzwärtereien, 15 Pachthoͤfe, 5 Erbpacthöfe, BE Erbpact: 
eböfte, 204 Bauern, 420 Buͤdner, 6 Mühlen, 3 Ziegefeien, 
| Kattbrennerei und 10,042 Ew., alſo auf die [Meile 4477 Zins 
foiduen, eine Bevoͤlkerung, die mit Ruͤckſicht auf den meift ſandi⸗ 
en Boden, und bie großen See: und Waldflaͤchen, ziemlich he: 
euitend if. Es fteuert von 4647/, Hufen; der Amtefig ift in 
er Stadt Schwerin, wofelbft außer den verfchiedenen herrſchaft⸗ 
ichen Gebäuden, 2 Mühlen, der Landzoll und die Frohnerei ke: 
nanial find. Ortſchaften: 
a) Bei Schwerin: 

Säechenbaum, einige Häufer am dußerften Ende der Vorſtadt 
nit AB Ew. Der Qägerhof, mit dem Hofiägerhaufe und 47 
Sw. Die am Schloßgarten gelegenen Haͤuſer mit ter 
S5chloßbleihe und Stiffbauerei enthalten 55 Ew. Die 
Scleifmühle am Faulenfee mit 44 Ew. Es werden hür 
alle Arten von Granit: und andern Steinen zu beliebigen Zwecken 
zerfchnisten und polirt, 3. B. zu Tiſchblaͤttern, Gamingefimfen, 
Pettſchaften, Dofen u. dl. 

Kallwerder, am Echmweriner Sce, Kalfbrennerei mit 7 Ew. 
b) Zwiſchen tem Schweriner See und der Stepenig: 
Klein Medewege, an einem See unfern der Echmerin- Miss 

marſchen Chauffee, Hof mit 92 Em. 

Warnitz, Dorf mit ZII Em., hat einen Forſthof, eine Schule, 
A Erbpaͤchter, B Bauern, 6 Büdner. 

Herrn Steinfeld, Hof mit 112 Ew., Schmiede und Krnug. 
Pingelshagen, Dörfchen mit 3 Erbpächtern, 3 Büdnern, 95 Ew. 
Kirk Stüd, in freundlicher Lage an einem See, längs welchem 
die Kunftftraße entlang geht, Hof mit 150 E., Kirche, Schule 
und Schmiede. Die Kirche iſt ritterfchaftlihen Patronats (f. r. 
A Schwerin: Barner Stuͤck) maffio und ziemlidy anfehnlidy mit 
einem ftarfen, abgeftumpften Thurm. 

Rugenfee, an einem See, Dorf mit 5 Erkpäctern, 3 Bauen, 
5 Büdnern, Sifcherei und? Echule, hat 124 Em, 

Zickhuſen, nahe an der Kunftftraße, betraͤchtlicher Hof nebft 
Kirche, Schule, Ober:Forfthof, Krug, Schmiede und Chauffee: 
haus nebft Poft:Erpedition, hat 201 Ew. Die neue und fehöne 
Kirche verbient eine nähere Beichreibung. Sie ift im griechiſchen 
Styl, mit maffiven, weiß abgepusten Ringwänden erbauet, BO 
Buß lang, AO Fuß breit, hat 12 mit Pilaftern eingefafte Bogen: 
fenfter, und einen 68 Fuß hohen Thurm, deffen dritte Etage eine 
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uͤberwoͤrbte Pfeilerſtellung bildet, worauf ein vergoldetes Kreus ſtebt. 
Im Innern iſt alles in ſchoͤnſte Symmetrie geordnet. Die Kirchn 
ſtuͤhle, Chorbruͤſtung und die treffliche Orgel find weiß angeſtrichen 
und mit bronzenen Leiſten eingefaßt; ber freiſtehende Altar iſt mit 
Gypsmarmor abgeputzt und das Altaeblatt enthält ein großes 
ſchoͤn gearbeitetes Oelgemaͤlde mit vergoldetem Rahmen „Chriſtus 
in Gethfemane betend“ vom Prof. Suhrland; die Kanzel befindet : 
fih in der Mitte der Atarwand und ift, wie auch der Altar, mit | 
rothfammetnen, goldverzierten Decken behangen. Der Kichhof # | 
wie ein Garten mit Gängen und Ruheſitzen, Blumen und Ge : 
ſtraͤuchen verſehen, und enthält am Eingange einen von Granit . 
andgehauenen Dentitein mit folgender Inſchrift von gußeifernen 
Buchftaben: „Dem Ecrbauer diefes Gotteshauſes, Friederich Frany, 
Großherzog von Mektenburg, die dankbare Gemeinde in Zickhuſen 
1850." An der Weftfeite ſteht ein im aegyptifhen Style auf 
aeführtes Leihenhaus, mit Fichten umpflanzt. 
Dambeck, an einem See, Hof und Dorf mit einer Pfarrkirche, 
2 Schulen, Erbmuͤhle, Schmiede, Pachtfiſcherei, 2 Erbpächtern, 9 
Bauern, 11 Büdneen und 109 Ew. Das Kicchfpiel begreift 
785 Em. 
Dalliendorf, Hof mit 154 Ew., Schule und Ziegelel. 
Brevenhagen, A Erbpachtgehöfte mit 405 Ew. 
Meteln, Hof und Dorf mit 569 Ew., hat eine Pfarrkirche, 
2 Schulen, einen Forſthof, eine Erbfchmiede, einen Krug, Neben 
zoll, B Erbpächter, 5 Bauern und 15 Büdner. Der anfehntide 
Hof liegt getrennt vom Dorfe und gehört zu demfelben ncd die 
ſ. 9. Moifalter Hufe, eine incamerirte Feldmark. Die Parchi 
begreift mit dem Filiale Zickhufen 12935 Seelen. 
Boͤken Antheil, aus 6 Eibpaͤchtern, 2 Bauern und 9 Br 
nern mit 123 Ew. beftchend, Ein Theil ift vitterfchaftlich (f. t. 
A. Schwerin.) 

c) Zwiſchen der Stepentb, Sude und Stoer: 
Drieberg, in angenehmer Gegend am Gramonfchen See, Hef 
und Dorf mit 7 Bauern, 3 Büdnern, 4 Erbpaͤchter, Schmiede 
und Schule, hat 233 Em, 
Wandrum, am Neumüpifhen Ser in hüyeliger Gegend, regel 
mäßig gebaueter Hof mit anfehnlihen Wohnhaufe und einem 
Marke, hat 95 Ew. Dasus 
Heidekaten, mit 6 Büdnern, Xagelöhnerhäufer und 65 Em. 
Mittenfürden, auf ebener Ktäche, großes Dorf von 830 Ew., 
hat eine Pfarrkirche, 9 Schulen, einen Forfthof, Krugs und Erb 
fchiniede, 7 Erbpachtgehoͤfte, B Bauern und 39 Buͤdnereien, bie 
in einer langen Meihe am nördlihen Ende bed Ortes liegen, und 
zum Theil von Handwerksleuten bewohnt werden. Die Kirche ifl 
nicht bedeutend, wenn gleich zu ihrem Sprengel 3078 Seen 
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jehören. Vor Zeiten ift hier ein Poftamt geweſen. Die Feld: 
mare ift fruchtbar, begreift auch ein großes Zorfmoor. 
Briederihsthal, am Neumuͤhlſchen See, vin Großherzogliches 
Jagdhaus nebft Gaftgehöft, hat 22 Ew. und liegt fehr anmutbig, 
weshalb ed von den Schwerinern im Sommer häufig beſucht 
vird. Das Sagdhaus ift nur klein, aber von gefälliger Bauart; 
in bübfcher Garten und ein am See fteßendes Luſtgehoͤlz um: 
jeben daffelbe. Chauffeehaus an der Kunſtſtraße nach Gadebuſch. 
Reue Mühle, am See gi. N. und der Etepenis, an der Land: 
traße von Schwerin nach Wittenburg, Erbmühle mit 55 Ew. 
Kafanerie, fonft ein Jagerhaus mit 9 Ew., jetzt Erbpachthof. 
Sörried, am Oſtorfer Sce, Dorf mit 7 Bauern, 8 Büdnern 
nd 205 Em. 

Düfferkrug, Erbkruggehöft mit 41 Em. 

Dfkorf, in einem romantifhen Thale am See gl. N. Hof und 
erſtreuet liegende Ortſchaft mit 1 Erb: und A Pachtfrügen, 
ftfcher, 11 Buͤdner und 442 Ew. Der Erbkrug, ein mwohlein: 
erichtete® Gaſthaus mit Sartenanlagen wird ven den Einwohnern 
er Hauptftadt als Vergnuͤgungsort häufig befucht, um fo mehr 
a ein fehr angenehmer Weg hieber führt. Auf biefiger Feldmark 
jegt noch das fihöne Eommerhaus der Geheim-Räthin Krüger. 
Bannenbof, auf einem Hügel am Faulenſce fehr nahe bei 
Schwerin, ein ebenfalls fehr befuchtes Gafihaus und Eigenthum 
es Beſitzers. Das Haus ift anfehnlich, mit einem großen Yan: 
zale verfehen, die Gegend umher von malerifher Schoͤnheit. 
Rahe dabei Hals, mit 2 Büdnereien und 25 noch nicht alle 
ebaueten Aderpärcelen bat incl, Zannenhof 88 Ew. 
drebsfoörden, am Oſtorfer Eee, Derf mit 6 Bauern, 12 
Züdnern, Schule und 20A Ew. 

Vüſtenmark, Dorf von 247 Ew., hat 4 Exrbpaͤchter, 6 
Zauern, 12 Büdner, Krug und Schule, 

dlein Rogahn, Dorf mit 246 Ew., 2 Erbpaͤchter, 3 Baus 
en, 20 Buͤdnern und Schule. Es gehörte bis 4712 der Etudt 
Bismar. 

Broß Rogahn, an der Schwerin: Wittenhurger Landfteaße, 
dof und Dorf mit 218 Ew., 1 Erbpactgehöft, A Bauern, 6 
Zuͤdner, Schmiede, Schule und Gemeinde-Baͤrkerei— 
Strablendorf, an der ndmlihen Strafe gelegen, großer Ort 
nit 556 Ew., Hof und Dorf mit Pfarrkirche, Echule, Indu⸗ 
'riefchule, Erbſchmiede, Erbkrug, H Erbpächter, 10 Bauern und 
7 Büdner, Die Parodie zählt 909 Seelen. 

)ampom, in einer öden, unfruchtbaren Gegend, die eine unüber: 
hbare Sandebene bildet, Erbpachthof, und großes Dorf mit einer 
Marrlicche, 2 Schulen, Schmiede, Erbkrug, Nebenzoll, 4 Erb: 
achtgehöft, 16 Bauern, 48 Buͤdnetn und 529 Ew. Die Kir: 
ve, zu deren Sprengel 1461 Seelen gehören, iſt nur unanfehn: 





ſtraͤuchen verfehen, und enthält am Eingange eir 
ansgehauenen Denkftein mit folgender Infchrift 1 
Buchſtaben: „Dem Erbauer diefes Gotteshaufes, | 
Großherzog von Mektenburg, die dankdare Gemeiı 
41850." An der Weſtſeite ſteht ein im aegpptif 
asführtes Reihenhaus, mit Fichten umpflanzt. 
Dambed, an einem See, Hof und Derf mit el 
2 Schulen, Erbmuͤhle, Schmiede, Pachrfifherei, 2 
Bauern, 41 Buͤdnern und A09 Ew. Das Ki 
785 Ew. 
Dalliendorf, Hof mit 154 Ew., Schule und 
Grevenhagen, A Erbpactgehöfte mit 103 En 
Meteln, Hof und Dorf mit 369 Ew., bat ı 
2 Schulen, einen Forſthof, eine Erbſchmiede, einen 
zoll, B Erbpähter, 5 Bauern und 45 Buͤdner. 
Hof liegt getrennt vom Dorfe und gehört zu ben 
1. 9. Moifalter Hufe, eine incamerirte Feldmark. 
begreift mit dem Filiale Zickhufen 1293 Seelen. 
Bölen Antheil, aus & Eibpaͤchtern, 2 Bauer 
nern mit 125 Em. beſtehend. Ein Theil iſt ritten 
A. Schwerin.) 

©) Zwiſchen der Stepenltz, Sude und Stoer: 
Drieberg, in angenehmer Gegend am Gramonfd 
und Dorf mit 7 Bauern, 3 Büdnern, 4 Erbpaͤt 
und Schule, hat 233 En, 
Wandrum, am Neumuͤhlſchen See in huͤgeliger 
mäßig gebaueter Hof ‚mie anſehnlichen Wohnhar 
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dren. Bor Zeiten ift hier ein Poftamt gemwefen. Die Seid: 
ef iſt feuchtbar, begreift auch ein großes Torfmoor. 
iedberihsthal, am Neumuͤblſchen Eee, ein Großherzogliches 
Haus nebſt Gaftgehöft, hat 22 Ew. und liegt fehr anmutbig, 
halb es von den Schwerinern im Commer häufig beſucht 
d. Das Sagdhaus ift nur Elein, aber von gefälliger Bauart; 
huͤbſcher Sarten und ein am See ſtoßendes Luſtgehoͤlz um: 
in daſſelbe. Chauſſeehaus an der Kunftfiraße nach Gadebuſch. 
me Mühle, am See gl. N. und der Stepenitz, an der Land: 
von Schwerin nad Wittenburg, Erbmühle mit 35 Ew. 
anerie, fonft ein Jagerhaus mit 9 Ew., jetzt Erbpachthof. 
zried, am Dflorfer Sce, Dorf mit 7 Bausın, 8 Büdnern 
205 Ew. 
JIſerkrug, Erbkruggehoͤtt mit 14 Ew. 
drf, in einem romantiſchen Thale am Eee gl. N. Hof und 
liegende Ortfchaft mit 1 Erb- und A Pachtkruͤgen, 
ge, DI Buͤdner und 4142 Ew. Der Erbkrug, ein mohlein: 
tes Gaſthaus mit Sartenanlagen wird von den Einwohnern 
Dauptſtadt als Vergnuͤgungsort haufig befuht, um fo mehr 
Bin fehe angenehmer Weg hieber führt. Auf hiefiger Feldmark 
noch das fihöne Sommerhaus der Geheim:Rütbin Krüger. 
nenhbof, auf einem Huͤgel am Faulenfee fehr nahe bei 
Bein, ein ebenfalls fehr befuchtes Gaſthaus und Eigenthum 
Jeſitzers. Das Haus ift anfehntich, mit einem großen Xanz- 
. verfehen, die Gegend umher von malerifher Schoͤnheit. 
dabei Hals, mit 2 Büdnerein und 25 ned) nicht alle 
sten Adkerpärcelen bat incl, Zannenhof 88 Ew. 
böförden, am Sftorfer Eee, Dorf mit 6 Bauern, 42% 
ken, Schule und 204 Em. 
Fenmark, Dorf von 247 Ew., hat 4 Ertpidrer, 6 
Ben, 12 Büdner, Krug und Schule. 
in Rogahn, Dorf mit 246 Ew., 2 Erbpaͤchter, 3 Baus 
d Buͤdnern und Schule. Es gehörte bis 41742 der Statt 
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5 Rogahn, an der Schwerin-Wittenburger Landſtraße, 
and Dorf mit 218 Ew., 4 Erbpachtgehoͤft, A Bauern, 6 
x, Schmiede, Schule und Gemeinde-Bärkerei. 

blendorf, an ber naͤmlichen Straße gelegen, großer Ort 
56 Ew., Hof und Dorf mit Pfarrkirche, Echule, Indu— 
fale, Erbſchmiede, Erbkrug, OD Erbpaͤchter, 10 Bauern und 
Büdner. Die Parochie zählt 909 Seelen. 

pow, in einer öden, unfrudhtbaren Gegend, die eine unuͤber⸗ 
B Sandebene bildet, Erbpachthof, und großes Dorf mit ein 
ice, 2 Schulen, Schmiede, Erbkrug, Nebenzoll, 1 Er 
höre, 16 Bauern, 18 Buͤdnetn und 5209 Ew. Die & 
in deren Sprengel 1461 Serien gehören, if ner mn” 


fträuhen verfehen, und enthält am Eingange ein 
ausgehauenen Denkftein mit folgender Inſchrift v 
Buchftaben: „Dem Ecbauer diefes Gotteshaufes, F 
Großherzog von Mektenburg, die dankdare Gemein 
41850.” An der Weftfeite flieht ein im aegyptiſd 
arführtes Reihenhaus, mit Fichten umpflanzt. 
Dambed, an einem See, Hof und Dorf mit efı 
© Schulen, Erbmüble, Schmiede, Pachtfiſcherei, 21 
Bauern, AL Buͤdnern und 400 Ew. Das Ki 
785 Gm. 
Dalliendorf, Hof mit 134 Ew., Schule und 
Grevenhagen, A Erhpactgehöfte mit 103 Ew 
Meteln, Hof und Dorf mit 369 Ew., hat ei 
2 Schulen, einen Forſthof, eine Erbſchmiede, einen 
zoll, B Erbpächter, 3 Bauern und 45 Bübner. 5 
Hof liegt getrennt vom Dorfe und gehört zu bem 
f. 9. Moifalter Hufe, eine incamerirte Feldmark. 
begreift mit dem Filiale Zickhuſen 1293 Seelen, 
Böen Antheil, aus 6 Eibpaͤchtern, 2 Bauern 
nern mit 125 Em. beſtehend. Ein Theil iſt ritter 
A. Schwerin.) 

©) Zwifhen ber Stepents, Sude und Stoer: 
Drieberg, in angenehmer Gegend am Gramonfch 
und Dorf mit 7 Bauern, 3 Buͤdnern, 4 Erbpaͤd 
und Schule, hat 233 Ew. 
Wandrum, am Neumuͤhlſchen See in hügeliger 
mäßig gebaueter Hof mit anfehnlihen Wohnhau— 
Parke, hit 93 Ew. Dur 
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zren. Vor Zeiten ift bier ein Poftamt geroefen. Die Seid: 
rd iſt fruchtbar, begreift auch ein großes Torfmoor. 
öederichsthal, am Nteumühlfhen Eee, ein Großherzogliches 
Dhaus nebft Gaftgehöft, hat 22 Ew. und liegt fehr anmuthig, 
Balb es von den Schwerinern im Commer häufig befudht 
=» Das Jagdhaus ift nur Elein, aber von gefälliger Bauart; 
Hübfcher Garten und ein am Ser fteßendes Luſtgehoͤlz um: 
ur daffelbe. Chauffeehaus an der Kunftftraße nad) Gadebuſch. 
wie Mühle, am See gi. N. und der Etepeniß, an der Rand: 
Se von Echwerin nad) Wittenburg, Erbmühle mit 55 Ew. 
lanerie, fonft ein Sagerhaus mit 9 Ew., jest Erbpachthof. 
tried, am Öflorfer See, Dosf mit 7 Bauern, 8 Büdnern 
205 Em. 

ſſerkrug, Exbkruggehöft mit 41 Em. 

orf, in einem romantifhen Ihale am Ser gl. N. Hof und 
zeuet liegende Ortſchaft mit 1 Erb- und? A Pachtkruͤgen, 
ger, 11 Büdner und 142 Ew. Der Erbfrug, ein mwohlein: 
Stetes Gaſthaus mit Sartenanlagen wird ven den Einwohnern 
Hauptſtadt als Vergnuͤgungsort häufig befucht, um fo mehr 
Hin ſehr angenehmer Weg hieber führt. Auf biefiger Feldmark 
noch das fihöne Eommerhaus der Geheim:Rätbin Krüger. 
nnenbhof, auf einem Hügel am Faulenfee fehr nahe bei 
werin, ein ebenfalls fehr befuchtee Gaſthaus und Eigenthum 
Beſitzers. Das Haus iſt anſehnlich, mit einem großen Zanz: 
e verfehben, die Gegend umher von maleifher Schoͤnheit. 
je dabei Hals, mit 2 Büdnereien und 25 noch nicht alle 
meten Aderpärcelen bat incl, Zannenhof 88 Ew. 
ebsförden, am Oſtorfer Ere, Derf mit 6 Bauern, 12 
dnern, Schule und 20A Em. 

Iftenmart, Dorf von 247 Ew., hat 4 Ertpädter, 6 
sern, 12 Büdner, Krug und Schule, 

sin Rogahn, Dorf mit 246 Ew., 2 Erbpaͤchter, 3 Baus 
20 Büdnern und Schule. Es gehörte bis 4712 der Stadt 
haar. 

aß Rogahn, an der Schwerin: Wittenhurger Landſttaße, 
! und Dorf mit 218 Ew., I Erbpachtgehöft, A Bauen, 6 
buer, Schmiede, Schule und Gemeinde-Biütkerei. 
zablendorf, an ber nämlihen Straße gelegen, großer Ort 
36 Ew., Hof und Dorf mit Pfarrliche, Echule, Indu: 
khute, Erbſchmiede, Erbkrug, B Erbpaͤchter, 10 Bauern und 
‚Büdner, Die Parochie zähle 909 Seelen. 

mpow, in einer öden, unfrudtbaren Gegend, die eine unüber: 
are Sandebene bildet, Erbpachthof, und großes Dorf mit einer 
relicche, 2 Schulen, Schmiede, Erbkrug, Nebenzoll, 4 Erb: 
tgehöft, 16 Bauern, 48 Buͤdnetn und 529 Ew. Die Kir: 
zu deren E&prengel 1461 Seelen gehören, ift nur unanfehn: 
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therwörbte Pfeilerſtellung bildet, worauf ein vergoldetes Kreuz flcht. 
Sm Innern ift alles in fhönfter Symmetrie geordnet. Die Kichew 
ftühle, Chorbrüftung und die treffliche Orgel find weiß angeftrichen 
und mit bronzenen Feiften eingefaßt; der freiſtehende Altar tft net 
Gypsmarmor abgepugt" und das XAitaeblatt enthält ein großes 
fhön gearbeitetes Delgemälde mit vergoldetem Rahmen „Chriftus 
in Gethfemane betend“ vom Prof. Suhrland; die Kanzel befindet 
fih in der Mitte der Atarwand und ift, wie auch der Altar, mit 
rochfammetnen, goldverzierten Deden bebangen. Der Kirchhof iſt 
wie ein Garten mit Gängen und Ruhefiken, Blumen und Ge 
firäuchen verfehen, und enthält am Cingange einen von Granit 
ansgehauenen Denkſtein mit folgender nfchrift von gufeifernen 
Buchftaben: „Dem Ecbauer diefes Gotteshauſes, Friederich Kranz, 
Großherzog von Mektenburg, die dankbare Gemeinde in Zidihufen 
1850." An der Weftfeite ſteht ein im aegpptifhen Style auf 
aeführtes Reihenhaus, mit Fichten umpflanzt. 
Dambed, an einem See, Hof und Dorf mit einer Pfarrficche, 
9 Schulen, Erbmuͤhle, Schmiede, Pachrfifherei, 2 Erbpächtern, 9 
Bauern, AL Büdnern und A09 Ew. Das Kirchfpiel begreift 
785 Ew. 
Dalliendorf, Hof mit 134 Ew., Schule und Ziegelel. 
Grevenhagen, A Echpachtgehöfte mit 105 Ew. 
Meteln, Hof und Dorf mit 569 Ew., bat eine Pfarrkirche, 
2 Schulen, einen Forſthof, eine Erbfchmiebe, einen Krug, Neben 
zoll, B Erbpaͤchter, 5 Bauern und 15 Buͤdner. Der anfehntide 
Hof liegt getrennt vom Dorfe und gehört zu demſelben noch bie 
f. g. Moiſaller Hufe, eine incamerirte Feldmark. Die Parc 
begreift mit dem Filiale Zickhufen 19395 Seelen. 
Böken Antheitl, aus 6 Eibpaͤchtern, 2 Bauern und 9 Bhb 
nern mit 123 Ew. beftehend, Ein Theil ift ritterſchaftlich (ſ. r. 
« Schwerin.) 

c) Zwifchen der Stepentg, Sude und Storr: 
Drieberg, in angenehmer Gegend am Eramonſchen See, Hof 
und Dorf mit 7 Bauern, 3 Büdnern, 4 Erbpaͤchter, Schmiede 
und Schule, hat 233 Cm, 
Wandrum, am Neumühlfhen See in hüyeliger Gegend, regel⸗ 
mäßig gebauetee Hof mit anfehnlihen Wohnhaufe und einem 
Marke, bat 93 Ew. Dazu: 
Heidefaten, mit 6 Büdnern, KXagelöhnerhäufer und 63 Em. 
Mittenfoürden, auf ebener Fläche, großes Dorf von 630 Em, 
hat eine Pfarrkiche, 9 Schulen, einen Fotſthof, Krugs und @rb: 
fhiniedbe, 7 Erbpachtgehoͤfte, B Bauern und 39 Buͤdnereien, bie 
in einer fangen Reihe am nördlihen Ende des Ortes liegen, und 
zum Theil von Handwerksleuten bewohnt werden. Die Kirche ifl 
nicht bedeutend, wenn gleich zu ihrem Sprengel 3078 Seelen 
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gehören. Vor Zeiten ift bier ein Poftamt gewefen. Die Feld⸗ 

mark ift fruchtbar, begreift auch ein großes Torfmoor. 

Friederichsthal, am Neumuͤhlſchen Eee, ein Großherzogliches 

Jagdhaus nebft Gaftgehöft, hat 22 Ew. und liegt fehr anmuthig, 

weshalb es von den Schwerinern im Sommer häufig beſucht 

wird. Das Jagdhaus ift nur Elein, aber von gefälliger Bauart; 
ein hübfcher Garten und ein am See fteßendes Luſtgehoͤlz um: 
geben daſſelbe. Chauffeehaus an der Kunftftraße nach Gadebuſch. 

Reue Mühle, am See gi. N. und der Etepenig, an der Land: 

fraße von Echwerin nady Wittenburg, Erbmühle mit 55 Ew. 

Bafanerie, fonft ein Jagerhaus mit 9 Ew., jetzt Erbpachthof. 

Goͤrries, am Öflorfer Sce, Dosf mit 7 Bauern, 8 Büdnern 

und 205 Ew. 

Puͤſſerkrug, Erbkruggehoͤft mit 41 Em. 

Dftorf, in einem romantifhen Thale am See gl. N. Hof und 

zerſtreuet liegende Ortfchaft mit 4 Erb: und? A Pachtkruͤgen, 

Fiſcher, 11 Büdner und 442 Ew. Der Erbfrug, ein mohleins 

gerichtetes Gaſthaus mit Gartenanlagen wird von den Einwohnern 

bee Hauptſtadt als Vergnuͤgungsort häufig befucht, um fo mehr 
ba ein fehe angenehmer Weg hieber führt. Auf biefiger Feldmark 
iegt noch das fihöne Sommerhaus der Geheim:Rätbin Krüger. 

Sannenhof, auf einem Hügl am Faulenſce fehr nahe bei 

Schwerin, ein ebenfalls fehr befuchtes Gaſthaus und Eigenthum 

es Beſitzers. Das Haus ift anfehnlich, mit einem großen Zanz: 

aale verfehen, die Gegend umher von malerifher Echönbeit. 

Nahe dabei Hals, mit 2 VBüdnereien und 25 ned) nicht alle 

wbaueten Aderpärcelen bat incl. Zannenhof 88 Ew. 

Trebsförden, am Oftorfer Eee, Derf mit 6 Bauern, 12 

Büdnern, Schule und 204 Em. 

Vüſtenmark, Dorf von 247 Ew., hat 4 Exrdbpaͤchter, 6 

Bauern, 12 Büdner, Krug und Schule, 

Rlein Rogahn, Dorf mit 246 Ew., 2 Erbpächter, 3 Baus 

en, 2O Büdneen und Schule. Es gehörte bis 41712 der Stadt 

Bismar. 

Broß Rogahn, an der Schwerin: Wittenburger Landſttaße, 
of und Dorf mit 218 Ew., 1 Erbpachtgehöft, A Bauten, 6 
&dner, Schmiede, Schule und Gemeinde: Birkerei. 

Strablendorf, an der ndmlihen Straße gelegen, großer Ort 

nit 536 Ew., Hof und Dorf mit Pfarrkirche, Schule, Indu⸗ 

krieſchule, Erbſchmiede, Erbkrug, H Erbpaͤchter, 10 Bauern und 

17 Buͤdner. Die Parochie zähle V09 Seelen. 

Pampow, in einer öden, unfruchtbaren Gegend, die eine unüber: 

ehbare Sandebene bildet, Erbpachthof, und großes Dorf mit einer 

Pfarrkirche, 2 Schulen, Schmiede, Erbkrug, Mebenzoll, A Erb: 

yachtgehöft, AG Bauern, 18 Buͤdnern und 529 Ew. Die Kir: 

be, zu deren Sprengel 1461 Seelen gehören, ift nur unanfehn: 
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ih; der Hof liegt entfernt vom Dorfe; ſuͤdlich von Ichterem fi 


ein beinahe 1 Meite im Umkreiſe haltendes Zorfmoor. Im Kae 


4715 bezogen die Ruflen und Sachſen, ugter dem Czaar Pam, 
hier ein großes Lager. 

Buch olz, am Saume der großen gleihnamigen Waldung, For: 
hof, A Büdnereien und eine Rogmühle mit A7 Ew. 
Hafelholz, Holzmärterei, Eibpachtgehoͤt und 3 Buͤdner mit 
45 Em. 

Holthufen, Dorf von 198 Ew., Schule, Erbpachtgehöft, I 
Bauern und 5 Büdner. 

Lehmkuhlen, Dorf mit 9 Bauern, 1 Erbpächter, 8 Buͤdnert, 
Schmiede, Krug, Schule und 200 Ew. 

Eülftorf, in der Mitte einer Sandebene, die durch Feine Hoͤgtl 
unterbrochen, fi füdlich bis Krank, nördlich bis Boldela und weh: 
ih bis Banzkow erftredft, und wohl zu den ausgedehnteiten Me: 
fenburgs gehört, hat eine Pfarrkiche, Schule, 45 Bauern, 10 
Buͤdner, Schmiede und 272 ‚Em. Die Parodie zaͤhlt 1A 
Ew., incl. des Filials Kraak. Die Kirche ft in ihrem Maur: 
werke fehr alt, am oͤſtlichen Ende fünffeitig abygerunder, und mt 
A Bogenfenftern verfehen. Sütftorf gehörte vormals zur Comtha⸗ 
rei Kraak und bieß in alten Zeiten Zulow unb Zuliſtorp; bie zu 
Anfange des 17. Jahrhunderts wurde hier ein Jahrmarkt gehalten. 
Boldela, Erbpachthof, Schule und 18 Buͤdner mit 4149 im. 
Sülten, Dorf mit einer Kirche, Schule, 10 Bauern, 3 B: 
nern, Krug und 247 Ew. Bor Zeiten find bier Salzquellen ge: 
weſen und felbige auch benußt worden. 

Drtfrug, an der Schwerin-Ludwigsluſter Kunftftraße, Hof, Gaf: 
haus, Poft:Erpedition, Poſthalterei Gensdarmerie:Station, Wehe 
zoll und Chauſſeehaus, mit 38 Ew. Nahe dabei: 

Luͤbeſſe, Dorf mit 7 Bauern, 2 Buͤdnern, Schule und 152 En. 
Goldenftädt, an der Stoer, Dorf von 244 Ew., bat rim 
Kirche, Schule, Schmiede, 11 Bauern, 7 Buͤdner. 

Jamel, ebenfalls an der Stoer, Erbpachthof mit 55 Ew. Dazu: 
At Jamel, 8 Büuͤdnereien, Kathen und Holzvogt, hat 49 Er. 
Mirow, gleichfalls an der Stoer, Dorf mit Kirche, Schule, Aus, 
1 Erbpächter, 7 Bauern, 42 Büdnern und 198 Ew. 
Banzkow, großes Dorf am Stocrfluffe, über weichen bier «int 
Bruͤcke führt, bat 693 Em., eine Kirche, 2 Schulen, eine Eh 
mübhle, einen Erbkrug, eine Erbſchmiede, Nebenzoll, 18 Baur, 
AB DBüdner, darunter viele Handroerker. Auch ift biec eine Band 
fhleufe in dem jegt fhiffbaren Fluſſe. Herzog Heinrich der Feitt 
lieg (im 15. Jahrhundert) für feinen eigenen Gebrauch hier hoͤl 
zerne Schuͤſſeln, Zeller u. d⸗ gl. dreihfeln, und ſolche bunt mit 
golderen Blumen bemalen (Banzkowſches take): Am 21. 
uni 1759 wurden bei Banzkow die Xruppen Hetzogs K.d 
Leopolds von den Luͤneburgern befiegt. 
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Plate, ebenfalld an der Etoer gelegen, und vormals eine fefte 
Burg der Grafen ven Echwerin, welhe 1323 von den Werlern, 
Pommern und Dänen erobert und zerfiäre wurde; Dorf von 324 
Ew, mit Pfarrliche, 2 Schulen, Krug, Schmiede, Nebenzoll, 12 
Bauern, 50 Büdnern. Dias Kicchfpiel begreift 9 Ortfchaften mit 
den Filialen Banzkow, Gonsrade und Peecatel und mit 20353 
Menfcen. 

Consrade, am Stoerfluffe, Dorf mit einer Kirche, Schule, 9 
Erbpaͤchtern, 12 Büdnern, Schmiede, Holzvogt und 464 Em. 
Fähre, Erbkruggehöft, 1Buͤdner und Holzwärterei beim Ausfluffe 
der Stoer (über welche hier eine Brüde geht) aus tem Schwe— 
rineer Eee, an dee Landſtraße nah Griviß, hat 18 Ew. Die 
Preußen unter Blücher beftanden bier ein fehr hibiges Gefecht ge: 
gen die fie verfolgenden Franzoſen, welches ſchon bei Grivig begons 
nen hatte, am 3. Novbr. 41206. 

Mueß, auf einer Landzunge am Schweriner Eee, in fandiger 
Gegend, bat 5 — 11 Die Schule und 180 Em. 
Ziegelmwerder, Ziegelei mit w. & . 
Raninenwerder. Ziegelei mit 12% en In FR 
Lieps, Kleiner Hof mit I0 Em. " 

d) Ocftiih vom Echmeriner See und der Stoer. 
Godern, zwiſchen dem Pinnower und einem andern Meinen See, 
Dörfhen mit A Bauern, 5 Büdnern, Schule und 97 Em. 
Neu Godern, Erbmühle und A Buͤdner mit AA Em. 
Raben Steinfeld, in angenehmer Gegend am Schweriner 
Eee, anfehntiher Hof, Ober⸗Forſthof, 3 Büdnereien, Schmiede, 
mit 131 Em. Ä 
Meccatel, unfern dee Stoerr, Dorf von 358 Em., bat eine 
Kapelle, Schule, 4 Erbpaͤchter, 10 Bauern, 44 Buͤdner. 


Amt Criviä. 


Das Gebiet diefes Amtes Liege zufammenhängend zwiſchen 
ber Stoer, Eide und Warnow, hauptfählih im Eüden der Statt 
Crivitz, hat einen ebenen, faft durchgehende ſandigen Boden, fehr 
ausgedehnte Waldungen und Wiefen, befonters in der kewitz, die 
größtenteils hieher gehört, und mehrere Seen, darunter der Bar: 
ninfhe und Pinnowfche die beteähtiihften find. Das Areal be: 
trägt 3,09 [1M., die Volksmenge 3415 Serien, mithin hat die 
[PMeile durchſchnittiich 1467 Ew. Die 31 Ortſchaften enthattın: 
6 Pachthoͤfe, A Erbpachthoͤfe, 7 Erbpachtgehoͤfte, 143 Bauern, 
173 Buͤdner, BE Mühlen, I Ziegelei, fo wie 13 Kirchen, 1 Ka: 
pelle, 16 Schulen, 7 Forſthoͤfe und Holzwaͤrterei. Der Amtofis 
{ft bei dee Stadt Crivitz, wofelbit der Landzoll, die Fifcherei, ein 
Antheit an der Jagd und die Frohnerei herefhaftlich find. Das 
Amt war urfprünglic eine Vogtei der Braffhaft Schwerin, far 
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(hen 13552 an Mecklenburg, und war ſpaͤtechin bis 1752 ver | 
pfändetz e8 hat 869.55 &. Die Ländereien des Crivitzer Bar 
hofes befißen die dortigen Bürger in Erbpacht; die Muchelwiker 
Feldmark gehört dem Orgelſtifte zu Crivitz. 

Barnin, am gleichnamigen See, mohlgebaueter Hof und Def 
mit einer Kirche, Schule, Holzwärterei, Schmiede, Fiſcherei, 8 
Bauern, B Büdnern und 525 Ew. 

Zapel, Hof und Dorf, hat 506 Em. eine Pfarrkirche, Chu, 
7 Bauern, 8 Büdner. Das Kirchfpiel begreift die Filiale Ruthen 
be und Tramm, und zähle 4099 Seelen. 

Zramm, an einem Bache am der Lewig, betraͤchtliches Dorf von 
485 Ew., hat eine Kirche, Schule, Schmiede, VO Bauern, 14 
Buͤdner. 

Ruthenbeck, Erhpaht: Hof und Dorf mit Kirche, Schule, 6 
Bauern, I Büdneın und 297 Em. 

Goldenbow, an einem Bade, Incamerirtes Dorf mit 10 
Bauen, 2 Erbpachtgehdften und Ziegelei, 5 Buͤdnern, Schule 
und 180 Ew. 

Friederichsruhe, dem vorigen Orte gegenäber, auf ber ander 
Seite des Baches, Hof nebft Mühle, Krug, Schmiede und Hole 
wärterei, hat 495 Ew., und ift ebenfalls ein incamerirtes Gut, 
vormald Goͤmptow genannt. Die hier gewefene Raubburg wurd 
41385 duch Herzog Albrecht zerftört; Truͤmmer derfeiben finde 
man noch auf dem alten Burgmal. Sm 13. Jahrhunderte ſel 
die Veſte einem Ritter Goldenbohm gehört haben, welcher hartnaͤ⸗ 
ckige Fehden mit der Stadt Pardhim hatte, 

Sothen, an einem Eee, Hof mit AO Em. 

Klinken, unfern der Lewis, Derf von 464 Em., bat ein 
Pfarrkirche, Schule, Erbmühle, 15 Bauern, 2 Erbpächtern, 20 
Büdner. Die Parodie hat 3025 Seelen mit dem Sitlale Ro 
duhn. Ein Büdner gehört der Kirche. 

Raduhn, zwiſchen gmei in die Lewitz fließenden Bächen, Dorf 
mit einer Kirche, Schule, Erbſchmiede, 22 Bauern, 44 Buͤdnern 
und 456 Ew 

Domfthl, Dorf von 274 Ew., hat 'eine Kirche, Schule, L 
Erbpaͤchter, B Bauern, 21 Buͤdner und Schmiede. 

Ziesluͤbbe, Dorf mit einer Kirche, Schule, 2 Buͤdner und 1% 
Ew. Dübel ein ritterfchaftliher Hor (f. r. A. Grabom.). 
Markower Mühle, an einem Heinen See, unweit Pardim, 
Grhmühlengehöft mıt 15 Ew. 

Damerow, mit 431 Ew., Kapelle, Schule, 8 Bauern, 9 
PBüdnern, 

Garwitz an der Elbe, Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, 12 
Bauern, 12 Bidnern, Schmiede und 331 Em: Das Kircipiel 
begreift die vier Filille Damerow, Bergrade, Domfühl und Ziel: 
luͤbbe, hat 40415 Seelen. 


m 
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Ruſch, Forſthof in der Lewig mit 13 Ew. Dazu Ruſchka⸗ 
then, mit 6 Buͤdnern, Tageloͤhnern und 50 Ew. 


Friederichsmoor, in ber Lewitz enthält ein Großherzogliches 


Jagdhaus, welches vom Herzoge Friederich erbauet ift, einen Ober 


. Sorfthof, eine Schule, ein Kanalwärterhaus, Fifherhaus und Ta⸗ 


gelöhnerfaten mit 95 Ew., gehört theilweife zum Amte Neuftadt. 
Eine fchnurgerade Allee führt von Ludwigsluſt hieher. Am A. 
Dictober 1735 wurden bier die Herzoglichen Truppen unter Ges 


neral Tilly von den Hanoveranern umzingelt, und mußten das 


Gewehr ftreden. 

Bahlenhüfchen, Korfthof in einem angenehmen Waldthale der 
Lewig, hat E Büdnereien, 83 Ew. ® 
Göhren, an einem See, Dörfchen von 114 Em., hät A Baus 
een, 7 Büdner, Erbſchmiede und Schule. ehe nahe dabei an 
demſelben See liegt: 

Settin, Erbpachthof mit 92 Ew. 

Krudopp, Erbmuͤhle mit 8 Ew. 

Sukow, am Rande der Lewis, Dorf von 395 Ew., hat eine 
Kiche und Schule, einen Forſthof, Nebenzoll, Erbkrug und Schmiede, 
a Pauern und 2A Bübner, von denen ein Buͤdner der Kirche 
gehört. 

Bietlitz, Erbpachthof mit 59 Em. 

Pinnow, am beträhtlihen See gl. N. auf der Straße von 
Schwerin nad) Sternberg, mit einer Pfarrkirche, Schule, A Baus 
ern, A Büdnern, Fifcherei, Exrbfrug und 454 Ew. Das Kirch⸗ 
fpiel hat die Fitinte Sukow und Goͤrslow und 1244 Seelen. 
Petersberg, incamerirtes Drfchen, fehr nahe bei dem vorigen 
De in 4 Erbpaͤchter, A Bauern, 1 Büdner, Schmiede unb 
Gaedebehn, an der Warnow, Erbpachthof, Sorfthof, Wehrzou 
und Schmiede, hat 94 Ew., liege an der Schwerin-Güjtrower 
Strafe. 

Röndendorfer Mühle, an der Warnow, eine bedeutende 
Mühle, welche von den Bewohnern der Stadt Grivig benutzt wich, 
weshalb hier auch ein Mühtenfchreiber angeftellt ift, bat 44 Ew.; 
audy wird hier ein Zoll erhoben. 

Kobande, an der Warnow und dem Barninfhen See, Dof 
mit 35 Em., tft an die Bauern zu Demen verpachtet. 
Demen, zwifchen zwei Heinen Seen, an der Straße von Schwe⸗ 
sin nah Waren, Dorf mit der Jahrmatktsgerechtigkeit, bat eine 
Dfarrliche, Schule, 9 Bauern, 8 Büdner, Ertfrug und Schmiede, 
Fiſcher und 292 Em. Das Kichfpiet zähle 905 Seelen, und 
gehört dazu der nachftehende Ort als Fillal. 

Dohey Pritz, am Nepersmühlenfhen Ser, Hof nebft Kirche, 
Schule und Schmiede, hat 148 Ew., Dabei: 

Kukuk, 7 Buͤdnereien und Mühle mit 114 Ew. 


28 
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Amt Sternberg. 


Un der Warnow und Mitdenis, rings um bie gleichnamize 
Etadt belegen, begreift nur 1,00 (JM. mit 16 Ortſchaften, 4 
Kirchen, 7 Schulen, 5 Forftgeböften, 3 Pacdırhöfen, 2 DReiereien, 
1 Erbpachthof, 2 Erbpachtgehöften, 2I Bauern, AG Büudnern, 2 
Muͤhlen, und 1976 Ev. Die Oberflaͤche ift bügelig mit gef 
tentheild fandigem und fteinigtem Boden, guten Wiefen, anſehnliche 
Hölzungen und mehreren Seen; catafteirt u As H. 175 €. 
Das Amt ift mit dem MWariner combinirt. In der Stadt Et 
berg iſt domanial: die Erbmühle, die Sifcherei, Froehnerei, der Lant: 
zoll, die" Amtsfreiheit, der Klofterhof, das Hospital. Schon ki 
der erften "Randestheilung Fam Sternberg an die Meklienburgiſche 
Linie; von 455% bis 1471 gehörte es den Stargardiſchen He: 
zogen. 

Eageftorf, an der Warnow, mohlgebaueter Hof mit 51 Em. 
gehörte früher zur Gtiftsritterfchaft. Unfern des Orts in einm 
Miefenthale führt eine Brücke über den Fluß. Hier wurden vor 
Alters Häufig Berathſchlagungen zwifhen den Fürften und hm 
Vafallen yehalten, woraus fpäterhin (feit 4485) die Lunbtage 
entftanden find. Auch lag an dee Sageflorfer Brüde eine Burg 
der Stargardifchen Herzoge, welche 1404 in Folge des Ede: 
ner Vergleichs abgebrochen wurde. 

Klein Raden, in hügeliger Gegend on der Warnom, incame 
rirtes Dörfchen mit 1 Exbpachtgehöft, A Bauern, A Büdams, 
Edule und 115 Em. 

Roſenow, Hof und Korfthof mit 121 Em. 

Loiz, am Sternberger See, ift Incamerirt mit A Bauern, Ä 
Buͤdnern und 440 Er. Außerdem befitt die Stadt Sternbetz 
bier einen Antheil, und die Pfarre zu Gr. Raden 4 Hufe. 
Witzin, nahe an einem See, Hof und Dorf mit einer Kicht, 
Schule, Erbmühle, Schmiede, Wehrzoll, 5 Bauern, ZI Buͤbnen 
und 335 Ew., gehörte vormals der Prälatur QTempsin. 

Neue Krug, Erbkruggehöft und Nebenzol mit 12 Em. 
Gaͤgelow, an einem See, ift incamerirt und enthält eine Pfarv 
firhe, Schule und einen Pfarr-Erbpachthof, deffen Feldwark 
158,000 []Rtb. begreift, mit 84 Ew. Die biefige ſehr bum 
ausgemalte Kirche ift fprihwörtiich geworden. Zur Parochie geh 
ren mit dem Filiale Dabei 969 Em. 

Paftin, an der Straße von Guͤſtrow nad; Eternberg, Hof we 
Dorf mit A Bauern, 3 Bübnern, Schule, Schmiede und 234 Em. 
Kobrow, an einem fieinen Eee, Hof nebft A Bauern, 2 Bis 
nern und Schule, hat 150 Ew. 

Z.urloff, Hof und Korfthpaus mit 56 Ew. 

Dabel, an cinem See, Hof und Dorf mit einer Kirche, Schule, 
Erbſchmiede, 1 Erbpäch:er, 7 Bauern und 510 Ew. Dazu: 
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Woland, 15 Büdnereien mit 68 Ew. Holzendorf, Meere 
mit 57 Ew. 

Woferin, in angenehmer Lage an einem Ser, mwohlgebaueter 
Hof, nebft Pfarrliche, Schule und Schmiede, hat 207 Em. mit 
Inbegriff der Meierei Hohenfelde. Das Gut ift von beträchts 
licher Größe und gehört zu den incamericten. Das Kirchfpiel zähle 
mit dem Filiale Borkow nur 357 Seelen 

Schlowe, an der Mitdenig, über welchen Fluß bier eine Bruͤcke 
führt, Holzmäcterhaus und Kathen mit 47 Ew. Die Feldmart 
gehört zu Woſerinz iſt incamerirt. 


Umt Luͤbz. . 


Es erſtreckt fih von der Preußifchen Gränze in norbmeftlichee 
Richtung zu beiden Seiten des Fidefluffes, bie an die Warnow, 
und enthält 4,20 [|M. mit 52 Ortſchaften, 43 Pachthoͤfen, 1 
Meierei, 4 Erbpachthof, 44 Erbpachtgehöften, 249 Bauern, 181 
Buͤdnereien, B Mühlen, 1 Ziegelei, 5 Zorftgehöften, 4A Kirchen, 
1 Kapelle, 22 Schulen und mit 6158 Ew. (macht auf jede 
[M. 1461 Seelen). Der Boden ift größtentheils eben, theils 
fandig, theild aber auch von fehr ergiebigem Ertrage, befonders in 
dem nördlihen Bezirke; an Holz iſt Eein Ueberfluß. Der Amtefig 
iſt zu Luͤbz, in welcher Stadt der Forfthof, die Mühle, dad Ars 
menftift, die Frohnerei, Fiſcherei, Jagd nebft dem Land: und MWaf: 
ſerzolle Landesherrlich find. Der größere Theil des jeßigen Amts: 
bezirks gehörte vormald zum Lande Shure und mar den Werle: 
fen Deren zuftändig, kam aber 1508 an die Markgrafen von 
Brandenburg, und A319 an Fürft Heinrich von Meklenburg; 
von 4352 bi6 4474 gehörte es den Stargardifchen Herzogen, 
von 4547 bis 1654 war es die Apanage fürfttiher Wittwen 
und fpäterhin bie 475% an Preußen verpfändet; 415°/, H.“) 

a) Am linken Ufer der Elde: 

Amts Bauhof, an der Eide bei der Stadt Lübz gelegen, Hof 
mit 63 Em. Die dazu gehörenden Bagelöhnerhäufer machen einen 
Theil der Luͤbzer Vorftadt aus, 

Bobzin, unfen der Ede, großer Hof mit 4092 Ew. Die 
Tageloͤhnerkathen nebft der Schule liegen getrennt vom Hofe und 
heißen Alt Bobzin. Die Eide hat hier eine Fangſchleuſe. 
Broof, in einer niedrigen Ebene an der Straße von Plau nach 
Luͤbz, Dorf mit einer unanfehntihen, thurmlofen Kirche, Schule, 
Unterförfter, 13 Bauern, von welhen 2 abgefondert auf einer 
Hoͤhe liegen, 14 Büdnern und 256 Ew. 





*) Sort 1841 ift das Amt Llıbz mit B Drtfchaften aus dem Amte 
glau vergrößert, Digegen find Hof Grabow, Kladrum, Zöltom, 
roß Niendorf und Runow an das Amt Goldberg abgetreten. 
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Benzin, enggebaueted Dorf am Abhange eines Hügels, bat rin 
Eine, baufällige Kiche, Edule, 16 Bauern, 35 Büdne um 
547 Ew. 

Kritzow, in einer freundlichen Niederung am beträchtlichen En 
gl. Namens, regelmäßig und wohlgebaueter Hof mit 96 Ca. 
Bon der alten am Eee geweſenen Burg, find jetzt Beine Spuren 
mehr fichtbar. 

Meffentin, unfern der Eide, Dorf mit 161 Em., 8 Baum, 
7 Büdnern und Eule, 

Barkow, an der Elde, auf der Straße nah Pau, Hof wm 
Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, Krug, Erbſchmiede, P Baum, 
45 Büdnern, und 246 Em. Cine anfehnlideHöhe auf diefer Zeh: 
marf, ift der ſchwarze Berg, nahe am Krigomer Ser. Das Kirk: 
fpiel zähle 79A Seelen mit dem Filiale Brook. 

Schlemmin, in einer Ebene und nahe an einem Gehölze, auf: 
gebaueter Hof und I00 Ew. Sin der f. g. Blockkoppel befinden 
fih mehrere Hühnengriäber. 

Wangelin, tief und verfteft zwifchen Brüchen gelegenes Dorf, 
mit 16 Bauern, 5 Büdnern, Schule und 171 Ew. Dabei de 
aus Erdwällen beftehenden Spuren einer vormaligen Burg. 
Retzow, in einer weiten Sand: und Haide-Ebene, auf ber 
Etraße von Luͤbz nah Wittfted, Hof und Dorf mit einer Kicche, 
Schule, einem Erbpachthofe, 2 Erbpächter, Erbmühle, Krug um 
Schmiede, Nebenzoll, 3 Bauern, 6 Buͤdnern, Holzwaͤrter und 
2321 Em. Auch ift bier ein dem Preußiſchen Kiofter Steperi 
gehöriges Lehnſchulzen- und Kruggehöfl. Der Hof ift im Ja 
1827 entfernt vom Dorfe regelmaͤßig und maſſiv aufgebanet. 
Quaßlin, auf fandiger Fläche an der Gränze, kleiner Hof mit 
60 Ew. Die dabei gelegene Waffermühle gehört dem Kiefle 
Stepenitz. 

Wahlſtorf, Doͤrfchen mit A Tauern, 8 Buͤdnern und 80 Ew., 
bat einen Antheil der Preugifchen Feldmark Jannerſtorf, auch iſ 
der hiefige Schulze zugleich Preußiſcher Lehnfchulze. 

Darz, Dörfhen mit Kirche, Schule, 3 Erbpachtgehöften, 1 
Buͤdner und 73 Em., liegt in einem Gehölze, ganz nahe bei im 
vorigen Orte, die Beine thurmlofe Kirche aber außerhalb des Hel⸗ 
zes auf einer Höhe. 

Karbow, an einer MWiefen:Niederung und am Fuße einer Huͤgel⸗ 
reihe, gutgebaueter Hof und Dorf, mit einer Pfarrkirche, Schule, 
8 Bauern, 6 Büdnern, einer entfernten Ziegelei und 257 En. 
An dem die Feldmark berührenden Michaelisbache, der in die Elde 
fließt, fol in alten Zeiten ein Dorf deflelben Namens eriftict haben. 
Die Parodie zählt 586 Seelen mit dem Sitiale Dar. 
Sandfrug, Forſthof, Erbkrug und Schmiede mit 28 Ew. in 
freundlicher Lage zwiſchen MWiefen und Höhen und nahe an einem 
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‘ee, auf der Straße von Luͤbz nad Wittſtock. Vom Ktäveberge 
ht man 3 Städte und 2A Dörfer. 
‚reien, in ebener Gegend, Hof und Dorf, hat eine Pfarrkirche, 
schule, Erbſchmiede, 12 Bauern, 45 Buͤdner und 347 Em. 
yer anfehnliche guftgebauete Hof liegt getrennt vom Dorfe; bie 
eine fteineene Kiche ift etwas höher, als der danebenftehende 
umpfe Thurm. Zur Parochie, weldhe 302 Seelen begreift, ge: 
oͤrt der nachftehende Ort als Filal. 
Bilfen, in einer Sandebene am Michaeliebache mit einer fchlecht: 
baueten thurmlofen Kirche, Schule, 9 Bauern, 2 Buͤdnern und 
33 Ew. Dabei eine dem Klofier Stepenig gehörende Waffer: 
rühle mit 17 Ew. 

b) Am rechten Eidenufer: 
zurow, an ber Eide, von Miefen umgeben, Dorf mit einer 
farrkirche, Schule, 2O Bauern, 15 Buͤdnern, Fiſcher und 285 
w. Das Kirchhfpiel hat nur 442 Ew. fammt dem Filiale Klein 
iendorf. 
utheran, an der Straße von Luͤbz nach Parchim, Dorf von 
49 Ew., hat eine Kirche, Schule, einen Forſthof, 17 Bauern 
ıd 9 Bübner. 
uthen, in freundlicher Lage am Eidefluffe, Hof mit 101 Ew. 
Jerder, Dorf mit 14 Bauen, 4 Erbpaͤchter, 10 Buͤdnern, 
shule und 255 Ew. 
zranzin, auf fruchtbarer hügeliger Feldmark, beträchtliches Dorf 
n A07 Ew., mit einer Pfarrliche, Schule, Erbfchmiede, Krug, 
D Bauen, 14 Buͤdnern. Im Jahr 13183 fieate Hier Fuͤrſt 
einrih von Mecklenburg über die Brandenburger. Das Kicchfpiel 
t 874 Seelen und das Filial Herzberg. 

e) An der Warnom: 
rebbin, Dorf, in welchem die Marnow entfpringt, hat eine 
farrliche, Schule, Krug, I9 Bauern, 9 Büdner und 309 Ew. 
de Parochie zähle 1065 Menfhen mit den Filialen Koffebabde 
id Dargeluͤtz. Nahe dabei liegt: 
zoeten, an der Warnow, anſehnlicher Hof mir 445 Ew. 
offebade, Dorf mit einer Kirche, Schule, 2O Bauern, 10 
uͤdnern, Erbmuͤhle, Erbkrug, Schmiede und 555 Em. 
of Srabow, an der Warnow, gutaebaueter Hof mit 144 
w., Schule und Erbſchmiede. Die Feldmark ift groß und hat 
ziebigen Boden. 
eu Grabow, Meierei mit 19 Ew. 
ladrum, an der Warnow, Dorf von 246 Em., hat eine 
bliche Pfarrkirche, Schule, Erbmuͤhle, Erbſchmiede, Krug, 4 Erb: 
ter, I0 Bauern und 9 Buͤdner. Das Kicchhfpiel hat 824 
v. Es foll hier vor Zeiten eine beträchtliche Raubveſte mit 
ſem bohen Thurme geitanden haben. 
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Benzin, enggebaueted Dorf am Abhange eines Hügele, hat rin 
Eisine, baufällige Kiche, Edyule, 16 Bauern, 15 Buͤdner m 
547 Ew. 

Kritzow, In einer freundlichen Niederung am beträchtlichen Ein 
gl. Namens, regelmäßig und wohlgebaueter Hof mit 96 Eu. 
Bon der alten am See gewefenen Burg, find jekt Beine puren 
mehr fidhtbar. 

MWeffentin, unfern der Elde, Dorf mit 161 Ew., 8 Baum, 
7 Büdnern und Eule, 

Barlow, an der Elde, auf der Straße nah Plau, Hof u 
Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, Krug, Erbſchmiede, P Bauen, 
13 Büdnern, unn 246 Ew. Cine anfehnliheHöhe auf diefer Zeh: 


mar, ift der fchmarze Berg, nahe am Kritzower See. Das Kirk: | 


fpiel zähle 79A Seelen mit dem Filiale Brook. 

Schlemmin, in einer Ebene und nahe an einem Gehölze, get: 
gehaueter Hof und 100 Em. Sn der f. g. Blockkoppel befinden 
fih mehrere Huͤhnengraͤber. 

MWangelin, tief und verfteft zwifchen Brüchen gelegenes Dorf, 
mit 16 Bauern, 3 Büdnern, Schule und 171 Ew. Dabei de 
aus Erdmällen beftehenden Spuren einer vermaligen Burg. 
Retzow, in einer weiten Sand: und Haide-Ebene, auf be 
Straße von Luͤbz nah Wittſtock, Hof und Dorf mit einer Kicch, 
Schule, einem Erbpachthofe, 2 Erbpächter, Erbmühle, Krug um 
Schmiede, Nebenzoll, 3 Bauern, 6 Buͤdnern, Holzwaͤrter um 
221 Em. Auch ift hier ein dem Preußiſchen Kiofter Etepenit 
gehöriges Lehnfchulzgen: und Kruggehoͤft. Der Dof ift im Jahr 
41827 entfernt vom Dorfe regelmäßig und maſſiv aufgebanet. 
Duaßlin, auf fandiger Fläche an dee Gränze, kleiner Hof mit 
60 Ew. Die dabei gelegene MWaffermühle gehört dem Kiefer 
Stepenitz. 

Wahlſtorf, Doͤrfchen mit A Tauern, 8 Buͤdnern und 80 Eu. 
bat einen Antheil der Preußiſchen Feldmark Jannerſtorf, auch iſ 
der hieſige Schulze zugleich Preußiſcher Lehnſchulze. 

Darz, Dörfhen mit Kirche, Schule, 5 Erdpachtgehoͤften, 1 
Büdner und 73 Em., liegt in einem Gehölze, ganz nahe bei bem 
vorigen Orte, die Beine thurmloſe Kirche aber außerhalb des Hel⸗ 
zes auf einer Höhe. 

Karbomw, an einer Wieſen⸗Niederung und am Fuße einee Huͤge⸗ 
reihe, gutgebauster Hof und Dorf, mit einer Pfarrkirche, Schule, 
B Bauern, 6 Büdnern, einer entfernten Ziegelei und 237 En. 
An dem die Feldmark berührenden Michaelisbache, der In bie Elde 
fließt, fol in alten Zeiten ein Dorf deſſelben Namens eriftict haben. 
Die Parodie zähle 586 Seelen mit dem $itiale Dar. 
Sandfrug, Forſthof, Erbkrug und Schmiede mit 28 Ew. in 
freundlicher Lage zwiſchen Wiefen und Höhen und nahe an einem 
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e, auf des Etraje von Lübz nah Wittſteck. Dem Klareberge 
re man 3 Eritie un 2A Dirk. 
reien, m cu Gesmb, Def un Dorf, bat eine Pfarckirche, 
hule, Erbſchmicde, 12 Raum, 15 Bütna uns 347 Gm. 
z aufehnlide ſutcct autte Hef liest getrennt vem Derfe; die 

me fleinene Kude iü ctars beber, als ber —— 
Thurm. Zur Faredie, weiche 302 Erem kesseift, ge: 
ilfen, meine —— am Mike: iebebe wit ner "did: 
aneten tkuım.cien Artı, Stute, 9 Bartra, 2 Rarmm 9 
3 Ew. Diki eine a Acer Stepeniz sehen Railier: 
ihle mit 17 Em. 

b) Am redren Eirtemcier: 
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Zoͤlkow, ebenfülls an dee Warnow, Dorf mit 298 Em., 14 
Bauern, 3 Büdnern, Forſthof und? Schule. 

Groß Niendorf, auf ebener Fläche an der Straße won Erieik 
nad Dobbertin, Hof und Dorf mit 378 Ew. hat eine fehr um 
anfehnliche Kapelle, Schule, 2 Erbpaͤchter, Erbfrug, Schmirde, 
41 Bauern, 6 Buͤdner; {ft fehr weitläuftig auseinander gebanet. 
Runow, mit 6 Bauern, 6 Büdnern, Schule und 129 Em. 


Amt Neuftade, 


Zur vormaligen Graffchaft Schwerin gehörig, ein lang and 
gebehntes Gebiet von 6°° []M., erſtreckt fich öftlih von der Stadt 
Neuſtadt bis nahe au die Gränze, gegen Meften bis an die Eule. 
Es bildet eine große Ebene, nur felten von einigen Anhöhen untes 
brochen, und größtentheil® aus Sand: und Haideboden, ausgebreb 
teten Wiefenplänen an der Elde und beträchtlihen Waldungen be 
ftehend, ift jedoch verhaͤttnißmaͤßig wohlbevoͤlkert, indem es in 37 
Ortſchaften 40,116 Ew., alfe 1595 auf der [1M., nährt. 
Man zähle 13 Kirchen, 29 Schulen, LO Korftachöfte, 3 Pacht⸗ 
höfe, 1 Erbpachthof, 20 Erbpachtgehoͤfte, 4299 Bauern, 319 
Buͤdner, 6 Mühlen, 4 Ziegelei. Das Amt hat 1172, Hufen, 
und feinen Sie in der gleichnamigen Stadt, woſelbſt die beiden 
Mühlen, die Fifcherei, Jagd und der Landzoll herrichaftlich find, 
fo wie in Parchim der Zoll und Jagdantheil. 

a) Meftli von der Eide: 

Kronskamp, Dörfhen von A Bauern, 7 Bübnern und 98 Ei. 
Hohewifch, zwiſchen der Eide und einem Meinen See, dem eim 
zigen diefes Amts, hat 10 Bauern, 7 Büdner, Schule un 
189 Ew. 

Tuckhude, am Stoerkanal, 2 Büdnerelen, Baum: und Kanal: 
mwärter mit 18 Ew. 

Fahrbinde, an der Landftrage nah Schwerin, Dorf mit 213 
Ew., 9 Bauern, 14 Buͤdnern und Schule. 

Dreetrögen, mit +inem Erbpachtgehöft, 14 Buͤdnern, Gcult, 
Holzvogt und 4855 Em. 

Luͤblow, an einem Tannenwalde, Dorf von 348 Ew., hei 
eine Kirche, 2 Schulen, 19 Bauern, 45 Büdner und Krug und 
Schmiede. 

Neuküblom, Forſthof, A Buͤdnereien und Schufe mit 168 En. 
Jaßnitz, Oberforfthof, Schule, Nebenzoll und Kathen mit 93 Em, 
Strohkirchen, am Jaßnisbache, welcher in die Sude flieht, 
Dorf mit 22 Bauern, 45 Buͤdnern, Schule, Nebenzoll un 
489 Ew. 

Warlow, (ol. Walerow) Dorf von A68 Ew., hat 90 
Bauern, 20 Büdner, Schmiede und eine Schule. In alten [Zeiten 
war hier ein Raubſchloß. 
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Niendorf, hat 6 Bauern, eine Schule, Armenhaus und B7 Em. 
Wöbbelin, auf der Kunſtſtraße von Schwerin nad Ludwigs⸗ 
luſt, Dorf mit 18 Bauern, 21 Büdnern, Schule, Krug, Neben: 
zoll, Schmiede und ABB Ew. Bor dem Drte unter einer großen 
Eiche ift der bochherzige Theodor Körner begraben, der in dem 
Gefechte bei Rofenbera (f. r. A. Schwerin) am 26. Aug. 1815 
fein Leben endete, Auf feinem Grabe erhebt fih ein gußeifernes 
Monument, und an der Eiche find die Symbole feines Lebens 
„Leyer und Schwerdt“ aufyehangen. 
Weſelsdorf, 42 Bidnereien mit 95 Em., ein neuangelegter Ort. 
Klein Laaſch, an der Ede, deren diesfeitige Ufer aus Sand: 
bügeln beftehen, und an einem Zannenholze, bat 9 Bauern, 3 
Büdner, Schule und 145 Ew. Ueber den Fuß führt eine Zug: 
Beide und ein Damm dur) die jenfeitigen Wiefen. 

d) Oeſilich von der Eide: 
Babel, an einem in die Eide fließenden Bache, in freundlicher 
Gegend, wohlgebaueter Ober-Forſthof mit 24 Ew. 
Kolbow, Hof mit 115 Ew, 
Muhow, in weiter Suandebene, großes Dorf mit einer Pfarr⸗ 
Eiche, 2 Schulen, IB Bauern, 8 Erbpäcter, 11 Büdnern, 
Krug, Schmiede, Holzvogt und 706 Ew. Zum Kirchſpiel gehoͤ⸗ 
ven 4275 Seelen nebft dem Filiale Zirzow. 
Granzin, Hof mit 99 Em, 
Blievenftorf, unfern eines Tannenwaldes, großes, ziemlich) 
regelmaͤßiges Dorf, mit einem geräumigen Plabe in der Mitte, 
hat 771 Ew. eine Kirche, 2 Schulen, 39 Bauern, 27 Büdner, 
4 Brinkiger, Schmiede und Nebenzoll. Ein Theil der Feldmark 
befteht aus ergiebigem Ader. 
Brenz, an der Straße von Neuftadt nad) Parchim, langausge⸗ 
dehntes Dorf, das fih mit Einſchluß vom Neu Brenz auf 
Y, Meile weit erftredt, hat eine Pfarrfiche, Schule, Krug, 26 
Bauern, 2 Büdner, Holzvogt und inel. der 30 Büdnereien von 
Neu Brenz, 025 Ew. Die Parodie zähle 19336 Seelen mit 
den Filialen Blievenſtorf und Stolpe. 
Kietz, an der Elde, unmittelbar bei der Stadt Neuſtadt, hat 16 
Erbpaͤchter, 1 Buͤdner, Fiſcher und 147 Ew. 
Neuhof, an der Elde auf Wieſengrunde, 2 Erbpachtgehöfte, 6 
Bübnereien mit 165 Ew. 
Dütfhow, Hof und Dorf mit 564 Ew., hat eine Kirche mit 
Orgel, Schule, 45 Bauern, 7 Buͤdner. 
Spornig, an einem in bie Eide fließenden Bache, auf der Land⸗ 
ſtraße von Parhim nad) Neuftade, ift das größte Bauerndorf Mel: 
lenburgs, hat 343 Ew., eine Pfarrkirche, 2 Schulen, einen Korft: 
hof, eine Erbmühle, Schmiede, Ziegelei, einen Krug, AZ Bauern, 
(Dreiviertelshüfner) und 22 Buͤdner. Die anfehnliche Kicche bat 
einen hohen fteinernen Thurm; zur Parochie gehören 41204 Seelen 
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mit dem Filiale Dütihow. Die umfängliche Keldmarf enthält 
theilweiſe fehe guten Mittelboden. 
Steinbed, großer Hof mit I81 Ew., Schule und Schmiche. 
In der Nähe befindet ſich der beträchtliche Dänenberg. 
Stolpe, in weiter Sandebene an der Patchim-Grabowſchen 
Landſtraße, mit 357 Em., Kirche, Schule, Unterförfter, Erbkeug 
Armenhaus, Nebenzoll, Schmiede, 17 Bauen, 10 Buͤdner. 
Die kleine weißgetündhte Kirche liegt an einem geräumigen Piake 
bes weitfchichtig gebaueten Dorfes. 
Barlow, Dorf von 155 Em. in 16 Baueraehöftn und 1 
Brinkſitzer. Auf dem Haidberge in hiefiger Feldmart hat man 
eine romantifche Anficht von ber Marnitzer Bergkette, die ſich bier 
io ihrer ganzen Länge präfentirt, und deren Abdachungen meiftens 
bewaldet find. 
Groß Godemd, Dorf mit 271 Ew., einer ſchlechtgebaueten 
Kiche, Schulte, 19 Bauen, 1 Buͤdner. Die Umgegend hat 
Mittelboden. 
Klein Godems, Erbpachthof mit 20 Em. 
Karenzin, an der bier entfpringenden Lödnis, Dorf mit ein 
Kirche, Schule, Erbmühle, Erbfchmiede, Krug, 42 Bauern, 6 
Büdnern, 4 Brinkfiger und 245 Ew. 
Hersfeld, Dorf von 256 Ew., bat eine Pfarrkirche, Schule, 
Rebenzoll, Schmiede, 2 Krüge, 16 Bauern, 6 Buͤdner. Das 
Kicchfpie begreift die Filiale Moͤllenbeck und Karsenzin mit 4330 

celen, 
Neu Herzfeld, 42 Bübdnereien mit 108 Ew. 
MWulfsahl, unfern der Lödnis, Dorf von 545 Em. mit eimt 
Kirche, Schule, 15 Bauern, 44 Büdnern und Krug 
Strefendorf, an der Lödnis mit 10 Bauern, A Bübnern, 
Schule, Krug, Erbmühle und 399 Em. 

c) Setrennt an der Preußifchen Gränze: 

Dambed, an einem zur Lödnis fließenden Buche, Hof und 
Dorf mit der Sahrmarktögerechtigkeit, hat 654 Ew., eine Pam 
kirche, Schule, 28 Bauern, 9 Büdner, Schmiede und Krug. De 
Hof ift groß und ſehr wohlgebauet. Zur Parochie gehört das 
Filial Balow, zufammen 1032 Seelen. Früher waren bier 49 
Bauern. 
Klueß, an einem Bade, der die Grenze bildet, Dorf von 278 
Ew., hat eine Kirche (Fitial des Preußifhen Dorfes Neuhauſen), 
Schule, Erbmüple, Krug, 19 Bauern, 6 Buͤdner. 


Amt Grabow. 


Diefer 4,86 (JM. große Landftrich breitet fich in beträchtlicher 
Ausdehnung längs der Preußiſchen Graͤnze aus, geht landeinwaͤrts 
bis über den Roͤgnitzfluß, und iſt in der Beſchaffenheit des Bodens 
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dem vorigen Amte ähnlich. Er hat ebenfalle viele große Dörfer 
und eine zuhfreihe Bevölkerung, indem 1659 Eeelen auf die 
NM. zu rechnen find, obgleih in dem oben angegebenen Areal 
noch Ludwigsluſt mit feinen weitlänfigen Anlagen mitbegriffen ift. 
In 33 Ortſchaften find bier A Pachthoͤfe, 2 Erbpachthöfe, 32 
Erbpachtachöfte, 272 Bauern, 343 Buͤdner, A Mühlen, 1 Zie⸗ 
gelei, 7 Kirchen, 29 Schulen’), 7 Borftgehöfte und 8075 Ew. 
Die Linnenweberei wird ſtark betrieben; man zählt über 4000 
MWeberftühle. Das Amt enthält 75 H. 162 ©. und hat feinen 
Sig in der Stadt Grabow, wofelbft die Erdmühle, Tifcherei, Froh⸗ 
nerei, Jagd, der Landzoll und 4 Buͤdner domanial find; überdies 
gehört die Laffahner Feldmart von 5 H. der dortigen Baugilde 
erbpachtweife. Es war bis 41295 ein Theil der Grafſchaft Danne- 
berg, kam dann an die Markgrafen von Brandenburg und 1520 
an Meltenburg. 

a) Deſtlich von ber Loͤcknitz: 
Poitendorf, Fotſthof und 35 Buͤdnereien mit 60 Em. 
Ziegendorf, Dorf von All Em., hat eine fehr unanfehnliche 
Kiche, Schule, Induſtrieſchule, 38 Bauern, 18 Buͤdner und 
Schmiede und Krug. 
Drefahl, in oͤder Gegend unfern der Marniger Höhenkette, ift 
um Theil incamerict und bat 4177 Em., eine Kirche, Echule, 
Krug, Schmiede, AA Bauern. Neu Drefahl, Holzwaͤrterei 
und A Büdner mit 91 Ew. ° 
Bauerkuhl, Hof mit AA Ew. 
Dampin, an einem Grenzbadhe, Dorf mit 2 Erbpachtgehöften, 
A Bauern, B Büdnern, Schule, Schmiede und 475 Em. Nody 
ift hier ein Eigenthuͤmer-Gehoͤft von %, D. 
Platſchow, an eben demſelben Bade, Dorf mit 9 Bauern, 
3 Buͤdnern, 4 Häuster, Schule, Erbmühle und 134 Em., gehört 
in kirchlicher Hinficht zu der Preußifhen Parochie Gr. Berge, 
Brunow, Dorf von 402 Ew., bat eine Pfarrfirche, Schule, 
Induſtrieſchule, Kıng, Schmiede, G Erbpaͤchter, 27 Bauern, 40 
Buͤdner. Die Bevölkerung des Kicchfpiels beträgt YAL Seelen 
mit dem Filiale Drefaht. 
edcknitz, B Buͤdnereien mit 60 Em. 
Horft, Erbpachthof mit 52 Ew., liegt an der Lödnig in einem 
MWiefengrunde und hat ziemlich guten Acker. 

b) Zwiſchen der kLoͤcknitz und Eide: 
3ierzom, Hof und Dorf mit Kirche, Schule, Nebenzoll, 5 Erb: 


) Im Bezirke dieſes Amtes giebt e8 ferner 27 Baumfchulen, (mit 
mehr als 223,000 veredelten und 80,000 noch nicht veredelten 
Obſtbäumen), worin Anaben den fo nüglichen Untarricht im 
Obſtdau finden koͤnnen, und 45 Mädchen : Inpuftriefchulen, in 
welchen unter andern Das Strohflechten ſtark betrieben wird. 
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paͤchter, Erbſchmiede, Krug, 9 Bauern, 8 Bübnern und 257 
Ew., hat ebenfalls Mittelboden. 

Hrieslih, Dorf mit 15 Bauern, 20 Büdnern, Schule, Krug, 
Schmiede und 514 Em. 

Kaltehof, Erbpachthof und 2 Buͤdnerei mit 16 Ew. 
Kremmin, an ber Berlin: Hamburger CShauffee, die auf hiefige 
Feldmark ins Mektenburgifche übergeht, Dorf mit 9 Bauern, H 
Büdnern, Krug, 4 Erbpaͤchter, Schule und Forfthof, bat ind. 
des nahen Chauffeehaufes 264 Ew. 

Bedentin, Hof mit 118 Ew., nahe an ter Chauſſee. Bier 
war zur Cholerazeit eine Contumuzanftalt. 

Wanzlitz Antheil aus 3 Bauerhöfen mit AL Ew. beftchend, 
liegt an der Eide (f. r. A. Grabom). 

ton, ebenfalls an der Eide, Forſthof und 4 WBüduer mit 
22 Ew 


— — 


Dadow, Dorfmit 14 Bauern, 40 Buͤdnern, Schule, Schmitt | 


und 309 Ew, 
&Semmerin, nahe an einem Grenzbache, hat 129 Ew., 9 Erb: 
paͤchter, 3 Büdner, Krug, Schule und Holzwaͤrterei. 
Kaftorf, Dörfchen mit 6 Bauern, A Büdner, Krug und B5 Em. 
Neuhof, Hof mit 62 Ew. 
Gorlofen, an der Eide, unfern der Grenze, Dorf mit ram 
Pfarrkirche, Schule, Induftriefhufe, 3 Erbpächter, A Bauern, Al 
Büdnern, Mühle, Erbkeug, Schmiede, Fifcher und Mebenzoll, hat 
2236 Ew. Die Parodie. zahle 1011 Seelen. Bon der altın 
„Jeihnamigen Raubburg, die zu den Ritterzeiten eine wichtige Role 
fpielte, und ſehr feſt gewefen fein fol, fintet man nur noch einize 
Mudera auf einer von ber Elde gebildeten Inſel, da 190 jege die 
Schmiede ſteht. Mit Huͤlfe der Luͤbecker zerftörte Herzog Albrecht 
dieſe Veſte 1334, und erwarb fie von den Brandenburgiſchen 
Markgrafen 4372. Zum zweiten Dale zerftört wurde fie 1419 
vom Markgrafen Friederichz doch wieder aufgebauet biieb fie ein 
Geißel dee Umgegend, und noch um die Mitte des 16. Subrhur 
derts fchleppte ihre Beſizer v. Waldenfels den Bilhof von Mater 
burg, Balthafar Rantzau, gefangen hieher, Späterhin wurde di 
Burg zumeilen von Fuͤrſtlichen Wittwen bewohnt, bis Herzog Karl 
diefeibe 2607 nieberreißen und die Steine zum Schloßbau in 
Grabow benußen ließ. 
Boed, an der Eide, het 44 Bauern, 8 Büdner, Krug, Schule 
und 220 Ew. 

c) Zwiſchen der Ede und Mögnig: 
Straffen, an der Eide mit 10 Bauern, 5 Büdnern, Schule, 
Krug und 164 Ew, 
Goͤhren, an der neuen Ede, beträchtliches Dorf von 466 Ew., 
hat 22 Bauern, 12 Buͤdner, 4 Erbpaͤchter, Krug und Eule 
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Zu ritz, unfern bes Eidefluffes, mit 7 Erbpacdhtgehöften, A Buͤd⸗ 
ern, Fiſcher, Dolzwärterei, Schule und 127 Em. 

Becdentin, auf weiter Sandehene nahe bei Ludwigsluſt, großes 
dorf von 763 Ew., hat 22 Bauern, 58 Büdner, Schmiede, 2 
Schulen, und eine Induſtrieſchule. Auf biefiger Feldmark liegen 
 Shauffeehäufer, füdlih und weſtlich von Ludwigsluſt, nebft 
B Buͤdnereien, Holzmwärterei, Krug, zufammen mit 50 Em. 
RKleinow, vor den Thoren von Ludwigsluſt gelegen, Dorf mit 
Sorfthof, 23 Büdnern, (darunter 1 Damaftiveber) Schmiede und 
156 Em. 

Broß Laaſch, das volkreichfte Dorf des Landes, Tiegt zwifchen 
Eannenwäldern im tiefen Sande auf der Straße von Grabow 
rach Neuſtadt, ift ſehr weitläufig gebauet, und enthält eine Pfarr⸗ 
lieche, welche ziemlich groß, auch mit einer Orgel verfehen ift, 3 
Schulen und eine Induſtrieſchule, 25 Bauern, AD Büdner, Krug 
und Schmiede mit 952 Ew. Der Ort hieß in alten Zeiten La: 
zeke. Das Kicchfpiel iſt eind der größten, und zähle mit dem Fi⸗ 
liale Karftädt 2681 Seelen. Der hiefige Pfarrer ift zugleich 
Machmittagsprediger in Ludmwigsluft, und die zu feiner Parodie 
gehörenden Dörfee Techentin und Niendorf gehen in Ludwigsluſt 
zur Kirche. Von der hieſigen Induſtrieſchule wurden im vorigen 
—— 2100 Eile Strohgeflecht an die Fabrik zu Gras 
bow abgeliefert. 

-  d) Wefttiih vom Rögnisfluffe: 

Kummer, unfern der Chauffee, großes Dorf von 597 Em., 
hat 25 Bauern, 4 Freibauer, 28 Büdner, 2 Schulen und A 
Induſtrieſchule, Schmiede, Krug und Ziegelei. 

GSoͤhlen, nahe am Ludwigsluſter Kanal, Dorf mit 2A Bauer, 
44 Büdnern, Krug, Schmiede, Holzwärterei, Schule, Induſtrie⸗ 
ſchule und 466 Ew., iſt zuſammenhaͤngend mit Hornkaten, 
23 Buͤdnereien mit 121 Ew., Schule, Krug. 

keuſſo w, (ol. Loyssen) am Ludwigsluſter Kanal, Dorf von 
361 Ew., bat eine Pfarrkirche — zu deren Sprengel 1651 
Seelen ‚gehören, Schule, Forſthof, Schmiede, 15 Bauern, 17 
Büdner, Krug. 

Laut Mühle, Erbmühlengehöft mit 16 Ew. 


Amt Eldena. 


Es liegt an der Elde, dem Ludwigstufter Pi und ber 
Roͤgnitz, hat in den Karenzer und Bockuper Bergeflbeinen beträcht: 
lichen Höhenzug, fonft einen ebenen Sandboben mit einzelnen 
Lehmftellen, mit ausgedehnten Wieſen, Brüchen, Mooren und 
Hölzungen, und auf 2,72 IM. 18 Ortfchaften mit 2 Kirchen, 
14 Echulen, 5 Korftgel öften, 6 Erbpachthöfen, AO Erbpachtge⸗ 
höften, 134 Bauern, 12% Büdnern, 4 Ziegelei und 3489 Ew. 
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In dem Preußifhen Dorfe Meilen gehören 5 Bauern bieher, fe 
wie Antheile in.den Dörfern Baarz, Gaarz und Zudelrade. Das 
Amt enthält 345/, H., und ift in der Verwaltung mit bem Ger 
bowfchen combinirt. Es war urfprünglic ein Theil der Graffceft 
Danneberg und dem Klofter zu Eidena angehörig, kam 1378 a 
Medlenburg, und war von 1734 bis 1787 an Preußen verpfäntt, 
Eldenä, am rechten Ufer der alten und zu keiden Seiten de 
neuen Eide, in einem Thale, welches zunaͤchſt am Fluſſe aus tr 
lichen Wiefen, dann aus ebenem fandigem Boden befteht, großes 
Dorf von 870,€w., hält 3 Jahrmaͤrkte und hat eine Pfarrkicch 
— zu welcher 15 Ortichaften mit 5016 Ew. eingepfarrt ſind — 
2 Schulen und eine Induftriefchule, 3A Erbpachtgehoͤfte, AG Bir 
nereien, 4 Krüge, 2 Schmieden, Fifher, Damm: und Wehrzel: 
ftelle. Zwei Brüden verbinden die zu beiden Seiten der Gemöfle 
liegenden Ortetheile; die beiden Hauptſtraßen find gepflaftert um 
durchfchneiden fi im rechten Winkel; die Häufer find zum Theil 
von Fachwerk und mit Ziegeldächern, darunter das vormalige große 
Amtshaus. Die Kirche, ein alterthuͤmlich ſchoͤnes Gebäude von 
beträchtlicher Größe, ift bei der am 9. Auguft 18356 ftarıgehabten 
Feuersbrunft — bei welcher 56 Gebäude ein Raub der Flammen 
wurden — im Innern ausgebrannt, und dadurdy ihrer vortrefflichen 
Orgel, ihres ſchoͤnen Altars und manderlei, nody aus alter Zt 
herftammenden Verzierungen (darunter ein das ehemalige Kiefer 
vorftellendes Gemälde) beraubt worden; aud die 3 harmoniſch 
tönenden Glocken find zerftört. Werfchiedene Grafen von Dann 
berg find in der Kirche heigefist. Die Bewohner von Eden⸗ 
zeichnen ſich durch eine vorherrfchende geringe Körpergröße vor ihren 
Nachbaren aus; fie verfertigen ihren Bedarf an Leinemand und 
Halbwollenzeugen ſelbſt auf 90 Weberftühlen ; viele befchäftigen ſich 
mit bee Schifffahrt, indem fie theils eigene Fahrzeuge haben, theils 
fih auf fremden Schiffen nady Boigenburg, Hamburg u. ſ. w. 
verdingen; auch giebt es hier verfchledene Handwerker. Die Feb 
mark begreift faft 0,20 [JM. Areal, darunter ift 14, Wiefen un 
viele Tannenholz. In der Elde ift eine neue Fangſchleuſe. Des 
Kiofter Eidena wurde 1250 vom Biſchof Gottſchalk zu Rabe 
burg für WBenedictinee Nonnen geftiftet; 4290 brannte bdaffelbe 
ganz nieder; 1970 war bier Priorin Mirislava, eine Prinzeſſia 
von Werle, welche die Kirche mit manchen Verzierungen ſchmuͤckte; 
vor 4556 wurde das Klofter fäcularifirtt. Die demfelben 1241 
von Nikolaus I. zu Werle gefchenkten SU Hufen im Lande Turne, 
zwifchen den Seen Vilg und Raddatze (Nübfee), mir dem Dorfe 
Vilet (Fleeth) wurden bereit? 4270 an die Comthurei Miren 
v rkauft. In den Jahren 1718 und 4780 ward der Ort von 
großen Feucrsbrünften heimgefucht; bis 4795 war hier der Amte: 
fi6; 1827 hatte Eitena 85 Haͤuſer, 730 Ew. und 16 eigene 
Schiffe. 


PR 
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Krohn, an der Eide, die fid) von bier bis Eidena in vier Arme 
theilt, und drei Inſeln bildet, Dörfchen von G Bauern, hat 64 Ew. 
Eulenkrug, Erbpachthof auf der Straße von Grabow nad) Eis 
dena, mit 17 Ew. 

Bellevue, an der Elde, Erbpachthof mit 20 Ew. 
Glaiſin, unweit der Roͤgnitz, beträchtliches Dorf von ABA Ew., 
bat 23 Bauern, 4 Erbpaͤchter, 47 Buͤdner, 2 Schulen, Forfthof 
und Schmiede. Wahrfcheinlich lag hier die berüchtigte Raubburg 
Glaſin (Staifin oder Gteffin), welche 4298, nad einjähriger 
Belagerung erobert und geſchleift wurde, als gerade Heinrich der 
Pilger aus feiner Gefangenfhait in Palaͤſtina zuruͤckgekommen 
war. As Rudera findet man noch eine hohe Ummallung, bie 
einen bedeutenden Raum einfchließt, mit Steinhaufen und Echutt, 
am Ende des Dorfes in einem Wiefengrunde an der Roͤgnitz. 
Brefegard (ol. Brezegore) am Krottingraben, Dorf von 
389 Ew., mit 2% Bauern, 15 Büdnern, 2 Schulen und Sin: 
duftriefhute, Schmiede und Krug. 

Grebs, Dorf mit 1 Erbpäcter, 49 Bauern, 3 Büdnern, 
Krug, Schule und 282 Em. 

Mentendorf, 10 Büdnereien mit 107 Ew. 

Probſt Wood, Erbpadhthof mit 25 Ew. 

Bodup, Dörfchen mit 1 Erbpächter, 7 Bauern, 2 Büdnern, 
Schule, Erbſchmiede und 126 Ew., liegt auf dem hoͤchſten Puncte 
bee gleichnamigen Huͤgelkette, die fih von Schleſſin dis Göhren, 
eine Meile weit erftredt. Diefe allmählig auffleigenden Höhen 
haben auf der füblihen Seite ſteile Abhänge. 

Mallis, (ol. Melzog) auf eben derfeiben Huͤgelkette gelegen, 
Erbpachthof mit A9 Ew. und dem jetzt nidyt benußt werdenden 
Braunkohlenwerke. Die Grube tft etwa 1000 Schritte vom Orte 
entfernt, fie führt den Namen „Friederich Franz Grube” und ift 
mit einem zweiten Schachte durch eine Dauptftrede verbunden, von 
weicher in verfchiedenen Richtungen Mebenftreden angelegt find. 
Die Braunkohlen ftehen mindeſtens 30 Fß. tief in einem durch» 
ſchnittlich 3 Fß. mächtigen Lager und find von großer Brauchbar⸗ 
keit, doch wird aus Mangel an Abſatz das Bergwerk zur Zelt 
nicht angebauet. &onft wurden die Kohlen von den Schmieden, 
Zieglern und Kalkbrennern dee Umgegend, aud zur Deisung Der 
Befangenhäufer in Doͤmitz benutzt. Außer den Braunkohlen findet man 
in diefen Hügeln: Alnunerde, ein AB FB. mächtiges Lager nahe 
bei Bodup, Alaunſchiefer, Schwefelkies und eine bis A0'/, 56. 
mächtige Sandſteinbank, das einzige anſtehende Geſtein, welches 
bisher in Mecklenburg bekannt iſt. Auch war vor Zeiten zu 
Mallitz eine Alaunfiederei, die, 1377 angelegt, jaͤhrlich an 500 
Gentner Alaun lieferte, und erſt durch den dreißigjaͤhrigen Krieg 
jerflört wurde. So dde und unfreundlid übrigens die Gegend 
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Kindenwirundöbier, an der neuen Eide, welche hier chenfal 
mit einer Fangfchleufe verfehen ift, und bis Dömig 18 Fß. Ge 
fälle hat, Erbmühlengehöft, 4 Buͤdner und Mühtenfchreiber mit 
413 Ew. Außer der großen Kornmühle, wofelbft ſaͤmmtliches &e 
traide für die Stadt Dömig gemahlen wird, iſt hier nod rim 
Papiermuͤhle. 
Heiddorf, am der Luͤbtheener Landſtraße, mit 18 Büpnen, 
Krug, Nebenzoll, Schule, Induſtrieſchule und 496 Ew. 
Heidhof, betraͤchtiiche Hof mit 202 Ew., Schule, Holzmwättt: 
rei und B Buͤdnern. Dazu: Broda, an ber Elbe, Meierei mit 
16 Ew. und Holzvogthaus. 
MWendifh Weningen, an der Eibe, Dorf mit 2 Erbpagt 
gehöften, B Bauern, 44 Buͤdnern, Edyule, Kalkbrennerei, Ktuz, 
Deichvogt und Nebenzoll, hat 243 Ew. An der Ede erhebt fih 
bier ein ſteiler, 60 bis 70 Fß. Hoher Abhang, beftchend ans 
Alaunerde, welche theild mit Sand bededit, theild auch nackt zu Tage 
liegt. Das bier in alten Zeiten befindliche Raubſchloß wurde | 
A291 zerftört. 
Raddenfort, mit 8 Bauern, 3 Büdkern, Schule, Krug und 
164 Em. 
Schleſin, in einer Haide unfern ber Boduper Höhen, Erbpecht⸗ 
bof mit AO Ew. 
Neudorf, unweit bee Roͤgnitz und den Karenzer Bergen, Dorf 
von 346 Ew., hat 47 Bauern, 45 Büdner, Schmiede, Krug, 
Holzwaͤrterei, Schule und Nebenzoll, 

b) Senfeits der Nögnig: 
Lanpin, nahe an diefem Fluß, Dorf mit 141 Bauern, 6 Bit: 
nern, Schule, Induftriefhute und 488 Ew. 
Hohen Woos (ol: Wodamitz, Hogewoess), Dorf mit 8 
Bauern, B Buͤdnern, Schule, Kıug, Ziegelei und 189 Em. 
Tews Woos (Thetzwoess), beträchtlihes Dorf von 470 
Ew., ift zum Theil incamerirt und hat 4 Erbpachtgehöft, W 
Bauern, 21 Buͤdner, 2 Schulen, Schmiede und Rruy. 
MWoodmer, an ber Roͤgnitz, Erbpachthof mit 38 Ew., und Dorf 
mit 1 Erbpaͤchter, 24 Bauern, 49 Büdner, Schule, Wehrzoll, 
Krug, Schmiede und A82 Em. 
Woosmerſche Mühle, an der Roͤgnitz und auf der Straße 
nach Luͤdtheen, Mühlengehöft und Mebensoll mit 15 Em. 
Schlonsberge, beim Abflug der Kraͤnke aus der Roͤgnib, 
Schieufenwärter und Zollhaus und 3 Buͤdnereien. 
VBieland, an ber Straße nach Kübtheen, Dorf mit 21 Bau 
ern, 22 Buͤdnern, Schmiede, Krug, Wehrzoll, Induſtrieſchule, 
Holzwärter, Schule und 422 Ew. 
Zabel, in öder Sandgegond von Zannenwäldern begrenzt, Derf 
von 353 Ew., hält 3 Jahemaͤrkte und hat eine Pfarrkirche von 
beträchtiicher Größe, eine Echte, Schmiede und Krug, 17 Bauern, 
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I& Büdner. Zur hiefigen Kirche find 44 Ortfchaften mit 3012 
ws. eingepfarrt. 

teu Zabel, 47 Buͤdnereien und Eule mit 176 Ew. 
Lwaft, an einer großen Waldung gelegener Forfthof und 5 Bübe 
meien mit AA Ew. 


Amt Lütheen. 


Dies feit dem Jahre 1830 neu gebildete Amt gehörte früher 
s dem Hagenomfchen, und ift urfpränglih ein Theil des Landes 
abe. Es liegt an der Sude und Rögnis, bat einen ebenen, 
ur felten von geringen Höhen unterbrocdhenen Sand:, Haide- und 
RooesBoden, und gehört zu den niedrigften Gegenden Meklen⸗ 
urgs, daher denn auch, wenn die Elbe bei hohem Waffer zurüds 
auet, die biefigen Miederungen leicht überfhmwemmt werben, was 
ewoͤhnlich alljährlich geſchieht. Auf einem Areal von 4,1 [VIMm., 
at das Amt 2761 Ew., in B Ortſchaften, mit 4 Marktflecken, 
k Echpacdhtgehöften, 56 Bauern, 460 Büdnern, 4 Mühle, 2 
forftgehöfte, 4 Kirche, 9 Schulen. (18: 9. 504 ©.) 

Lübtheen, in Öder, einförmiger Gegend, beträchtlicher Markt: 
lecken und Amtsfig mit 4500 Ew., darunter 103 Gewerbtreis 
ende und 10 Juden, bat eine Pfarrkirche, deren Sprengel das 
anze Amt, und überhaupt 14 Ortfchaften mit 5168 Seelen, 
imfaßt, 3 Schulen, ein Pofthaus, Holsmwärterhaus, 22 Bauern, 
37 Buͤdner, 3 Häusler, 1 Erbkrug und 7 Mebenkrüge Die 
neiſtens einftöcigen und mit Stroh gedeckten Häufer bilden einen 
woßen Marktplatz, wofelbft jaͤhrlich A Märkte gehalten werben, 
ine Hauptſtraße und mehrere Nebengaffen, fammtlich ungepflaftert. 
Die Kirche ift 1824 neuerbauet, ziemlih groß, und mit einer 
uten Orgel verfehen, auch fonft von Sinnen und Außen von ge: 
aͤlligem Anfehen. Sin einem faft ifolirten Sandhügel, 2100 
Schritte ſuͤdoͤſtlich vom Orte, befindet fih das Gypswerk, welches 
eit 1828 entdedt und angebauet wird. 8 liefert einen vor: 
refflihen, zu allen technifchen Zwecken fehr brauchbaren Gyps, von 
Känzendem Korne, weicher und leichter als der Lüneburger. Das 
tager enthält eine Mächtigkeit von 130 Fuß, und der cubifche 
Inhalt deffelben ift zu mehr als 15 Millionen Cubikfuß berechnet. 
Niederlagen dieſes Gnpfes find an mehreren Orten vorhanden. 
Duaflel Antbeil, mit 4 Erbpachtgehoͤft, 4 Buͤdner, Krug, 
Brüden= und Wehrzoll, hat 29 Em. (f. r. A. Wittenberg.) 
Sarlig, an der Sude, bie hier in drei Armen dahinftrömt und 
mei Inſeln bildet, Dorf von 409 Ew., bat 3 Bauern, 31 
Bübner, eine Waffermühle, 2 Schulen und Wehrzoll. 
Budow, an der Mögnis, Korfthof, 43 Bauerhof, 4 Buͤdnereien, 
Schule und Mehrzoll mit 78 Ew. 
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Broͤmſenberg, 12 Buͤdnereien und Krug mit 405 Ew. 
Auf der Land, 2 Buͤdnereien mit 12 Em. 

Trebs, Dorf mit 44 Bauern, & Büdnern, Schule und 208 
Em., ift theilweife incamerirt. 
Probſt Jéſar, mit 3 Erbpachtgehöften, 7 Bauern, 6 Bis 
nern, Schule und 462 Ew. Nahe beim Dorfe iſt ein Heine 
See, der wegen der darin aufrecht ſtehenden Bäume faft gar nicht 
befifcht werden ann; er iſt hoͤchſt wahrſcheinlich durch einen Erd⸗ 
fall entſtanden. 

Lübbendorf, Docf von 260 Ew., hat 12 Bauern, 8 Bir 
ner, Schule, Krug und Schmiede. 


Amt Toddin. 


Ein Heines Gebiet von 0,6% [|M., ehemals zur Grafſchaft 
Schwerin gehörig, liegt weftlih von Hagenow an der Schmau, 
mit zum Theil ziemlid; gutem Boden. Es iſt in der MWermaltus 
mit dem Amte Hagenow combinirt, hat 29%, 9. und 1909 
Ew. in 9 Ortſchaften mit 3 Höfen, 2 Erbpachtgehdften, 25 
Bauern, 92 Büdnern, 4 Mühle, 4 Ziegelei, 4 Forftgehöft, 2 
Kapelle und A Schulen. 

Toddin, an einem Bade, wohlgebaueter und großer Hof, mi 
214 Ew., Kapelle, Forſthof, Erbmühle, Schmiede und Krug. 
Es befand ſich bier fonft die Großherzoglihe Dishley: und Me 
rino: Stammfchäferei, die von ſehr wohlthätigem Einfluß auf bie 
Veredelung der Mektenburgifhen Schafzucht geweſen, nunmehr 
aber aufgehoben iſt. 

Grünenbof, Hof mit GI Ew. 

Alte Hütte, Kathen mit 7 Ew. 

Sranzin, unfern dee Schmaar, Dorf mit B Bauern, A Bil: 
nern, Schule und 461 Em. 

Schmeerenberg, große Ziegelei mit AO Ew. 
Edhwaberow, Dorf mit 2514 Ew., hat 6 Bauern, 6 But: 
ner, 2 Erbpaͤchter und Schule. 

Gramnig, mit 3 Bauern, 6 Buͤdnern, Krug und 140 Er. 
Paͤtow, (ol. Patechowe,) Hof und Dorf mit 8 Bauen, 
5 Büdnern, Schule und 257 Er. Der Hof gebört zum Ckef: 
berzogt. Geftüt Amte, und wird von Üedefin aus bewirthſchafitt. 
Paͤtower Stcegen, 15 Bübnereien und Holzvogt mit 148 Er. 





Amt Hagenow. 


Ein ebener Landſtrich, öftlid von der gleichnamigen Stadt, 
zu beiden Seiten der Sude, mit Sand: und Daideboden, großen 
MWirfen, Mooren und Waldungen, zu welchen lebten beſonders dir 
Hagenower Daide und Hammer Stube gehören, ift jest, nachdem 
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das Amt Luͤbtheen und ein anderer Thell zum Amte Doͤmitz abs 
getreten, noch etwa A, []M. groß, jedoch excl. des 1835 aus 
dem Amte Schwerin hinzugefommenen Gutes Raſtow c. p., und 
bat die anfehnliche Bevoͤlkerung von BA5G Seelen — alfo 1806 
auf jede [|M. durchſchnittlich — in 55 Ortſchaften. Man zählt 
5 Höfe, 1 Meierei, A Erbpachthoͤfe, 3 Krbpachtgehöfte, 270 
Bauern, 380 Bühne, 6 Mühlen, 10 Zorftgehöfte, 5 Kirchen, 
35 Schulen. Der Amtefit iſt zu Hagenow, in welcher Stabt 
Die Erbmühle, Holzwaͤrterei, Frohnerei, der Landzoll und die Cri⸗ 
minal⸗ Jurisdiction landesherrlich ſind. Das Amtsgebiet begreift 
einen Theil von der vormaligen Grafſchaft Schwerin, ein Stuͤck 
vom Lande Jabel und die 4552 eingezogene Johanniter Comthu⸗ 
rei Kraak; es war bis 2757 dem Amte Schwerin einverleibt. 
(83 9. 55 ©.) 
.. a) Südliche Hälfte. 
Kedefin, am Sudefluffe und an ber Grabom:Boizenkurger 
Chauffee, Hof und Dorf von 519 Ew., enthält das Großhzgl. 
aupt⸗ und Landgeftüt, ein Pofthaus, Chaufleehaus, 2 Schulen, 
üble, Erbkrug, 2 Pachtlrüge, miede, Fifcherei, Nebenzoll, 
44 Bauern, 416 Büdner. Der Geſtuͤtshof ift groß und geräumig, 
und fämmtlihe Gebäude deſſelben find neu und gefchmadvoll, 
maffiv und fehr zweckmaͤßig eingerichtet; das Ältere Herrenhaus 
iſt ebenfalls ſehr anſehnlich. Am Ende des Hofes befindet fich 
bie große, mit einem ſchoͤnen Portale und allegorifhhen Reliefs vers 
fehene Reitbahn, auf deren Giebel die Statue eines Pferdes ſteht. 
Es ift durch eine bogenförmige Colonade auf der einen Seite mit 
dem Beſchaͤlerſtalle und auf der andern mit dem Füllenftale vers 
bunden. Nach erfterem Gebäude folgt die Wohnung für den 
Geſtuͤts-Pferdearzt, nad) legterem die bed Geſtuͤts-Inſpectors, und 
bferauf zu einer Seite der Mutterftutenftall und zur andern das 
Herren: und Wirthfhaftshaus. Zur Seite des Geftütshofes, der 
von fchönen parkartigen Anlagen umgeben tft, befinden ſich nody 
verfchiedene Nebenftälle, die artigen Häufer der Dienftieute und die 
Gebäude für die Deconomie. Im Jahr 1850 belief fih der 
Dferdebeftand hiefeibft auf 79 Stud. Das Dorf ift fehr weit: 
lauftig gebauet; unterhalb deffelben, da wo bie die Sude ſich in 
zwei Arme theilt, ijt eine große Schleufe in bdiefen Fluß. ‚Die 
Feldmark befteht zurYälfte aus Wiefen. Medefin ift ein incamerir⸗ 
te6 Gut und war in alten Zeiten eine berüchtigte Raubvefte, welche 
Herzog Albrecht 1554 zerſtoͤrte. Redefiner Paß, oder 
Paßauf, Fiſcherhaus an der Sude mit 12 Ew. 
Altona, Forſthof mit 11 Ew., liegt Redefin gegenüber an ber 
andern Seite des Fluffes. 
Belſch, lang ausgedehntes Dorf mit I Echpächter, 2A Bauern, 
32 Büdnern, Schule, Krug und 460 Ew. 
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iffer Mühte, an einem zur Sude fließenden Bade, Erb: 
yle, Erbfrug und Schmiede mit 16 Em. 
oraas, gleichfalls an einem Sudebache in niedriger moraftiger 
end, Dorf mit 46 Bauern, 46 Buͤdnern, Schmiede, Schufe, 
g und 448 Em. 
ue Mühle, an demfelben Bache, Erbmüble mit 13 Ew. 
aak, an der Straße von Schwerin nad Dömik, in einer 
igen, doch nicht unfruchtbaren Gegend am mehrgedachten Su: 
‚ade, Dorf von 412 Ew., bat eine Kirche, Schule, Schmiede, 
krug, Krug, 4 Erbpachtgehöft, 20 Bauern und 20 Buͤdner; 
3855 war hier aud ein Pachthoſ. Die febr alte, von ben 
annitern erbauete Kieche, hat am Weſtende fLatt des Thurwes 
burgäbnlichee Mauerwerk mit hohen Pilaſtern und Zinnen, das 
ende ift im Halbkreiſe aufgemauert. Im Innern ift das mit 
vergoldetem Schnitzwerk gezierte Altarblatt zu bemerken; es 
Alt in der Mitte ein faſt lebensgroßes Marienbild, zw deffen 
ten Johannes der Täufer, zur Linken Johannes der Evange: 
abgebildet ift, außerdem die Wilder der Apoftel und einiger 
lügen. Zur vormaligen Sohanniter Comthurei Krank gehörten 
die Dörfer Hoort, Mooraas und Sülftorf mit den Pertinen: 
Klüßer Mühle, Neue Mühle und Pulverhof. Suͤlſtorf 
‚ulowe, Zulow, Zulistorp) mar bie Grundtage diefer Be: 
ng; ed ward Ihon 42147 dem Orden von den Schweriner 
fen gefchenkt, und bier wohnten aud die Comthure, bie fie zu 
ange des 14. Jahrhunderts nah Kraak zogen, und bafelbft 
Burg errichteten. Diefelbe lag wahrfcheinlich der Kirche ges 
Iber im Miefengrunde, war, nach einer Befchreibung von 
76, von einem Teiche umgeben, mit Pfählen und einem Walle 
efaßt, auch mit einer Zugbrüde und einem Thore verfehen; das 
is war im Viereck gebauet, 42 Gebinde lang und breit, zwei 
ckwerke body, und hatte ein eichenes Spandach, über weichem 
viereckiger Thurm ſtand, mit verzinntem Eiſenblech gebedt. Als 
SB — nachdem ſchon lange ein Proceß zwiſchen den Herzogen 
dem Drden obgewaltet hatte — die Semthurei fäcularifict 
be, erhielt felbige ter Ritter Epedt, Herzog Joh. Albrechte 
h, welcher jedoch ſchon nad) Merlauf von zehn Jahren gegen 
Geldentſchaͤdigung feine Befigung zuruͤckgab. Nun wurde 
blsherige Ordenshaus zu Kraak in ein Derzogliches Luſtſchloß 
ſewandelt, audy ein Thiergarten angelegt. Herzog Adolph Fries 
h bielt fich bier auf, als 16255 die Pet zu Schwerin aus: 
ohen mar. Am Anfange des verigen Jahrhunderts ließ 
508 Frederic, Wilhelm mit einem Koftenaufwande von 10,000 
Id. ein ganz neues Jagdſchtoß zu Kraak aufführen, und zwar 
36 entfernt vom Dorfe auf einer Anhöhe, wo jest nur noch 
Spuren des Fundaments fihtbar find. — Am 15 Septbr. 
33 fiel bei Krank ein Gefecht zwiſchen den Truppen des Herzogs 
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Ramm, an der gleichnamigen großen Waldung, mit J Bauern, 
3 Buͤdnern, Schule, Unterfoͤrſter und 148 Ew. 
Loofen, Dorf von 589 Ew., bat 19 Bauern, 18 Bübne, 
Schule, Krug und Schmiede. Die Feldmark enthält ein fehr zres 
ßes Torfmoor, auch auf einer farbigen Hochebene ein bie zu 87 
Fuß maͤchtiges Alaunlager, welches jedoch big jegt nicht benutzt wird, 
Groß Kramd, Dorf mit 49 Bauern, 21 Buͤdnern, Eule, 
Krug, Schmiede und A59 Em., ift gepflaftert, während die mes 
ſten Dörfer diefes Amts keine Steindämme haben. | 
Klein Krams, mit 44 Bauern, 42 Büdnern, Krug, Ehuk 
und 287 Em. 
At Krenzlin, Dorf mit 410 Bauern, 16 Büdnern, Schul 
und Holzvogt, hat 445 Ew., mit Einfluß der Krenzliner 
Hütte mit 44 DBüdnern, und einem Kruggehöfte. Hier war 
früher eine Glashütte. 
Neu Krenzlin, unfern der Chavffee, Erbpachthof und Derf 
mit 6 Bauern, 9 Büdnern, 2 Kruͤge, Schmiede und 219 Em. 
Picher, nicht weit von der Shauffee, an der Straße von Schwe⸗ 
sin nah Dömis, großes Dorf von 827 Ew. hält A Jabrmaͤckt 
und hat eine Pfarrkirche, 2 Schulen, Induftriefhufe, einen Serfs 
hof, A Krüge, Schmiede, 30 Bauern, AO Büdner. Die Kirche 
ift groß und anfehnlih, die Parochie die volkreichfte unter ben 
Landgemeinden Meklenburgs, indem 44 Dörfer mit A619 Em. 
dazu gehören, ohne ein Filial. 
DBrefegard (Brefeghur), Erbpachthof und zerftreut auseinander 
gebauetes Dorf mit 25 Bauern, 2O Buͤdnern, 2 Krüge, Schule 
und Induſtrieſchule, Erb-⸗, Wind: und Maffermühle, und mit 
561 Em. 
Kubftorf, an der Sude, Dorf mit 29 Bauern, 2O Bühnen, 
4 Erbpaͤchter, Krug, Schmiede, Schule, hat A841 Ew., nebſt dem 
incamerfirten Erbpachthofe gl. Namens. 
Suden?frug, von dem vorigen Orte nur durch ben Fluß ge. 
trennt, Krug und Nebenzoll mit 15 Ew. 
Eichhof, unweit der Sude, fonft ein dem Herzoge Guftav von 
Mektenburg gebörendes Erbpachtgehöft mit 42 Em. und einem 
[hön gebauetem Herrenhaufe, jest zu 9 Buͤdnereien vertheitt, 
b) Nördiihe Hälfte: 

agenower Haide. In dieſer tmeitläuftigen aus Buchen, 

irken, Elfen und Zannen beftehenden Waldung find zerftreuet 
gelegen 49 Büdnereien, ein Krug, eine Schule und 2 Holzudgte, 
zufammen mit 2A9 Em. 
Sudenhof, an der Sude, mohlgebaueter Hof 103 Em. 
Kirch Jéſar, Dorf von 458 Ew., bat eine Kirche, worin dm 
Drgel, 2 Schulen, 18 Bauern, 14 Buͤdner und Holzoogt, fir: 
ner noch AO bei der Ktüßer Mühle gelegene Buͤdnereien. 
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iſſer Mühle, an einem zur Eude fließenden Bache, Erb: 
le, Erbkrug und Schmiede mit 16 Em. 
oraas, gleichfalls an einem Sudebache in niedriger moraftiger 
end, Dorf mit 46 Bauern, 46 Büdnern, Schmiede, Schufe, 
3 und 448 Em. 
se Mühle, an bdemfelben Bade, Erbmühle mit 13 Ew. 
af, an dir Straße von Schwerin nad Doͤmitz, in einer 
igen, doch nicht unfruchtbaren Gegend am mehrgedachten Su: 
ae, Dorf von 442 Ew., bat eine Kirche, Schule, Schmiede, 
rug, Krug, 4 Erbpachtgehöft, LO Bauern und 20 Buͤdner; 
41835 voar hier auch ein Pachthoſ. Die febr alte, von ben 
annitern erbauete Kirche, hat am Weſtende ftatt des Thurwes 
urgaͤhnliches Mauerwerk mit hohen Pilaſtern und Zinnen, das 
nde ift im Halbkreiſe aufgemauert. Im Innern ift das mit 
vergoldetem Schnitzwerk gezierte Altarblatt zu bemerken; es 
lt in der Mitte ein faft lebensgroßes Marienbild, zw deffen 
ten Johannes der Täufer, zur Linken Johannes der Evange⸗ 
abgebildet iſt, außerdem die Wilder der Apoſtel und einiger 
igen. Zur vormaligen Sohanniter Comthurei Krank gehörten 
die Dörfer Hoort, Mooraas und Sülftorf mit den Pertinen: 
Kluͤßer Mühle, Neue Mühle und Pulverhof. Suͤlſtorf 
ulowe, Zulow, Zulistorp) war die Grundtage diefer Be: 
195 es ward Ihon 42147 dem Orden von den Schweriner 
fen gefchentt, und bier wohnten aud die Comthure, bis fie zu 
ınge des 14. Jahrhunderts nach Krank zogen, und bafelbft 
Burg errichteten. Diefelbe lag wahrfcheinlich der Kirche ge: 
ber im MWiefengrunde, war, nad einer Beſchreibung von 
'6, von einem Teiche umgeben, mit Pfählen und einem Walle 
faßt, auch mit einer Zugbrüde und einem Thore verfehen; das 
6 war im Viereck gebauet, 12 Gebinde lang und breit, zwei 
ckwerke body, und hatte ein eichenes Spandach, über weichem 
diereckiger Thurm fand, mit verzinntem Eiſenblech gebedt. Als 
DB — nachdem fchon lange ein Proceß zwiſchen den Derzogen 
dem Drden obgemaltet hatte — die Gemthurei fäcularifirt 
ve, erhielt felbige der Ritter Spedt, Herzog Sch. Albrechte 
y, welcher jedoch ſchon nad Verlauf von zehn Sahren gegen 
Geldentſchaͤdigung feine Befitung zuruͤckgab. Nun wurde 
bisherige Ordenshaus zu Krank in ein Derzogliches Luſtſchloß 
ewandelt, audy ein Thiergarten angelegt. Herzog Adolph Frie: 
b hielt fi bier auf, als 1625 die Pet zu Schwerin aus: 
ohen war. Am Anfange des vorigen Jahrhunderts ließ 
‚08 Friederich Withelm mit einem Koftenaufwande von 40,000 
ir. ein ganz neues Jagdſchtoß zu Kraak aufführen, und zwar 
6 entfeent vom Dorfe auf einer Anhöhe, wo jest nur noch 
Spuren des Fundaments fichtbar find. — Am 15 Eeptbr. 
Z fiel bei Kraak ein Gefecht zwiſchen den Truppen des Herzogs 
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Carl Leopold und den Luͤneburgern vor. Sm Jahr 1775 hat 
der Dre noch die Jahrmarktéegerechtigkeit. 

Pulverhof, Holzwaͤrterei und A Buͤdner mit A7 Em. Hier 
wurde bald nach Aufhebung der Comthurei eiue Pulvermuͤhle an: 
gelegt, welche in der Folge eine ziemliche Bedeutſamkeit erlangte, 
und fehr vorzügliches Pulver lieferte. Die Anſtalt fcheint zur Zeit 
des fiebenjährigen Krieges eingegangen zu fein. 

Raſtow, Hof und Dorf mit 7 Bauern, 18 Büdnern, Eduk 
und 329 Em., gehörte früher zum Amte Schwerin. Dazu Ad 
terfeld, Meierei mit AZ Ew. 

Uelig, am Kraafer Bache, Dorf von II Em., hat eine Pfam 
ficche, Schule, Schmiede, 12 Bauern, 24 Buͤdner, 1 Pfarrbüds 
ner, und gehörte in alten Zeiten nebft Xübeffe dem Kofler Rein: 
feiden bei Kübel. Die Parochie zähle 1930 Seelen, und begreift 
die Filialkirchen zu Suiten, Goldenftidt und Mirow. 

Hoort, in morajtiger Gegend, Dorf mit 4A Bauern, 14 Buͤd⸗ 
nern, Schule und Krug, bat 269 Ew. 

Alt Zabun, mit 9 Bauern, 8 Büdnern, Schule und 178 Em. 
Neu Zahun, Erbpachthof und Dorf mit A Bauern, 29 
Bübnern, Krug, Erbſchmiede, Schule, Korfthof und 285 Em. 
Sandkrug, Erbfrugaehöft mit 6 Em. 

Befendorf, Hof mit 192 Em. In der Mähe findet man 
auf einer Anhöhe die Ueberrefte tee Mörberburg, wofelbft zu Ans 
fange des 45. Jahrhunderts ein fehr berüchtigter Naubritter, Hans 
v. Waldenfels, gebaufet haben foll. 

Warſow, an der Sude, Hof nebit einer Pfarrkirche, Schule, 
Schmiede, Krug und 8 Buͤdnereien, hat 280 Ew. Zur Parodie 
gehören 4989 Seelen nebft dem Filiale Kirch Iefar. 


Amt Walsmuͤhlen. 


Ein Eleines Gebiet von O,5* [)M., an der Sude und km 
Dümmerfee, in der Belchaffenheit des Bodens dem vorigen Amte 
ähnlich, hat 7 Ortſchaften mit 2 Pachthöfen, 1 Erbpachthef, 1 
Erbpachtgehoͤft, AB Bauern, AB Büdnern, 2 Mühlen, 4 Korfihef, 
5 Schulen und mit 1502 Ew. Es ift mit dem Amte Witten 
burg combinirt, bat 227/, H., und gehörte vormals zur Geafe 
ſchaft Schwerin; von 1734 bie 4776 an Dannover verpfändt. 
MWalsmühlen, an der Sude, auf der EchwerinsBoizenburger 
Landftraße, Hof und Dorf mit 6 Bauern, A Büdnern, Erbmühle, 
Erbſchmiede, Krug, Schule und 497 Ew. Am 6. und 7. Miy 
4718 befiegte bier der Herzgl. General v. Schwerin bie Kaiferlicyen 
Erecutionstruppen; leßtere hatten den Paß befekt und bie Suden 
brüde abgebrohen, konnten jedoch dem tapferen Schwerin Ian 
Uebergang nicht wehren,*) 


°) Das feindliche Corps beftand aus 44,018 Mann Lüncburgen 
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otbendorf, Dorf van 300 Ew., bat 26 Bauern, 3 Buͤd⸗ 
r, Schule und Krug. 

‚udenmüble, Erbmühle an dee Eude mit 419 Ew. 
'ümmerbütte, Dorf von ALO Ew., hat 29 Buͤdner, 2 
ichulen, Krug, Erbſchmiede, Armenkathen und Forftyof. Hier 
ar früher eine Glashuͤtte. 

ümmer, am gleichnamigen See, aus welchen die Sube ent: 
ömt, Dorf mit 9 Bauern, 1 Erbpüchter, 7 Buͤdnern, Schule, 
emenhaus und 175 Ew. 

Jummerjtüd, an eben demfelben See, Hof und Dorf mit 7 
Jauern, 4 Büdner, Sifher und 159 Ew. 

wahl, am jenfeitigen Seeufer, Erbpachthof, Krug und Neben: 
Kl, mit 32 Em. 


Amt Wittenburg. 


Es erſtreckt ſich um die gleihnamige Etadt, zwoifchen ber 
chaale und der Sude, hat zum Theil fehr ergiebigen Mittelboden, 
d umfaßt 4,[IM. mit 2955 Ew. in 17 Ortfchaften, welche 
thalten: 2 Pachthoͤfe, 3 Erbpachthoͤfe, 9 Erbpachtgehöfte, 104 
auern, 94 Büdner, 4 Mühlen, 1 Ziegelei, 4 Forftgehöfte, & 
chen und 44 Schulen; hat 39 H. 20% ©. Der Amtefig 

in der Stadt MWittenburg, welche die Ländereien des Amtsbau⸗ 

fe& erbpachtroeife befißt, und woſelbſt die Erbmuͤhle, Srohnerei und 
e Zoll domanial find. Das ehemalige Land Wittenburg gehörte 
ſpruͤnglich, nebft Zarrentin, Gatebufh und einem Theile von 
agenom, zur Grafſchaft Rageburg, doch ſchon feit 4295 den 
chweriner Grafen, kam 1559 an Mektenburg und war von 
734 bis 1776 an Hannover verpfändet. 

a) Nördlich von der Stadt: 

3803, (Wozlice) an einem Bache, Hof und Dorf mit 160 
©., 7 Buuern und Schule. 

dbberfen, (Dobersche) am See gl. Namens, incamerirtes 
of und Marktort, Hat 155 Em., eine Pfarrkirche, Schute, Erb: 
miede, Krug, A Bauern und 7 Buͤdner. Das Kirchfpiel zählt 
708 Seelen. Die alterthümtiche Kirche, DO Fß. lang, 30 FB. 
it, mit Gewoͤlben im Rundbogen 36 58. hoch, iſt neuerdings 
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und Braunfchweigern, darunter FIA6 M. Kavallerie, unter 
dem General v. Bülow; Die Herzogl. Truppen waten etwa 
8000 Mann ftark, und beffanden aus dein Leibrigimente gu 
Dferde, 2 Dragoner:Regimentern, A Regimentern Infanterie, 

. einem Regimente NRuffen, einem Pataillon Miliz und einigen 
Kanonen. Bon beiden Seiten kamen nur einige Megimenter 
ind Feuer; die Yünchurger verloren 100 Zodte, AU Gefangene, 
die Meklenburger nur 40 Todte. 


360 Domairnem. 


aussebauet und renovirt, und gehört jetzt zu den fchönften Luk 
kirchen. 

Düſterbeck, (Cerbece) Erbpachthof mit 8 Em. In eine 
nahen Wieſe liegt ein Hügel, Schloßberg genannt, mit Gebüuͤſch 
und Bäumen bewachfen, wofelbft vormals eine Burg geflanden. 
Püttellow, an der Schwerin = Wittenburger Straße, Dorf mit 
40 Bauern, 42 Buͤdnern, Schule, Dolzwärterei, Krug, Schmiek, 
Mebenzoll und 264 Em. 

Karft, (Karwente) Erbpachthof und Dorf mit 282 Em, 6 
Bauen, 4 Erbpaͤchter, 15 Buͤdnern, Schule, Mühle um 
Schmiede, 

Bantin, unfen der Schaale, mit 10 Bauern, 6 Buͤdnern, 
Schule, Erbſchmiede und 224 Em. 

b) Suͤdlich von der Stadt: 
Ziggelmart, am Wittenburger Bade, Dorf mit 44 Baum, 
2 Erbpädtern, 1 Büdner, Schule und 184 Em. 

Bobzin, (Boberin) mit 3 Erbpädhtern, 10 Bauern, 40 Bit 
nern, Schule, Schmiede, Armenfarhen und 314 Em. Ein Thel 
der Feldmark ift incamerfrt. 

Groß Woldhof, an einem Bade, Erbpachthof, Erbmuͤhle und 
4 Büdnerei mit 29 Ew. 

Helm, Dorf von 129 Ew., dat 8 Bauen, 3 Buͤdner, Sqchal 
und Holzwaͤrterei. 

Perdoͤhl, Hof und Dorf mit 45 Bauern, 5 Büdnern, Schub, 
Erbſchmiede und 246 Em. 

Vellahn, (Vilan) an der Chauffee und an »inem Bade, ir 
teächtliches Dorf und Marktort von 340 Ew., bat eine anfehnlice, 
mit einer Orgel verfehene Pfarrkiche, Schule, Poftamt, Chaufke 
haus, Nebenzoll, Holzwärterei, 3 Krüge, Schmiede, 14 Baum 
und 2A Bübdner, hält 3 Jahrmaͤrkte und ift zum Theil incamerkt 
Die Parochie begreift die Filiale Marſord und Banzin, 35 Dit 
fchaften und 2554 Em. Zwiſchen hier und Camin wurden am 
21. Augufi 1815 die Altüirten unter Walmoden, 3000 Maus 
ftart, von Davouft mit 47,000 Mann angegriffen. Der Kampf 
dauerte von Nachmittags bie Abende 9 Uhr, tro& der feindiidhen 
Uebermadt. Die Franzoſen zogen hierauf nah Schwerin, Wal⸗ 
moben ging langſam zurüd und befegte die Gegend von Hagenen 
bis zur Leviß. 

Stoltenau, ein Erbpäcdter und ein Bübner mit 17 Em. 
Brukhmuühle, Erbmühlengehöft mit 10 Em. 

Kuͤtzin, A Bauergehöfte und Ziegelei mit 69 Em, 

> Ä om unfern der Schaale, Erbpachthof und 4 Buͤdner mit 

w. 

Kogel, (Cowale) auf der Strafe von Wittenburg nad 
Boizenburg, Erbpachthof und Dorf mit 7 Bauern, 2 Crbpäde 
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en, B Buͤdnern, Erbfchmiede, Krug, Nebenzoll, Schule, Forſt⸗ 
f und 285 Em. 


Amt Zarrentin. 


An der Lauenburgfhen Graͤnze, zwiſchen den Fluͤſſen Schaale 
nd Boige, 1,20 [IIM. groß, mit größtentheil® leichtem und fandis 
em Boden, auch reichlihen Wieſen, hat in 43 Ortſchaften: 4 
Rarkifleden, 3 Döfe, 4 Erbpachthof, 35 Erbpachtſtellen, 37 
Zauern, 147 Buͤdner, 2 Mühlen, 2 Forfigehöfte, 4 Kirche, 
. Kapelle, 9 Echulen und 2453 Ew. Es begreift die vormaligen 
Hofterbefigungen von Zurrentin, und war von 41745 bis 1766 
n Hannover verpfänder; enthält 2B°/, DH. Das Amt ift zmar 
ait dem Wittenburger combinirt, doch wohnt zu Zarrentin auch 
in Beamter nebit einem Actuar. 
arrentin, (ol. Tzarnetin) in einer fanft auffteigenden Ebene 
m Schaalfer, Markifleden mit beinahe 400 Häufern und 1067 
7w., darunter DI Gemwerbtreibende und 7 Juden; hat eine Pfarr: 
irche — deren Sprengel incl. des Filiale Valluhn 2605 Seelen 
imfaßt — 9 Schulen, Landzollerhebung, Poft:Erpedition, A Krüge, 
5 Erbpachhtgehöfte, 74 Bidnereien und hält 2 Jahrmaͤrkte. 
Der ländlich gebauete Drt bildet eine Hauptſtraße, an deren nörd: 
ihem Ende auf einem Hügel das Amtshaus liegt; der See, in 
neihenm befonders viele Maränen, oft 8 bis 40 2 fchmwer, gefangen 
perden, verfchönert die fonft nur einförmige Umgegend. Die Kirche, 
veiche fhon vor Gruͤndung des Kloſters als Pfarckiche fundirt 
var, und ſchon vor 4252 ftand, tft ein einfacher weiter Raum, 
nit Gewoͤlben in Spisbogen, und ohne Schmud im Innern und 
feußern. Der Hof an der Südfelte der Kirche war in alter Zeit 
nit Kloftergebäuden im Viereck eingefchloffen. Der noch ſtehende 
kheil am Schaalfee, das eigentliche Kiofter iſt fehr wohl erhalten. 
6 ift ein fehr langes Gebäudel, welches nach der urfprünglichen 
Einrihtung im untern Stockwerk eine dreifahe Reihe von Gewoͤl⸗ 
en enthielt, die den Kreuzgang, das Mefectorium, Küche und 
Brauhaus bildeten. Jedes Gewölbe hatte ein hohes Spitzbogen⸗ 
anfter. Der zmeite Stod, weicher die Schlafgemächer ber Nonnen 
nthielt, hat noch Meine Fenfteröffnungen zu den Zellen. In der 
ticche find mehrere Nonnen fürftlihen Standes, audy die Gräfin 
Stifabeth von Wittenburg (+ 428A) begraben. — Das Gifterciens 
ee Nonnenkloſter Zarrentin wurde 41216 von Graf Gunzelin III. 
on Schwerin geftiftet und 4535 fäcularifirt. 

Bauhof Zarrentin, neben dem Sieden gelegener Pachthof, 
eſſen Volkszahl ſchon oben mitgerechnet worden. 

rüttow, Dorf von251 Em., bat 16 Bauern, 7 Büdnerund Schule. 
Schaal Mühle, am gleihnamigen Fluß, große Waffer: und 
Bindmühle mit 47 Ew., Walk⸗, Del:, Graupen⸗ und Korngang. 


26% Domeinen. 


Kölzin, (Kutzin) an der Schaate, mit 8 Erbpaͤchtern, 6 Büb 
nern, Schule, Krug, Erbfehmiede und 165 Ew. 

Pamprin, (Pamparine) unfern der Echaale, Dorf von 180 
Emw., bat 10 Bauern, 6 Büdner und Schule. 

Schaalhof, am Fluß gl. Namens, Erbpachthof und 4 Buͤdner 
mit 19 Ew. 

Nieklitz, (Niclese) Hof mit 70 Em. 

Holzkrug, Erbpactgehöft und Holzwärterhaus mit 2A Em. 
Valluhn, an der Boitze, Dorf mit einer Kapelle, Sub, 
Schmiede, Krug, Nebenzoll, 14 Bauern, 1 Erbpähter, 12 Bit 
nern und 290 Ew. Bon bier erſtreckt fich die f. g. Niefenmaun 
über die Feldmarken von Gallin, Granzin und Greffe; fie # 
durchſchnittlich A Fuß bed, etwa 40 Schritte breit, und wi 
Erde ausgefüllt, und ganz mit Gebuͤſch bewachfen. 
Skhadeland, mit 6 Bauen, 7 Bübnen, Schule wu 
118 Em. 

Teſtorf, mit 14 Bauern, A Büdnern, Schmiede, Schule ww 
Sorfthof, hat 178 Ew. 

Boize, am gleichnamigen Fluffe, ber auf biefiger Feldmark feinen 
Urfprung bat, Hof mit 84 Em. 


Amt Gadebufd. 


Die hiezu gehörigen Drte liegen zerſtreuet zroifchen deu 
ritterfehaftlihen Gütern in der Umgegend der Stadt Gadebuſch, 
und haben, wie jene, faft durchgehends fehr fruchtbaren Beben, 
von bhügeliger, wellenförmiger Oberflähe. Das Amt enthält 
4,22 [JM. und 2675 Ew. in 22 Drtfchaften mit 5 Höfen, 1 
Meierei, G Erbpachtgehöften, 75 Bauern, 64 Bübnen, 5 Muͤh⸗ 
len, 3 Sorftgehöften, 6 Schulen und ohne Kirdye. Der Amteft 
ift zu Gadebufch, in welcher Stadt 2 Mühlen, die Fiſcherei, 
Frohnerei und der Landzoll herrfchaftlih find. In den difefen 
Zeiten zur Graffhaft Ratzeburg gehörig, ift das Amtsgebiet fek 
1219 Meklenburgifh; von 1754 bis 1768 war es an Panne 
ver verpfändet. 76 H. 128 ©. 

Amts Bauhof, Hof mit 39 Em., nahe bei der Stadt. 
Wakenſtaͤdt, Dorf mit 5 Bauern, A Büdnern, Nebenzou und 
92 Em. 

Rofenom, auf der Straße nah Schwerin, mit 5 Erbpaͤchtern, 
A Bauern, 7 Büdnern, Schmiede und 107 Ew. 

Draguhn, am Vietlübber See, hat 441 Ew., 3 Bauern, 9 
Büdner, Erbkrug und Nebenzoll. 

Neu Draguhn, A Büdner und Forſthof mit 65 Ew. 
Botelddorf, mit A Bauern, 6 Büdneen, 4 Erchpächter, Schule 
und 448 Em. 
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Buchholz, mit 6 Bauen, 4 Bübner und 83 Em. Einen 
Intheil hat hier die Stadt Gadebuſch. 

Daflfow, an der Straße nah Wismar, 4 Erbpädter, 6 Bau: 
ehöfe, 41 Büdner mit 61 Ew. 

Pätromw, Hof mit 107 Ew. Hier fiegten 1284 (oder 92) 
ie Mektenburger über die Brandenburger und Sachſen. 

3 ü ſtow (Gütsekowe), fehe nahe bei Gadebuſch, Dorf mit 9 
Bauen, A Büdnern, Schule und 160 Em. 

ta nomüble, am Mabdegaftfluffe, Korn⸗ und Delmühle mit 
17 Ew. 

Möllin, Dörfchen mit 94 Ew., 7 Bauern, 4 Biner. 
%armflorf, unmittelbar neben der Stadt Gadebufch gelegen, 
Dorf von 338 Ew., hat 3A Büdner, Erbfeug, Erbſchmiede und 
Schule. Das hier fonft beitandene Hospital, im 13. Jahrhun⸗ 
derte von König Albrechts Gemahlin geftiftee, iſt vor einiyen Jah⸗ 
ren aufgehoben. 

Ganzow, Hof, nebft 3 Bauern und Schule, ift incamerirt und 
bat 215 Ew. Artefifhe Brunnen. 

Breefen, mit 6 Bauern, 4 Buͤdner, Holzwärter und 116 Ew. 
Kneeſe, unfen des Schaalfees, Hof nebft A Bauen, 3 Buͤd⸗ 
nern, Schule und Korfthof, hat 248 Em. 

Krembs (ol. Krampitz), incamerirtes Dorf mit 8 Bauern, 8 
Bübnern und 153 Em. 

Neu Steinbed, Hof mit 61 Ew. 

Alt Steinbed, Meierei und Tagelöhnerlathen mit 85 Em. 
Stöllnig, Dorf von 252 Em., hat 4 Erbpächter, 10 Bauern, 
3 Buͤdner, Erbſchmiede und Schule. 


Amt Rehna. 


Ein Heiner, den fruchtbarften Lehmboden enthaltender Diſtrikt 
von 1,2? [|M. am Madegaft und zwiſchen diefem Fluſſe und der 
Stepenig gelegen, ſtark bevölkert mit 2408 Em. in 23 Ortfchaf: 
ten, {weihe 6 Höfe, 1 Meterei, 105 Bauern, 56 Buͤdner, 2 
Mühlen, 1 Ziegelei, I Forftgehöfte, A Kiche und 441 Schulen 
enthalten. Das Amt ift mit dem Gadebuſcher combinirt und hat 
961, H. Es bildete vormals einen Theil des Landes Gadebuſch 
und gehöcte dem 1236 geftifteten und 2535 fäcularificten Bene⸗ 
dictinee Nonnenklofter zu Rehna, war von 1754 bie 1768 an 
Dannover verpfändet. In der Stadt Rehna find bie beiden 
Mühlen, der Korfthof, die Frohnerei, Fifcherei und der Landzoll 
herrſchaftlich; die Ländereien des Amtsbauhofes find an die Stadt: 
Caͤmmerei verpadhtet. Die Feldmark Schindelftädt gehört zu den 
Bernftorffchen Gütern. 

a) Im Welten des Radegaft. 

Kalkberg, A VBübnereien und Kathen mit 52 Em. 


563 Domainen. 


Neſow, am Nabegaftfluffe, beträchtlicher Hof, hat mit dem mt 
fernt liegenden Dorfe, worin 7 Bauern, 5 Bübner und Schul, 
215 Ew. | 
Moitendorf, Holzwärterhaus und 2 Büdner mit 1A En, | 
ift au Demern im Ratzeburgifchen eingepfart. 

Warnekow, an der Gränze, Dorf mit 5 Bauern, 6 Bühne, 
Schute, Wehr: und Nebenzolt, hat 97 Em. 

Bülow, Hof und Dorf mit 49 Bauern, 3 Büdnern, Sk, 
Ziegelei und 395 Em. 

Gletzow, mit 7 Bauern, 3 Bübnern, Schule und 168 Ma 
Parber (Parport), am Radegaſt, Hof mit 4A Em, day: 
aehört Zehmen, an der Gränze gelegene Meierei mit 26 On. 
Roduchelſtorf, ebenfalls an der Graͤnze und an ber Etraie 
von Schwerin nad Lübel, Dorf mit 7 Bauern, 3 Büpne, 
Schule und 4100 Em. 

Cordöhagen (Herbordeshagen), mit 7 Bauen, 2 BE 
nern, 112 Ew. 

Zörber (Turbore), am Rabdegaft, Dörfchen von 69 Em, 
hit A Bauern, 2 Buͤdner. Toͤrberhals, Erbfchmiebegepäft 
mit 41 Ew. | 
Lübfee (Lipze), an ber Gränze, Dörfhen von 69 Ew, 
hat eine Pfarrkirche, Schule, A der Pfarre gehörige Bübnereim 
und Kathen. Die Parochie begreift nur 307 Seelen, ohne dk 
eingepfarrten A Strelitzſchen DOrtfchaften. 

Bollenshagen, am Radegaft, mit 2 Bauern | 2 Büdnerz, 
Schule, Wehr: und Mebenzoll, hat 67 Em. 

Bonnhagen, ebenfalls am Madegaft, hat A Bauern, 1 Bi 
ner und 50 Ew. 

b) Zwiſchen dem Radegaft und Stepenisfinffe. 
Welſchendorf (Woltskendorf), mit A Bauern, A Bühnen, 
und 85 Em. 

Bitenfe, am Mabegaftfluffe, Parber gegenüber, Dorf mit 
412 Bauern, 2 Bübnern, Forſthof, Schule, Wehe: und Nebenzol 

und 198 Ew. 

Strohfirhen, Hof mit 101 Em. 

Brützkow (Brutsekowe), Dorf mit 9 Bauen, Schut, 
157 Einwohnern. 

Neu Bruͤtzkow, A Büdnereien mit 32 Em. 

Benzin, Dorf mit 8 Bauern, A Buͤdnern, Schule, 471 &m. 

Sieverdhagen, Hof und Dorf mit 7 Bauern, 3 Buͤdnern, 

Schule, Srbfhmiede und 181 Ew. 

aatslingen, an der Stepenis, mit 3 Bauern, 2 Büdnem, 
> Em. 
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Amt Grevismühlen. 


Es liegt zerſtreut zwiſchen den ritterſchaftlichen Guͤtern dieſes 
Amtes, umfaßt alſo, wie ſchon dort erwaͤhnt, in dem ſogenannten 
Kluͤtzer Orte die fruchtbarſten und volkreichſten Gegenden Meklen⸗ 
burgs, von meiſtens wellenfoͤrmiger Oberflaͤche, auch mit einigen 
betraͤchtlichen Hoͤhenzuͤgen und ohne große Waldungen. Auf dem 
Areal von 2,2? [M., ſind AS Ortſchaften mit 16 Hoͤfen, 4 
Meierei, 2 Erbpachthoͤfen, 34 Erbpachtgehöften, 154 Bauern, 
4175 Buͤdnern, A Mühlen, & Sorftgehöften, 4 Kirchen und 47 
Schulen, und mit 5547 Ew. Es kommen bier alfo 2476 
Seelen auf eine IIM. Das Amt begreift 452 9. A635 S., 
bat feinen Sig in der gleihnamigen Stadt, woſelbſt noch die Froh⸗ 
nerei und der Landzoll dDomantal find, und bilder, unter dem Namen 
dee Lande Breefen, Kluͤtz und Darzow, einen fhon immer zu 
Meklenburg gehörenden Theil des urfprünglichen Obotritenlandee; 
von 1754 bis 1768 war es an Hannover verpfänbet. 

a) Im Weften der Stadt Grevismühlen: 

Santow, in angenehmer Lage an einem See, wmohlgebaueter 
Hof mit 86 Ew.; war früher der Amtsſitz. 
Queſtin, an der Stepenis, Hof mit 155 Ew. und Schule. 
Bei der hiefigen Etepenisbrüde wurden im Jahr 1815 eine Ans 
zahl Franzoſen von den erbitterten Landleuten getödtet. 
Börzow, ebenfalld an der Stepenig, da wo ſich der Rabegaft 
mit jenem Fluß vereinigt, Dorf mit einer Pfarrliche, Schule, 9 
Bauern, 4 Erbpächter, G Buͤdnern, Krug, Schmiede und 243 
Em. Das Kicchfpiel zählt 560 Ew. 
Rockſin, an der Stepenig, Dorf von 156 Ew., hat 3 Erb⸗ 
pächter, A Bauern, 8 Büdner, Schule und Krug. 
Sooftorf (ol. Gozwinsthorp) Hof und Dorf mit 13 Baus 
ern, 12 Büdnern, 2 Erbpachtgehöften, Krug, Armenhaus, Korfthof 
und Schule. 
Mallentin, Dorf von 135 Em., bat 2 Bauen, 9 Bübner 
und Krug. 
Tramm Antheil, mit 2 Erbpachtgehöften, A Bauen, 5 
Büdnern, Schule und 400 Ew., ift theilweife incamerirt 
ſ. Daflow.) 
refhendorf, mit 3 Bauern, 4 Erbpädter, Armenhaus 
und 56 Em. 
Neu Srefhendorf, mit 6 Büdnern, Schule und 60 Em, 
Holm, Hof mit 59 Em. und Holzvogt. 
Roggenftorf ander Straße von Wismar nad Daffow, beträchts 
liches Dorf von 416 Ew., hat eine Pfarrfiche, Schule, 1 Erbpaͤch⸗ 
ter, 15 Bauern, 44 Büdner, Erbſchmiede und Krug; hieß 
vor Zeiten Rotgendorp. Das Kirchfpiel zaͤhlt 994 Seelen. 
Grevenſtein, Hof und Erbmühle mit 83 Ew. 
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Fuͤrſtlich-Gutow, Hof mit 5I Em. 
MWelzin, Dorf mit 5 Erbpachtgehöften, A Bauern, 5 Bübnm, I. 
Schule, Schmiede, Krug und 164 Ew. 
Groß Vogtshagen, (Villa Advocati) am Daſſower Badk, |; 
Hof mit 429 Ew., Erbmühle und Schmiede. Früher waren bin 
AO Bauern. 
Klein Vogtshagen, Hof mit 95 Em. 
Zanfenhagen, Dorf mit 8 Bauern, 3 Bübnern, Forftbe, 
Schule, Armenhaus und 136 Ew. 
Reppenhagen, Hof und 2 Bauern mit 447 Em. 
Kühlenftein, mit 2 Bauern, 2 Büdnern, 4 Erbpaͤchter id 
62 Ew. 
en Pravtshagen, Erbpadhthof und 2 Erbpachtgehöfte mit 
78 Em. 
Hohen Schönberg Antheil, aus einem Erbpachthofe mit 
29 Em. beftehend (f. Flecken Kluͤtz). Dabei ein beträchtlide 
Berg, deffen Gipfel eine weite und ſchoͤne Ausfidht gewährt. 

b) An und unfern der Oftfee: 
MWarntenhagen, an einem Bade, Dorf mit 12 Baum, 1 
Strandvogt, 3 Bübdnern, Fifcher und Waffermühle, Hat 210 Em. 
und ift theilweife incamerirt. Bis 1805 gehörte es fanmt 
Krumbrook, zu den Luͤbeckſchen Hospital Dörfern, 
Krumbroof, Bauergehöft mit 20 Ew. 
Boltenhagen, nahe am Strande, Dorf mit 10 Baum, 3 
Büdnern und 91 Em. Seit vielen Jahren befteht bier ein länds 
liches Seebade-Etabtiffement, welches zahlreich befucht wird, fo daß 
im Sommer 1854 gegen 200 Perfonen zu gleicher Zeit bir 
waren. Man badet theild in Badekarren, theils aud m de 
offenen See, und quartiert fich entweder bei: den hieſigen Bauern 
ein, und forgt ſelbſt für feine Beköftigung, oder man wohnt in 
dem nahen Klüß, mo ee an Bequemlichkeiten aller Art nicht 
mangelt. Seit einigen Sahren ift überdies ein eigenes Logichaus, 
mit mehr als 2O Zimmern unfern dem Strande erbauet. 
Wichmanns dorf, fehr nahe bei dem vorigen Orte, Hof mit 65 Em. 
Klik. Dee Domanial:Antheil in diefen Flecken befteht aus 
einem Erbpachtgehoͤfte und Zollhaufe. 
Tarnewitz, (ol. Wartus) an der Oftfee, Dorf von 209 Em., 
bat 34 Bauern, 7 Büdner und Holswärterhaus und Strandvogt. 
Beckerwitz, an einem Bade, mit B Erbpaͤchtern, 3 Bauern, 
Strandoogt, 10 Büdnern, Schule, Schmiede, Krug und 227 Er. 
Profeten, (Prezeke) an cinem Meinen See, Dörfcyen von 
37 Ew., bat eine Pfarrkirche mit Orgel, Schule und Erbkrus. 
Die Kirche ift groß und anfehnlih; zu ihrem Sprengel geboren 
416 Ortſchaften mit 1554 Menſchen. Eie ift zu Ende des 14. 
Sahrhunderts von denen v. Negendant auf Zierom erbauet, und 
war im Jahr 1795, nachdem Kanzel, Altar und Orgel neu und at: 





Meklenburgiſcher Kreis. Bogtei Rüting. 367 


chmackvoll errichtet, eine der fchönften Landkirchen. In dee hiefigen 
Srabfapelle wurden mehrere Sahrhunderte hindurch die Mitglieder der 
. Negendankſchen Familie beigefebt. Im Jahre 4653 zählte das 
Rirchfpiel 664 Erwachſene. Ein Theil der Feldmark ift dem rit⸗ 
twefchaftlihen Gute Weitenderf angehörig. 
Bößow, (Burissowe) an einem Bache, Dörfchen mit einer 
Dfarrkiche, Schule, 5 Bauern, 4 Erbpädhter, 2 Buͤdnern und 
2319 Ew. (f. r. A. Grevismuͤhlen). Die Parodie hat nur 
550 Seelen. 
Bantenbed, an eben bdemfelben Bade, Hof mit 58 Ew., 
4 Büdner, 
Thorſtorf, (Thoradesdorp) gleihfalis an vorbemerktem Bache, 
Hof mit 72 Ew. 
c) Oeſtlich von der Stadt Grevismühlen: 
Warnow, am Santomer See, Darf mit 3 Erbpaͤchtern, 43 
Bauern, 15 Bübnern, Schule und 340 Ew. 
Suerhor ‚ (Everakesdorp) Hof, Forſthaus, 2 Buͤdner mit 
vw. 
Hamberge, in hügeliger Gegend, mit 3 Bauern, 8 Buͤdnern, 
Schmiede und 424 Em. Dabei dee 354 Fß. hohe Sferberg. 
Degetomw, an einem Bache, Hof mit 64 Ew. und Schule. 


Dos: 
ungerftorf, Meierei mit 35 Em. 
ilgendorf, Hof mit 64 Em. 
afchendorf, mit A Bauern, 3 Büdnern, Schmiede, Krug 
unr 405 Ew. In der Nähe diefer Dorfes befindet fich ein fehr 
großes Dünengrab. 
Groß Pravtöhagen, an einem Bade, Dorf von 4177 Ew., 
bot 7 Bauern, 14 Büdner und Schule. 
Doifhower Mühle, an einem zur Stepenig fließenden Bache, 
Erebmühlengehöft der Stadt Grevismühlen mit 43 Ew. 
Wotenitz, an der Stepenig, auf der Straße von Schwerin nach 
Grevismühlen, Hof mit 90 Ew. und Schule. 
Auf dem Woteniger Sande, 21 Buͤdnereien, Schmiede 
Holzweärterhaus, mit 217 Em. Sandige Feldmark. 
Kaftahn, (Christane) an ver Stepenis, Dürfen von 97 
Ew., bat 6 Bauen, 5 Büdner und 4 Erbpächter. 
Upahl, Dorf mit 5 Erbpädhtern, 9 Bauern, 43 Buͤdnern, Erb: 
ſchmiede, Erbkrug und Schule, 


Vogtei Rüting. 


An beiden Seiten der Stepenis, mit fruchtbarem Boden, 
0,45 IM. groß, mit 828 Ew. in 7 Ortfchaften, welche A Hoͤfe, 8 Erb: 
pachtgehoͤfte, 16 Bauern, 5 Bübner, 4 Mühle, 4 Korfibof, I 
Kirche und 3 Schulen enthalten, und zu 18 H. 286 ©. cata 
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Fuͤrſtlich-Gutow, Hof mit 5I Em. 
MWelzin, Dorf mit 3 Erbpachtgehöften, A Bauern, 5 Bühnen, I. 
Schule, Schmiede, Krug und 164 Em. j 
Groß Vogtshagen, (Villa Advocati) am Daffomer Badk, 
Hof mit 129 Em., Erbmühle und Schmiede. Fruͤher waren hir 
AO Bauern. 

Klein Vogtshagen, Hof mit 95 Em. 

Tankenhagen, Dorf mit 8 Bauen, 3 Bübnern, Forſthe 
Schule, Armenhaus und 456 Ew. 

Reppenhagen, Hof und 2 Bauern mit 417 Em. 
Kühlenftein, mit 2 Bauern, 2 Büdnern, 1 Erbpaͤchter a 
62 Ew. 

Sen Pravtshagen, Erbpadhthof und 2 Erbpachtgehöfte mit 
785 Ew 





Hohen Schönberg Antheil, aus einem Erbpachthofe mi 
239 Em. beftehend (f. Flecken Kluͤtz). Dabei ein betraͤchtliche 
Berg, deffen Gipfel eine meite und ſchoͤne Ausficht gewährt. 

b) An und unfern der Oſtſee: 
Warntenhagen, an einem Bache, Dorf mit 12 Bauen, 1 
Streandvogt, 3 Buͤdnern, Fifher und Waffermühle, hat 240 Em. 
und ift theilmeife incamerirt. Bis 14803 gehörte es fanımt 
Krumbroof, zu den Luͤbeckſchen Hospital Dörfern. 
Krumbrook, Bauergehöft mit 20 Ew. 
Boltenhagen, nahe am Strande, Dorf mit 10 Bauern,s 
Buͤdnern und 91 Em. Seit vielen Jahren beſteht bier ein län 
liches Seebade-Etabiiffement, welches zahlreich) beſucht wird, fo def 
im Sommer 1854 gegen 200 Perfonen zu gleicher Zeit bir 
waren. Man badet theild in Badekarren, theild auch m da 
offenen See, und quartiert fich entweder bei den hiefigen Bauern 
ein, und forgt felbft für feine Bekäftigung, oder man wohnt in 
dem nahen Kluͤtz, wo et an Bequemlichkeiten aller Art nicht 
mangelt. Seit einigen Jahren ift überdies ein eigenes Logichauf, 
mit mehr als 2O Zimmern unfern dem Strande erbauet. 
Wichmanns dorf, fehr nahe bei dem vorigen Orte, Hof mit 85 Em. 
Kluͤtz. Der Domanial:Antheil in dieſem Flecken befteht ans 
einem Erbpachtgehöfte und Zollhaufe. 
Tarnewitz, (ol. Wartus) an der Oftfee, Dorf von 209 Ew., 
bat 44 Bauern, 7 Buͤdner und Holzmärterhaus und Strandvogt. 
Beckerwitz, an einem Bade, mit 8 Erbpädtern, 3 Vauern, 
Strandvogt, 10 Büdnern, Schule, Schmiede, Krug und 227 Er. 
Projekten, (Prezeke) an cinem Meinen See, Doͤrfchen ven 
57 Ew., bat eine Pfarrkirche mit Orgel, Schule und Erbirug. 
Die Kirche ift groß und anfehnlih; zu ihrem Sprengel geboren 
16 Ortſchaften mit 41554 Menſchen. Sie ift zu Ende des 14. 
Sahrhunderts von denen v. Negendant auf Zierom erbauet, und 
war im Jahr 1795, nachdem Kanzel, Altar und Orgel neu und ge: 


Meklenburgiſcher Kreis. Vogtei Ruͤting. 367 


dmadvoil errichtet, eine ber fchönften Landkirchen. In der hiefigen 
Srabkapelle wurden mehrere Jahrhunderte hindurch die Mitglieder dee 
de Negendankſchen Familie beigefegt. Sm Sahre 4653 zählte das 
Kirchſpiel 664 Erwachſene. Ein Theil der Feldmark ift dem rit⸗ 
teefchaftiichen Gute Weitenderf angehörig. 
Boͤßow, (Burissowe) an einem Bache, Dörfchen mit einer 
Dfarrkiche, Schule, 3 Bauern, 4 Erbpädhter, 2 Buͤdnern und 
218 Ew. (f. x. A. Grevismuͤhlen). Die Parochie hat nur 
360 Seesen. 
Santenbed, an eben demfelben Bade, Hof mit 58 Ew,, 
4 Buͤdner. 
Thorſtorf, (Thoradesdorp) gleichfalls an vorbemerftem Bache, 
Hof mit 72 Ew. 
c) Oeſtlich von der Stadt Grevismuͤhlen: 
Warnow, am Santower See, Darf mit 2 Erdpaͤchtern, 13 
Bauern, 15 Büdnern, Schule und 340 Ew. 
or ‚ (Everakesdorp) Hof, Forſthaus, 2 Buͤdner mit 
vw. 

DHamberge, in bügeliger Gegend, mit 3 Bauern, 8 Büdnern, 
Schmiede und 124 Em. Dabei dee 351 Fß. hohe Sferberg. 
Degetow, an einem Bache, Hof mir 64 Ew. und Schule. 

gu: 

ungerftorf, Meierei mit 35 Em. 

ilgendorf, Hof mit 6A Em. 

afhendorf, mit A Bauern, 3 Büdnern, Schmiede, Krug 
un 105 Ew. In der Nähe diefer Dorfes befindet fich ein fehr 
großes Hünengrab. 
Groß Pravtöhagen, an einem Bade, Dorf von 177 Ew., 
bot 7 Bauern, 44 Büdner und Schule. 
Poiſchower Mühle, an einem zur Stepenig fließenden Bache, 
Erbmühlengehöft der Stadt Grevismühlen mit 13 Ew. 
Wotenitz, an der Stepenis, auf der Straße von Schwerin nad 
Srevismühlen, Hof mit 90 Em. und Schule. 
Auf dem Woteniger Sande, 21 Buͤdnereien, Schmiede 
Holzwärterhaus, mit 217 Ew. Sandige Feldmark. 
Kaftahn, (Christane) an der Stepenis, Dürfen von 97 
Ew., bat 6 Bauen, 5 Büdner und 4 Erbpächter. 
Upabl, Dorf mit 5 Erbpädhtern, 9 Bauern, 43 Buͤdnern, Erb: 
ſchmiede, Erbkrug und Schule, 


Vogtei Rüting. 


. An. beiden Seiten der Stepenig, mit fruchtbarem Boden, 
0,5 JM. groß, mit 828 Ew. in 7 Ortfchaften, welche A Höfe, 8 Erb: 
pachtgehoͤfte, 16 Bauern, 5 Buͤdner, 4 Mühle, 4 Korfibof, I 
Kiche und 3 Schulen enthalten, und zu 18 H. 286 ©. cata 
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fteiet find. Es waren vormals ritterfhaftliche Güter des Arts 
Grevismuͤhlen, weihe 1798 von Großherzogi. Kammer angekauft, 
und den Domainen diefes Amtes einverleibt worden find. 
Ruͤting (Rutnik), an der Stepenig, großer wohlgebaueter He 
mit einer bedeutenden Brennerei, bat mit dem Dorfe, worin 3 
Erbpächter, 3 Buͤdner, Schule, Mühle, Schmiede und Kım, 
270 Ew. 

Diedrichshagen, ebenfalld an der Etepenis, Dorf von 175 
Em., bat eine Pfarrkirche, Schule, 2 Erbpäditer, 7 Bauern, I 
Büdner und Krug, welcher Iehtere der Pfarre gehört. Das Kirk: 
friel hat 1047 Seelen, 

Schildberg, unweit der Stepenig, Hof mit 87 Em. 
Rütinger Steinfort, Hof mit 78 Ew. 

Zeftorfer Steinfort, Hof mit 41 Em. 

Wüftenmark, an der Stepenig, Dorf mit 9 Bauern, 2 Büh 
nern, 4 Erbpächter, Schule, Armenhaus und 184 Em. 
Seefeld, vormals Nußkrug genannt, am Mühlen Eigener Em, 
Forſthof und Kathen mit 25 Ew. 


Bogtei Plüfhom. 


Gleichfalls aus incamerirten, bis 1822 Erbgroßherzogliben 
Gütern beftehend, zum ritterfchaftlihen Amte Grevismühlen mit 
19 9. A57 ©. cataftrirt, in Hinfiht der Adminiftration abe 
dem Amte Gadebuſch einverleibt, liegt nördlich von der Wogtel 
Rüting, und ift bdiefer in der Belchaffenheit des Bodens aͤhnlich, 
bat O,*° [ũIM. Flaͤcheninhalt und 40 Ortſchaften mic A Höfen, 
4 Erbpachthof, 4 Erbpachtaehöft, 16 Bauern, 3 Büdnen, 
4 Mühle, 4 Ziegelei, 3 Sorftgehöfte, 1 Kiche und? 3 Schulm, 
und mit 889 Ew. 

Pluͤſchow (Plozegowe), in fehr anmuthiger Gegend an einem 
teinen See, wohlgebaueter Hof mit einem anfehnlichen Herrenhanfe 
und Garten, hat 163 Em. nebft der Erbmühle und Ho'zmärtee. 
Der verftorbene Erbgroßherzog Friederich Ludwig hielte ſich bier zu⸗ 
weilen auf. Im Jahr 41559 wurde zu Pluͤſchow der Kaufvertrag 
über die Grafſchaft Schwerin abgeſchloſſen. 

Boienhagen, Dorf von 158 Ew., bat 6 Bauern, 2 Bis 
ner, 4 Erbpaͤchter und Schule. 

Teftorf, (Villa Thedolfi) an einem See, Hof mit 244 Em. 
Sriederihshagen, (Indago Fredeberni) an einem Bache, 
hat eine Pfarrkiche — deren Sprengel 769 Seelen umfaßt — 
Schule, 6 Bauern, Erbfhmiede und 140 Ew. Dazu: Over 
bagen, Gehöft mit 9 Ew., der Pfarre gehörig, hat 300 ©. 
an Aderland. 

Sriefenhof, Zagelöhnerlathen mit 28 Ew., zu Pluͤfchow 
gehörig. 
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Sterntrug, in romantiſcher Gegend am Greſſower Ser, Erb⸗ 
pachthof mit 23 Ew. 

Meier ftorf, an einem Bache, Hof mit 73 Ew. und Schmiebe. 
Jamel, (Jamene), Hof mit 73 Em. nebft Armenhaufe. 
Bogelfang, Forfthof mit 45 Ew. 

Aſcherkaten, Büdnerei mit 16 Ew. 

Bahrendorf, mir A Bauern, 4 Büdner, Schule und Ay Ew. 


Amt Mellenburg. 


An der Nordfpige des Schweriner Sees und zu beiden Seiten 
des Schiffgrabens bis gegen Wismar zerftreut gelegen, mit groͤß⸗ 
tentheild ebenen, fruchtbaren und woiefenreichen Feldmarken, ftarf 
bevölkert, 4,02 [|M. groß, mit 2464 Em. in 20 Drtfchaften, 
melhe A Pachthöfe, Meierei, 4 Erbpachthof, 2A Erbpacht⸗ 
gehöfte, 38 Bauern, 55 Bühne, 3 Mühlen, 2 Korftgehöfte, 
I Kichen und 5 Schulen enthalten. Der Amtefig ift zu Wismar, 
ir 9.) Bon 1754 bis 1766 an Hannover verpfändet. 

ellenburg, in uralten Zeiten dee Hauptort der Obotriten, 
der dem ganzen Lande den Namen gegeben, jetzt nur ein Dorf 
ohne alle Spuren vormaliger Größe. Der Hof, mofelbft früher 
dee Amtsfis war, liegt an der Chauffee, darneben die Mühle, die 
mit einer Senſenfabrik verbundene Erbfehmiede, Exrbfrug, Chauffees 
baud und 4 Buͤdner, zufammen mit 155 Ew.; das Dorf, 
entfernt am Schiffgraben gelegen, hat eine Pfarrkirche, Schule, 
einen Forſthof, 45 Bauern, 7 Buͤdnet und 342 Ew. Zum 
Kirdyipiel gehören 807 Seelen; Präpofitur. Die Gegend ift eben 
und wiefengründig, von einem geringen Höhenzuge durchſchnitten. — 
Dee Urfprung des Dres fält in die dunkle Mythenzeit. Schon 
als die Wendifhen Völker in der Gefchichte befannt wurden, war 
Mektenburg (wendifh Rereg, deutfh Mikilenborg genannt) ein 
lebhafter Handelsplaz, und Wismar hoͤchſt wahrfcheintich fein 
Seehafen. Es wurde im Jahr BOB von den Dänen zerſtoͤrt, 
und tan nun von der früheren Bedeutſamkeit herab, bis endlich 
41164, bei dir Eroberung der Stadt durch Fürft Pribistav, diefelbe 
ganz in Feuer aufging. Sie wurde ſeitdem nicht wieder aufgebauet, 
fondern die Einwohner zogen ſich meiftentheils nah Wismar. Die 
erſte chriſtliche Kirche zu Meklenburg war fhon 955 nebft einem 
Kiofter begründet, fo wie 1058 der fpater nach Schwerin verlegte 
Biſchofsſitz eingerichtet. Die Burg zerflörte Fuͤrſt Niclot 1160, 
da er dieſelbe nicht mehr gegen die Sachen vertheidigen konnte, 
fie wurde aber von letzteten wieder hergefiellt, und Heinrich der 
Löwe ſetzte Heinrich v. Ecaten zum Statthalter berfelben ein. 
In der Folge hielten die Meklenburgiſchen Fuͤrſten hier nody eine 
Zeitlang ihr Hoflager, bis auf Johann I.; endlih, nachdem die 
Burg fhon ſehr in Verfall gerathen, wurde fie 4922 von dem 


ei 
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verblindeten Pommern, Dänm und Werlern voͤllig gefchleift, fo 
daß jest auch Peine Spur mehr davon vorhanden iſt. Die By 
lag füdlih von dem jegigen Dorfe in einer nafien Wieſe auf einem 
Malle, zu welchem noch jegt ein fchmaler Steig vom Dorfe fühet, 
Der Wall bildet ein Rechte! von LEO Schritt Länge, AGO Schrit 
Breite und ift in der aͤußern zienslich fleilen Anfteigung 30 Schrim 
hoch. Er iſt längft beadert, und man hat früher, bei der chen 
machung, häufig Mauerwerk und Ziegelfteine angetroffen. Defillh 
vom Walle liegt der Pingelöberg mit zahlreichen Kegelgraͤben. 
Die Meine Kirche zu Meklenburg mit Spigbogenfenftern ſchein 
aus dem 14. Jahrhunderte herzuftamımen, 

Petersdorf, am Schiffgraben, Meierei von Meklenburg 8 
31 Em. 

Blumenbhof, Erbpachtgehöft mit 16 Em. 

Klein, mit 1 Erbpädter, 3 Bauern, A Bübnern und HE Em. 
Mödentin, am Eciffaraben, Dof und Erbmähle mit 124 En 
Bor Zeiten ift hier eine Kirche geweſen, die als Filial zu Dielen 
burg gehörte. | 
Hohen: Biecheln, in freundlicher Lage an der Nordſpide bei 
Scwerinee Sees, auf der Straße von Guͤſtrow nach Lihed; 
großer Hof und Dorf mit Pfarrkirche, Schule, A Erbpkdten, 
40 Bübnern, Ecrbkeug, Erxbfchmiede, Erbfiſcher, Exrbfrohmeei, 
Holzwärter und AB Ew. Die Parochie zähle 1340 Gala. 
Hier war fon vor 2172 eine Kirche, von Helmold Pie 
erbauet, der hier auh 4488 begraben worden, (f. Bruͤel) um 
deffen lebensgroßes in Helz ausgehauenes Bildniß in alter Kittes 
tracht noch vorhanden iſt. Die jetige Kirche ſtammt aus dem 
13. Jahrhunderte und iſt eine der fchönften alterthuͤmlichen Land 
kirchen. Sie bildet ein Rechteck und ift im Innern mit 5 Reiben 
von Gewoͤlben bededt, die von B Säulen getragen werden. Die 
(egtern find mofailartig mit grünen und bochrothen Ziegein be 
Eeidet. Die ehemaligen fchönen Spitbogenfenfter find ſpaͤter zu 
Vierecken vermauert. Suͤdoͤſtlich vom Orte, an einem Eee, bit 
Doͤpe genannt, der mit dem Schweriner See durch einen Graben 
verbunden ift, taufte der Biſchof Berno zu Ende des 42. Sache 
hunderts ganze Echaaıen der Wenden. Auch fand man hier ver 
etwa GO Jahren beim Fifhen einen Zaufftein von Granit, be 
jeßt im Pfarrgarten aufbewahrt wird. Zu Hohen: Viccheln war 
den 48. Juli 4298 das freudige Bufammentreffen Deinrich des 
Pilgers mit feiner treuen Anaftafia, als jener Fuͤrſt aus Läjaͤhriger 
Gefangenſchaft von Cairo heimkehrte. Ueberhaupt if der Ort ver 
Alters von einiger Bedeutung gemefen. 

Neu-Viecheln, Erbpachtgehöft mit 2I Em. 
Kichtenbufen, mit 8 Büdnern, Echule und I20 Em. 
Schulenbrook, Erbpachtgehoͤft mit 15 Er. 

Haͤdchenshof, Erhpachtaehöft mit 28 Ew. 
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Bruſenbeck, Erbwalkmuͤhle mit B Em. 
Boften, an einem vom Schiffgraben durdhftrömten See, Dörfchen 
von 145 Ew., bat 2 Erbpädter, 3 Buͤdner, Erbfiſcher und 
Kathen. 
Seppenrade, Hof mit 445 Em. und Schmiede. 

endifh Rambow, an einem Ser, nidht weit von ber 
Schwerin: Wismarfchen Chauffee, mit 3 Erbpächtern, 4 Bauer, 
3 Büdnern, Schmiede, Tagelöhnerkathen und HB Em. 
Metelsdorf, auf der Straße von Wismar nad Gadebufch, 
mit 3 Erbpächtern, 5 Bauern, A Büdnern, Krug, Schule und 
176 Ew. 
Martensdorf, an ebenderfeiden Straße gelegen, bat 3 Bauern, 
3 Bübner und 54 Ew. 
Karow, mit 4 Erbpädter, 5 Bauern, 2 Büdnern und 67 Em. 
Rofenthal, am Schiffgeaben, Erbpachthof mit 33 Em. 
Lübomw, Dorf, nad) welchem eine Präpofitur benannt wird, bat 
eine Pfarrkiche, Schule, Erbſchmiede, Krug, Armenhaus, 4 Erb⸗ 
paͤchter, 6 Bauern, B Buͤdner und 228 Em. Das Kichhfpiel 
zählt 42352 Seelen; das Pfaregehöft iſt neu und ſchoͤn gebauet. 
Die Kirche befißt eine Buͤdnerei. — Am 5. Debr. 1714 made 
die Schwediſche Befagung MWismar’s einen Ausfall auf das hier 
ſtehende Dänifche Lager, wurde aber total gefchlagen. Die Schweden 
waren 3500 Mann ftart, und büßten nicht weniger als AB2 Todte 
und 41928 Verwundete und Gefangene ein. Ihr Vorhaben ſoll 
den Feinden verrathen worden fein. 
Gaͤgelow, getrennt von dem Übrigen Amtsbezirk, weſtlich von 
nr mit & Erbpachtgehoͤften, 3 Büdnern, Schmiede und 
4 oo: 


Amt Redentin. 


Ein fruchtbares, ſtark bevoͤlkertes Gebiet von 0,95 [IM., 
öftlih am Mismarfhen Meerbufen und am Salahaff gelegen, hat 
in 16 Ortfchaften 3 Höfe, 2 Erbpachehöfe, 3 Erbpachtgehoͤfte, 
67 Bauen, 60 Büdner, 3 Mühlen, 4 Forſthof, 1 Kirche, 
8 Schulen, und 2556 Ew., ift mit dem Amte Meltenburg com: 
bintet, und enthält 43 9., 156 ©. Es gehörte vormals dem 
Kiofter Doberan. 

Redentin, anfehnliher Hof, fonft auch Amtefis, hat 249 Em. 
und ift 1/, M. von dem an einer Meeresbucht liegenden Dorfe, 
worin 6 Bauen, 7 Buͤdner, Schule, Erbmühle und 174 Ew., 
entfernt. 
Fiſchkathen, Dorf von 9 Bauern und 65 Em. 
Gagezow, mit 9 Bauern, 8 Büdnern, Schmiede und 176 Ew. 
Neuburg, in hügeliger Gegend, an der Roftod: Wismarfchen 
Straße, Dorf von 280 Em., hat eine große und anfehnlidhe 
Pfarrkirche, die mit einer Orgel verfehen ift und zu deren Sprenael 
24* 
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verblindeten Pommern, Dänen und Werlern voͤllig gefe 
daß jest auch keine Spur mehr davon vorhanden ifl. 4 
tag füdlih von dem jetzigen Dorfe in einer naflen Wiefe ı 
Malle, zu welchen noch jet ein fchmaler Steig vom Di 
Der Wall bildet ein Rechtedl von 200 Schritt Länge, 10 
Breite und ift in der äußern ziemlich ſteilen Anfteigung SL 
hob. Er ift laͤngſt beadert, und man hat früher, beit 
machung, häufig Mauerwerk und Ziegelfteine angetroffen. 
vom Walle liegt der Pingelsberg mit zahlreihen Keg 
Die Meine Kiche zu Meklenburg mit Spigbogenfenfter 
aus dem 44. Jahrhunderte herzuftamımen. 
Petersſsdorf, am Schiffgraben, Meierei von Meklen 
31 Em. 

Blumenhof, Erbpachtgehöft mit 46 Ew. 

Kletzin, mit 4 Erbpädter, 5 Bauern, A Buͤdnern mi 
Mödentin, am Schiffgraben, Dof und Erbmuͤhle mit 
Bor Zelten ift hier eine Kirche geweſen, bie als Filial zu 
burg gehörte, 

Hohen: Bieheln, in freundlicher Lage an der Mor 
Schweriner Sees, auf ber Straße von Guͤſtrow nad 
großer Hof und Dorf mit Pfartkirche, Schule, A Er 
40 Bübdnern, Erbkeug, Erbſchmiede, Erbfiſcher, Erf 
Holzwärter und 448 Ew. Die Parodie zähle A34E 
Hier war fon vor 3172 eine Kirche, von Helmo 
erbauet, der hier auh 44868 begraben worden, (ſ. Brı 
deffen Ichensgroßes in Holz ausgehauenes Bildniß in altı 
ttadyt noch vorhanden iſt. Die jetige Kirche ſtammt 
13. Jahrhunderte und iſt eine der fchönften alterthuͤmlich 
tichen. Sie bildet ein Rechteck und ift im Innern mit ı 
von Gewoͤlben bededit, bie von B Säulen getragen werd 
legtern find mofailartig mit grünen und hochrothen Zi 
Beide. Die ehemaligen fchönen Spigbogenfenfter find | 
Vierecken vermauert. Suͤdoͤſtlich vom Orte, an einem € 
Doͤpe genannt, der mit dem Schweriner See durch ein 
verbunden ift, taufte der Bifchof Berno zu (Ende des 4 
hunderts ganze Schaaren der Wenden. Auch fand man 
etwa 60 Jahren beim Fifhen einen Taufſtein von ra 
jest im Pfarrgarten aufbewahrt wird, Zu Hohen⸗Vied 
den 48. Juli 4298 das freudige Bufammentreffen Del 
Pilgers mit feiner treuen Anaftafia, als jener Fürft aus 2 
Sefangenfchaft von Cairo heimkehrte. Ueberhaupt ift ber 
Alters von einiger Bedeutung geweſen. 

Neu-Viecheln, Erbpachtgehöft mit 21 Ew. 
Fichtenbufen, mit 8 Büdnern, Schule und 120 € 
Schulenbroof, Erbpachtgehoͤft mit 15 Em. 
Haͤdchens hof, Erbpachtgehöft mit 28 Ew. 
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20 Ortſchaften mit 2154 Ew. gehören, Schule, Erbkrug (m 
camecirt), Schmiede, 1 Erbpaͤchter, 6 Bauern und 4A Bübee. 
Nahe beim Orte, auf einer beträdhtiihen Höhe, find noch bie 
Wallbruchſtuͤcke der gleichnamigen Burg, einer der bebeutendften, 
die Meklenburg gehabt, vorhanden. Diefe Burg wurde von Furl 
Johann I. als Wittwenfig für feine treue Luitgard etwa ums 
Sahr 42350 erbauet; ftolz prangte fie mit 2O Thürmen, un 
wur von drei tiefen Gräben umgürtet. Cine lange Reihe von 
Sahren diente fie den Mekienburgifhen Fuͤrſten zur Somme 
Mefidenz 5; hier nahm Heinrich der Pilger Abfchied von feinz 
Kamilic, als ee 1272 die Wallfahrt nach Paldftina antrat, um 
feierte fpäterhin das Feft feiner Wiederkunft daſelbſt. Geſchichtlich 
ift der Untergang der Meuburg nicht bekannt, doc ſchließt man, 
aus den bier häufig gefundenen menſchlichen Gebeinen und Waffen, 
daß fie im Kriege zerftört fei. 

Farpen, an einem Bade, Hof und Forfthaus mit 151 Ew. 
Neu Karpen, Erbpachthof mit 35 Ew. 

Krufenhagen,. Dorf mit A Bauen, 8 Buͤdnern, Schult 
und 176 Em. 

Groß Stromfendorf, unfern der See, bedeutender Hef mit 
215 Ew., Schule und Erbfchmiede. 

MWodorf, mit 5 Bauern, 5 Büdnen und 167 Em. 
Robertsdorf, mit 3 Bauern, 3 Büdnern, Erbmuͤhle, Ei 
fhmiede und 441 Em. 

Blowatz, an einem Bade, Dreveskirchen gegenüber, Doͤrfchen 
von 126 Em., bat A Buuern, A Buͤdner nebft Kruy. 
Heidekaten, mit 2 Bauern, 2 Büdnern, Schule und 30 Em. 
Stomwe, Dorf von 224 Ew., hat 7 Bauern, 5 Bübem, 
1 Erbpächter, Erbmühle und Erbſchmiede. 

Guͤſtow, Erbpachthof mit 22 Ew. 

Boienddorff, mit 7 Bauern, A Buͤdnern, 4 Erdbpaͤchter, 
Schule und 166 Em. 

Niendorf, mit 6 Bauern, 3 Büpdnern und 120 Ew. 


Amt Bukow. 


In einem fangen, ſchmalen Landſtrich erſtreckt fich daſſelbe 
von der Seekuͤſte bis an das Neukloſter'ſche Amtsgebiet, zerſtreutt 
zwiſchen den hierher gehoͤrigen ritterſchaftlichen Guͤtern, mit welchen 
es von gleicher Beſchafſenheit des Bodens iſt, alſo von huͤgeliger, 
fruchtbarer Oberfläche, ohne große Waldſtrecken, Wieſen und Seen. 
Es gehört zu den volkreichſten Gegenden Meklenburgs, indem bier 
auf 4,68 [IM. Areal nicht weniger als 4240 Em. leben, in 
94 Drtfhaften mit 10 Höfen, 4 Meierei, 5 Erbpachtgehäften, 
4115 Bauern, 116 Buͤdnern, A Mühlen, 1 3iegeli, A Ferſt⸗ 
gehöften, 6 Kirchen, AL Schulen. Das Art enthält 95 2. 


Mcellenburgifcher Kreis. Amt Bukow. 23709 


96 S. bat feinen Siß in der Etadt Neu: Bukow, mofelbit die 
Mühle, Srohnerei, 2 Buͤdner, die Tagdgerechtigkeit und der Rand: 
zoll domanial find; iſt eine urfprünglih zu Meklenburg gehörige 
Bogtei, und feit mehreren Fahren mit A fonft zum Redenliner 
Amte gehörenden Ortfchaften vermehrt. 


a) Im Norden von Neu-Bukow. 


Malpendorf, Hof mit 74 Em. Dazu gehören die Ländereien 
des Amtsbauhofes. 

SFörnftorf, an einem Bache, incamerirter Hof und Dorf mit 
3 Bauern und A Büdnern, hat 155 Ew. Dazu Berghaufen, 
Erbpachtgehöft mit IA Em. 

Bweedorf, Hof nebft 3 Bauen, A Büdnern, Erbfchmiede, 
bat 170 En. 

Biendorf, an einem Bache, Dorf mit einer Pfarrkirche, Schule, 
A Bauern, 6 Büdnern und 111 Em. Die Parochie begreift 
mit dem Filiale Brunshaupten 1165 Seelen. 

Wiſchuer, mit 6 Bauern, 6 Büdnern und 129 Ew. 
Weſthof, Erbpachtgehöft und Buͤdnerei mit 29 Em. 

Alt Saarz, in freundlicher Lage auf der Landenge zwifchen dem 
Salzhaff und der offenbaren Eee, Dorf von 115 Em., bat eine 
anſehnliche, ſehr hübfche Pfarrkiche mit Orgel, eine Schule, 
9 Bauern, 4 Tuͤdner und Schiffer; ift zum Theil incamerirt. 
Das Datronat über Kirche, Pfarre und Emule fteht dem ritters 
fhaftlihen Gute Wuftrom zu. Die Parodie zahlt 1107 Seelen. 
Die Feldmark ift bergig, Es werden bier vorzüglid gute, den 
Maͤrkiſchen ähnliche, Ruͤben gebauet. 

Gaarzerhof, nahe gelegener Hof mit 64 Ew. 
MWendelftorf, an einem in das Salzhaf fliegenden Bade, 
3 Bauerhöfe und Kathen mit 60 Em. 

Mefchendorf, an dem nämlihen Bade, mit 2 Bauern, 
4 Büdner und 37 Ew., tft zum Theil incameirt. Dabei ein 
ritterfchaftliher Bauerhof. 

Baftorf, an einem Oſtſeebache, Dorf von 156 Ew., 1 Erb: 
paͤchter, 5 Bauern, 6 Büdner, Schule und Echmiede. 
Arendfee, nahe am Meere, bat 7 Bauern, G Büdner, 160 Em. 
Brunshaupten, in angenehmer, ja romantifcher Gegend, un 
fern des Meeres und an der mit beträchtlichen Höhen hier auf: 
Reigenden Seekette, großes Dorf von 502 Em., hat eine Kicche 
mit Orgel, Schule, Erb: Waffer: und Wind: Mühle, Eibſchwiede, 
Holzwärterei, 47 Bauern, I Erbpädter, 34 Büdner und Zages 
loͤhnerkathen. Alljaͤhrlich am 25. Mai wird hier ein eigenthuͤmliches 
Kirchfeft gefeiert, zum Andenken an ein vor mehreren hundert 
Fahren ftattgehabtes Gewitter, welchee ber B Tage gedauert und 
großen Echaden gethan haben fol. In dem Bergrüden zwiſchen 
biee und Käuftorf fteht ein mädhtiges Lager von Sandfteinfciefer. 
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b) Suͤdlich von der Stadt: 
Queftin, mit 6 Bauern, 6 Buͤdnern, Holzwärter und 150 En. 
Bantow, mit 7 Bauern, 5 Büdnen und 147 Ew. Bü 
4743 gehörte diefes Dorf an Widmar, von welchem es die Kammer 
kaufte. 
Alt Bukow, an der Straße nah Wismar, Dorf mit Pen: 
tiche, Schulte, 7 Bauern, 5 Büdnern, Schmiede, Krug um 
210 Ev. Das Kirchſpiel hat 1468 Selm. Bis 18053 ww 
Alt-Bukow ein Luͤbeck'ſches Hospitalgut. 
Teſchow, mit A Bauern, 3 Buͤdnern und 90 Ew. 
Reu Teſchow, 415 Büpnereien und Schmiede mit 154 Em. 
Camminshof, Bauergehöft mit 10 Em. 
Nantromw, mit 5 Bauen, Schule, Schmiede, Holzwärter um 
124 En. Ä 
Neu Nantrom, 42 Bübnereim mit 100 Em. | 
Kirch Mulfomw, in beraiger Gegend, da wo fich die Wernon⸗ 
Elden- und Seekette mit einander verbinden, Hof und Dorf ven 
266 Em., mit Pfarrkirche, Schulte, Erbmuͤhle, Erbſchmiche, 
4 Erbpäcter, Krug und A Bübnern, gehört zu den Incamerirten 
Gütern. Die Bevoͤlkerung des Kirchſpiels beträgt mit dem Fllel⸗ 
Daffee 1407 Seelen. Im Jahre 1688 wurden hier acht ber 
Zauberei angeflagte Perfonen verbrannt. Damals batte dee Dit 
nur 80 Ew.; 1655 zählte das Kicchfpiel nur 160 Erwachlen. 
Wendiſch Mulfom, incamerirter Hof mit 73 Em. Da 
gehört die Meierei Neu Poorsdorf, mit AL Em. 
Daffee, Hof nebft Kiche, Schule, Krug und Ziegelel, bet 
158 Ew. Die biefige Kirche war bis 1629 eine mater; 
41655 hatte die Gemeinde 4101 Erwachſene. 
Höltingsdorf, Forfthof und Kathen mie 27 Ew., tft incamerkt. 
Moitin, Dorf von 204 Ew., bat 5 Bauern, 3 Bübee, 
Schule und Erbſchmiede. 
Kamin, mit 2 Erbpaͤchtern, 5 Bauen, 5 Buͤdnern, Ghule 
und 175 Ew. 
Neu Karin, mit 5 Bauen, 6 Budnern, Schmiede mb 
155 Ew. 
Ravensberg, Hof mit 1041 Ew., Schmiede und Aug, we 
hörte vor Zeiten zu der Stiftsritterfchaft. 
Panzow, incameristee Hof mit 107 Ew. und Erbſchmiche. 
Krempin, Dorf mit 9 Bauen, 5 Buͤdnern, Echfdpunice, 
Schule und 245 Em. 


Amt Doberan. 


An den Küften des Meeres und ringe um ten gleichnamigen 
Flecken erſtreckt fi) zufammenhängend und wohl abgerundet dat 
fehe fruchtbare Gebiet diefes Amtes von 3,7! []M., mit einem 
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huͤgeligen ſehr fruchtbaren Boden, betraͤchtlichen Waldungen und 
mit einer Bevoͤlkerung von durchſchnittlich 2895 Individuen auf 
die [|M. Manche Gegenden bilden fehr kiebliche, reizende Land: 
ſchaften, befonders bie Umgebungen des Badeorts und einige 
Punkte an der Kuͤſte. Man zähle 6O Ortſchaften mit 41 Markt: 
Helden, I Kuchen, 21 Schulen, 8 Forſtgehoͤftey, 4B Pachthöfen, 
4 Meierei, 7 Erbpachthoͤfen, SA Erbpachtgehöften, 252 Bauern, 
440 Bübdnereien, 8 Mühlen, 2 Ziegeleien, 4 Kalkbrennerei und 
mit 10,742 Ew. Das Amt liegt in der vormaligen Herr: 
(haft Roftod, und gehörte dem Kloſter Doberan bis zu deſſen 
Aufpebung 4359. Der Markifleden , Amtsſitz und Badeort 
Doberan, mit 2447 Ew., iſt bereite befchrieben worden. (f. S. 58.) 
104/, Hufen, *) 

a) Am rechten’ Ufer des Doberbaches: 
Kammerbof, am nördlichen Eingange von Doberan gelegen, 
großer, gut gebaueter Hof mit JO Ew. Dazu Walfenhagen, 
Tageloͤhnerdorf mit 107 Ew, ebenfalls bei Doberan. 
Neue Müple, MWaffermühle bei Doberan mit 13 Ew. 
Altenbof, in anmuthiger Gegend, Hof nebſt Erbmuͤhle und 
Biegelei, hat 127 Ew. und wird haufig von den Badegaͤſten bes 
ſucht, ſowohl wegen des angenehmen hierher führenden Weges, 
als auch um die alte Kicche in Augenfchein zu nehmen. Es wurde 
naͤmlich, wie fchon bei der Befchreibung von Doberan erwähnt if, 
dieſes Ktofter urſpruͤnglich zu Althof (Alt Doberan) gegründet, 
Als bauliche Weberrefte deſſelben find außer der Kapelle noch ein 
aroßes maffives Gebäude auf dem Hofe — jebt als Scheune 
benugt — verfchledene Fundamente und Kellergewölbe vorhanden, 
Die fonft ald Backhaus dienende Kapelle, das ältefte Gotteshaus 
in Meklenburg, im Gewoͤlbe im Rundbogenftyl erbauet, wurde 
1825 auf Befehl des hochfeligen Großherzogs Friedrich Kranz 
völlig ins Alterthum wieder hergeftellt, Aus den bier kurz zuvor 
entdeckten Sinfchriften in gebrannten Steinen ergiebt fih, daß 
Woizlava, die zweite von den neuern Gefchichtsfchreibern nicht 
erwähnte Gemahlin des Pribislav ihren Gemahl zum Chriften: 
thum befehrte, die Gründung von Alt Doberan veranlaßte, und 
bier begraben wurde, Zu Anfange des 16. Jahrhunderts war 
die Kapelle ſchon verfallen. Set, nachdem diefelbe reſtaurirt 
worden, tft bier folgende Inſchrift gefeht: „An der Stätte eines 
heidniſchen Heiligthums gründete dies Gotteshaus, ben erflen 
thätigen Beweis feines Chriftentbums, im Jahre feiner Zaufe 
Pribislav II., letzter König der Obotriten 4466. Nah Jahr⸗ 
hunderten ber Entweihung befahl es herzuftellen Sein Enkel im 
zwanzigften Geſchlechte Friedrich Franz, erſter Großherzog von 





*) Seit 1858 iR das Amt Doberan mit 3 Ortfchaften ans dem 
Amte Schwaan vermehrt. 
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Mektenburg Schwerin, im Zahre 1825 
Ahnherrn und fich felbft gleich ehrend.“ 
Scheune bat an der öftlihen Seite vier g 
AB in Spipbogen aufgeführte, jest zu 
füdtichen Gtebelende und bei der großen 
ebenfalls maffive Pfeiler 5 die weſtliche Seit 
und von Fachwerk. 
ütten, Erbpachthof und Ziegelei mit | 
vendorf, mit ð Bauen, 4 Erbpaͤc 
und 424 Ew. 
Yanftorf, in hägeliger Gegend, Hof nı 
und Pfarrbübnerel, hat 404 Em. Die ı 
einer Orgel verfehen; zur Parochie gehi 
das Filial Heiligenhagen. 
Haftorf, an der Straße von Roftod nı 
204 Em., mit 8 Bauen, 5 Buͤdn 
Schule. 
Konow, Hof mit BB Em. und Krug. 
Hof mit 26 Ew., in hügeliger Gegend. 
Parkentin, in einer Wieſen-Niederum 
alten Bette ber Warnow, Dorf von AI 
kirche, Schule; Krug, 10 Bauern, AS 
begreift 4717 Seelen; Filial Stäbelown 
fol dee Ort Seehandel getrieden haben C 
auch war hier eine Raubhurg, von ww 
vorhanden iſt, auf einer Anhöhe im 
mehreren Jahren einige Alterthümerr D 
Bollbrüde, Holzwärtechaus mit « 
Bartenshagen, Dorf mit 14 S 
Schule und 227 Em. 
Alleröhagen, mit 6 Bauen, — 
Lambrechtshagen, Hof, Me 
Säule, 7 Bauen, 2 Büoner — 
zählt 744 Seelen. 
Vorweden, mwohlgebaueter Er ug 
haufe, hat AB Ew, nebſt 4 zum 
Büpnereien. 
Möntwebden, in einm Bud> = 
Schutow, an der Chauffee, u 
und 87 Ew. Hier, ſowie zu 
die fogenannte ſchwarze Tracht 
Marienehe, an der Ware 
bier ehebem ein Kloſter, welche 
meifter Baggeln geftiftet, unt 
Roſtock niedergeriffen wurde. 
hagen und Schutow. 
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Kalkerennerei und 166 Ew. Der biefige Kalt IR ve 
liher Güte. 

Reddelich, Dorf von 251 Ew., Hat 9 Bauern, 7 
Schmiede und Schule, an der Kunſtſtraße nach Kroͤpeh 
ein Chauſſeehaus. 

Hundehagen, Zorithof mit 15 Em. 

Jennewitz, Hof, Erbmühte und 2 Buͤdnerelen mit 6 
Diedrichshagen, Dörfhen mit 3 Erbpachtgehäften, 
nereien und 105 Ew., liegt am Fluffe des fchon bei ı 
derung von Doberan erwähnten Berges, von deſſen 
50% Fuß über der nahen Meeresfläche, fich eine fo bet 
fiht eröffnet. Die Höhe fteigt Übrigens nur fo allmil 
aber den Gipfel deffelhen der Weg nad Brunsbaupten | 
Boldenshagen, mit A Bauen, 4 Erbpaͤchter, 8 
and 190 Ew. 

Sandhagen, mit A Bauern, 2 Büdnern und 79 1 
Shmadebed, mit $ Bauern, 6 Buͤdnern und I 
Bruͤſow, Hof mit 402 Em. 

Glashagen, Erbpachthof und Dorf mit 3 Baum, ' 
aen und 2351 Ew. 

Stülow, in bergigee Gegend, mit 40 Bauern, © 
4185 Em. 

Hohenfelde, Dorf von 259 Ew., bat 26 Bauem, 
ner, Schmiede und Schule. Dabei der BA Fuß boke 
berg, von welchem man das Meer und die Umgegend 
weiten Halbkreiſe vor fidy ausgebreitet flieht. Im Lichte d 
fonne fcheinen hier die entfernten Schiffe hoch am Hamm 
zu fchweben. 

Neu Hohbenfelde, Erbpachthof, der Retichorser Pan 
nebft B Büdnereien, hat 142 &w. Der Hof wird and . 
?oppel genannt. 

Retſchow, in bägeliger Gegend an ber Landſtraße von 
nah Wismar, Dorf und Hof von 395 Em. mit A 
Schule, 9 Bauern, 10 Buͤdner, Erbkrug und Erdbſchuu 
Pevdlkerung des Kicchfprengels befteht in 9877 Seden. . 
bier und Hohenfelde wurden am 28. Auguft 1813 die m 
Franzoſen und Dänen von den Verbündeten angegriffen 
(lagen, bei welchem Gefechte fich befonders die Miekienl 
Fußjaͤger auszeichneten. Die feindliche Arrieregarde hatt 
dem Kronenberge aufgeftellt. 

Einhufen, Echpachthof und 2 Büdner mit A4 m. 
Luͤningshagen, mit 2 Erbpädtern, 3 Bauern, 3 
und 400 Ew. 

Puͤſchow, an einem Bache, Erbpachthof mir 3B Eu. 
Satow, liegt getrennt von dem übrigen Amtsbezirke, 
in den See von Neukirchen fliegenden Bache, vmb « 
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ze, Hof und großes Dorf von 696 Ew., hat eine Pfarr 
e, Schule, Holzwaͤrterei, Erbkrug, Erbmühle (Korn⸗ und 
mühle), Erbſchmiede, 6 Erbpachtgehöfte, 16 Bauern, 19 Büb- 
and viele Tageloͤhner. Die anfehnliche Kirche ift mit einem 
zz &hurme verfehen, und find zu bderfeiben 4278 Seelen 
epfartt. 


2. Wendiſcher Kreis. 


Amt Güftrom. 


Die Domanials Güter dieſes Amtes liegen zerſtreuet zwifchen 
ar der Ritterſchaft, bauptfählihd im Morden und Süden der 
we Guͤſtrow; fie haben, gleich wie jene, faſt durchgehende fehr 
ebigen, zum Theil auch hügeligen Boden, bedeutende Hölzungen, 
rweichen befonders der mit Buchen beftandene Devwinkel gehört, 
> Miefen und drei größere Seen, der Gutower, Sprenzer and 
Bomer, fowie mehrere Kleinere. Auf dem Areale von etwa 
2 (IM. befinden fih 58 Ortſchaften mit 2O Pachthoͤfen, 26 Erb: 
egeböften, 4177 Bauen, 474 Büdnen, 11 Mühlen, 
Zjegeleien, 4 Xheerofen, und mit 7 Kirchen, A Kapellen, 

Schulen und 8 Forftgehöften. Die Einwohnerzahl beträgt 
39; es leben bier alfo durchſchnittlich 4565 Seelen auf der 
Beite. Das Amt, vormals zum Fuͤrſtenthum Wenden gehörig, 
zu 205 9. 210 ©. cataftrirt, mit Einfluß von 44 im 
pre 1850 dem Amte Schwaan einverleibten Orten, und hat 
en Sig in der gleichnamigen Stadt. Hier gehören, außer den 
Ereichen herrfchaftlihen Gebäuden, die Frohnerei und der Lands 

zum Domanio; in Krakow die Erbmühle; in Laage bie Erbs 
Ihe, 1 Büdner und Landzollz in Teterow die Erbmühle, Born⸗ 
Sie, Frohnerei. 

a) Suͤdlich von Guͤſtrow: 
wt8:Bauhof, an der Straße nach Goldberg, die von Guͤſtrow 

bier aus einer Grandchauſſee befteht, regelmäßig und gut ges 
reter Hof mit 102 Ew. Die Schäferei ift zahlreich und hoch 
beit; die treffliche Feldmark in hoher Cultur. 
agdalenenluft, in anmuthiger Lage am Gutower Ser, 
bpachtgehöft mit 416 Em., hat ein anfehnliches Wohnhaus, 
em geſchmackvollen Garten mit Orangerie. 

einberg, ebenfalls am Gutower Ser, Erbpachtgehöft mit 
Ew. und fehr freundlichen Sartenanlagen. Im Jahr 1699 
ed hier nody Wein für die herzogliche Zafel gekeltert. 
böninfel, auf bee gleichnamigen Inje im Gutower See, 
f und Gaſthaus mit 47 Em. Die lange aber nur fchmale 
ſſel hat urfprünglic 5 Eleinere gebildet; vom Feſtlande aus ges 
en ſtellt fie fi) auch noch als aus drei Hoͤhen beftchend dar, 
d gewährt mit ihren Gehölzen und freundlichen Gebäuden eine 
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fehr tiebliche Anfiht. Sie wird von Guͤſtrow's Einmohnern fe 
häufig als Vergnügungsort befugt, und feiert man hier alljährlich 
ein Vegelfchießen. Won dem Luftfchtoffe, welches ber letzte Ders 
zu Meklenburg-Guͤſtrow erbauen ließ, find noch einige Ruine 
vorhanden. Zu jener Zeit führte eine Brüde über den See, jet 
kann man nur zu Boot nad) der Inſel gelangen. 
Gutow, am See gleihen Namens, Dorf von 165 Emw., ht 
7 Bauern, A Buͤdner, 4 Erbpaͤchter, Schule, Schmiede, Er 
krug, und ift nad dem vor mehreren Jahren erfolgten PBrande 
weitlduftig auseinander gebauet. Hier und in mehreren benade 
barten Dörfern wird ein flarker Rübenbau getrieben. Die Ruͤbn 
find den Märkifchen Ahnlih, unter dem Namen Gutower Rüte 
allgemein bekannt, und werden weit und breit verfahren. An de 
Fifcherel im See hat der Superintendent zu Güftrow einen Antheil 
Bülow, an ber Straße nah Sternberg, Hof mir 90 Em 
und Schule. 
Groß Upahl, am biecher gehörigen See gl. Namens und fa 
bergiger Gegend, Hof nebit Pfarrliche, Schule, Ferſthaus um ' 
Schmiede, hat 141 Ew. Das Meine Kirchfpiel bat nebſt dem 
Fillale Kaccheez nur 522 Soeen, Auf biefiger Feldmark findet 
man 1A Kegelgräber neben einander. 
Ganzkow, zerftreuer und in langer Meihe gebauetes Der mit 
9 Bauern, 6 Büdnern, Schule, Ziegelei und? 231 Em., teibt 
ſtarken Rübenbau. 
Badendiek, in einer Niederung, nahe am Butower Eer, Def 
von 185 Em., bat eine Pfarrfiche, Schule, 7 Bauern, 4 Bis 
nee und Erbſchmiede. Zur Parochie gehören nebft dem fFilick 
Kirch Rofin 1109 Menfchen. 
Boͤlkow, am Gutower Eee, mit 4 Erbpädter, G Baum, 
8 Büdnern, Schule und 189 Ew. 
Mühl-Roſin, ebenfalls am Gutower See, hat A Bauer, 
ABüdner, 4 Erbpaͤchter, Erbmuͤhle, Krug, Schule und 196 En. 
Kirch-Roſin, an der Mebel und nahe an einem See, auf ie 
Guͤſtrow-Krakow'ſchen Landſtraße, zerfireuet gelegene Ortſchaft mit 
199 Ew., bat eine Kirche, Schule, Dolzwärterhaus, Schmide, 
2 Erbpaͤchter, 13 Buͤdner. 
Klues, in einem von der Nebel durchſtroͤmten Wieſengrunde wu 
am Saum: der Devmintel: Waldung, an der Güftrow : Terereme 
Landſtraße, anfehnticher Forſthof nebft 3 VBüdnereien und Krıy, 
mit 33 Em. Am Devwinkel liegt ein Threrofen nebſt einer Buͤd⸗ 
nerei mit 16 Em. 

bh) Nerdiih von Guͤſtrow: 
Eufow, in einer Niederung, wohlgebauetee Hof, nebft Kapelt, 
Schule und Holzvoatbaus, bat 442 Ew. 
Strenz, an der Straße nah Echmaan, gut gebauetes Dof 
von 254 Ew., hat D Bauern, A Buͤdner, Erbihmiede und Schule. 
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Neu Strenz, mit 5 Büdnern, Kathen und 118 Ew., liegt 
zerſtreuet neben dem vorigen Orte. 

—2— ow, an der Straße von Guͤſtrow nach Buͤtzow, anſehn⸗ 

licher Hof mit 152 Ew., Schule, Erbſchmiede und Krug. Suͤdlich 

vom Orte, am Fuße hoher bewaldeter Berge, liegt die Ziegelei 

mit 21 Ew. 

Klein Shwiefom, auch Meierei genannt, Hof mit 38 Em. 

Dettelin, in der Nähe eines Sees, Dorf von 532 Em., hat 

46 Bauern, 7 Büdner, eine Kapelle, Schule, Forfihef und 

Schmiede. 

Wiek, an der Warnow, Hof mit 86 Ew. und Schule. Uns 

zweifelhaft bat hier die Burg Werle gelegen. Sie kommt fhon 

2129 in der Sefhichte vor Das Land Werte begriff etwa den 

Landſtrich an beiden Selten der Warndow, eine Meile oberhalb 

und unterhalb von Schwaan. Das ganze Flußthal ift Hier ein 

naffer Wiefengrund; unmittelbar an der Warnow liegt der alte 

Wall, der 970 Schritte im Umfange hat. In der Mitte ift 

eine Erhöhung, ringsum Spuren von Graben und Wall; am 

Flußufer ein Landungsplatz, der durch einen Damm mit dem Burgs 

mwalle verbunden iſt. Landeinmwärts nad dem Hofe Wiek bin, liegt 

ein zweiter kleinerer und niedrigerer Erdwall, wohin ebenfalls ein 

Damm führt, Viele Alterthümer find und werden dort aues 

gegraben. 

SGoldewin, Dorf mit 7 Bauern, A Buͤdnern, Ecmiede, Krug, 

Schule und 175 Em. 

Neu Goldewin, mit.5 Bühnen und AD Ew. 

Miftorf, mit einer Kapelle, Schule, B Bauern, 5 Büdnern 

und 185 Ew. 

Neu Miftorf, mit 8 Büdnern. 

Neue Mühle, am Luͤſſow'ſchen Bade , Moͤhlengehoͤft mit 

19 Ew. 

Bredentin, Hof mit 98 Ew. 

Sarmſtorf, Dorf von 194 Ew. hat eine Kapelle, Schule, 

8 Bauern und 2 Buͤdner. 

Kuhs, an der Güftrom:Lantomer Ehauffee in einem Thale, lang 

ausgedehntes Dorf von 224 Ew., bat 4% Bauern, Schmiede, 

4 Büdner und Schule, 

Siemitz, mit 6 Bauern, 4 Erbpaͤchtet, 4 Buͤdner, Edule 

und 129 Ew. 

Kritzkow, ebenfalls an der Kunfifirafe von Guͤſtrow nad) 

Lage, Dorf von 260 Em., hat eine Pfarrkiche, Gchule, 

4 Erbpaͤchter, 12 Bauern, 1A Büdner, Erbkrug, Erbſchmiede 

und? Chauffeehbauds. Das Kirchfpiei zahle 1248 Seelen; 

Filial Weitendorf. 

Friederichshof, Kleiner Hof mit 97 Ew. 

Rukieten, mit 8 Bauern, A Büdnern, Schule und 
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fehr liebliche Anſicht. Ste wird von Guͤſtrow's Einwohnern fee 
häufig als Vergnägungsort befugt, und feiert man hier alljährliä 
ein Vegelſchießen. Won dem Luftfchtaffe, welches der letzte Ders 
zu Meklenburg-Guͤſtrow erbauen ließ, find noch einige Ruinn 
vorhanden. Zu jener Zeit führte eine Brüde über den Ser, pt 
fann man nur zu Boot nad) der Inſel gelangen. 
Gutow, am See gleihen Namens, Dorf von 163 Em., bat 
7 Bauern, A Büdner, 4 Erbpaͤchter, Schule, Schmiede, Erb 
Erug, und ift nad dem vor mehreren Jahren erfolgten Brand 
weitläuftig auseinander gebauet. Hier und in mehreren benads 
barten Dörfern wird ein flarfer Ruͤbenbau getrieben. Die Nübr 
find den Märkifchen Ahnlih, unter dem Namen Gutower Räte 
allgemein bekannt, und mwerden weit und breit verfahren. An de 
Sifcherel im See hat der Superintendent zu Guͤſtrow einen Anthei. 
Bülow, an der Straße nah Sternberg, Hof mir 9O En. 
und Schule. 
Groß Upahl, am hierher gehörigen See gl. Namens und ia 
bergiger Gegend, Hof nebit Pfarrkiche, Schute, Ferſthaus um 
Schmiede, hat 141 Em. Das Meine Kicchfpiel bat nebſt dem 
Fillale Kacchees nur 322 Seelen. Auf hieſiger Feldmark findet 
man 4A Kegelgräber neben einander. 
Ganzkow, zerftreuer und In langer Reihe gebauetes Dorf mit 
9 Bauern, 6 Büdnern, Schule, Ziegelei und 234 Ew,, treit 
ftarken Rübenbau. 
Badendiek, in einer Niederung, nahe am Gutower See, Dorf 
von 4185 Ew., bat eine Pfarrkirche, Schule, 7 Bauern, 4 Buͤr 
nee und Erbſchmiede. Zur Parochie gehören nebft dem Filiale 
Kich Rofin 11059 Menfcen. 
Boͤlkow, am Gutower Eee, mit 4 Erbpädhter, 6 Bauern, 
3 Büdnern, Schule und 189 Em. 
Müuͤhl-Roſin, ebenfalls am Gutower Se, hat A Bauern, 
A Buͤdner, 4 Erbpaͤchter, Erbmühle, Krug, Schule und 496 En. 
Kirh:Rofin, an der Mebel und nahe an einem See, auf der 
Guͤſtrow-Krakow'ſchen Landftraße, zerficeuet gelegene Ortſchaft mit 
4199 Ew., bat eine Kiche, Schule, Dolzwäcterhaus, Schmiede, 
2 Erbpaͤchter, 13 Büdner, 
Klues, in einem von der Nebel durchſtroͤmten Miefengrunde und 
am Saume der Devmintel: Walbung, an der Güfteow » Teterome 
Landftraße, anfehnlicher Forſthof nebft 3 Buͤdnereien und Krug, 
mit 35 Ew. Am Devwinke liegt ein Theerofen nebft einer Vuͤd⸗ 
nerei mit 16 Ew. 

b) Noͤrdlich von Guͤſtrow: 
Eufow, in einer Nieverung , wohlgebaueter Hof, nebft Kapelle, 
Schule und Holzvogtbaus, hat 4142 Ew. 
Strenz, an ber Straße nah Schwaan, gut gebaucted Dorf 
von 254 Em., hat 9 Bauern, A Büdner, Erbſchmiede und Schule. 
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Neu Strenz, mit 5 Bübnern, Kathen und 118 Ew., liegt 
zerſtreuet neben dem vorigen Orte. 

Samwiel ow, an der Etraße von Guͤſtrow nach Buͤtzow, anſehn⸗ 

licher Hof mit 152 Ew., Schule, Erbfhmiede und Krug. Suͤdlich 

vom Drte, am Fuße hoher bewaldeter Berge, liegt die Ziegelei 

mit 21 Ew. . 

Klein Schwiefomw, aud Meierei genannt, Hof mit 58 Ew. 

Dettelin, in der Nähe eines Sees, Dorf von 552 Ew., hat 

36 Bauern, 7 Büdner, eine Kapiue, Schule, Forfihef und 

Schmiede. 

Wiek, an der Warnow, Hof mit 86 Ew. und Schule. Uns 

zweifelhaft hat hier die Burg Werle gelegen. Sie kommt fchon 

2429 in der Gefhichte vor Das Land Werle begriff etwa den 

Landitrih an beiden Selten der Warnow, eine Meile oberhalb 

und unterhalb von Schwaan. Das ganze Flußthal ift Hier ein 

naffer Wiefengrund; unmittelbor an der Warnow liegt der .alte 

Wall, der 970 Schritte im, Umfange hat. In der Mitte ift 

eine Erhöhung, eingsum Spuren von Graben und Wall; am 

Flußufer ein Landungsplatz, der durch einen Damm mit dem Burgs 

walle verbunden iſt. Landeinwärts nad) dem Hofe Wiek hin, liegt 

ein zweiter Eleinerer und niedrigerer Erdwall, wohin ebenfalls ein 

Damm führt, Diele Alterthuͤmer find und werden dort aus: 

gegraben. 

Boldewin, Dorf mit 7 Bauern, AMA Buͤdnern, Schmiede, Krug, 

Schule und 175 Em. 

Neu Goldewin, mit.5 Buͤdnern und AD Ew. 

Miftorf, mit einer Kapelle, Schule, B Bauern, D Büdnern 

und 385 Em. 

Neu Miftorf, mit 8 Büdnern, 

Neue Mühle, am Luͤſſow'ſchen Bade, Mühlengehöft mit 

19 € 

Bredentin, Hof mit 98 En. 

Sarmftorf, Dorf von 494 Ew. hat eine Kapelle, Schule, 

B Bauern und 2 Buͤdner. 

Kuh, an der Guͤſtrow-Lantower Ehauffee in einem Thale, lang 

ausgedehntes Dorf von 221 Ew., bat 4% Bauern, Schmiede, 

4 Buͤdner und Schule, 

Siemitz, mit 6 Bauern, 4 Erbpädter, 4 Buͤdner, Schule 

und 129 Ew. 

Kritzkow, ebenfalld an der Kunfifirafe von Guͤſtrow nad) 

Laage, Dorf von 260 Ew., hat eine Pfarrliche, Gchule, 

4 Erbpaͤchter, 41% Bauern, 4A Büdner, Erbkrug, Erbſchmiede 

und Chauſſeehaus. Das Kirchſpiel zählt 1248 Seelen; 

Filial Weitendorf. 

Friederichshof, Meiner Hof mit 57 Ew. 

Rukieten, mit B Bauern, A Büdnern, Schule und 456 Ew. 
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Neu Mulieten, mit 40 Buͤdnern und 72 Em. 
Hoben Sprenz, in romantifher Lage auf eine SU 
gieichnamigen ee, Dorf von 307 Em., hat eine ſehr anfı 
‘Marrkirche *) mit Orael und hohem Thurme, eine Schul, 
hof, Erdkrug, Erdſchmiede, Echpachtgeböft, 44 Bauern, 98 
ur hieſigen Kirche find 1146 Menſchen einyepfarrt. Die‘ 
iſt durchaus buͤgelig. 
Klein Sprenz, incametitter Hot nebſt Muͤhle und S— 
mie OR Ew. 
Sabel, aemdhnlibd Samen senannt, Dorf mit 40 1 
I Wüdnern, 8 Erhpihten, Erbſchmiede, Krug, Sch 
133 Ew. 
Kankel, unfern des Dolgenſchen Eros, in dergiger Gegen 
mie 10 Rauern. 4 Erdpäüchter, 4 WVüdne urd 887 (| 
um Tdeil imiamerirt. 
Striesdort. Def mit 104 Er. 
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Wokern, beträchtlihes enggebauetes Dorf von 520 Ew., 
ıe hochliegende fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schul, 
pachtgehöfte, B Bauern, 40 Buͤdner, Zagelöhnerkathen,. 
bie, Krug, Erbſchmiede. 

ı Wotern, unregelmäßig gebaueter Hof mit 144 Ew., einer 
ben, hochveredelten Schäferei und fehr fruchtbaren Feldmark. 

Wokern, am Saume eines Waldes, mit 7 Büdnern, 
ynern und 122 Ew. 
eromw, Hof und Dorf mit A Bauern, 6 Bübnern, Krug, 
de, Schule und 2941 Ew. Die Geldmarkt enthält viele 


Hagen, an bee Straße von Teterow nach Pau, Dorf 
42 Ew., hat 2 Srhpädhter, 5 Bauen, 5 Büdner, Kıug, 
: und Korfthof. 


Amt Roßemiß. 


28 befteht aus Incamerirten, in den Jahren 17814 bis 83 
er Großherzog. Kammer angelauften Gütern, bie zum 
ſaftil. Amte Guͤſtrow mit 98%. H. tataftrine find, und in 
gegend von Laage zu beiden Seiten des Recknibfluſſes liegen, 
sem Aceal von 0,9 [PM. fehe fruchtbaren Bodens. Das 
E mit dem Guͤſtrow'ſchen combinire und hat in 44 Ort: 
G Höfe, 4 Erbpachthof, 4 Erbpachtgehöft, 21 Bauern, 
üdner, 4 Mühle, 4 Biegelei, 2 Forſtgehoͤfte, 5 Schulen 
533 Ew. 
wis, in einem Thale unfern der Recknitz, großer Hof mit 
Ew. und einem anfehniichen Schloſſe, welhes 4634 von 
Herrn v. Vieregg erbauet iſt, nebft Garten von be 
chem Umfange. Der verftorbene Großherzog Friedrich Kranz 
te bier in feinen jüngeren Jahren zuweilen. Zum Lüb’fchen 
1506 ftellten die Vieregge von Roßewitz 1A Reiter. 
Bput, (in der Volksſprache Kuddelput) in einem Waltz 
and an einem in die Recknitz fließenden Bache, Forſthof 
xdmühle mit 25 Em. 
w, Dorf von 4897 Em,, hat 4 Erbpaͤchter, 3 Bauern, 
üdner, Schmiebe, Schule und Armenhaus. 
in, auf einer Anhöhe, Hof mit 102 Em. 
fen, an ber Roſtock⸗Neubrandenburger Kunftftraße, mit 
tern, 5 Büdnern, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 
5 Em. 
Bfamp, wohlgebaueter Hof mit 440 Ew. und einem 
wsechaufe, liegt am Fuße des heil. Geiſt- ober Köppen: 
welche Höhe auf einer weiten Strede das Wieſenthal der 
beherrſcht, und woſelbſt 1294 die Veſte Kronskamp 
worden. 
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Neu Rulieten, mit 40 Buͤdnern und 78 
Hohen Sprenz, in romantifher Lage auf 
gleichnamigen See, Dorf von 307 Ew., hat ei 
Dfarrkiche*) mit Orgel und hohem Thurme, « 
hof, Erbkrug, Erbfcymiede, Erbpachtgehoͤft, 14 X 
Zur biefigen Kirche find 1146 Menfchen eingep| 
ift durchaus huͤgelig. 

Klein Sprenz, incamerirter Hof nebſt Muͤ 
mit 108 Ew. 

Sabel, gewoͤhnlich Samen genannt, Dorf 
3 Buͤdnern, 3 Erbpaͤchtern, Erbſchmiede, K 
193 Ew. 

Kankel, unfern des Dolgenſchen Sees, in berg 
mit 40 Bauern, I Erbpaͤchter, 1 Buͤdner 
zum Theil incamerirt. 

Striesdorf, Hof mit 104 Em. 

c) Zwiſchen Laage und Teffin, an der Rı 
Gammin, am Teſchower Ser, in hügeliger ( 
Pfarrkirche, 2 Schuten, Forfihof, Mühle, &ı 
7 Büdnen, bat 349 Ew. Die niedlihe K 
Orgel verfehen und begreift eine Gemeinde v 
Depzower Damm, Holzwärterei, Nebenze 
Eikhof, Hof mit 20 Em. 

Drangendorf, mit B Bauen, 2 Bü 
441 Em. 
Deperftorf, unfern der Rednig, Hof mit 

d) Zwiſchen Laage und Teterow zerfiren 
Lüninsdorf, in fehr bergiger Gegend, F 
Schule. 

Neukrug, an der MoftodsNeubranden! 
pachtkrug mit 40 Ew. 

Tenze, incamerirtee Hof mit 82 Ew., 
einem zum Teterower See fließenden Baı 
Dalfendorf, Hof mit 87 Ew., Sc 
Rachow, in hügeliger, holzreicher Ge 
41 Bauer, 2 Büdnern, Schule und 
incamerirt. 

Neu Rahow. 7 Buͤdnereien mit 7 


Groß Roge, (in per Volesſpi, 
der In DEN Kereroner efprache 


Bade, 
hat 4 Bauen, 7 Büpner, 843 ob 


ter, Holzvogt. n 
—— an raten 
Teteroro, Erbmuͤhle NIJ 
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, beträchtliches enagebauetes Dorf von 320 Ew., 
mbde fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulen, 
, & Bauen, 40 Buͤdner, Tageloͤhnerkathen, 
Erbſchmiede. 

„ unregelmäßig gebaueter Hof mit 144 Ew., einer 
redelten Schaͤferei und ſehr fruchtbaren Feldmark. 
‚ am Saume eines Waldes, mit 7 Buͤdnern, 
122 Ew. 

f und Dorf mie A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 
e und 294 Ew. Die Feldmark enthält viele 


in der Straße von Teterow nach Plau, Dorf 
at 2 Erbpächter, 5 Bauen, & Büpner, Krug, 


hof. 


"Amt Roßemiß. 


ms intamerirten, in den Jahren 1783 bis 83 
z0gl. Kammer angefauften Gütern, die zum 
Guͤſtrow mit 28%, H. tataftrine find, und in 
ı Range zu beiden Seiten des Rednibfluffes liegen, 
von 0,99 [PM. fehr fruchtbaren Bodens. Das 
Guͤſtrow'ſchen combiniee und bat in 44 Ort⸗ 
4 Erbpachthof, A Erbpachtgehoͤft, 24 Bauern, 
Mühle, 4 Ziegelei, 2 Forfigehöfte, 5 Schulen 


Hinenm Thale unften der Recknitz, großer Hof mit 
inem anfehniichen Schloſſe, weiches 1654 von 
Vieregg erbauet iſt, nebſt Garten von be= 
nge. Der verſtorbene Großherzog Friedrich Franz 
feinen jüngeren Jahren zuweilen. Zum Lüb’fchen 
(ten die Diereage von Roßewitz 34 Reiter. 
der Volksſprache Kuddelput) in einem Walt: 
em in die Recknitz fließenden Bache, Forſthof 
t 25 Em. 
von 497 Em., bat 4 Erbpaͤchter, 3 Bauern, 
ymiede, Schule und Armenhaus. 
ner Anhöhe, Hof mit 102 Ew. 
er Moftod:Nenbeandenburger Kunftftraße, mit 
zuͤdnern, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 


wohlgebaueter Hof mit 440 Ew. und einem 
‚liegt am . Buße des heil. Geift: ober Köppen: 
dhe auf einer weiten Steede das Wieſenthal der 
t, und woſelbſt 4294 die Veſte Krondlarır 
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rn, beträchtliches enggebauetes Dorf von 320 Ew., 
iegende fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulen, 
dfte, 6 Bauern, 40 Buͤdner, Tageloͤhnerkathen, 
ig, Erbſchmiede. 

rn, unregelmaͤßig gebaueter Hof mit 144 Em., einer 
hveredelten Schaͤferei und ſehr fruchtbaren Feldmark. 
ern, am Saume eines Waldes, mit 7 Buͤdnern, 
ıd 122 Em. 

Hof und Dorf mit A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 
hule und 294 Em. Die Feldmark enthält viele 


‚ an ber Straße von Teterow nach Plau, Dorf 
„bat 2 Erbpaͤchter, 5 Bauen, & Büdner, Kıug, 
orſthof. 


Amt Roßemiß. 


t aus incamerirten, in den Jahren 1784 bis 83 
jerzogl. Kammer angelauften Gütern, bie zum 
nte Guͤſtrow mit 28%/, H. tataftrive find, und in 
son Range zu beiden Seiten des Recknibfluſſes liegen, 
at von 0,99 [PM. fehe fruchtbaren Bodens. Das 
em Guͤſtrow'ſchen combinire und hat in 414 Dirt: 
*, 4 Erbpachthof, 4 Erbpachtgehöft, 24 Bauern, 
4 Mühle, 4 Ziegelei, 2 Forftgehöfte, 5 Schulen 
d. 

n einem Thale unfeen der Recknitz, großer Hof mit 
' einem anfehniichen Schloſſe, welches 1654 von 
v. Vieregg erbauet iſt, nebſt Garten von be: 
fange. Der verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
= feinen jüngeren Jahren zuweilen. Zum Lüb’fcyen 
Zelten bie Vieregge von Roßewitz 14 Reiter. 
‚in der Volksſprache Kuddelput) in einem Walt: 
Binem in die Recknitz fließenden Bache, Forſthof 
mit 25 Em. 
F von 197 Ew., hat 4 Erbpaͤchter, 3 Bauern, 
Schmiede, Schule und Armenhaus. 
einer Anhöhe, Hof mit 102 Ew. 

er Roſtock⸗Nenbrandenburger Kunftftraße, mit 
Bühnen, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 
wohlgebaueter Hof mit 4410 Em. und einem 
Zliegt am Fuße des heil. Geiſt- oder Köppen: 
dhe auf einer weiten Strede das Wiefenthal der 
t, und woſelbſt 1294 die Veſte Krone’nıy 
—X 
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beträchtliche enggebauetes Dorf von 520 Ew., 

de fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulm, 
B Bauen, 40 Buͤdner, Tageloͤhnerkathen, 

Erbfchmiede, 

unregelmäßig gebaueter Hof mit 144 Em., einer 

delten Schäferei und fehr fruchtbaren Feldmark. 
am Saume eines Waldes, mit 7 Buͤdnern, 
22 Em. 

und Dorf mit A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 
und 294 Ew. Die Feldmark enthält viele 


ı der Straße von Teterow nach Pau, Dorf 
t 2 Erbpäcdter, 5 Bauen, & Büdner, Krug, 
of. 


Amt Roßemiß. 


6 incamerirten, in den Jahren 1781 bi 83 
og. Kammer angekauften Gütern, die zum 
Buͤſtrow mit 28%/, H. tataftrive find, und in 
daage zu beiden Seiten des Recknitzfluſſes liegen, 
on 0,99 [|M. fehr fruchtbaren Bodens. Das 
Guͤſtrow'ſchen combinire und hat in 44 Ort⸗ 
| Erbpachthof, A Erbpadytgeböft, 24 Bauern, 
Bühle, 4 Ziegelei, 2 Forfigehöfte, 5 Schulen 


em Thale unfern der Recknißz, großer Hof mit 
em anfehnlichen Scioffe, weiches 4654 von 
Bieregg erbauet iſt, nebſt Garten von be 
ge. Der verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
inen jüngeren Jahren zumellen. Zum Lüb’fchen 
en die Vieregge von Roßewitz IA Reiter. 

bee Volksſprache Kuddelput) in einem Walt: 
m in die Recknitz fließenden Bache, Korfthof 
25 Ew. 

mn 4197 Em., bat 4 Erbpächter, 3 Bauern, 
niede, Schule und Armenhaus. 

er Anhöhe, Hof mit 102 Em. 

e MoftodsMNenbeandenburger Kunftftraße, mit 
dnneen, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 


vohlgebaueteer Hof mit 140 Em. und einem 
iegt am Fuße des heil. Geiſt- oder Köppen: 
de auf einer weiten Strede das Wieſenthal der 

und woſelbſt 4294 die Veſte Krondfarıp 
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‚ beträchtlichen enggebauetes Dorf von 520 Ew., 

nde fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulm, 

‚ 8 Bauen, 40 Büdner, Zagelöhnerkathen, 

Erbſchmiede. 

„ uncegelmäßig gebaueter Hof mit 144 Ew., einer 

redelten Schaͤferei und ſehr fruchtbaren Feldmark. 
am Saume eines Waldes, mit 7 Buͤdnern, 

122 Ew. 

f und Dorf mit A Bauern, 6 Buͤdnern, Krug, 

: und 294 Em. Die Feldmark enthält viele 


n der Straße von Teterow nach Plau, Dorf 
at 2 Erbpächter, 5 Bauen, 5 Büdner, Kıug, 
)of. 


Amt Roßemiß. 


us Incamerirten, in den Sahren 1781 bie 85 
sog. Kammer angelauften Gütern, die zum 
Guͤſtrow mit 28%, H. tataftrive find, und in 
Zange zu beiden Seiten des Recknitzfluſſes liegen, 
von O,o []|M. fehr fruchtbaren Bodens. Das 
Guͤſtrow'ſchen combinirt und hat in 44 Ort⸗ 
4 Erbpachthof, 4 Erbpachtgehöft, 24 Bauern, 
Mühle, 1 Biegelei, 2 Foritgehöfte, 5 Schulen 


inem Thale unfeen der Recknißz, großer Hof mit 
inem anfehnlichen Schloffe, weldhes 4654 von 
Vieregg erbauet iſt, nebſt Garten von be 
age. Dee verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
einen jüngeren Jahren zumellen. Zum Lüb’fchen 
ten die Dieregge von Roßewitz 1A Meiter. 

bee Volksſprache Kuddelput) in einem Walt: 
em in die Mednig fließenden Bache, Forſthof 
t 25 Em. 
ion 1897 Ew., bat 4 Erbpächter, 3 Bauern, 
miede, Echule und Armenhaus. 
er Anhöhe, Hof mit 102 Em. 
er MoftodsMenbeandenburger Kunftftraße, mit 
üdneen, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 


wohlgebaueteer Hof mit 1410 Em. und einem 
liege am Fuße des heil. Geiſt- oder Köppen: 
Ihe auf einer weiten Strede das Wieſenthal der 
» und wofelb 1294 die Veſte Kronsfanı" 
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endiſcher Krei Amt Roßewitz. 3833 


‚ beträchtlihes enggebauetes Dorf von 520 Ew., 

nde fleinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulm, 

‚, & Bauern, 40 Buͤdner, Zagelöhnerkathen, 

Erbfchmiede, 

„ unregelmäßig gebaueter Hof mit 144 Ew., einer 

redelten Schäferei und fehr fruchtbaren Feldmark. 
am Eaume eines Waldes, mit 7 Büdnern, 

122 Ew, 

f und Dorf mit A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 

e und 294 Ew. Die Feldmark enthält viele 


n der Straße von Teterow nach Plau, Dorf 
at 2 Erbpädhter, 5 Bauern, & Buͤdner, Krug, 
hof. 


Amt Roßemip. 


us iIncamerirten, in den Jahren 1784 bis 83 
zogl. Kammer angelauften Gütern, die zum 
Guͤſtrow mit 28%, H. tataftrive find, und in 
Zange zu beiden Seiten des Nedinibfluffes liegen, 
von 0,99 [PM. fehr fruchtbaren Bodens. Das 
Guͤſtrow'ſchen combinire und hat in 44 Ort⸗ 
4 Erbpachthof, A Erbpachtgehoͤft, 24 Bauern, 
Mühle, 4 Ziegelei, 2 Forfigehöfte, 5 Schulen 


inem Thale unften der Rednig, großer Hof mit 
inem anfehnlichen Schloffe, welches 4654 von 
Vieregg erbauet iſt, nebſt Garten von be 
nge. Dee verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
einen jüngeren Jahren zumellen. Zum Lüb’fchen 
ten die DVieregge von Roßewitz 1A Weiter. 

dee Volksſprache Kuddeiput) in einem Walt: 
em in die Recknitz fließenden Bade, Forſthof 
t 25 Ew. 
son 197 Em., hat 4 Erbpaͤchter, 3 Bauern, 
miede, Schule und Armenhaus. 
ner Anhöhe, Hof mit 402 Em. 
er MoftohsMenbeandenburger Kunſtſtraße, mit 
uͤdnern, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 


wohlgebaueter Hof mit 440 Em. und einem 
liegt am Fuße des heil. Geiſt- oder Köppen: 
dde auf einer weiten Strede das Wieſenthal der 
+ und woſelbſt 4294 die Veſte Kronskorey 
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beträchtliche enggebauetes Dorf von 520 Ew., 
de fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulm, 
B Bauen, 40 Buͤdner, Zagelöhnerkathen, 
Erbfchmiede. 

unregelmaͤßig gebaueter Dofmit 14A Em., einer 
delten Schäferei und fehr fruchtbaren Feldmark. 
am Saume eines Waldes, mit 7 Buͤdnern, 
22 Ew. 

und Dorf mit A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 
und 294 Ew. Die Feldmark enthält viele 


ı der Straße von Teterow nah Pau, Dorf 
t 2 Erhpächter, 5 Bauen, 5 Büdner, Krug, 
of. 


Amt Roßeewit. 


6 incamerirten, in den Jahren 1781 bis 85 
ogl. Kammer angekauften Gütern, bie zum 
Buͤſtrow mit 28%/, H. tataftrine find, und in 
daage zu beiden Seiten des Nednibfluffes liegen, 
on 0,99 [|M. fehr fruchtbaren Bodens. Das 
Büfteom’fhen combinire und hat in 44 Ort⸗ 
| Erbpachthof, A Erbpadhtgehöft, 24 Bauern, 
Bühle, 4 Biegelei, 2 Forſtgehoͤfte, 5 Schulen 


em Thale unfeen der Recknißz, großer Hof mit 
em anfehnitchen Schloſſe, welches 41654 von 
Bieregg erbauet dit, nebſt Garten von be 
ge. Dee verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
inen jüngeren Jahren zuweilen. Zum Lüb’fchen 
em die Vieregge von Roßewitz IA Reiter. 

bee Volksſprache Kudbelput) in einem Walt: 
m in bie Recknitz fließenden Bade, Korfthof 
25 Em. 

m 197 Em., bat 4 Erbpaͤchter, 3 Bauern, 
niede, Schule und Armenhaus. 

er Anhöhe, Hof mit 102 Em. 

e MoftodsMenbeandenburger Kunftftraße, mit 
dnern, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 


ohlgebaueter Hof mit 440 Em. und einem 
iegt am Fuße des heil. Geift: oder Köppen: 
)e auf einer weiten Strede das Wiefenthal der 

und wofelb 4294 die Veſte Kronslan" 


382 Domainen. 


Neun Rukieten, mit 10 Buͤdnern und 78 Ew. 

Hohen Sprenz, in romantifcher Lage auf einee Höhe am 
gleihnamigen See, Dorf von 307 Ew., hat eine fehr anfehntice 
Pfarrliche *) mit Orgel und hohem Thurme, eine Schule, Forſt⸗ 
hof, Erbkrug, Erbſchmiede, Erbpachtgehöft, 44 Bauern, 9 Buͤdner. 
Zur biefigen Kirche find 1446 Menfchen einyepfaret. Die Gegend 
ift durchaus hügelig. 

Klein Sprenz, incameirter Hot nebft Mühle und Schmiche, 
mit 108 Ew. 

Sabel, gewöhnlid Samen genannt, Dorf mit 40 Bauen, 
3 Buͤdnern, 2 Erbpaͤchtern, Erbſchmiede, Krug, Schule um 
193 Ew. 

Kankel, unfern des Dolgenfchen Sees, In bergiger Gegend, Dorf 
mit 40 Bauern, 1 Erbpähter, 4 Buͤdner und 447 Em., 8 
zum Theil incamerirt. 

Striesporf, Hof mit 104 Em. 

c) Zwiſchen Laage und Teſſin, an der Recknitz: 
Cammin, am Xefchomer See, in hägeliger Gegend, Hof nebſt 
Pfarrliche, 2 Schulen, Forfiyof, Mühle, Schmiede, Krug mb 
7 Büdneen, bat 349 Ew. Die nieblihe Kirche iſt mit eine 
Drgel verfehen und begreift eine Gemeinde von 4336 rd. 
Depz;ower Damm, Holzmärterei, Nebenzoll und Kathen. 
Eikhof, Hof mit 20 Em. 

Prangendorf, mit B Bauen, 2 Büuͤdnern, Schule wa 
4141 Ew. 
Deperftorf, unfern der Reckniz, Hof mit 65 Em. 

d) Zwiſchen Laage und Teterow zerfiveuet gelegen: 
Lüninsdorf, in fehr bergiger Gegend, Hof mit 85 Ew. um 
Schule. 

Neukrug, an der MoftodsReubrandenburger Chauffee, Erb⸗ 
pachtkrug mit 10 Em. 

Tenze, incamerirter Hof mit 82 Ew., nebft Waffermühle an 
einem zum Teterower See fließenden Bache. 

Daltendorf, Hof mit 87 Ew., Schule und Schmiede. 
Rachow, in hügeliger, bolzreicher Gegend, mit 3 Erbpäcdtem, 
41 Bauer, 2 Büdnern, Schule und 4115 Ew., ift theilwelie 
incamerirt. 

Neu Rahbow, 7 Buͤdnereien mit 78 Ew. 

Groß Roge, (in der Volksſprache Rau genannt) an einem 
Bache, der in den Teterower See abfließt, Dorf von 297 Ew,, 
hat A Bauern, 7 Büdner, Schule, Schmiede, Erbmuͤhle, 2 Exds 
pächter, Holzvogt. 

Bornmühle, an eben bemerktem Bache, nahe bei der Stadt 
Teterow, Erbmühle mit 9 Ew. 


°) Die noch aus dem 43. Jahrhunderte herſtemmt. 
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Groß Wotern, beträchtliches enggebauetes Dorf von 520 Ew., 
bat eine hochliegende fteinerne Kirche ohne Thurm, 2 Schulm, 
6 Erbpachtgehoͤfte, 6 Bauern, 40 Buͤdner, Zagelöhnerkathen,, 
Erbmühle, Krug, Erbſchmiede. 

Klein Wokern, unregelmäßig gebaueter Hof mit 144 Ew., einer 
zahlreichen, hochveredelten Schäferei und fehr fruchtbaren Feldmark. 
Neu Wokern, am Saume eines Waldes, mit 7 Büdnern, 
Zagelöhnern und 422 Ew. 

Mamerom, Hof und Dorf mit A Bauern, 6 Büdnern, Krug, 
Schmiede, Schule und 294 Ew. Die Feldmark enthält viele 
Geroͤlle. 

Nienhagen, an ber Straße von Teterow nach Plau, Dorf 
von 242 Ew., hat 2 Erbpäcdter, 5 Bauen, a Büdner, Krug, 
Schule und Forſthof. 


Amt Roßemiß. 


Es veſteht aus Incamerirten, in den Jahren 1781 bis 83 
von ber Großherzogl. Kammer elauften Gütern, die zum 
ritterſchaftl. Amte Guͤſtrow mit 28?/, H. tataftrine find, und im 
der Umgegend von Laage zu beiden Seiten des Mednibfluffes liegen, 
mit einem Areal von 0,99 [PM. ſehr fruchtbaren Bodens. Das 
Amt ift mit dem Guͤſtrow'ſchen combinirt und bat in 44 Dirt: 
(haften 8 Höfe, 4 Erbpachthof, 4 Erbpacdhtgehöft, 21 Bauern, 
35 Büdner, 4 Mühle, A Ziegelei, 2 Foritgehöfte, 5 Schulen 
und 1522 Em. 

Roßemwig, in einem Thale unfeen der Reckniz, großer Hof mit 
4041 Ew. und einem anfehniichen Schloſſe, welches 4654 von 
einem Seren v. Bieregg erbauet ft, nebſt Garten von be 
teächtlihem Umfange. Dee verftorbene Großherzog Friedrich Franz 
verweilte bier in feinen jüngeren Jahren zumellen. Zum Lüb’fchen 
Kriege 1506 ſtellten die Vieregge von Roßewitz 1A Reiter. 
Korleput, (in der Volksſprache Kuddeiput) in einem Waltz 
thale und an einem in bie Recknitz fließenden Bade, Forſthof 
und Erbmühle mit 25 Ew. 

Liſſow, Dorf von 197 Em., hat 4 Erbpächter, 3 Bauern, 
441 Büdner, Schmiede, Schule und Armenhaus. 

Subfin, auf einer Anhöhe, Hof mit 102 Em. 

Brerfen, an der Moftod:Nenbeandenburger Kunftftraße, mit 
3 Bauern, 5 Büdnern, Schule, Armenhaus, Chauſſeehaus 
und 165 Ew. 

Kronstamp, wohlgebaueter Hof mit 440 Em. und einem 
Holzwaͤrterhauſe, liege am Fuße des heil. Geiſt- oder Köppen: 
berges, welche Höhe auf einer weiten Strede das Wieſenthal der 
Rednig beherrſcht, und woſelbſt 4294 die Veſte Kronskamp 
erbanet worden. 
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Groß Lantow, nahe an der Chauffee, Dorf mit 5 Bauer, 
7 Büdnern, Schmiede, Schule, Armenhaus, Ziegelei und 1A1 Em. 
Klein Lantomw, freundlidy gelegener Dof mit 8A Em. 
Levekendorf, an der Chauffee, großer Dof mit 97 Em. 
Woland, Erbpachthof, Schule, mit 124 Em. 
Zehlendorf, an der Rednig, Hof und Dorf mit 5 Baum, 
4 Büdner, Schule, Armenhaus und 176 Ew. 


Amt Schwaan. 


Ein Außerft fruchtbarer Landftrih von etwa 2 []M..in be 
Umgegend der Stadt Schwaan und zu beiden Seiten ber Warnom, 
enthält 442 9. 155 ©. ohne. ben 1850 binzugefomnıene 
Theil des Amts Guͤſtrow am rechten Ufer des Fluſſes. Die 
nordweſtliche Gegend ift fehr hügelig und hat mehrere bedeutende 
Anhöhen; Hölzungen find wenige vorhanden, Das Amt bildet 
einen der vol£reichiten Diſtrikte Mektenburgs, denn es leben bie 
5983 Seelen in AO DOrtfchaften mit 10 Pachthoͤfen, 2 Ex 
pachthöfen, A Erbpachtgehöften, 221 Bauern, 4145 Buͤdnern, 
A Mühlen, 4 Ziegelei, A Forſtgehoͤften, B Kichen, 4 Kapell⸗ 
und 25 Schulen. Die Volkstracht hat mandyes Eigentbämlidk. 
Es herrſcht bier ein ſchoͤner Schlag von großen, mutbigen Pferden, 
deren Aufzucht zum Verkauf der Bauer flarf betreibe. De 
Amtsfig ift in der Stadt Schwaan, woſelbſt die Mühle nebfl de 
Sagdgerechtigkeit zum Domanio gehören. Urſpruͤglich war da 
Land Schwaan den Werte’fhen Fürften zuftändig, kam aber 1301 
zue Herrſchaft Roſtock, und mit dieſer fpäterhin an Mektenburg.*) 

a) Weſtlich von der Warnow: Ä 
Friederichsgabe, nahe bei Schwaan, freundlich gebame 
Erbpachthof, Holzvogt nebit 11 Buͤdnereien, hat 67 Em. 
Borbed, auf der Straße nah Buͤtzow, Dorf mit 10 Bauer, 
4 Büdner, Schule und 186 Em. 

Kambs, an der Warnow in angenehmer Rage, Hof mit 150 Ew. 
nebft Pfarrkirche und? Schule. Das Kirchſpiel hat nebft dem 
Filiale Groß Grenz 704 Em. 

Klein Kambs, Tageloͤhnerhaus mit IA Ew. 
Friederichshof, Erbpadhthof mit 20 Em. 

Selow, in bergiger Gegend, 102 Fuß über der Meeresflaͤche, 
Dorf von 354 Ew., bat 4A Bauern, 44 Buͤdner, Schule, 
Erbfchmiede und Krug. 

Tatſchow, Hof und 3 Bauergehöfte mit 158 Em. 
Bandow, mit G Bauern, I Buͤdner, Schule und 9A Em. 
Letſchow, mit 5 Bauern, 42 Büdnern, Forſthof und 439 Em. 


— — 


) Seit 1858 find 5 Ortſchaften, Heiligenhagen, Blieſenow und 
Reinshagen, an das Amt Doberan abgetreten. 
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Grenz, an einem. beträchtlichen, bei Schwaan in bie 
w fließenden Bade, Dorf von 456 Ew., bat eine Kicche, 
‚ Bollftelle, Erbkrug, Erbſchmiede, 5 Bauern und 5 Buͤd⸗ 
yn weichen legtern zwei der Kirche gehören. 

Grenz, mit 9 Bauern, 2 Büdnern, Schule und 155 Em. 
beromw, Hof mit 89 Ew. 
rien, Dof mit 1114 Ew. 

Boͤlkow, am Grenzer Bache, Dorf von 244 Em, bat 
auern, 8 Buͤdner und Schule. 

‚genhagen, an einem Bache, der in den Neukirchenſchen 
ießt, Dorf mit einer Kirche, Schule, Mühle, Erbkrug, 
niede, 2 Erbpächtern, 145 Buͤdnern, 9 Bauern, nebſt 
Kirche gehörenden Büdnereien und 500 Em. 

Hagen, Hof und Dorf mit 242% Em., 1 Erbpachtgehoͤft, 
seen, 5 Büdnern, Krug, Schule und Schmiede. 

etow, Hof mit 57 Ew. 

elow, an einem Bache, Dorf mit Kirche, Schule, Holz: 
i, B Bauern, 9 Büdnern und 208 Ew. In alten Zeiten, 
h ein Arm dee Warnom — mie ſich mit großer Wahr: 
hfeit annehmen laͤßt — von Schwan ab fich in diefe Ge: 
ftredte, foll der Ort Seehandel getrieben haben, weshalb 
te Reim fagt: „Stäbelow und Parfentin will'n od Hanſe⸗ 
ien.” 

'n, mit 9 Bauen, 6 Buͤdnern, Erbmuͤhle, Schule und 


w. 
Schwaß, mit 8 Bauern, 4 Büdner, Schule und 2119 Em. 
ow, incamerirtes Dorf, zum Roftoder Diſtrikt gehörend, 
ndiich gebauet und hat eine Pfarrkirche, Schule, 8 Bauern, 
mer (zroei davon gehören der Kirche), Krug und 197 Em. 
sche, zu weicher 47 DOrtfchaften mit 1746 Ew. eingepfartt 
t geoß und maffiov, mit einer Orgel und einem hohen Thurme 
15 auch gewoͤlbt. Die Bauern fichen im Rufe großer 
abenheit. Hier, wie in ben meiften Dörfern biefes Amts, 
yetrwÄhrend eine eigenthümliche Tracht (ſchwarz, mit langen 
und fehe meiten Piuderhofen) beibehalten. Won den 
een werden oft Ländliche Ercurfionen nad Bieſtow gemacht. 
emow, Dorf mit 8 Bauern, Schule und 166 Ew. 

en holz, Hof mit 124 Ew., gehörte vormals der Stadt 
, wurde aber 4402 von derſelben abgetreten. 

huſen, mit 7 Bauern, 1 Buͤdner und 99 Em. 

yolz, Dorf von 277 Em., hat eine Pfarrkirche, zu welcher 
emeinde von 4455 Serien gehört, Schule, 14 Bauern, 
dner und Krug. 

tz, gewöhnlich Benfc genannt, an ber alten Landſtraße von 
an nah Roſtock, mohlgebaueter Hof mit 414 Em. und 
feuchtbarer Feldmark. Sehr nahe liegt: 


235 
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Hudftorf, incamerirtes Dorf des Roſtocker Diſtrikts, kat 
9 Bauen, 2 Buͤdner, Schule, Krug und 73 Ew. 
Polchow, unfern der Warnow, Dorf mit 8 Bauern, 1 Büdee, 
Krug, Holzwärter, Schule und 174 Ew. 

Papendorf, ebenfalls an der Warnom mit 7 Bauern, 2 Bih 
ner, Schule und 131 Em. 

b) Oeſtlich von der Warnom, fonft zum Amt Guͤſtrow gehörenb: 
Niex, auf einer Höhe unweit der Warnow, großer wohlgebauee 
Hof mit 153 Em. 

Damm, mit 9 Bauern, 3 Buͤdnern, Schule und 98 Em. 
Kavelitorf, (ol. Kabolsdorf) in anmuthiger Gegend ex 
einem Ste, Dorf von 267 Ew., bat eine Pfarrkirche, Schnule, 
Erbſchmiede, 44 Bauern, 6 Buͤdner. Die Kirche ift ein großes, 
fteinernes Gebäude mit einem ftattlihen Thurme geziert; ik 
Sprengel umfaßt 14 Orte mit 1643 Em. 

Griebeniß, mit 3 Bauern, 2 Bübnern und 91 Ew. 

Neu Griebenid, mit A Buͤdnereien und 77 Em. 
Drifannewig, mit 7 Bauern, Kathen und 147 Em, 
Klingendorf, an einem Bade, mit 4 Erbpaͤchter, 9 Baum, 
3 Büdnern, Erbmühle und 474 Ew. Ein Theil der Feldmark 
ift incamerirt. 

Zeez, nahe an der Warnow, bat 6 Bauen, 3 Buͤbntt und 
122 Ew. 

Wiendorf, Dorf von LOG Em., mit einer Kirche, Ghul, 
8 Bauern, 7 Buͤdnern und Ziegelei. 
Niendorf, mit 6 Bauern, 5 Buͤdnern, Schule und 426 Em, 
gehörte bi8 1492 der Stadt Roftod. 

Goldenig, Incamerirter Hof mit Kapelle, 2 Buucen, 1 Bib 
ner, hat 416 Ew. Hier wird ein fehr brauchharer Zrabeteif 
verfertigt und hauptfählih nad Roſtock verfabren. 


Amt Zeutenwinfel, 


Ein kleines an der Warnow rechtem Ufer, unterhalb Kofted 
gelegenes Gebiet von ©,” []M., umfaßt 47 ÖOrtfchaften, melde 
mit Ausnahme von Petersdorf, urfprünglich abelige Güter dab 
Amtes Ribnitz waren, *) und feit 4781 incamerirt find; fe 
fieuern von 29 9. 525 S. und enthalten 7 Pachthoͤfe, 2 Meint, 
2 Erbpachthöfe, 7 Erbpachtgehöfte, 25 Bauern, 53 Buͤdner, 
2 Muͤhlen, 5 Sorftgehöfte, 2 Kirchen, 5 Schulen und 1748 Em. 
Der Boden ift eben, theils ziemlich fruchtbar, theil® auch fandig, 
mit bedeutenden Watdftreden. Zu Roſtock befindet fich der Amteik- 


*) Das Amt Zeutenwinkel war im Mittelalter eine Beſitzung der 
v. chen Familie, welche es 1361 an die Stadt Roflod 
verkaufte. 


Wendiſcher Kreis. Amt Ribnig. 387 


a) Zufammenhängend an ber Warnom: 
eutenwintel, großer gutgebaueter Hof mit 435 Ew., nebſt 
fehnticher mit einer Drgel verfeheren Pfarckicche, zu deren Sprengel 
e größte Theil des Amtes (1294 Seelen) gehört, und Schule, 
heel3dorf, an der Warnow, zerftreuet gelegener Ort von 
undlicher Bauart, hat 3 Erbpachtgehöfte, 7 Bauern, 17 Buͤd⸗ 
en Eröteug, Schule und 269 Ew. Sft ein Luftort für die 
oftoder. 
heelsdorfer Faͤhre, Erbkruggehöft mit 8 Ew., anfehns 
hes Gaſthaus an der Warnow, Roſtock gegenüber, von deſſen 
inwohnern es als Beluſtigungsort beſucht wird. Eine Faͤhre 
ht hier uͤber den Strom. Schießbahn. 
ierkow Antheil, mit 1Erbpachtgehoͤft, 1 Bauer, 6 Buͤd⸗ 
en, Erbmuͤhle und 145 Ew. Ein Theil des Dorfes gehört 
m Roſtocker Gebiet. | 
oorftorf, Erbpachthof mit 55 Ew. 
äfhendorf, Hof mit 54 Em. 
inrichödorf, mit 6 Bauern, 7 Bübnern, Schule, Forſthof 
d 255 Em, | 
tenhagen, Hof mit 78 Em. 
eez, nahe am Beeitling, Hof mit 60 Em. 
eter5dorf, an der Warnom, Hof mit 75 Ew. Dazu: 
Idendorf, Meierei und Holgvogtbaus mit B Em. 
rummendorf, Dorf von 249 Ew., hat 2 Erbpächter, 
Bauern, 40 Büdner und Schule. 

b) Oeſtlich getrennt davon: 
hulendorf, an einem Bade, Dorf von 274 Ew, bat eine 
eche, worüber das Compatronat dem Rittergute Lüfewig zufteht, 
hule, 6 Bauern und 13 Büdner. 
enfer fer Mühle, an einen Bade, Erbpachtgehoͤft, Mühle 
t 11 Ew. 
fftenhäven, Erbpadthof mit 23 Em. 
teinfeld, Hof mit 77 Em. 
othbbed, mit 58 Ew. 


Amt Ribnip. 


Daſſelbe begreift die nörblichfte Spige Meklenburgs, nämlich 
Halbinſel Fifhland, einen Theil der Seeküfte und des Ribnitzer 
innenfees mit feinen weftlihen Umgebungen, erftredt ſich Land: 
waͤrts zerftreuet zwifchen den ritterfchaftlichen Gütern des Amts 
bnitz, den Moftoder Stadtguͤtern, den Klofterbefißungen von 
bnitz und dem Amte Zeutenwintel, und enthält 3,*7 | M. 
te Oberfläche ift meiftens eben, hat viel Holz (Ribnitzer Heide), 
ꝛils fandigen, theild guten Mittelboden. Die anfehntihe Be: 
lkerung diefes Landſtrichs, von durchſchnittlich 2114 Ew. auf 
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der [IM., iſt hauptſaͤchlich durch in neuern Zeiten fehr zahlreich 
errichtete Buͤdnereien entitanden. Viele Dörfer find dadurch pe 
einer ausgedehnten Länge angewachfen, überhaupt die miiften On⸗ 
[haften zerftreut gelegen. Das Amt zähle 47 Oxr:ſchaften mit 
9 Pachthoͤfen, 1 Meierei, 2 Erbpachthoͤfen, 23 Erbpachtschöften, 
Al Bauern, 655 Büdnern, 15 Mühlen, 1 Papiermuͤhle, 
12 Sorftgehöften, 5 Kirchen, 4 Kapelle, 22 Schulen und mit 
7526 Ew.; darunter 92 Schiffer, 60 Steuermänner, 258 Me: 
trofen, 55 Fiſcher. — Es enthält 90 9. 248 ©., und bie 
einen Theil der vormaligen Herrſchaft Roſtock; zu Ribnig ift de 
Amtsſitz, und find die dortigen beiden Erbmühlen, die Frohnerch, 
der Landzoll und Grenzpaß, fo wie in Zeffin bie Mühle und der 
Landzoll herrſchaftlich. 

a) Die Halbinſel Fiſchland: 

Dies in mancher Beziehung merkwuͤrdige und eigenthuͤmliche 
Gebiet bildet einen ſchmalen Landſtrich zwiſchen dem Meere und 
dem Ribnitzer Binnenſee, von 0,2? [IM. Areal, Ungefähr "y, der 
Dherfläche beftceht aus Dünen und Sanpfchollen, und aud br 
übrige Acer ift nur von mittelmäßiger Güte; Holz und Torf fehlt 
gänzlich. Dennoch eben hier in 5 Dörfern 13546 Menſchen, 
und zwar groͤßtentheils von der Seefahrt, welche das Lebensprintip 
und faft die einzige Beſchaͤftigung der Fifdländer ift. Im Jahıe 
185% waren mit Cinfhluß der angrenzenden Dörfer Diechagen, 
Dänendorf und Kiedenhagen 96 Schiffe vorhanten, deren Ermerk# 
fumme jährlih auf mehr als 400,000 Rthlr. zu fchägen if; 
fie fahren bauptfächlich zwifchen Ruffifchen und Hollaͤndiſchen Häfe. 
Erft in neuerer Zeit ift die Fifchländer Schifffahrt entftanden; ver 
etwa 60 Jahren wurden bier die erften Schiffe gebauet, um 
machte fi) damals der Schullehrer Cyrus zu Altenhagen durh 
feine Untermeifungen um das Aufblühen biefes wichtigen Erwerhi⸗ 
zweiges fehr verdient, Fruͤher nährten fi die Einwohner, derm 
Zahl freilich nur geringe war, faft allein von der Fiſcherei, We: 
fonders von der Häringsfifcherei, welche damals viel bedeutende 
war als jeßt. Die Häringe werden geräuchert, und unter dem 
Namen Büdlinge (Pidlinge) von Kärnern nah Suͤddeutſchland 
verfahren, auch Lachſe, Dorfhe, Schollen und größere Serfifd: 
fängt man. Dagegen liefert die Fifcherei auf dem Binnenſee, ald 
Folge ihrer früher zu ſtarken und unverftändigen Betreibum, 
jest faft gar Beine Ausbeute mehr. Aderbau und Viehzucht fird 
von geringer Bedeutung; nicht einmal Kartoffeln Eönnen in ge 
‚nügender Menge producirt werden, doch zieht man Pferde, junee 
Rinder, befonders aber Gänfe zum Verkauf. — Uebrigeng zeichnen 
fidy die Fifhländer durch einen hoben Wuchs, Itarfen Körperbau 
und große Mäßigkeit in Genüffen aus; ein Volksfeſt, das fogenannte 
Zonnenfeft zu Wuſtrow, wird jaͤhrlich zu Pfingfien begangen. — 
Beſondere Reize hat das Eleine Eiland zwar nicht; doch iſt ſchou 
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m Sommer eine Landreiſe dahin nicht ohne Annehmtichkeit, und 
jern verweilt der Blid auf ben unabfehbaren, von größeren und 
Heineren Fahrzeugen belebten Wafferflächen, und auf dem zwifchen: 
iegenden ſchmalen Lande mit feinen Dörfern, Aderftüden und 
Viehweiden; prächtig aber und nicht zu befchreiben ift der Anblick 
zei heiten Wintertagen, wenn die aufgethürmten Eismaſſen der 
Dftfee fih dem Auge als mit Millionen Diamanten verzierte 
Keenpalläfte, oter als große Städte und Dörfer darftellen. 
Wuſtrow, gemöhnlid Kirchdorf genannt, an einem Bufen dee 
Ribnitzer Binnenſees, das größte Dorf in Meklenburg, hat über 
200 Sehäude, eine Pfarrkirche, 2 Schulen und 2 Steuermanns⸗ 
ſchulen, 2 Erbfehmieden, 2 Erbmühlen, 12 Bauern mit geringem 
Mderwerke, 150 Buͤdner und zufammen 947 Ew.; darunter 
535 Sciffer, 25 Steuermänner, 326 Matrofen und 44 Fifcher. 
Die meiften Häufer find erft während der letzten Decennien erbauet, 
wm Theil recht zierlich, mehrere ſogar maffiv, doc faft alle mit 
Strohdaͤchern und hoͤchſt unregelmäßig durcheinander gelegen, fo 
aß im ganzen Dorfe Feine einzige ordentliche Straße vorhanden 
ſt. Schade um den Dre! Wenn früher die Bauplaͤtze regulär 
veftimmt werden wären, fo hätte er eben fo gut der fchönfte in 
einer Art fein Eönnen, als er gewiß der einträglichfte im Lande ift. 
Die Kirche, zu deren Sprengel die ganze Halbinſel gehört, liegt 
ın der einen Seite des Dorfes, fie ift yon ziemlicher Größe, im 
Innern einfach aber gefhmadvoll, und mit einer vortrefflichen 
Degel, auch mit einem fehönen Altare geziert. 

Barnftorf, fehr nahe bei Wuftrow auf einer ſchmalen Landzunue 
im Binnenfee, befteht aus A Bauerhöfen mit 25 Ew., und hat 
ven einzigen guten Ader auf Fiſchland. Es muß noch den Zehnten 
yon allen Erzeugniffen an Korn und Vieh zur Pfarre abgeben, 
Nienhagen, ebenfalls am Binnenfee, mit 5 Bauern und 
21 Buͤdnern, bat 155 Ew., darunter 8 Schiffer, 5 Steuer: 
männer, A Matrofen, 3 Fiſcher. Sehr nahe dabei liegt: 
Kulge, mit 16 Büdnern, naͤmlich 4 Schiffer, A Steuermünner, 
B Mateofen, 5 Sifher und 85 Em. 

Altenhagen, auf der noͤrdlichſten Spige Meklenburgs, zwiſchen 
vem Binnenſee und dem offenbaren Salzwaſſer, mit 11 Bauern, 
52 Büdnern und Schule, hat 334 Ew. und darunter 4 Schiffer, 
B Steuermänner, 16 Matroſen, 434 Fiſcher. 

b) An der Seekuͤſte und der Ribnitzer Haide: 
Dierhbagen, am Binnenfee, großes Dorf mit 45 Bauern, 
BB Bütnern, Kapelle, Schule und Steuermannsſchule, hat 
549 Ew., darunter 7 Eifer, 5 Steuermänner, 48 Matioſen, 
8 Fiſcher. 

Dänendorf, aub am Binnenfee gelegen, mit 7 Bauern, 
40 Büdnern, Schulte und 197 Ew. Es wohnen hier 17 Schiffer, 
45 Steuerinänner und 49 Marrofen, 
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Neue Heide, 6 Buͤdnereien mit 45 Em. 
Müritz, an der Oſtſee, mit 4 Erbpaͤchter, Holzwaͤrter, 19 Büb 
nern und 407 Ew. Es ift hier eine Eleine Seebadeanſtalt, die 
jedoch nur wenig befucht wird. Der Ort iſt von Mektenburgifchen 
Matrofen, die in der Franzoͤſiſchen Murine gedient hatten, angelegt. 
Klein Müris, Baumhaus, Holzwärterei und Büdnerei mit 12 Em. 
Graal, in der Ribniger Haide, unfern der See, Dörfchen von 
104 Ew., hat 8 Buͤdner, Schule, Dolzwärterei, 1 Erbpäcdte, 
Erbkrug und Nebenzoll, 
Gelben:Sande, ebenfalld in der Haide gelegen, ſchoͤn gebaneter 
Oberforſthof mit anmuthigem Garten, hat nebft mehreren Tage 
löhnerhäufern 68 Ew. 
Hirſchburg, am dftiihen Saume der Ribniger Haide und as 
einem Bache, früher Amtefis mit anfehnlihen Gebäuden und 
Garten; jetzt find bier G Erbpachtgehöfte, 42 Buͤdnereien, Erb: 
fhmiede und Schule mit 162 Em. 
Klockenhagen, beträchtlihes, über 1/, Meite langes Dorf 
und aufammenhängend mit Hirſchbura, bat 415 Em., darunter 
2 Schiffer, 2 Steuermänne, 22 Matrofen, und befteht ans 
4 Erxbpachtgehöft, 14 Bauergehöften, 47 Bübdnereien, Erbmäple 
und Schule, in einer Straße aufgereihet, Die Kirche zu Kin 
befist einen Antheil der Feldmark. 
Alte Heide, im Walde gelegener Forſthof mit 12 Em. 

c) Suͤdlich von der Stadt NRibnig: 
Neuhof, wohlgebaueter Hof mit 99 Ew. 
Petersdorf, Hof mit 9% Ew. Dazu: 
Wilmshagen, DMeierei und Holzwaͤrterhaus mit 30 Em. 
Bruchkaten, Ragelöhnerhaus mit 6 Ew. 
Bartelshagen, großes, lang ausgebehntes Dorf von AAY Em, 
hat 1 Erbpachtgehöft, 9 Bauern, 59 Büdner, Erbmühle, Erb 
fhmiede, Schule und Armenkathen. 
Brünkendorf, mit 5 Bauern, 80 Büdnern, Schule, Armes 
haus und 186 Em. 
Jankendorf, nahe an der Rednig, mit 3 Bauern, 8 Buͤdnern, 
2 Schpächtern, Schule, Erbſchmiede und 143 Em, 
Greſenhorſt, lang ausgedehntes Dorf von 338 Em., bet 
A Bauern, 5% Büdner und Schule, 
Volkshagen, mit 3 Bauern, 54 Büdnern, Forſthof, Schul 
und HAB Em.; erſtreckt fich ebenfalls in großer Länge, 
Neu Volkshagen, 2 Erbpachtgehöfte mit 8 Ew. 
Roftoder Wulföhagen, ein incamerirtes Gut, zum Roflodn 
Diſtrikt gehörendz; Hof mebft Kirche, Schule, A Erbpächter und 
6 Büdner, hat 149 Ew. 
Benefenhagen, an der Straße von Roftod nah Ribnit, 
Dorf von 221 Ew., mit A Bauern, 49 Büdnern, Schule und 
Erbſchmiede. 
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lankenhagen, beträchtliches Dorf von 44% Ew., bat eine 
ehnliche mit einer Dryel verfehene Pfarckirche, 2 Schulen, Erb⸗, 
affers und Wind: Mühle, Erbſchmiede, 4 Erbpachtgehöft, 
Bauern, 30 Büdner, Baumwaͤrterhaus und Armenkathen. 
e Parochie zähle mit dem Filiale Daͤnſchenburg 4955 Serien. 
andelöhagen, Hot mir 147 Ew., Baummärter, 4 Büdner. 
inſchenburg, Dorf mit Kirche, Schule, Erbmühle, 4 Erb⸗ 
bter, 3 Bauern, 24 Büpner und 249 Ew. Bier erbauete 
nig Erich von Dänemarf, als er fi der Herrſchaft Roſtock 
rachtigt hatte, ums Jahr 4300 die gleichnamige Burg, mofelbft 
bäufig verweilte. In der Folge wurde die Veſte dem Ritter 
olas Diai übergeben, defien Nachkommen fie noch bis ine 
. Sahrhundene befaßen, Won Ruinen iſt nichts mehr vorhanden. 
llenhagen, Unserförfterhaus mit 6 Em. 
oß Freienholz, Forſthoft und Erbpachtgehöft mit 50 Em. 
ı fogenannten Kriegholze, nahe beim Orte, befindet fich eine 
:Dorfitelle, beftehend in den Ueberreften von Sundamenten, Baus 
ıen und Badofenftelien. 
ein Freienholz, Erbpachtbof mit 25 Em. 
ıniB, Hof und Dorf von 247 Ew., bat eine Pfarrkirche mit 
zel, Schule, A Bauern, 6 Büdnern und Erbſchmiede. Seine 
zäferei. Die Parochie zähle 1838 Seelen, und gehöret dazu 
Filial Zhulendorf. 
u Sanig, Erbpachtgehoͤft und Erbkrug mit 18 Ew. 
erhof, ein incamerirten Hof, Roftoder Diftritts, hat A5 Ew. 
‘ vormals dazu gehörende Meierei bilder jet einen eigenen 
pahıthof mit 14 Ew. und Mühle. 
d) Deftlih von Rofted: 
efentorf, auf der Strafe von Roſtock nad Teſſin, Dorf 
446 Ew., ift zum Theil ritterſchaftlich (ſ. t. A. Güfttem). 
n Domanio gehören 3 Bauecgehoͤfte. 
ſterbeck, in romantiſcher Gegend an einem Bache, Doͤrfchen 
103 Ew., bat eine Erbmuͤhle, 3 Bauen, 4 Buͤdner, 
Erbpächter. 
ggentin, an der Roſtock-Teſſiner Straße, Hof mit 89 Ew. 
kom, Dorf mit 8 Bauern, Schule, 4 Büdner und 225 Em. 
enſtorf, incamerirtee Hof mit 127 Ew. 
rmflorf, mit 3 Bauern, 43 Erbpächter und 70 Ew., ift 
merirt und zum Moftoder Diſtrikt gehörig. 
bertftorf, ein incamerirtee Hof des Roftoder Diſtrikts, hat 
Em. 
nderug, an der Roſtock-Ribnitzer Straße, Holzwaͤrterei mit 
Sw. 
idefrug, an ebenderfelben Straße, Erbkruggehoͤft mit 28 Ew. 
ınchhagen, an einem Bade, der in den Breitling fließt, 
f von 245 Ew., hat 40 Bauern, 2 Febrädter, 2 Buͤdner 
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Neue Heide, 6 Buͤdnereien mit 45 Ew. 
Müritz, an der Oſtſee, mit 4 Erbpächter, Holzwaͤrter, 19 Ba— 
nern und 107 Ew. Es iſt hier eine kleine Seebadeanſtalt, die 
jedoch nur wenig beſucht wird. Der Ort iſt von Meklenburgiſche 
Matroſen, die in der Franzoͤſiſchen Marine gedient hatten, angelegt. 
Klein Muͤritz, Baumhaus, Holzwaͤrterei und Buͤdnerei mit 1260. 
Graal, in der Ribnitzer Haide, unfern der See, Doͤrfchen ven 
104 Ew., hat 8 Buͤdner, Schule, Holzwaͤrterei, 4 Erdhpaͤchte, 
Erbkrug und Nebenzoll. 
Gelben-Sande, ebenfalls in der Haide gelegen, ſchoͤn gebauete 
Oberforſthof mit anmuthigem Garten, bat nebſt mehreren Tage 
löhnerhäufern 68 Ew, 
Hirſchburg, am öftlihen Saume der Ribniger Daide und an 
einem Bade, früher Amtsfig mit anfehnlihen Gebäuden und 
Garten; jetzt find hier & Erbpachtgehöfte, 12 Buͤdnereien, Ecrb⸗ 
fhmiede und Schule mit 162 Em. 
Klockenhagen, betraͤchtliches, über 1/, Meile langes Derf 
und zufammenhängend mit Hirſchbura, bat Al5 Ew., darunter 
2 Schiffer, 2 Steuermänne, 22 Matrofen, und befteht au 
4 Erbpachtgehoͤft, 14 Bauergehöften, 47 VBüdnereien, CErhmähle 
und Schule, in einer Straße aufgereihet, Die Kirche zu Ribnit 
befist einen Antheil der Feldmark. 
Alte Heide, im Walde gelegener Korfthof mit 42 Em. 

c) Suͤdlich von der Stadt Ribnitz: 
Neuhof, wohlgebaueter Hof mit 99 Ew. 
Detersdorf, Hof mit 92 Ew. Dazu: 
MWilmshagen, Meierei und Holzmwärtechaus mit 30 Em. 
Bruchkaten, Tagelöhnerhaus mit 6 Em. 
Bartelshagen, großes, lang ausgebehntes Dorf von AAY Em, 
bat 4 Erbpachtgehöft, 9 Bauern, 39 Bübner, Erbmühle, Ech⸗ 
fhmiede, Schule und Armenkathen. 
Brünkendorf, mit 5 Bauern, 20 Buͤdnern, Schule, Armıım 
baus und 486 Em. 
Sankfendorf, nahe an ber Rednig, mit 5 Bauern, 8 Bübnem, 
2 Erbpädhtern, Schule, Erbfhmiede und 143 Ew. 
Grefenhorfi, lang ausgedehntes Dorf von 358 Em., het 
4 Bauern, 52% Büdner und Schule, 
Volkshagen, mit 3 Bauern, 31 Bübnern, Forſthof, Schub 
und 342 Ew.; erſtreckt fi) ebenfalls in großer Länge, 
Neu Volfshagen, 2 Erbpachtgehöfte mit B Em. 
NRoftoder Wulfshagen, ein incamerictes Gut, zum Roſtocke 
Diſtrikt gehörend; Hof nebft Kirche, Schule, 4 Erbpächter um 
6 Büdner, hat 449 Em. 
Benefenhagen, an der Straße von Roftod nah KRibnik, 
Dorf von 221 Ew., mit A Bauern, 49 Büdnern, Schule um 
Erbſchmiede. 
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Blankenhagen, betraͤchtliches Dorf von 44% Ew., bat eine 
auſchnliche mit einer Orgel verſehene Pfarrkirche, 2 Schulen, Erb⸗, 
Waſſer⸗ und Wind: Mühle, Erbſchmiede, 4 Erbpachtgehoͤft, 
:9 Bauern, SO Büdner, Baumwaͤrterhaus und Armenkathen. 
: Die Parodie zählt mit dem Filiale Dänfchenburg 4955 Seren. 
E Manpdelöhagen, Dot mir 1417 Ew., Baummärter, 1 Büdner. 
: Dänfchhenburg, Dorf mit Kirche, Schule, Erbmühle, 4 Erb: 
paͤchter, 3 Bauen, 21 Buͤdner und 249 Ew. Hier erbauete 
König Erih von Dänemark, als er fi der Herrſchaft Roftod 
. bemädhtigt hatte, ums Jahr 4300 die gleichnamige Burg, mwofelbft 
ee häufig verweilte. In der Folge wurde die Veſte dem Ritter 
Nicolas Diai übergeben, deffen Nachkommen fie noch bis ine 
48. Jahrhundert beſaßen. Won Ruinen ift nichts mehr vorhanden. 
Billenbagen, Unserförfterhaus mit 6 Em. 
Groß Freienholz, Forfthoft und Erbpachtgehöft mit 50 Ew. 
Am fogenannten Kriegholze, nahe beim Orte, befindet fich eine 
alte Dorfitelle, beftehend in den Weberreften von Sundamenten, Baus 
euinen und Backofenſtellen. 
Klein Freienbolz, Erbpachtbof mit 25 Em. 
Sanitz, Hof und Dorf von 247 Ew., bat eine Pfarrkicche mitt 
Drgel, Schule, A Bauern, 6 Buͤdnern und Erbfehmiede. Feine 
Schaͤferei. Die Parodie zähle 1838 Seelen, und gehöret dazu 
das Filial Thulendorf. 
Neu Sanig, Erbpachtgehöft und Erbkrug mit 18 Ew. 
Oberhof, ein incamerirter Hof, Roftoder Diftritts, hat A5 Ew. 
Die vormals dazu gehörende Meierei bilder jebt einen eigenen 
Erbpachtbof mit 14 Em. und Mühle. 

d) Oeſtlich von Rofted: 
Krefendorf, auf der Strafe von Moftod nad Teſſin, Dorf 
von 446 Ew., ift zum Theil ritterſchaftlich (ſ. x. A. Guͤſtrow). 
Bum Domanio gehören 3 Bauecgehoͤfte. 
Köfterbed, in romantifcher Gegend an einem Bade, Dörfd:cn 
von 105 Ew., bat eine Erbmühle, 5 Bauen, 4 Buͤdner, 
1 Erbpächter. 
Roggentin, an der Roſtock-Teſſiner Straße, Hof mit 89 Ew. 
Paſtow, Dorf mit 8 Bauern, Schule, 4 Büdner und 225 Ew. 
Kienftorf, incamerirter Hof mit 127 Em. 
Harmflorf, mit 3 Bauern, 4 Erbpähter und 70 Ew., ift 
äncamerirt und zum Roſtocker Diftritt gehörig. 
Albertftorf, ein incamerirter Hof des Roftoder Diſtrikts, bat 
84 Ew. 
Landkrug, an der Roftod-Ribniger Straße, Holzwaͤrterei mit 
A Em. 
Heidefrug, an ebenderfelben Straße, Erbkruggehöft mit 28 Ew. 
Mönchhagen, an einem Bade, der in den Breitling fließt, 
Dorf von 2A5 Ew., hat 40 Bauern, 2 Sebpaͤchter, 2 Buͤdner 


löhnerhäufern 68 Ew. 
Hirſchburg, am oͤſtlichen Saume der Ribniger Haide 
einem Bache, früher Amtsſitz mit anfehnlihen Gebäut 
Garten; jest find bier & Erbpachtgehöfte, 42 Buͤdnereie 
fhmiede und Schule mit 162 Em. 
Klockenhagen, beträchtlihes, über 1/, Meile Tang 
und aufammenhängend mit Hirfhhura, bat 415 Ew., 
2 Schiffer, 2 Steuerminne, 22 Matrofen, und bef 
4 Erbpachtgehoͤft, 44 Bauergehöften, 47 Büpdnereien, ( 
und Schule, in einee Straße aufgereihet. Die Kirche zı 
befigt einen Antheil der Feldmark. 
Alte Heide, im Walde gelegener Forſthof mit 42 En 
c) Suͤdlich von der Stadt Ribnitz: 
Neuhof, mwohigebaueter Hof mit 99 Ew. 
Petersdorf, Hof mit 98 Ew. Dazu: 
MWilmshagen, WMeierei und Holzwärterhaus mit : 
Bruchkaten, Tagelöhnerhaus mit 6 Ew. 
Barteldhagen, großes, lang ausgedehntes Dorf von A 
bat 4 Erdpachtgehoͤft, 9 Bauern, 39 Büdner, Erbmüt 
ſchmiede, Schule und Armenkathen. 
Brünkfendorf, mit 5 Bauern, 20 Büdnern, Schule 
haus und 486 Em. 
Jankendorf, nahe an der Rednig, mit 5 Bauern, 8! 
2 Erbpaͤchtern, Schule, Erbfeymiede und 443 Em, 
Grefenhorfi, lang ausgedehntes Dorf von 558 ( 
A Bauern, 5% Büdner und Schule, 
Volkshagen, mit 3 Bauern, 54 Buͤdnern, Forfthof 
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u nfenbagen, beträchtliches Dorf von 44% Em., bat eine 
»nliche mit einer Orgel verfehene Pfarckirche, 2 Schulen, Erb⸗, 
Jers und Wind : Mühle, Erbſchmiede, 4 Erbpachtgehöft, 
Zauern, 30 Büpner, Baummärterhaus und Armenkathen. 
Parochie zählt mit dem Filiale Dänfhenburg 49553 Seelen. 
ndelöhagen, Hot mir 1417 Ew., Baummärter, 1 Büdner. 
raſchenburg, Dorf mit Kirche, Schule, Erbmühle, 4 Erb: 
ter, 5 Bauern, 2A Buͤdner und 249 Ew. Hier erbauete 
'a Erih von Dänemarf, als er fih der Herrſchaft Roſtock 
Achtigt hatte, ums Jahr 4300 die gleichnamige Burg, mofelbft 
Aufig verweilte. In der Kolge wurde die Veſte dem Ritter 
Has Diai übergeben, deſſen Nachkommen fie noch bis ins 
Jahrhundert beſaßen. Won Ruinen ift nichts mehr vorhanden. 
llenbagen, Unserförfterhaus mit 6 Em. 
06 Freienholz, Forfthoft und Erbpadhtgehöft mit 30 Em. 
ı fogenannten Kriegholze, nahe beim Orte, befindet fich eine 
Dorfftelle, beftehend in den Ueberreften von Sundamenten, Baus 
ıen und Badofenftellen, 
ein Freienholz, Erbpachtbof mit 25 Em. 
initz, Hof und Dorf von 247 Ew., bat eine Pfarrkirche mit 
ei, Schule, A Bauern, 6 Buͤdnern und Erbfehmiede. Feine 
yäferei. Die Parodie zähle 1838 Seelen, und gehöret dazu 
Filial Thulendorf. 
u Sanitz, Erbpachtgehoͤft und Erbkrug mit 18 Ew. 
erhof, ein incamerirter Hof, Roſtocker Diſtrikts, hat A5 Ew. 
vormals dazu gehoͤrende Meierei bildet jetzt einen eigenen 
pachthof mit 14 Ew. und Muͤhle. 
d) Oeſtlich von Roſtock: 
eſendorf, auf der Straße von Roſtock nach Teſſin, Dorf 
146 Ew., iſt zum Theil ritterſchaftlich (ſ. x. A. Güfttem). 
n Domanio gehören 3 Bauergehoͤfte. 
ferbed, in romantifcher Gegend an einem Bade, Dörfden 
4103 Ew., bat eine Erbmühle, 3 Bauern, 4 Bübner, 
Erbpächter. 
ggentin, an der Roſtock-Teſſiner Straße, Hof mit 89 Ew. 
Kom, Dorf mit 8 Bauern, Schule, 4 Büdner und 225 Em. 
enflorf, incamerirter Hof mit 127 Em. 
emftorf, mit 3 Bauern, 4 Erbpäcter und 70 Ew,, ift 
meriet und zum Roſtocker Diſtrikt gehörig. 
Bertiort, ein incamerirter Hof des Roftoder Diſtrikts, hut 


ndEr ug, an der Roſtock-Ribnitzer Straße, Holzwaͤrterei mit 
Em. 
idekrug, an ebenderfeiben Straße, Erbkruggehöft mit 23 Ew. 


Inchhagen, an einem Bade, der in den Breitling flieht, 
f von 245 Ew., hat 40 Bauern, 2 Eebpaͤchter, 2 Buͤdner 





löhnerhäufern 68 Ew. 
Hirſchburg, am dftlihen Saume der Ribniger Haide 
einem Bache, früher Amtsfig mit anfehnlichen Gebäul 
Garten; jegt find bier & Erbpachtgehöfte, 44 Büdnereis 
fhmiede und Schule mit 169 Ew. 
Klodenhagen, beträchtliche, über Meile lang 
und zufammenhängend mit Hirſchbura, bat 415 Ew., 
2 Schiffer, 2 Steuermänne, 22 Matrofen, urd bei 
1 Erbpachtgehoͤft, IA Bauergehöften, A7 Büdnereien, | 
und Edyule, in einer Straße aufgereihet. Die Kirche z 
befigt einen Antheil der Feldmark. 
Alte Heide, im Walde gelegener Forſthof mit 42 Er 
ce) Suͤdlich von der Stadt Ribnis: 
Neuhof, wohlgebaueter Hof mit 99 Ew. 
Detersdorf, Hof mit 98 Ew. Du: 
MWilmshagen, DMeierei und Holzwaͤrterhaus mit ! 
Bruchkaten, Zagelöhnerhaus mit 6 Ew. 
Barteldhagen, großes, lang ausgedehntes Dorf von A 
bat 4 Erbpachhtgehöft, O Bauern, 59 Büdner, Erbmuͤl 
fhmiede, Schule und Armenkathen. 
Brünfendorf, mit 5 Bauern, 20 Buͤdnern, Schule 
haus und 486 Em. 
Jankendorf, nahe an der Rednig, mit 3 Bauern, 8 
2 Erbpaͤchtern, Schule, Erbfehmiede und 445 Ew. 
Grefenhorfi, lang ausgedehntes Dorf von 358 
4 Bauern, 5% Büdner und Schule, 
Volkshagen, mit 5 Bauern, 34 Bübnern, Forfthof 
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z ntenbagen, betraͤchtliches Dorf von 442 Ew., bat cine 
Inlidhe mit einer Degel verfehene Pfarrkirche, 2 Schulen, Erb⸗, 
Ter:s und Wind : Mühle, Erbſchmiede, 4 Erbpachtgehöft, 
Bauern, 50 Buͤdner, Baummärterhaus und Armenkathen. 

Parochie zähle mit dem Filiale Dänfhenburg 1955 Seelen, 
nodelöhagen, Hot mir 1417 Ew., Baummärter, 4 Buͤdner. 
rıfhenburg, Dorf mit Kirche, Schule, Erbmühle, A Erb: 
ee, 5 Bauen, 21 Buͤdner und 249 Ew. Hier erbauete 
ta Erich von Dänemark, ale er fih der Herrſchaft Roſtock 
chtigt hatte, ums Jahr 4300 die gleichnamige Burg, woſelbſt 
Gufig derweilte. In der Kolge wurde die Veſte dem Ritter 
dlas Diai übergeben, defien Nachkommen fie noch bis ins 
. Jahrhundert befaßen, Von Ruinen ift nichts mehr vorhanden. 
Llenbagen, Unterförfterhaus mit 6 Em. 
roß Freienholz, Forfthoft und Erbpachtgehöft mit 50 Ew. 
rt fogenannten SKriegholze, nabe beim Orte, befindet fich eine 
8 Dorfftelle, beftebend in den Ueberreften von Sundamenten, Baus 
men und Backofenſtellen. 
lein Freienholz, Erbpachthof mit 25 Em. 
aniß, Hof und Dorf von 247 Em., bat eine Pfarrkicche mit 
gel, Schule, A Bauern, 6 Buͤdnern und Erbſchmiede. Feine 
bäferei. Die Parodie zähle 1838 Seelen, und gehöret dazu 
Filial Thulendorf. 
u Sanitz, Erbpachtgehoͤft und Erbkrug mit 18 Ew. 
serbof, ein incamerirter Hof, Roſtocker Diſtrikts, hat A5 Ew. 
e vormals dazu gehörende Meierei bilder jegt einen eigenen 
»pachthof mit 14 Em. und Mühle, 

d) Oeſtlich von Roſtock: 
efendorf, auf der Strafe von Moftod nah Teſſin, Dorf 
ı 446 Ew., ift zum Theil ritterſchaftlich (fr t. A. Guͤſtrow). 
m Domanio gehören 3 Bauecgehoͤfte. 
iſterbeck, in romantifcher Gegend an einem Bade, Dörfden 
ı 403 Ew., bat eine Erbmühle, 5 Bauen, 4 Buͤdner, 
Exrbpächter. 
yggentin, an der Roſtock-Teſſiner Straße, Hof mit 89 Ew. 
dom, Dorf mit 8 Bauern, Schule, 4 Büdner und 225 Ew. 
enflorf, incamerirter Hof mit 127 Em. 
ırmflorf, mit 3 Bauern, 3 Erbpäcter und 70 Ew., ift 
amerirt und zum Moftoder Diſtrikt gehörig. 
bertftorf, ein incamerirter Hof des Roftoder Diſtrikts, hat 
t Ew 


ndEr ug, an der Roſtock-Ribnitzer Straße, Holzwaͤrterei mit 
Em. 
»idekrug, an ebenderfelben Straße, Erbkruggehoͤft mit 23 Ew. 


dönchhagen, an einem Bade, der in ben Breitling fließt, 
ef von 243 Ew., hat 40 Bauern, 2 Ekcbpaͤchter, 2 Buͤdner 


löhnerhäufern 68 Ew. 
Hirſchburg, am öfttihen Saume der Ribnitzer Haide 
einem Buche, früher Amtsſitz mit anfehnlihen Gebäul 
Garten; jest find bier G Erbpachtgehöfte, 12 Buͤdnereit 
fhmiede und Schule mit 162 Em. 
Klodenhagen, beträchtlihes, über 1/, Meile lang 
und zufammenhängend mit Hirſchbura, bat Al Ew., 
2 Schiffer, 2 Steuerminne, 22 Matrofen, und bef 
41 Erbpachtgehoͤft, 44 Bauergehöften, A7 Bübdnereien, 
und Schule, in einer Straße aufgereihet. Die Kirche z 
befißt einen Antheil der Feldmark. 
Alte Heide, im Walde gelegener Korfthof mit 42 Er 
ce) Suͤdlich von der Stadt Ribnitz: 
Neuhof, wohlgebaueter Hof mit 99 Em. 
Deterddorf, Hof mit 92 Em. Du: 
Wilmshagen, DMeierei und Holzwärterhaus mit : 
Brucfaten, Ragelöhnerhaus mit 6 Em. 
Bartelshagen, großes, lang ausgedehntes Dorf von A 
hat 4 Erbpachtgehöft, 9 Bauern, 39 Büdner, Erbmuͤl 
ſchmiede, Schule und Armenkathen. 
Brünfendorf, mit 5 Bauern, 20 Büdnern, Schule 
haus und 186 Em. 
Jankendorf, nahe an der Rednig, mit 5 Bauern, 8: 
2 Erbpaͤchtern, Schule, Erbſchmiede und 445 Ew. 
Grefenhorfi, lang ausgedehntes Dorf von 358 ( 
A Rauern, 5% Buͤdner und Schule. 
Volkshagen, mit 5 Bauern, 51 Buͤdnern, Forſthof 
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antenbagen, beträchtliches Dorf von 442 Ew., bat cine 
bnntiche mit einer Dryel verfehene Pfarrkirche, 2 Schulen, Erb⸗, 
fiers und Wind : Mühle, Erbſchmiede, 4 Erdbpachtgehoͤft, 
Bauern, 50 Büdner, Baumwaͤrterhaus und Armenkathen. 
Parochie zählt mit dem Filiale Dänfhenburg 4955 Seelen. 
ındelshagen, Hot mir 147 Em., Baumwaͤrter, 1 Buͤdner. 
nfchenburg, Dorf mit Kirche, Schule, Erbmühle, 4 Erb: 
#er, 5 Bauern, 24 Buͤdner und 249 Em. Hier erbauete 
ig Erich von Dänemark, als er ſich der Herrſchaft Roſtock 
tächtigt hatte, ums Jahr 1300 die gleichnamige Burg, mofelbft 
häufig verweilte. In der Kolge wurde die Veſte dem Ritter 
Das Dlai übergeben, deffen Nachkommen fie noch bis ins 
Jahrhundert beſaßen. Bon Ruinen ift nichts mehr vorhanden, 
illenhagen, Unterförfterhaus mit 6 Ew. 
roß Freienholz, Forſthoft und Erbpachtgehoͤft mit 50 Em, 
ı fogenannten Kriegholze, nahe beim Orte, befindet ſich eine 
»Dorfftelle, beftehend in den Ueberreften von Sundamenten, Baus 
ıen und Badofenftelien. 
ein Freienholz, Erbpachtbof mit 25 Em. 
nid, Hof und Dorf von 247 Ew., hat eine Pfarrlicche mit 
jel, Schule, A Bauern, & Büdnern und Erbſchmiede. Feine 
yäferei. Die Parochie zähle 1838 Seelen, und gehöret dazu 
Filial Thulendorf. 
u Sanig, Erbpachtgehöft und Erbkrug mit 18 Ew. 
erhof, ein incamerirter Hof, Roftoder Diftritts, hat 45 Ew. 
» vormald dazu gehörende Meterei bilder jetzt einen eigenen 
pachthof mit 14 Ew. und Mühle. 
d) Deftlih von Roſtock: 
efendorf, auf der Strafe von Roſtock nah Teſſin, Dorf 
: 446 ©w., ift zum Theil ritterſchaftlich (fr x. A. Guͤſtrow). 
n Domanio gehören 3 Bauecgehoͤfte. 
‚fterbed, in romantifcyer Gegend an einem Bade, Doͤrfchen 
105 Ew., bat eine Erbmühle, 3 Bauern, 4 Bübner, 
Erbpächter. 
Iagentin, an der Roſtock-Teſſiner Straße, Hof mit 89 Ew. 
‚tom, Dorf mit 8 Bauern, Schule, 4 Büdner und 225 Ew. 
enftorf, incamerirter Hof mit 127 Ew. 
ırmflorf, mit 3 Bauen, 3 Erbpächter und 70 Em, ift 
merirt und zum Moftoder Diſtrikt gehörig. 
b uſtorf , ein incamerirter Hof des Roſtocker Diſtrikts, hat 
w. 
ndErug, an der Roſtock-Ribnitzer Straße, Holzwaͤrterei mit 
Em. 
idetrug, am ebenderfelben Straße, Erbkruggehoͤft mit 28 Ew. 
onchhagen, an einem Bade, der in ben Breitling fließt, 
f von 245 Ew., hat 10 Bauern, 2 Eebdpaͤchter, 2 Buͤdner 


392 Domainen. 


Schule, 2 Erbmühlen, darunter eine Papiermuͤhle, und Erbkr 
Es werden hier eine Menge Senfenftreihhöfzer verfertigr, die mei 
und breit Abfag finden. 


SalinesAmt Sülze 


Außer dem Salzwerke zu Sülze, nebft dem dazu gehörigen 
Torfmoore, welches fih auf /, M. weit, zwifchen ber Redak 
und Trebel erſtreckt, umfaßt dies neugebildete Amt nur incamerkte 
Güter der ritterfchaftlihen Aemter Ribnitz und Gnoien, und ke 
greift einen langen und ſchmalen Streif an der Recknitz und Irebil, 
längft der Pommerfhen Gränze, größtentheild aus unüberfehbarm 
Mooren und MWiefenplänen beftehend, cataftrict zu 22 H. 492 E. 
Es hat ein Areal von 1,22 [|M. mit 4444 Em., incl. w 
Saline, in 9 Ortſchaften, welche 7 Höfe, 8 Bauern, 94 Bi 
ner, 5 Mühlen, 2 Ziegeleien, 4 Glashütte, 2 Forftgehöfte unb 
3 Schulen enthalten. In der Stadt Suͤlze ift der Amtsſih unb 
ebendafelsft das Salzwerk mit 152 Ew., das Soolbad, die Eb⸗ 
mühle, Ziegelei und der Zoll domanial, forwie zu Marlew bie 
Jurisdictions⸗Aecker und Mühlen. 

a) An der Rednig: 

Kneefe, Hof und A Bauern mit 467 Ew. 
Skhulenburg, an einem Bade, Hof nebft Unterförkeei, 
Schule, Schmiede, MWaffermühle und Ziegelei, hat 426 Em. 
In der Nähe erftreckt fich eine Hügelgruppe mit den Ruinen einer Burg. 
Fahrenhaupt, Hof mit 88 Em. 

Allerftorf, Hof mit 92 Em. 

b) An der Trebel: 

Langsdorf, nahe an diefem Fluſſe, am füblichen Ente dei 
Suͤlzer Torfmoores, Hof nebft 44 Buͤdnereien, Schule u 
Moorwärter, hat 4414 Ew., ift im Jahre 1817 angelegt, wab 
nad) dem Profeffer Langsdorf zu Heidelberg fo benannt worden. 
An der Zrebeibrüde auf dee Gränze ift eine Zollerhebung. 
Nuͤtſchow, Hof nebft 2 Bauen, Schmiede, Krug, Mühle 
Holzwärterei und Schule, hat BB Ew., fowie die Alte Hütte, 
wofelbft eine große Branntweinbrennerei, 417 Ew. Das Gur f 
nebft den folgenden Octen 4834 acquicket, hauptſaͤchlich wegen 
der großen Zorfmoore, die dazu gehören, 

Carlsthal, Glashütte mit 9 Gefellen und? 129 Ew. Sie 
liefert auch weißes Glas und gefchliffene Waaren. 

Breefen, anfehnlicher Hof mit 144 Ew. und 2 Bauergehoͤften. 
Bor etwa 4A Jahren kam eine auf biefiger Feldmark befindliche 
Eiche in den Ruf großer Wunderkraft, und wurde von Kranken ala 
Art zahlreich befuht. Das Durchkriechen durch den fehr hohier 
Baum follte jegliches Gebrechen des Körpers heiten. Das Mirakel 
fheint ſich ader bald verloren zu haben. 
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Amt Gnoien. 


Es umfaßt nur A Ortfchaften, die füdöftlich von ber gleich: 
ımigen Stadt liegen, und auf einem Guperficialinhalte von 
‚ [IJM. 41 Hof, 4 Erbpachthof, 4 Meierei, 4 Erbpachtgehöft, 
4 Bauern, 20 Buͤdner, 4 Mühle, 4 Forſthof, 4 Kapelle, 
- Schulen und 702 Ew. enthalten. Die Ländereien des che: 
aligen Amtsbauhofes, Haͤgerkamp genannt, find der Stadt 
moten, in welcher die Erbmühle und Frohnerei zum Domanio 
hören, vererbpahtet. Das Amt, urfprünglih den Herrn 
ı Noftod gehörig, hat 474, H. und iſt mit dem Dargunfchen 
mbinirt. 

Shlutow, auf ebener, ſehr fruchtbarer Flaͤche, regelmäßig ges 
weter Hof mit anmuthigem Garten, bat 444 Ew. und war 
ve Zeiten der Amtefig. Dazu: 

ürftenbof, Meierei mit AA Ew. 

intenthal, auf fandiger Ebene und zwifchen Waldungen, Dorf 
ın 256 Ew., bat eine Kapelle, Schule, Forfthof, Schmiede, 
Bauern und 40 Buͤdner. Die Heine, freundliche Kirche hat 
ne Orgel und neben dem XAltare wählt ein hoher Roſenſtock. 
6 wird bier ein ſtarker Obſtbau getrieben. 

Stubbendorf, mit 4 Erbpachtgehöft, 7 Bauern, 40 Buͤd⸗ 
en, Schule, Krug und 238 Em. 


Amt Dargun. 


An der Pommerfchen Sränze, zwifchen der Peene und Zrebel, 
ſtreckt fid) zufammenhängend das Gebiet diefes Amtes von 2,59 []|M., 
6 begreift die vormaligen Beſitzungen des Klofterd Dargun, ges 
jete urſpruͤnglich zur Herrſchaft Roftod, kam 1314 an Meklen⸗ 
seg, und bildete ſpaͤterhin die Apanage der letzten Peinzeffin von 
deklenburg⸗ Guͤſtrow. Die Oberfläche ift eben, oder von fanft 
sffieigenden Höhen bedeckt, und hat größtentheild guten Mittel: 
wen mit einzelnen Sandſtrecken untermifcht, ſehr beträchtliche 
aubmwaldungen, viele Wiefen in dem Peenethal; auch gehört die 
älfte des Cummerowſchen Sees hierher. Die große Wiefen: 
u weiche ſich länge des Cummerowſchen Sees binzieht, heißt 
e Roſin. 

Die Gegend ift fehr wohl bevölkert; man zählt 5947 Ew. 
ı 26 Ortſchaften mit 1 Marktflecken, 9 Pachthoͤfen, 4 Meierei, 

Erbpachthofe, 9 Erbpachtgehäften, 402 Bauern, 200 Bü: 
en, 2 Mühlen, 4 Ziegelei, 4 Theerofen, 5 Forſtgehoͤften, 
Kirchen und 16 Schulen. Das Amt ift zu 14119.517 ©. 
Kaflrier. Unter den Bauern hertſcht hier faſt allgemein große 
Bohlhabenheit. 

Jargun, Marktfleden und Sig der combinicten Aemter Dargun, 


39% Domaınen, 


Gnoien und Neukalden, in freundlicher Lage länge des anfehnliker 
Kiofterfees, der durch den Muͤhlenbach mit der Peene verbune 
ift, und deſſen jenfeitige Ufer eine fhöne Buchenwaldung (dmik, 
in einer zum Theil wielengründigen Ebene, 37 Fuß über ie 
Meeresflaͤche, dfttih von vinigen Höhen begränzt. Der Drt iM 
eine beinahe 700 Ruthen lange Straße, unt befteht and ie 
Theilen; das Schloß nämlich mit feinen Umgebungen (23 
wird Dargun genannt, dann folge die Neu:Baute (67% 
und unmittelbar daran ſtoͤßt das Dorf Roͤcknitz (63 Hr.) Du 
Ganze enthaͤlt 455 Häufer mit 4817 Ew., unter worden Me erru 
440 Gemerbtreibende (444 Büdner) und 57 Duden befidbeg garıı 
ferner einen Oberforfthof, ein Poftamt, eine Mühle, eine al Bir 
Brauerei und Brennerei, 3 Schmieden, 10 Bauen wm da pr 
Tcheerofen. Die beiden Sahrmärkte find nicht unbedeutend, Ale Dr 
haupt erfreuet fich der Ort einer auten buͤrgerlichen Nabrum, J 
Außer dee Schloßkirche ift noch zu Roͤckniz eine Kirche, an veriäe 1: 
der Prediger wohnt; Schulen find A vorhanden. Die Parche 1: 
zähle 2709 Sekten. 

Am füdöftiihen Ende des Dres liegt dag Schloß, ehemelige 
Kiofter, ein großes impontrendes Gebäude. ES bilder ein regel 
mäßiges Viered von 3 Stodmerken, an jeder Ede mit dam 
tunden Thurme verfehen, und iſt gelblich übertändht. Das Stich 
trägt zwar in der Fronte und im Innern Schioßhofe, der vingle 
umher fchöne Arcaden hat, aanz den Charakter eines zufammm 
hängenden Baues aus dem 17, Sabrhundert, doch beitcht weh 
der größte Theil noch aus alten Kloftergebauden, und nur WM 
Feonte und der weflliche Theil des Vierecks find neu. Eirize 
refervirte herrfchaftliche Zimmer zeichnen fich durch fchön gewickn 
Tapeten aus. Bewohnt wird das Schloß gegenwärtig von einigen 
Srofberzoglihen Penfioniftinnen, dem Amtöregiftrator und einem 
Auffeher, auch find bier die Seffionszimmer des Amtes. Die a 
dem Miered mit eingefchloffene Kirche iſt ein großes, flartiihes 
Gebäude, über deffen Dache fich eine mit Kupfer gedeckte Thum 
fpibe erhebt. Das BO Fuß hohe Gewölbe wird von 45 Dielen 
getragen; das Altar enthält ein ſchoͤnes Deigemälde, die Kreuzigung 
Ghrifti veorftellend; die Drgel ift von gutem Yon. aut einer nebm 
dem Fuͤrſtenchor befindlichen Inſchrift ift im Fahre 14334 der Bas 
dieſer Kirche angefangen worden. An Alterthümern find eine Mag 
von Srabfteinen , befonders der d. Maltzahn'ſchen Familie vorhanden. 
An diefelbe ſtoͤßt eine Pleinere Kapelle, die katholiſche genanm, 
welche nicht weiter benußt wird. — Bor dem Schloſſe iſt ein 
geräumiger, mit einer Mauer von Backſteinen umzebener Pia, 
auf welchem zwei große Gebäude, die Wohnung des erften Veansten 
und die Brauerei nebft Brennerei, ftehen, und der dur ein 
fteinernes Thor mit einem zweiten Platze verbunden ift, an welchem 
ebenfalls mehrere Gebaͤude liegen, theitd von Officianten bewohnt, 
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B zu Armenhäufern dienend. Don bier gelangt man über 
ehemaligen, jest in Gärten umgeſchaffenen, Wallgraben an 
STiofterdamm. Die Süpdfeite des Echloffes und der erwähnten 
»@ mird von dem umfänglichen, mehrere Bogengänge, viel 
z und feines Obſt enthaltenden Schloßgarten begränzt; nördlich 
Wieſen und dee Mühlendah. Der Ktlofterdamm enthält eine 
en= und Kaftanien= Allee, und erftredit fih vom Eingange des 
3, wo links der anſehnliche Forfthof liegt, bis zur Mühle; 
remfelben ftehen, dem Schloffe gegenüber, noch einige Beamten 
rungen. Don der Mühle, die wohl eine der bedeutendften 
lenburgs ift, und zu welcher noch eine zweite, hinter dem 
loſſe gelegen, gehört, beginnt nun bie eigentliche Ortsſtraße, 
mehreren Kruͤmmungen und von fehr ungleicher Breite fich über 
Meile voeit erftredend. Die Däufer ſtehen theild in größerer, 
ils in geringerer Entfernung von einander, und haben ihre 
fen Gärten neben ſich; nur eine kurze Strede der Neu: Baute 
Dicht bebauet, und auch nur hier die Straße gepflaftert. Das 
ſthaus, ein ditere® maffives Gebäude, macht die Graͤnze zwiſchen 
1:Baute und Roͤcknitz; die 10 Bauerhoͤfe diefes Dorfes nebft 
che und Pfarre liegen am weſtlichen Ende der Straße. Sm 
nzen genommen iſt der Ort recht freundlich gebauet, man findet 
chiedene große und fhöne Häufer, und die meiften find von 
Migem, heitern Ausſehen; hin und wieder giebt es aber auch) 

unbedeutende Kathen. Die Rödniger Kirche ift ziemlich groß, 
fio und mit einem wobhlproportionirten, mit &emitterableiter 
chenen Thurme geziert; das Schiff derfelben hat ein Gewölbe, 
3er dem bei diefer Kicche befindlichen Friedhofe it noch ein neuer 
grabnißplas vor dem Orte an einem Tannenholze angelegt, ber 
ge gefhmadvolle Monumente enthält. *) Die ſchon erwähnte 
chenwaldung am See wird Tiergarten genannt, enthält auch 
ber That viele Rehe und eine Menge Schwarzwild, und macht 
m Shell des fehe anfehniichen Darguner Forftes aus. Lebterer 
jährlich gegen 418,000 Rthir. baare Revenuͤen abmerfen. Die 
igen Herbſtjagden liefern eine fehr reiche Ausbeute, 

Dargun war im Mittelalter ein angefehenes, reichbegutertes 
nebictiner - Mönchsktofter und eine Abtei. Es wurde fhon 1175 
n Fuͤrſten Pribislav geftiftee, dann 42146, nachdem es lange 
wüftet gemefen, wieder bergeftellt und mit Doberaner Mönchen 
gt, in der Folge immer mehr mit Ländereien und Privelegien 
kt. So x. B. ſchenkte Fürft Nicolaus von Werle 1256 dem 
after da8 Gut Datmeftorp und den halben Käbelichfee; ferner 
arb das Kiofter die Dörfer Merder (Krazeborg), Zechentin, 


) Als Euriofität wird bemerkt, daß daB Gewölbe einer bejahrten 
Dame fo eingerichtet ift, (vermöge im Sarge und Gewölbe 
angebragiter Zenfter,) daß die Sonne den Leichnam befcheinen 
ann, 


39% Domaınen, 


Gnoien und Neukalden, in freundlicher Lage länge des anfet 
Kiofterfeed, der durch den Mühlenbach mit der Peene ver 
ift, und deſſen jenfeitige Ufer eine fhöne Buchenwaldung fd 
in einer zum Theil wiefengründigen Ebene, 37 Fuß üt 
Meeresfläche, dftlih von vinigen Höhen begränzt. Der Dr 
eine beinahe 700 Ruthen lange Etraße, unt befteht a 
Theilen; das Schloß naͤmlich mit feinen Umgebungen (2335 
wird Dargun genannt, dann folgt die Neu:Baute (6 
und unmittelbar daran flößt das Dorf Röcknitz (83 Hf.) 
Ganze enthält 155 Häufer mit 4817 Ew., unter weld 
410 Gererbtreibende (444 Buͤdner) und 57 Juden bi 
ferner einen Oberforſthof, ein Poftamt, eine Mühle, ein 
Brauerei und Brennerei, 3 Schmieden, I0 Bauern t 
Theerofen. : Die beiden Jahrmaͤrkte find nicht unbedeutend, 
baupt erfreuet fich der Ort einer auten bärgerlihen Mi 
Außer der Schloßficche iſt noch zu Roͤcknitz eine Kirche, an 
der Prediger wohnt; Schulen find A vorhanden. Die 9 
zähle 2709 Sekten. 

Am fünöftiihen Ende des Dres liegt das Schloß, eh 
Klofter, ein großes imponirendes Gebäude. Es bildet ei 
mäßiges Viered von 3 Stockwerken, an jeder Ede mit 
runden Thurme verfehen, und tft gelblich übertündt. Das 
trägt zwar In der Fronte und im Innern Schloßhofe, ber 
umher fchöne Arcaden bat, aanz den Charakter eines zuſe 
hängenden Baues aus dem 47, Jahrhundert, doch beitch 
der größte Theil noch aus alten Sloftergebäuden, und ı 
Sconte und der weſtliche Theil des Vierecks find neu. 
refervirte herrfchaftliche Zimmer zeichnen ſich duch fchön < 
Tapeten aus. Bewohnt wird das Schloß gegenwärtig von 
Sroßherzoglihen Penfioniftinnen, dem Amtöregiftrator unt 
Auffeher, auch find hier die Seffionszimmer des Amtes. 
dem Viereck mit eingefchloffene Kirche iſt ein großes, fc 
Gebäude, über deffen Dache fich eine mit Kupfer gedeckte? 
fpite erhebt. Das BO Fuß hohe Gewölbe wird von 43% | 
getragen; das Altar enthält ein ſchoͤnes Deigemälde, die Ken 
Chrifti vorftellend; die Drgel ift von gutem Ton. Laut eine 
dem Fürftenchor befindlichen Inſchrift ift im Zahre 1454 d 
diefer Kirche angefangen worden. An Altertbümern find eine 
von Srabfteinen , befonders der d. Maltzahn'ſchen Bamilie vor 
An dieſelbe ftößt eine kleinere Kapelle, die katholiſcheng 
welhe nicht weiter benußt wird. — Bor dem Schloſſe 
geräumiger, mit einer Mauer von Backſteinen umgebentt 
auf welchem zwei große Gebäude, die Wohnung des erften B 
und die Brauerei nebft Brennerei, ftehen, unb der du 
fteinernes Thor mit einem zweiten Plate verbunden ift, an r 
ebenfalls mehrere Gebäude liegen, theils ven Officianten be 
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[8 zu Armenhäufern dienend. Won bier gelangt man über 
ehemaligen, jebt in Gärten umgefchaffenen, Wallgraben an 
Kloſterdamm. Die Südfeite des Echloffes und der erwähnten 
itze wird von dem umfänglichen, mehrere Bogengänge, viel 
in und feines Obft enthaltenden Schloßgarten begränzt; nördlich 
Wieſen und der Muͤhlenbach. Der Klofterdamm enthält eine 
yens und Kaftanien= Allee, und erftredt fih vom Cingange des 
6, wo links der anſehnliche Forſthof liegt, bis zur Mühle; 
demfelben ftehen, dem Schloffe gegenüber, noch einige Beamten: 
mungen. Von der Mühle, die wohl eine der bedeutendften 
Eienburgs ift, und zu welcher noch eine zweite, hintere dem 
Hoffe gelegen, gehört, beginnt nun bie eigentliche Ortsſtraße, 
mehreren Krümmungen und von fehr ungleicher Breite ſich über 
Meile weit erfiredend. Die Däufer fichen theild in größerer, 
18 in geringerer Entfernung von einander, und haben ihre 
Jen Gärten neben fih; nur eine kurze Strede der Neu: Baute 
Dicht bebauet, und auch nur hier die Straße gepflaftert. Das 
thaus, ein Älteres maffives Gebäude, macht die Grünze zwiſchen 
1⸗Baute und Roͤcknitz; die 10 Bauerhöfe diefes Dorfes nebft 
he und Pfarre liegen am weſtlichen Ende der Straße. Im 
nzen genommen ift der Ort recht freumdlich gebauet, man findet 
ehiedene große und fchöne Haͤuſer, und die meiften find von 
Jigem, heiten Ausſehen; bin und wieder giebt ed aber auch 
unbedeutende Kathen. Die Rödniger Kirche ift ziemlich groß, 
Tv und mit einem mwohlproportionirten, mit ewitterableiter 
ebenen Thurme geziert; das Schiff derfelben hat ein Gewoͤlbe. 
zer dem bei diefer Kirche befindlichen Friedhofe int noch ein neuer 
grabnißplas vor dem Drte an einem Tannenholze angeleat, der 
ge gefhmadvolle Monumente enthält. *) Die fhon erwähnte 
hentwaldung am See wird Thiergarten genannt, enthält auch 
dee That viele Rehe und eine Menge Schwarzwild, und madıt 
m Shell des ſehr anfchntichen Darguner Korftes aus. Lebterer 
jährlich gegen 48,000 Rthlr. baare Revenuͤen abwerfen. Die 
gen Herbſtjagden liefern eine fehr reiche Ausbeute , 
Dargun war im Mittelalter ein angefebenes, reihbegütertes 
nedictiner-Moͤnchskloſter und eine Abtei. Es wurde fhon 1175 
n Fuͤrſten Pribislav geſtiftet, dann 4246, aachdem «6 lange 
wuͤſtet geweſen, wieder hergeftelt und mit Doderaner Mönchen 
et, in der Folge immer mehr mit Ländereien und Privelegien 
rt. Eo 3. B. fihenfte Fürft Nicolaus wR Merle 1256 dem 
ofter das Gut Datmefterp und den halber Käbelichfee; ferner 
arb das Kiofter die Dörfer Werder (Krageberg), Techentin, 


nn . jahrten 
Als Guriofität wird bemerkt, daß das Grmwölbe einer biabel 
) Dame fo ec) vr (dar are in pefgeinen 
angebrachter Fenſter,) 
ann. 


39% Domaınen. 















Gnoien und Meukulden, in freundlicher Lage längs des anfehnl 
Kiofterfees, der durch den Mühlenbach mit der Peene verbr 
ift, und deffen jenfeitige Ufer eine fhöne Buchenwaldung fduiii 
in einer zum Theil wiefengründigen Ebene, 37 Fuß ie wii 
Meeresfläche, oͤſtlich von einigen Höhen begränzt. Der Drt WM 
eine beinahe 700 Ruthen lange Straße, unt beſteht aus 
Theilen; das Schloß naͤmlich mit feinen Umgebungen (23 Pia 
wird Dargun genannt, dann folgt die Neu: Baute (67% 
und unmittelbar daran flößt das Dorf Roͤcknitz (63 H.) 2 
Ganze enthaͤlt 455 Häufer mit 4817 Ew., unter welchen 
440 Gerwerbtreibende (144 Buͤdner) und 57 Juden befahl 
ferner einen Oberforſthof, ein Poftamt, eine Mühle, eine « 
Prauerei und Brennerei, 3 Schmieden, 10 Bauern ww 
Theerofen. Die beiden Sahrmärkte find nicht unbedeutend, 1 
haupt erfreuet fich der Drt einer auten bürgerlichen Nah 
Außer der Schloßkirche iſt noch zu Roͤckniz eine Kirche, an wnha 
der Prediger wohnt; Schulen find A vorhanden. Die Patch 
zählt 2709 Seelen. 

Am füdöfttichen Ende des Dres liegt das Schloß, ehemeiid W 
Kiofter, ein großes imponirendes Gebäude. ES bilder ein nb Wk 
mäßiges Viered von 3 Stockwerken, an jeder Edle mit dam 
tunden Thurme verfehen, und iſt gelblich übertündht. Das Gi 
trägt zwar in der Fronte und im Innern Schloßhofe, der de 
umher ſchoͤne Arcaden bat, ganz den Charakter eines zufammm 
hängenden Baues aus dem 47, Sahrhundert, doch beitcht weil 
der größte Theil noch aus alten Kloftergebäuden, und nur ie 
Keonte und der weftliche Theil des Vierecks find neu. Eing 
referdirte herrfchaftliche Zimmer zeichnen fi durch fchön groickn 
Tapeten aus. Bewohnt wird das Schloß gegenwärtig von einige 
Großherzoglihen Penfieniftinnen, dem Amtsregiftrator und einem 
Auffeher, auch find hier die Seffionszimmer des Amtes. Des | 
dem Viereck mit eingefchloffene Kirche iſt ein großes, flaniihe 
Gebäude, tiber deffen Dache fi) eine mit Kupfer gededfte Thurn 
fpige erhebt. Das BO Fuß hohe Gewölbe wird von 45 Pete 
aetragen; das Altar enthält ein ſchoͤnes Deigemälde, die Kreuzigurz 
Chriſti vorftellend; die Drgel ift von gutem Ton. aut einer neben 
dem Fuͤrſtenchor befindlichen Inſchrift ift im Jahre 1454 der Pas 
dieſer Kirche angefangen worden. An Alterthuͤmern find eine Meng 
von Srabfteinen , befonders der d. Maltzahn’fchen Familie vorhanden. 
An dieſelbe ſtoͤßt eine kleinere Kapelle, die Patholifche genanm, 
welche nicht weiter benust wird. — Bor dem Schieffe iſt em 
geräumiger, mit einer Mauer von Backſteinen umgebener Pick, 
auf welchem amei große Gebäude, die Wohnung des erften Beamtea 
und die Brauerei nebft Brennerei, ftehen, und der duch ein 
fteineenes Thot mit einem zweiten Plaße verbunden ift, am welchem 
ebenfalls mehrere Gebaͤude liegen, theitd von Officianten bewohm, 
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Armenhäufern dienend. on bier gelangt man über 
ligen, jeßt in Gärten umgefchaffenen, Wallgraben an 
damm. Die Sübdfeite des Echloffes und der ermähnten 
d von dem umfänglichen, mehrere Bogengänge, viel 
feines Obſt enthaltenden Schloßgarten bearänzt; nördlich 
n und der Muͤhlenbach. Der Klofterdamm enthält eine 
id Kaftanien- Allee, und erſtreckt fih vom Eingange des 
links der anſehnliche Forfthof liegt, bis zur Mühle; 
m ftehen, dem Schloſſe gegenüber, noch einige Beamtens 
e Mon der Mühle, die wohl eine der bedeutendften 
6 iſt, und zu meldyer nody eine zweite, bintee dem 
legen, gehört, beginnt nun die eigentliche Ortsſtraße, 
3 Krümmungen und von fehr ungleicher Breite fich Uber 
weit erftredend. Die Däufer ſtehen theils in größerer, 
geringerer Entfernung von einander, und haben ihre 
eten neben fih; nur eine kurze Strede der Neu: Baute 
bauet, und auch nur hier die Straße gepflaftert. Das 
ein Älteres maffived Gebäude, macht die Graͤnze zmwilchen 
e und Roͤcknitz; die 10 Bauerhöfe diefes Dorfes nebft 
Pfarre liegen am meftlihen Ende der Straße. Im 
nommen ift der Ort recht freundlich gebauet, man findet 
große und ſchoͤne Häufer, und die meiften find von 
heiteen Ausſehen; hin und mieder giebt es aber auch 
utende Kathen. Die Rödniser Kirche ift ziemlich groß, 
d mit einem mohlproportionirten, mit Gewitterableiter 
Thurme geziertz das Schiff derfelben hat ein Gewoͤlbe. 
bei diefer Kirche befindlichen Friedhofe iſt noch ein neuer 
pfab vor dem Drte an einem Tannenholze angeleat, der 
madvolle Monumente enthält. *) Die fchon erwähnte 
dung am See wird Thiergarten genannt, enthält auch 
ıt viele NRehe und eine Menge Schwarzwild, und madıt 
des fehe anfehnlihen Darguner Korftes aus. Lesterer 
ı gegen 18,000 Rthlir. baare Revenuͤen abwerfen. Die 
erbſtjagden liefern eine fehr reiche Ausbeute, 
un war im Mittelalter ein angefehenes, reichbegütertes 
r-Moͤnchskloſter und eine Abtei. Es wurde fhon 1175 
m Pribislav geftifter, dann 1246, nachdem «8 lange 
jervefen, wieder bergeftellt und mit Doberaner Mönchen 
der Solge immer mehr mit Ländereien und Privelegien 
0 3. B. ſchenkte Fürft Nicolaus von Werte 1256 dem 
8 Gut Datmefterp und den halben Käbelichfee; ferner 
8 Klofter die Dörfer Merder (Krazeborg), Techentin, 


‚uriofität wird bemerkt, def daB Gewölbe einer bejahrten 
: fo eingerichtet ift, (vermöge im Sarge und Hemölbe 
rachter Zenfter,) daß die Sonne den Leichnam befcheinen 


te 2 


am ww wwrenwrune an nu, nv we garen 
ferner einen Operforfthof, ein Poftamt, eine Mühle, 
Brauerei und Brennerei, 3 Schmieden, 10 Bauern 
Theerofen. Die beiden Jahrmaͤrkte find nicht unbedeute 
haupt erfrenet fich der Ort einer aquten bürgerlihen 
Außer der Schloßkirche iſt noch zu Roͤcknitz eine Kirche, a 
der Prediger wohnt; Schulen find A vorhanden. Die 
zählt 2709 Seelen. 

Am füdöfttichen Ende des Dres liegt das Schloß, 
Klofter, ein großes imponirendes Gebäude. Es bildet 
mäßiges Viereck von 3 Stockwerken, an jeder Ede nr 
tunden Thurme verfehen, und iſt gelblich übertündht. D 
trägt zwar In der Fronte und im Innern Schloßhofe, 
umher fchöne Arcaden hat, aanz den Charakter eines ; 
hängenden Baues aus dem 47. Jahrhundert, doch bei 
der größte Theil noch aus alten Kloftergebäuden, unl 
Sconte und der meftlihe Theil des Wiereds find neu 
refervirte herrfchaftliche Zimmer zeichnen fich durch ſchoͤr 
Tapeten aus. Bewohnt wird das Schloß gegenwärtig vı 
Großherzoglichen Penfteniftinnen, dem Amtöregiftrator ı 
Auffeher, auch find hier die Seffionszimmer des Amtes, 
dem Viereck mit eingefchloffene Kirche iſt ein großes, 
Gebäude, Uber deffen Dache fih eine mit Kupfer gedeckt 
fpiße erhebt. Das BO Fuß hohe Gewölbe wird von 42 
getragen; das Altar enthält ein ſchoͤnes Deigemälde, die K 
Chrifti vorftelfend; die Orgel ifE von gutem Ton. Saut e 
dem Fuͤrſtenchor befindlichen Inſchrift ift im Jahre 1454 
diefer Kirche angefangen worden. An Alterthümern find el 
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B zu Armenhäufern dienend. Don bier gelangt man über 
shemaligen, jest in Gärten umgefhaffenen, Wallgraben an 
»Rlofterdamm. Die Südfeite des Echloffes und der ermähnten 
Be wird von dem umfänglichen, mehrere Bogengänge, viel 
und feines Obſt enthaltenden Schloßgarten bearänzt; nördlich 
Wieſen und der Muͤhlenbach. Der Klofterdamm enthält eine 
benz und Kaftaniens Allee, und erftredit fih vom Eingange des 
g, wo links der anſehnliche Forſthof liegt, bis zur Mühle; 
demſelben ftehen, dem Schloffe gegenüber, noch einige Beamten⸗ 
Bnungen. Bon der Mühle, die wohl eine der bedeutendften 
Eenburgs ift, und zu welcher noch eine zmeite, hinter dem 
Bofle gelegen, gehört, beginnt nun die eigentliche Ortsſtraße, 
mehreren Kruͤmmungen und von fehr ungleicher Breite ſich über 
Meile weit erftredend. Die Haͤuſer ftehen theild in größerer, 
N in geringerer Entfernung von einander, und haben ihre 
Ben Gärten neben fih; nur eine kurze Strede der Neu: Baute 
bicht bebauct, und auch nur hier die Straße gepflaftert. Das 
haus, ein älteres maffives Gebäude, macht die Gränze zwiſchen 
a=Baute und Rödnis; die 10 DBauerhöfe dieſes Dorfes nebft 
he und Pfarre liegen am mweftlihen Ende ber Straße. Im 
nen genommen ift der Drt recht freundlich gebauet, man findet 
chledene große und ſchoͤne Häufer, und die meiften find von 
lligem, heitern Ausfehen; hin und wieder giebt es aber auch 
unbedeutende Kathen. Die Rödniger Kirche ift ziemlich groB, 
fio und mit einem wohlproportionirten, mit Gewitterableiter 
ebenen Thurme geziertz das Schiff derfelben hat ein Gewölbe. 
jer dem bei diefer Kirche befindlichen Friedhofe it noch ein neuer 
grabnißplag vor dem Drte an einem Tannenholze angelegt, der 
ge gefhmadvolle Monumente enthält. *) Die fhon erwähnte 
chenmwaldung am See wird Thiergarten genannt, enthält auch 
ber That viele Rehe und eine Menge Schwarzwild, und madıt 
m Theil bes fehr anfchnlihen Darguner Forftes aus. Letzterer 
jährlich gegen 18,000 Rthlr. baare Revenuͤen abwerfen. Die 
igen Herbftiagden liefern eine fehr reiche Ausbeute, 

Dargun war im Mittelalter ein angefehenes, reichbegütertes 
nebictiner: Mönchskiofter und eine Abtei. Es wurde fon 1175 
n Fürjten Pribislav geftiftet, dann 4216, nachdem es lange 
müftet geweſen, wieder bergeftellt und mit Doberaner Mönchen 
ge, in der Folge immer mehr mit Ländereien und Privelegien 
rt. &o 3. B. ſchenkte Fürft Nicolaus von Werte 1256 dem 
ofter das Gut Datmefterp und den halben Kaͤbelichſee; ferner 
arb das Klofter die Dörfer Werder (Krageberg), Techentin, 


) Als Guriofität wird bemerkt, def daß Gewölbe einer bejahrten 
Dame fo eingerichtet iſt, (vermöge im Sarge und Gewölbe 
angebradhter Zenfter,) daß die Sonne den Leichnam befcheinen 
aun. 


396 Domainen. 


Blankenfoͤrde und Granzin (im Strelitz'ſchen), verkaufte aber dirk 
entfernte Befisung 1559 an die Comthurei Mirow für 30M 
Markt Wendifhe Pfennig. Im Jahr 1552 ward das Rice 
aufgehoben. Noch älter wie das Klofter ift wohl die Burg Darem, 
deren Stätte jenfeit des Sees auf ber Außerften Epige eines Wan 
ruͤckens ſich befindet. Auf dem innern Burghofe, unter maͤchtige 
Buchen, ift jeßt dee Judenkirchhof eingeridhtet. — Die Umgefie 
tung der ehemaligen Kloftergebäude zu dem jebigen Schloffe begam 
unter Herzog Ulrich, der ſich hier häufig der Jagd wegen aufhick. 
Das große Gebäude, worin fich gegenwärtig die Brennerei u 
Brauerei befindet, mit der Jahreszahl 1583, wird das von im 
zuerfi erbauete Jagdſchloß fein. Später unterbrach der treifie 
jährige Krieg die fernern Bauten, und ließ manches verfallen. Im 
Jahr 1668 begann die Wiederherflellung; unter andern wudk 
ein großer Theil des Schloffes mit Waſſerfarben, Gold und Ella 
gemalt, und die lebten bedeutenden Bauten fanden 1687 Rat. 
Herzog Guftav Adolph vermweilte ebenfalls oft ia Dargun, um 
die Prinzeffin Augufte von Mektenburg: Güftrow refidirte bier bi 
zu ihrem 1756 erfolgten Tode. — Die Neu⸗Baute emtflan 
wefentlih im Anfange des 47. Jabrhunderts, und ward ſeit 
4664 immer mehr, namentlih von Handwerkern bevölkert, Ueber 
dies hat in neueren Zeiten die Annehmlichkeit des Drts, der gleichfam 
Stadt: und Landleben in fich vereinigt, häufige Miederlaffungen 
wohlhabender Familien veranlaßt. Im Jahr 1831 war bi 
Dargun eine Contumaz⸗Anſtalt zur Abwehr der Cholera eingerichtet. 
Alte Bauhof, in unmittelbarer Angränzung am Schloßgaste 
von Dargun, großer wohlgebaueter Hof mit 118 Ew. 

Neue Bauhof ‚ auf fruchtbarer Feldmark an der Straße nah 
Demmin, früher ein Hof mit 62 Ew., jetzt Dorf mit 5 Baum, 
6 Büdnern und Schule, 

Glaſow, Dorf von 328 Em., hat 441 Bauern, 1 Erbpädte, 
7 Büdner, Schmiede und Schule. Wie es heißt, foll hier est 
Gtashütte angelegt werden. Einige Bauerhöfe liegen zerfireut 
auf dem Felde. 

Lehnenhof, auf Wiefengrunde, Hof mit 420 Em. 
Darbein, enge gebauetes Dorf mit 6 Bauern, 7 Bübnen, 
Schule und 204 Em. 

Groß Methling, nahe an der Trebel, auf der Straße von 
Gnoien nah Demmin, Dorf mit einer Pfarrkirche, Schul, 
6 Bauen, 4 Erbpähter, G Buͤdnern, Erbkrug, Ecrdbſchmitde 
und 272 Em. Die Kiche ift Bein und fehr baufälligz die Gr 
meinde befteht in 698 Menfchen. 

Klein Methling, Hof mit 138 Ew., iſt ein incamerite 
But des vr. U. Gnoien, gut gebauet, und die Feldmark fehr 
ergiebig. 

Brudersdorf, auf ebener, fruchtbarer Fläche, enge gebanetts 
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dorf von 384 Ew., bat eine Pfarrfiche, Schule, Korfthof, 
teug, Schmiede, Fifcher, 45 Bauern, 14 Buͤdner. Die Parochie 
aͤhlt 732 Seelen. 

Barlin, nahe an dee Graͤnze, fonft ein Bauerdorf, jetzt ein Hof 
nie 144 Ew. 

bevin, in einer Miederung, Derf von 276 Em., hat eine ans 
iihnliche fteinerne Pfarckiche mit hohem Thurme, Schule, 2 Erb: 
Achter, 7 Bauern und 42 auf der fruchtbaren Feldmark zerjtreuet 
wlegene Buͤdnereien. Das Kircchfpiel hat 393 Ew. 

zarnekow, unmittelbar neben dem vorigen Orte, mit 6 Bauern, 
Fr Büdnern, Erbſchmiede und 4183 Ew. 

Barrenzin, an ber Graͤnze, mohlgebaueter Hof mit 90 Ew. 
vebft Holzwaͤrterei. 

Apoft, unfeen der Peene, Dorf mit 6 Bauern, B DBübdnern, 
Schule und 194 Ew. 

Rüuterbof, Hof mit fehr anfehnlihem Wohnhaufe, har 125 Em. 
ınd hochveredelte Schäfere. Das Feld ift rings von MWaldungen 
imgeben. Wagun, Meierei mit 2A Em. 

Rüsenhöfer Aalbude, am Gummerower Eee, Fiſcherhaus 
nit 40 Ew. Bon bier follen im Jahre 1857 für 6000 Rthlr. 
Kale nach Berlin gefchickt worden fein. 

Rämmeridy, Hof mit 140 Em. 

Dörgelin, enge gebauetes Dorf ven 224 Ew., hat D Bauern, 
>) Büdner und Schule. 

Damm, in einer Ebene an der Straße von Gnoien nady Neus 
alden, mit 7 Bauern, von denen einer zur Alt-Kaldenſchen 
Pfarre gehört, 6 Büdnern, Erbfchmiede, Schule und 221 Em. 
Kit Kalden, an einem Beinen See und auf einer Höhe, Dorf 
nie einer Pfarrkirche, Schule, Forfthof, Erbkrug, Erbfchmiede, 
zErbpaͤchter, 3 Bauern, 4 Buͤdner, Ziegelei und 228 Em. 
Die ziemlich anfehnliche maffive Kirche hat eine Orgel; zur Parochie 
wbören 1712 Seelen und das Filial Finkenthal. Hier wurde 
IBAA vom Fürften Bormin III., die Stadt Kaland erbauet, in 
ee Folge aber an die Stelle des jebigen Neu Kaldens verfegt. 
Der atte Schloßberg ift vor einiger Zeit urbar gemacht. Bis 
vor etwa B Jahren war das Dorf noch ganz von einem Walle 
smgeben, der jetzt aber größtentheils demolirt if. Der Eee ge: 
ort der Pfarre. 

Kleverbof, mohlgebaueter Hof mit 114 Em. 

Küfferomw, Hof und Dorf mit 6 Bauern, 3 Büdnern, 
Schule und 235 Em., liegt nebft den beiden folgenden Drten, 
vefllich getrennt von dem übrigen Amtsbezirke. 

Klein Wüftenfelde, Erbpachthof mit 50 Em. Die Fed: 
nark Neu: Wüftenfelde, ift dem ritterfchaftlihen Gute Klenz der: 
zbyadıtet. 

Jördenſtorf (Iordansdorf), im Mittelpunkte einer beträchtlichen 
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Piankenförde und Granzin (im Strelitz'ſchen), verfaufte aber biek 
entfernte Befisung 1559 an die Comthurei Mirow für 50 
Mark Wendifhe Pfennig. Im Jahr 1552 ward das Kiofe 
aufgehoben, Noch älter wie das Klofter ift wohl die Burg Dargum, 
deren Stätte jenfeit des Sees auf ber Außerfien Epige eines Wan 
ruͤckens fich befindet. Auf dem innern Burghofe, unter mächtige f! 
Buchen, iſt jet dee Judenkirchhof eingerichtet. — Die Umgefes |: 
tung der ehemaligen Kloftergebäude zu dem jetzigen Schioffe began Br 
unter Herzog Ulrich, der fich hier häufig der Sand wegen aufhich 1: 
Das große Gebäude, morin fich gegenwärtig die Brennerei um 
Brauerei befindet, mit der Jahreszahl 1583, wird das von ie 
zuerſt erbauete Jagdſchloß fein. Später unterbrach der Preifig 
jährige Krieg die fernern Bauten, und ließ mandyes verfallen. Je 
Jahr 1668 begann die Wiederherflelung; unter andern wırk 
ein großer Theil des Schloffes mit Wuflerfarben, Gold und Silbe 
gemalt, und die lebten bedeutenden Bauten fanden 3687 fatt. 
Herzog Guftav Adolph vermeilte ebenfalls oft ia Dargun, um 
die Prinzeffin Augufte von Meklenburg-Guͤſtrow refidirte hier bi 
zu ihrem 1756 erfolgten Tode. — Die NeusBaute entilan 
wefentlih im Anfange des 17. Jabhrhunderts, und ward fe 
4664 immer mehr, namentlid von Handwerkern bevölkert, Uebers 
dies hat in neuern Zeiten die Annehmlichkeit des Orts, der gleichſam 
Stadt: und Landleben in fich vereinigt, häufige Miederlaffungen 
wohlhabender Kamilien veranlaßt. Im Sabre 1831 war if 
Dargun eine Sontumaz = Anftalt zur Abwehr der Cholera eingeriäte. 
Alte Bauhof, in unmittelbarer Angränzung am Gchloßgartm 
von Dargun, großer mwohlgebaueter Hof mit 418 Ew. 

Neue Bauhof, auf fruchtbarer Feldmark an der Straße nah 
Demmin, früher ein Hof mit 62 Ew., jebt Dorf mit 5 Baum, 
6 Büdnern und Schule. 

Glaſow, Dorf von 328 Emw., hat 41 Bauern, 1 Crbpähte, | 
7 Büdner, Schmiede und Schule. Wie es heißt, fol bier eine 
Glashuͤtte angelegt werden. Einige Bauerhoͤfe liegen yerftreuet 
auf dem Felde. 

Lehnenhof, auf Wiefengrunde, Hof mit 420 Em. 

Darbein, enge gebaustes Dorf mit 6 Bauern, 7 Bübnen, 
Schule und 204 Em, 

Groß Methling, nahe an der Trebel, auf der Straße ven 
Gnoien nah Demmin, Dorf mit einer Pfarrliche, Schule, 
6 Bauern, 4 Erbpähter, G Buͤdnern, Erbkrug, Erbfhmiet 
und 272 Ew. Die Kiche ift Bein und ſehr baufälligz die Ge 
meinde befteht in EIB Menfchen. 

Klein Methling, Hof mit 158 Ew., iſt ein incamerittı 
But des r. U. Gnoien, gut gebauet, und bie Feldmark ſcht 
ergiebig. 

Bruderddorf, auf ebener, fruchtbarer Flaͤche, enge gebaueit⸗ 
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Dorf von 384 Ew., bat eine Pfarrfirhe, Schule, Forſthof, 
Rrug, Schmiede, Tifher, 15 Bauern, 44 Büdner. Die Parochie 
zaͤhlt 752 Seelen. 
Barlin, nahe an der Gränze, fonft ein Bauerdorf, jetzt ein Hof 
mie 144 Ew. 
Bevin, in einee Niederung, Dorf von 276 Ew., hat eine ans 
ſehnliche fleinerne Pfarefiche mit hohem Thurme, Schule, 2 Erb: 
wächter, 7 Bauern und 42 auf der fruchtbaren Feldmark zeritreuet 
gi Büdnereien. Das Kicchfpiel hat 8393 Ew. 

arnekow, unmittelbar neben dem vorigen Orte, mit 6 Bauern, 
7 Büdnern, Erbſchmiede und 183 Ew. 
Warrenzin, an der Gränze, mohlgebaueter Hof mit 90 Em. 
webft Dolzwärterei. 
Upoft, unfen der Peene, Dorf mit 6 Bauern, B Büdnern, 
Schule und 194 Em. 
Küperbof, Hof mit fehr anfehnlihem Wohnhaufe, har 125 Em. 
und bhochveredelte Schäfere. Das Feld ift rings von Waldungen 
umgeben. Wagun, Meierei mit 2A Em. 
Kützenhöfer Aalbude, am Gummerower See, Fiſcherhaus 
mit 10 Em. Bon bier follen im Jahre 1837 für 6000 Rthlr. 
Aale nach Berlin geſchickt worden fein. 
Kaͤmmerich, Hof mit 140 Em. 
Dörgelin, enge gebauetes Dorf von 22A Ew., hat D Bauern, 
9 Büdner und Schule. 
Damm, in einer Ebene an der Strafe von Gnoien nah Neu⸗ 
Balden, mit 7 Bauern, von denen einer zur Alt-Kaldenſchen 
Dfarre gehört, 6 Büdnern, Erbſchmiede, Schule und 221 Em. 
Alt Kalden, an einem Meinen See und auf einer Hoͤhe, Dorf 
mit einer Pfarrkirche, Schule, Forfthof, Erbkrug, Erbfchmiede, 
3 Erbpaͤchtern, 3 Bauern, 43 Buͤdner, Ziegelei und 228 Em. 
Die ziemlich anfehnliche maffive Kirche hat eine Orgel; zur Parochie 
gehören 4712 Seelen und das Filial Finkenthal. Hier wurde 
41244 vom Fürften Borwin III., die Stadt Kaland erbauet, in 
dee Folge aber an die Stelle des jegigen Neu Kaldens verfegt. 
Der atte Schloßberg ift vor einiger Zeit urbar gemaht. Bis 
vor etwa B Jahren war das Dorf noch ganz von einem Walle 
umgeben, der jegt aber größtentheils demolirt if. Der Eee ges 
hört der Pfarre. 
Kleverhof, wohlgebaueter Hof mit 114 Ew. 
Küfierow, Hof und Dorf mit 6 Bauen, 3 Biüdnern, 
Schule und 235 Em., liege nebft den beiden folgenden Orten, 
wefllid getrennt von dem übrigen Amtsbezirke. 
Klein Wüftenfelde, Erbpachthof mit 50 Em. Die Feld: 
mark Neu: Wüftenfelde, ift dem ritterfchaftlihen Gute Klenz ver: 
erbpachtet. 
Jördenſtorf (Jordansdorf), im Mittelpunkte einer betraͤchtlichen 


396 Domainen. 





Blankenfoͤrde und Granzin (im Strelig’fdyen), verkaufte aber dih 
entfernte Befisung 1559 an die Comthurei Mirom für ZUM 
Mark Wendifhe Pfennige. Im Jahr 1552 ward das Rice 
aufgehoben, Mod) älter wie das Klofter ift wohl die Burg Dorem, 
deren Stätte jenfeit des Sees auf ber Außerften Spige eines WBabs 
ruͤckens ſich befindet. Auf dem innern Burghofe, unter maͤchtige 
Buchen, ift jegt der Judenkirchhof eingerichtet. — Die Umgeſts Ji 
tung der ehemaligen Kloftergebäude zu dem jetzigen Schloffe begam 
unter Herzog Wirich, der fich hier häufig der Jagd wegen aufbik J 
Das große Gebäude, worin ſich gegenwärtin die Brennerei 4 
Brauerei befindet, mit der Jahreszahl 1583, wird das von is 
zuerſt erbauete Jagdſchloß fein. Später unterbrady der treifg 
jährige Krieg die fernern Bauten, und ließ mandyes verfallen. J 
Jahr 1668 begann die MWiederherflelung; unter andern wur 
ein großer Theil des Schloffes mit Waflerfarben, Gott und Eike 
gemalt, und die Ießten bedeutenden Bauten fanden 1687 flat, 
Herzog Guftav Adolph vermeilte ebenfalls oft in Dargun, ua 
die Prinzeffin Augufte von Meklenburg-Guͤſtrow refidirte bier I# 
zu ihrem 1756 erfolgten Tode. — Die Neu⸗Baute entſtan 
wefentlih fm Anfange des 17. Sakrhunderts, und wald fü 
4664 immer mehr, namentlih von Handwerkern bevölkert. Uebes 
dies hat in neuern Zeiten die Annehmlichkeit des Orts, der gleichlam 
Stadt: und Landleben in fich vereinigt, häufige Miederlaffunge 
wohlhabender Familien verantaßt. Im Jahr 1831 wor ii 
Dargun eine Sontumaz = Anftalt zur Abwehr der Cholera eingerichtt. 
Alte Bauhof, in unmittelbarer Angränzung am Gcyloßgarte 
von Dargun, großer mwohlgebaueter Hof mit 118 Ew. 

Neue Bauhof, auf fructbarer Feldmark an der Straße nah 
Demmin, früher ein Hof mit 62 Ew., jet Dorf mit 5 Baum, 
6 Buͤdnern und Schule. 

Slafow, Dorf von 328 Em., hat 44 Bauern, 1 Grbpäcdte, 
7 Büdner, Schmiede und Schule. Wie es heißt, foß bier ein 
Glashuͤtte angelegt werden. Einige Bauerhoͤfe liegen zerſtreutt 
auf dem Felde. 

Lehnenhof, auf Wieſengrunde, Hof mit 120 Ew. 
Darbein, enge gebauetes Dorf mit 6 Bauern, 7 Bühnen, 
Schule und 204 Ew. 

Groß Methling, nahe an der Trebel, auf dee Straße wer 
Gnoien nad) Demmin, Dorf mit einer Pfarrkirche, Schul, 
6 Bauen, 4 Erbpähter, G Bübnern, Erbkrug, Erbfhmir 
und 272 Ew. Die Kiche ift Bein und fehr baufälligz die Ge 
meinde befteht in 698 Menfchen. 

Klein Methling, Hof mit 158 Ew., tft ein incamerlıtel 
But des r. A. Gnoien, gut gebauet, und die Feldmark fe 
ergiebig. 

Brudersdorf, auf ebener, fruchtbarer Fläche, enge gebauetss 
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von 384 Em., bat eine Pfarrfiche, Schule, Forſthof, 
,‚ Schmiede, Fiſcher, 45 Bauern, 11 Buͤdner. Die Parochie 
752 Seelen. 
lin, nahe an bee Gränze, fonft ein Bauerdorf, jetzt ein Hof 
144 Ew. 
n, in einer Niederung, Dorf von 276 Ew., hat eine ans 
che fteinerne Pfarrfiche mit hohem Thurme, Schule, 2 Erb: 
ꝛx, 7 Bauern und 42 auf der fruchtbaren Feldmark zerjtreuet 
ne Buͤdnereien. Das Kirchfpiel hat 8393 Ew. 
nekow, unmittelbar neben dem vorigen Orte, mit 6 Bauern, 
üdnern, Erbfchmiede und 483 Ew. 
:renzin, an ber Graͤnze, mohlgebaueter Hof mit 90 Ew. 
Holzwaͤrterei. 
ft, unfern der Peene, Dorf mit 6 Bauern, 8 Buͤdnern, 
le und 194 Ew. 
‚erbof, Hof mit fehr anfehnlihem Wohnhaufe, har 125 Em. 
hochveredelte Schäfer. Das Feld ift rings von Maldungen 
ben. Wagun, Meierei mit 2A Ew. 
venhöfer Aalbude, am Cummerower See, Fiſcherhaus 
10 Ew. Bon hier follen im Jahre 1857 für 6000 Rthlr. 
nad) Berlin geſchickt worden fein. 
americh, Hof mit 140 Em. 
:gelin, enge gebauetes Dorf ven 224 Ew., hat DO Bauern, 
übner und Schule. 
nm, in einer Ebene an der Straße von Gnoien nady Neus 
ı, mit 7 Bauern, von denen einer zur Alt=Kaldenfchen 
:e gehört, G Büdnern, Erbſchmiede, Schule und 221 Em. 
Kalden, an einem Meinen See und auf einer Höhe, Dorf 
einer Pfarrkirche, Schule, Forſthof, Erbkrug, Erbſchmiede, 
rbpächtern, 3 Bauern, 4 Büdner, Ziegelei und 228 Em. 
ziemlich anfehnliche maffive Kirche hat eine Orgel; zur Parochie 
en 41712 Seelen und das Filiat Finkenthal. Hier wurde 
A vom Fürften Borwin III., die Stadt Kaland erbauet, in 
Kolge aber an die Stelle des jekigen Neu Kaldens verfeßt. 
atte Schloßberg ift vor einiger Zeit urbar gemacht. Bis 
tmwa B Sahren war das Dorf nody ganz von einem Walle 
ben, der jetzt aber großtentheild demolirt if. Der Eee ge: 
der Pfarre. 
verhof, mohlgebaueter Hof mit 1414 Em. 
ferow, Hof und Dorf mit 6 Bauen, 3 Büdnern, 
le und 235 Emw., liegt nebft den beiden folgenden Drten, 
ich getrennt von dem übrigen Amtöbezirke. 
in Wüftenfelde, Erbpachthof mit 50 Ew. Die Feld: 
Neu⸗Wuͤſtenfelde, ift dem ritterfchaftlihen Gute Klenz ver⸗ 


chtet. 
denſtorf (Jordansdorf), im Mittelpunkte einer betraͤchtlichen 
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Hechebene, die fih von hier nad) allen Richtungen hin fenkt, Dorf 
ven 249 Em. mit Pfarrkirche, Schule, Erbmuͤhle, 2 Erbpode 
achöften, Schmiede, Krug, Holzvogt, 5 Tauern und 5 Büdnem, 
hält 2 Jahrmaͤrkte. Die alterthümliche, maffive Kirche ift mf 
der anfehnlichften Landkirchen Meklenburgs, 132 Fuß lang, Add 
breit und mit einem jleinernen Thurme ven 109 Fuß Höhe we 
ſeben. Eie bat eine, vor nicht langer Zeit neugebauete, rei 
aute Orgel, eine mit vergoldeter Bildhauerarbeit gezierte Kanıd, 
und einen fhönen, im Jahr 4795 errichteten Altar *), deſſu 
Blatt in vier Delgemälden, welche durch übergoldete Kreusleifle 
von einander gefchieden find, die Gefangennahme Jeſu in Get 
femane, feine Geißelung, Kreuzigung und fein WBegräbniß dar 
flellend. Ueber dem Altarblatte befinden fih, in Holz gearbeite, 
der gefreuzigte Heiland auf einer Erdkugel, Mutter Maria mm 
der Apoitel Johannes; das Schnitzwerk am Altare ift ſtark ver 
goldet. Das Schiff der Kirche iſt gewoͤlbt; das Geftühl im unten 
Maume unregelmäßig; die oben befindlinen 8 Chöre find ver: 
fchiedenartig verziert. Auf dem mit Linden beſetzten Kirchbeft 
finden fich zwei Grablapellen und einige Monumente von Gußeifen. 
Eingepfarrt find zu biefer Kirche, außer Joͤrdensdorf und Kein 
Müftenfelde, 4% ritterfchaftliche Orte, fo daß die Parochie 1645 
Serien zählt. Die Pfarre ift eine der einträglichften; fie beſiht 
ein treffliches Aderwert von mehr als 700 S. mit einem kefem 
dern Pfarrpachthofe, deſſen Gebäude der jedeemalige Prediger von 
feinem Anteceffor käuflich erftehen muß, auch die Kruggerechtigktk, 
mit einem Sramladen und einer Bäderei verbunden, welche aber 
gegenwärtig nicht ausgeübt wird, da vor etwa 4A Jahren der 
Pfarrkrug abgebrochen und feitdem nicht wieder aufgebanet if. 
Vor Zeiten hat der Prediger auch bie Gerichtsbarkeit inne gehabt. 
Noch ift die hiefige Pfarrbibtiothel zu bemerken; fie zähle übe 
4000 Bände und hat jaͤhrlich 8 Rthlr. Einkünfte, 


Amt Neu:Kalden. 


Urſpruͤnglich zwar zur Herrfhaft Roſtock, feit 1344 abe 
den Werleſchen Herren angehörig. Das Domanialamt enthält nur 
0,5? [PBR. Flaͤcheninhalt mit 7, in der Umgegend der gleichnamigen 
Stadt befindlichen Drtfchaften, weihe A Höfe, AO Baum, 


— — — 


*,An der Rückſeite des Altars ſteht folgende Infchrift: „Zur 
alleinigen Ehre Gottes, der mit ſich fett die Welt durch Chrifti 
Kreuzedtod verföhne hat, zur Verkündigung feines Todes unter 
allen Nachtkommen, die ihn in biefer hriftitchen Gemeinde bes 
tennen werden, iſt Diefer Altar, als ein Dentmal einer auf: 
rungen Dankbegierde fiir unverdiente Wohlthaten neu erbauet 
worden, Anno 1795 von Herren Hellmuth Hartwig v. Sluchet, 
Erbherrn auf Sukow, Wasdow und Bobbin — m. f. w 
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44 Bühnen, 41 Mühle, 3 Korftgehöfte, 3 Schulen und 666 Em. 
& haben. Es ift mit dem Amte Dargun combinirt, begreift 273%, H., 
S foroie in der Etadt Neukalden die Erbmühle uno den Landzoll. 
Die Oberflaͤche ift hügelig, von gutem Mitelboden und hat viel 
Hoͤlzung. 
Franzensberg, Forſthof mit 12 Ew. 
Warſow, Dorf von 208 Ew., hat 6 Bauern, 44 Büdner, 
Schmiede, Holzvogt und Schule. 
&khönentamp, Hof mit 71 Em, 
Sclafendorf, Hof mit 425 Em. und Schmiede. 
Salem, in einem Thale am Cummerowſchen Ser, an der Etraße 
von Malchin nach Neukalden, mit 4 Bauern, 5 Büdnern, Schuie, 
Fiſcher und 77 Em. 
Bülis, am Saume einer Waldung und von Bergen umgeben, 
feiner Hof mit 54 Ew. 
Miendorf, anfehnlicher, gut gebaueter Hof mit 158 Em. 
Eule, Schiniede und Unterförfterei. Letztere liegt an der Roſtock⸗ 
Neubrandenburger Chauffee. 


Amt Stavenhagen. 


Es erſteeckt fi in der Nähe der Stadt Stavenhagen, zer 
ſtreuet zwifchen ritterichaftlihen Gütern, begreift 2,6% [JM. Areal 
von hügeliger Oberfläche, vorzüglich gutem Boden und mit reich: 
licher Waldung, befonders an Laubbolz, verfehen, und hat eine 
Bevölkerung von 9899 Seelen in 16 DOrtfchaften, weiche 7 Höfe, 
3 Erbramthöfe, 2 Erbpactgehufte, 100 Bauern, 447 Büdner, 
5 Mühlen, 1 Ziegelei, 4 Kalkbrennerei, & Forftgeböfte, 9 Kirchen, 
4 Kapelle und 11 Schuten enthalten, und zu BI 9. 560 ©. 
eatafteirt find. Der Amtefis ift zu Stavenhagen; bier gehören- 
zum Domanio die beiden MWindmühlen und die Frohnerei, in 
Maren der Landzoll und die Krohnerei, in Eidenburg und Waren’fche 
Melerei Mehrzölle, in Malchin die Frohnerei. Das, vormals 
Dommerfhe, Land Stavenhagen, zu welhem auch Ivenack ge: 
börte, (von dem jetzigen ritterfhaftlihen Amte aber nur ein Eleiner 
Theil) kam 4285, auerft pfandweife, dann eigenthuͤmlich, an die 
Werle ſchen Herren (von 41316 — 1575 gehörte es der Werle⸗ 
Goldberg'ſchen Linie), und 1436 an Meklenburg. In neuerer 
Zeit war daffelbe bis 1765 verpfändet. 

Amtsbrink, Vorftadt von Stavenhagen mit 4164 Em. 

Alte Bauhof, unmittelbar am Diarktplake der Stadt gelegen, 
bisher ein Hof (mit 26 Em.) Die Feldmark iſt jegt theild an 
die Stadtlimmerei zu Stavenhagen vererbpachtet, theils ein eigener 
Erbpachthof daraus begründet, der bereits aufgebauet iſt, und 
nahe an der Chauffee und am Nigeromer Walde gelegen iſt. 
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Voßhuͤtte, 2 Buͤdner und Kathen mit Al Ew., am Riterme 1! 


Walde, 


Pribbenow, an einem Zannengehölze, Dorf von 313 &, 1 


bat eine Kapelle, Schule, Schmiede, Erbkrug, 4 Erbpächter, 9 
Bauern, 14 Buͤdner, Holzvogt. 

Neu Bauhof, gewöhntiih Echwarzenhof genannt, wohlgebes 
tee Hof mit 90 Em. 

Gülzomw, in einer Niederung an der Straße von Stavenbage 
nah Plau und Goldberg, großes, weitläuftig gebauetes Dorf wa 
31A Ew., hat 24 Bauern, 25 Büdner, 2 Schulen, Erbſchwmich 
Erbkrug und Tageloͤhnerkathen. Don der ehemaligen, im dreißig 
jährigen Kriege zerftörten Kirche find noch Steinhaufen übrig. 
Gielow, an der Straße von Malin nad Waren und unfe 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Ew.*), mit Kirde, 9 
Schulen, Focfthof, Schmiede, Waffermühle, 3 Erbpadthöf, 
415 Bauen und 56 Buͤdnereien, welche leßtere größtencheils In 
den neueften Zeiten entftanden und mit den Kändereien des vorms 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehene Kirde, 


ift fehr mwohlhabend, und gehört als Filial zu dem Preufiiken 


Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod-Neubrandenbirger :Chauffee, großer 
gutgebaueter Hof, hat eine Schule und 259 Em., inel- ir 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des entfermt ge 
fegenen Forſthauſes; auch iſt hier en Chauffeehauk 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat ſehr treffiichen Ad 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben. 

Kölpin, unfen der Kunſtſtraße an einer Höhe, Heine He 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftiih von Stavenhagen an der Preußifchen 
Sränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmuͤhle. Lebtere 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bade, und in einem freund: 
lichen Thale. Die Feldmark ift fehr fruchtbar, 

Zügen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgebenen Ge, 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbſchmiede, Holzvogt und 
447 Em. mit Einfluß der feparirten 6 Büdnereien zu Neu 
Züzen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehölze und an 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 325 Ew., hat eim 
Kirche, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 19 Baum, 
10 Büdner, Schmiede und Krug; dabei ein Chauſſeehaus. 
Rofenow, Antheil mit 47 Em., aus 3 Bauerhoͤfen, de 
ein bedeutended Areal fehr fruchtbaren Aders befiten, und 4 Buͤd⸗ 
nerei beftehend, (f. ritterfh. A. Stavenhagen). 


— —— ⸗ 





) Rach der Zählung von 1841 find hier 28 Ew. 
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Mleth, unfern bes Möltenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
mac Penzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
große Schaͤferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr ergiebiges Feld. 
Sülten, an der alten Neubrandenburger Landſtraße in hügeliger, 
Feuchrbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Em. Das Dorf 
Uegt ziemlich fern vom Hofe, bat eine fteinerne, doch thurmlofe 
Kiche, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
ner und Tageloͤhnerkathen. Im 45. Jahrhunderte waren bier 
Salzquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
Privitegiums von 4282, angebauet wurden. 

Lehſten, Hof und Dorf mit 344 Ew. Das Dorf ift rings 
um einen Teich gebauet, hat A Bauen, 27 Buͤdner, Schule, 
Holzwaͤrterei und Erbkrug. 


Amt Wredenhagen. 


Im Suͤdweſten der Muͤritz an der Preußiſchen Graͤnze gelegen, 
4,10 [VMm. groß, meiſtens von ebener, ſandiger Oberfläche, mit 
beträchtlichen Hölzungen, einem Antheile an der Mürig und mehreren 
Beinern Seen, hat 44 Drtfhaften mit 3 Hifen, 1 Meierei, 
A Erbpachthof, 9 Erbpachtgehäfte, 62 Bauern, 445 Buͤdnern, 
A Mühlen, 3 Forftgehöften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
2200 Em. Es hatte bisher feinen Sis in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu Roͤbel tft jeßt der Amtsſitz, 
und daſelbſt find domantal: die Erbmühle, Fiſcherei und Frohnerei; 
in ber Sand: Probitei verfchiedene Pachtgeldee und Kornpaͤchte. 
Das Amt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpäter von 1734 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antheil in dem Dorfe Wendifh Priborn ift jest verkauft. 

Wredenhagen, an der Straße von Roͤbel nah Wittſtock, in 
angenehmer Gegend nahe am Möndhfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft auch Amtsfis, mit 838 Em., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmerieute, die bier ein eigenes Gewerk bilden, bat 
eine Kirche, 2 Schulen, einen Oberforfthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit 1/a Hufe Ader, eine Waflers und Wind⸗ 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfiicherei, eine 
Erbſchmiede, ein Erbpadhtgehöft, 6 Bauern und 32 Buͤdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes maflived Ge: 
bäude, bald nach der Reformation aus den Steinen des Roͤbelſchen 
Kiofters aufgeführt, und liegt fammt dem Bauhofe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
fällt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebäude 
enthält, umgeben ift. Die Terraffen find zu Spaziergaͤngen eins 
gerichtet. Die fteinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, fteht neben dem Amtswalle auf einem kefondern Hägel- 
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400 Domuinen. 






Voßhuͤtte, 2 Buͤdner und Kathen mit 44 Em., am Riteme Bil? 
Walde, | 
Pribbenow, an einem Zannengehölze, Dorf von 313 iu Krk: 
bat eine Kapelle, Schule, Schmiede, Erbfrug, 4 Erbpädte, OREIt 
Bauern, 4141 Büoner, Holzvogt. att 
Neu Bauhof, gewoͤhnlich Schwarzenhof genannt, wohlgan u 
ter Hof mit 90 Ew. Kir 
Gülzomw, in einer Niederung an der Straße von Stavakye 
nah Plau und Goldberg, großes, weitläuftig gebauetes Def WER: 
514 Ew., hat 21 Bauern, 25 Buͤdner, 2 Schulen, Erbſchum Er 
Erbkrug und Tagelöhnerlathen. Won der ehemaligen, im beiiig BI 
jährigen Kriege zerftörten Kirche find noch Steinhaufen übrig 
Gielow, an der Straße von Malchin nah Waren und uuim 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Emw.*), mit Kirde, 2 
Schulen, Forſthof, Schmiede, Waffermühle, 8Erdbpachthiſ 
15 Bauern und? 56 Buͤdnereien, welche letztere größtentheils ia 
den neueften Zeiten entflanden und mit den Ländereien bes voru⸗ 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehene Kickt, 
iſt ſehr wohlhabend, und gehört als Filiat zu dem Preufikges 
Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod:Neubrandenbirger -Chauffee, 
gutzebaueter Hof, hat eine Edule und 259 Ew., imel de 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des entferst-g 
tegenen Forſthauſes; auh ift hier ein Chauffeeheuk 
Das Gut gehört zu den incamerirten, bat fehr treffiichen Ad 
Viehmaftung und Kartoffelbau merden ſtark betrieben. 

Kölpin, unfen der Kunftftcaße an einer Höhe, kleinn HH 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftiih von Stavenhagen an der Preußifces 
Gränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmüble. Lett 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bache, und in einem fruad 
lichen Thale. Die Feldmark ift ſehr fruchtbar. 

Tüzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgebenen Ge, 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbfhmiede, Holzvogt um 
447 Em. mit Einfluß der feparicten 6 Buͤdnereien zu Neu 
Tuͤzen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehoͤlze und a 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 325 Em., bat dm 
Kirhe, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 49 Bau, 
410 Büdner, Schmiede und Krug; dabei ein Chauffeehauk 
Rolenow, Antbeil mit 47 Ew., aus 5 Buuerhöfen, We 
ein bedeutendes Areal fehr fruchtbaren Aders befiten, und 4 Bi 
nerei beftehend, (f. ritterfh. A. Stavenhagen). 


— — 


) Rach der Zaͤhlung von 1841 find hier 928 Ew. 





SWendiſcher Kreit. Amt Wredenhagen. 401 


BEL erh, unfern des Möllenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
Bach Penzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
„Broge Schaͤferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr ergiebiges Feld. 
Iten, an der alten Neubrandenburger Landſtraße in huͤgeliger, 
ſruchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
Wege ziemlich fern vom Hofe, hat eine fleinerne, doch thurmlofe 
che, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
"Wer und Tagelöhnerfathen. Am 13. Jahrhunderte waren bier 
: zquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
“ itegiums von 4282, angebauet wurden. 
u ebften, Hof und Dorf mit 344 En. Das Dorf ift rings 
Am einen Teich gebauet, hat 4 Bauern, 27 Büdner, Schule, 
wWdolzwaͤrterei und Erbkrug. 








Amt Wredenhagen. 


Im Suͤdweſten der Muͤritz an der Preußiſchen Graͤnze gelegen, 
1,20 [IM. groß, meiſtens von ebener, ſandiger Oberfläche, mit 
betraͤchtlichen Hoͤlzungen, einem Antheile an der Muͤritz und mehreren 
kleinern Seen, bat 11 Ortſchaften mit 3 Hoͤfen, 4 Meierei, 
RM Erbpachthof, 9 Erbpachtgehoͤfte, 62 Bauern, 415 Buͤdnern, 
A Muͤhlen, 3 Forſtgehoͤften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
23200 Em. Es hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu Röbel iſt jest der Amtsſitz, 
und dafelbft find domantal: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
in der Sand: Probitei verfhiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Das Amt begreift ungefähre das ehemalige Kand Wenden, und 
war immer zu dieſem Sürftenthume gehörig; fpäter von 1754 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antheil in dem Dorfe Wendifh Priborn ift jest verkauft. 

Wredenhagen, an der Straße von NRöbel nah Wittſtock, in 
angenehmer Gegend nahe am Möndyfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft auch Amtsſitz, mit 830 Ew., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmerieute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, hat 
eine Kirche, 2 Echulen, einen Überforfihof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Winds 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfiicherei, eine 
Erbſchmiede, ein Erbpachtgehöft, 6 Bauern und 58 Büdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes maſſives Ges: 
bäude, bald nach der Reformation aus den Steinen des Möbelfchen 
Kiofters aufgeführt, und Liegt fammt dem Bauhoſe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
fällt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebäude 
enthält, umgeben if. Die Terraffen find zu Spasiergängen ein: 
gerichtet. Die fleinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, feht neben dem Amtswalle auf einem beſondern Högel. 
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Gielow, an der Straße von Malchin nah Waren ur 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Ew.*), mit | 
Schulen, Forfthof, Schmiede, Waffermühle, 3 Erb 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche leßtere größte: 
den neueften Zeiten entftanden und mit den Xändereien be 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehen 
ift fehe mwohlhabend, und gehört als Filinl zu dem P 
Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod:Neubrandenbirger -<Chauffe 
qutsebaueter Hof, hat eine Schule und 259 Ew., 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des en 
tegenen Forſthauſes; auch ift hier ein Chaufſ. 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat fehr trefflich 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ftarf betrieben. 
Kölpin, unfen der Kunftftraße an einer Höhe, Ei 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftih von GStavenhagen an der P 
Gränze, Hof mit 414 Ew., Schule und Erbmühle, 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bache, und in einen 
lichen Thale. Die Feldmark ift ſehr fruchtbar. 

Züzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umzgebe 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbfhmiede, Holst 
417 Ew. mit Einfhluß der feparicten 6 Büdnereien 
Zügen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehölze 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 323 Em,, 
Kirhe, Schule, einen anfehnlichen Oberforſthof, 49 
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BEL eth, unfern bes Moͤllenſchen Sees, an ber Straße von Demmin 
Bach Penzlin, greßer Hof mit 437 Ew., Mühle und Schmiede, 
So Fe Ecäferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr ergiebiges Seid. 
Telten, an der alten Neubrandenburger Kandftraße in huͤgeliger, 
fruchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
Uege ziemlich fern vom Hofe, hat eine ſteinerne, doch thurmlofe 
Riccye, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
Wer und Zagelöhnerfathen. Im 43. Jahrhunderte waren bier 
Salzquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
rivilegiums von 428%, angebauet murben. 
ebften, Hof und Dorf mit 544 Em. Das Dorf ift rings 
“ &am einen Teich gebauet, hat 4 Bauen, 27 Buͤdner, Schule, 
Molz waͤrterei und Erbkrug. 





Amt Wredenhagen. 


Im Suͤdweſten der Muͤritz an der Preußiſchen Graͤnze gelegen, 
1,20 [IJM. groß, meiſtens von ebener, ſandiger Oberfläche, mit 
betraͤchtlichen Hoͤlzungen, einem Antheile an der Muͤritz und mehreren 
Eeinern Seen, hat 11 Ortſchaften mit 3 Hoͤfen, 4 Meierel, 
A Erbpachthof, 9 Erbpachtgehoͤfte, 68 Bauern, 115 Buͤdnern, 
A Muͤhlen, 3 Forſtgehoͤften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
2200 En. Cs hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 37 9. 17 ©. Zu Nöbel iſt jegt der Amtsfig, 
und dafelbft find domanfal: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
in der Sand-Probſtei verfhiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Das Amt begreift ungefähre das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpdter von 1754 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antbeil in dem Dorfe Wendifh Priborn ift jegt verkauft. 
Wredenhagen, an der Etrafe von Röbel nah Wittftod, in 
angenchmer Gegend nahe am Möndyfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft auch Amtsfis, mit 550 Em., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmerieute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, bat 
eine Kirche, 2 Schulen, einen Oberforfthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Winds 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfiicherei, eine 
Erbſchmiede, ein Erbpachtgehoͤft, 6 Bauern und 58 Buͤdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes malfives Ges 
bäude, bald nach der Reformation aus den Steinen des Roͤbelſchen 
Kiofters aufgeführt, und liegt fammt dem Bauhoſe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, ber In mehreren Terraſſen abs 
fälle, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebaͤude 
enthält, umgeben if. Die Terraſſen find zu Spasiergängen ein: 
gerichtet. Die fteinerne Kirche, mit einem hübfchen Thurme ver: 
feben, ſteht neben dem Amtswalle auf einem befonbern Hügel. 


il 
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Gielow, an der Straße von Malin nah Waren un 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Emw.*), mit $ 
Schulen, Forfthof, Schmiede, Waffermühle, 3 Echi 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche leßtere größte 
den neueften Zeiten entftanden und mit den Ländereien be 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehen 
ift fehr wohlhabend, und gehört als Filial zu dem P 
Dorfe Zettemin, 

Scharpzow, an der Roftod:Neubrandenbirger :Chauffe 
gutgebaueter Hof, hat eine Schule und 259 Ew. 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des en 
legenen Forſthauſes; auch iſt hier en Chauff 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat fehr treffiich 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben. 
Kölpin, unfern der Kunftftcaße an einer Höhe, Ei 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftiih” von Stavenhagen an der 9 
Gränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmühle, 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bade, und in einen 
lichen Thale. Die Feldmark iſt fehe fruchtbar. 

Züzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgebe 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbfhmiede, Holst 
417 Em. mit Einſchluß der feparirten 6 Büdnereien 
Tüzen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehoͤlze 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 925 Em., 
Kirhe, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 19 
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leth, unfen des Möllenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
Wach Penzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
Brose Schaͤferei, ſtarker Kartoffelbau, ſehr ergiebiges Feld. 

Iten, an der alten Neubrandenburger Landſtraße in hügeliger, 
Ferzchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
© ziemlich fern vom Hofe, hat eine fleinerne, doch thurmlofe 
Kicche, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
Mer und Tagelöhnerfathen. Am 43. Jahrhunderte waren bier 

Tquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
Wrivitegiums von 4282, angebauet wurden. 
ebften, Hof und Dorf mit 544 En. Das Dorf ift ringe 
Ram einen Teich gebauet, hat A Bauern, 27 Büdner, Schule, 
Molzwaͤrterei und Erbkrug. 








Amt Wredenhagen. 


Im Suͤdweſten der Muͤritz an der Preußiſchen Graͤnze gelegen, 
4,16 [uM. groß, meiſtens von ebener, ſandiger Oberflaͤche, mit 
beträchtlichen Hoͤlzungen, einem Antheile an der Muͤritz und mehreren 
Beinen Seen, bat 44 Drtfchaften mit 3 Hilfen, 1 Meierei, 
A Erbpachthof, 9 Erbpachtgehöfte, 68 Bauern, 215 Buͤdnern, 
A Muͤhlen, 3 Forftgehöften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
23200 Ew. Es hatte bisher feinen Sie in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu NRöbel tft jest der Amtsſitz, 
und dafelbft find domantal: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
in der Eand:Probitei verfchiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Dos Amt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpäter von 1754 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antbeit in dem Dorfe Wendifh Priborn ift jest verkauft. 
Wredenhagen, an der Etrafe von Röbel nah Wittſtock, in 
angenehmer Gegend nahe am Möndyfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft audy Amtefis, mit 8550 Em., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmericute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, bat 
eine Kirche, 2 Schulen, einen Überforfthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Winds 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfifcherei, eine 
Erhfhmiede, ein Erbpachtgehöft, 6 Bauern und 58 Büuͤdner. 
Das bisherige Amtshaus iſt ein großes und hohes maſſives Ge: 
bäude, bald nad) der Reformation aus den Steinen des Rökelfchen 
Kloſters aufgeführt, und Liege fammt dem Bauhoſe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Xerraffen abs 
fällt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebäude 
enthält, umgeben iſt. Die Terraſſen find zu Spasiergängen ein: 
gerichtet. Die fleinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, fteht neben dem Amtswalle auf einem beſondern Hoͤgel. 
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Voßhuͤtte, 2 Buͤdner und Kathen mit 44 Em., am Nike 
Walde, 

Pribbenow, an einem Tannengehoͤlze, Dorf von 313 6. 
bat eine Kapelle, Schule, Schmiede, Erbkrug, 4 Erbpächte, 9 
Bauern, 4141 Büoner, Holzvogt. 

Neu Bauhof, gewöhniid Schwarzenhof genannt, wohlgüͤm 
tee Hof mit 90 Em. 

Gülzomw, in einer Nieberung an der Straße von GStavenkage 
nah Plau und Goldberg, großes, weitläuftig gebauetes Dorf wa 
514 Ew., hat 21 Bauern, 25 Buͤdner, 2 Schulen, Erbfcuik, 
Erbkrug und Zagelöhnerlathen. Von der ehemaligen, im drch 
jährigen Kriege zerftörten Kirche find noch Steinhaufen übrig. 
Gielow, an der Straße von Maichin nah Waren und une 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Em.*), mit Kirche, 9 
Schulen, Forfthof, Schmiede, Waffermüple, 3 Erbpachrhl, 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche letztere größtentheild ia 
den neueften Zeiten entflanden und mit den Ländereien bes vorme 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehene Kirke, 
ift fehr wohlhabend, und gehört als Filial zu dem VPreufiiger 
Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod:Neubrandenbirger -Chauffee, geſe 
gutgebaueter Hof, hat eine Schule und 259 Ew., ind. de 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennecei, fo wie des entfert ge 
legenen Forſthauſes; auh ift bier ein Chauffeehauk 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat ſehr treffiichen Ad 
PViehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben, 
Kölpin, unfen der Kunſtſtraße an einer Höhe, Beine Hi 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftiih” von Stavenhagen an der Preußiſchen 
Gränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmühle. Latin 
liegt entfernt vom Hofe an einem Buche, und in einem frrumd 
lichen Thale. Die Feldmark iſt ſehr fruchtbar. 

Tuͤzen, an einem von Hügeln und Gebuͤſch umgebenen Ge, 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbſchmiede, Holzvogt um 
417 Ev. mit Einfhiuß der feparirten 6 Büdnereien zu Neu 
Zügen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehölze und an 
der Chauffee, lang ausgedbehntes Dorf von 525 Em., bat em 
Kirche, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 49 Bauan 
410 Büdner, Schmiede und Krugs dabei ein Chauffeehautk. 
Rofenow, Antbeil mit 47 Em., aus 3 Buuerböfen, 8 
ein bedeutende3 Areal fehr fruchtbaren Ackers befigen, und 4 Bit 
nerei beftehend, (f. ritterfh. A. Stavenhagen). 
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) Rach der Zählung von 4841 find hier 928 Ew. 
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—Rletb, unfern bes Möllenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
mac Penzlin, greßer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
große Schaͤferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr ergiebiges Feld. 
BSülten, an ber alten Neubrandenburger Landſtraße in huͤgeliger, 
Fruchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
Legt ziemlich fern vom Hofe, hat eine fleinerne, doc thurmlofe 
Kirche, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
ner und Zagelöhnerfathen. Am 43. Jahrhunderte waren bier 
Balzquellen, die von den Einwohnern Stavenhageng, laut eines 
Privilegiums von 4282, angebauet wurden. 
Lehften, Hof und Dorf mit 344 Em. Das Dorf ift rings 
um einen Teich gebauet, hat A Bauern, 27 Buͤdner, Schule, 
Dolzmärterei und Erbkrug. 


Amt MWredbenhagen. 


Am Suͤdweſten der Mürig an der Preußifchen Gränze gelegen, 
4,1° [|M. oroß, meiftens von ebener, fandiger Oberfläche, mit 
beträchtlihen Hölzungen, einem Antheile an der Mürig und mehreren 
Beinen Seen, bat 44 Ortſchaften mit 3 Hlfen, 4 Meierei, 
8 Erbpachthof, 9 Erbpachtgehöfte, 6% Bauern, 115 Büdnern, 
A Mühen, 3 Forftgehöften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
23200 Ew. Es hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu Nöbel iſt jegt der Amtsſitz, 
und dafelbft find domanial: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
in der Sand: Probitei verfchiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Das Amt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu dieſem Fuͤrſtenthume gehörig; fpdter von 1754 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanial⸗ 
Antheil in dem Dorfe Wendifh Priborn ift jet verkauft. 
Wredenhagen, an der Etrafe von Röbel nah Wittftod, in 
angenehmer Gegend nahe am Mönchfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft audy Amtsſitz, mit 8358 Ew., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmerieute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, bat 
eine Kiche, 2 Schulen, einen Oberforfthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Wind⸗ 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfifcherei, eine 
Erbſchmiede, ein Echpachtgehöft, 6 Bauern und 32 Buͤdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes maſſives Ge: 
bAude, bald nach dee Reformation aus den Steinen des Rökelfchen 
Kiofters aufgeführt, und Legt fammt dem Bauhoſe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
fällt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebaͤude 
enthält, umaeben iff. Die Terraffen find zu Spasiergängen ein: 
gerichtet. Die fleinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, jteht neben dem Amtswalle auf einem befonbern Hügel 


400 Domuinen. 






Voßhuͤtte, 2 Buͤdner und Kathen mit 44 Ew., am Ri Jble 
Walde, u 
Pribbenow, an einem Zannengehölze, Dorf von 313 in, dt 
bat eine Kapelle, Schule, Schmiede, Erbkrug, 4 Erbpächte, U BE 
Bauern, 44 Büoner, Holzvogt. 
Neu Bauhof, gewöhniihd Echmwarzenhof genannt, wohlgaͤm ſJt 
tee Hof mit 90 Em. 

Gülzomw, in einer Niederung an der Straße von Stavenkay 
nah Plau und Goldberg, großes, weitläuftig gebauetes Dorf wm 
514 Ew., hat 21 Bauern, 25 Büdner, 2 Schulen, Erbſchu 
Erbkrug und Zagelöhnerkathen. Won der ehemaligen, im drei 
jährigen Kriege zerftörten Kirche find noch Steinhaufen übrig. 
Gielow, an der Straße von Malchin nah) Waren und une 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Ew.*), mit Kirche, 9 
Schuten, Forſthof, Schmiede, Waffermühle, 2 Erbpacehik, 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche legtere größtentheild ia 
den neueften Zeiten entftanden und mit ben Laͤndereien bes vorm 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehene Kirke, 
iſt ſehr wohlhabend, und gehört als Filiat zu dem Preufiigen 
Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod-Neubrandenbirger -Chauffee, geſe 
gutuebaueter Hof, bat eine Schule und 259 Ew., ind. dre 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des entfernt 
legenen Forſthauſes; auch ift hier ein Chauffeehark 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat ſehr treffiichen Ad 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben. 
Kölpin, unfen dee Kunſtſtraße an einer Höhe, Beine Hi 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftliih von Stavenhagen an der Preufifhen | 
Gränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmühle. Lem 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bache, und in einem firuabds 
lichen Thale. Die Feldmark iſt ſehr fruchtbar. 

Züzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgebennn Ge, 
Dörfhen von 5 Bauen, Schule, Erbſchmiede, Holzvegt umb 
447 Ew. mit Einſchluß der feparirten 6 Büdnereien zu Neu 
Tuͤzen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehölze und an 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 923 Em., bat em 
Kirche, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 49 MBaunm, 
10 Buͤdner, Schmiede und Krug; dabei ein Ehauffeehauk. 
Rolenow, Antbeil mit A7 Ew., aus 3 Buuerhöfen, We 
ein bedeutended Areal fehr fruchtbaren Aders befigen, und 4 Bit 
nerei beftehend, (f. ritterfch. A. Stavenhagen). 


— t 


) Rach der Zaͤhlung von 1841 find hier 998 Ew. 
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SR leth, unfern des Moͤllenſchen Sees, an ber Straße von Demmin 
Wuadı Penzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
Sroße Echäferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr ergiebiges Feld. 
Bülten, an der alten Neubrandenburger Landftraße in hiügeliger, 
Mruchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Em. Das Dorf 
Wiegt ziemlich fern vom Hofe, bat eine fleinerne, doch thurmlofe 
Kiche, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
zer und Tagelöhnertathen. Am 143. Jahrhunderte waren bier 
Salzquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
DPrivitegiums von 4282, angebauet wurden. 

Lehften, Hof und Dorf mit 544 Em. Das Dorf ift rings 
um einen Teich gebauet, hat A Bauern, 27 Büdner, Schule, 
Holzwaͤrterei und Erbkrug. 


Amt Wredenhagen. 


Im Suͤdweſten der Muͤritz an der Preußiſchen Graͤnze gelegen, 
1,20 [JM. groß, meiſtens von ebener, ſandiger Oberflaͤche, mit 
betraͤchtlichen Hoͤlzungen, einem Antheile an der Muͤritz und mehreren 
kleinern Seen, bat 11 Ortſchaften mit 3 Hoͤfen, 4 Meierei, 
Erbpachthof, 9 Erbpachtgehoͤfte, 6% Bauern, 115 Buͤdnern, 
A Muͤhlen, 3 Forftgehöften, 5 Kirchen, 7 Schulen und mit 
2200 Em. Es hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu Röbel iſt jegt der Amtsſitz, 
und dafelbft find domanial: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
in der Eand:Probitei verfchiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Dos Amt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpäter von 1794 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antheil in dem Dorfe Wendifh Priborn iſt jest verkauft. 
Bredenhagen, an der Etrafe von Röbel nah Wittſtock, in 
angenehmer Gegend nahe am Moͤnchſee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft auch Amtsjis, mit 858 Em., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmericute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, hat 
eine Kirche, 2 Schulen, einen Oberforfthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Wind: 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfilcherei, eine 
Erhfhmiede, ein Erbpachtgehoͤft, 6 Bauern und 58 Buͤdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes maſſives Ge: 
bäube, bald nach der Meformation aus den Steinen des Rökelfchen 
Kiofters aufgeführt, und Liegt fammt dem Bauhofe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
fällt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebaͤude 
enthält, umgeben iff. Die Terraffen find zu Spasiergängen ein: 
gerichtet. Die fteinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, fteht neben dem Amtswalle auf einem beſondern Hügel 
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Voßhuͤtte, 2Buͤdner und Kathen mit 441 Ew., am Ritzerue 
Walde, 
Pribbenow, an einem Tannengehoͤlze, Dorf von 313 &n, 
bat eine Kapelle, Schule, Schmiede, Erbkrug, 4 Erbpächte, I 
Bauern, 414 Büoner, Holzvogt. 
Neu Bauhof, gewöhnlich Echwarzenhof genannt, wohlgeeses 
tee Hof mit 90 Em. 
Gülzomw, in einer Niederung an der Straße von Gtavenhage 
nah Plau und Goldberg, großes, weitläuftig gebauetes Dorf wm 
51A Ew,, hat 21 Bauern, 25 Büdner, 2 Schulen, Erbſchuin 
Erbkrug und Zagelöhnerkathen. Won der ehemaligen, im breifig 
jährigen Kriege zerftörten Kirche find noch Steinhaufen übrig. 
Gielow, an der Straße von Malin nach Maren und une 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Emw.*), mit Kicde, 2 
Schulen, Forfthof, Schmiede, Waſſermuͤhle, 2 Crbpuchik, 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche leßtere größtentheils In 
den neuelten Zeiten entftanden und mit den Ländereien des vorme 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehene Kirde, 
ift fehr mwohlhabend, und gehört als Filiat zu dem Preufiiies 
Dorfe Zettemin. 
Scharpzow, an der Roftod-Neubrandenburger -Chauffee, geſee 
gutgebaueter Hof, bat eine Edule und 259 Ew., ind. m 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des entfaut 
tegenen Forſthauſes; auch ift hier ein Chauffeehauk 
Das Gut gehört zu den incamerirten, bat ſehr treffiichen Ad 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben. 
Kölpin, unfen der Kunftficaße an einer Höhe, kleine Hi 
mit 65 Ew. 
Markow, nordöftiih von Stavenhagen an der Preußifhes 
Gränze, Hof mit 414 Ew., Schule und Erbmühte, Lehter 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bache, und in einem fruad 
lichen Thale. Die Feldmark iſt fehe fruchtbar. 
Tüzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgebmm Ge, 
Dörfchen von 5 Bauern, Schule, Erbfhmiede, Holzvegt und 
4 17 Em. mit Einfhluß der feparicten 6 Buͤdnereien zu Neu 
it zen. 
Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehölze und a 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 325 Em., bat dm 
Kirhe, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 49 WBauam, 
410 Büpner, Schmiede und Krug; dabei ein Chauſſeehaus. 
Rofenow, Antbeil mit 47 Ew., aus 5 Buuerhöfen, Me 
ein bedeutended Areal fehr fruchtbaren Ackers befigen, und 4 Bit: 
nerei beftehend, (f. ritterfh. A. Stavenhagen). 
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) Rach ter Zaͤhlung von 1841 find hier 928 Ew. 
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Mietb, unfern des Möllenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
mach Penzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
große Echäferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr eruiebiges Feld. 
Bülten, an der alten Neubrandenburger Kandftraße in huͤgeliger, 
Feuchtbarer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
Megt ziemlich fern vom Hofe, bat eine fteinerne, doch thurmlofe 
Kirche, Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
er und Tagelühnerfathen. Am 43. Jahrhunderte waren bier 
MWBalzquellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, Iaut eines 
Privitegiums von 4282, angebauet wurden. 

Behften, Hof und Dorf mit 544 Em. Das Dorf ift rings 
um einen Zeich gebauet, hat A Bauern, 27 Buͤdner, Schule, 
Molzwärterei und Erbkrug. 






Amt Wredenhagen. 


’ Am Süpmeften der Mürig an der Preugifchen Gränze gelegen, 
4,1% IM. groß, meiftens von ebener, fandiger Oberfläche, mit 
beträchtlihen Hölzungen, einem Antheile an der Mürig und mehreren 
Meineen Seen, bat 44 Ortfhaften mit 3 Hifen, 4 Meierei, 
A Erbpachthof, 9 Erbpachtgehöfte, 62 Bauern, 115 Büpnern, 
A Moͤhlen, 3 Forftgehöften, 3 Kirchen, 7 Schulen und mit 
2200 En. Es hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
Dorfe und begreift 379. 17 ©. Zu Roͤbel iſt jetzt der Amtsfig, 
und daſelbſt find domanfal: die Erbmühle, Fifcherei und Frohnerei; 
In der Sand: Probitei verfchiedene Pachtgelder und Kornpaͤchte. 
Das Amt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
war immer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpäter von 1754 
bis 1787 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanials 
Antbeil in dem Dorfe Wendifh Priborn iſt jest verkauft. 

Wredenhagen, an der Straße von Roͤbel nah Wittſtock, in 
angenehmer Gegend nahe am Mönchfee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
fonft auch Amtefis, mit 538 Ew., darunter viele Handwerker, 
befonders Zimmerieute, die hier ein eigenes Gewerk bilden, hat 
eine Kirche, 2 Schulen, einen Oberforſthof, eine Landzollerhebung, 
einen Lehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Wind⸗ 
Mühle, eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfifcherei, eine 
Erbſchmiede, ein Erbpachtgehöft, & Bauern und 38 Buͤdner. 
Das bisherige Amtshaus ift ein großes und hohes maffives Ge: 
bäude, bald nach der Reformation aus den Steinen des Röbelfchen 
Kloſters aufgeführt, und Liegt fammt dem Bauhofe auf einem 
Berge von beträchtlihem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
faͤllt, und oben mit einer Mauer, die ein uͤberwoͤlbtes Thorgebaͤude 
enthält, umgeben iff. Die Terraffen find zu Spaziergaͤngen ein: 
gerichtet. Die fteinerne Kirche, mit einem huͤbſchen Thurme ver: 
feben, fteht neben dem Amtswalle auf einem beſendern Hoͤgel 


japrıgen NArIege zerſtorten NIE Jin nom SCrengaufen ? 
Gielow, an der Straße von Malchin nah Waren u 
einer Waldung, großes Dorf von 778 Ew.*), mit 
Schulen, Forſthof, Schmiede, Waffermüple, 2 Ei 
15 Bauern und 56 Buͤdnereien, welche letztere groͤßte 
den neueften Zeiten entflanden und mit den Ländereien b 
ligen Hofes dotirt find. Die mit einer Orgel verfehen 
ift fehe wohlhabend, und gehört als Filial zu dem 9 
Dorfe Zettemin. 

Scharpzow, an der Roftod-Neubrandenbirger :Chaufl 
gutgebaueter Hof, hat eine Schule und 259 Ew., 
dazu gehörigen Ziegelei und Kalkbrennerei, fo wie des er 
tegenen Forſthauſes; auch ift Hier ein Chauff 
Das Gut gehört zu den incamerirten, hat fehr treffiid 
Viehmaftung und Kartoffelbau werden ſtark betrieben. 
Kölpin, unfen der Kunſtſtraße an einer Höhe, kr 
mit 65 Ew. 

Markow, nordöftiih von Stavenhagen an der 9 
Gränze, Hof mit 114 Ew., Schule und Erbmüble 
liegt entfernt vom Hofe an einem Bade, und in eine 
lichen Thale. Die Feldmark iſt ſehr fruchtbar. 
Züzen, an einem von Hügeln und Gebüfh umgeb 
Dörfhen von 5 Bauern, Schule, Erbfhmiede, Hol 
417 Ew. mit Einfhluß der feparirten 6 Büdnereien 
Tuüͤzen. 

Ritzerow, in einer Niederung, nahe an einem Gehoͤl— 
der Chauffee, lang ausgedehntes Dorf von 525 Em,, 
Kirhe, Schule, einen anfehnlihen Oberforſthof, 19 
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„, unfern des Möltenfchen Sees, an ber Straße von Demmin 
enzlin, großer Hof mit 137 Ew., Mühle und Schmiede, 
Zchäferei, ſtarker Kartoffelbau, fehr eruiebiges Feld. 

'n, an der alten Neubrandenburger Landſtraße in hügeliger, 
rer Gegend, Hof und Dorf von 567 Ew. Das Dorf 
mlich fern vom Hofe, bat eine fleinerne, doch thurmlofe 
Schule, Schmiede, Erbkruggehoͤft, 2A Bauern, 9 Buͤd⸗ 
d Tagelöhnerfathen. Am 415. Jahrhunderte waren bier 
ellen, die von den Einwohnern Stavenhagens, laut eines 
ums von 4282, angebauet wurden. 

n, Hof und Dorf mit 344 Em. Das Dorf ift ringe 
en Teich gebauet, bat A Bauern, 27 Buͤdner, Schule, 
eterei und Erbkrug. 


Amt Wredenhagen. 


n Suͤdweſten der Mürig an der Preußifchen Gränze gelegen, 
M. groß, meiſtens von ebener, fandiger Oberfläche, mit 
lichen Hölzungen, einem Antheile an der Mürig und mehreren 
Seen, bat 44 Ortſchaften mit 3 Hifen, 4 Meierei, 
achthof, 9 Erbpachtgehöfte, E68 Bauern, 115 Büdnern, 
ten, 3 Sorftgehöften, D Kirchen, 7 Schulen und mit 
Em. Es hatte bisher feinen Sitz in dem gleichnamigen 
ınd begreift 579. 17 ©. Zu NRöbel iſt jest der Amtsſitz, 
etbft find domantal: die Erbmuͤhle, Fifcherei und Frohnerei; 
Eand:Probitei verfchiedene Pachtgeldee und Slornpächte. 
mt begreift ungefähr das ehemalige Land Wenden, und 
mer zu diefem Fuͤrſtenthume gehörig; fpäter von 1754 
87 an Preußen verpfändet. — Der fonftige Domanial: 
in dem Dorfe Wendifh Priborn tft jest verkauft. 
enhbagen, an der Strafe von Möbel nah Wittſtock, in 
mer Gegend nahe am Moͤnchſee, Hof (Bauhof) und Dorf, 
ıh Amtefis, mit 838 Em., darunter viele Handwerker, 
8 Zimmerieute, die bier ein eigenes Gewerk bilden, hat 
he, 2 Schulen, einen Oberforfthof, eine Landzollerhebung, 
ehnkrug, mit Ya Hufe Ader, eine Waſſer⸗ und Wind⸗ 
eine große Branntweinbrennerei, eine Pachtfiicherei, eine 
iiede, ein Erbpachtgehöft, 6 Bauern und 32 Buͤdner. 
sherige Amtshaus ift ein großes und hohes maffives Ges: 
bald nach der Reformation aus den Steinen des Roͤbelſchen 
I aufgeführt, und liegt fammt dem Bauhofe auf einem 
von beträchtlichem Umfange, der In mehreren Terraſſen abs 
nd oben mit einer Mauer, die ein Üübermölbtes Thorgebaͤude 
umgeben iff. Die Terraffen find zu Spasiergängen ein: 
. Die fteineene Kirche, mit einem hübfchen Thurme ver- 
fteht neben dem Amtswalle auf einem beſondern Huͤgel. 


26 


402 Domainen. 


Das neue Korfihaus iſt fehr anfehnlih, überhaupt der Drt u 1 


gebauet, Wredenhagen ift wahrfcheintid, die Stätte der alten Buy 
Menden; bis 1311 gehörte es den Zempelherren; 1415 wun 
es von den Stargardifhen Herzogen erobert; 457% refidirte hie 
der apanagirte Prinz Karl. 

Hinrihöhof, unfern des Moͤnchsſees an einem Bade, Mei 
mit 18 Ew., zum Bauhofe gehörig: Hier iſt größtentheils % 
feine, fehr zahlreiche Schäferel placict. 

Moͤnchhof, am Ser gi. Namens, Hof mit 63 Em. und &b 
ſchmiede. Dies Gut verlieh Fürft Rikolaus von Roftod im Jahr IR 
an das rheinifche Kloſter Campen. Dazu gehörte auch Kieve mi 
mehrere in der Priegnig gelegene Dörfer. 

Kieve, nahe am gleichnamigen See, buch welchen die Ei 
fließt, Dorf mit Pfarrkirche, Schule, 15 Bauen, 19 Bübnm, 
Krug, Fifher, Holzwärtee und 552 Em. Das Kirchſpiel zähk 
4545 Seelen, nebft den Filialen Wredenhagen und Zepkow. 
Vipperow, an der Mürig und an der Straße nach Miro, 
Dorf von 416 Ew., bot eine Pfarrliche, Schule, Erbmuͤhlt, 
Erbſchmiede, Nebenzoll, Holzvogt, 17 Bauern und 20 Bübem 
Die Nöbelfhen Pfarren befisen bier 5 Hufen. Die Parochie bat 
760 Em. Filiale: Priborn und Zielow. Noͤrdlich vom Derk 
an dee Mürig find noch die Spuren von Willen und Gräben 
fihtbar, melde auf die vormalige Erifteng einer Burg ſchüche 
laffen, wie denn auch in alten Zeiten von Vipperow ein „Lan“ 
benannt worden. Ueber den Arm der Mürig bei Vipperow wid 
eine Brüde zu bauen beabfichtiget. 

Kambs, an einem Bade, an der Straße nah Wittfied, Hef 
und Dorf mit Pfarrliche, Schule, A Bauern, A KBübnen, 
Erbſchmiede und 229 Ew., ift ein incamerirtes Gut, in alten 
Zeiten dem Orden der Tempelherren angehörend. Vor dem Hof 
ſteht noh ein fog. Kaak. Die Parodie zählt 704 Seelen; 
Filial Grabow. 

Minzow, an einem See, weſtlich von Roͤbel, Dorf mit 19 
Bauern, 44 Büdnern, A Erbpaͤchtern, Schule, Ziegel, Hat: 
vogt, Kifher und 2U9 Em. 

Zepkow, an einem in den Mönchfee fließenden Bache, Dorf von 
260 Ew., mit Kirche, Schule, 8 Bauen, 5 Erbpaͤchtern, 
22 Buͤdnern; iſt theilweiſe incamerirt. 

Neuhof, Erbpachthof, mit 86 Em. 

Neu Krug, nicht weit vom Moͤnchſee, Erbpachtgehöft, Erbkeng 
und Nebenzoll, 7 Büdner und 28 Em. 


Amt Plau. 


Es liegt an der Weftfeite des Plauer Sees, zu beiden Eeiten 
ver Ede, und nördlih am Fleeſen Ere. Die Gegend zwiſchin 


! 
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Dem linken Eidenufer und ber Preußifhen Graͤnze iſt ziemlich 
Huͤgelig, überhaupt hoch gelegen, mit leichtem und Sandboden; 
nördlidy von der Elde ift meiſtens ebenes, fruchtbared Land; der 
Diſtrikt am Fleeſen See enchätt Sandflähen und eine 0,25 [VM. 
geoße Tannenwaldung, die Noſſentiner Haide. An Gewäflern 
gehören ein Theil des Plauers und Fleeſen Sees, ſowie mehrere 

ere Seen hieher. Das Amt bat 2,0 [] M. Areal mit 
2827 Ew. in 24 Ortſchaften mit 9 Höfen, 4 Ertpactgeböft, 
BB Bauern, DA Büdnern, 5 Mühlen, 1 Kalkbrennerei, 4 Theer⸗ 
ofen, 3 Forſthoͤfen, & Kichen und 7 Schulen. Es ift zu 60 H. 
230 ©. catafteirt; in der Stadt Pau find die Kornz, Walk- und 
Schneidemühlen, der Landzoll und die Frohnesei domanial, niebſt 
dem Burgmallez der Amtsſitz Ift zu Goldberg. — Bei ber erſten 
Ranbestheilung fiel das Land Pau an die Michenbergifhe Linie, 
kam jedoch ſchon 4257 an die Werleſchen Zürften und 4A56 an 
Mektenburgs war von 1735 bis 1787 an Preußen verpfändet 
(fr Stadt Pau). *) 

a) Zwifhen dem Eldefluſſe und der Preußiſchen Graͤnze: 
Reppentin, in einer Niederung, hart an der Gränze des Piauer 
Stadtfeldes, regelmäßig und gut gebaueter Hof mit anfehnlihem 
Wohnhauſe, hat 403 Ew. Früher war hier der Amtefig. 
Gnevſtorf, am nödlihen Abhange einer weiten Hochfläche, 
Dorf von 335 Em., hat eine Pfarrkirche, Schule, Schmiede, 
23 Bauern und 5 Buͤdner. Die der erfien Plause Pfarre ges 
börige Baueiſtelle hieſelbſt ift jeßt dem Domanio vererbpachtet. 
Zur Parocie gehört das Filial Ganzlin und im Ganjzen eine 
Gemeinde von 798 Seelen. 

Sanzlin, auf wellenförmiger Hochfläche an der Straße von 
Pau nah Wittſtock, wohlgebaueter Hof und Dorf mit einer 
Beinen, freundlichen Kirche, Schule, & Bauern und 4 Buͤdner, 
bat 159 Ew. In alten Zeiten find bier 37 Bauern geweſen. 
Zu bemerken ift eine zroifhen der hiefigen, der Retzowſchen und 
Wendiſch⸗Pribornſchen Feldmark gelegene Preußifhe Enclave von 
800 Morgen Haideland, welche zum Gute Meienburg gehört, 
von demfelben aber nicht benugt werden kann, weil ein Meg 
dahin fehle. 

Zwietfort, Forſthof am Saume eines Tannenholzes und Erb⸗ 
muͤhle, an einem in den Plauer Eee fließenden Bache, hat 16 Em. 
Drefenower Mühle, an eben demfelben Bade, nahe am 
Ser, Erbmühlengehöft mit 233 Ew. (gewoͤhnlich Chrichsmuͤhle 





*) Geit 1841 ift das Amt Plan faſt um die Hälfte verkleinert, 
indem die zwiſchen der Elde und der — — Graͤnze gelegenen 
8 —— Reppentin, Gnevflorf, Ganzlin, Fwietfort, 
Dreſenower Mühle, Damerow, Vietlübbe und Lalchow an das 
Amt Eübz abgegeben find. 


26? 
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genannt), gehört dem Preugifchen Kloſter Stepenis, doch ift ie 
Territorium Meklenbutgiſch. 
Dammerow, in einer Niederung und an einem zur Gu 
fließenden Bache, unregelmäßiger Hof mit großem MWonnhauf, 
hat 82 Em. und mar ehemals ein Dorf von 9 Bauern. Ih 
der Preußifhen Gränze iſt der Ahrensberg, eine beträchtliche Hy 
Bietlübbe (Vietelübde), in ebener Gegend, am Rande eur 
MWiefen Niederung, lang ausgedehntes Dorf mit Pfarrfiche, Schul, 
Schmiee, 417 Bauern, 7 Büdnern und 280 Ew., melde fh 
durch befondere Anhänglichkeit an ihren Geburtsort und burk 
Feftbalten am Herkoͤmmlichen auszeihnen. Die Kicche if ink 
im Innern recht freundlich; zur Parochie gehören nebft dem $itiak 
Retzow 585 Seelen. Auf hiefiger Feldmark lagen in alten Zeiten 
noch die Dörfer Hoppenrade, Sukow und Stievendorf. Lehtered 
wird in Kicchenfchriften von I591 bereits als lange untergegangem 
erwähnt; die Spuren der Kirche find noch auf dem jegigen Par: 
ader ſichtbar, fo auch in den nahen Wiefen die Wälle der Burg. *) 
Auch mehrere zum Theil fehr große Dünengräber finder man bier. 
— Im Jahr 4645 war, laut dem Kirchen: Bifitationg : Protokod, 
Vietluͤbbe ganz müfte und menſchenleer; 166% keftand die Be 
völkerung Des Kirchipiels fchon wieder in 60 Menfchen. 
Lalchow, nahe an der Eide, Meiner Hof, zu welchem frühe 
die Felmark Klebe (f. Stadt Plau) pachtweiſe gelegt war, bat 
35 Em. und eine bedeutende Brennerei. Die Kathen und 3 Bü 
nereien liegen entfernt an einem Gehölze. 

b) Nördlich von der Eibe: 
Barkower Brüde, Forfthof mit 9 Ew., dem Dorfe Barken 
(f. A. Luͤbz) gegenüber, an der Eide, über welche hier eine Zugs 
brüde führt; gehört in kirchlicher Dinfiht zu Kuppentin 
Hof Mathow, auf fehr fruchtbarer Feldmark, wohlgebaueter 
Hof mit huͤbſchem Wohnhaufe, und 119 Ew. Die Tagelöhner: 
kathen, Jammersdorf genannt, liegen fehr entfernt. 2 YBüpdner. 
Ballin, (vom Volke „de Glien“ genannt) an der Elbe, Derf 
mit 16 Bauern, Erbkruggehöft und 482 Ew., Schule, Schmiede, 
2 Buͤdner. 
Zubren, in freundlicher Lage an einem Eee, großer, mehl 
sebaveter Hof mit 445 Emw., einer fehr bedeutenden Hoflänberei 
und vorzüglich gutem Ader. 
Klein Wangelin, auf einee Höhe, anfehnlicher Hof mit 





+) Beim Aufgraben der Ruinen von Stievendorf im Herbfte 4833 
kam das untere Gemaͤuer eines vierediigen Thurmes von Zelt 
Reinen zum Borfchein: ferner fand man kleine Fragmente voa 
einem KRettenpanzer, einen Dolch, ſehr große Sporsu und einen 
zuſammen gefchmolzenen Klumpen Metall. — Auch beim Deffner 
eines pünengrabes im Jahr 1819 wurden verfchiedene Alter 
thümer gefunden. 
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429 Ew. Die Zagelöhnechäufer Neu Wangelin, aud Herzen 
MBangelin genannt, weit hier einft eine Here verbrannt worden, 
find !/, M. vom Hofe abgelegen. 
Zarchelin, gewoͤhnlich Zachlin genannt, auf ebener, fruchtbarer 
Flaͤche, mwohlgebaueter Hof mit 107 Ew. Dabei ein fehr treffs 
lichen Zorf licferndes Moor. 
Dlauerhagen, lang auegebehntes Dorf mit Kirche, Schule, 
31 Bauen, 7 Büdnern, Schmiede und 3135 Ew. Wegen 
Diauerhagen hat der Landesherr das Compraͤſentationsrecht bei der 
SLuppentiner Pfarre. Auf biefiger Feldmark liegt: 
Neu Zarchelin, Eibpachtgehoͤft mit Al Ew, melches ber ver- 
ſtorbene Baurath Hundt, nach ber von ihm erfundenen Manier, 
von Lehm erbauet bat. 

c) Sncamerirte Güter zwifchen dem Fleefen= und Alt: Schwe: 
ziner See: 
Silz, im tiefen Sande an der Straße von Plau nah Waren, 
Dorf von 263 Ew., hat 6 Bauern, 5 Büdner, Schule, Schmiede 
und Tagelöhnerkathen. Zwiſchen hier und Jabel fand am 4. Nov. 
4806 ein Gefecht ftatt zwifchen den retirirenden Preußen und 
dem Stanzöfifhen Corps des Marſchall Soult. Noch bezeichnen 
Daufen von Tannenzweigen die Stellen, wo die Gefallenen bes 
graben find. 
Noffentin, in einer Miederung am Sleefen See, Hof nebſt 
Kirche, Mühle und Kalkkrennerei, Ziegelei und IB Ew., bat große 
maffive Gebäude, darunter ein anfehnlihes Wohnhaus und bie 
zwar fleine, doch niediiche Kirche, welche vor einigen Jahren neu 
erbauet worden, und ein fihönes Delgemätde, den Erloͤſer vor: 
ftellend, enthält. — As merkwürdige Naturerfcheinung verdient 
erwähnt zu werden, daß man hier, zur Zeit des Crdbebens in 
Liſſabon (4755) mehrere Erdftöße, und eine heftige Bewegung 
des Waſſers in den nahen Seen verfpürte. Es findet fi bei 
Moffentin eine feine Thonerde, die fehr brauchbar zu Fayence und 
feinen Zöferwanren fein foll. 
Noffentinfhe Hütte, in der Tannenhaide gl. Namens, Dorf 
von 584 Ew., bat 20 Büdnereien, Forſthof und Schulte und 
einen nahegelegenen Theerofen mit 11 Ew. Fruͤher war bier 
eine Glashütte. 


Amt Goldberg. 


Gleich dem ritterfchaftlihen Amte dieſes Namens liegt auch 
das Domanialamt ſehr zerſtreuet, und zwar an und um bie 
Seen von Goldberg, Dobbertin, Krakow und Plau. Es enthäit 
2,21 IM. Flaͤcheninhalt. Ueber die Hälfte dieſes Areals befteht 
aus incamerirten Gütern, welche faft durchgehende einen ebenen 
Eandboden mit großen Maldungen, darunter die Wooſter Haide 
von etwa 0,9 i])M., das Kietber und Petersdorfer Holz, und 
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andhof, zwiſchen dem Wooſter und Damerower Eee, am 
WMlichen Rande der Wooſter Haide, Forſthof und 8 Buͤdner mit 


w. 

Mooſter Theerofen, in ebengedachter Haide, Theerofen und 
Buͤdnereien mit 54 Ew. incl. des Holzvogtshauſes Zum 
KRöen Jaͤger. 

.Moͤllen, am Krakower See mit 3 Bauern, A Buͤdnern, Holz⸗ 
vogt, Kathen und 54 Ew. 

ce) An der Nebel, im Oſten des Krakower Sees; incamerirte 
Güter des ritterfchaftt. Amts Lübz: 

Kietb, an der Nebel, auf der Kandfirafe von Pau nach Teterom, 
Hof, Pfarrkirche, Schule, Mühle, Holzwärterei, hat 144 Ew. 
Die Kirche ift meffiv und ziemlich anfehnlih, dody ohne Thurm; 
zu ihrem Sprengel gehören nuc 414 Menſchen. In dem naben 
Silberge fand man 4794 eine große Menge alterthümlicher 
Waffen u. dergl. 

Kinftow, ganz nahe bei Kieth, freundlid an einem von der 
Nebel ducchftrömten See gelegen, Hof mit 30 Em. und fehr 
ausgehnter, fandiger Feldmark, hat eine große, feine Schaͤferei. 
Dasu: Hinrihshof, Meierei mit 14 Ew. 

"Bornfrug, an ben fi bier Preuzenden Straßen von Güftrom 
nad Malchow, und von Pau nah Malin und Etavenhagen, 
anfehnliches Kruggehöft nebſt Zagelöhnerhäufern mit 44 Ew. 
Klein Bäbelin, Erbpachthof mit 18 Em. 

d) Am Malchower und Plauer Eee: 
Adamshoffnung, aud Neu Petersdorf genannt, Erbpacthof 
mit 70 Ew., iſt ein incamerirtes Gut des ritterfchaftt. Amts Luͤbz. 
Dazu: Petersdorf, am Malchower Ger, Holzvogt und 
5 Büdner mit 15 Em, 





Amt Bakendorf. 


Vormals ein ritterfchaftlihes Gut, Amts Wittenburg, im 

Jahre 41709 aber gegen das Amt Ivenack (f. daſelbſt) vertauſcht, 
und von 1754 bie 1768 an Hannover verpfändet, bat 17 9. 
und ift in der Verwaltung mit dem Amte Hagenow vereinigt, 
Es fliegt an der Sude, begreift nur ein Areal von 0,7 [PM., 
mit ebenem Sandboden, und enthält 6 Ortſchaften mit 2 Höfen, 
31 Bauern, 30 Buͤdnern, 2 Mühlen, 4 Forſthof, 2 Kirchen, 
A Schulen und mit 916 Ew. 
Balendorf, an einem in die Sude fließenden Bade, Hof und 
Dorf mit Kirche, Schulte, 6 Bauern, 4 Büdnern und 169 Em. 
Gammelin (olim: Chemelin), an einem Heinen Eee, Hof 
und Dorf von 28 Ew., hat eine Pfarrkiche, Schule, 
Schmiede, Krug, 5 Bauern, B Büdner. Die Parodie enthält 
778 Ecken. 
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: hufen, mit A Bauern, Schule und 37 Em. 

> florf, an einem Bache, Dorf von 445 Em., mit Kirche, 
>» Bauern, 5 Büdnern und Schmiede. 

Kaeedorf, an der Stednig, mit Kirche, Schule, 1A Bauern, 
WBüdnern und 265 Ew., mit Einfluß von Neu Zweedorf, 
PEches aus A Bauerhöfen befteht. Die Kirche iſt zwar eine 
Farrkirche, hut jedoch Leinen eigenen Prediger, fondern wird, nebft 
un Filiale Noſtorf, von dem Paftor zu Greffe vorgefianden. 
ur Parodie gehören 562 Seelen. 

Schwanenheide, Hof und Erbmühle mit 63 Ew., liegt in 
we Haide gleihes Namens. 

Renftorf, an einem Bache, Incamerirte® Dorf mit einer Kapelle, 
7 Erdbpaͤchtern, A Buͤdnern und 107 Em. 

Bebrum Antheil, aus einem Erbpachtgehoͤft beftehend. (f. Stadt 
Boizenburg.) 

Dy Zwifchen der Boize und Schaale: 

Thauſſeehaus, nahe bei der Stadt mit 42 Ew. 
Kitendorf, an der Eibe, unmittelbar neben der Vorſtadt von 
Bolzenburg, Gommuniondorf von 220 Em. Zum Domanio 
whören 48 Buͤdner (die meiftens Fifcher und Schiffer find) nebft 
Schule; zu Dreitüsow (f. er. U. Wittendurg) A Bauern und 
kathen; der Stadt Bolzenburg 2 Buͤdner und Tageloͤhnerhaͤuſer. 
Zwei jenfeits des Stroms gelegene Elbwerder find ebenfals domanial. 

Bel großen Ueberſchwemmungen wird der Ort faft ganz unter 

Bafle gefegt, fo daß die Einwohner auf ihre Hausböden flüchten 

muͤſſen. 

Manekenwerder, Buͤdnerei mit 13 Ew., auf der wieſen⸗ 

zruͤndigen Inſel gleichen Namens, welche die Sude bei ihrer 

Muͤndung bildet. 

Bothmann, an der Sude, (hier Schwarzwaſſer genannt, und 

vom bedeutender Breite), Dorf mit 16 Bauen, 6 Buͤdnern, 

Schule, Kalkbrennerei, Fifcher und 254 Em. 

Bandekow, ebenfalld an der Sude, mit einer Kapelle, Echule, 

B Bauern, 3 Buͤdnern, Ziegelei und 150 Ew. 

Bülze, beim Einflug der Schaale in die Sude, Dorf von 

358 Emw., hat eine Kapelle, Schule, 19 Bauern, 46 Bübner, 

Schmiede, 

Neu Gülze, mit 45 Erbpachhtgehöften, Schule, 5 Bühnen 

und 159 Em. 

Bablen, Dorf mit 8 Bauern, 5 Bühnen, Schule und 

4184 Ew. 

Bahlendorf, 16 Büdnereien mit 145 Ew. 

üttenmarf (ol. Lutieker), an der Boize, Dorf mit einer 

Kapelle, 8 Bauern, 9 Büdnern, Holzvogt, Zollftele und 180 Ew. 

incl. des einzein gelegenen Bauerhofes Hatzberg; ift zum Theil 

incamerirt. Die Pfarre zu Greſſe Hat hier '/, H. Ad. . 
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Radelübbe, an der Sude, Dorf mit 8 Bauen, 8 Diem; 
Schule, Schmiede und 144 Ew. Der hierzu 9 eige, tif 
gelegene Forſthof, der Rothe Krug, mit Braı tweinbtenai 
und 4 Büdner, und die Rothe Mühle, ein Erbmihnv 
haben zuſammen 37 Ew. 

Viez (Vis), an der Sude, Dorf von 248 Ew., mit 12 
8 Büdnern, Schule und Erbmühle. 


Amt Boizgenburg. ; 
Es begreift den fuͤdweſtlichſten Theil Meklenburgs m W 


Eite, Sude, Schaale und Boize, hat an diefen Fluͤſſen Mil 
land und treffliche Wiefen, fonft aber meiftens ebenen Surkiek 
mit einzeinen beffeen Stellen. Die Größe beträgt 2, NW 
Die Volksmenge 5481 Seelen in AG Ortſchaften, welche 7 Yaıl 
höfe, 9 Erbpachthoͤfe, 57 Erbpadhtgehöfte, 200 Baum, M 
Büdner, 6 Mühlen, 4 Ziegelei, 5 Sorftgehöfte, A Hy 
7 Kapellen und 19 Schulen enthalten, und zu 66 DH. ABA 


catafteirt find. Der Amtsſitz iſt in der gleichnamigen * 









woſelbſt der Elb- und Landzoll, 3 Mühlen und bie 
berefchaftli find. Die Feldmark Goldufer, ienfeits de 
ift der Hannoͤverſchen Dorfichaft Brackede vererbpachtet. Veaill 
zur Graffchaft Schwerin gehörend, kam das Amt Bei 
1555 an Meklenburg, und war von 1754 bis 4708. 
Hannover verpfändet. | 
a) Zwifchen der Stednig und Boize: q 
Rothehaus, anfehnlihes Gaſthaus nebft zwei Buͤdnerſtcin 
mit 15 Ew. liegt aͤußerſt romantifh an dem hohen und fldim 
Eibufer und am Schloßberge, dicht neben der Vorftadt von Bel 
burg, und dient den Bewohnern diefer Stadt ald Vergnügungsert 
Ueber den Eibftrom geht bier eine Fähre. 
Bier, ebenfalls auf einer Höhe der Eibberge, in fanbigr wnb 
fteinigter Gegend, Hof mit 403 Ew., nebft Krug, Holzwärtni 
und 3 Büdnern. Der VBierfrug liegt in einen angenehmes 
Gehölze und wird von den Boizenburgern zahlreich beſucht. Bit 
Choferazeit war hier eine Gontumazanftalt. Neuerdings iR 
Vier die Selden:FZüchterei des Kaufmanns Behm eingerichtet, af 
einem bdemfelben gehörigen Erbpachtſtuͤcke. | 
Horft, an der Chauffee auf der Lauenburgifhen Gränze, HE 
mit 85 Ew. Auch ift bier ein Chauffeehaus, Gränzem 
troleur, Deihmärter, 1 Büdner, Zoll, Krug und Gchmiek 
Das Gut ift incameriet, hat große Wiefen und theils Gum, 
theils Waizenacker; der Verkauf von Heu und Eibmweiden ift fee 
bedeutend. 
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fen, mit A Bauern, Schule und 37 Em. 

', an einem Bache, Dorf von IA Ew., mit Kirche, 
ern, 5 Buͤdnern und Schmiede. 

ırf, an der Stednig, mit Kirche, Schule, 414 Bauern, 
ın und 265 Ew., mit Einfhiuß von Neu Zweedorf, 
ms A Bauerhöfen beſteht. Die Kirche iſt zwar eine 
ye, hat jedoch feinen eigenen Prediger, fondern wird, nebft 
ale Noftorf, von dem Paftor zu Greſſe vorgeſtanden. 
ochie gehören 562 Gesten. 

nenheide, Hof und Erbmühle mit 63 Ew., legt In 
? gleiches Namens. 

rf, an einem Bade, incamerirtes Dorf mit einer Kapelle, 
tern, A Büdnern und 107 Em. 

n Antheil, aus einem Erbpachtgehoͤft beſtehend. (f. Stadt 


19. 
Zwiſchen der Boize und Schaale: 

eehaus, nabe bei ber Stadt mit 12 Em. 

orf, an der Eilbe, unmittelbar neben der Vorſtadt von 
9, Communionderf von 220 Ew. Zum Domanio 
18 Buͤdner (die meiſtens Fiſcher und Schifſer find) nebſt 
zu Dreilübow (f. x. A. Wittenbutgh A Beuern und 
der Stadt Boizenburg 2 Büdner und Zanrlöhnerhäufer. 
ers des Erreme gelegene Elbwerder find ebenfals demanial. 
ken Ueterfhmemmunsen wird der Ort kaſt gang unter 
eſetzt, Tr daf die Einwohner auf Ihre Hausböden flüd-ten 


erwerter, Bürneei mi 13 Em. auf der wielen: 
ı Art gehen Namens, wege die Sude bei ihrer 
gs bier 

anr., an der Sude, [hier SAwarzwäafſer genannt, und 
sender Preise, Do mit I6 Bauen, 6 Bütnern, 
Kallozennee. Zııdr um 256 Em. 

Iow, tienfabe or ver Zute, mi einer Kapelle, Schule, 
m, 3 Buubnern, Zueyie unt 150 En. 

der Ernfini ee Zac ir de Sude, Dorf ven 
., ver em Lupe, Emur. 19 Bauen, I6 Büdner, 
Eie mr 23 Eceputinyenoften , EM, 3 Bltnern 
‚x. 

1, Eor mi % Buurı. 5 Blnnern, Schule und 


) 

dor’, JE Fame mr I Em, 

mark (vo. Turnen: ar ver Beige, Dorf mit einer 
BBaurr ?F%rts. Giiveyt, Zoüftele und 130 6u. 
; eingelm utieaeie: Fol Dagberg; ifi zum heil 
. Die Pius 2: Wr Gun pie !/, H. Adır. 
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an einem Bache, der die Graͤnze gegen das Hannoͤverſche 
det, iſt zum Theil eingedeicht und von verſchiedenen 
und Abzugsgraͤben durchſchnitten. Die Feldmarken 
agen und Klayen ſind an die Bauern zu Bandekow 
ie verpachtet. Außerdem befinden ſich hier 9 einzelne 
dfe und A Gofoniftendörfer, zufammen mit 752 Ew., 


‚mit 38 Ew. 

ıgen, mit A Em. 

famp, mit 44 Ew. 

au, mit 10 Ew. 

db, mit 9 Ew. Erbpachthoͤfe. 

agen, mit 6 Ew. 

feld, mit 4 Ew. 

ichsmuͤhlen, mit 8 Ew. 

hen, mit 16 Ew. 

‚Dof von 155 Ew., bat 15 Buͤdner, Schule, 

„Nebenzoll und eine Kähre über die Sude. 

enow, mit 13 Büdnern und 67 Ew. 

hagen, mit 47 Büdnern, Schule und 109 Ew. 

bagen, mit 3A Buͤdnern, Schule, Dolzvogt, Fähre 
w. 


Fürſtenthum Schwerin. 
Amt Buͤtzow. 


unge baffelbe einen Haupttheil des vormaligen Bisthums 
veihes 4470 geftiftet, und 1648 als ein meltliches 
> an Meklenburg kam, liegt theild um die gleichnamige 
‘ion Seiten der Warnow, theil6 in mehreren Par: 
'n diefem Fluſſe, hat größtentheils einen hügeligen, 






iche Waldungen, und einen Euperficialinhalt von 
zaͤhlt 20 Ortſchaften mit 5 Pachthoͤfen, 2 Erb: 
»ıchtgehöften, 450 Bauern, BO Buͤdnern, 
ühle, 4 Ziegelei, 5 Forftgehöften, 5 Kicchen, 
en and mit A500 Em. Es korımen tier 
chnittlih auf die IIM. Dus Amt be: 

"> Bat feinen Sitz zu Rühn. In der 
-ıhlen, die Papiermühle, die Srohnerei, 

ie das alte Schloß und dir Amte: 


now. 


“egen, Erbpachthof mit 19 Ew. 
spächter, 3 Büdnern, Schule 


Lu 
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Greven, an ber Boize, Hof und Dorf mit Kirche, Cha, 
2 Erbpächtern, 4% Bauern, 7 Buͤdnern, Erbkrug, Schul, 
Hol und 245 Em, 
Sallin, gleihfalis an ber Boize, Hof und Dorf von 351 in, 
hat eine Kapelle, Schule, Zollechebung, 16 Bauern, 5 Büren, 
Vor Alters war bier eine Raubburg, welche die Lübeder 13 
gerftörten, 
Sranzin, an dere Straße von Boizenburg nah MWittenkm, 
Dorf von 466 Ew., hat eine Pfarrkirche mit Orgel, eine Cd, 
Schmiee, 44 Bauen, 4 Büdner, und iſt zum Theil incameit 
Auch befitt das Rittergut Tuͤſchow (f. A. Wittenburg) bier ein 
Antheil. Die Parochie zählt 1578 Seelen und begreift die Filic 
Greven, Gallin und Bennin, 
Bennin, an der Schaale, Dorf mit einer Kapelle, Schul, 
Schmiede, Krug, 21 Erbpachtgehöften, 5 Bübnern und 36% Es, 
achärte fonft zum Fürftentyum Ratzeburg, ift aber feit 4820 a 
Mektenburgs Schwerin abgetreten, und gegen die biesfeitigen Is 
theife in Grieben und Luͤbſeerhagen (X. Rehna), fo wie gegen be 
Souveränetät über die Krapp: Mühle bei Neubrandenburg vertuufät 
worden. Die Kirche ift 1305 vom Bifhofe Johann Parkeutin 
erbauet. 
Groß Bengerftorf, unfern der Schanle, Dorf mit 16 Das, 
A Büdnern, Schule, Holzvoigt und 244 Ew., ift theilmek 
incameeirt. 

©) Zwiſchen der Schaale und Sude: 
Klein Bengerflorf, an der Schaale, Dorf mit 16 Banııı, 
5 Büdnern, 8 Erhpächter, Schule und Krug, hat nebft dem 
nabgelegenen Erbpachtgehöfte Karrentin 209 Ew., un Ü 
zum Theil incamerirt, 
Schildfeld, Hof, Korfthaus und 2 Buͤdner mit 48 Em. 
Shildmüble, am Wittendurger Bade, Erbmühle und Neben 
zoll mit 9 Ew. 
Veffin, nahe an der Chauffee, Dorf mit 11 Bauern, Vie aub 
die Ländereien des vormaligen Hofes in Pacht haben, A Bübnern, 
Schule und 176 Ew. 
Hühnerbufch, Forſthof, Mühle, Krug, Schmiede und Bük 
nerei hat 37 Ew. 
Kublenfeld, mit A Büdnern und 65 Em. Die Feldmark f 
an die Bauern zu Teſſin vererbpachtet, und bildete 44 (rk 
pachtſtellen. 
Beſitz, an der Sude, großes Dorf von A6A Ew., bält zwei 
Sahrmärkte, und hat eine Kapelle, Schule, 25 Bauern, 20 Bil 
ner, Krug, Schmiede und Brüdenzoll. 

d) Die Zeldau, ein Marſchlaͤndchen von außerordentliche 
Fruchtbarkeit, das aber häufig durch Ueberfhwenmungen um di 
reichften Erndten gebracht wird, Es liest am linken Ufer ber 
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de und an einem Bache, der die Graͤnze gegen das Hannoͤverſche 

Bebiet bilder, iſt zum Theil eingedeicht und von verſchiedenen 

anaͤlen und Abzugsgraͤben durchſchnitten. Die Feldmarken 
utenhagen und Klayen find an die Bauern zu Bandekow 

kb Guͤlze verpachtet. Außerdem befinden fich hier 9 einzeine 
padıthöfe und A Cotoniftendörfer, zufammen mit 752 Ew., 
lich: 


Amholz, mit 38 Ew. 
Franzhagen, mit A Ew. 
M arihlamp, mit 44 Ew. 
Wrabenau, mit 10 Ew. 
#angfeld, mit 9 Em, | Erbpachthoͤfe. 
Bauissogen, mit 6 Em. 

eitenfeld, mit A Ew. 

tiederihsmühlen, mit 8 Ew. 

Iteneiden, mit 16 Ew. 
Soltom, Dorf von 435 Ew., bat 15 Buͤdner, Schule, 
Deichvogt, Nebenzolt und eine Kähre über die Sude. 
Schleuſenow, mit 15 Büdnern und 67 Em. 
Hinterhagen, mit 47 Büdnern, Schule und 409 Em. 


Vorderhagen, mit 34 Buͤdnern, Schule, Holzvogt, Kähre 
und 338 Ew. 


3. Sürfenthbum Shwerin 
Amt Bütom. 


Es bildet daſſelbe einen Haupttheil des vormaligen Bisthums 
Schwerin, welches 1170 geftiftet, und 1648 als ein weltliches 
Fuͤrſtenthum an Mektenburg Fam, liegt theild um die gleichnamige 
Stadt, zu beiden Seiten der Warnow, theils in mehreren Par: 
zelen weſtlich von diefem Fiuffe, hat größtentheil® einen hügeligen, 
fruchtbaren Mittelboden, ausgedehnte und vortreffliche Wiefenflächen, 
I tie ſehr anſehnliche Waldungen, und einen Superficialinhalt von 

M. Man zähle 20 Ortſchaften mit 5 Pachthoͤfen, 2 Erb: 
me fen, A Erbpachtgehoͤſten, 450 Bauern, BO Buͤdnern, 
2 Mühlen, 4 Papiermühte, 1 Ziegelei, 5 Korftarhöften, 5 Kirchen, 
3 Kapellen, 15 Schulen und mit A500 Ew. Es kommen Fier 
alſo 2093 Seelen durchſchnittlich auf die IIM. Dus Amt be 
greift 741 9. 177 ©. und bat feinen Ei zu Rühn. In ber 
Stadt Büsomw find 2 Kornmühlen, die Papiermmühle, die Frohnerei, 
Sifherei, Jagd, der Zoll, fowie das alte Schloß und div Amts: 
freiheit. herefchaftlic). 

a) Am linfen Ufer der Warnow: 

Amts Bauhof, bei der Stadt gelegen, Erbpachthof mit 13 Ew. 


Neuendorf, mit 9 Bauern, 4 Erbpädhter, 3 Bühnen, Eule 
und 216 Ew. 


412 Domuiren. 






Parkow, Dorf mit 41 Baueru, 8 Bütnen, Eh 
Schmiede und 190 Em. 
Horft, Hof mit 55 Ew. Ä 
Paſſin, Dorf von 258 Ew., hat eine Kapelle, Schule, 6]: 
ſchmiede, Krug, 4A Bauern und 2 Büdner. Ein Anrheil sie 
dem Hospital zu Bügow. Hier, fo wie su Parkomw, Raw 
dorf, Zepelin, Seelow, Sürgenshagen, Penzin, Belitz, Weka 
und Bernitt herrfcht unter dem Volke eine eigenthümliche Tradk, 
der von Moͤnchguth auf Rügen dhnlid. 

b) Getrennt, wefilih vom Warnow-Fluſſe: 
Penzin, Dorf mit 414 Bauen, A Bübnen, Schule, &b 
fchmiede und 275 Ew. Die Feldmark ſtoͤßt an den Neulickes 
ſchen See. 
Zürgenshagen, nördlich vom eben genannten Orte, bat 4 
Ew., eine Kapelle, Schule, Schmiede, 23 Bauern, 6 Buͤdner. 
Schlemmin, Dorf mit 6 Bauer, 5 Büdneen, Grbidmide, 
Schule und Forſthof, hat 210 Ew., und liegt an jener [hömm 
Matdhügelgruppe, die unter dem Namen der Schlemminer Bey 
befannt ift, und beren hoͤchſter Punkt von 513 Zus, die Hehe 
Burg genannt, die zweite Höhe des Landes bildet. Dirir db 
maͤhlig auffteigende Berg ift jegt mit mehrhundertjährigen Duden 
bewachſen, und gewährt von feinem Gipfel eine reizente Ausiikt, 
wenngleich felbige duch den Baumwuchs beſchraͤnkt wird. Wen 
fieht von bier Roftod, Büsom und zahlreihe Dörfer. Mac de 
vorhandenen XZrümmern zu urtheilen, muß die hier geſtanden 
Burg (Hoheburg, auch Waldburg genannt) ſehr meitläuftig um 
feft geweien fein. Cie foll zu Anfange des 15. Jahrhunderts 
abgebrochen, und die Steine zum Bau der Kirchen von Bernitt 
und Moifall benugt worten fein. Sm Schlemminer Walde if 
ferner der fchmarze oder Zeufelsfee zu bemerfen, von welchem 
mancherlei Sagen eriftiien. Er it rings von Tannen und Ge 
büfch umgeben und fehr tiefe Nahe dabei in einer Niederung bes 
findet fih ein I0 Fuß langer Spferftein, von 7 Heinen, glatt 
gebauenen Steinen — wahrfheinlid den Sitzen für die Prieſter — 
umtingt. 
Neu Schlemmin, A Bübnereien mit 35 Em. 
Dualiß, an der Etrafe von Buͤtzow nıh Marin, Derf mit 
Pfarrkirche, Schule, Forſthef, Erbkrug, Echfhmieye, VWErbpacht⸗ 
gehöften, 7 Bauern, 4 Buͤdnern und 550 Em. Das Kirchipie 
zahle 799 Seelen. 
Glambed, an einem Bache, Hof mit 81 Er. ; criflicte fhen 1 185. 
Goͤllin (14185 Celonia genannt), mit 6 Bauern. 4 Buͤdner, 
Schule und Erbihmiete, bat mit Inbegriff der 7 Buͤdnereien zu 
Neu Sollin 185 Ew. 

c) Am rechten Marnewufer: 
Wolken, an der Mibel, über meiden Fluß bier eine Zugbrüde 
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ei, und nahe bei einer aroßen Laubwaldung, mohlgebaueter Hof 
at anfehnlihen Wohnhauſe und hübfhem Garten hat 99 Em. 
and iſt zugleich Oberforſthof. 
3 n, in fiebliher Gegend am Abhange eines Hügels, Dorf 
„won 446 Ew., hat eine Beine fleinerne Kapelle, ohne Thurm und 
- won hohen Linden umfchattet, 2 Schulen, Erbfhmiede, 22 Bauern 
und 7 Buͤdner. Merkwürdig ift die außerordentlihe Menge 
Steocrchneſter hiefelbft. 
arnow, großes, zum Theil incamerirtes Dorf von 702 Ew., 
bat eine anfehntiche Pfarrkirche mit Orgel, Schule, Forſthof, Erb: 
fdymiede, Mühle, Ziegelei, 25 Bauern, 40 Büdner und über 
GO Tageloͤhner, die in den Forften Befhäftigung finden. Das 
Kirchſpiel begreift mit dem Filiale Prügen 1275 Seelen. Die 
Tarnowſche Fort mit ihren Umgebungen ift reich an Denkmaͤlern 
der Vorzeit; namentlich enthält fie eine große Menge von Gräbern. 
Boitin, in freundlicher Gegend an einem See, Hof und Doͤrfchen 
mit einer Pfarrlicche ohne Thurm, 7 Bübnern, Krug und 229 Em. 
Auf einer Höhe dftlih vom Eee hut man eine freie und weite 
Ausficht bis Bügow. In einem nahen Holze finden ſich mehrere 
große Opferſteine. Die Parodie zählt 60 Serien mit dem 
Filiale Witzin. 
Schlockow, Erbpachthof mit 41 Em. 
Warnow, am Fluſſe gleihes Namens, und an der Strafe von 
Buͤtzow nah Sternberg, Hof und Dorf mit Kirche, Schule, Erb⸗ 
fchmiede, 4 Erbpachtgehoͤft, Krug, 3 Bauern, 3 Buͤdnern und 
266 Ew. Die bier vormals gemwefene Pfarre iſt die einzige, 
welche Wallenftein in der kurzen Zelt feiner Regierung in MeElen: 
burg befegt hat. 
Zernin, beteächtlihes Dorf von 448 Em., hat eine Pfarrkicche, 
Schule, Schmiede, 12 Bauern und 9 Bühne. Die Parodie 
zaͤhlt 852 Seelen, und gehdrt Warnow als Filial dazu. 






Amt Rühn. 


Die vormaligen Befigungen des Kiofters Rühn umfaſſend, Meat 
dies Amt theils an der Warnow, theils zwifchen den Aemtern Büsem, 
Mektenburg und Bukow, hat fruchtbaren Boden und ift ſtark bes 
voͤlkert, enthaͤlt 4,10 (JM. mit 2890 Em. in 16 Ortſchaften, 
welche A Höfe, I Meierei, & Erbpachtgehöfte, 07 Bauern, 
107 Buͤdner, 5 Mühlen, 4 Holzwärterei, 3 Kirchen und 
9 Schulen enthalten, und zu AAY, 9. cataftrirt find. 

a) An der Murnom: 

Kühn, in freundlicher Gegend an einem See, Amt, Bauhof 
und Dorf mit der Sahrmarktsgerechtigkeit, hat ABO Ew., eine 
Dfarrliche, Schule, Erb: MWaffer: und Windmühle, Erbſchmiede, 
Schpachtgehöft, Keug, Zolftelle und 15 Buͤdner. Die große und 


41% Domainen. 


mit einer Orgel verſehene Pfarrkirche, das ebenfalls beträhtik 
Amtshaus und einige andere Gebäude ſtammen noch von km 
Kiofter ber, überhaupt If der Ort gut gebauet. In der Ki 
ift das auf Holz und Kreidegrund ausgeführte Altargemäne ie 
merkenswerth, welches im mittleren Haupttheil die Einſetzumz ie 
heil. Abendmahls enthält, und auf den beiden Flügeln die Enieembm, 
(ebensgroßen Bilder des Herzogs Ulrich und beffen emails 
Eliſabeth. Zum Kirchſpiel gehören 550 Menfhen. Das Kile 
Ruͤhn, welches 4255 für Nonnen Giftercienfer= Ordens geſt 
war, blieb, nachdem es mit dem Bischum an Meklenburz p 
tommen, in feiner damaligen Verfaffung, und follte, nad MM 
Beltimmung Herzog Adolph Frieverihe, zum Bellen um 
beiratheter Prinzeflinnen feines Haufes erhalten werden. Seium 
beffeideten mehrere Prinzeffinnen nah einander die Stelle Ye 
Domina, bi 4756 Herzog Sriederih das Klofter aufhob, ua 
es den Domainen des Fuͤrſtenthums einverleibte. Doc bien 
die vorhandenen Gonventualinnen, als nunmehrige Derzogl Pas 
fioniftinnen im Beſitze ihrer fonft bezogenen Emolumente. 
Puſtohl, an der Warnow, Doͤrfchen mit 6 Bauern, 4 Biken 
Tagelöhnerkathen und 400 Ew. 
Baumgarten, Dorf von 5382 Ew., hat eine Pfarliie | 
Schule, IA Bauern, 9 Büdner, 4 Erbpaͤchter, Erbſchmich mb 
Krug. Seit 1827 iſt die hiefige Pfarre eingegangen, umb ıR 
der Qunliger vereinigt. Das Kirchfpiel zählt 6352 Serien. Du 
Hospital zu Buͤtzow befigt hier einige Ländereien. 

b) Nördiich davon getrennt: 
Bernitt, in bergiger Gegend, großes Dorf und Marktort mi 
Pfarrkirche, Schule, Erbmühle, Erbſchmiede, Krug, 2 Eu—⸗ 
paͤchtern, 22 Bauern, 17 Buͤdnern und 597 Em. Die biefigm 
Dferdemärkte find bedeutend. Die Parochie begreift I0AS Seen, 
Die Kirche ift zwar eine mater, doch feit mehreren Jahren We 
biefige Predigerftelle unbefegt, und nad) Moifall übergegangen, 
Neu Bernitt, mit 37 Büpdnereien, Schule und 263 Em, 
ift zufammenhängend mit dem vorigen Orte. 
Moltenow, Hof und getrennt gelegenes Dorf mit A Bauer, 
41 Büdner, Schule und 485 Em. 
Warnekenhagen, Dorf mit 4 Erbpähter, 8 Bauern, 6 Bi 
nern, Schule, Schmiede, Dolzwärterei und 235 Em. 
Käterhbagen, mit 4 Erbpaͤchter, 2 Bauen, 3 Buͤdnern, 
Schule und 102 Ew. 
Neu Käterhbagen, 12 Buͤdner, Erbfchmiede mit 112 Em. 
Klein Sien, am Groß Siener See, Dörfhen mit 7 Bauern, 
2 Buͤdnern, Schule, Erbſchmiede und 158 Ew. 
Ulrifenhof, Hof mit 67 Em. 
Hermannshagen, beträchtlicher Hof, bat 7A Ew. und gehört 
dazu die Meierei Biſchofshagen mit A6 Ew. 


a3 Bun Fair 
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indmühle und 40 Ew. 
abelig, mit A Bauern, A Büdnern, Schule und 109 Em, 
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— rmannshaͤger Mühle, Erbmuͤhlengehoͤft mit Waſſer⸗ und 


Amt Warin. 


Ein kleines Gebiet von 0,7% [|M., zu dem vormollgen Stifs⸗ 
offe Warin gehörig, und in der Umgegend diefer Stadt gelegen, 
wit fandigem, holzreihem Boden und mehreren Seen, hat nur 
7 Em. in 8 Ortſchaften, welhe 2 Höfe, 4 Erbpachthof, 
a Erbpachtgehöfte, 25 Bauern, 45 Büdner, 2 Mühen, 4 Theers 
fen, 2 Foerſthoͤfe und A Schulen enthalten, und zu 45%, 9. 
"Wataftrire find. Zu Warin, mwofelbft der Amtsfig, find berrfchafts 
ch: die beiden Erbmühlen, die Fifcherei, Jagd und Koͤnigsbede. 
Amts Bauhof, Hof bei der Stadt Warin, mofelbft die Eins 
wohnerzahl mit gerechnet worden. 

Hisbill (im Jahr 44185 Netzebiel genannt), auf der Straße 
nach Hohen Vieheln, Hof mit 71 Em. 

Buͤſchow, mit 3 Erbpädtern, 6 Bauern, A Buͤdnern, Schule 
und 151 Ew. 

Pennewitz, Dorf von 259 Ew., hat 7 Bauern, 5 Buͤdner, 
Schule und eine der Wariner Pfarre gehörige Echmiede. 
Mantmood, (ol, Mankemanse,) Dorf mit 6 Bauern, 
3 Buͤdnern, Forſthof, Eule, Erbſchmiede und 155 Em. 
Klein Labenz, am gleihnamigen See, Erbpachthof mit 54 
Ew.; war fhon im Jahr. 1185 unter dem Namen Lubinze 
vorhanden. 

Weiße Krug, in einer großen Xannenwaldung und an einem 
ee, Forſthof, Kathen und Theerofen mit 23 Ew. 

Wendorf, öftlich, getrennt von den vorigen Osten, mit 6 Bauern, 
4 Büdner, Schule und 144 Em. 











Amt Tempzin. 


Daffelde erftredt fi in dec Umgegend der Stadt Brüel, ift 
an MBelchaffenheit des Bodens dem vorigen Amte aͤhnlich, und 
enthält auf dem Areal von 4,1 []M, nur 1374 Ew., in 14 
Drtfchaften, mit 7 Höfen, 2 Meiereien, 2 Erbpachthoͤfen, 1 Erb: 
pachtgehöft, 24 Bauern, 34 Büdnern, 2 Mühlen, 4 Ziegelei, 
2 Forſthoͤfe, 2 Kirchen un A Schulen. Es ift mit dem Amte 
Warin combinirt, und hat 38H. 558 S. Die Feldmark Wend: 
feld ift dem ritterfchaftlihen Gute Thurow (f. A. Meklenburg) 
vererbpadhtet.. In dee Stadt Bruͤel ift die Erbmühle und Jagd 
Landesherrih. Das Amt gehörte urfprünglic zum Herzogthume 
Mektenburg, und bildete die Befigungen des Kloſters Tempzin; 
1788 ward es gegen die dem Herzogthume Echiverin incorporirte 
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vormalige Stiftsritterſchaft vertauſcht, und zum Fuͤrſtente 
Schwerin gelegt. 
Tempzin, am Eee gl. Namens und am Toͤnniekbache, Ge 
nebit Kicche, Erbkrug und Ziegelei hat 442 Em. Die Kirke # 
von ſehr beträchtliher Größe und Höhe, und eben fo regeimä 
als dauerhaft gebaut; fie flammt, nebft dem alterthümlicdhen Tier 
baufe des Dofes und einer Echeune, noch von dem vermaligen Kleſe 
ber, iſt jedoch ihrer fruͤhern Zierrathen im Innern, fo wie der Drgdia 
5Ojähr. Kriege duch die Kaiferlichen beraubt worden. Der Thum 
ift wegen feiner Seltenheit merkwuͤrdig. Es find naͤmlich The 
gebäude, Pforte, Fenſter und Strebepfiiler fo zu einem fchmake 
und zierlihen Ganzen verbunden, dag man nicht wein, mas mat 
von dieſem allen fieht, und dech einen Thurm vor fih hat. Me 
Thurmſpitze fit vor etwa 100 Jahren aufgeſetzt. Die Kirche & 
eine Mutterliche, der Prediger wohnt aber in Zuhrenftorf; ve 
Parodie gehören, nebft dem Filiale Bibow, 124% Seelen. Be 
Zeiten war Tempzin eine reihe angefehene Prälatur und Bruͤder 
(haft vem Orden des heiligen Antonius, geftiftee im Sabre 1298 
duch Fürft Heinrich Borowin I., der gleich anfangs beträchtliche 
Laͤndereien dazu bergab, nebft der Saline zu Eülten. In be 
Folge erwarb das Kiofter fucceffive nit nur den größten Theil Dei 
jegigen Amts, fondern noch verfchiedene andere Güter, 3. B. Rifin 
und Keetz. Auch war Zempzin ein ziemlich berühmter Wallfabrtten, 
und wurde als ſolcher befonder® von den Lühedern zablreich befadt. 
Gin runder, von einem Graben umgibener und mit Gebüfh um 
wachfener Platz, nahe bei der Kirche wird noch jegt „Dillgenbiit" 
genannt, und enthält Epuren eines vormaligen Gebäudes. Ber 
muthli war bier der Gegenftand der Wallfahrten, ein boͤlzernes 
Bild des heil. Antonius, in einer Kapelle aufgeftellt; dafſelbe iR 
noch in dee Kirche vorhanden. Die Meklenburgiſchen Kürften br 
fuchten den Ort häufig, und verfchiedene apanagirte Prinzen baben 
bier refidirt, 3. B. Guftav Rudolph um die Mitte des 47. Jahr 
hunderts. Säkularifirt wurde das Kiofter 1555. Es biej ur: 
forünglih Tunifhin (wendiſch Toͤnſin), Zönnieshof (Anteniuekef), 
und erhielt feinen fpitern Namen Tempzin vielleiht von dem an: 
tegenden Bache, damals Tepnitz genannt. Die Vorfteher des Kies 
teed biegen Präceptoren oder Meifter. 
Blankenberg, Hof mit 35 Ew., und Werderbof, Meierei 
mi 18 Ew., beide liegen am Tempziner See und gehören zum 
VHreie Tewpzin. 
Saarensdorf, unfern bes Jarchowſchen Sees, Dorf von 323 
Sr mt Pfarre, Schule, Krug, Erbſchmiede, Windmuͤhle, 9 
Ran nd IR Vüdnern. Im Jahr 1406 kaufte das Kloſter 
... Dat ven den Bruͤeler Pieflen für 2000 Mark. 
„.: Jerbow am Ser al. Namene, Dorf mit 8 Bauern, 
—RX Sq⁊uit und 193 Cm. 
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FB. an einem See, Hof mit 69 Ew. 









rel, bei der gleichnamigen Stadt, Hof mit 4144 Em. 

ipersdorf, Hof mit 79 Ew: 

ülten, unweit dee Marnow, Dog mes Kirche und Schule hat 

5 Ei. ift ein incamerirtes Gut. Das gut confervirte Altarblatt 
Wer Kirche enthält ein Wild des heil. Antonius. Die bier fonft 
jeweſene, fhon von den Antoniecherren benuste Saline ift um bie 

tte des vorigen Jahrhunderts eingegangen; die Salzquellen find 
jest zu finden. 

Weitendorf Antheil, an der Warnow, Erbpachthof, Erb⸗ 

miede und Nebenzoll mit 26 Em. (f. x. A, Sternberg.) 

* on, Forſthaus und Erbpachthof an der Warnow, hat 

y w. 

5 ulchendorf, füblih von der Warnow, Hof und Dorf mit 

2 Bauern, 7 Büdnern, Schule und 425 Ew. Zum Hofe ges 

rt eine Meierei, an einem See gelegen, mit 41 Ew. 

Benzkow, an der Straße von Sternberg nah Schwerin, Dorf 

mit 4 Erbpachtgehöft, 2 Bauern, A Buͤdnern, Krug, Torfthof 

und 116 Ew. 


Stifts-Amt Schwerin. 


Es beſteht aus Guͤtern des vormaligen Domcapitels zu 
Schwerin, die nah dem Weſtphaͤliſchen Frieden eingezogen wurden, 
Hegt ziemlich zerftreut, doch größtentheils an der Meftfeite des 
. Schweriner Sees, enthält 1,09 [|M. Areal von hügeliger, frucht: 
barer Oberfläche mit vielen Gewaͤſſern, und 2218 Ew. in 14 
Drtfchaften, weihe 3 Höfe, 1 Erbpachthof, 2I Erbpachtgehöfte, 
49 Bauern, 90 Buͤdner, A Mühlen, 2 Ziegeleien, 4 Forfthof, 
2 Kichen und 7 Schulen begreifen, und zu 58 H. cataftrirt 
find. Der Amtsfig ift zu Schwein, mofelbft außer den zahle 
reichen herrſchaftlichen Gebäuden noch die Bilhofsmühle (2 Waffers 
und 2 Windmühlen) nebft 2 Büdnern zum Domanio gehören. 
a) An der Meftfeite des Echmweriner Sees: 
Sachſenberg, Srrenbeilanftalt mit 224 Ew., tft fchon bei der 
Hauptſtadt Schwerin näher befchrieben worden. 
Schelfwerder, Oberforſthof mit 42 Ew., auf ber gleich⸗ 
namigen vom Schweriner: und Ziegel = See gebildeten Inſel 
(fr Schwerin). Ein Theil der hier befindlichen Waldung gehört 
der Demliche zu Schwerin. Jaͤhrliches Volksfeſt. Ziegelei. 
Lankow, in freundlicher Gegend an einem See, auf der Straße 
nah Gadebufh, Dorf von 170 Ew., hat 7 Erbpachtgehoͤfte, 
413 Buͤdner, Schule und ein anfehnlihes Gaſthaus, welches 
häufig von den Bewohnern Schmwerins befucht wird. (Erbkrug.) 
Groß Medemege (im Jahr 1185 Metewede genannt), zwifchen 
bein gleichnamigenzund dem Ziegelſee und an der Cyhauſſee, großer, 
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Ein zufammenhängendes Gebiet von 4,9% IM. ſuͤdoͤſtlich 
ı Parchim, zwiſchen der Elde und der preußifchen Graͤnze, wird 
: dem anfehnlihen Mauſtbache durchfloſſen, und befteht, mit 
Bnahme des weftlihen Theiles, wo fich bie bekannte Mae: 
re Bergkette erhebt, aus ebenen Sandflähen. Es hat 4A 
ſchaften mit A Pachthöfen, 2 Erbpachthöfen, 1 Erbpacht⸗ 
öft, BO Bauern, 69 Büpnern, 6 Mühlen, 2 Forftgehöften, 
Richen, 7 Schulen und mit 2450 Ew. — Das Amt gehörte 
3rünglicy den Grafen von Danneberg, kam jedoch fhon 41275 

Sraffhaft Schwerin, und mit derfelben A359 an Mektenburg. 
n 1751 bis 4788 war es an Preußen verpfändet, und ift 
der MWiedereinlöfurg zum Fuͤrſtenthum Schwerin gelegt, zur 
sänzung der, dem Mektenburgifhen Kreife incorporicten vor: 
gen Stifts:Ritterfchaft. In der Verwaltung ift e8 mit dem 
te Lübz vereinigt; hat 25 H. 206 ©. 
arniß, auf ebener Hocflähe, an der Straße von Parchim 
h Berlin, 252 Fuß über dem Meereefpiegel, großes Dorf von 
A Ew., darunter 15 Handwerker, bat 1 Pfarrliche, 2 Echulen, 
fthof, Frohnerei, Erb: Waffer: und Windmühle, Erbſchmiede, 
sdzoll=Echehung, 2 Erbkruͤge, 16 Bauen, und 25 Büdner; 
Bauhof, frühere Amtsſitz, ift jetzt ein Erbpachthof. Noch find 
e A Lehnbauern, die zum ritterſchaftlichen Amte Grabow ge: 
en. Der Drt befteht aus mehren Etraßen, ift enge und un: 
ehnlich gebauet; auch die Kirche mit ihrem hölzernen Thurme 
nicht von Bedeutung, jedody mit einer Orgel verfehen. Das 
hfpiel begreift mit den Filialen Ziegendorf, Wulffahl und 
slerftorf 1875 Seelen. Am nördlihen Ende des Dorfes liegt 
Bauhof; das Wohnhaus (Amtshaus) ift ziemlich groß, und 
\E getrennt von den Wirthfchaftsgebäuden auf einem fteilen 
Igel, den ein breiter Graben, und ein mit Eichen befegter Wall 
lebt; die Seiten des Amtsberges und ein Theil des Grabens 
b in Sartenanlagen umgefhaffen. Won der vormaligen Burg 
eſelbſt iſt wenig Gefchhichtliches bekannt; 4372 wurde diefelbe 
ka dem Markgrafen Dtto von Brandenburg erobert; fie war 
nals an die von Pleſſen verpfändet. — Die Umpgegend von 
arnit ift öde und einförmig; auf der Landſtraße von hier nach 
ba paffirt man zweimal den Mauſtbach, welcher nicht nur ohne 
ruͤcken ift, fondern überdies noch bei hohem Wafferftande bedeu: 
de Hohlwege ausfüllt, fo daß die Paſſage fehr fchwierig, und 
Fruͤhjahr beim Eisgange oft gefährlich wird. 
me Mühle, an der Mauft, Erbmühle mit 9 Ew. 
nkow, an der Gränze, großes Dorf, ift zum Theil Preußiſch. 
e bieffeitige Antheil har 5A Em., eine Pfarrliche, Schule, 

Bauen, 4A Büdner, Krug, Ecbſchmiede und Zoll. Zur 
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gutgebaueter Hof, zu welchem nod bie Hilgentorfer Feldmark u 
ein Antheil von Widendorf gehört, hat IA5 Ex. und u 
Chauſſeehaus. 

Wickendorf, am Schweriner See, Dorf mit 3 Erbpachtgtſ— 
ten, 2 Bauern, 2 Buͤdnern, 2 Ziegeleien, Krug und 166 &. 
Hundorf (ol. Honthorp), ebenfalls nahe am Schweriner En, 
Erbpachtgehöft, 4 Bauer, 8 Buͤdner, Kathen und 180 Em. Da: 
Seehof, neuangelegter Erbpachthof, hat ein Ackerwerk von 4A Ef, 
meiſt Waizenboden. Der Hof ift ſehr gut gebauet mit ein 


aroßen und fhönen Wohnhaufe; dabei ein englifher Garten am Em. | 


Lübftorf, am Schweriner See, Dorf mit 6 Erbpächtern, 5 Bib 
neen, Schule und 169 Ew. 
Neu Lübftorf, mit 8 Bübnereien und 85 Em. 
Gallentin (1185: Galanze), am Schweriner Ser, Hof mi 
97 En. und Schule. Bon der Schwerin-Wismarſchen Kunf: 
Etraße führt eine Eeitenchauffee von Y, Meile nah dem hicfigen 
Hafen, woſelbſt auch ein Pag für zu bauende Epeicher freigefteht 
ift, um die Theilnahme Wismars an der Elde-Schifffabrtt zu er 
leichtern. Es find bier ferner noch die Ruinen einer Kirche, wa 
nebit dem früheren Dorfe im dreißigjährigen Kriege zerſtoͤrt werden. 
Kleinen (4485: Clinen), gleihfals am Schwerinet See, 
Doͤrfchen mit 5 Erbpachtgehoͤften, 2 Birnen, Schul m 
158 Em., bat vor Zeiten ebenfalls eine Kirche gehabt, wilge in 
dreißigjährigen Kriege zerflört werden. 

b) Weſtlich getrennt davon: 
Drispetb, am Rambom’ihen Eee, Dorf mit 6 Bauern, 1 &* 
pichter, 15 Büdnern, Schule und 227 Ew. 
Dalberg, an der Etepenig und auf einem Berge, der eine hoͤcht 
romantifhe Ausficht darbietet, Dorf von 309 Ew., hat 3 Baum, 
4 Erbpädter, 39 Buͤdner, Echule, Krug und Schmicde. Hit 
batten in alten Zeiten die Echweriner Grafen eine fehr felle Burg, 
welche mit zehn ſtarken Thuͤrmen, mir Eiſen bedeckt, verfeben ge 
weſen fein fol. Zu Ende des 46. Jahrhunderts war die Burg 
Dalberg nicht mehr vorhanden. 

c) Oeſtlich am Schweriner Eee: 
Rampe, in romantifdher Gegend am Echweriner See, welde 
hier eine Halbinſel, das Ramper Moor genannt, bildet, Dof und 
Echmicde mit 104 Ew.; eriftirte fhon im Jahr 4485. Auf 
hiefiger Feldmark führt die im Bau begriffene Kunſtſtraße ven 
Schwerin nah Guͤſtrow durch den Schweriner Eee, 
Zittow, am Kambſer See, Dorf von 200 Ew., hat ein: mit 
Orgel verfehene Pfarrkirche und? Schule, ritterfhaftl. Patronats. 
(ſ. Kambs r. A. Schwerin), 3 Erbpaͤchter, 5 Bauern, 6 Buͤd 
ner, Erbkrug und Erbſchmiede. Zur Parodie gehören 4192 
Seelen, und die Filiale Langen Brei und Zaſchendorf. 
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Ein zufammenhängendes Gebiet von 4,9° IM. ſuͤdoͤſtlich 
n Parchim, zwiſchen der Eide und der preußiſchen Gränze, wird 
m dem anfehnlihen Mauſtbache durchfloſſen, und befteht, mit 
usnahme des weftlihen Theiles, wo fich die bekannte Mae: 
Ger Bergkette erhebt, aus ebenen Sandflähen. Es hat 14 
etfchaften mit 4 Pachthoͤfen, 2 Erbpachthöfen, 1 Erbpacht⸗ 
böft, BO Bauern, 69 Büdnern, 6 Mühlen, 3 Forftgehöften, 
Kirchen, 7 Schulen und mit 2450 Ew. — Das Arht gehörte 
fprünglich den Grafen von Danneberg, Fam jedoch fchon 41275 
mw Graffhaft Schwerin, und mit derfelben 1339 an Mektenburg. 
on 1751 bis 4788 war es an Preußen verpfändet, und iſt 
it der Wiedereinloͤſung zum Fuͤrſtenthum Schwerin gelegt, zur 
egänzung der, dem Mektenburgifhen Kreife incorporirten vor: 
aligen Stifts-Ritterfchaft. In der Verwaltung ift es mit dem 
mte Lübz vereinigt; hat 25 9. 206 ©. 
tarniß, auf ebener Hocflähe, an der Straße von Parchim 
ıh Berlin, 252 Tuß über dem Meereefpiegel, großes Dorf von 
44 Ew., darunter 45 Handwerker, hat 1 Pfarrkirche, 2 Schulen, 
yefthof, Frohnerei, Erb: MWaffer: und Windmühle, Erbfchmiede, 
indzoll⸗z Erhebung, 2 Erbkruͤge, 16 Bauern, und 25 Büdner; 
e Bauhof, frühere Amesfiß, ift jetzt ein Erbpachthof. Noch find 
er A Lehnbauern, bie zum ritterfchaftlihen Amte Grabow ge: 
ven. Der Drt befteht aus mehren Straßen, ift enge und un: 
Mehnlich gebauet; auch die Kirche mit ihrem hölzernen Thurme 

nicht von Bedeutung, jedod mit einer Orgel verfehen. Das 
iechfpiel begreift mit den Filialen Ziegendorf, Wulffahl und 
keierſtorf 1875 Seelen. Am nördlihen Ende ded Dorfes legt 
e Bauhof; das Wohnhaus (Amtshaus) ift ziemlich groß, und 
gt getrennt von den Mirthfchaftsgebäuden auf einem fteiten 
ügel, den ein breiter Graben, und ein mit Eichen befegter Wall 
ngiebtz; die Seiten des Amtsberges und ein Theil des Grabens 
id in Oartenanlagen umgefchaffen. Won der vormaligen Burg 
erſelbſt iſt wenig Gefhichtliches bekannt; 4572 wurde diefelbe 
n dem Markgrafen Otto von Brandenburg erobert; fie mar 
mald an die von Pleſſen verpfändet. — Die Umgegend von 
kaenig ift öde und einfoͤrmig; auf der Landſtraße von hier nach 
ibz paffict man zweimal den Mauflbahh, welcher nicht nur ohne 
zruͤcken ift, fondern überdies noch bei hohem Waſſerſtande bedeu⸗ 
de Hohlwege ausfült, fo daß die Paffage fehr ſchwierig, und 
Fruͤhiahr beim Eisgange oft gefährlich wird. 

eue Müble, an der Mauft, Erhmühle mit 9 Em. 

ulow, an der Gränze, großes Dorf, Ift zum Theil Preußiſch. 
ee dieffeitige Antheil har A5A Em., eine Pfarrliche, Schule, 
3 Bauern, 4A Büdner, Krug, Ecbſchmiede und Zoll. Zur 


37° 


420 Domeinen. 


Parochie geboren das Filial Porepp und 8139 Meklenburgie 
Einwohner. 
Drehnkow, ebenfalls an der Graͤnze, mit 6 Bauern, 2 Bu— 
nern, Schule und 420 Ew., nebſt einem Preußiſchen Antheile. 
Porepp, Graͤnzdorf, von welchem die Kirche, Schule, 7 Baum, 
4 Büdner und Krug mit 175 Em. zu Meklenburg gehören. 
Groß Pankow, unfen des Mauſtbaches, der hier in die (ie 
fließt, hat eine Pfarrliche, Schule, 8 Bauern, 6 Bübdner, Kb 
fhmiede und 496 Ew. Ein Theil der Feldmark ift incammist. 
Die Parochie begreift von Mektenburgifcher Seite das Fillal Siggellem 
und 817 Seelen; außerdem die Filiale Klein Pankow und Mebbeie 
im Preußifchen. 

Klein Pankower Erbmähle mit 7 Em. 

Siggelkow, an der Mauft und im tiefen Sande gelegen, weis 
läuftig gebauetes Dorf von 417 Ew., hat eine Kirche, Schu, 
Erhpachtgehöft, 22 Bauern, LO Büpner, Krug, Erbfchmiee un 
Nebenzoll, und ijt theilmeife incamerirt. 

3ahom, Hof mit 66 Em. 

Fürſtlich Poltnig, bei dem Kittergute gl. Namens (ſ. J. 
Grabow) gelegen, mir 4 Bauerhof, Krug, Erbmüble, Erbſchmirde, 
Zoll und 3 Büdnern, hat 75 Em. 

Malomw, incamerirter Hof von beträchtlicher Größe, nebſt Geh 
mühle und Erbkrug, hat 1253 Ew. 

Jarchow, Hof mit 86 Ew. 

Leppin, Hof mit 37 Ew. 

Ruhn, Erbpachthof mit 41 Ew., liegt in einem engen Thale, 
1/. Meile vom Ruhnerberge, der bekanntlich den hoͤchſten gemeſſenen 
Punkt Meklenburgs, von 598 Fuß über der Meeresflaͤche, abgiebt, 
und hart am Wege zwifhen bier und Marnig liege. Der Bm 
erhebt ſich allmählig, und führt der Weg fo weit hinauf, daj 
man von demfelben ab nur noch etwa 420 Scheitte bis zum 
Gipfel zu fleigen hat. Hier iſt jetzt ein Meiner Pavillon errichtet 
voorden. Die umliegenden geringeren Höhen, darunter der breite 
Schmeinsrüden, find, wie der Ruhnerberg felbft, von fandiger 
Obeiflaͤche, zum Theil mit vielen Geröllen bedeckt; weiter nor 
weftlich ift die Bergkette meiſtens mit Holz beftanden, und hie 
erhebt fi der Primerberg ziemlich fleil und wenig niedriger ald 
der Nuhnerberg, an feinen Seiten mit dichtem Gehoͤlz bewachfen, 
und auf dem Gipfel von einzelnen hoben Buchen befcyattet. Ju 
Sommer verfammeln fi bier zuweilen die gebildeten Kiaffen ber 
Benachbarten zu einem Iändlihen Feſte mit Spiel und Tanz, 
weshalb man verfciedene Einrichtungen bafelbft getroffen, unter 
andern KRafentreppen an den Berg binauf geführt hat. — Die 
Ausſicht vom Ruhnerberge ift nur weftlih duch die erwähnten 
Waldhoͤhen beſchraͤnkt, fonft fehr ausgedehnt und frei — man jıcht 
3. B. Parchim und mit fiharfen Mugen fegar den Havelberga 
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Dom — aber, wegen Einförmigkeit der umliegenden Sanbebene, 
durchaus nicht ſchoͤn zu nennen, 

Noch gehören zum Fuͤrſtenthum Schwerin folgende 5 Ort: 
ſchaften, in verfchiedenen Aemtern fucceffive erworben, und zwar: 
Im Amte Goldberg: Bieſtorf, am Malchomfchen Eee, Unters 
förfterhaus und Kathen mit 16 Ew.; dazu ein beträchtliches Holz. 
it dem bier vormals gelegenen Dorfe (Biſchofsdorf) wurden 
2425 die v. Flotow zu Stuer beiehnt, weihe es auch noch 
2387 als wüfte Feldmark befaßen. 

Lenz, zrifhen dem Matchower und Plauer See, am Eiben: 
kanal, über welchen bier eine Bruͤcke geht, Baummärter und 
Schifferhaus mit 13 Ew., dabei ein neuangelegter Erbpachthof. 
Sm Amte Hagenow: Bandeniß, an der Sube, Dorf mit 
8 Bauern, 4 Bübnern, 4 Erbpaͤchter, Kıug und 121 Ew. 
Sm Amte Bukow: Pepelow, nabe am Salıhaff, Dorf mit 
5 Bauen, A Bübnen, Schule und 421 Ew.; gehörte fonft 
der Stadt Wismar, welche ee 1745 verkaufte, 

Zarfzow, Hof mit 9A Ew. und Schule, 


4. Herrſchaft Bidmar 
Amt Neuflofter. 


Daffelbe liege oͤſtlich von der Stade Wismar, zwilchen ben 
Aemtern Meklenburg, Bukow, Kühn und Warin eingefchloffen, 
im urfprünglichen Herzogthum Mektenburg, und gehörte vormals 
meiftentheils dem Ktofter Sonnentamp oder Neukloſter. Die Ober: 
fläche tft faft durchgehende eben, und von ziemlich fruchtbarem 
Boden, mit einzelnen Sandſtrichen, binlänglicher Dölzung uno 
sinigen Seen. Das Amt begreift einen Superficialinhalt von 
4, IM. und 20 Ortſchaften, mit 7 Höfen, 2 Erbpachtgehöften, 
75 Bauen, 4149 Büdnen, 5 Mühlen, 2 Ziegeleien, 5 Forſt⸗ 
geböften, 3 Kirchen, 42 Schulen und mit 3247 Ew., iſt alfo 
fehr gut bevölkert. Der Amtsſitz ift zu Warin. (49, 9.) 
Neuklofter, am gleichnamigen See, der in feiner Mitte eine 
Inſel enthält, großes Dorf und Marktort nebft einem Pachthofe, 
dem früheren Amtsfiße, bat eine Pfarrkirche, 2 Schulen, einen 
Forſthof, Erbkrug, 2 Erbſchmieden, 4 Erbwindmühle, 1 Korn⸗ 
und Delmühle, Pachtfifcherei, 6O Büdner und 717 Ew., darunter 
386 Dandwerker, ein Kaufmann und ein anfehnlidhes Gaſthaus; 
hält 2 Jahrmaͤrkte. Der Ort ift ziemlich gut gebauet, und ent: 
hält außer einigen Mebengaffen eine lange in mehreren Krümmungen 
fortlaufende Hauptſtraße, an deren einem Ende, nahe am Em, 
die Kirche und das Amt liegen. Die altgothifhe Kreuzkirche von 
ernſtem, wuͤrdigem Ausfehen, tft im Innern ganz frei, ohne Pfeiler 
und NMebengänge und im Chor gewoͤlbt. Das Altar deſteht aus 
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18, Hof mit 4419 Ew. und Pachtfiſcherei. 
‚, Dorf mit 7 Bauern, 8 Büdnen, Schule unb 


orf, hat 8 Bauern, 3 Büdner, Schule und 161 Em. 
verei gehört der Kirche zu Meuktofter. 
orf, mit 8 Bauern, 5 Bübnern, Schule und 181 Ew. 


Amt Wismar: Poel. 


zInſel Poel in der Oſtſee vor dem MWismarfchen Meer⸗ 
en, ungefähr ©, [JM. groß, hat einen ebenen, ſehr 
Boden ohne Wald, und begreift 46 Drtfchaften mit 
2A Grbpachtgehöften, 10 Bauern, 78 Buͤdnern, 
2 Kiche, A Schulen und mit 1690 Ew. (1842: 
‚)5 hat 281), H. Die Einwohner befchäftigen fich 
Aderbaue hauptfählih mit der Fifcherei ; befonderg 
viele Aale gefangen; an ländlichen Produkten führt 
ıtlih eine große Menge weißen Kohl *) nah Holſtein 
fe find von großem, kraͤftigem Körperbau, haben in 
ig manches Cigenthümliche, befonders das weibliche 
und helcathen in der Megel nur unter fih. — Seit 
de Inſel zu einem Amte vereinigt, bis dahin gehörten 
em Lübed’fchen Hospitaldörfer Brandenhufen, Neuhef, 
Bangern und Meitendorf — welche 1803 wieder an 
abgetreten wurden — zum Amte Redentin. Der 
zu Wismar, in welcher Stadt der Fuͤrſtenhof mit den 
e: Gebäuden, die Pachrfifcherei, die (vormalige) Fortis 
bie vor dem Hafen gelegene Inſel Walffiſch landes⸗ 
. Regtgenanntes Eiland ift jeßt unbewohnt; zur Cholera: 
er eine Contumaz⸗Anſtalt, und zwifchen bier, dem 
Ufer und Poel ein Quarantaine-Hafen (in welchem 
200 Schiffe aufgenommen wurden) eingerichtet; fruͤher, 
noch eine Feſtung mar, hatte der Wallfiſch ein ſtarkes 


em Zeugniſſe Älterer Gefchichtäfchreiber ift Poel (Pro- 
le, wahrfchemtid; von dem Wendiſchen Morte Pot, 
enannt) ehedem eine Halbinſel gemwefen, und hat an 
Seite — wo jest in der Meerenge DBreitling noch 
de liegen — mit dem Feftlande in Zufammenhang 
ſt Heincich Borowin I. bevölkerte ums Jahr 4184 
tfhenieere Poel mit deutfchen Coloniſten; 41918 
Heinrich der Löwe außer andern Gütern aud 
Meſſen, v. Preen und v. Strahlendorf; 1548 


45, während der damaligen Belagerung Wismars, 
Schock Kohl von Poel in Lie Stadt gebracht. 


Eu 


49% Demainen. 


vergoldetem und bemaltem Schnitzwerk von vorzuglich guter Arben. 
Der Chorſtuhl für die maͤnnlichen Geiſtlichen und ber hohe Che 
dee Nonnen, mit 32 Sitzen, find von Eichenholz mit Schnigwer. 
Die Fenſter enthalten viele Glasmalereien, ausgezeichnet buch 
Gluth und Dauerhaftigkeit der Zarben. Die Orgel iſt vortreffiid. 
Der runde niedrige Glockenthurm fteht entfernt an der Kirchhoft⸗ 
mauer, und hat das Anfehen eines Zwingers. Er trägt die am | 
Thon geformten Wappen Herzogs Ulrich und feiner Gemabiin 
Von den alten Kloftergebäuden fteht noch das zweiftädige maffiw 
Gonventshaus mit hohen gothiſchen Giebeln, jebt die Pächtes 
wohnung bildend, das untere Stockwerk des Backhauſes und be 
Marſtall mit gothifhen Giebeln. Neben der Kicche liegt das Amt, 
der jetzige Pachthef. In einiger Entfernung, ſuͤdlich nad bem 
Ser zu, tft der Sonnenberg. Die Parodie zähle 1839 Erin 
mit dem Filiale Baͤbelin. — Diefes Kloſter wurde urſpruͤngtich 
von Kürft Heinrich Boromin I. auf dem Sonnenkampe bei Parchon 
(fe x. 4. Bukow) im Jahr 1211 angelegt, nad Verlauf von 
acht Jahren aber hierher verfest. Es mar eine fehr bedentende 
Stiftung, für Nonnen Benebictiner: Ordens beftimmt; 4546 hatte 
es 5A Nonnen, und 1555 wurde es fäcularifirt. In den aͤlleſten 
Zeiten foll Bier die Burg Kyſſin geftanden haben. 

Nakenftorf, am Neuktofterfhen See, A Bauerhöfe mit AB in. 
Neue Mühle, am Suͤdende ebendeffelben Sees, Erb: Wales 
Mühle und Holzwärterei mit 20 Ew. 

Klein Warin, Hof mit 102% Ew., iſt gut gebauet. 
Reinftorf, Dorf von 148 Em., hat 6 Bauern, 4 Exbpadte 
gehöft, A Buͤdner, Schule, Krug und Ziegelei. Die Umgegenb 
ift ganz eben und von vorzüglihem Boden. 

Ruͤgkamp, Hof mit 427 Em. 

Nevern, mit 9 Bauern, 2 Bübnen, Schule und 182 Em, 
Neuhof, Hof mit 75 Ew. 

Zollomw, Dorf von A Bauern, 7 Buͤdnern, Schule, Schmiede 
und Katben, hat 450 Em. 

Zufow, Dorf von 215 Em., bat 6 Bauen, 7 Bühne, 
Schmiede, Mühle, Ziegelei, Schule und Korfthof. 

Bäbelin, an einm Ge, mit Kirche, Schue, Schmicde, 
5 Bauern, 5 Büdnern und 1925 Em. 

Tepliß, an ebendemfeiben See, Hof mit 69 Em. 

Glaſin, Dorf mit 9 Bauern, 40 Buͤdnern, Erbſchmiebe, Krug 
und Schule, hat 250 Em. Kine Buͤdnerei gehört der Ge 
Teſſinſchen Kirche. 

Pinnombhof, an einem Bade, Hof mit 78 Em. 

Babſt, mit G Bauern, 4 Erbpächter, A Büdnern und 458 Em. 
Groß Zeffin oder Sien, am beträchtlichen See gl. Namens, 
Dorf mit Pfarrliche, Schule, 3 Bauern, A Büdnern, Schmiede, 
Krug, Fifher und 140 Ew. Die Parochie zähle 1840 Serien 
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Strameuß, Hof mit 149 Ew. und Pachtfifcherei. 
Derniet, Dorf mit 7 Bauern, B Buͤdnern, Schule unb 
202 Ew. 

Eüdersdorf, hat 8 Bauern, 5 Büdner, Schule und 161 En. 
Eine Buͤdnerei gehört der Kirche zu Neukloſter. 

Kübberftorf, mit 8 Bauern, 5 Büdnern, Schule und 181 Ew. 


Amt Wismar: Poel, 


Die Inſel Poel in ber Oſtſee vor dem MWismarfchen Meers 
bufen gelegen, ungefähr O, [JM. groß, bat einen ebenen, ſehr 
fruchtbaren Boden ohne Wald, und begreift 46 Drtfchaften mit 
2 Höfen, 2A Erbpachtgehöften, 10 Bauern, 78 Buͤdnern, 
4 Mühle, A Kiche, A Schulen und mit 1690 Ew. (1842: 
1811 Ew.); hat 281), H. Die Einwohner befchäftigen ſich 
neben dem Aderbaue hauptfächlih mit der Fiſcherei; befonders 
werden hier viele Aale gefangen; an ländlichen Produkten führt 
man namentlich eine große Menge weißen Kohl *) nah Holſtein 
aus. — ie find von großem, fräftigem Körperbau, haben in 
dee Kleidung manches Eigenthümliche, befonders das weibliche 
Geſchlecht, und helcathen in der Megel nur unter fih. — Seit 
418553 ift die Sinfel zu einem Amte vereinigt, bis dahin gehörten 
die vormaligen Luͤbeck'ſchen Hospitaldörfer Brandenhufen, Neuhof, 
Serdorf, Wangern und MWeitendorf — mwelhe 1803 wieder an 
Meklenburg abyetreten wurden — zum Amte Redentin. Der 
Amtsfis iſt zu Mismar, in welcher Stadt der Sürftenhof mit den 
Picenttammer: Gebäuden, die Puachtfifcherei, die (vormalige) Fortis 
fication und die vor dem Hafen gelegene Inſel Maufifch landes⸗ 
berrlich find. Letztgenanntes Eiland ift jeßt unbewohntz zur Cholera: 
zeit war bier eine Contumaz-Anſtalt, und zmifchen bier, Dem 
Medentiner Ufer und Poel ein Quarantaines Hafen (in welchem 
4851 über 400 Schiffe aufgenommen wurden) eingerichtet; früher, 
ns Wismar noch eine Seftung war, hatte der Wallfiſch ein ſtarkes 

ell. 
u Nach dem Zeugniffe Älterer Gefchichtsfchreiber ift Poel (Pro- 
vincia Pule, wahrſcheinlich von dem Wendiſchen Morte Pol, 
Ebene, fo genannt) ehedem eine Halbinſel gemefen, und hat an 
yer oͤſtlichen Seite — mo jebt in der Meerenge Breitling noch 
D Heine Eilande liegen — mit dem Feftllande in Zufammenhang 
zjeſtanden. Fuͤrſt Heinrich Boromin J. beröfkerte ums Jahr 4184 
ya8 damals menſchenleere Poel mit deutſchen Coloniſten; 1518 
xeraͤußerte Fuͤrſt Heinrich der Loͤwe außer andern Gütern auch 
Poel an die v. Pleſſen, v. Preen und v. Strahlendorf; 4348 


| 2) Im Herbſte 1748, während der damaligen Belagerung Wismars, 
wurden Schock Kohl von Poel in tie Stadt gebracht. 
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ward die Inſel von den Dänen vermüftet; Im dreißigjaͤhrigen Kchg 
Anfangs von den Dänen, dann von den Kalferlihen und ſa 
463% von den Schweden befegt aehalten. Bei den nachfolgena 
Belagerungen Wismars, von 1675 und 4711 bis 4716, bu 
Poel ebenfalls nicht von Kriegsdrangfalen verfchont. 

Kirchdorf, in romantifcher Lage an einem Meerbufen, ber if 
in die Inſel hinein geht, und Kicdhfee genannt wird, ift ber be 
trächtlichfte Ort auf Poel, bat 325 Ew., eine Pfarrkirche, I 
welcher fämmtliche Bewohner des Eilands eingepfartt find, > Schule, 
5 Scmieen, A Krüge, 35 Büdner und die Jahrmarktsgereh⸗ 
tigkeit. Die Kicche ift ein alterthümliches, ziemlich großes Gebäub, 
gut erhalten, auch mit einer Orgel verfehen; fie wird von ein 
Malle und Graben umgeben, und liegt am füblihen Ende bi 
Dorfes, der Begıäbnißplag aber am entgegengefegten Ende; auf 
das freundliche Pfarrhaus ift abgelegen. Hart am Geftade, nabe 
bei der Kirche, erhebt fi) der Schloßberg mit einigen Ruinen, mb 
von mächtigen Wällen umgeben. Das Schloß fell ein großes, 
ſchoͤnes Gebäude gemefen fein; zur Zeit des breißigjährigen Krieges 
eriftirte e8 noch, und hatten bier unter andern bie Derzöge eine 
Zufammentunft mit dem Könige von Schweden im Jahr 1620. 
Weitendorf, am Kirchſee mit 4 Bauerhof, 15 Bübnen und 
150 Em. 

Brandenhufen, an einem Meerbufen, ber eine ſchmale Halbe 
Inſel bildet, bat 2 Bauern, Kathen und 54 Em. 

Mangern, mit 5 Bauern, 5 Bübnern und 417 Ew. 
Vormwangern, 3 Büpdnerein und Schmiede mit 44 Em. 
Zimmendorf, mit 5 Erbpacdhtgehöften, 7 Bübnern, 3 Eootfen 
und 440 Ew. Das maffive Lootfenhaus liegt am Meeresufer, 
von mo man bie ganze Küfte des Zeftlandes von Wismar bis zum 
Klüger Ort überfieht. 

Seedorf, mit 2 Bauern, 2 Büdnern und 83 Ew. 
Neuhof, mit 39 Ew. Die Feldmark ift an die Bauern gu 
Seedorf verpacdhtet. 

Amts Bauhof, auh Kaltenhof genannt, anfehnlider Hof 
mit 105 Em., mar früher der Amtefig. 

Oertzenhof, Hof mit 69 Em. 

Golwitz, auf der nördlichen Epige der Inſel in einer Niederung, 
mit 3 Erbpachtgehoͤften, 4 Buͤdner und AS Ew. Bon eine 
Meinen füdlich gelegenen Höhe bat man eine herrliche Ausficht 
auf den meiten Meeresfpiegel und die Küfle von Wismar bie 
Wuſtrow. 

Vorwerk, mit 3 Erbpachtgehoͤften, 4 Kaͤthner, 4 Buͤdner 
und 106 Ew. 

Niendorf, am Kirchſee, hinter hohen Pappeln verſteckt, und 
ſehr nahe bei Kirchdorf, hat A Erbpachtgehoͤfte, A Buͤdnercien, 
eine fhöngebauete holländifche Windmühle und 424 Ew. 
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alchow, von den Inſulanern Mackhow genannt, an ber 
seenge Breitling, bat D Erbpachtgehöfte, 4 Buͤdner und 
w. 

nhufen, Erbpadhtgehöft und Schule mit 17 Em. 

hrdorf, ebenfalls an dee Meerenge Breitling mit 3 Exbs 
begehöften, 2 Käthnern, A Büdnern, einem Bruͤckenwaͤrter 
, 160 Ew. Von bier aus ift Poel vermittelft zweier langen 
uͤcken mit dem in der Deerenge liegenden Inſtlchen verbunden, 
‚ von letzterem geht eine mit hohen Pfählen bezeichnete Furt 
ch das gewöhnlich nur flache Waſſer nah dem Feſtlande. Bei 
mifhem Wetter ift jedoch eine folche Meife zu Wagen fehr ges 
rlich. Zwiſchen beiden Bruͤcken, von denen die Außerite mit 
7 Zugbrüde verfehen ift, wohnt der Brüdenwärter. Auf ber 
dfeite geht von Groß Strömkendorf ab ein Weg zu ber bes 
neten Furt. 


Ga 


II. 
Topographiſch⸗ hiſtoriſche 


Befhreibung 


de s8 


roßherzogthums Meklenburg - Strelitz. 


F. 1. Ueberficht der Beftaudtheile. 


Das Großherzogthum Mektenburg:Streelig enthält A7 [Meilen 
und nach der Zählung vom Herbfte 4859: 89,598 Einwohner 
1829: 83,615 Ew.) in 9 Städten, nebft einem Antheile der 
tadt Rageburg, 2 Marktflecken, 474 Landgütern oder Höfen, 
AT Meiereien oder Mebenhöfen, AB größern und 477 Eleinern 
Dörfern, einzelnen Gehöften, Mühlen u. dgl., zufammen in 
A238 Ortſchaften *). Es beficht aus zwei, ſowohl durch ihre 
geographifche Lane, als auch in ftaatsrechtlicher Hinſicht von einander 
getrennten Provinzen, welche find: 
. 4) Der Stargardifhe Kreis, oder das eigentliche 
Herzogthum Mektenburg - Strelig (2. 50° 20’ bis 51° 50°; 
Br. 55° 2 bis 55° AAN) begreift die alte Herrſchaft Stargard 
— jedoch mit Ausnahme der jegt Preußifhen Diſtrikte von Lychen 
md Hintmelpfort — welche 1256 von Pommern an bie Beanden: 
burger Markgrafen und von diefen 4504 an Meltenburg kam 
enthaltend die Städte und Aemtert Stargard, Neubrandenburg, 
— Woldegk, Feldberg und einen Theil des Amts Strelitz). 
ferner einen kleinen Theil des vormals Werleſchen Gebiets (Weſen⸗ 
berg, Cabinets-Amt) die Geafſchaft Fuͤrſtenberg (Fuͤrſtenberg, 
Streiig) — welche 1349 geſtiftet und 1369 wieder eingezogen 
wurde — und die im Weſtyphaͤliſchen Frieden ſaͤculariſirten Johanniter 
Comthureien Mirow und Nemerow. Dies bezeichnete Gebiet macht 
den Haupttheil des Staates aus, und enthaͤlt AO, []Meiten, 
8 Städte, 2 Fieden, das Cabinets:Amt, A Domainen-Aemter, 
5 ritterfchaftlihe Aemter, und in 356 Ortſchaften 74,702 Ew. 
(18398: 69,762 Ew.) 

2) Das Fürſtenthum Rabeburg, (8. 28° 25’ bie 
98° AB’; Br. 55° AO’ bis 55° 54°). Es umfaßt das Ges 
biet des vormaligen Bisthums Ratzeburg, wie ſolches durch den 
Weſtphaͤliſchen Frieden an Meklenburg Fam, jedoch mit Ausnahme 
des 18214 an Meklenburz-Schwerin abgetretenen Dorfes Bennin, 
und enthält G!/, [Meien, die Stade Schönberg und einen Theil 
der Stadt Rabeburg, 5 Domainen-Vogteien, 3 Rittergüter, und 
in 92 Ortſchaften 44,896 Ew. (1829: 15,851 Ew.) 





°) Die Abweichung der bier und fernerhin vorkommenden Angaben 
der Drtfchaften, Höfe, Meiereien, Banerftelen u. f. w. von 
der desfallſigen Notiz im 1. Theile dieſes Werks (p. 140 und 
483) hat, wie ſchon bei Meklenburg: Schwerin bemerkt worden, 
ihren Grund ebenfaus in fpdtern Berichtungen. 
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Die dem Großherzoge durch die Wiener Congrefacte uw 
fprochene Gebietsvergrößerung von 40,000 Serien jenfeits is Fi 
Rheins, im vormaligen franzöfifhen Saarz Departement, wa 1: 
an Preußen für 4 Milion Thaler uͤberlaſſen und abgetreten, Ä 





8.2. Städte und Stadtgebiete. 


Die fümmtlihen Städte bed Großherzogthums enthalten ia 
2921 Häufern *), — von denen die Mehrzahl mit 3,348,250 4 
in der ftädtifchen Brandkaſſe verfihert flieht — 29,154 Em.) 
(1829: 27,988 Em.), darunter 2949 Gewerbtreibende. Er 
befigen in ihren Feldmarken und Gütern, inel. derer, die zum 
ritterfchaftlichen Cataſter gehören, einen Blächeninhalt von em 
5, M., 3 Dörfer, mit 3 Kirchen, 3 Schulen, 36 Baus 
und (1829) mit 995 Ew., 3 Vorwerke oder Beine Adechäk, 
3 Waffermübten, 45 Windmühlen, 4 Papiermühle, 2 Delmühbten, 
2 Lohmuͤhlen, 2 Waltmühlen, 4 Schneidemühle, A Ziegeltim 
und 2 Katköfen. 


41. Hauptftadbt und Refidenz Neu-Strelit. 


Neu:Strelig, (k. 30° 51’; Br. 359 22° Ay”) ide 
am fpäteften mit Stadtverfaffung beridmete Dre Miektenburgs, 
und ſeitdem die Hauptftabt des Strelig’fhen Landes und die Hk 
denz dieſer Fuͤrſtenlinie, daher auch der Sitz der hoͤchſten Landes⸗ 
Collegien, als: des Miniſterivms, der Regierung und Lehnkammm, 
des Kammer: und Forft:Collegiums, der Juſtizkanzlei; ferner dei 
Hofmarfhall: Amts, des Gonfiftoriums, der Superintendentur um 
des Gymnafium Carelinum. 

Die Stadt hat eine hohe und freie Lage (2AO Fuß über der 
Meeresfläche) theils an, theild auf einigen Hügeln, die einen Neben 
zweig des nordweftlih vorbei ftreihenden Haupthoͤhenzugs von 
Meklenburg (Warnowkette) bilden, und zwifhen dem Zierfer und 
Gtambeder See. Sie ift ganz offen, ohne Mauern und Xhore, 
regelmaͤßig in Form eines achteckigen Sterns gebauet, enthält 1% 
Straßen und einige Pläße, 5339 zu Stadtrecht liegende Wohns 
häufer mit zahleeihen Dinterhäufern, ein Großherzogl. MRefideng 
ſchloß und ein Palais nebft verfchiedenen berefchaftlihen Gebäuden 
auf der Schioßfreiheit, der Burg und dem Baubofe, zu melden 
auch der MWitdmeifterhof gehört, das Sollegien= Gebäude, 2 Schul⸗ 


) Mit Ausnahme der landes herrlichen, geiftlichen und öffentlidyen 
Gebäude, fo wie auch ohne die auf Domanial s Gebieten ge 
legenen Häufer zu Alt-Strelitz (65 Hf.), Reu⸗Strelitz, Fuͤr⸗ 
ſtenderg, WBefenberg und Schönberg. 


+) Ebenfalls mit Ausfhluß der auf dem Amtögebiete zu Alt 
Strelitz, Fuͤrſtenderg und Schönberg wohnenden Menſchen. 
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Blut, ein Armenhaus, 2 Hospitaͤler, 2 Babehäufer u. f. w. 
Kirchen (Schloßs und Stadtliche), und 6ABA Ew. nach der 
Zählung vom Herdfte 1842, darunter 52 Juden, 242 Militär 
tfonen, IB Schaufpielee und deren Angehörige, 79 fremde 
chuͤler, A76 Gemerbtreibende, 402 Geſellen und Lehrlinge, 
726 Dienftboten. (1829: 5884 Ew.; 1859: 61714.) 

Wegen der meitläuftigen Bauart ft der Umfang von Neu: 
Strelitz fehr bedeutend. Die größte Länge von Nordweſt nach 
Suͤdoſt beträgt 316 Rth., die Breite 162 Rth. Den Mittels 
punkt der Stadt bildet der geräumige, viereckige Marktplatz (26 Rth. 
fang und eben fo breit), von welchem die A Hauptſtraßen — die 
Schloß-, Stambeder:, At: Streliger: und Zierfer: Straße — und 
A Nebenitraßen in gerader Richtung auslaufen; nur die Zierker⸗ 
Straße, — die längfte von allen, von 186 Rth. — hat, megen 
bes vorfpringenden Sees, ungefähr in der Mitte eine Biegung er- 
balten. Der Marktplatz legt faſt am hoͤchſten von allen Stadt⸗ 
tbeifen, und fümmtlihe Straßen geben von hier bergab; an feinen 
Seiten enthält derfelbe, außer der Kirche und dem Rathhaufe 1A 
anfehnliche, gefehmadvolle Haͤuſer. Naͤchſtdem hat die Schloß: 
und Thiergartenftraße die fehönften und größten Haͤuſer. In den 
Übrigen Stadttheilen findet man viele einftödige Gebaͤude, meiftens 
mit Manfardbächern und von Fachwerk, doch in der Regel mit 
einfarbigem, hellem Pub bekleidet, wodurch der Drt allenthalben 
ein freundliches Anfehen gewinnt. Als Eigenthuͤmlichkeit in ber 
Bauart ift noch zu bemerken, daß alle Häufer — nur mit Aus: 
nahme derer am Markte, in der Schloß: und Thiergartenftrage — 
in Zmifchenräumen von etwa 20 Fuß neben einander ſtehen *), 
und daß viele mit bewohnten Hintergebaͤuden verfehen find. Zu 
jedem Haufe gehört als unzertrennliche Pertinenz ein Hausgarten, 
ein Garten außerhalb der Stadt und eine Wieſe. Die meiften 
Häufer find in der ritterfchaftt. Brandkaſſe verfichert, zufammen 
mit 252,825 „$ (im Sahr 41836). Alle Straßen find gut 
gepflaftert, und, mit Ausnahme einiger Nebengaffen, 50 Fuß 
breit. Eine naͤchtliche Erleuchtung findet nur in der Sciop: 
Strafe ftatt. 

Das Großherzogliche Schloß liegt auf einer Erhöhung AL Fuß 
über dem Spiegel des Zierker Sees, und 78 Reh. vom Ufer 
deffelben, fo wie 57 Rth. vom Ende der Schloßftraße entfernt. 
Es ift im dorifchen und römifhen Styl, maffiv von Biegelfteinen 
erbauet, drei Stockwerke hoch, mit einem Pleinen, ſehr verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Dache, und befteht aus einem 200 Fuß langen und 
58 Fuß tiefen Corps de Logis, und aus zwei, vorne hervor: 





*) Der durch diefen Umftand bewirkte häufige Zugwind fol haupt⸗ 
fächlich die hier vorberrfchenden, rheumatifchen und gichtiſchen 
Krankheiten veranlaffen. 
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fyringenden, unter rechten Winkeln mit dem Dauptgebäube we: 
bundenen Flügeln, die ſich mit zwei Pavillons endigen, und mit 
biefen je 4110 Fuß lang find. Länge der Fronte bed Ham 
gebäudes geht, vor dem zweiten Stodwerke, eine auf 14 Saͤun 
von Sandftein ruhende Gallerie, und an der Sartenfeite befink 
fih ein Balkon, der von vier Säulen, ebenfalls aus Sandſtu 
gehauen, getragen wird. Das Corps de Logis enthält in ie 
Mitte einen Vorfprung,, worin der Haupteingang fich befindet. Bea 
Außen hat das ganze Gebäude einen heilen, fandfteinfarbenen Anfixik, 
Die Hinterfeite des Schloffes hat in jedem Stockwerke 241 FZenke, 
die Seitenface 18. In der Mitte über dem Dache erhebt fidy ein 
von Pilaftern getragenes Frontefpice, und eine Krönung auf m 
ſelben, welche aus acht freiftehenden Eorinthifhen Saͤulen beflcht, 
auf denen eine mit Kupfer gedeckte Kuppel ruht, welche eine ve: 
goldete Krone trägt. Im Innern des Schioffes find im Ganjes 
5 Säte und 78 Zimmer vorhanden, welche größtentheils fehr ge 
ſchmackvoll und mit fürftlicher Pracht eingerichtet find. Beſonder 
zeichnen fich darunter aus die Zimmer der Frau Großherzogin; der 
Eßſaal, 38 Fuß lang, 2A Fuß breit, weiß lackirt und mit wer: 
goldeten Perlenftäben in Feldern verziert; dag Aubierzzzimmer, mit 
rothem Damaſt und reicher Vergoldung, einem fchön getäfelten 
Fußboden von feltenen ausländifhen Holzarten, und dem Gref 
berzoglihen Dais von rothem Damaft, flarl mit Gold beit; 
endlich die Fremdenzimmer, von denen unter andern eins bur& 
einen ſehr Bunftvoll gearbeiteten Platfond von Bildhauerarbeit um 
ſtark vergoldet ausgezeichnet ift; in einem andern find die Wink 
mit Cedernholz getäfelt. Auch fehlt es in den verfchiedenen Zim⸗ 
mern des Schloffes nicht an fehenswerthen und Eoftbaren Kunf: 
fahen allee Art. Im Pavillon des linken Flügels befindet fih 
der mit Studaturarbeit und Gemälden verzierte Conzettſaal, 30 Zub 
lang, 32 Fuß breit und durch zwei Stodwerke gehent, fo wit 
im Pavillon des rechten Flügels die Schloßkirche von gleichen 
Dimenfionen. Außer dem Großherzogiichen Chore find hier noch 
zroei Chöre übereinander; die Meine Orgel ift über Altar und Kanzel 
angebracht. Saͤmmtliche Decorationen in der Kirche find weiß mit 
wergoldeten Leiften und Guirlanden. Vor dem Altare ift die Grab: 
ftätte Herzog Adolph Friederichs III., des Sifters von Neu:Streiik. 

Zwiſchen dem Schloſſe und dem Thiergarten, parallel mit bes 
Blügeln, ftchen zwei je 136 Fuß lange Nebengebäude, deren vor 
einigen Jahren gefchehener Ausbau im fchönen griechiihen Styl 
befhaftt ift, mit einem Portikus von vier jonifhen Säulen und 
vier Pilaftern in des entgegengefegten Fronte, auf denen der Fronton 
ruht. Das eine diefee Gebäude enthält die Hauptwache, die Eon: 
ditorei, Küche, Sitberfammer, Gewehrkammer, u. ſ. w.; in den andern 
befindet fih die Kellerei, das Waͤſche-Tund Möbel:Magazin und 
einige Fremdenzimmer. 
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Die Umgebungen des Schloffes find höchft anziehend, und 
von großer Mannigfaltigkeit. Bor dem Schloßplage liegt der mit 
Laub: und Nadelholz beftandene Zhiergarten, in welhem über 200 
Dammhirſche gehalten werden. Den Eingang bildet ein fehönes 
Dortal von vier Granitpfeileren, auf deren beiden mittelften zwei 
Edelhirſche von Bronze ruhen, welche ausgezeichnete Kunſtwerke 
der Profeſſor Rauch in Berlin angefertigt hat; die Thorflügel find 
von Gußeiſen mit vergoldeten Spisen. Zwiſchen diefem Portale 
und den erwähnten Nebengebäuden des Schloſſes iſt ein Boulingrin 
mit Unpflanzungen von ausländifhen Geſtraͤuchen eingefaßt. 
Uebrigens ift der Thiergarten von ziemlich beträchtlichen Umfange; 
ein Jagdweg führt vom Echloffe aus durch denfelben, und ift auf 
einer langen Strede, an 30 Fuß tief, durch einen Berg geführt, 
defien Seiten mit Rafen belegt, und mit Gebüſch bepflanzt find. 

Rechter Dand vom Schloffe, an und neben dem nad Mirow 
führenden Landwege, liegen außer einigen Privathäufern mehrere 
hercſchaftliche Gebäude, die zum Theil von der Hofdienerfchaft bes 
wohnt werden, auch befindet fich in einem derſelben die Groß: 
berzogliche Bibliothek von circa 50,000 Bänden, unt die befannte 
Sammlung der Obotritiſchen Gößenbilderz ferner find bier das 
Schauſpielhaus, die Marftallgebäude nebſt der Reitbahn, die Hof: 
gärtnerei mit dem Gewaͤchſshauſe und zwei Treibhaͤuſern. Das 
Schauſpielhaus ift 17% Fuß lang, 55 Fuß breit, muffio, und 
im einfach gefülligen Styl erbauet, von vortreffliher Einrihtung 
im Innern und gefhmadvoller Decoration; die Gioßherzogliche 
Loge hat feitene Draperien. Neben dem Schauſpielhauſe erſtreckt 
fi eine 14 Rth. lange Promenade, von hohen Linden befchattet. 
Der Marftall ift 2AO Fuß lang, 64 Fuß breit, fehr hoch und 
oben gemwölbt, enthält überdies noch einen Flügel von 70 Fuß 
Länge. An denfelben flößt die neue Reitbahn, welche ein fäng- 
liches DViered von 90 Fuß Länge und AY Fuß Tiefe bilder, und 
maſſiv, im byzantinifhen Geſchmack mit vortrefflihen Thonarbeiten 
in der Sucade aufgeführt if. Ringsherum liegen noch verfchiebene 
Gebäude, die Wohnungen der Stallbedienten, Wagenremifen 
u. dergl. enthaltend. 

Hinter dem Schloſſe erftredt fi bis zu den Ufern des Zierker 
Sees in einer Yänge von 78 Ruthen und 52 Ruthen breit der 
Schloßgarten. Es hat gegen den Eee zu eine abhängige Lage 
und vier Zerraffen führen vom Schloſſe aus in denfelben. Man 
findet bier ſchoͤne dunkele Baumgaͤnge, Lindenalleen, Luſtgehoͤlze, 
engliſche Partien, einen herrlichen Blumenflor und uͤberhaupt ſehr 
mannigfaltige Anlagen. Die Ausſicht uͤber den See iſt reizend. 
An der Seite nach der Stadt zu liegt, mit der Fronte im Garten, 
das Drangeriehaus, welches in Bezug auf Achitectur eins der 
vorzuͤglichſten Gebaͤude der Reſidenz iſt. Es hat eine Laͤnge von 
163 Fuß, iſt 68 Fuß tief, und mit ſteinernen Vaſen geziert. 
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Mit dem Schloßgarten ift durch geebnete, fchattige Baumgins 
die fogenannte Schloßkoppel verbunden, ein zwar kunſtloſer, abe 
von vielen Wandelpfaden durchſchlungener, fehr anmuthiger Part, 
dee fihb an den Ufern bes Zierfer Sees hinzieht, und lieblich 
wechfeinde Anz und Ausfichten gewährt. 

Den beträcdhtlihen Raum zwiſchen dem Schloſſe und de 
Stadt nehmen zwei freie Pläße ein, die Promenade und te . 
Paradeplag, zroifhen welchen hindurch der Weg zum Ediefk 
führt. Die Promenade erftedt fid) laͤngs des Schloßgartens um 
ift mit einigen Baumreihen verfehenz; der Paradeplag bat eim 
Einfaffung von hölzernen Burrieren, an welhen bin und wieder 
Statuen von Sandftein aufgeftellt find, und wird ſtadtwaͤrts von 
einee Häuferreihe begränzt, die mit dem Ausgange der Schlof. 
ftraße einen rechten Winkel bildet, und weiterhin die eine Seite 
der Thiergartenſtraße abgiebt. Dier liegt mit der Fronte dem 
Schloſſe zugekehrt, das in den Jahren von 1805 bis 4821 im 
beffern italtenifhen Gefhmad des 16. Jahrhunderts maffiv auf: 
geführte Collegien-Gebaͤude. Es ift 167 Fuß lam, 
8A Fuß breit, von zwei Geſchoſſen und weiß getündt. Die 
Hauptfagade hat ein vorfpringendes, auf zwei über einander 
ftehenden Säutenreihen ruhendes Srontefpice, in welchem das 
Mektenburgifhe Wappen in Sandftein ausgehauen iftz die ſechs 
untern Säulen find toskaniſch; bie ſechs obern tömifch sderikt- 
Im Innern befinden ſich die Sisungszimmer und Acchive fänmts 
licher hohen Landes: Behörden. Neben demfelben liegt das Mili: 
taircollegium = Gebäude und das fogenannte Prinz: 
Ernft:Palais, beide groß und anſehnlich. 

Sn der Etadt find ferner von dffentliihen Gebäuden zu be 
merken: die Kirche, das Rathhaus, das Schulhaus, Maͤdchen⸗ 
fhulhaus, das Sprigenhaus und das Badehaus. 

Die an der Mordfeite des Marktes gelegene Kirche, zu 
welcher 1768 der Grundftein gelegt, und die 1778 eingemeihet 
worden, iſt 159 Fuß lang, 70 Fuß breit und bie zum Dache 
55 Fuß hoch, fowie der von 1828 bis 18541 nad) einer Zeich⸗ 
nung des DOher:Bau > Directors Schinkel ın Berlin errichtet: 
Thurm eine Höhe von 185 Fuß hat. Der ardjitectonifhe Stol 
der Kirche gehört dem ausgearteten italienifchen des fechszchnten 
Sahrhunderts an, weshalb denn zum Styl des Thurmes ein 
Etagen: Bau gemähle wurde, wie man ihn häufig an italienifcen 
Gebäuden aus gedachter Zeit findet, damit der Gontraft mit der 
Kirche nicht zu auffallend werden moͤchte. Es folgen demnach 
vier Pilafter- Ordnungen am Thurme aufeinander; zuerft die tee: 
Eanifche, dann die dorifche, jonifche und die Porinthifhe. Gekroͤnt 
ift der Thurm von einer Gallerie mit zwölf Candelabern und 
einer Eorinthifhen Säule, auf meldyer eine Kuppel und ein vu: 
aoldete3 Kreuz ruhe. Alle Seltenkapitaͤler und Eodel find ven 
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gebrannter Erde ausgeführt, ſowie die Gefimfe von Kunftfeinen 
ohne Abputz. Uebrigens find Thurm und Kirche jeßt mit einem 
beufteingeauen Anftrich bekleidet. Die Baufoften des Thurmes 
haben der Großherzog und Herzog Karl beftritten. Im obern 
Stockwerke des Thurmes befindet ſich eine fehr gute Uhr. Die 
Kirche hat drei Stockwerke Fenſter. Sie ift im Innern einfach, 
ohne alle Verzierungen. Zwei Chöre über einander gehen ringe 
umber; im unterften ift das Großherzoglihe Chor. Die Kanzel 
und der Altar find von fchöner Bildhauerarbeit, und die Orgel 
vortrefflih. Letztere war früher in der Wantzker Kirche, und ift 
über dem Altare und der Kanzel angebradyt. — Hinter der Kirche 
und derfelben ein ſchoͤnes Melief gebend, ſteht das Mädchen: 
Schulhaus und das Spritzenhaus, beides neue im griechi: 
fhen Style aufgeführte Gebäude. Erſteres hat in vergoldeten 
Lettern die Infcheift: „Bildungs-Anstalt für die weibliche 
Jugend.“ Das Sprigenhaus enthält eine auf ſechs dorifchen 
Säulen ruhende Vorhalle mit einer Attila über derfelben. Das 
neuerbauete Rathhaus am Markte ift eine fchöne Zierde der 
Stadt. Das Schulhaus in der Slambeder Straße, 41804 
maffiv vrbauet, mit einem Bretterdache, iſt 125 Fuß lang, 
52 Fuß tief und von zwei Stodwerken. Die Inſchrift über dem 
Eingange lautet: „Der sittlic:hen und wissenschaftlichen 
Bildung der Jugend, von Karl, Herzog zu Meklenburg.“ 
Es enthält fämnitlidye Lehrzimmer des Gymnaſiums, der Real: 
und Bügerfhule. — Am Ende der Seeftraße befindet ſich das 
Badehaus, weihes im Jahr 1817 von dem Kammer:Director 
v. Kamptz mafjiv und im gefhmadvollen Style erbauet ift, 72 Fuß 
lang, AO Fuß breit, mit 7 Badezimmern. Die innere Einrichtung 
ift eben fo zwedmaßig als bequem, und die freundlichen Anlagen 
umher bieten fchattige Gänge und Muhepläge dar, verbunden mit 
einer reizenden Ausficht auf den See, da8 Schloß und deſſen Um⸗ 
gebungen. Auch ift ein Badeſchiff eingerichtet, welches durch eine 
hölzerne Brücde mit den Anlagen beim Badehaufe in Verbindung 
ſteht. Gegenüber in einem andern Haufe befindet fich ein ruffifchee 
Dampfbad. — Nahe am Ende der Thiergartenftraße ift das neue 
1825 fundirte Armenhaus, meiterhin der herrſchaftliche 
Bauhof, das Wildmeifterbaus und der Hundehof. 
Den Ausgang diefer Stage bildet ein zierliches Portal von Bad: 
feinen. Ein ähnliches Portal fchließt die Alt: Streliger Straße. 
Bor demfelben befindet fich eine, auf Koften der Großberzogin aus⸗ 
geführte, gefhmadvolle Garten: Anlage mit einer großen Laube. 
Die Umgegend von Neu: Strelig hat gegen Noıden einförmige 
Sandflähen und Hügel von Waldungen begränzt; in Süden ges 
ftaltet fich diefelbe ungleich freundlicher, und wird namentlich durd) 
die Schloßkoppel, an der Miromwer Landftrage und längs des Zierker 
Sees, verfhönert. Die Schloßfoppel war vormals ein unweg⸗ 
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ſames zur Viehweide benutztes Bruch und Gehölz, wurde atr 
fhon unter der vorigen Regierung eingehegt, durch Kandie um 
Gräben troden gelegt, und mit fhattigen Baumgaͤngen verichen, 
und ift in der neueften Zeit durch Blumenpartien und verſchiedene 
andere Anlagen ungemein verfchönert, fo daB diefer Park jest die 
herrlichſten Spaziergänge darbietet. Mehrere Baumreihen von 
Pappein, Finden und Nußbaͤumen verbinden fhn mit dem nahen 
Schloßgarten. In der Nähe der Schloßtoppel an der Mirower 
Landſtraße iſt neuerdings eine Garten⸗Anlage A la Tivoli nes 
flanden, mit einem gefhmadvollen Gebäude, nad) dem Mufte 
des Berliner Colloffeums. in anderes parkartiges Gehoͤlz mit 
geebneten Steigen, freien Plägen und Lauben ift die Fafanerie, 
links am Wege nah Alt: Streliß, Fruͤher wurden bier Faſanen 
gehalten, weshalb auch das Ganze von einher Mauer eingefchloffen 
ift, jetzt befindet hier ein Gaſthaus, welches ols Beluftigunasert 
in der fchönen Jahreszeit jtark befucht wird. — Das Scüützen⸗ 
haus mit dem Schießplabe liegt nahe am Glambecker See, und 
nicht meit vom Ausgange der Glambecker Straͤße. Es it 1823 
neu erbauet, mit einigen Anpflanzungen umgeben, und bat einm 
großen mit Linden befesten Vorplatz. In diefer Gegend befindet 
fih auch, an der Woldegker Landſtraße, die 1B1G angelegte Turn: 
anftalt mit einem im gothifchen" Style erbaueten Häuschen yur 
Aufbewahrung der Geräthichaften. Eine Pappel: Allee führt von 
der Gtambeder Straße hierher. Die Turnuͤbungen ftehen unter 
Aufſicht einiger Gpmnafialtehrer, und merden vom HI. März bis 
zum 48. Detober woͤchentlich zweimal getrieben. — Am Ente 
der Alt: Streliger: Straße iſt der Begräbnißplaß, melden 
Baumpflanzungen und Blumenpartien, ſowie verfdriedene geſchmack⸗ 
volle Denkmäler, darunter die Kapelle des mürdigen Miniftzrs 
v. Zeſterfleeth, ſchmuͤcken. — Am weftlihen Ufer des Zierker Sees 
liegt Lorwiß, vormais ein Domanial-Hof, jetzt aber der Stadt 
gehörig und aus einzelnen Haͤuſern beftehend, woſelbſt jaͤhrlich ein 
Vogelſchießen gehalten wird. 

Das Stadtaebiet von Neu-Strelitz bat ein Areal von 
0, (JM., mit Einſchluß der zahlreihen Gärten, großen Wieſen 
und Meideflüchen. Die Kämmerei befißt über den vierten Theil 
diefes Flaͤcheninhalts. Der Boden ift fandig, bin und wieder aud 
mit Thon und Mergel vermifcht, befonders an der nördlichen un) 
nordöftlihen Seite der Höhen. Der Zierker See, von mehr als 
200,000 []Rth. Areal, it faft rinasum von trefflichen Miefen 
umgeben; der Kleine nur 6612 [)Rıb. enthaltenoe Glambecker 
See ift wegen feiner Tiefe, die fih von 50 bis auf 100 Fuß 
erftredt, merkwürdig. Die hoͤchſten Punkte find der Mühlenbers, 
nordöftlih von der Stadt, und der Thiergartenberg, ſuͤdweſtuch 
von derſelben; der erftgenannte erhebt fih 70%), Fuß, ießierer 
120 Fuß über den Spiegel deB Zierker Sees. 
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Ein fehe greßer Theil der Bewohner von Neu: Strelig befteht 
us ber Hof: und Stans Dienerfhaft und dem Militair, wodurch 
ce gemwerbtreibende Stand feine hauptſaͤchlichſte Nahrung zieht. 
uch iſt der Zufluß von Fremden, die theild in Gefchäften, theils 
8 Vergnuͤgens wegen hieher Fommen, nicht unbedeutend. Den 
irgerlihen Nahrungsitand bitden: 

a) 2 Apotheker, 47 hriftiiche, 7 jüdifche Kaufleute, darunter 
Geldwechsler, 4 Lederhaͤndler, B Gaftwirthe, 235 Herbergirer, 
2 Branntweinbrenner und Brauer, 2 Bierfabrifanten, 3 Geifen: 
der, 1 Zubadefahrifant. 

b) 958 Handwerksweiſter und Künftler, darunter 7 Maler, 
Zsergotter, 2 Goldſchmiede, 5 Uhrmacher, 1 Eporer, 2 Büchfen: 
acher, 5 Parafolmakher, 1 Damaftweber, 4 Ginghammeber, 
A Leinweber, 25 Tifchler, 5 Töpfer. 

ce) 34 Fuhrleute, 4 Fisher, 2 Gärtner, 2 Steindämmer, 
Eteinhauer. 

d) 4 Bucdruder, 4 Buchhändler, 4 Kupferſtich⸗ und 
unfthändler, A Buchbinder. — Den Handelsſtand betreffend, fo 
ebt es hier, wie wohl zu erwarten fteht, fehr gut fortirte Nieder: 
gen von allerlei Putz- und Modemwaaren, bie nicht nur in der 
itadt, fondern aud in weiter Umgegend Abfas finden; Märkte 
erden jährlich drei gehalten. Die Bierfabrik Liefert ein fehr weht: 
meckendes und ftarkes Bier. Unter den Künftlern und Sands 
erkern giebt es in ten meiften Fächern ſehr gefchidte Arbeiter. 
derbau wird eigentlich gar nicht getrieben; nur etwa 20 Haus: 
fiter haben auf der vormals zu Zierke und Torwitz gehörigen 
eldmark einige Rändereien, die überdies, regen der geringen Frucht: 
rkeit des Bodens, wenig ergiebig find. Daher ift die Korn: 
fuhr bier ſehr beträchtlich, und Beine andere Stadt Mektenburgs 
ın gleicher Größe bedarf an ſich einer ſolchen Zufuhr von Ge: 
ide. Die biefigen Mühlen (4 Waſſer- und A Windmühlen) 
ıd Landesherrlih. Der Steuerertrag von Neu:Strelig war, nach 
ter Durchfchnittefumme in den Sahren von 4826 bis 1850, 
helih 6694 Rthlr. 

Sn fo ferne als nicht die Anmefenheit des Hofes unb des 
heaters auf die Bewohner einwirkt, unterfcheiden ſich diefelben 
der in Sitten und Gebräuchen, noch in fonftigen Cigenthüm: 
beiten von ihren übrigen Landsleuten. Wohlhabenheit findet 
an, im Ganzen genommen, nicht fehr häufig. Dagegen iſt es 
ht erklaͤrlich, daß hier, ale in einer Reſidenz, Luxus und Ber: 
ſügungsſucht vorberiihe Das Theater, wo die ald ausgezeichnet 
kannte Großherzogl. Hofſchauſpieler-Geſellſchaft den größten Theil 
s Jahres Vorftellungen giebt, wird ſtark beſucht; außerdem find 
ı Winter Bälle und Gonzerte nicht felten. Sm Sommer find 
? Kafanerie und das Schuͤtzenhaus die frequenteften Beluitigunge- 
te, forie der ESchloßgarten und die Schleßkoppel Gelegenheit 
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zum fpazieren darbietet. Als Volksfeſt eriftirt, außer dem Scheiber 
ſchießen, noch ein fehr befuchtes Vogelſchießen auf der Wieſe bei 
Forwig, welches allemal im Auguft zur Nachfeier des Geburtk 
tages des Großherzoges gehalten wird und mehrere Tage dauert, 

Neu: Streliß hat zwar fhon vor dem Abſchluſſe des Lande 
vergleichs das Stadtrecht erhalten, ift jedody nicht in dem Collegio 
der ftargard’fchen Städte aufgenommen, und befist daher feine 
ftändifhe Nechte. Die drei Mayiftratsmitglieder werden vom 
Landesheren ernannt; fie bilden auch das Stadtgericht und Polizei 
Collegium. Außerdem find 44 ftädtifhe Officianten und Unter 
bediente, un 5 Stadtaltermänner fungiren als Reprafentanten 
der Bürgerfhhaft.e Das Stadtwappen iſt in zmei Felder getheilt, 
welche einen Büffelskopf und den flargard’fhen Arm mit dem 
Ringe enthalten, mit einer Krone darüber. — In Hinſicht der 
Steuerverfaffung ift zu bemerken, daß Neu-Strelig von der Grundg, 
Haus: und Viehfteuer für ewige Zeiten gänzlich befreiet ift, und, 
außer der außerordentlihen Gontribution, nur die landesvergleiche 
mäßige Gonfumtions= und Gewerbeſteuer entrichtet, von welcher 
jaͤhrlich 550 Rthlr. Preuß. Cour. in die Kämmereikaffe fliehen 
(nicht wie in den andern Städten 5 pro Cent. des Crtrages). 
Da bei den hiefigen Häufern kein Acer ift, fo wird der Maaßſtab 
nad vollen, halben und viertel Häufern hier nicht angemandt, 
ſondern es find fämmtlihe Häufer nach ihrer Größe in drei Kiafien 
getheilt, nach welchem Verhaͤltniſſe die Reallaſten repartirt werden. 
Seit 1891 ift auch der Mahizwang aufgehoben. 

Die hiefige Armenverpflegungs= Anftalt bat fih feit 14820 
einer ſehr mwohlthätigen Einrichtung zu erfreuen. Ein Verein von 
56 Mitgliedern, beiderlei Geſchlechts, an deſſen Spibe die rau 
Großherzogin fteht, hat die befondere Verpflegung und Aufſicht der 
Hülfsbedürftigen übernommen. Außer den freiwilligen Beiträgen 
dee Einwohner und außerordentlihen Schenfungen giebt der Groß: 
herzog jahrlih 75 Faden Holz und 400,000 Soden Torf, ſowie 
die Großherzogin 4200 Rthlr. baar zur Armenkaſſe. Die feit 
4826 eingerichtete Erſparniß-Anſtalt vergrößert ſich jährlih an 
eingelegten Geldern. Im Antoni:Xermine 1841 betrug bie 
Summe derfelben circa 435,000 Rthlr. Preuß. Gour. 

Zu den öffentlichen Unterrichts : Anftalten der Reſidenz ges 
hören: 4) das Gymnaſium Garolinum, eine der vorzügliciten 
und befuchteften Gelehrten: Schu!en Mektenburas, mit G Lehrern, 
1 Sprachlehrer, A Zeichenmeifter; 2) die Reatfhule mit A Lehrern; 
3) die Buͤrgerſchule ebenfalls mit A Lehrern; A) die Mädchen: 
fhule mit 2 Lehrern und 3 Lehrerinnen; 53) die Armenſchule füe 
Maͤdchen mit 4 Lehrerin; 6) die Sonntagsfhule für Handwerks: 
lehrlinge, 1327 geftifter. Ueber fämmtlidye Schulanitalten führt 
die Landes: Regierung dad Ephorat. Die Louiſen-Stiftung 
ift eine von der Großheczogin gegründete Klein-Kinder-Bewahr: 
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Anftalt. In kirchlicher Hinfiht ift die Schloßfreiheit nebft den in 
der Stadt wohnenden Großherzogl. Bedienten und dem Militair 
zur Schloßkirche eingepfarrt, fo wie bie übrigen Einwohner zur 
Stadtkirche *) Zu Letzterer gehört noch als Filiat das Dorf 
Zierke. Jede Kirche hat einen ordentlichen und einen Hülfsprediger. 
Die wenigen Katholiten und Reformirten halten jährlich einige 
Mile Gottesdienft in Privarhäufern, wozu auswärtige Geiftliche 
herkommen. 

An Hinficht der Gefundheitspflege ift noch zu bemerken, daß 
zu Neu-Strelitz das Medicinal: Collegium feinen Eis hat, und 
daß hier 7 Aerzte, 2 Wundärzte, 4 Zahnarzt und 5 Thierärzte 
wohnen. 

Auf der Stelle des jetzigen Neu: Streliß fland in uralten 
Zeiten hoͤchſt wahrfcheinlih die wendifhe Veſte Lunkin oder 
Lienke, in deren Nabe ums Jahr 930 Kaifer Heinrich Auceps 
duch feine Feldheren Herzog Bernhard von Sachſen und Dittmar 
bie verbündeten wendiſchen Volker gänzlich beficgte. Nach ver bier 
flattgefundenen blutigen Schlacht foll auch gedachte Veſte zerftört 
werden fein (f. Franks Au. N. Mektenburg, 2. Bud, pag. 73). 
— Zu Anfange des vorigen Jahrhunderts war die Gegend meiftens 
ein dichter Wald; vom Glambeder bis gegen den Zierfer See lief 
ein breiter und tiefer Wallgraben, auch fand man bier die Bruch: 
ftüde eines alten runden Thurmes; alfo noch Ueberbleibſel früherer 
DBefeftigungen. Da wo jebt das Schloß ſteht, lag der Eleine Hof 
Glienke, zu welchem ein nur geringe3 Ackerwerk gehörte, weil 
bie Gegend, wie fchon gefagt, meift bewaldet war. Schon Herzog 
Adolph Friederih II. Eebrte auf feinen Sagden häufig zu Glienke 
ein, noch mehr gefchah dies von feinem Nachfolger Herzog Adolph 
Friederich III., der das alte hier befindlihe Wohnhaus beſſer ein: 
richten ließ, und demfelben den Namen eined Jagdſchloſſes beilegte, 
auch fpäterhin den Thiergarten anlegte. As nun am 25. Dktbr. 
41712 das Reſidenzſchloß zu Alt: Streliß abbrannte, fo wurde 
der Herzog, in Betracht des befchränkten Terrains zu Alt:Etrelig 
und des fumpfiaen Bodens dafelbft, und da überdies die Bürger 
die begehrte Huͤlfeleiſtung verweigerten, bald zu dem Entſchluſſe 
bewogen, feine Reſidenz von Alt-Strelitz weg und nah Glienke 
zu verlegen. Er ließ bier von 1726 bis 1731 ein neues Re: 
ſidenzſchloß mit verſchiedenen Nebengebaͤuden aufführen, fodann 
auch die Landes: Collegien, die bisher noch in Alt-Strelitz ver: 
blieben waren, hieher verlegen, und beſchloß endlih, neben dem 
Schloſſe auch eine Etadt anzubauen, die künftig mit Alt: Streliß 
verbunden werden follte. Cs wurde nun der Plag, den die jebige 





°, In fämmtlichen Strelig’fchen Städten ift das Dotronat üder 
die Kirchen und Pfarren Eandesherrlich, mit Ausnahme von 
Fricdland und der Iohannisfırche zu Neu:Brandenvurg. 
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Stadt einnimmt, von Bäumen gereinfat, die Richtung ber Etrafen 
abgefteft, und der Herzog lich feloft die erſten Haͤuſer echaum. 
Da jedem Baulufligen der nöthige Hausplatz nebft Garten seyn 
eine fehr billige Grundheuer, unentgeldlih, das Bauholz umferk 
und die übrigen Materialien zu den niedrigften Preiſen gegeben 
wurden, fo fanden fih deren viele aus der Nähe und Ferne ein, 
und ſchon unterm 20. Mai 41739 vertheilte der Herzog dem Lk 
das Stadteeht und den Fundationsbrief, wodurch jedem Aw 
bauenden die genannten Begünftigungen und eine zehnjührige Fres 
b.it von allen erdenklichen Abgaben zugefichert wurde, erließ endlich 
1757 die Grundheuer auf ewige Zeiten. So betrieb diefer Färk 
mit vaftlofer Thaͤtigkeit die Gründung von Neu-Strelitz, um 
eriebte es noch, daß dafelbit 448 HDäufer erbauet waren. leid: 
falls ließ fein Nachfolger Herzog Adolph Friederih IV. es fi 
angelegen fein, die neue Stadt zu vergrößern und zu verfchönernz 
er echauete das bisher nur in Fachwerk aufgeführte Schloß maſſid, 
ließ die Stadtfirhe und viele andere Gebäude aufführen, fo daf 
die Stadt im Jahre 4770 beinahe ſchon die tekiae Korm und 
Ausdehnung hatte; 4791 zählte man bereitd 305 NHäufer und 
3460 Em. — Unter der Regierung des Herzogs Karl nahm ſich 
Neu: Strelig immer mehr auf; die Xhiergartenftraße wurde ans 
geleat, dad Gpmnafium errichtet und mit fürftlicher Freigekigktit 
ausgeftattet, das Schloß erweitert und verfhönert, und die Ede 
£oppel in einen anmuthigen Park umgefchaffen. Ebenſo erfremt 
ſich die Refidenz der befondern Landesherrlichen Fürforge des jekigen 
Großherzogs, die fih nicht nur durch manniafaltige Verſchoͤnerung 
an Gebäuden und Anlagen, wie aus varftehender Echilderung 
erfichtlich, fondern auch duch zahlreiche gemeinnüßige und mohl 
thätige Kinrihtiingen und Werordnungen bethätigt.. — Am 
20. Mai 1855 wurde das hundertjäbrige Gründungefeft von 
Neu:Strelig mit vielen Feierlichkeiten begangen. 


2. Vorderftadt Neu:-Brandenburg. 


Neu:Brandenburg, die Vorderftadt des Stargardifchen Kreiſes, 
und die größte und fchönfte Stadt des Großherzogthums, hat eine 
ſehr anmuthige, ja romantifche Lage unfern der nördlichen Spitze 
des von bewaldeten Höhen größtentheild umgebenen Tollenſer Sees, 
und an dem Xollenfee Fluß, welcher hier dem genannten See nt 
ſtroͤmt, und oberhalb der Stadt den Etargardifhen Bach aufnimmt, 
in einer theils aus blumigen Wiefen, theils aus ebenen Ackerflaͤchen 
beftehenden Niederung (B6 Fuß über der Meeresflaͤche), die in 
Oſten und Welten von fanft auffteigenden Hochebenen und ein: 
zelnen Hügeln begränzt wird, nördlich aber, längs den Ufern des 
Fluſſes ein breites, meilenlanges Wieſenthal bildet. — Die Stadt 
it ringsum von einem berrlihen Kranze hoher Eichen umgeben, 
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ven die fie umfchließenden Malle mit folchen Bäumen beſetzt 
d, wodurch freilich die Außere Anfiht von Neu: Brandenburg 
fo weit befchränft ift, daß man von ferne faſt nur deren 
ſuͤrme und Thore erblidt, die Nbrigens aber der Stadt zur 
ihren Zierde gereichen. Ihre Grundfläche ift durchaus eben, und 
det einen ovalen Zirkel, deſſen Durcdymeffer innerhalb der, den 
nzen Umfang befchreibenden, Mauern von Oſten nah Werften 
oa 150 und von Norden nad Süden etwa 125 Rth. beträgt. 
ge gemwölbte und bethuͤrmte Thore, (das Treptowſche, Etar: 
rdifche, Friedländer und Neue Thor) bilden die Eingänge. An 
traßen find, von einer Ede zur andern gerechnet, 44 vorhanden, 
ßerdem der Markt und die beiden Kirchenpläße. Die Zahl der 
zuſer beträgt G5A, mit Ausfchluß Dee Landesherrlichen und 
entlihen Gebäude, zu denen gehören: das Grofherzogliche Palais, 
8 Rathhaus, zmei Kirchen innerhalb der Stadt (Marien: und 
hanniskirche) und eine Kapelle außerhalb derſelben (Et. Georg), 
8 Schulhaus, Schaufpielhaue, die Reitbahn, das Wollmagazin, 
3 Armenhaus, das Schießbaus und die Haufer bei Et. Georg. 
ie meiften Gebäude find in der ftadtifhen Brandkaſſe verfichert, 
ige auch in der ritterfchaftlichen, zufammen zu 758,925 »$ 
n Jahr 4856). Nah der im Jahre 4839 vergenommenen 
biung beftand die Volksmenge in 6145 Seelen. 1829: 
05 Ew.) 

Keine Stadt Meklenburgs, Neu: Strelis etwa ausgenommen, 
fo durchaus regelmäßig gebauet, ald Neu-Brandenburg. Es 
yen ndmlich fünf Straßen parallel neben einander durch die ganze 
nge des Drtes, und vier ebenfalls parallel laufende Straßen 
echfchneiden in entgegengefeßter Richtung die Breite, und durch: 
uzen fih mit den erftgenannten im rechten Minfel, fo daß, 
Ger dem Markte und den beiden Kirchenplaͤtzen, ZB mit Häufsen 
este Quadrate gebildet werden. Die an die Mauer ftoßenden 
uadeate find jedoch an der Außern Seite nicht durchweg bebauet, 
d hier, in Folge des zirkelförmigen Umfanges der Etadt, zum 
yeit abgerundet. Alle Straßen find fchnurgerade und, mit Aue: 
hme einer Querftcaße, von betrachtiiher Breite, auch gut ge: 
aftert. Der ziemlih in dee Mitte dee Stadt gelegene Markt: 
ı6 bildet ein Viereck von etwa 2A Reh. Länge und 2O Reh. 
eeite, ift alfo febr geräumig, und würde noch ungemein an An: 
en gewinnen, wenn nicht mitten auf demfelben das Rathhaus 
inde. Seine öftlihe Seite nimmt das Palais ein, und von 
ee Ede laufen zwei Straßen ab, vermöge der oben angedeuteten 
auart. Die Kirchenpiäge find durdy Arpflanzungen von Bäumen 
d Gefträuchen zu Spaziergängen umgefchaffen. Was nun bie 
auart der Häufer anbetrifft, fo findet man am Markt: und in 
n von bier abführenden Straßen — befonder8 In der Treptow⸗ 
en und Stargardifhen — dann aud) in der Fiſcher⸗ und Kaftanien: 
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Stabt einnimmt, von Bäumen gereinigt, die Richtung ber Strafe 
abgeſteckt, und der Herzog lich feloft die erſten Häufer erbaum, 
Da jedem Baulufligen der nöthige Hausplatz nebft Garten gem 
eine fehr billige Grundheuer, unentyeldiih, das Bauholz umfenk 
und die übrigen Materialien zu den niedrigften SPreifen gegeben 
wurden, fo fanden fih deren viele aus der Nähe und Ferne ein, 
und ſchon unterm 20. Mai 1739 vertheilte der Herzog dem Dt 
das Stadtrecht und ten Fundationsbrief, wodurh jedem Aw 
bauenden die genannten Begünftigungen und eine zehnjährige Kreis 
b.it von allen erdenklichen Abgaben zugefihert wurde, erließ endlich 
4757 die Grundheuer auf ewige Zeiten. So betrieb dieſer Fuͤrſt 
mit raftlofer Iihatigkeit die Gründung von Neu-Strelitz, un 
eriebte e8 noch, daß dafelbit 448 Häufer erbauet waren. Gleich⸗ 
falls ließ fein Nachfolger Herzog Adolph Friederih IV. es fich 
angelegen fein, die neue Stadt zu vergrößern und zu verfchönernz 
er ecbauste das bisher nur in Fachwerk aufgeführte Schloß maffe, 
ließ die Stadtkirche und viele andere Gebäude aufführen, fo def 
die Stadt im Jahre 3770 beinahe ſchon die ietzige Korm und 
Ausdehnung hatte; 4791 zählte man bereitd 305 Häufer und 
3460 Em. — Unter der Regierung des Herzogs Karl nahm fib 
Neu: Streliß immer mehr auf; die XThiergartenftraße wurde ass 
geleat, dad Gymnaſium errichtet und mit fürftiicher Sreigebigkeit 
ausgeftettet, das Schloß erweitert und verfchönert, und die Scleß 
£oppel in einen anmuthigen Part umgefchaffen. Ebenſo erfreut 
fih die Refidenz der befondern Landesherrlichen Fürforge des jekign 
Großherzogs, bie fih nicht nur durch manniafaltige Verfhönerung 
an Gebäuden und Anlagen, wie aus varftehender Echilderung 
erfichtlih, fondern auch durch zahlreiche gemeinnüßige und mohls 
thätige Einrichtungen und Verordnungen bethaͤtigt. — Am 
20. Mai 1855 wurde das bundertjährige Gründungsfeft von 
Neu:Strelig mit vielen Feierlichkeiten begangen. 


2. Vorderftadt Neu:Brandenburg. 


Neu:Brandenburg, die Vorderftadt des Stargardifchen Kreifes, 
und die größte und fchönfte Stadt des Großherzogthums, hat eine 
fehe anmuthige, ja romantifche Lage unfern der nördlichen Spitze 
des von bewaldeten Höhen groͤßtentheils umgebenen Zollenfer Sees, 
und an dem Tollenſee Fluß, welcher hier dem genannten Eee ent 
ſtroͤmt, und oberhalb der Stadt den Eturgardifhen Bach aufnimmt, 
in einer theild aus blumigen Wiefen, theils aus chenen Ackerflaͤchen 
beftehenden Niederung (BE Fuß über der Meeresflähe), die in 
Oſten und Welten von fanft auffteigenden Hochebenen und ein: 
zelnen Hügeln begränzt wird, nördlich aber, längs den Ufern des 
Fluſſes ein breites, meilenlanges Wieſenthal bildet. — Die Stedt 
it ringsum von einem berrlihen Kranze hoher Eichen umgehen, 
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em die fie umſchließenden Waͤlle mit folchen Bäumen befcgt 
d, wodurch freilich die aͤußere Anfiht von Neu: Brandenburg 
fo weit befchränfe ift, daß man von ferne faſt nur deren 
ſuͤrme und Thore erblickt, die uͤbrigens aber der Stadt zur 
ihren Zierde gereichen. Ihre Grundfläche ift durchaus eben, und 
bet einen ovalen Zirkel, deſſen Durchmeſſer innerhalb der, den 
nzen Umfang befchreibenden, Mauern von Dften nah Meften 
va 150 und von Norden nah Suͤden etwa 125 Reh. beträgt. 
jer gewölbte und bethuͤrmte Thore, (das Treptowſche, Star⸗ 
edifhe, Friedlaͤndrr und Neue Thor) bilden die Eingänge. An 
traßen find, von einer Ede zur andern gerechnet, AA vorhanden, 
ßerdem der Markt und die beiden Kirchenpläße. Die Zahl der 
aͤuſer beträgt G5A, mit Ausſchluß Der Landesherrlihen und 
entlichen Gebäude, zu denen gehören: das Großherzogliche Palais, 
8 Rathhaus, zwei Kirchen innerhalb der Stadt (Marien- und 
hanniskirche) und eine Kapelle außerbalb derfeiben (St. Georg), 
s Schulhaus, Schaufpielhaue, die Reitbahn, das Wollmagazin, 
8 Armenbaus, das Schießbaus und die Häufer bei Et. Georg. 
ie meiften Gebäude find in der ftadtifhen Brandkaſſe verfichert, 
ige auch in ber ritterfchaftlichen, zufammen zu 798,925 ;$ 
n Jahr 1856). Nah der im Sabre 4859 vergenommenen 
biung beftand die Volksmenge in 6145 Seelen. (1899: 
103 Ew.) 
Keine Stadt Meklenburgs, Neu-Strelitz etwa ausgenommen, 
ſo durchaus regelmaͤßig gebauet, als Neu-Brandenburg. Es 
hen naͤmlich fuͤnf Straßen parallel neben einander durch die ganze 
nge des Ortes, und vier ebenfalls parallel laufende Straßen 
echfchneiden in entgegengefester Richtung die Breite, und durch: 
uzen ſich mit den erftgenannten im rechten Minfel, fo daB, 
ser dem Markte und den beiden Kirchenplägen, 2B mit Häufsen 
este Quadrate gebildet werden. Die an die Mauer floßenden 
uadrate find jedoch an der äußern Seite nicht durchweg bebauet, 
d bier, in Folge des ziefelförmigen Umfanges der Stadt, zum 
yeit abgerundet. Alle Straßen find fehnurgerade und, mit Aus: 
hme einer Querftraße, von beträchtliher Breite, auch gut ae: 
‚aftert.e Der ziemlih in dee Mitte der Stadt gelegene Markt: 
16 bildet ein Viereck von etwa 2A Rth. Lange und 2O Rth. 
reite, iſt alfo ſehr geräumig, und würde noch ungemein an An: 
en gewinnen, wenn nicht mitten auf demfelben das Rathhaus 
inde. Seine öftlihe Seite nimmt das Palais ein, und von 
ee Ede laufen zwei Straßen ab, vermöge der oben angedeuteten 
auart. Die Kirchenpiäße find duch Arpflanzungen von Bäumen 
d Geſtraͤuchen zu Epnziergängen umgeſchaffen. Was nun die 
auart der Haͤuſer anbetrifft, fo findet man am Markt: und in 
a von bier abführenden Straßen — befonder8 In der Treptow: 
en und Stargartifhen — dann aud) in der Fiſcher⸗ und Kaftanien: 
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Straße, viele große, gefchmadvolle Gebäude, und durchgehen 
find bier die Haͤuſer mit Außerem Abputz verfehen, mande an, 
wenigftens in der Fronte maffiv und alle von zwei Stockwecka 
im neuern Styl nach dem großen Brande von 4737 erbaut. 
Die fhönfte von allen Straßen ift die über 30 Rth. lange Kr 
torofche; die Kaftaniens Straße hat ihren Namen von den bier ie 
und wieder vor den Häufern ſtehenden Bäumen, und iſt beſonde 
breit. In den übrigen Stadttheilen ift freilich die Bauart wentza 
gut, und aiebt es hier häufig Eleine, aͤrmlich ausſchende iñ 
einftöcige Haͤuſer *)5 doch iſt Neu: Brandenburg immer, is 
Ganzen genommen, ein hübfch gebaueter Drt zu nennen. Gick 
häufer findet man faft gar nicht. Unter den Randesherrlihen um 
öffentlichen Gebäuden verdienen folgende eine nähere Crmäbnum: 

4) Das Großberzoglihe Palais; es liegt frei «m 
Marktplage, deffen ganze öftliche Seite e8 einnimmt, tft daher von 
ausgedehnter Ränge, aber nur zwei Gefchoffe hoch. Das Gebäude 
ift im einfachen gefälligen Styl aufgeführt, an jedem Ende mit 
einem Pavillon. Länge der hintern Seite führt eine Straße ents 
lang. Unftreitig würde das Palais weit mehr Effect made, 
wenn e8 um ein Stockwerk erhöhet wäre, da es jetzt im Bars 
bättniß zu feiner Lange offenbar zu niedrig iſt. Herzog Adolph 
Sriederich IV. erbauete daffelbe im Jahr 4775 und ließ 4786 die 
Flügel hinzufügen. Er verweilte hier häufig auf Iängere Fett 
ber jeßige Landesherr aber erfreuet die Stadt nur felten mit fm 
Gegenwart. 

2) Dad Rathhaus, welches, wie ſchon gefagt, mitten auf 
dem Markte liege, ift ein Altere® maffives Gebäude von drei Sted 
werfen, und mit einer zierlichen kupfergedeckten Thurmſpitze ver: 
fehen. Die Länge beträgt etwa A110 Fuß und die Tiefe 50 Fuf. 
In der Mitte des Erdaefchoffes befindet ſich ein offener, gewoͤlbter 
Durhgang. Zum Behuf der Rathsweinhandlung, welche bie 
etabliert ift, find geräumige Seller vorhanden. Auf einem Sn: 
feriptiongfteine TiePt man folgende Worte: Publica heee domus 
anno 1585 exstrui coepta et 1588 perfecta, in usum 
et ornamentum hujus oppidi. Pulchra res est pax 
foris et concordia domi. 

3) Die Marienkirche, im füdlihen Stadttheile gelegen, 
ein altgothiſches Bauwerk des 49. Jahrhunderts, war bereits 
formohl von Außen, als aud) im Innern fehr baufäflia, iſt daher 
feit dem Jahre 4852 einer vollftändigen, auf Großherzogliche 
Koften befchafften Reftauration unterworfen gemefen, nad deren 
nunmehrigee Beendigung fie unftreitig zu den fchönften Gottes: 





) Das ältefte Haus von Neubrandenburg frebt in der Thurm⸗ 
ftraße. Es ift noch ohne Schornftein und laut der plattdeutfchen 
Inſchrift 1586 erbauet. 
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Sufern Meklenburgs gehört. Das ganze Gebaͤude iſt, mit Ein⸗ 
hluß des im Kirchendache flehenden Thurmes, 250 Fuß lang, 
B Buß breit und 56 Fuß bis zum Dacgefimfe hoch. Es 
wirden zu dem Bau forgfältig gearbeitete Kunftfteine von der 
dadelandſchen Ziegelei gebraucht; die Fenfter, die Strebepfeiler und 
as Hauptgeſimſe find genau eben fo wieder hergeftellt, wie die 
eberrefie der Werzierungen ihre frühere Exiſtenz beurfundeten, 
Befonders fhon jind die Verzierungen an den Senftern, fo wie 
n dem mit 5 Thuͤrmchen verfehenen öftlichen Giebel der Kicche, 
sfien frühere Ornamente durch untolllommene Reparaturen in 
anz unförmliche Maffen übergegangen waren. Es wurde ferner 
je alte Zhurmfpige abgenommen, und auf dem ftehengebliebenen 
Bemäuer ein achtediger Auffag errichtet, der aus acht Außerit 
unftvoll verzierten Giebeln befteht, die in den Eden durch Eleine 
‚bürme mit einander verbunden find. Aus diefen Giebeln erhebt 
ch die mit Zink gedeckte Spise von 70 Fuß, die ein großes ver: 
oldetes Kreuz trägt. Die ganze Hohe des XThurmes beträgt 
67 Fuß, mit Einfluß des Kreuzes und dazu achörigen Unter: 
hes aber 296 Fuß. Die Kirche ift inwendia 480 Fuß lang, 
nd befteht aus einem Mittelfchiffe und zwei Mebenichiffen, die 
on ſechszehn Pfeileen getragen werden. Das Gewölbe des Mittels 
biffes ward im Jahr 4655 von der durd einen Blitzſtrahl 
erabftürzenden Thurmſpitze zerftört, uud feitdern nicht wieder ber: 
efteilt,, fondern nur mit Brettern uͤberdeckt; es tft daher ganz neu 
ufgeführt worden. Ueberhaupt ift das Innere der Kirche durchaus 
mgeftaltet, und fo unregelmäßig, verbauet und duͤſter baffelbe 
über war, fo regelmäßig, ernft und wuͤrdig erfcheint die gegen: 
Härtige einfach fchöne Ausftattung deffelben. Das zwifchen Säulen 
ubende Altarblatt ſtellt in einem fchönen Delgemalde die Scene 
ach der Auferftehbung Jeſu dar, wie die Frauen zu feinem Grabe 
smmen. Die ſymmetriſch zwiſchen den Pfeilern angebrachten Chöre, 
neunter auc das Srofiherzogliche, das Geftühl im untern Raume 
nd die mit Bildhauerarbeit gezierte Kanzel find von braunem 
Inftrihl, die Wände und das Gemölbe der Kirche hellgrau ge: 
uͤncht, die Kenfter sum Theil mit Glasmalereien gefhmüdt. Zu 
emerken ift noch die große Gedächtrißtafel; worauf die Namen 
erer verzeichnet ftehen, die von dem Steeliker Huſaren-Regimente 
ı den Sreiheitsfriegen ihren Zod fanden. Der Kirchenplag ift mit 
inigen Baumreihen bepflanzt. 

A) Die Johanniskirche, am nördlihen Ende der Stadt, 
ah? an der Mauer gelegen, und ehedem zu dem vormaligen 
jranziskanerkloſter gehörig. Sie ift ebenfalld im getbifhen Style 
rbauet, von nur unbedeutender Größe und ohne Merkwürdigkeiten. 
leber dem Duche erhebt fid eine Eleine, in neuern Zeiten errichtete 
Ehurmfpige mit Zink gededt. Unmittelbar an die Kirche ſtoͤßt 
as vormalige Klojtergebäude, welches jegt als Wollmagazin be: 
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nußt wird. Der ausgedehnte Piab neben ber Kirche iſt nah 
Engtifher Art mit Baͤumen und Geſtraͤuch befegt, und Nie 
einen angenehmen Spaziergang. 

3) Das Schulhaus, in der Kaftanien= Straße nabe Wi 
dee Marienkirche befindlich, ift ein neues fehr gefhmadveclies Ge 
baͤude, maſſiv, 400 Fuß lang, 52 Fuß tief, von zwei Gefchofien 
mit einem Souterrain. Es enthält außer dem großen Hoͤrſack 
7 8ebrzimmer und 14 Wohnzimmer, und ift auf Keften ib 
Großherzogs erbauet. Im Fronten fteht folgende Inſchrift wit 
vergoldeten Buchſtaben: Georgius M. D. M. hanc sedem 
juventuti erudiende sacram condidit anno 1826. 

Das von Fachwerk erbaute Schaufpielhaus ift ve 
hältnigmäßig ziemlich geräumig und gut eingerichtet. Dir Hef— 
Schauſpieler-Geſellſchaft giebt hier zuweilen Vorftellungen, namen: 
ih während des Pferde-Rennens. Nahe dabei befindet fi de 
Großherzogliche Stall und die Reitbahn. Das Schießhaus Tiegt 
vor dem Neuen: Thore am Wall. Bon den Thoren Ru 
Brandenburgs — melde zu ben fehenemwertheften in den Oftſee⸗ 
Lindern gehören, ſowohl wegen ihrer Seftigkeit, als wegen ihres 
Ehmudes — find das Treptowſche und Stargardifche mit zwie⸗ 
fachen thurmhohen Gebäuden verfehen; bei dem Friedlaͤnder und 
Neuen Thore find die Außern Thorhaͤuſer nicht mehr vorhanden, 
doch ſteht am erflaenannten noch ein runder Martthurm. Die 
Stadtmauer ift bi8 50 Fuß hoch, 8 Fuß ftarf, und größtenthels 
von Feldſteinen aufgeführt. Auf derfelken ftehen, in gewiſſen 
Zroifchenrdumen von einander, 25 fogenannte Miekhäufer (vers 
mals Warten), Fleine von armen Leuten bewohnte Gebäude, um 
zwei hohe Wartthuͤrme. Eigentliche Vorſtaͤdte hat Neubrandew 
burg nicht, indem nur einige wenige Haͤuſer nebſt den 98 Echeunm 
außerhalb der Ringmauer fich befinden. Dicht vor dem Trep⸗ 
towſchen Thore *), an dem Tollenſee liegt die Landesherrliche 
Vierradenmühle, weiterhin dee St. Georg, mit einer Meinen 
gothifchen Kirche und mehreren Häufern, die der Marienkirche 
gehören, und nebft den anliegenden Gärten für deren Rechnung 
vermiethet find; die von hohen Baͤumen hbefchattete Kicche ift mit 
einer Thurmſpitze verfehen, welche vor einiger Zeit reparirt roccden 
und einen vergordeten Knopf erhalten hat. Noch mehr von ir 
Stadt entfernt ift die Hopfenburg, früher der grüne Hirſch 
genannt, ein Meines jebt zur Rohgerberei eingerichtetes Gehoͤft. 
Vor dem Sturgardifhen Thore ift eine Del: und Lohmuͤhle. 

Die Umgebungen von Neubrandenburg find, wie fhon Ein 
gangs erwähnt, durchaus freundlih, mit mannigfaltigen Annehme 


*) Bon bier aus führt die Chanffee nach Roſtock, aus dem Stars 
gardifchen Thore die Kunſtſtraße nach Neu: Strelig, und aus 
dem Friedlaͤnder die nach Kriedland, 
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Achkeiten gefhmüdt. Einen fehr ſchoͤnen Epaziergang zunaͤchſt 
dei der Stadt gewähren die mit alten ehrwuͤrdigen Eichen und 
Dichtem Gebuͤſch beftandenen Wälle, die zwar ohne Kunftanlagen, 
auch von ungleidher Höhe und Breite und regellos bepflanzt find, 
-aber gerade deshalb, fo wie durch die abmechfelnden Umgebungen 
für den Freund der Natur einen großen Weiz gewinnen. Cie 
‚werden größtentheild von in Uppiger Fülle prangenden Gärten, auf 
"einer Strede gegen Norden von Feld und Wieſen, füdlih zum 
Theil von einem Bruchgchoͤlze begrängt, und Eönnen in °/, Etunden 
umgangen werden, Unter den ſehr zabireihen Gärten zeichnen 
ſich verichietene durch niedlihe Anlagen und Lufthäufer aus, und 
der Boden iſt vorzuͤglich gut. Als ein Öffentlicher zur Eommer: 
zeit viel befuchter Garten ift der des Gaͤrtner Sengebuſch vor dem 
Meuen Thore mit einem antehnlichen Wohnhaufe, einigen Anlagen, 
vielen Obſtbaͤumen und Blumen au demerken. Nicht weit davon, 
am Wege nad Friedland befindet ſich der Begraͤbnißplatz. Als ein 
bifterifches Denkmal ift die fogenannte Ravensburg bemerfens: 
werth. Eie liegt in einem fumpfigen Gehölze Meile von ber 
Stadt, und beſteht aus einer mit Eichen bewachſenen und von 
einem Malle umgebenen Hort (885 [R.), an welcher zwei, 
ebenfalls umwallete, halbrunde Plaͤtze ſtoßen. Bei verfdicdenen 
Nachhgrabungen fanden ſich Thier- und Menfhertnohen, Urnen 
und Urnenfcherben, Koblen und Aſche. Es ift dies wahrſcheinlich 
ein Mendifchee Opferhain geweſen. — In größerer Entfernung 
von der Stadt ift das unmuthige, meiſtens von bebuͤſchten Höhen 
begleitete Flußthal des Stargartifhen Baches zu erwähnen, in 
weichem drei Mühlen in geringer Entfernung von einander liegen, 
(die mittelfte, binterfte Mühle und die Papiermühle); ferner das 
dee Etadt gehörige Nemerowſche Holz, eine fhöne Laubwaldung 
am öftlichen Ufer des Tollenſer Sees, wofelbft jaͤhrlich ein Wogels 
ſchuß gehalten wird; vor allen ater Belvedere, ein gefhmad: 
volles, im italienifhen Styl aufgeführtes Großherzogliches Sommer: 
haus, melhes auf einer bedeutenden Anhöhe am nordweitlichen 
Ufer des Sees, nahe bei dem Gute Broda und eine Meine Viertels 
meile von der Stadt gelegen ift. An dem mit Gehoͤlz und Strauch⸗ 
wert bewachſenen ziemlich fteilen Berge winden ſich geebnete Gaͤnge 
ſchlangenfoͤrmig bis zum Gipfel, der mit Blumenſtuͤcken und 
Ruhebaͤnken verfehen ift, und auf diffen Mitte das erwähnte von 
der jetzigen Großherzogin erbauete Sommerhaus ſteht. Auch einige 
angraͤnzende ebenfalls bewaldete Huͤgel find mit Gängen durch⸗ 
ſchnitten, und unten am Fuße befindet ſich die Wohnung des 
Gaͤrtners. Die Ausſicht vom Gipfel des Belvedere iſt wahrhaft 
romantijch; man erblidt den weiten Epieygel des Sees, deſſen 
Wellen bei bewegter Luft ſich ſchaͤumend am Fuße des Berges 
brechen, und die jenfeitigen waldumfränzten Ufer fammt dem Thurm 
der alten Burg Stargard; zur Linken die Stade Reubrardenburg 
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in fieblicher Gruppirung, das von der Xollenfee wie von dm 
Eilderfaden ducchzogene Wiefenthal bis nad) Treptow hinüber ia 
weiter Ferne, endlidy auf den das Xhal umgebenden Echöhunge 
verfchiedene Rittergüter und Dörfer, 

Den Nahrungsftand von Neubrandenburg anbetrefiend, 
blühet in dieſer Stadt viel bürgerliches Gewerbe und ein we 
hältnigmäßig lebhafter Handel und Verkehr, wozu hauptſaͤchi 
die vortheilhafte Lage des Drts, in einer fruchtbaren, meiſtens 
aus großen Kittergütern beftehenden, mohlbevölterten Gegend a 
dee Schmwerinfhen und Preußifhen Gränze, beiträgt, fowie aufe 
dem die hier abzuhaltenden landftändifhen Convente, das alljährlide 
mit einer Auctien verbundene Pferde: Nennen *), der immer mıkk 
an Bedeutung zunehmende MWollmarkt **), 3 Jahrmaͤrkte, unte 
welchen der Herbftmarkt fehr ſtark befucht wird, und andere tem 
poräre Veranlaſſungen den Verkehr befördern. Es mird einiger 
Handel mit verfchiedenen Landesproduften, namentlid mit Tuba, 
Häuten, Lumpen, Papier u. f. mw. getrieben; in Material: und 
Goloniat: Waaren maht die Großhandlung von Kiemerling ei 
Stürde anfehnlihe Gefchäfte, und befonders ift der Detailhandel 
mit folhen Waaren, fowie mit Tuch und andern Ellenwaaren, 
Pusfachen u. dergl., in welchen Artikeln es bier einige ſchoͤn fortirte 
Niederlagen giebt, fehr bedeutend. Der biefige Pferdthaͤndler 
Lichtwald — der bedeutendfte in Meklenburg — betreibt einen fehr 
ausgebreiteten Handel mit englifhen und inländifhen Luxuspfetden; 
zum Einkauf reifet derfelbe jährlich felbjt neh England. In die 
fiht des technifchen Kunftfleißes ift die Fabrikation von Papier, 
Leder, Seife, Del und Taback, Bier und Branntwein zu w 
wähnen, mehrere Färbereien und Kuttundrudereien, fo wie ferne 
dir hier verfertigten Sortepianos, Luxuswagen, Mobilien, Sattler: 
arbeiten und Bohrſchmiedearbeiten ſehr geſchaͤtzt werden, und in 
weiter Umgegend Abſatz finden. Ueberdies fehlt es nicht an ge: 
ſchickten Künftlern und Handwerkern. Ein wichtiger Erwerbsjmeiz 
ift ferner Aderbau und Viehzucht, womit fih 65 Adersleute ke 
fhäftigen, die haufig zugleich auch Frachtfahrer find, endlich die 
ergiebige Fifcherei auf dem KZollenfer See. Sm Ganzen wohne 
von Gemwerbtreibenden in der Stadt: 

a) 2 Apotheker, 2A Kaufleute und einige jüdifche Handels 
leute, 25 Haͤker, 2 Lederhindir, 26 Branntweinbeennt, 
15 Brauer, 4 Effigbrauer, 15 Gaftwirthe (ter Fuͤrſtenhof un 

) Duffelbe beftcht feit 1828 und wird zahlreich beſucht, fo da) 
man gewöhnlich mehrere hundert Wagen am NRennplage ficzt. 


Die Rennbahn befindet fich ';, Meile nordmeitlich von der Statt 
in einer wiefengründigen Ebene. 


”*) In diefem Jahre wurden circa 50,000 Stein Wolle zu Markt: 


gebracht, Dagegen im Stifiungsjahre 1817 zur 4700 Stein; 
1827: 10,800 Stein. 





| 
| 





Etargardifcher Kreis. Ren-Brandenburg. 447 


die goldene Kugel find die vornehmften Gafthäufer), 5 Gärtner, 
Ak Sifcher. 

b) 2 Zabadsfabriten, 4 Papierfabeit, 5 Geifenfiedereien, 
S Lohgerbereien, 5 Delmühlen, 2 Lohmühlen, 4 Walkmuͤhle, 
3 Schneidemuͤhlen, 5 Kornmühlen *). 

c) 50% Handwerksmeiſter und Kunftler, darunter: 4 Bild: 
"Hauer, 2 Inſtrumentenmacher, 5 Mater, 5 Ladirer, 2 Uhrs 
macher, A Goldſchmiede, 4 Sporer, 4 Büchfenmader, 1 Gelb⸗ 
eher, 5 Kammmacher, 1 Feilenhauer, 4 Guͤrtler, 4 Klempner, 

Kupferſchmiede, A Zeugfchmiede, A Zinngießer, 4 Damajtweber, 
BE Leinweber, 6 Tuchmacher, 5 Fürber, I Kattundruder, 1 Pos 
ſamentirer, 9 Hutmacher, 2 Tapezierer, 14 Sattter, 44 Stell: 
macher, 50 Tiſchlert, 45 Böttcher, 27 Bäder, 2 Conditoreien, 

7 Zöpfer, 59 Schneider, 110 Schuhmacher. 

d) 2 Buchdruckereien, 2 Buchhandlungen, 4 Kunfthandlung, 
5 Buchbinder und einige Leibbibliothefen. 

Das Arztlihe Perfonal beftebt in 6 Aerzten, 9 Wundärzten 
und 9 Xhierärzten. An der Xollenfee ift ein guteingerichtetes 
Babehaus, und in der Etadt ein ruffifhes Dampfbad. 

Es befindet fi) zu Neubrandenburg eine beträchtlihe Anzahl 
reicher Samilien, der Handwerkerſtand ift im Allgemeinen ziemlich) 
mwohihabend, und auch die Menge der Armen nicht überaroß. Ein 
ſehr befuchtes Volksfeſt ift das jahrliche Vogelfchießen im Nemerow⸗ 
ſchen Holze, welches auch von Auswärtigen zahlreich befucht wird; 
von geringerer Bedeutung ift der Königefhuß. Unter den höheren 
Ständen befteht eine gefellfchaftlihhe Verbindung, die den Namen 
„gelelliger Verein’ führe, und mit einem Leſezirkel verbunden ift. 
Diefe Geſellſchaft befist zu ihren Zufammenfünften ein geräumiges 
Haus (Reffourge), welches die auf dem Lande mwohnenden Mit: 
glieder, deren es viele giebt, als Abfteigequartier benußen koͤnnen. 
Noch ift die hier befindliche Freimaurerloge (zum Friedensbunde), 
die einzige im Strelisfchen Rande, zu bemerken. 

Zur DVerforgung der Armen befteht eine aus ben Beiträgen 
der Einwohner fundirte Armenkaſſe, die von einem befondern 
Collegium verwaltet wird; aud) ift ein Hospital bei der SSohannies 
kirche. Die Armenfchule zählt an hundert Kinder. 

Unterrichtsanftalten find: a) die Gelehrten: Schule und die 
mit ihr eng verbundene VBürgerfhule in fieben Klaſſen; fie bat 
7 ordentliche und 3 Huͤlfslehrer und iſt im Sabre 1826 neu 
organifict worden; b) die Maͤdchenſchule mit 2 Lehrern und 
2 Lehrerinnen; c) die Armenfhule mit 2 Lehrern, Die be: 
fondere Auffiht über dieſe Lchranftalten führt eine Landesherrlich 
beftätigte Schulcommiffion; Patron ift der Magiftrat. 


°) Hierunter find einige, nahe bei Ser Stadt auf Domsnialgebiete 
gelegene Müylen mitbegriffen. 
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joͤrt. Die Kommiüne beſitzt überdies: die Del: und Roh: 
üble vor dem Stargardifhen Thore; die Hinterfte Mühle 
t drei Korngängen und einer Schneidemuͤhle und Delmühle; 
e Papiermühle, melde vererbpachtet ift — fämmtliche 
'übhlen liegen an dem Stargardifchen Bache, und befonders bie 
interſte Mühle in fehr lieblicher Gegend; — endlich dee Nonnen⸗ 
yf, ein Adergehöft am Sübende des Zollenfer Sees und dem 
we miünderden Nonnenbache, zu welchem das große Liepzer 
ruch gehört. 

Bu bemerken ift ferner, daß in Neubrandenburg bie Central: 
teuerkaffe, in welche die Auffünfte der außerordentlichen Con⸗ 
bution fließen, ihren Sitz hat, fo wie auch das ritterfchaftliche 
iminalgeriht, bie ritterfchaftlihe Brandverficherungsgefellfchaft, 
° Hagelfchadeng = Affecuranz und bie Mobiliars Brand: Societät, 
d daß hier die landſtaͤndiſchen Convente des Stargardifchen 
reifes gehalten werden. 

Markgraf Sohann I. von Brandenburg gründete die Statt 
Jahr 42AB, nah dem Mufter von Altbrandenkurg, und 
ertrug die Einrichtung derfelben dem Herbord von Roma, feinem 
wbegüterten Vaſallen, den er dafür mit dem dritten Theile aller 
neünfte von den Aeckern und von den Gerichtsfportein belehnte. 
leich Anfangs wurden der Stadt, gegen einen ſehr geringen 
rundzins, 230 Hufen Ader: und Weideland beigelegt, überdies 
: Kifeherei auf dem XZollenfee See und die Zollfreiheit. Auch 
b fih der neuangelegte Ort ſchnell zu einiger Bedeutſamkeit 
por. Seine erften Bewohner zogen ihre Hauptnahrung, neben 
Ackerwirthſchaft und einem ſtarken Hopfenbau, der jest faſt 
nz eingeganyen ift, vorzüglih aus der Wollenweberei, welche 
dedeutend wurde, daß fie einft an 800 Perfonen, und noch 
ı 46. Sahrhunderte über 150 Meifter befchäftigte, und zweien 
engen den Namen gab, Schon im Jahr 1897 konnte der 
agiftrat 30 Schladhterfharren verkaufen, woraus ebenfalls bie 
melle Aufnahme der Stadt erhellt. 

Fürft Heinrich der Löwe von Meklenburg hielt hier 4292 
n WBeilager mit der Brandenburgifchen Prinzeflin Beatrir, durch 
che Vermählung er in der Folge (1304) die ganze Herrſchaft 
targard erwarb. Schon fehr frühe war in Meubrandenburg ein 
eſtlicher Reſidenzhef. Im Jahr 1549 wurde derfelbe an die 
eafen von Fürftenberg verfchenkt, nad) dem Aufhören diefer Graf: 
ft aber den Rittern von Sshlenfeldt verliehen. In den ferneen 
hden diefer Ritter mit den Meubrandenburger Bürgern brachen 
stere 1480 den Hof ab. Darauf baueten fich die Herzoge ein 
raͤumiges Schloß am Etargardifhen Thore. Nachdem das 
chloß fpäterbin in Verfall gerathen, verfchenkte es der Herzog 
564. Doc kam in der Folge die eine Hälfte des dazu ge: 
renden Platzes wieder an die Landesherrfchoft, und ſteht jetzt das 
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Schauſpielhaus und die Reitbahn darauf, Der Übrige Theil 
hört zu einem Gafthaufe, das noch gegenwärtig ben Name 
„Zürftenhof” führt, und einige Freiheiten genießt. 

Sm Sahre 4276 ertheilte Markgraf Albrecht dee Etakt 
Friedland den Zoll in Meubrandenburg, welcher jebodh 14366 
wicder angefauft wurde, mit der Bedingung, daß die Frieblünde 
auf immer in Neubrandenburg zollfrei fein, die Neubrandenbure 
aber in Friedland den Zoll erlegen follten. Das Holz in ka 
Nemerowſchen Bergen Faufte die Stadt 158% von Klaus we 
Dergen. Sm Jahr 1459 wurden zu Neubrandenburg Münze 
von vorzüglicher Güte geprägt. Die Rechte und Freiheiten Yer 
Stadt find verfciedentlih von den Randesherren beftätigt uw 
vermehrt worden, fo geſchah dies 1440, 1471, 1477, 1805 
und A548. Ferner überließ Herzog Johann Albrecht II. im 
Sahe 16925 dem Rathe den halben Theil an der Miedergerihts 
barkeit in der Stadt und deren Gebiete, mit Ausnahme der etwa 
auf den Landftraßen vorfallenden UWebelthaten, wofür die Statt 
600 Gulden zahlte, und überdies die bisher aus den Dörfern 
Glienk, Warbende, Pafenow und Rova besogenen Paͤchte, weld: 


fidy jährlih auf 40 Gulden beliefen, fhwinden ließ. Auch wurden 


in diefem Vergleiche die Befugniffe des Magiſtrats feftgefege, und 
verfchiedene Beſtimmungen über bie ftädtifche Werwaltung, Aus: 
übung ber Polizei u. dergl. ertheilt. 

Außer den noch jebt vorhandenen Kirchen zu Neubranbenbws, 
von denen die Marienkirche bereits im Jahr 4293 von dem 
Havelberger Bifchofe eingerveihet wurde, befanden fich hier vormals 
noch die Nikolci- und heil. Geiftkirche, fo wie vor den Xhoren 
die Gertruden: und Katharinenfiche. Bei der Marienkirche wur 
die heil. Kreuzkapelle mit einem wunderthätigen Sefusbilde; fie iſt 
erit 1797 abgebrochen. Die Nikolailirche exiſtirte als Zeugbaus 
und Kornmagazin bi 1614. Am Marienkirchhofe lag ein Kloſter, 
„auf der Plattenburg‘ genannt, deffen Urfprung ungewiß ift. Es 
war von Mönchen bewohnt (Platten: Mönche), und tft bei der 
Meformation ſaͤculariſirt; 4676 brannte e8 ab, und jeht fich 
hier die Rathsdienerwohnung. Ein zweites Moͤnchskloſter, Franzie: 
kaner⸗Ordens, wurde 44535 bei der Johanniskirche gegrüntt. 
Daffelbe hatte Vikarien zu Küffom und Sponholz, aus melden 
Orten die Kirchenoͤkonomie noch alljährlich bedeutende Cinkünft: 
bezieht, fo wie auch der Magiſtrat das Patronatrecht über Ne 
Sponholzer Kirche ausübt, Mac der 1567 aefchehebenen Auf: 
hebung bdiefes Klofterd wurde es in ein Armen=Hospital verwanbilt. 
Endlich gab es hier noch eine Kalandsbräderfchaft, die fich bi 
nach Erbauung der Stadt zufammengefunden hatte, und 43% 
anfehnlihe Wermäctniffe von dem Ritter Golm zu Golm erhielt: 
Im Jahre 18555 ward die erfte evangelifche Predigt, auf dem 
Gertrudenkirchhofe vor dem Stargardifhen There, gehalten, up! 
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ı 4540 kam hier die Reformation größtenteils zu Stande; 1557 
- ward eine Superintendentur zu Neubrandenburg einyerichtet. 

In den Zeiten des Fauſtrechts hatte die Stadt manchen 

‚blutigen Kampf mit ihren Nachbaren auszufehten. Namentlich 
’ erwähnt die Geſchichte einer zehnjährigen Fehde mit der Stadt 
Treptow (von 1516 bis 1326), melde von beiden Seiten mit 

zahlreichen Raubanfällen ausgeführt, und endlich durch einen Ber: 

‚trag zu Neddemin unter WVermittelung der Randesherren beigelegt 

wurde; fo wie der häufigen Streitigkeiten mit denen v. Ihlenfeld 
auf dee gleihinamigen Burg, die 1480 mit einem blutigen Kampfe 
endigten. Im gedachten Jahre zogen naͤmlich die Meubranden: 
burger gen Ihlenfeld, erftürmten die Burg und zUndeten das Haus 
an, wobei der Burgherr Otto dv. Ihlenfeld verbrannte, und defien 

Sohn, der zu entfliehen fuchte, getödtet wurde. Die Familie der 

Getoͤdteten zog nun Hülfe aus Pommern an ſich, morauf von 

beiden Seiten mit großer Erbittetung geplündert und gebrannt 
wurde, bis endlih die Herzoge Magnus und Balthaſar auf des 

Kavel bei Friedland einen Vertrag bewirkten, welden die Stadt 

annehmen mußte, fo theuer er auch zu ftehen kam. Es wurde 
naͤmlich beftimmt, daß Neubrandenburg nicht nur ein feierliches 

Begraͤbniß ausrüften, und den in der Johanniskirche beigefegten 

Gerödteten eine ewige Seelenmeſſe ftiften, mehrere Waufahrten 

nad) heiligen Orten beforgen, fondern auch 400 Gulden Mann: 
geld zahlen und die Derzoge fammt denen v. Shlenfeld mit einem 

Verſoͤhnungsſchmauſe bewirthen follte. Sa, in Folge diefes Vers 

gleihs muß noch heutiges Tages jährlih ein Stuͤck Neubrandens 

burger Zud an den Beſitzer von Ihlenfeld geliefert werben. Im 

Sabre 4469 wurde die Stadt von den Pommern belagert, jeboch 

vergeblich, indem die Bürger ſich tapfer vertheidigten und mehrere 

Ausfülle unternahmen. Bei einem folhen Gefechte ward der 

hiefige Bürgermeifter Priltwis vor dem Friedlaͤndiſchen Thore ers 
ſchlagen, woſelbſt noch jeßt der feinem Gedaͤchtniſſe errichtete Stein 
vorhanden ift. 

Mährend des dreißigjährigen Krieges mußte Neubrandenburg 
fhredtihe Drangfale erdulden. Zuerſt kam im Auauft 1627 
bee Eaiferliche General v. Arnheim (Arnimb) mit 6000 Mann und 
nahm die Stadt ein, indem an Widerftand nicht zu denfen war, 
weil die durch eine Peſtſeuche und Feuersbrunſt ſehr zufammen 
geſchmolzene Bürgerfchaft feine 400 Mann betrug. Die Stadt 
mußte dem Kaiſer huldigen, erhielt eine Beſatzung und ward fafl 
vier Jahr hindurch mit Durchmärfhen, Gontributionen, Ecyanz: 
arbeiten u. dergl. hart geplagt, bi am 1. Februar 4651 der 
Kenig von Schweden mit einer Armee von 9000 Mann erfhien, 
worauf ſogleich die ziemlich ſtarke Eaiferlihe Mannſchaft ohne alle 
Gegenwehr capitulirte und freien Abzug erhielt. Der König ließ 
nun den General v. Kniephaufen mit 30 Fähnlein Deutfche und 
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Schotten (etwa 2000 Mann) als Garniſon in Neubren! 
Indeſſen war aber Tilly in Eilmärfhen nad NRiederfahin 
brechen, und langte am A. März über Stargard vor dei 
anz fein Heer zählte über 18,000 Mann und hatte 9 
Karthaunen. Sogleich wurde alle Anftait zur Belazer 
tropfen, und nachdem die Befagung vergeblih zur Ueberac 
gefordert war, ein heftiges Feuer gegen die Stadt eröffner. ı 
am dritten Zage eine große Brefche in der Mauer, zwiſch 
Sriedländer und Neuen Thore, entitand. Da wurde am 9 
das unglüdtiche Neubrandenburg von den Feinden erſtuͤrmt 
dem der Angriff zweimal zurüdgefhlagen war, und Tilir a 
3 Regimentern in die Stadt ein. Kin furdtbares Sin: 
garın mit erbarmungslofer Wuth; nicht bloß Soldaten, a 
friedlihen Einwohner, fogar Kinder und Greife wurder 
gemacht, und Weiber und Sungfrauen auf äffentiher 
und in den Kirchen gefhändet. Sogar die Offiziere ermı 
noch mehr die mwüthenden Schaaren, und riefen unab!!”z: 
gern und Soldaten kein Quartier!” Als endlih der S.-:r: 
jtiNe war, ging's ans Rauben und Plüntern, bi! rn: 
Stunden, zum Güde für die Stadt, in den Hakerdad 
Markt Feuer ausfam, und Tilly nun bei Zremme.’tia: 
Pardon zufihern ließ, wenn fie aus ihren Veritzdın E 
und das Feuer löfhen würden. Don den Schwediſchen 
außer dem Generale und einigen Offizieren nur no 60 
am Leben, weldye zulest das Rathhaus vertheidigt batten 
nun in Gefangenfchaft geriethben. Am folgenden Tage zes 
zwar mit bem Hauptcorps wieder ab, ließ aber eine flarke 
nifon zuruͤck, von deren Habgier und Grauſamkeit die arme 
noch lange geplagt wurde, fo daß den Bewohnern faſt nicht: 
ald das nadte Leben. Zum Gedaͤchtniſſe diefer ſchrecken 
Zeit ward ehedem alljährlih ein Buß: und Bettag zu 
Brandenburg gefeiert, urter dem Namen: „Tillytag.“ — 
einigen Unterbrehungen haufeten die Kaiferlihen bis 16. 
Neubrandenburg. In diefem Jahre war hier eine fo greke 
gersnoth, daB Hunde, Kagen und Mäufe gegeffen wurden. 
In den Fahren von 41675 bie 1676 war die Ein! 
zwei Regimentern Brandenburgifcher Truppen befeßt, die sine 
Contribution erpreßten; gleichzeitig raffte eine anſteckende < 
viele Menfchen hinweg, und verurfadhte, daß zahlreiche Ka 
ſich flüchteten. Zur Zeit des nordifchen Krieges von 1712 
bäufige Durchmaͤrſche dee Ruffen und Schweden vor, un! 
befegte ein Preugifches Corps die Stadt, und ſchlug die Ct 
welche Neubrandenburg zu befchießen anfingen, in einem X%: 
auf dem Gulgenberge in die Flucht. — Auch von ten $ 
Drangfalen der neueften Zeit iſt die Stade nicht verſchor 
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lieben, vielmehr durch häufige Truppen-Durchzuͤge und Requiſi⸗ 
fonen aller Art fehe mitgenommen worden, 
Drurch Feuersbrünfte iſt Neubrandenburg zu dreien Malen 
verheert worden; 1614 wurde es zur Hälfte in Afche gelegt, 
(676 fat gänztih, indem nur St Häufer und Buben ftchen 
lieben (das Zeuer kam durch Unvorfichtigkeit eines Branden⸗ 
surgifchen Soldaten aus, der nach Eperlingen ſchoß), und 4757 
rannten abermals binnen 8 Stunden 211 der beften Häufer 
ammt ihren Nebengebäuden nieder. Die fhöne Spige des Marien⸗ 
Birchthurms wurde fammt den 5 Gloden und der Uhr 41655 
Such einen Blitzſtrahl zerſtoͤt. Im Jahr 4703 maren noch 
heunen innerhalb der Etadt vorhanden, auc, die meiften Haͤuſer 
it Stroh gedeckt. — Die Peſt und andere bösartige Seuchen 
Jaben verfchiedentlih in Neubrandenburg gemüthet, namentlich 
Barden im Jahre 1625 über A000 Menfcyen an der Peft. 
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riedbland, auf ebener Flaͤche und an einem in den nahen 
‚andgraben fließenden Bade, der am MWeftende der Etadt einen 
leinen See (Mühtenteih) bildet, ift dem Umfange nach nody 
twas größer als Neubrandenburg, mit Mauern und Wällen ums 
eben, und enthält 3 Thore, 18 Straßen, 2 Marktplaͤtze, 
O3 Häufer, aſſecurirt in der ftädtifhen Brandkaffe (1856) zu 
kA9,A00 Rthlr., und in der ritterfchaftlichen zu 417,225 Rihlr., 
d. Kichen (St. Marien und Nikolai) und A656 Ew. (nach der 
Bolkszählung vom Jahre 1829: A435). 

Die Stadt ift von ovaler Form und ziemlich regelmäßig, 
oh im Ganzen genommen nicht huͤbſch gebaue. Faſt alle 
Straßen find breit und ziemlich gerade; die vier Hauptftraßen, 
ke Kaifer:, Königs», Mühlen: und Hinterftraße (beide letztere 
ormald Bau: und Mollenmeberftraße genannt), erſtrecken ſich 
arallellaufend durch die ganze Länge des Ortes, und werden von 
[4 Querftraßen und Gaſſen durdfchnitten. Der faft in der 
Mitte gelegene Marktplag ift geräumig und bildet ein laͤngliches 
Biere, fo wie der wenig Kleinere Pferdemarkt ein Dreied aus⸗ 
nacht. In den Hauptſtraßen und am Markte befinden ſich manche 
ſene, zum Theil auch malfive Gebäude, und find hier die meiften 
daͤuſer mit einem Abpuße verſehen; nicht fo in den übrigen Etadt: 
heilen, wo es durchgehends alte unanfehntiche Häufer von finfterm 
Infehen giebt. Won öffentlichen Gebäuden find zu bemerken: die 
Yauptliche zu St. Marien, unfern des Marktes gelegen, ein 
zoßes, altgothifhes Bauwerk, mit einem ABO Fuß hohen, ab» 
eftumpften Thurme, der eine ſehr große Glocke enthält; fie ift 
nwendig, nad dem großen Brande 1705, faſt ganz neu auf: 
vebauet, auch wirder gewölbt worden, enthält uͤbrigens Feine be: 
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fondere Merkwürdigkeiten; — die Nilolalliche, am Pferbemarkte, 
ift zwar bedeutend kleiner, aber in ihrem Innern von ſehr freum⸗ 
lihem Anfehen, und bat einen mwohlgeformten, fpigen Thurm; fe 
ift in ihrem Mauerwerke ebenfalls fehr alt, und 1749, nachdem 
fie faft ein volles Sahrhundert verwüftet gelegen, von Inne 
wieder reſtaurirt; — das am Markte fiehende Rathhaus, ein am 
fehntiches, gefchmadvolles Gebäude mit einer Thurmfpige verfehen, 
vor etwa 50 Jahren neu aufgeführt; — das Schulhaus, am 
Marienkichhofe, ein lang ausgedehntes, aber fchmafes, alterchüms 
liches Gebäude. Die auf dem Markte befindliche Waſſerkunſt if 
bemerkenswerth; fie enthält eine Bildfäule aus Sandftein, die ben 
Meptun auf vier Delphinen vorftellt, und liefert ein vorzügfid 
gutes Trinkwaſſer, aus einer Quelle vor dem Burgthore bergeleitetz 
außerdem hat die Stadt 2A Öffentliche Pumpen. Nahe am 
Steinthore, jedoch noch innerhalb der Mauer, liegt der fogenannte 
Stabtverwalterhof, welchen der Pächter der Sämmerei : Länderelm 
auf dem Stadtfelde inne hat. Bon den Thoren iſt das Xreps 
tomwer neu, und beflehbt aus gemauerten Pfeilern; das Meubranden: 
burger oder Burathor, fo wie das Anclamer oder Eteinthor, von 
welchem die Chauffee nad) Ancam ausgeht, find dagegen noch 
aus der Fehdezeit herſtammend, hech und thurmartigz außerdem 
ift noh auf der Südfeite vor mehreren Jahren ein Mebenthor 
duch die Mauer gebrochen, jedoch nur zum Gebrauch für Jußs 
gänger, und als Ausflucht bei etwaiger Feuersnoth heftimmt. 
Vorftädte hat Friedland nicht, nur die vier Windmühlen, und das 
anfehnliche, neuerbauete Muͤller'ſche Gaſthaus, zu welchem dab 
erroähnte Nebenthor führt, liegen nebft den 206 Scheunen außer 
balb dee Ringmauer. 

Die mit Gebüfh und hohen Eichen befegten Mälfe, von 
denen der nördliche der Treptowſche, der fürliche der Buͤrgermeiſter⸗ 
Wall genannt wird, bilden anmuthige Promenaden. An bäbfchen 
Gärten fehlt es, auch ift außer dem Müller’fchen ziemlich großen 
Garten Bein öffentliches Etabliffement biefer Art vorhanden, une 
von auswärtigen Beluftigungsorten ift nur der Kavelpaß zu be 
merken. Die Umgegend von Friedland iſt eben und ohne befonden 
Reize, nur die eine halbe Meile entfernten MWittenborner Berge 
gewähren einige Abwechfelung. Die Stadt felbft ift ihrer niedrige 
Lage wegen nicht weit fihtbarz auf der Süpdfeite, wo fie der ganzen 
Länge nach zu überfehen ift, präfentirt fie ſich am beften, auf 
von bem Pleetzer Wege ift ihre Anficht recht gut. 

Friedlande Verkehr und Gewerbthätigkeit find vechältnigmäßtg 
nicht bedeutend; die einzige durchführende Landſtraße ift Die von 
Neubrandenburg nah Anclam, auch fehlt es an zahlreichen Dorf: 
haften in der Umgegend. Der Haupterwerbszweig der Einwohner 
ift Aderbau und Viehzucht, wozu die übergroße, wiefenreiche Feld⸗ 
mark die Veranlaffung giebt. Dog iſt die Feldwirthſchaft nicht 
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0: einträglich, wie fie es wohl fein fönnte, da nod die Dreifelders 

Wirthſchaft herrſcht, und die entfernten Aecker nur nothdürftig bes 
Melle werden können. Taback wird fehr viel gebauet, auch auf 
den benachbarten. Gütern. Won Gemerbtreibenden wohnen in ber 
Stadt: 1 Apotheker, 43 chriftlihe und 9 jüdifche Kaufleute, 
4 Buchhändter, A Buchbinder, 8 Gaſtwirthe und Herbergirer, 
8 Seifenfieder, 4 Fiſcher, 4 Gärtner und 363 Handwerksmeiſter 
und Künftler, darunter: 85 Bäder — von denen jedoch die 
meiften die Bäckerei nicht betreiben, fondern fih mit Aderbau, 
Gaſtwirthſchaft, Srachtfahren u. f. w. befcäftigen, — 419 Weber, 
44 Tuchmacher, 2 Faͤrber, A Hutmacher, 3 Meißgerber, L Lob: 
gerber, 5 Töpfer, 4 Uhrmacher, 5 Goldfchmiede, 4 Gelbgießer, 
3 Nadler, 3 Kupferfhmiede, A Mefjerfhmied, 5 Maler, An 
Mühten find bier: 1 große Waffermühle, 4 Windmühlen, 4 Walt: 
muͤhle; auch befigt die Stadt eine Ziegelei und Kalkbrennerei. 
Jahrmaͤrkte werden 3 gehalten. Uebrigens herrſcht unter den 
Bürgern viel Wohlſtand; die Caͤmmerei und Kirche find reich. 
Ein Volksfeſt ift das jährliche Vogelſchießen. 

Die hiefige Gelchrtenfchute hat 7 Lehrer nebft einem Schreibs 
und Kechenmeifter, und wird gegenwärtig von etwa 130 Schätern, 
von denen faft die Hälfte Yusmärtige find, beſucht; fie hat eine 
bis jetzt noch unbedeutende Bibliothek, zu deren Vermehrung aber 
vor einiger Zeit, von Seiten der Kirche und Cämmerei, ein Fond 
ausgefest if. Die abgefonderte Buͤrgerſchule hat A Lehrer und 
eine Lehrerin. Beide Schulen, fo wie auch die Kirchen und 
Darren, ftehen unter dem Patronate des Magiſtrats. Noch ift 
hier eine Armenſchule und eine Klein: Kinder: Bewahr=Anftalt. 
Bei der Marienkirche find zwei, bei der Nikolaikirche ift ein Pre: 
diger; Filiale haben beide Kirchen nicht, aud Feine eingepfarrte 
Landgemeinden. Zur Unterftüßung der Huͤlfsbeduͤrftigen beftcht 
die Armenkfaffe und ein ziemlich begätertes Hospital (zum heil. 
Geift), worin verarmte Bürgerfamilien aufgenommen werden. 

Der Magiftrat befteht aus zwei Bürgermeiftern, von welchen 
der Eine zugleich Caͤmmerer ift, Drei Rathsherrn, wovon ber Eine 
auh Syndicue ift, und dem Stadtſekretair. Die Bürgerfchaft 
wird duch 22 Altermänner und MRepräfentanten vertreten. Die 
Miedergerichtsparkeit ift, wie in Neubrandenburg, zur Hälfte 
Iandesherrlich, zue andern Hälfte dem Magiftrate zuftehend, wes⸗ 
halb das Stabtgeriht aus dem Großherzoglichen Stadtrichter und 
zwei Mitgliedern des Magiftrats zufammengefegt if. Auch bie 
Dolizeiverwaltung wird von Michter und Rath gemeinfchaftlich 
ausgeübt. 

Das der Stadt Friedland gehörige Gebiet iſt das umfäng: 
lichſte von allen Strelitz'ſchen Stätten. Schon die Stadt-Feldmark 
an fich enthält, mit Inbegriff der meiftentheils hierher gehörigen 
großen Wiefe, die den nordöftlichen Winkel des Landes bilder, 
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ein Areal von weit über 4,25 Meilen. Der Boden iſt chem, 
In dem fogenannten Binnenfelde ducchgebends fruchtbar, in dem 
Außenfelde dagegen leicht und fündig. Die unabfehbaren Wire 
flächen liefern eine außerordentlihe Merge von Heu. Jedes Hıns 
hat feine Heukavel, auch allen Beamten, Schuls und Kirche⸗ 
dienern ift eine folche beigelegt. Ueberdies bildet der Heuverkan 
eine Haupteinnahme der Cämmere. Die Hölzung ift nicht be 
deutend; nur auf ber Oſtſeite befinden fih einige Eichen um 
Tannen. Die Cämmerei und die Kirchen befigen einen anfehss 
lichen Theil des Stadtfeldes; die erfterer gehörigen Hufen find dem 
oben genannten Stadtverwalterhofe in Pacht gegeben. Außerdem 
begreift da8 Gebiet von Friedland noch den Kavelpaß und bei 
Dörfer, welche letztere dem ritterfchaftlichen Amte Stargard eis 
verleibt find, mit einem Areal von über 0, (|R. Davon ge 
hören der Stadt und Gämmerei ; 

Shwanbed, vormals ein Graͤfl. von Hahnſches Gut, im 
Jahre 1816 aber von der Stadt für 64,000 Rthlr. angekauft, 
liegt im nordwefllihen Winkel des fogenannten Meubrandenburge 
Werders, in edener Gegend an einem fleinen See, begreift einen 
Stächeninhalt von 0,2 [JM., viel Bruh und Wiefen, auch etwas 
Holz, und fleuert von 9 9. 156 ©., darunter aber A Pfarr 
hufen. Das Dorf iſt in der ritterfchaftlihen WBrandkafle zu 
41,050 Rthlr. affecurirt, bar 400 Ew., eine Pfarrkirche, ſtͤdt⸗ 
{hen Patronats, Schule, Waffermühle, Schmiede, Krug, Jaͤger⸗ 
haus und 44 Erbpachtbauern. Die biefige Pfarre ift die em 
träglichfte im Gtargardifchen Kreiſez; das Pfarrgehöft ſehr gut 
aufgebauet. Die Parochie begreift nebft dem Filiale Salow 
900 Seelen. Zu den Zeiten des Fauftrehtd war bier eine 
Raubburg. 


Kavelpaß, Chauſſeehaus *), Gaſthaus und Nebenzoll an der 


Pommerſchen Graͤnze und dem Landgraben, und an der Kunſt⸗ 
Strafe nah) Anclam, die von hier bis Friedland auf often dieſer 
Stadt erbauet ift. Dabei das angenehme Jungfernholz, weldes 
im Sommer häufig von den Stadtbemohnern befuht wird. Der 
Kavelpaß gehörte ſchon im Jahr A302 an Friedland. 

Schwichtenberg, unfen des Pusar Sees, zwiſchen Bruch 
und Wieſen, hat beträchtliche Hölzung, und begreift 3 H. 229 
S. Das Dorf hat eine Pfarrkirche, ſtaͤdtiſchen Patronats, Schu: 
fe, 8 Bauern, 5 Coffaten, Holzwärterei, Nebenzoliftelle, Wind: 
mühle, Krug und Schmiede, und 290 Ew., ift zu 23,150 Rihlr. 
affecurirt. Diefes Dorf Eaufte Friedland bereits im Zuhre 1288, 
Die Parodie zählt nebft dem Filinle Sandhagen 852 Menfcen, 
Dazu: auf der Fleth, feparict gelegener Forfthof. 


) An der Kunffiraße nach Neubrandenburg liegt ebenfalls ein 
Shaufferhaus auf des Stadtfeldmark. 8 
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Der Kirchenoͤconomie gehört: 
zandhagen, auf einer Hochebene an ben Wieſen des Landgras 
nd, Dorf von 305 Ew., hat eine Kirche, Schule, Windmühle, 
ſchmiede, 12 Bauern und Goffaten, ift zu 19,225 Rthlr. in 
e Brantfaffe verfichert, und fleuert von 3 9. 79 ©., darunter 
1e Pfarchufe. Herzog Johann von Stargard fchenkte dieſes 
orf 41454 an bie Marienkirche, und ſprach daffelbe zu ewigen 
iten von allen Beden frei. 

Teiedland (in alten Urkunden Vredelant) wurde im Jahre 
244 erbauet, und erhielt 1247 von dem Brandendurgifchen 
darkgrafen Sohann und Dtto feine Stiftungsurfunde fammt dem 
tendalfhen Rechte. Im Jahre 4976 erwarb die Stadt von 
m Markgrafen Albrecht den hiefigen und Neubrandenburger Zoll, 
id 4502 wurden ihre Privilegien vom Fürften Heinrich) von 
deklenburg beftdtiget. Es war hier ein im großen Anfehen fte: 
nder Schoͤppenſtuhl — auf der nahe beim Rathhauſe gelegenen 
teinburg, welhe 4705 abbrannte — der auch auswärts oft 
n Rath befragt wurde, und erft im 3Qijähriaen Kriege eingegan⸗ 
n iſt. Auf dem Siegel defjelben fteht: Sigillum Scabinorum 
a Vredelande. Die Stadt kam bald in gute Aufnahme, 
ıd gehörte fchon frühe zu den bedeutendften Landſtaͤdten Meklen— 
irgs; die Mollenmweberei war ein wichtiger Nahrungszweig; eine 
e Hauprftraßen führte den Namen davon. Außer den beiden 
bigen Kirchen waren hier ehedem noch die heilige Geiftkicche nebft 
aem Hospitale — feit 1705 ift die Kirche felbft zum Hospitale eins 
richtet —, die Sohanniskicche, die Georgenficche vor dem Burg: 
ore, die Gertrudenkirche vor dem Steinthore; auch ein Mönche: 
ofter und eine Kalandsbruͤderſchaft. Moch ift die hier früher bes 
ındene mufikalifhe Gilde zu bemerken; fie war foͤrmlich vom 
aifer und vom Papſte privilegiet und zählte Mitglieder in allen 
tänden. Ums Jahr 3670 ift fie eingegangen. 

Im Jahr 4403 murde Friedland von Brandenburgifchen 
ruppen befegt, worauf Herzog Ulrich es wieder mit Sturm cr: 
erte, und — weil die Bürger den Feinden Beiftand geleiltet — 
e Stade ausplündern und in Brand fteden lief. Don nun an 
t Friedland ungemein viel von Feuersbrünften, wohl mehr als 
zend eine andere Mekienburgifhe Stadt. So brannte 1495 
n großer Theil der Stadt nieder, 1444 wurde fie durch Mord: 
enner gänzlich eingeäfchert, 4472 fanden zwei bedeutende Feuers⸗ 
:ünfte ftatt und zwar in einer Woche — daß legte Mal wurden 
O Häufer nebft der Nikotailirche von den Flammen verzehrt —, 
556 gingen 445 Häufer in Feuer auf, 1585 abermals 79 
Jebäude und einige Tage fpater noh 1450 Häufer, 1648 und 
6653 waren ebenfalld bedeutende Feuersbruͤnſte, 1683 brannten 
4 Häufer und 20 gefüllte Scheunen ab, 1695 das heil. Geift: 
ospital nebſt allen Freibuden. Nun folgte am 495. Sept. 1705 
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die furchebarfte von allen Feuersbrüniten, weiche binnen zweĩ Stun⸗ 
den faſt die ganze Stadt in einen Afchenhaufen verwandeite, fe 
dag nur 37 Meine Häufer an der Mauer ftehen blieben; 265 
Bürgerhäufer, viele Scheunen und das Rathhaus und die Müb: 
ten lagen darnieder; auch die Marienkirche brannte inmwendig aus, 
indem die lange mit Spänen gedeckte Spike des Thurmes beim 
Herabfallen das Gewölbe der Kirche durchbrach. Moch brannten 
1705: 54 Häufer, 1708: 22 Scheunen, 1729 wiederum, 
durdy ein Gewitter entzündet, 62 Scheunen vor dem Eteinthere, 
und endlich im Jahr 2800 ebendaſelbſt 4453 Scheunen nieder. 
Sm Jabr 41859 brannten noh 75 Scheunen nieder, und wurde 
der dadurch gefchehene Verluft auf mehr als 20,000 Rthlr. bes 
rechnet. 

Sm Sabre 1646 warf ein heftiger, mit einem Gemitter ver: 
bundenee Sturm 70 Häufer nebft vielen Scheunen und Erilln 
nieder, und ftürzte den Thurm dee Nikolaikirche auf das Kirchen⸗ 
dach, fo daß das Gewölbe zerbrach und im Innern große Zerfid: 
rung anrichtete; erft 1749 erfolgte die Miederherftellung diefer 
Kirche, worin fo Sange Bein Gottesdienft gehalten werden konnte. 
Die Peſt araffirte 1580 furchtbar in der Stadt, und ahermald 
jtarben 1657 und 1658 an diefer Eeuhe 872 Menfchen. Und 
da überdies Me Stadt viele Kriegsdrangfale erlitten, fo waren de 
mals, und auf lange Zeit, große Streden in derfelben wuͤſte und 
menfchenleer, mit Gebuͤſch und Kraut bewachfen. 

Ren 1806 an’ wurde Kriedland häufig von Durchmaͤrſchen 
und Mequifitionen der Franzoͤſiſchen Truppen heimgefucht, fo daß 
man die dadurch entitandenen Verpflegungstoften, von 4807 bis 
1310, zu mehr ald 80,000 Rthlr. berechnet. 


Moldeg?, (in der Volksfprahe Wolleg) in einem keſſelfoͤr⸗ 
migen Thale, welches fich gegen Welten öffnet, an einem Heinen 
See und am Fuße der Helpter Berge, in fruchtbarer und natur: 
ſchoͤner Gegend, hat 299 Häufer, affecurirt 1836 in der flädti: 
fchen, theilweife auch in der ritterfchaftlichen Brandkaffe, zufammen 
mit 251,550 Rthlr., und 2186 Ew. (nah der Zählung vom 
Sabre 1829 nur 1970 Ew.) Die Stadt hat bie Korm eines 
Ovals, deffen Umfang innerhalb der von Feldſteinen erbaueten Rings 
mause 4900 Schritte beträgt, und mar früher von doppelten 
Waͤllen umgeben, die aber gegenwärtig meift geebnet und in Gär: 
ten verwandelt find. 

Drei Thore von alterthümtlicher Bauart, das Neubrandenbur⸗ 
ger, das Burgthor und das Neuethor, bilden die Eingaͤnge; das 
erftgenannte befteht aus zwiefachen Gebäuden. Die Straßen lau: 
fen meift parallel, und ducchfchneiden fi in rechten Winkeln; fie 
find von ungleicher Breite, theild gerade fortlaufend, theild krumm, 
einige gehen abfhäffig und die mehrften find ſchlecht gepflaſtert. 
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Die vom Neubrandenburger bis zum Neuenthore fuͤhrende Straße, 


woelche in ihrem mittleren Theile die Breite Straße genannt wird, 


iſt die vorzüglichfte, nächftdem die Burgſtraße. Der Marktplatz 


llegt ziemlich mitten in der Stadt, ift vieredig, 56 Schritte lang 


- — 


und 36 Schritte breit. An demfelben fteht das maffive nicht uns 
anſehnliche Rathhaus, in deffen untern Raume der Rathsweinkel⸗ 
(er ſich befindet, mit einem kleinen Thurm gesiert. Die alterthuͤm⸗ 
liche, ganz von Feldfteinen aufgeführte Kirche hat eine beträchtliche 
Größe, ein trefflihes von zehn Pfeilern geftüstes Gewölbe, auch 
eine aute Orgel, fonft aber Leine befondere Merkwitrdigkeiten und 
Zierathen; der Thurm ift 118 Fuß hoch. Die Häufer find größten: 
theild Plein und niedrig, von Fachwerk in der Sronte gebauet, und 
von außen mit verfhhiedenen Karben abgepußt; in der Regel haben 
fie zwei Stockwerke. Der Plaß, mo früher die heilige Geiftkirche 
geftanden, ift feit etwa AO Jahren mit Häufern bebauet. Auch 
von der vormaligen Burg ift, bi auf einen Theil der Außern 
Mauer und des Burggrabens, feine Epur mehr vorhanden, fon: 
dern es find hier Garten angelegt. 

Un eigentlichen Promenaden fehlt e8, dagegen werden mehrere 
fchöne in der Nähe liegende Gärten, 3.3. zu Canzow, Mitdenig, 
Groß Milzow von den Einwohnern zum Vergnuͤgen befucht, und 
überhaupt ift die Umgegend der Stadt mit manden natürlichen 
Reizen geſchmuͤckt, indem die Oberfläche durchaus bergig mit vielen 
Heinen Wieſengruͤnden, zum Theil auch bewaldet ift, und von ver: 
fchiedenen Punkten ſchoͤne und ferne Ausfichten gewährt. Auf 
ſtaͤdtiſchem Gebiete find die bedeutendften Anhoͤhen: der Schneewis 
fehenberg, von welchem man Anclam ſehr deutlich fieht, der Jung: 
fernberg, Galgenberg, Gotteskamp, Keffelberg; in weiterer Entfers 
nung erheben fich: der Delpterberg*) mit einer großen Buche auf 
feinem Gipfel, der Peterfilienberg bei Groß Daberkow, der Wolfe: 
berg bei Mitdenis, von welhem man Pafewalf, Stettin und 
Mrenzlau fehen kann u. a. m. Der Woldegker See ift fehr fiſch⸗ 
reich, von moraftigem Grunde, aber nicht tief an Waſſer; er hat 
feinen Abflug durch einen Bach, der dicht an ber Stadt den Schuͤz⸗ 
zenwall befpütt, durch die Echleufe am Burgthore fließt, und durdy 
den Kürftenwerderfhen See in bie Uker geht. Seine urfprünglis 
chen Ufer find gegen Dften fehr hoch und mit Dornen bewachſen, 
die jeßigen Ufer aber find fämmtlih flah. Die Feldmark der Stadt 
erſtreckt ſich hauptfächlih im Norden und Eüten, in welcher Rich⸗ 
tung ihre Ränge eine Meile beträgt; der lächeninhalt wird etwa 
Y,[M. ausmahen. Obgleich durchgehends Außerft fruchtbar, iſt 
der Boden doch verfchieden, theild lehmig, theild thonig, theils mil: 
der vermifchter Sand: und Lehmboden; an- trefflicher Ziegelerde ift 


*) Im weitern Sinne führt der ganze Höhenzug in der ganzen 
Gegend von Woldegk den Ramen „SHelpterberge." 
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großer Ueberfluß, auch finder fih Kalk und Mergel. Die Hölzumg 
ift nicht bedeutend, — Das Klima hat das Nachtheilige, daß 
bei großer Hitze plöglih Kalte Windftöße, aus dem Luftzuge zub 
fhen der umliegenden Hügelfette, entitehen, woraus man das bie 
fige Vorkommen der Schwindfuht erklären voil. Doch merben 
bie Leute zum Theil fehr alt dabei. 

Die Stadt erfreuet ſich guter bürgerlichen Nahrung unb eine 
nicht unbedeutenden Verkehrs, wozu die volkreihe und mohlbabende 
Landfchaft umher das Meifte beiträgt. Dan zähle 208 Gemers 
treibende, darunter: 4 Apotheker, 7 Kaufleute, 2 Lederthaue, 
8 Sattler, 2 Nadler, 1 Büchfenmadher, A Zuchmader, 45 
Meder, 5 Toͤpfer. Bon den 7 vererbpadhteten Windmühlen ges 
hören 5 der Cimmerel, die beiden andern der Kirchenoͤkonomie, 
auch ift eine Lohmühle vorhanden. Jahrmaͤrkte werden 3 ge 
halten. Zu bemerken iſt noch eine Peitfhen:, Pfeifenſchlauch⸗ und 
Lodenfabrik, die 2O bis 50 Menfchen befhäftigt, und ihre Fa 
britate meiftend en gros, zum Theil ind Ausland, abfegt. Ferne 
werden vorzügliche Tiſchler-, Sattler, Schlöffers und Zöpfers 
Arbeiten verfertigt. Zu der biefigen Ziegler-Innung halten ſich 
viele Meifter aus entfernten Städten in der Neumark und in 
Hinterpommern. Die Ziegelei gehört übrigens der Stadt. 
Ein großer Theil der Einwohner befchäftigt fih hauptſaͤchlich mit 
der Ackerwirthſchaft, die bei der großen Fruchtbarkeit des Bodens 
einen guten Ertrag giebt, und moru die ausgedehnte Feldmark 
binlängliche Gelegenheit gemährt. Die Volksſprache ift ein uns 
angenehmes Gemifh von Mekienburgifhenm und Ukermaͤrkiſchem 
Dialekte, 

Am Jahre 41769 bat Woldegk eine vortrefflich geregelte 
Verfaffung erhalten, welche der bürgerlichen Freiheit nichts zu 
wünfchen uͤbrig läßt. Den Magiſtrat bilden ein WBürgermeilter, 
drei Rathmänner, ein Stadtfecretair; der Bürger: Repräfentanten 
find drei. Bei dee Kicche fungiren zwei Prediger, welche noch 
zwei Lanbfilinte (Paſenow und Ganzom) zu verwalten haben, fo 
das die Parodie im Ganzen 2445 Seelen zählte Die gut eins 
gerichtete Schule, deren Patronat der Magiftrat ausübt, hat vier 
Lehrer. Dee freie Unterricht dee armen Kinder wird durch drei 
Legate befördert, das Rundshorn'ſche, beftchend in der Pacht 
von einer halben Hufe Aders, das Epiegelberg’fhe von 1400 
Rthlr. und das Lindemann’fhe von 50 Rthlr. Kapital. Noch 
find drei andere Vermaͤchtniſſe, das Burchhardt'ſche, Weiher; 
fhe und Brix'ſche, vorhanden, von deren jührlihen Zinfen die 
Huͤlfsbeduͤrftigen am Tage vor Oſtern Fleify und Brod erhalten 
follen. Ueberdies tft noch eine Armenkaſſe eingerichtet. 

Die älteften gefhichtlichen Urkunden user Woldegk find bei 
einer FBeuersbrunft ein Raub der Flammen geworden, daber denn 
von der Stiftung der Stadt nichts bekannt if. Im Jahr 1315 
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ærſcheint Woldegk zuerſt in ber Geſchichte, und zwar ſchon als 
ein ſtaͤdtiſcher Ort mit einer feften Burg. Es wurde damals von 
dem Markgrafen Waldemar von Brandenburg belagert, welcher 
bier eine große Niederlage erlitt. Der Gommandant von Woldegk, 
Mitter Martin von der Hude, ließ naͤmlich buch die geöffneten 
Schleuſen plöglich die Gräben fammt ter naͤchſten Umgebung unter 
Waſſer ſetzen, als fhon die Feinde zu flürmen angefangen, und 
that zugleich einen muthigen Ausfall, fo daß über BOO Branden⸗ 
burger auf dem Plage blieben, und die Belagerung fofort aufge: 
hoben werden mußte, Nicht fo glüdlih war die Stadt A442, 
zu welcher Zeit die verbündeten Pommern und Brandenburger fie 
eroberten. Im darauf folgenden Jahre ward fie von Mord: 
brennern angezündet und gaͤnzlich ein Raub der Flammen. Zum 
Wiederaufbau der Kirche (Petrikicche) fchrieb der Biſchof von 
Gammin, zu deffen Sprengel Moldege damals gehörte, einen 
Ablaß auf AO Tage aus, welche Operation jedoch nicht fehe eins 
traͤglich geweſen fein muß, da erft 4556 das Gewoͤlbe, und noch 
fpäter die Glocken, die Kanzel, das Altar u. ſ. mw. bergeftellt 
werden konnten. Die Orgel ift 1625 errichtet, und 41724 durch 
ein Bermähtniß des Kaufmann Eceelen in Hamburg, eines ges 
bornen Woldegkers, das Innere der Kirche beffer geftaltetz endiich 
4775 der Thurm neu aufgeführt. Vormals hat noch eine zweite 
Kirche, die zum heit. Geift, eriftict. 

Im Sabre 1705 brannte die Stadt abermals ganz nieder, 
und verlor mit dem Rathhauſe zugleih fammtlihe Urkunden, 
Herzog Adolph Friedrich III. beftätigte hierauf ihre friiheren Pri⸗ 
vilegien, ſchenkte ihre, zu befferer Aufhuͤlfe, den Dammzoll, und 
genehmigte endlid den Kauf der Feldmark Meuentorf — eineg 
nahe bei der Stadt gelegenen, im dreißiglährigen Kriege aber vers 
müfteten Dorfes, deſſen Feldmark die Stadt für 500 Gulden 
erflanden hatte. Bisher war diefer Ankauf aus lehnsherrlichen 
Verhaͤltniſſen vom Landesheren freitig gemacht. Ueberdies wurden 
der Etadt noch verfchiedene andere Beguͤnſtigungen ertheilt. Dec 
kaum war der Ort wieder einigermaßen angebauet, als 4739 
eine abermalige Keuerdbrunft etwa den dritten Theil der Häufer 
In Aſche legte. Noch brannten 4776 duch ein Gewitter 539, 
und im Jahr 1804 wiederum HA Edjeunen nieder. 

Verſchiedene zwiſchen Magiftrat, Geriht und Buͤrgerſchaft 
obmaltende Etreitigkeiten befeitigte eine Herzog. Commiſſion im 
Jahre 4762, bei welcher Gelegenheit, wie ſchon erwähnt, bie 
ftädtifche Verfaſſung neu organifirt worden. Das 3801 hier 
geftiftete Fandfchullehrer: Seminar ift 1807 nah Neu: Etrelin 
und fpiter nach Mirow verlegt worden; 41802 wurde, mit landes- 
herrlicher Unterftügung, ein neues Schulhaus gebauet, und die 
Schule felbft zweckmaͤßiger eingerichtet, 
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Stargard, in einem ringsum von Bergen eingefchloffem 
tiefen Thale, und an der Linde, einem Bache, der aus dem Tr 
fehendorfer See kommt, fieben Mühlen treibt, und oberhalb Rex 
brandenburg in die XZollenfee fließt. Die Stade hat eine eben 
Grundfläche, die fih nur gegen die Ufer des durchſtroͤmenden Br 
ches etwas fenft, und die Form eines Dreiecks, iſt ganz offen, 
ohne Mauern und Wälle, und enthält 5 Thore mit einfache 
Stafetenwert, (das Neubrandenburger:, Friedländer:, Mühlen, 
Reepker- und Schloß-Thor,) 6 Straßen und? 3 Gaſſen, 2 Pix, 
4180 Häufer, affecurirt 4856 zu 117,225 Rthl., in der ftänt 
fhen und ritterſchaftlichen Brandkeaſſe, und 1410 Em. (nad ie 
Zählung vom Jahr 1829: 1591 Ew.). 

Nach dem Brande von 1758 ift der größte Theil des Exäde 
chens neu aufgeführt, und find hier die Haͤuſer unter ſich durch 
einen zum Thorweg beflimmten Raum getrennt. Doch iſt di 
Bauart unregelmäßig, Mur die beiden kürzeren Strafen fin 
gerade und breit; der Markt hat eine Länglichte Figur, und aufe: 
dem ift noch ein kleiner Pag vorhanden, der durch das Zufam: 
mentreffen dreier Straßen entfteht und vorzugsmeife „der Par” 
genannt wird. Die meilten Häufer find Elein und unanfebnlid, 
doch in der Regel von außen abgepubt. Die nad) der ermähnten 
Teuersbrunft neu erbauete Kirche ift ein beträchtlicheg Gebäude, 
446 Fuß lang, AZ Fuß breit, entbehrt aber eines Thurmts. 
Uebrigens ift das Innere derfelben, wenn gleich nicht gewoͤlbt, von 
gefhmadvoller Einrichtung, namentli das Altar und die Kanıd, 
auch mit einer guten Orgel verfehen. Die Präpofitur, das Schul⸗ 
baus und das Rathhaus find ebenfalld neue Gebäude; letzteres iſt 
erft 1854 errichtet. — Obgleich einzelne Häufer außerhalb der 
Thore liegen, giebt es doch Feine eigentliche Vorſtaͤdte. As Ru: 
dera früherer Befeftigungen befinden ſich nahe bei dee Stadt zwei 
parallel laufende Waͤlle. 

Auf einem Berge, ungefaͤhr 400 Ruthen weſtlich von ber 
Stadt entfernt, liegt das Amtshaus, welches nebft dem anftehenden 
Thurme den Ueberreft der vormaligen Burg abgiebt, und worin 
das Domanial: Amt Stargard feinen Eis hat. Der über 80 Fuß 
hohe Zhurm ift im Jahre 1825 ausgebeffert und mit Treppen 
verfehen, und wird häufig von Fremden beftiegen, wegen ter fid 
bier darbietenden, weiten und malerifhen Ausfiht. in breite, 
waſſerreicher Wallgraben umgiebt das Amt. 

Dem Scloßberge gegenüber auf der andern Seite der Etatt 
erhebt fich der Kaluͤſchenberg — in unmittelbarer Angraͤnzung, 
fo daß man vom Rande deffelben in die Schornfieine der zunaͤchſt 
gelegenen, einftödigen Haͤuſer hineinfieht — ein Eichengehölz von 
aeebneten Gängen durchſchnitten, auh im Sommer mit einer 
Reftauration verfehen, und einen fehr lieblichen Spaziergang bit: 
dend. Urberhaupt it die Umgegend recht freundlich, die Stodt 


Stargardifcher Kreis. Stargard. 465 


2 felbff aber megen ihrer von Bergen eingefchloffenen Lage, von 


Gerne nicht ſichtbar. Zu erwähnen ift nod der nahegelegene, 
jegt aber ganz verfiegte Sungfernbrunnen, bei welchem ſich, 
einer alten Sage zufolge, zwiſchen einer Stargardifchen Prinzeffin 
und einem fremden. Ritter eine Ähnliche Begebenheit zugetragen 
haben foll, wie von Pyramus und Xhisbe erzählt wird. Diefer 
Sage zu Ehren hat die Herzogin Eliſabeth (+ 1586) den 
Brunnen mit Steinen ausmauern und einfaffen laſſen. Die 
weſtlich von Etargard gelegenen Engelsberge enthalten beträchtliche 
Höhenpunfte, Die ſtaͤdtiſche Feldmark erftredt ſich hauptfächlich 
gegen Norden, ift aber nicht fehe umfänglihb. Der Boden ift 
meiſtens eben und fruchtbar, nur in den entfernteften Gegenden 
von fandiger Oberflähe. An Wiefen ift großer Mangel; dagegen 
befißt die Stadt eine bedeutende Tannenwaldung, die fogenannten 
Hufentannen, aud ein Eichengehölz. 

Unter den bürgerlichen Gewerben Stargatds ift bie Tuchwe⸗ 
berei daS bedeutendfte, übrigens Nahrung und Verkehr der Statt 
nur geringe, weshalb auch Wohihabenheit nit häufig angetroffen 
wird. Man zähle im Ganzen 4179 Gewerbtreibende, darunter 
4 Avothefer, A Krämer, 5 Höfer, 1 KRupferfchmied, 4 Lohgerber, 
2 Bohrfchmiede, 1 Rärber, 3 Tuchſcheerer, 4 Raſchmacher, SO 
Zuhmader, 46 Weber. Die biefigen Waſſermuͤhlen, eine bedeu⸗ 
tende Kornmühle, eine Del» und eine Maltmühle, find landes⸗ 
berrlih. Jahrmaͤrkte werden vier gehalten. Die meiften Bürger 
treiben Aderbau als Nebengefchäft. 

Der Magiſtrat hat einen Bürgermeifter und vier Rathmänner, 
darunter der Stadtſekretair; Bürger:Nepräfentanten find vier Vier⸗ 
telömänner. Der Kirche ſteht nur ein Prediger vor, weldyer noch 
drei Filiale (Bargensdorf, Sabel und Quaftenberg) zu verwalten 
bat, fo daß die Parocie im Ganzen 1924 Seelen beyreift. Die 
DBürgerfhute hat 3 Lehrer; auch ift hier eine Eonntagsfchule für 
Handwerkslehrlinge. Armenhäufer find zmei vorhanden, von denen 
eins unter einem Landesherrlihen Provifor, das andere unter 
ftädtifcher Admiftration flehet. 

Nachdem die uralte Burg Stargard lange zerftört gelegen, 
erbauete diefelbe aufs Neue der Markaraf Sohann von Branden: 
burg, ums Jahr 4259, und gab in dem darauf folgenden Jahre 
dem darneben liegenden Orte das Neubrandenburger Stadtrecht. 
Diefe Burg, melche dem ganzen Lunde den Namen geneben, war 
fpäterhin die Nefidenz der Herzoge von Stargard, auch refidirte 
biee im fechezehnten Jahrhundert der Herzog Johann von Met: 
lenbutg (+ 41392). Im dreißigjübrigen Kriege hatte Zilly, wäh: 
rend und nach der Belagerung von Neubrandenburg, bier fei:ı 
Dauptquartier. 

Um 41394 ward zu Etargard cin Kaland gefliftet. Im 
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‚Mektenburg, bat feit 1826 eine gut 
seifhufe errichtet, die mit A Lehrern 
und aud von auswärtigen Echülern 
joge fteht ein Vice-Land-Rabbiner. 

*), deren Entftehung nicht bekannt 
Zeiten hoͤchſt wahrfheinlih zu dem 
nde Zurne cder Liege), wurde aber 
ifhen Markgrafen erobert, Im Jahr 
Heinrich von Meklenburg nebſt We⸗ 
ide Liez auch Strelitz mit Arensberg 
Meienburg wieder an Brandenburg 
349, kam Strelitz an die Grafſchaft 
Einziehung 1369 an die Stargardi⸗ 


en, dv. Dewiken, erhoben im Jahr 
streliß zu einer Stadt, und verliehen 
· Recht. Gleichzeitig erhielt die neue 
yuften Dörfer Dominte, Kavelsbrook 


in Elenora Maria refivirte hier bis 
Tode. Bon 1701 bis 1712 war 
erenden Herzogs Adolph Friedrich II., 
gedachten Jahres das Schloß in einer 
wurde, melches die Werlegung des 
die Gründung von Neu: Etreliß ver: 
ft in den uhren 1575 und 1676 
29 wurden 29 und 41855 abermals 
Slammen. 


indlicher Sage, unmittelbar am Ufer 
ht weit vom Groß Labusſee, zwiſchen 
ilb ſich denn auch das Etädtchen von 
befonders von dem fogenannten Mär: 
ftlih auf dem Stadtfelde gelegenen 
Sreundflihe von runder Form, zwei 
agbaume beftehende Mühlenthor, und 
8 von Fachwerk aufgeführt iſt, fünf 
reit und gut gepflaftert, 195 Häufer 
luß einiger zum Amtsgebiete gehörigen 

(Im Jahre 1829 war die Seelen: 


fonderlih. Die meiſten Häufer find 
werke; auch findet man noch einzelne 


es Wort, und bedeutet noch jede im 
”, 
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erſteres liegzt dicht vor Neu-Strelitz, Lrumik in der eten amiie 
ten Stadthaide, und iſt zugleich ein Wirtbeöhaus. Im Gma 
begreift das ſtaͤdtiſche Gebiet über Y, [Meile Flaͤcheniabait. 

Menn gleih tie große Nähe der Refitenz und tie ſchrah 
bemehnte, wenige Orte enthaitende Umgesend dem Mab-un:t 
betriebe von Alt: Errelis nicht vortheilhaft fein kann, fo iſt ww 
haͤltnißmaͤßig die Gewerbthaͤtigkeit dech ziemlich berrächriih, um 
der faft ausſchließtich in den Dänden der Juden beñndl:che Harde 
nicht ehne Beian;,. Seit langer Zeit berühmt find die diefien 
Dferdemärkte zu Faſtnacht und Aegidy, bifenders der letztere, um 
roenn fie auch nicht mehr die frühere Bedeutſamkeit haben, fi 
werden fie doch noch immer von augmärtisen und einbeimifchre 
Händlern beſucht, und manches werthvelle Pferd kommt bier m 
Umfag. Außerdem find bier drei Krammaͤrkte. Der Amtefik um 
die durchfuͤhrende ſtatke Paſſage naY und ven Neu: Streik ge 
reicht ebenfalls dem Orte zu einigem Wertheil. Viele Cinmoeber 
beihäftigen fih auch hauptfäh:ih mit Aderkau und Wrebzudt. 
Es giebt mandye wohlhabende und reihe Familien, namentiiö 
unter den Sfraeliten, doch iſt dies keineswegs allgemein, vielmidt 
Armuth ziemlich vorherrſchend, und die Zahl derer, weide anf 
öffentliche Unterſtuͤtzung Anſpruch machen, vermehrt fih faſt iahr⸗ 
ih. Den gefammten Nahrungsſtand son Alt: Erreiig kiiden: 
4 Apotheker, 2 dhrifllihe Kaufleute, 18 Haͤker, etwa 70 Juden 
Kamüien, 4 Ledermanufactur, 2 Tabacksfabriken, 4 Mattenfaktl, 
4 Strohhutfabrik, I Wachslichterfabrik, 2 Erifenfiedereien, 8 De: 
fobrit, 1 Mechbrauerei, 1 MWacsbleihe, 5 Lchgerkereien wm 
2238 fonftige Handwerker und Künjiler, darunter: 2 Marpe: 
ſtecher, 1 Kupferſchmidt, 1 Pfeifenmacher, 1 Tuchmacher, 3 Raſd⸗ 
macher, 1 Tuchdecateur, 5 Handſchuhmacher, 4 Strumpfwirkn, 
15 Weber. 

Der Magiſtrat dieſer Stadt beſteht aus einem Buͤrgermeiſtec, 
3 Rathmaͤnnern und dem Stadtſecretair; als Repraͤſentanten der 
Buͤrgerſchaft fungiren A Stadtaltermaͤnrer. Die Caͤmmerei be: 
ſitzt die Dammzollerhebung. Bei der Kirche ſind zwei Pfarrſtellen, 
und jeder Prediger hat zwei Landfiliale — Uſerin und Gr. Quaſſew 
gehoͤren zur erſten, Fuͤrſtenſe und Thurow zur zweiten Pfarre; — 
uͤberhaupt zaͤhlt das Kirchſpiel über 4900 Seelen, und iſt mithin 
eins der größten im Strelitz'ſchen Lande. Die gut eingerichtete, 
unter dem Patronate des Magiſtrats ſtehende, Buͤrgerſchule hat 
3 Lehrer und eine Lehrerin; ferner find ebenfalls > Lehrer un) 
eine Lehrerin für den Elementarunterticht angeftellt, fe wie der 
Bauhof noch eine befondere Schule hut. Kine milde Stiftung if 
das Armenhaus, in welchem 8 bis 42 Perionen freie Wohnung 
und Holz befommen. Sn die Armenverpflegungskaſſe fliegen arfer 
den jührlihen Beiträgen der Einwohner, noch bedeutende Zufhüff: 
aus der Caͤmmerei. Die biefize Judenſchaft, vie zahlreichite von 


Stargardiſcher Kreis. Mefenderg. 467 


alten juͤdiſchen Gemeinden in Meklenburg, hat feit 1826 eine gut 
organifirte, öffenttihe und Freifchule errichtet, die mit A Lehrern 
und einer Lehrecin befegt ift, und auch von ausmärtigen Schülern 
befuhht wird. An der Synagoge fteht ein Vice- Land: Mabbiner. 

Die alte Burg Strelig *), deren Entftehung nicht bekannt 
tft, gehörte in den aͤlteſten Zeiten hoͤchſt wahrfheinlich zu dem 
MWerlefhen Gebiete (zum Lande Turne oder Liege), wurde aber 
4276 von den Brandendurgifhen Markgrafen erobert. Im Jahr 
4328 erwarb hierauf Fürft Heinrich von Mektenburg nebft We⸗ 
fenberg, Lychen und dem Lande Liez auch Strelitz mit Arensberg 
und Meuendorf, wofür er Meienburg wieder an Brandenburg 
zuruͤckgab. In der Kolge, 4349, kam Strelis an die Graffchaft 
Sürftenberg, und nach deren Einziehung 1569 an die Stargarbi: 
ſchen Derzoge. 

Die Fürftenberger Grafen, v. Demißen, erhoben im Jahr 
4549 das bisherige Dorf Streliß zu einer Stadt, und verliehen 
ihm das Neu: Brandenburger Recht. Gleichzeitig erhielt die neue 
Stadt die Feldmarken der mwüften Dörfer Dominte, Kavelsbrook 
und Borgesdorf. 

Die vermwittwete Herzogin Elenora Maria vefidirte bier bis 
zu ihrem 1657 erfolgten Zode. Bon 41701 bis 1712 war 
Strelitz die Reſidenz des regierenden Herzogs Adolph Friedrich II., 
bis am 235. October des lebtgedachten Jahres das Schloß in einer 
Seuersbrunft völlig zerftört wurde, welches die Verlegung des 
Fürftenfiges von hier, und die Gründung von Neu: EStreliß ver: 
anlaßte. Die Stadt felpft ifE in den Jahren 1575 und 1676 
größtentheild abgebrannt; 4829 murden 29 und 4835 abermals 
7 Scheunen ein Raub der Flammen. 


Mefenberg, in freundlicher Lage, unmittelbar am Ufer 
des Groß Woblitzſees und nicht weit vom Groß Labusſee, zwiſchen 
Miefen und Gehoͤlzen, weshalb fi denn auch das Städtchen von 
Kerne redht gut ausnimmt, befonders von dem fogenannten Mär: 
kiſchen Berge, einer füdmwefttiih auf dem Stadtfelde gelegenen 
Hoͤhe. Es hat eine ebene Grundfläche von runder Form, zwei 
Zhore, das aus einem Schlagbaume beftehende Mühlenthor, und 
das Wendiihe Thor, welches von Fachwerk aufgeführt ift, fünf 
Straßen, meiltens gerade, breit und gut gepflaftert, 195 Häufer 
und 1570 Ew. (mit Einfhluß einiger zum Amtsgebiete gehörigen 
Häufer), darunter 9 Juden. (Im Jahre 1829 war die Seelen: 
zahl 1217.) 

Die Bauart ift nicht fonderlih. Die meiften Haͤuſer find 
klein, viele von einem Stockwerke; auch findet man nod) einzelne 


*) Strelig iſt ein flauifches Wort, und bedeutet noch jedt im 
Ruſſiſchen einen Schügen. 
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Etroh: und Echindeldäher, aus welchem Grunde bie Erik 
bisher noch nicht in die ſtaͤdtiſche Brandkaſſe aufgenommen merken 
durfte. Das 1779 von Fachwerk und zwei Stockwerken erbauete 
Rathbaus hat nichts Ausgezeichnetes; dagegen ift die Kicche ein 
beträchtlicy großes, altgothifches Gebäude, wenngleich fie im Im 
nern auch eine befondere Merkwürdigkeiten und Schönheiten aufs 
zuweiſen bat, als etwa bie kuͤnſtlich verfhlungene Kette an de 
Eingangsthür, welhe die Sage dem Xeufel zugefchrieben bat, 
Das Schulhaus ift vor einigen Fahren neu echauet und vortrefflid 
eingerichtet worden. Bon den vormals die Stadt umfchließenden 
Mauern und doppelten Wällen find nur noch geringe Ueberbieibfel 
vorhanden, und ald Rudera der alten Burg, die auf einer Anhöhe 
dicht bei der Stadt gelegen, eriftiren noch die Spuren der Mile 
und Gräben, fo wie ein etwa AO Zuß hoher Wartthurm. Die 
bier früher gewefenen Gebaͤude wurden gegen Ende des vorigen 
Sahrhunderts, ald das Amt Wefenberg nach Etrelig verlegt und 
mit demfelben combinirt ward, abgebrochen, bis auf eine Wohnung, 
welche jeßt der fürftlihe Pachtfiiher inne hut. Wer beiden Thorn 
fichen einzelne Häufer und im Ganzen 85 Edeunen. 

"Am Seeufer iſt feit einigen Jahren eine mit Baͤumen be 
pflanzte Promenade angelegt. Nahe vor dem Mühlenthore fließt 
die Havel aus dem Woblitzſee, und ift bier eine Brücke über die 
fette. Die entferntern Umgebungen von Wefenberg find nicht ehae 
Reiz; vielmehr bilden die beiden großen und mehrere Pleinere Sem, 
mit ihren zum Theil hügeligen Ufern, die weiten Wieſenplaͤne und 
einige Gehoͤlze eine liebliche Landſchaft. Die zur Stadt gehürige 
Feldmark ift eine der größten, und umfaßt mit Inbegriff der großen 
Zannermaldung ein Areal von beinahe /, ıMeiten. Mit einigen 
Ausnahmen, wohin namentiih die fruchtbare Feldmark Pomel 
am Prätlinfe gehört, ift der Boden leicht und fandig, dagegen 
find vortrefflihe von der Havel bemwällerte Wieſen im Weberfluffe 
vorhanden. Die Commüne befigt eine Ziegelei. 

Megen der Nähe mehrerer Etädte und der fehr fhwad be 
völferten Umgegend iſt der Verkehr fehr geringe und überhaupt der 
bürgerlihe Nabrungsftand gedruͤckt. Hauptgewerbe find bie der 
Tuchmacher und Schuſter; von erſteren wehnen bier 35, ven 
Iegteren 60 Meifter; außerdem 2 Zuchfckeerer, 44 Weber, 4 Faͤr⸗ 
ber, 74 ſonſtige Handwerksmeiſter, 4 Apotheker, 3 Kaufleute und 
Krämer, 3 Sudenfamilien, A Gaſtwirthe und Serbersirer. Die 
Zuchmacher befigen eine Walkmuͤhle; die beiten Kornmühien (eine 
Waſſer- und eine Windmühle) find tandesherriih. Jahrmaͤrkte 
werden drei gehalten. Aderbau iſt eine Dauptbeihäftigung ber 
meiten Einwohner. Holz und Fiſche find bier ungemein mohlfeil 
im Preiſe. 

zum Magiſtrate schören ein Buͤrgermeiſter, zwei Rathminnee 
und der Stadtiekret iir, zu den Repraͤſentänten der Bürger bei 
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Stadtverordnete. Bei der Kirche iſt nur eine Pfarrſtelle, und die 
Schule bat 5 Lehrer und eine Lehrerin; auch iſt bier eine Ge⸗ 
werbe= und Sonntagsſchule. Zum Kicchfpiel gehört das Filial 
Droſedow nebft mehreren Dörfern, zuſammen mit 1547 
Seelen. Eine Armenordnung befteht feit 47985 eine Schügen: 
zunft feit 1791. 

Mefenberg gehörte urfprüngiih zu dem Werleſchen Landes: 
theile, und erhielte 1276 von dem Fürsten Niclot zu Werle das 
; Scwerinfhe Stadtrecht. In demfelben Jahre aber murde e8 von 
dem Markgrafen Dtto zu Brandenburg erobert und deffen Gebiete 
dinzugefügt. Er beftütigte bierauf 4278 die Privilegien der 
Stadt; daſſelbe gefhah im Sabre 1300 vem Markfarafen Albert. 
Sm Jahre 1528 kam Wefenberg an Meklenburg (f. Alt-Strelitz), 
und bei der Landestheitung 1952 an die Etargardifhe Linie. 
Sürft Heinrich der Löme ſchenkte an die Stadt die Feldmark Pomel; 
Herzog Johann vermehrte und beſtaͤtigte die ftädtifchen Privilegien 
156%, und im Jahr 1404 verlieh Herzog Ulerich dad Dorf 
Kiotenau an die damals vor der Stadt befindliche St. Juͤrgens⸗ 
Kirche. 

Sn den Sahren 1681 und 1706 ift die Stadt gänzlich, 
und 4757 (oder 1741) falt zur Hälfte abgebrannt; 4706 
wurde auch das Innere der Kirche (Marienkirche) zerftört. Im 
Sabre 1357 brannten 15 Sceunen ab. 


Sürftenberg, der vornehmfte Handelsort des Strelitz'ſchen 
Landes, und der erfte Buttermarft Mektenburgs, liegt hart an der 
Preußiſchen Gänze, in einer holz- und wafferreichen Gegend, un 
der bier fchiffbaren Havel, und zwar auf einer von diefem Fluſſe 
gebildeten Inſel; auch berührt die Kunftfiraße von Neu-Branden— 
burg und Neu-Strelitz nach Berlin den biefigen Ort. Dicht 
oberhalb der Etadt fließt die Havel aus dem Roͤbbelinſchen See 
und theilt fih in zwei Arme, von denen der füdlihe in den 
Bablenfee, der andere Arm in den moeiter unterhalb gelegenen 
Schwedtſee fih ergießt, wodurch denn die erwähnte Inſel, auf 
welcher Kürftenberg mit Ausnahme einiger wenigen Häufer erbauet 
ift, gebildet wird. Bei diefer angenehmen Luge hat man von 
manchen Punkten aus recht malerifhe Ausſichten. Die Stad: 
hat 3 Thore, 14 Straßen und Gaffen, einen beträchtlihen Markt: 
platz, ein Großherzogliches Palais, 245 Haͤuſer, affecurirt in der 
ftädtifhen Brandkaſſe (1856) au 199,179 Rihlr., und mit 
Einſchluß der 235 Juden, 2495 Ew.; außerdem nod) 1959 Ew. 
auf Amtsgebiete. (1829: 2558 Ew.) 

Kürfienberg ift nad) den beiden großen Keuerdbrünften von 
21797 und 4807, wodurch es ganz eingeäfchert wurde, ziemlich 
regelmäßig und freundlich wieder aufgebauet; befonderd find die 
beiden Hauptſtraßen und der Marktplag durch die Mehrzahl an: 
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fegnlicher fr einem geſchmackvollen Style aufgeführten Gebaͤrk 
geziert. Faſt alle Stragen find vortrefflih gepflaftert; die vom 
Zehdeniker nady dem Streliger Thore führende ift die erfte Hau 
firaße, auch die fehönfte, von anfehnlicher Breite und ziemlich gerade 
fortlaufend. An derfelben liegt das maffive, ſehr zweckmaͤßig eins 
gerichtete Echulhaus und das große Buttermagazin unfern be 
Zehdenifer Thores an einem freien Plüße, der an den Bahlenfe 
ftöße, fo daß die Einfhiffung der Butter ganz bequem bewerk 
ftellige werden fann. Das am Markte befindlihe Rathhaus & 
ebenfalls anfehntih. Einer Kirche entbehrt die Stadt nody imme, 
nachdem die vormalige 41807 ein Raub der Flammen geworden, 
und bei den fehlenden Geldmitteln hat e8 auch wenig Anfdein, 
daß eine neue Kirche gebauet werde. Seitdem mird der Gottes 
dienft in einem dazu eingerichteten Saale des Schloſſes gehalten, 
Die Soden hängen in einem Glodenftuhl auf dem Markte, mas 
diefem Plage eben nicht zum Schmucke gereiht. — Ben den 
Thoren ift das Zehdeniker recht zierlih aufgeführt, das Strelike 
nah alter Bauart, und das Muͤhlenthor, welches nur ale ein 
Mebenausgang zu betrachten ift, beſteht aus einem Schlagbanme. 
Vor dem Zehdeniker Thore liegen: der Amtsbauhof, eine Mühle, 
an einem in den Bahlenſee fließenden Bache, und fümmtlide 
Scheunen der Stadt, 30 an der Zahl. Das Streliker Wer 
bat eine Vorfiadt, an welche fih das Preugifche Dorf Rank 
brüc unmittelbar anſchließt. Auch liegt bier das Großhetzogliche 
Palais, ein beträchtlihes, anſehnliches Gebäude; es mid url 
dem Scloßgarten von einem Arme der Havel umfloffen. Br 
dem Muͤhlenthore befindet ſich ein angenehmer äffentlicher Garten 
an dem Kluffe, der viel befucht wird, und daneben dag Schuͤtzen⸗ 
haus, deffen Garten an den Röbbelinfee ftoßt. Hinter demfelben 
bezeichnet ein Fichtenwald die Preußifhe Graͤnze. In der Have 
ift eine neue Fangſchleuſe erbauet. 

Die Stadt hat viele und gute Gärten. Ihre Feldmark ift 
nicht fehr groß; fie erftredit ſich füdlih von der Stadt und beiteht 
durchgehende aus Sandboden. Ueberhaupt ift die ganze Umgegend 
ſehr fandig, zum Theil auch hügelig und mit vielen Geröllen be 
deckt, dabei ftarf bewaldet. 

Fürftenberg treibt nicht unmichtigen Handel und Schifffahrt, 
ift überhaupt eine der nahrhafteſten und lebendigſten Landitädte 
Meklenburgs. Der bebeutentite Artikel des hiefigen Handels if 
Butter. Es werden jährlih 9 Butter: Termine oder Märkte ge 
halten, zu denen fich ſelbſt aus entfernten Gegenden von Meften: 
burg: Schwerin Verkäufer einfinden, fo daß der jährliche Umſad 
der Butter zu 12 bis 16,000 Gentner anzunehmen ift. In den 
drei eriten Terminen des SSahres 1850 — im April, Mai un 
Juni — murden zufammen 6470 Chr. zu Markte gebracht. Die 
Butter geht größtentheils zu Schiffe nach Berlin, mitunter and 


1 
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nach Hamburg. Ferner werden von hier ausgefuͤhrt, und zwar 
meiſtens nach Berlin: Getraide, Holz und Bretter, Glas, Fiſche *) 
und andere Landesprodukte. Nicht unbedeutend iſt die Brannts 
weinbtennerei, Bier: und Effigbrauerei und Tuchfabrikation, end: 
IS veranlaßt auch die durchführende Poſt- und Landftraße von 

erlin nah Neu:Strelig und Stralſund eine lebhafte Paffage. 
Uebrigens beeinträchtiget das Preußifhe Gränzdorf Ravensbrüd 
den biefigen Verkehr ungemein, indem dort die Buttertermine und 
die beiden Jahrmaͤrkte an denfelben Tagen, wie zu ürftenberg, 
gehalten werden; fo tie überhaupt bie neuere Preußifche Zollver⸗ 
faflung Außerft nacdhtheilig auf den hiefigen Ort eingewirkt hat, 
Zrüher ward cin fehr anfehnlicher Schyleihhandel nach dern Preußis 
ſchen unterhalten. Die Eumme der Gemerbtreibenden in Kürften: 
berg befteht in: 4 Apotheker, AR chriftlihen Kaufleuten und Krämern, 
etwa. AD jüdifchen Handelsleuten, B Pferde: und Holshändlern, 
4 Uhrenhändler, 4 Spiegelhaͤndler, 4 Gulanteriehändfer, 5 Haͤkern, 
4% Saftwirthen, 3 Branntweinbrennern, 6 Bier: und 2 Eifigs 
Brauern, 4 Tabacksfabrikant, 4 Schiffspaumeifter, 70 Schiffern und 
447 Sandwerksmeiftern und Künftlern, darunter: 2 Lederthauer, 
42 Tuchmacher, von denen einige Spinn- und Kragmafchinen 
befisen und mittelfeine Tuche fabriciren, 2 Qucfceerr. An 
Mühlen find bier: @ landesherrliche Kornmühlen, eine Schneides 
muͤhle, 2 Snpemühlen, eine Lohmuͤhle, welche den Schuhmachern, 
und eine Walkmuͤhle, die den Tuchmachern gehört. Am Bahlens 
See befindet fi) eine Kalkbrennerei. Der Ackerbau ift nicht von 
großem Belange; er wird von 35 Bürgern betrieben, die aber 
faft alle noch ein ſonſtiges Gewerbe haben. 

Dis Magiftratsperfonafe befteht aus einem Buͤrgermeiſter, 
amei Rathmaͤnnern und dem Caͤmmerer; der Bürger: Ausfhuß in 
vice Viertelsmännern. Die Commüne erhebt einen Damm: und 
Bruͤckenzoll. Die Stadt hat nur einen Prediger, welcher das 
Filial Buchholz mit vermwaitet, fo daß die Bevölkerung des Kirch: 
fpiels fihb auf 2531 Seelen beläuft. An der Bürgerfchule fungiren 
A Lehrer und eine Rehrerin; an der jüdifhen Schule 2 Kehrer. 
Die Verwaltung der Armenkaffe bat der Magiſtrat ale Polizeis 
Behörde. 

Die Zeit der Gründung ber Stadt ift unbelannt, doch geht 
aus alten Urfunden — in melden fie Vorftenbach genannt wird — 
hervor, daß fie fihon im 15. Jahrhunderte eriftirte. Urſpruͤnglich 
gehörte Echteß und Land Fürftenberg an Brandenburg, bis es 
im Jahr 1549 vom Herzoge Albrecht von Meklenburg erobert, 
und demnädhft fürmlih von den Markgrafen abgetreten wurde. 
Hierauf belchnten die Mektenburgifhen Herzoge ihren Meinifter 
Otto v. Dewig, der in den Grafenfland erhoben wurde, zum 


*) Die Fiſche find daher nicht wohlfeil,, trog des großen Ueberfluſſet. 
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Bohne für feine vieljährigen und treuen Dienfte, mit Fürftenbey, 
Strelig, Ahrensberg und 9 Dörfern, unter dem Namen cm 
Graffhaft Fürftenderg. Doc beftand diefe Graffchaft nur zwang 
Sabre; denn als 4369 Gränzftreitigkeiten zwifhen Pommern mb 
Mektenburg entflanden, und die Dewißen von Würftenberg des 
Dommerfchen Herzogen, in deren Lande fie die Stadt Daber nef 
verfchiedenen Gütern befaßen, die Heeresfolge als Lehnpflicht Leiiketen, 
fo nahm ihnen Herzog Johann von Stargard die Graffchaft wiee 
ab, und vereinigte fie mit feinem übrigen Staatsgebiete. Erſt m 
Sahre 4568 erhielt Fürftenderg das Gtadtreht, vom Herzog 
Johann Albrecht 1. 

In neuen Zeiten ift die Stadt durch Kriegsdrangfale un 
Seuersbrünfte zum öftern hart mitgenommen. So in dem nerk 
fhen Kriege 17414, als der König vor Polen und Kusfürft von 
Sadjfen, Auguft I., mit einem Heere von 18,000 Mann is 
Meklenburg einrüdte, und vom 20. bis 24. Auguft ein Lager 
bei Sürftenberg bezog; deesgleihen 1716, als ein Murffifches Gorps 
unter dem Czar Peter gegen die Schweden nah Wismar ruͤckte. 
Eden fo murde Kürftenberg roährend des fiebeniihrigen Krieges 
von Durchmaͤrſchen, Requiſitionen aller Art und gemaltfımen 
MWerbungen heimgefucht, und erlitt endlich am 28. Dctbr. 1806 
eine Plünderung von der 20,000 Mann ftarten Armee 6 dw 
maligen Sranzöfifhen Marſchalls Bernadotte, nachdem kurz vorher 
das retirirende Preußiſche Corps unter Bluͤcher durchgezogen war. 
Noch größeres Unheil Fam durdy Feuersnoth über die Etadt; 
1795 zündete das Gewitter 42 Scheunen an; am 16. Nodbr. 
4797 brannte die öftlihe Hälfte der Stadt (152 Haͤuſer) nieder, 
und am 26. Mai 41807 die weſtliche Hälfte (105 Haͤuſer), 
fammt ber Kirche und dem Ruthhaufe, fo daß nur wenige Ge 
bäude ftehen blieben. 

Der bier fonft gewefene Amtsfis ift feit längerer Zeit auf: 
gehoben, und das vormalige Amt Fürftenberg, mit Ausnahme des 
Bauhofes, denen von Strelig und Mirow einwerleibt. Die vers 
wittwete Herzogin Dorothea Sophie refidirte auf dem hiefigen 
Schloſſe bis zu ihrem 41765 erfolgten Tode. 


4 Städte im Fürftentbum Ratzeburg. 


Schönberg, die vormalige Refitenz der Biſchoͤfe, liegt in 
hügeliger, fehr fruchtbarer Gegend, in einem Winkel, welcher an 
der einen Eeite von dem Maurinfluffe, an der andern Eeite von 
einem Eleinen See gebildet wird, der den Lockwiſcher Bah auf 
nimmt und mit der Maurin verbindet, hat ohne die herifchaftlichen 
Gebäude 155 Häufer und 1642 Ew. (nah der Zaͤhlung vom 
Sahr 4929: 4425 Ew.); iſt der Eiß der Landvogtei und des 
Zuftizamts für das Kürftenthum. 
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Dos Staͤttchen iſt ſehr freundlich gebauet, mit meiſtens 
reuen, zum Theil auch maſſiven Haͤuſern. Die lang ausgedehnte 
Dauptſtraße und der geräumige, doch unregulaͤre Marktplatz bilden 
ven größten Theil deffeiben, außerdem find nur einige unbedeutende 
Mebenſtraßen vorhanden. Das Straßenpflafter ift ausgezeichnet 
aut. Die Kirche liegt nebft dem vormaligen VBegräbnißplage am 
Markte; fie ift ziemlich groß, mit einem Hauptfchiffe und zwei 
ſchmalen Seitenfchiffen verfehen, jedoch nicht gemölbt, und enthält 
außer einer metallenen Taufe von 4557 und einem 1617 vom 
Bifchofe Auguftus gefchenkten Altare Feine Merkwürdigkeiten und 
Alterthuͤmer. Die Orgel ift alt und niht von Medeutung; der 
Thurm 1831 reparirt und mit einem runden Dache verfehen. 
Bor der Stadt und mit derfelben durch den mit Linden befebten 
Kalter: Damm verbunden, liegt an einem freien, geräumigen Platze 
die Landvogtei, beftehend aus zwei neuen, anfehnliben Haäufern, 
in welchen die Beamten wohnen, affecuriet in der Stargacdſchen 
Brandkaffe zu 15,025 Rthlr. Ebendaſelbſt fieht das 1896 
vollendete fchöne und geraumige Schulhaus mit 4 Klaffenzimmern 
and den MWohnungen von 2 Lehrern, fo mie noch verfchiedene 
Privathäufer. Ferner foll bier ein Gebäude für die Kaffe, und 
ein anderes für das zu Schönberg ftationirte Hufaren : Commando 
errichtet werden, wozu bereits Vorkehrungen getroffen find. Unfern 
des Amts liegt der Bauhof. 

Die Stadt, inmitten einer fehr fruchtbaren und volkreichen 
Landſchaft belegen, und an der frequenten, jest chauffirten Straße 
von Lübel nah Schwerin, erfreuet fi) einer guten bürgerlichen 
Nahrung und eines lebhaften Verkehrs, wozu auh ber Eiß der 
Landvogtei viel beiträgt. Die Zahl der Gewerbtreibenden ift 212%, 
naͤmlich: 1 Apotheker, A Kaufleute, 9 Krämer, A Pferde: und 
Rindviehhaͤndler, 1:5 Saftwirthe und Krüger, 4 Eeifen:, Licht: 
und Tabacksfabrikant, 1 Buchdrucker und 177 Handwerksmeiſter, 
darunter: 4 Robgerber, 2 Färber, A Raſchmacher, 24 Meber, 
19 Zifhler; fernee noch 8 Frachtfahrer und B Bauleute oder 
Aderbürger. Die hier befindlichen Mühlen (eine Walkmuͤhle, eine 
Delmühle, zwei Kornmühlen, darunter eine Windmühle) find 
Tandesherrlih, desgleichen die auf dem Bauhofe befindliihe Bren—⸗ 
nerei. Die Bürger dürfen Bier brauen (die Brunzrzunft ift 
485% aufgehoben), aber nicht Branntewein brennen. Jahrmaͤrkte 
werden 2 gehalten. Eeit 1321 beileht eine privilegirre Schuͤtzen⸗ 
zunft, feit 1850 eine allgemeine Feuer-Aſſecuranz, nachdem bie 
feüheren drei Brandgilden, die Herrnburger, SPeteröberger und 
Schönberger, aufgehoben find. 

Unterm 26. April 482% erhielt Schönberg ein Etadt:Re: 
glement , blieb jedoch der Jurisdiction des Juſtizamts der Land: 
vogtei unterbehürig. Der bisherige Unterfchied zwiſchen Großen 
und Kleinen Bürgern, Meuangebausten und Bauleuten wurde 
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‚ und fteuert von 7 9. 88 S. mit Einfluß eine 
*) Gutöbefiger Koch. 

‚ Meierei an der Neus Brandenburger Graͤnze. 
‚ an einem Bruche gelegen, Hof, von 1 9. 174 ©, 
O Rthlr. affecuriet. Es war früher eine Meierei, bis 
gen Sahren zu einem Hauptgute erhoben wurde, mit 
19 der dadurch eingegangenen Meierei Efchberg. 
:wall (olim: Podulin), Alodialgut des Gutsbeſitzers 
2 9. 324 ©., mit zum Theil bügeliger Feldmark. 
2,700 Rthlr. afjecuriete Hof liege auf einer Höhe, bat 
eine Kiche, Schmiede und Ziegelei. Rings um ben 
t fih ein ausgedehnter Garten. Die neue von Fach: 
ete Kirche ift 48149 eingeweihet, Zum Gute gehört 
> beträchtliche Hoͤlzung. 
)emin, unfen der Xollenfee an einem Wieſenthale 
8, der hier mit einem Arme des Landgrabens zufam: 
Hof nebft Pfarrkirche, Schule, Schmiede und Winds 
t gu 25,275 Rthlir. affecurirt, und hat 218 Em. 
auete Hof befteht aus zwei regelmäßigen Vierecken; das 
iſt neuerdings abgebrohen. Die Kichhe iſt ein altes, 
Hebaͤude mit einem Thurme, in welchem fid 3 Glocken 
o wie auf dem Kirchhofe 2 Grabgewölbe vorhanden 
Parodie gehören die Filiale Trodenhagen und Podewall, 
mit 557 Seelen. Die Seldmark von 0,15 (]M. ent: 
ınd einträgliche Wiefen, aud eine beträchtliche Waldung ; 
erhebt fich gegen Süden und Oſten allmihlig zu einer 
etwa 300 Fuß über dem Wafferfpiegel der Tollenſee, 
der hoͤchſte Punkt auf dem Gebiete von Hohenmin. 
gehört den Kammerherr v. Dergenfhen Erben, und 
l. des jetzt davon a Hohenmin (f. A. Strelig) 
348 S., darunter /, Pfarrhufe. Es mar fonft 2%, 
d 1% allobial, ift jegt aber ganz Lehen, indem die 
auf Hohenmin übertragen worden. 
zkow, in einem Thale an den Wiefen bes Landgrabens, 
tee Hof mit Kirche, Schule, Windmühle, Schmiede 
Em., affecurirt zu 28,200 Rthlrt. Es ift bier eine 
" Stuterei. Das Gut hat, mit Einfluß einer Pfarr⸗ 
). 446 S. Gutsbeſitzer Michael. 
nn, in ebener Gegend, großer anſehnlicher Hof, nebft 

„Schule, Holzmärterhaus und Krug, afferurirt zu 
dibie, hat 278 Ew. Das Gut ſteuert von 8 H. 


[0 ©; 


wie oben bemerkt, eine Pfarchufe nur 300 S. enthäle, 
Laie Srollenha en eigentlich nur FR 8 S. Cine 
eduction ift bei allen übrigen item, die Diaz 
—— vorzunehmen. 
81 
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faſt durchgehende aus Waizenboden beſtehender Feldmark, die an 
0,2 [Meiten Flaͤcheninbalt begreift, und zu 40 H. 220 €. 
cataſtrirt iſt. Der Hof ift geräumig und gut gebauct, beſonders 
das fehr anfehnlidhe Herrenhaus; dabei ein huͤbſcher Garten. Mi 
Einſchluß der Meierei ift der Ort zu 50, 100 Rthlr. affecurkt, 
hat eine Pfarrfiche, Schule, Schmiede, Z’egelei, Windmühle un 
565 Ew. Zur Purochie gehört das Filiale Shlenfeld, zufanımez 
mit 6Aö Seelen. Gutsbeſitzer von Berg, 

Louiſenhof, in einem Wicfenthafe, Meierei. 

Staven, an einem kleinen See, Hof nebft Pfarrkirche, 
Schule und? Schmiede, affecurirt zu 8,200 Rthlr, hat 217 Em. 
und gehört dem Domainenrath Seip. Es iſt ein Allod:algut, zu 
5 9. 510 ©. cataſtrirt, hat eine durchaus ebene Feldmark, De 
mit Einfhluß von Glockſin über 0,25 (JM. Areal entbätt. De 
Hof ift faft ganz neu erbauet, und dad Herrenhaus von fihr ke 
trächtlicher Größe. Zur Parodie find die Filiale Noggenhagen 
und Roſſow gebörig, zufammen mit 645 Seren. Etar ge 
hörte vormals zur Comthurei Nemercw, nad) teren Cinziehung 
es gleichfails dem Landesherrn anheim fiel, und den Domaine 
einverleibt wurde. In der Folge vertaufchte es Herzog Aelph 
Stiederih IV. gegen das damals adelihe Gut Spohnholz. 
Glockſin, ebenfalls an einem fleinen See, Hof mit Kick, 
Schule, Schmiede und 155 Ew., affecurirt zu 36,850 Kl, 
ift ein Sideicommiß und fteuert von 5 9. 172 ©. 

Neverin, an einem fifchreichen Ere, Hof nebft Pfarrkicthh, 
Schule, Windmühle, Schmiede und Ziegelei, hat 179 Em., iſt in 
dev Brandkaffe zu 26,550 Rthlr. verfichert, und gehoͤrt dm 
Kammerberen von Behr-Negendank. Der, ein großes Achte bik 
dende Hof enthält ein anfehnliches und geichmadvolles Herrenhaus 
und fait durchgehends mafjive Gebäude; fümmtlihe Dorfgebaͤude, 
darunter die fhöne maffive Kirche find mit Ziegen gedeckt. Aub 
befindet fih hier ein angenehmer Gurten. Die treffliihe Feldmack 
bat 5 9. 80 ©. Das Kirdjfpiel zähle nur 12 Ew. fammt 
dem Filiale Glodfin. 

Trollenhagen, auf einer Hochebene, die nach alle Seiten, 


namentlich aber nach der Tollenfee zu ſich abdacht, Hof mit eine 


Kiche, Schule, Windmühle, Ziegelei, Echmiede und 215 Ew., 
incl. der Pertinenzen, iſt zu 56,100 Rthlr. aſſecurirt. De 


in zwei Abrheilungen zerfallende Hof ift gut gebauet, beſonders 


das Herrenhaus anſehnlich, und das Dorf hat größtentheilg Ziegel: 
dächer, fo wie die alterthuͤmliche ſteinerne Kirche, die neucrdings 
mm Innern gefchmadvell ausgebauet ift, fih durch einen hohen 
und ſchoͤnen Thurm auszeichnet. Ein Theil des Gartens enthält 
engliſche Anlagen, auch ift bier ein Zreibbaus. Die Feldmark bat 
mitunter leichten Boden, hinreichende Hoͤlzung, und begreift incl. 
Buchhof fat 0,77 IM. Areal, Trollenhagen an fi ift ein 
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Runtellchen, und fteuert von 7 9. 88 ©. mit Einfluß eine 

Dfarchufe. *) Gutsbefiger Koch. 

Be eld, Meierei an der Neus Brandenburger Gränze. 
uhbof, an einem Bruce gelegen, Hof von 4 9. 174 S., 

ft zu 8800 Rthlr. affecurirt. Es war früher eine Meierei, bis 

8 vor einigen “Jahren zu einem Sauptgute erhoben wurde, mit 

Dinzufügung der dadurch eingegangenen Meierei Efchberg. 

Podewall (olim: Podulin), Alodialgut des Gutsbefigere 

bein, von 2 9. 524 S., mit zum Theil hügeliger Feldmark. 

er zu 42,700 Rthlr. affecuriete Hof liege auf einer Höhe, hat 
0A Em., eine Kirche, Schmiede und Ziegelei. Ringe um den 
Dof erftredt fi ein ausgedehnter Garten. Die neue von Fach: 
were ecbauete Kirche ift 4819 eingeweihet. Zum Gute gehört 
me ziemlich beträchtliche Hoͤlzung. 

Neddemin, unfen der Tollenſee an einem Wiefenthale 
Neſes Fluſſes, der hier mit einem Arme bes Landgrabens zuſam⸗ 
wenfließt, Hof nebft Pfarrkirche, Schule, Schmiede und Winds 
Muͤhle, ift gu 253,275 Rthlr. affecurirt, und hat 218 Em. 
Der gutgebauete Hof befteht aus zwei regelmäßigen Vierecken; das 
Herrenhaus iſt neuerdings abgebrochen. Die Kirche iſt ein altes, 
Reinernes Gebäude mit einem Thurme, in welchem fi 3 Glocken 
befinden, fo wie auf dem Kirchhofe 2 Grabgemölbe vorhanden 
ind. Zur Parochie gehören die Filiale Trobenhagen und Podewall, 
yufammen mit 557 Seelen. Die Seldmark von 0,15 []M. ent: 
hält. viele und einträgliche Wiefen, auch eine beträchtliche Waldung ; 
der Boden erheht ſich gegen Süden und Oſten allmaͤhlig zu einer 
Hoͤhe von etwa 500 Zus über dem Mafferfpiegel der Tollenſee, 
doch Liegt der höcfte Punkt auf dem Gebiete von Hohenmin. 
Das Gut gehört den Kammerherr v. Derkenfhen Erben, und 
fteuert excl. des jegt davon getrennten Hohenmin (f. A. Strelitz) 
von 5 9. 348 ©., darunter "/, Pfarrhufe. Es war fonft 2% 
lehnbar und 1/, allodial, ift jegt aber ganz Lehen, indem die 
Altovialität auf Hohenmin übertragen worden. 

Ganzktow, in einem Thale an den Wiefen des Landgrabens, 
wohlgebaueter Hof mit Kirche, Schule, Windmühle, Schmiede 
und 260 Ew., affecurirt zu 28,200 Rthlt. Es ift bier eine 
beträchtliche Stuterei. Das Gut hat, mit Einfluß einer Pfarrs 
bufe, 7 9. 146 S. Gutsbeſitzer Michael. 

Brunn, in ebener Gegend, großer anſehnlicher Hof, nebft 
Pfarrkirche, Schule, Dolzwärterhaus und Krug, aflecurirt zu 
28,050 Rthir., hat 278 Em. Das Gut fleuet von 8 H. 





°) Da, wie oben bemerkt, eine Pfarchufe nur 300 ©. enthält, 

ß hat alfo Zrollenhagen eigentlich nur G SH. 388 ©. e 
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faft durchgehende aus Waizenboden beftehender Feidmark, ke 
0, [Meiten Flaͤcheninhalt begreift, und zu 430 9. 220 E 
Catafteiet ie Der Hof ift geräumig und gut gebauct, hefemaf 
das ſehr anfjehnlidye Herrenhaus; dabei ein huͤbſcher Garten. Me 
Einſchluß der Meierei ift der Ort zu 50, 100 Rtbir. aſſecreh 
bat eine Pfarrkirche, Schule, Schmiede, Ziegelei, Windmuͤhle w 
365 Ew. Zur Parochie gehört das Filiale Ihlenfeld, zufanma 
mit 643 Seelen. Gutsbeſitzer von Berg, 

Louiſenhof, in einem Wieſenthale, Meierei. 

Staven, an einem Kleinen See, Dof nebit Prankick, 
Edule und Schmiede, affecurirt zu 99,200 Rihlt, bat 217 Em. 
und gehört dem Domainenrath Seip. Es it ein Alt:d:aisut, zu 
3 9. 310 ©. catajtrirt, bat eine durchaus ebene Feldmerk, vi 
mit Einfhluß von Gtedfin über 0,7? [|M. Areal enthaͤlt. Pa 
Hof it faft ganz neu erbauet, und das Herrenhaus von fihr ke 
trächtliher Größe. Zur Parodie find die Filiale Roagenbacea 
und Reſſow gehörig, zufammen mit 645 Seelen. Ztiven se 
hörte vormals zur Comthurei NMemerew, nad teren Einzieburz 
es gleichfails dem Landesherrn anheim fiel, und den Domaine 
einverleibt wurde. In der Felge vertaufchte es Herzog Acipf 
Stiederih IV. gegen das damals abelihe But Spehnbotz. 
Glockſin, ebenfalls an einem Eleinen See, Her mit Riche, 
Schule, Schmiede und 199 Ew., affecurirt au 15,330 Kıhk., 
ift ein Sideicommiß und fteuzrt von 3 9. 172 ©. 

Neverin, an einem fifchreihen See, Hof nebit Prarrlichk, 
Schule, Windmühle, Schmiede und Ziegelei, bat 179 Ew., if in 
der Brantkaffe zu 26,550 Rthlr. verfichert, und uchört dem 
Kammirheren von Behr-Negendank. Der, ein großes Achteck bil: 
dente Dof enthält ein anfehnliches und geſchmackvolles Herrenhaus 
und fait ducchachends maſſive Gebäude; ſaͤmmtliche Dorfgebaͤrde, 
darunter die fhöne maflive Kirche find mit Ziegein gedeckt. Auch 
befindet fich bier ein angenehmer Garten. Die treit.ihe Feldmatk 
bat 5 9. 80 ©. Das Kird;fpiel zähle nur 512 Em. fammt 
dem Filiale Glockſin. 

Trollenhagen, auf einer Hochebene, die nach allen Seiten, 
namentlich aber nach der Tollenſee zu fih abdacht, Hef mit eine 
Kirche, Schule, Windmühle, Ziegelei, Schmiede und 215 Ew., 
incl. der Pertinenzen, it 3u 36,100 Rtblr. aſſccuritt. Der 
in zwei Abtheilungen zerfallende Hof it gut gebauet, beſonders 
das Herrenhaus anfehnlih, und das Dorf bat größten: beits Ziegeis 
daͤcher, fo wie die alterthuͤmliche jteinsene Kirche, die neuerdings 
mm Innern geſchmackvell ausgebauet ift, fih duch einen bein 
und ſchoͤnen Thurm auszeihnet. Gin Theil des Gartens entsaͤtt 
engliſche Anlagen, auch iſt hier ein Treibbaus. Die Feidmack Sat 
mitunter leichten Boden, hinreihinde Hotrung, und beartift inel. 
Buchhef faſt 0,22 3M. Areal. Trouenhagtn an ſich iſt ein 
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Kunkelichen, und fteuert von 7 H. 88 ©. mit Einfchluß einer 

Pfarchufe. *) Gutsbefiger Koch. 

zeit eld, Meierei an der Neus Brandenburger Gränze. 
uhhof, an einem Bruce gelegen, Hof von 1 9. 174 S., 

it zu 8800 Rthlr. affecuriet. Es war früher eine Meierei, bis 

e6 vor einigen Sahren zu einem Dauptgute echoben wurde, mit 

Hinzufuͤgung der dadurch eingegangenen Meierei Efchberg. 

Podemwall (olim: Podulin), Allodialgut des Gutsbeſitzers 
Hoth, von 2 H. 324 S., mit zum Theil hügeliger Feldmark. 
Der zu 12,700 Rthlr. affecurirte Hof liegt auf einer Höhe, bat 
204 Ew., eine Kirche, Schmiede und Ziegelei. Rings um ben 
Hof erftcedt fih) ein ausgedehnter Garten. Die neue von Fach⸗ 
werk ecbauete Kirche ift 41849 eingeweihet. Zum Gute gebört 
eine ziemlich beträchtliche Hoͤlzung. 

Neddemin, unfen der Xollenfee an einem Wiefenthale 
dieſes Fluſſes, der hier mit einem Arme des Landgrabens zuſam⸗ 
menfließt, Hof nebft Pfarrliche, Schule, Schmiede und Winds 
Mühle, ift su 253,275 Rthte. affecurirt, und hat 218 Em. 
Der gutgebauete Hof befteht aus zwei regelmäßigen Vierecken; das 
Herrenhaus iſt neuerdings abgebrochen. Die Kirche ift ein altes, 
fleineenes Gebäude mit einem Thurme, in welchem fih 3 Stoden 
befinden, fo wie auf dem Kirchhofe 2 Grabgewälbe vorhanden 
find. Zur Parodie gehören die Filiale Trolenhagen und Podewall, 
gufammen mit 557 Seelen. Die Feldmark von 0,15 [(|M. ent: 
hätt viele und einträglihe Wiefen, auch eine beträchtliche Waldung ; 
der Boden erhebt fi gegen Süden und Oſten allmihlig zu einer 
Höhe von etwa 500 Fuß über dem Wafferfpiegel ber Tollenſee, 
doch Liege der hoͤchſte Punkt auf dem Gebiete von Hohenmin. 
Dad But gehört den Kammerherr v. Derkenfhen Erben, und 
fteuert excl. des jegt davon getrennten Hohenmin (f. A. Strelitz) 
von 5 9. 348 S., darunter "/, Pfarrhufe. Es war fonft 24, 
lehnbar und Y, alodial, iſt jegt aber ganz Lehen, indem die 
Altodialitäe auf Hohenmin übertragen worden. 

Ganzkow, in einem Thale an den Wiefen des Landgrabens, 
wohlgebaueter Hof mit Kirche, Schule, Windmühle, Schmiede 
und 260 Ew., afferurirt zu 28,200 Rthlr. Es ift bier eine 
beträchtliche Stuterei. Das Gut hat, mit Einfluß eine Pfarrs 
bufe, 7 H. 146 S. Gutsbeſitzer Michael. 

Brunn, in ebenee Gegend, großer anfehnlicher Hof, nebft 
Pfarrkirche, Schule, Holzwaͤrterhaus und Krug, affecurirt zu 
28,050 Rthir., bat 278 Ew. Das Gut fleuet von 8 9. 
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360 &., incl. %/, Pfarchufen, ift dem Credit-Vereine beigetreten, 
und gehört nebft dem folgenden den Erben des Landraths v. Drrien 
Die Feldmark hat 0,2? [|M. Ftächeninhalt, guten Acker und cin 
jährlichen HDeuertrag von 600 Fudern. Mit dem Filiale Ganzen 
zählt die Parochie 5958 Ew. 

Neuhof, am Wege nah Dahlen, A Bauergehöfte. 
Kotelow, kiegt außerharb des Neu:Brandenburger Werbei, 
füdöftlih von Friedland, in durchaus ebener, wieſenreicher 32 
bat ein Gebiet von O,s [|M. und ſteuert von 5 H. A 

Der Ort iſt zu 24,850 Rthlr. affecurirt, hat 248 —* an 
fehe gut gebaueten Hof, eine Pfarrliche, Schule, Schmice, 
Holzroärterei, 5 Bauern, ein Coffatengehöft, und eine entfernt as 
einem Bache gelegene Wafler: und Schneidemühle. Zur Paredi 
gehören die Filiale Klockow, Lübbersborf und Wittenborn, je 
fammen mit 864 Ew. 

Beſeritz, auf einer Hochebene, großer Hof, nebft Kicche, 
Schulte, Schmiede, Krug, Waffermühle und Holzwaͤrterci, afferumzt 
zu 24,200 Rthlr., hat 261 Ew. Das Gut fteuert von 7 $. 
296 ©. hat fruchtbaren Boden, viel Wiefen und Bruch und if 
allodial. Es gehört der Juſtizraͤthin Rodbertus. 

Ramelow, unfern des Landgrabens in ganz eberer Ge⸗ 
gend, iſt der am noͤrdlichſten gelegene Ort im Stargardiſchen, ein 
gut gebaueter Hof mit 178 Ew., einer Schule, Holzwaͤrterei 
und Theerofen. Die Feldmark von 0,1% [VYM. ſteuert nur wen 
A 9. 150 ©., und befteht faft zur Hälfte aus Wald, im übt: 
gen meiftene aus Roggenboden. Der Drt ift zu 27,850 Rthir. 
affecurirt, und hat einen hübfhen Garten. Bor Zeiten war hie 
ein Raubfhoß. Das But gehört den Hothſchen Erben. 

Breſewitz, am Wieſenſaume des Landgrabens, Hof, mit 
20,000 in der Brandkaffe verfihert, hat 237 Ew., eine Schule, 
Schmiede, Windmühle, Ziegelei, Theerſchwelerei und Glashütte: 
legtere iſt jegt die einzige in Meklenburg⸗Strelitz. Die Kathen, 
die Brille genannt, liegen entfernt vom Hofe. Das But ent: 
hätt A H. 322 S., und ift in der Beſchaffenheit des Bodens 
dem vorherigen fehr Ähntich, indem auch bier etwa die Hälfte der 
Feldmark aus Holz befteht. Gutsbefiger Brauer, 

Salow, eins der vorzüglihften Güter, hat 10 9.424 ©,, 
mit Inbegriff von 2 Pfarrhufen, und ein ebenes, fehr fruchtbare 
Seid von 0,22 [| M. Es ift im Verbande des Credit: Verein! 
und gehört den Kammerhere v. Derbenfhen Erben. Der fehe 
große und mohlgebauete Hof hat ein anſehnliches Herrenhaus, und 
ſteht mit 30,000 Rthir. in der Brandkaſſe verſichert; ferner il 
hier eine Kirche, Schule, Schmiede, Ziegelei und Holzwaͤrterei. 
Der Ort liegt an einem kleinen See und hat c. p. 322 Ew. Dazu: 
Klofter, in einem Gehölze zwifchen zwei Heinen Seen, Meicrei 
und Zagelöhnerfarhen, 
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Pleetz, an ben Wieſen bes Friedlaͤnder Bades, gut ges 

baueter Hof, affecurirt zu 22,925 Rthlr., mit einer ausgezeich- 
neten Schäferei, großen Branntweinkrennerei, Waffermühle und 
200 Ew. Es gehört fammt dem folgenden Gute dem Grafen 
v. Hahn *) zu Baſedow (f. X. Etavenhagen), und feuert von 
8 9. 548 ©. Beide Güter haben 0,29 [|M. Areal, einen 
ebenen, vortrefflihen Boden, viele Wiefen und Hoͤlzung. Man 
findet hier mehrere große Hünengräber. Auf diefem Gute haftet 
die Erb: Landmarfhallswürde des Stargarbifchen Kreiſes. Es ges 
hörte ehedem ber Familie v. Bertikow, bis diefelbe in ihrem 
Mannesftammme mit bem Landmarſchalle Juͤrgen v. Bertikow 
4468 eriofh, worauf das Gut c. p. fammt dem gebachten 
Vorrechte an des Werftorbenen Schwiegerſohn Klaus v. Hahn 
auf Kuchelmiß überging. Dazu: 
Moga, ebenfalls in einer Wiefen:Mieberung, von fanft aufftei: 
genden Höhen umgeben, großer Hof nebft Pfarrliche, Schule, 
A Erbpachtbauern, Krug, Schmiede, Waflers und Windmühle, 
tft zu 47,975 Rthlr. affecurirt und hat 229 Ew. E& feuert, 
mit Einfluß der zwei Pfarchufen, von 7 H. 10 S. Die 
Parochie, zu welcher Baſſow als Filial gehört, zählt 360 Seelen. 
An einem Teiche der biefigen Feldmark wurde im vorigen Jahre 
beim Moderfahren verfchiedenes wendifches Prieftergeräth von Bronze 
gefunden. Dieſer Fund ift dem Alterthumsverein übergeben, und 
in antiquarifcher Hinſicht fehr wichtig. 

Baſſow, gleichfalls am Wieſenſaume des Friedländer Baches 
gelegen, Hof mit einer Kirche, Schule, Holzwärterei und A131 Ew., 
ift zu 44,250 Rthlr. affeeuriet, und enthält 2 9. A402 ©. 
Auch ift bier ein anfehnlihes Geftüt.e Gutsbeſitzer: Michael. 
Srüher war Baſſow ein Bauerdorf. 

h) Zwiſchen dem Friedlaͤnder Bache, dem Landgraben und 
der Ukermaͤrkiſchen Graͤnze: 

Sadelkow, ſehr nahe bei Baſſow, an der andern Seite 
des Baches, von geringen Anhoͤhen umgeben, und an der Land⸗ 
ſtraße von Friedland nah Neu⸗-Brandenburg, Hof nebſt Kirche, 
Schule, Krug, Schmiede und Windmühle, aſſecurirt zu 28,700 
Rehir., hat 6 H. 252 S., darunter aber 2 Pfarchufen, und 
495 Em. Butsbefiser v. Ahrenftorf. 

Liepen, zwifhen Anhöhen und Bruch auf fruchtbarer Feld: 
mark, Hof nebft Kiche und Schule, affecurirt zu 24,825 Rthlr., 
bat 185 Ew. Dies dem Credit-Vereine beigetretene Gut enthät 
59. 584 S., darunter /, Pfarchufe. Gutsbefiger Berlin. 

Eichhorſt, an einem See, Hof nebft Pfarrkirche, Schul: 





°, Ehed oͤrt den Graͤft. v. B i 
> ——— 
Schwanbeck und Baſſow. 
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und Schmiede, aſſecurirt zu 26,225 Rthlr., hat 235 Em. rrd 
gehört dem Droſten v. Engel zu Feldberg. Die fruchtbare zum 
Theil bergige Feldmark ift zu.B 9. AO ©. cataſtrirt, darcam 
3/, Pfarrhufe. Das Kicchfpiel hat mit dem Filiale Liepen A2O En. 
Kutheim, Meierei an einem Bruche gelegen. 

Jatzke, an einem Keinen von Wieſen umgebenen En, 
wohlgebaueter Hof, affecurirt zu 22,225 Rthlr., mir Pfarrkiche, 
Schule, 2 Erbpachtbauern, Krug, Schmiede, Windmühte wm 
165 Ew., gehört der Frau v. Gentzkow, und enthält, excl. ve 
497 ©. fleuerfeeien geiftlichen Ländereien, 6 9. A76 S. Dau 
eine Meierei. Sammt dem Filiale Genzkow hat das Kirchſpit 
nur 342 Em. 

Genzkow, an einem See unfern der Neubrandenb.-Frich 
länder Chauffee, auf fruchtbarer, ziemlih huͤgeliger Feldmack 
wohlgebaueter Hof, affeeurirt zu 23,425 Rthlr., mit Kirche, 
Schule, Schmiede und 477 Ew., gehört zum Werbante di 
Credit: Vereins, und ift zu 7 9. 294 ©. cataftrirt, mit Ir 
begriff von 2 Pfarchufen. Gutsbeſitzer v. Behrs Kehngerbe. Auf 
dem bhiefigen Felde befinden fih auf einem Abhange, nahe am 
Sriedländer Bache, 15 große unverfehrte Hünengräber in einer Linie. 

Brohm, auf ebener Flähe und an einem Bäche, großer 
anfehnlicher Hof, affecurirt zu 26,425 Rthlr., mit einer Kirche, 
Schule, Schmiede, Krug, Woffermühle, A Bauern und 400 Em. 
inel. der Pertinenzen. Gutsbefiger v. Rieben. Das Yut iſt 
dem Gredit: Vereine beigetreten, und von ausnchmender Größte, 
indem es c. p. von 12 9. 546 ©. feuert, auf einem Areal 
von 0, [|M. Der Boden ift zum Theil bergig, und mit gabl 
reihen Geroͤllen bedechd — der Hohe Stein, von melden «in 
vormals hier gelegener Krug benannt wurde, ift einer der größten 
Granitblöde des Landes — doch meiftend fruchtbar, mit trefflichen 
Wieſen und hinreichender Hölzung. Als eine Fortfegung der Helpter 
Bergkette zieht fich ein anſehnlicher Höhenzug (die Broͤmer Verse 
genannt) von Daberkow über Voigtsdorf, Rattey und Witten: 
born hieher und bis zur Feldmark von Friedland. 

Gofa oder Coſabroma, dicht beim Hauptgute, auf ber andern 
Seite des Baches gelegen, bildet jede einen befondern Hof, dat 
aut vormaligen Bauerftellen enıflanden ift. 

Liebed, eine Meierei. 

Hinrichswalde, an einem Bruche, Hof und Schule. 
Zrietberg, an einem Tannenholze, befteht aus A Bauergehöften. 

Friederichshof, auf einer Anhöhe an einem Gehölze, 
Kresdiich gebaueter Hof mit huͤbſchem Garten, affecurirt zu 3000 
Sam. bat 104 Ew. und eine Schule, ift im Gredit= Vereine 
avisrmmmen, und zu 2 H. 404. catafteitt. Das Gut war 

wei zu Periamy von Brohm; es gehört dem Kammerherra 
. Geme. 
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Lübbersdorf, in ebener Gegend, großer Hof mit einem 
ſehr anfehnlichen Derrenhaufe und überhaupt von guter Bauart, 
affecurirt zu 94,575 Rthlr., hat 302 Ew., eine Kirche, Schule, 
Schmiede, 2 Erbpachtbauern und eine entfernt gelegene Waffers 
mühle; auch ift bier eine große, befonders feine Schäferel. Das 
But ift dem Credit Verein beigetreten, fteuert von 7 9.416 &,, 
and begreift ein Areal von 0,2? [|M. fehe ergiebigen Bodens, 
Butsbefiger v. Dergen; bdemfelben gehört außerdem Barftoıf, U. 
Sürftenberg. 

Sandhagen Antheil, ehemals zu Klockow gehörig, befteht 
ans zwei Pleinen Höfen, affecurirt zu 4925 Rthlr., welche zus 
fammen 410 ©. enthalten. Eigenthuͤmer Rohrbed. Das übrige 
Dorf gehört der Stadt Friedland (f. dafeldft). 

. Klodow, auf ebener Fiäche, Hof mit einer Kiche, Schule, 
Schmiede, Windmühle, 2 Bauern und 205 Ew., affecurict zu 
21,625 Rthlr., gehört dem. Hauptmann v. Buͤlow. Das Gut 
enthält 0,20 [|M. Flaͤcheninhalt und viel Heuwerbung, und ift 
zu 6 9. 404 ©. — darunter 4 Pfarchufe — eataftrirt. Die 
Beſchaffenheit des Bodens ift von außerordentlicher Werfchiedenheit. 

Gahlenbed, in anmuthiger Lage am großen See gl. 
Namens, deffen jenfeitige Ufer aus unabfehbaren Wiefenflächen 
beftehen, und welcher eine Halbinſel „die Teufelsbruͤcke“ enthält, 
deren Namen fi) von einer alten Sage herſchreibt. Der Hof ift 
groß und von guter Bauart; das anfehnlihe Herrenhaus wird 
von einem breiten Wallgraben umgeben, dabei befindet fich ein 
weitläuftiger Garten mit verfchiedenen Anlagen. Es ift hier eine 
Kirche, Schule, Schmirte und Krug; bie Affecrurationsfumme bea 
trägt 31,250 Rthlr., die Voikszahl incl. dee nachſtehenden hieher 
gehörigen Orte A95 Seelen, und im Steueranfchlage fteht das 
But zu 6 H. 210 ©.; gehört dem Landrathe v. Nieben, Zur 
Kübfchen Fehde 4506 ftellten die Nieben v. Gahlenbeck 16 Reiter; 
im Sahre 1628 waren bier und zu Jatzke AR Bauern. Dazu: 
Annenhof, am Saume eines Gehoͤlzes, Meierei. 
Rohrkrug, an einem Kleinen See, Krug und Windmuͤhle. 
Wittenborn Antheit, in bergiger, bewaldeter Gegend, Def von 
41 9. 430 S., affecurirt zu 8100 Rthlr. Dazu: 
Sohannisberg, Ziegelei und Kalkofen. 

Gehren, an der Ukermaͤrkiſchen Gränze, in ebener, wiefenreicher 
Flaͤche, Hof nebft Pfarrkirche, Schule, Krug und & Erbpadht: 
bauern, affecurirt zu 27,225 Rthlr., hat 3 9. 132 ©., darunter 
24, Pfarrhufe. Die Parodie begreift die Filiale Gahlenbeck unt 
Neuenſund in der Ukermark. — Zufammen enthalten die genannter 
v. Riebenſchen Güter eine Areat von 0,57 [VM., großen Theile 
aus Bruch und Wieſen beflehend, deren Ertrag zu 870 Tude 
Heu cataftrict iſt; auch mit beträchtlicher Hölzung auf der durchaur 
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um Sämich, afreucre za zeaes Rehlt. : aut m 
gehdre dem Droften v. jel zu Feldber fe 
Theil bergige Feidmark ift a 5 LS 3 ©. ir Eau 
Y, Pfarchufe. Das Kirchſpiel hat mit dem En e bu “ 
Rutheim, Meierei an einem Bruche gilegt a 
Jatzke, an einem Meinen von Fer 
wohlgebaueter Hof, affeurirt zu 22,925 ae 1a 
Säule, 3 Erdbpachtbauern, Sch 
168 Cio., gehört der Frau 
497 &. feuerfeeien geifttichen 
eine Meierei. Samme 
nur 342 Ew. 
Senztow, 
länder Chauffee, auf 
wohlgebaueter ost 
Säule, Schmiede 
Credit: Vereins, und 
begriff von & Pfarı 
dem biefigen! Felde def 
Friedl ander Bache, 19 
Brobm, auf ebn 
anfehnlicher Dof, 
Schule —— 
inel. der 
dem Credit⸗ Mereine 
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rft, am Buße ber Helpter Bergkette, Meierei, ſteht 
‚thle in dee Brandkaſſe verfichert. 
ih v. Schwerinfhe Beſitzungen. Es gehören 
‚uptgüter, cataftrirt zu 27 9. 44 S., mit einem 
alte von O, [VM., und mit 4107 Em. in 10 Ort⸗ 
Der Boden iſt faft durchgehende fehr ergiebig, hat treffs 
‚ viele MWiefen, auch bedeutende Hölzungen, und ift von 
Dberflähe. Der Graf wohnt zu Wulfshagen in ber 
®, voofelbft ee ebenfalld mehrere Güter beſitzt. 
enitz, in freundlicher Gegend, an einem Bruche, von 
umgeben, wohlgebaueter Dof mit anfehnlichem Herrenhauſe 
dnem Garten, ift zu 44,225 Rthir. afjecuriet, und bat 
w., eine Kirche, Schule, 2 Erbpacdhtbauern und Krug. 
But fteuere von 7 H. 528 S., darunter I/, Pfarthufe. 
m mit einem Pavillon verjehenen MWolfsberge hat man 
ke Ausſicht bis Paſewalk, Prenzlau und Stettin. 
luft, an einem Gehölze, Meieret und Schmiede mit 
I, ift zu 36000 Rthlr aſſecurirt. 
nhorſt, neu angelegtes Gehöft. 
zhurrah, font Neu Hornshagen genannt, Hof mt 
)., affecurirt zu 4700 Rehie., bat A H. und 20 &., uni 
r Eredit: Vereine. Dies Gut ift erſt in neuern Zeiten von 
Eheile der Mildeniger Feldmark oebiinet. Dan: 
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bergfigen Feldmark von Wittenborn. ‘Sie find fämmtlid dem 
Credit⸗Vereine beigetreten. 

Wittenborn Antheil, Hof mit Kirche und Schule, ofe 
curfet zu 8000 Rthir., bat 414 Ew., und fteuert von nu 
41 9. 446 ©., wenn gleih die Feldmark 0,08 [VM. groß ik; 
fie enthält aber meiftens leichten Boden, viel Holz und iſt durds 
gehende huͤgelig. Es wird hier viel und fehr vorzüglicher Tabak 
gebauet. Gutsbefiger Müller. 

Rattey, in einer von Höhen umgebenen MWiefen - Niederum 
und an einem Bache, anfehnlicher wohlgebaueter Hof mit 275 Em, 
einer Kirche, Schuie, Schmiede, Windmühle und 5 Bauen, Ü 
zu 27,100 Rthlr. affecurirt, und dem Gredit: Vereine beigetreten 
gehört dem Vice-Landmarſchall v. Oertzen. Das Gurt entbäk 
7 9. 204 S., und 0,29 [|M. Areal, meiſtens von feuchtbarem 
Boden und hügeliger Oberfläche. Es gehören dazu 2 Meiereien, 
von benen tie eine Charlottenhof genannt wird. 

Matz dorf, in bergigec Gegend an einem Gehölze und Beinen 
See, Hof mit 140 Ew., Schule, Krug und Schmiede, if a 
dee Brandkaſſe mit 14, 480 Rthlr. verfiherr, audy im Verband 
des Credit: Vereins, und fleuert von 2 9. 564 S. Gutöbefike 
Juͤrgens. 

Voigtsdorf, ebenfalls in bergiger Gegend, nahe an einem 
Bruce, Hof mit 268 Ew., Schule, Krug und Schmiede, H 
zu 24,550 Rthlr. affecuriet, und enthält 5 H. 362 S., darımte 
2, Dfarchufe., Dee Boden ift vorzuͤglich. Gutsbefiger Michar, 

Schönhaufen, in anmuthiger Lage an einem Ger, mh 
von Höhen umgeben, unmittelbar an der Ulermärkifchen Geäny, 
reguläre und gutgebaueter Hof mit anfehnlihem Herrenhauſe um 
Garten, ift zu 27,050 Rthlr. affecurfrt, bat 278 Em, rim 
Kiche, Schule, Schmiede, Windmühle und A Erbpachtbaum, 
auch eine Stuterei. Die bergige Feldmark von beinabe 0,1% (M. 
ift zu 5. 9. 584 ©, cataftrirtz fie begreift überdies noch einm 
preußifchen Antheil. Gutsbeſitzer Michael. 

c) An der Ukermaͤrkiſchen Gränze, bei Woldegk: 

v. Dewißfhe Güter. Sie bilden zufammenhängend ein 
anfehnlihe Beſitzung von 0,50 [|M., zu 18 9. cataſtrirt, mit 
8 Ortſchaften und 760 Em. Die Oberfläche iſt durchaus bergig, 
und mwird von der unter dem Namen der Delpter Berge befannten 
Höbenkette durchzogen, hat viel Holz und einen fehr fruchtbar 

oden, 
Groß Milzow, in fehr Lieblicher Gegend an einem von Höhe 
und Gebuͤſch umgebenen See, und mit fohattigen Alleen aeiat, 
großer wohlgebaueter Hof mit einem Schloffe und fchönem Garten, 
affecurirt zu 21,300 Rthie., hat incl. der Pertinenzen 450 Em. 
und fleuert von 10 H. 382 &,, mit Einfhiuß von Dolsenderf, 
weiches als befonderes Dauptgut zu 5 H. AAO S. veranfdlagt 
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8 „ deſſen Feldmark aber zum Theil biecher gehört. Treffliche 
iefen. . 
Holzendorf, fehr nahe bei dem vorigen Orte, zrifchen Bergen 
gelegen, Dorf mit einer Kiche, Schule, Schmiede, Windmühle, 
Krug, Holzmwärterei, 6 Bauern und Zagelöhnerkathen, aſſecurirt 
su 412,525 Rihlr. 
Klein Milzow, oder MWüften Milzow, eine Meierei, deren 
Feld nicht vermeffen und catafteirt ift; affecurirt zu 2850 Rthlr. 
Ulrihshof, an einem Gehölze, Meierei, affecurirt zu 1300 Rtt. 
afentrug, oder Neuentrug, zwiſchen drei Eleinen Seen, ein 
parirtee Kruggehöft. 
Helpt, unfen eines Meinen Sees, und am Fuße der Delpter 
Berge im engern Sinne, die einen Raum von etwa einer halben 
Meile einnehmen, und zum hell bewaldet find; großer Hof nebft 
Pfarrkirche, Schule, Schmiede, Windmühle und Krug, fteht mit 
46,800 Rthir. in der Brandkafſe verfihert, und hat c. p. 
310 Ew. Der Eteueranfchtag ift 7 H. 218 ©. Zur Parodie 
gehören die Filiale Holzendorf und Krekow, zufammen mit 972 
Seelen. — Im Jahr 3AA2 wurde bie bier befindliche fefte Burg 
von den Pommerſchen und Brandenburgifchen Kriegsvoͤlkern erobert. 
Zur Luͤbſchen Fehde von 1506 flelten die Helpte 42 Reiter. 
Dertzenhof, an einer Höhe, Meierei, mit 1500 Rthlr. affes 
curirt. 
Sophienhorſt, am Fuße der Helpter Bergkette, Meierei, ſteht 
zu 2400 Rthlr in der Brandkaſſe verſichert. 

Graͤflich v. Schwerinſche Beſitzungen. Es gehoͤren 
Tau G Hauptguͤter, cataſtrit zu 27 H. IA S., mit einem 
Stächeninbalte von O,* ()M., und mit 4107 Em. in 10 Ort⸗ 
fihaften. Der Boden ift faft durchgehende fehr ergiebig, hat treffs 
liche und viele Wiefen, auch bedeutende Hölzungen, und ift von 
bergiger Oberfläche. Der Graf wohnt zu Wulfshagen in ber 
Ukermark, wofelbft er ebenfalld mehrere Güter beſitzt. 
Mildenitz, in freundliher Gegend, an einem Bruce, von 
Höhen umgeben, mwohlgebaueter Hof mit anfehnlichem Derrenhaufe 
and-fhönem Garten, ift zu 44,225 Rthlr. affecurirt, und bat 
367 Ew., eine Kirche, Schule, 2 Erbpachtbauern und Krug. 
Das But fteuert von 7 H. 33 S., darunter 7/, Pfarchufe. 
Bon dem mit einem Pavillon verjehenen Wolfsberge bat man 
eine weite Ausficht bis Paſewalk, Prenzlau und Stettin. 
Carlsluſt, an einem Gehölze, Meieret und Schmiede mit 
75 Ew., ift zu 3600 Rthlr affecurirt. 

Scharnhorft, neu angelegtes Gehöft. 

Horndhurrah, font Neu Hornshagen genannt, Hof mit 
68 Ew., affecurirt zu 4700 Rthir., bat A 9. und 20 &., und 
ſteht im Gredit: Vereine. Dies Gut it erjt in neuern Zeiten von 
einem Theile der Mildeniger Feldmark gebildet. Dazu: 
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bergfgen Feldmark von Wittenborn. ‘Sie find fämmtlid Ye 
Credits Vereine beigetreten. | 

Wittenborn Antheil, Hof mit Kirche und Schule, —⸗ 
curiet zu 8000 Rthir., hat 114 Ew., und fleuert von m 
4 9. 446 ©., wenn gleih die Feldmark 0,08 [M. grof 
fie enthält aber meiftens leichten Boden, viel Holz und iſt very 
gehende huͤgelig. Es wird hier viel und fehr vorzuͤglicher Aal 
gebauet. Gutsbefigee Miller. 

Rattey, in einer von Höhen umgebenen Wiefen : Nieberumg 
und an einem Bache, anfehnlicher wohlgebaueter Hof mit 275 &, 
einer Kirche, Schule, Schmiede, Windmühle und 5 Bauern, # 
zu 27,100 Rthlr. affecurirt, und dem Gredit: Vereine beigeteim; 
gehört dem Wice-Landmarfhall v. Dersen. Das Gut mil 
7 9. 204 &,, und 0,20 [|M. Areal, meiftens von fruchtbem 
Boden und hügeliger Oberfläche. Es gehören dazu 2 Meiereien, 
von benen tie eine Charlottenhof genannt wird. Ä 

Matz dorf, in bergigec Gegend an einem Gehölze und Hess 
See, Hof mit 140 Ew., Schule, Krug und Schmiede, Ah 
dee Brandkaffe mit 24,450 Rthlr. verſichert, auch im VBerbakt 
des Credit: Vereins, und fleuert von 2 9. 56% S. Gutsbefike 
Juͤrgens. 

Voigtsdorf, ebenfalls in bergiger Gegend, nahe an ein 
Bruce, Hof mit 268 Ew., Schule, Krug und Schmiede, ® 
zu 21,550 Rthlr. affecuriet, und enthält 5 9. 562 S., darımta 
2, Pfarchufe. Der Boden ift vorzüglih. Gutsbeſitzer Mider 

Schönhaufen, in anmuthiger Lage an einem Bee, ib 
von Höhen umgeben, unmittelbar an der Ulermärkifchen Graͤm, 
reguläre und gutgebaueteer Hof mit anfehnlihem Perrenbanfe u 
Garten, ift zu 27,050 Rthlr. aſſecurirt, bat 278 Em, ra 
Kirche, Schule, Schmiede, Windmühle und 4 Crbpachtbaues, 
auch eine Stuterei. Die bergige Feldmark von beinabe 0,1 [R. 
ft zu 5. 9. 584 ©. cataſtrirt; fie begreift überdies noch einem 
preußifchen Antheil. Gutsbeſitzer Michael. 

c) An der Ulermärkifhen Gränze, bei Woldegk: 

v. Dewißfhe Güter. Sie bilden zuſammenhaͤngend dm 
anſehnliche Befigung von 0,5% [|M., zu 18 9. cataftrirt, mi 
8 Ortſchaften und 760 Ew. Die Oberfläche iſt durchaus beeais, 
und wird von der unter dem Namen der Helpter Berge befannten 
Höbenkette durchzogen, hat viel Holz und einen fehr frudjtbars 

oben, 
Groß Milzow, in fehr Lieblicher Gegend an einem von Höhn 
und Gebuͤſch umgebenen See, und mit fohattigen Alleen aesiat, 
großer wohlgebaueter Hof mit einem Schloffe und ſchoͤnem Garten, 
affecurirt zu 21,500 Rthlr., hat incl. der Pertinenzen 450 Er. 
und fteuert von 10 H. 382 ©&., mit Einfhluß von Dolzendarf, 
weiches als befonderes Hauptgut zu 5 H. AA %. noranfchlad 
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wi, deſſen Feldmark aber zum Theil hierher gehört. Treffliche 
Wieſen. 
Fpolzendorf, ſehr nahe bei dem vorigen Orte, zwiſchen Bergen 
jetegen, Dorf mit einer Kirche, Schule, Schmiede, Windmühle, 
P®eug, Holzwaͤrterei, 6 Bauern und Tageloͤhnerkathen, aſſecurirt 
m: 42,525 Rihir. 
„Rein Milzow, oder Wuͤſten Mitzom, eine Meierei, deren 
Feld nicht vermeffen und cataſtrirt ift; affecurirt zu 2850 Rthlr. 
Mtriböhof, an einem Gehölze, Meierei, affecurirt zu 4800 Re. 
sDafentrug, oder Neuenkrug, zwifchen drei Kleinen Sen, ein 
k irtes Kruggehöft. 
„Belpt, unfen eines Beinen Sees, und am Fuße der Helpter 
r ge im engern Sinne, die einen Raum von etwa einer halben 
„ Meile einnehmen, und zum Theil bewaldet find; großer Hof nebft 
Pfarrkirche, Schule, Schmiede, Windmühle und Krug, fteht mit 
46,800 Rthlir. in der Brandkaſſe verfihert, und bat c. p. 
310 En. Der Eteueranfhlag ift 7 H. 218 ©. Zur Parodie 
gehören die Siliate Holzendoef und Krekow, zufammen mit 9792 
Serien. — Im Jahr 4AA2 wurde die bier befindliche feſte Burg 
von den Pommerfchen und Brandenburgifchen Kriegsvoͤlkern erobert, 
Zur Lübfchen Fehde von 1506 fleliten die Delpte 18 Reiter. 
Dertenbof, an einer Höhe, Dieierei, mit 1500 Rthlir. affes 
eueirt. 
Sophienhorſt, am Fuße der Helpter Bergkette, Meierei, fleht 
zu 2400 Rehle in der Brandkaſſe verfichert. 

Graͤflich v. Schwerinſche Beſitzungen. Es gehören 
kazu G Hauptguͤter, cataſtrit zu 27 H. 14 S., mit einem 
Flaͤcheninhalte von O, * [(IMm., und mit 4107 Ew. in 10 Dt: 
fchaften. Der Boden ift faft durchgehende fehr ergiebig, hat treffs 
liche und viele Wiefen, auch bedeutende Hölzungen, und ift von 
bergiger Oberflähe. Der Graf wohnt zu Wulföhagen in ber 
Ukermark, woſelbſt er ebenfalls mehrere Güter beſitzt. 
Mildenitz, in freundlicher Gegend, an einem Bruche, von 
Höhen umgeben, wohlgebaueter Hof mit anſehnlichem Herrenhauſe 
und-fhönem Garten, iſt zu 14,225 Rthir. aſſecurirt, und hat 
267 Ew., eine Kiche, Schule, 2 Erbpadhtbauern und Krug, 
Das But fteuert von 7 H. 32 S., darunter ?/, Pfacchufe. 
Bon dem mit einem Pavillon vertehenen MWolfeberge bat man 
eine weite Ausficht bis Paſewalk, Prenzlau und Stettin. 
Carlsltuſt, an einem Gehölze, Meieret und Schmiede mit 
73 Ew., ift su 3600 Rehie affecneirt. 

Scharn horſt, neu angelegtes Gchöft. 

Hornshurrah, font Neu Hornshagen genannt, Hof mi. 
06 Ew., aſſecutirt zu 4700 Rehte., bat A H. und 20 &., uni 
ſteht im Credit: Vereine. Dies Gut it erſt in neuern Zeiten von 
einem Theile der Mitdeniger Feldmark gebildet Das: 
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Blüherd:Bormwärts, früher Schäfchenshorft benannt, Meinl 
mit 40 Ew., affecurirt zu 4200 Rthlr. j 

Groß Daberkow, in bergiger, bewaldeter Gegend, Hof nl 
Pfarrkirche, Schule, Schmiede und Krug, affecurirt zu 414,18 
Rthlr., hat 234 Ew., ift dem Gredit: Vereine beigetreten, m 
enthält A H. 570 ©., mit Ausſchluß eines fteuerfreien geiftiide 
Gebiets von 26,000 i]Rth. Die Parodie zahlt ſammt wm 
Filiale Mildenig 652 Seelen. Mean findet hier mehrere Hüns 
gräber, und in dem Peterfilienberge eine beträchtliche Anhöhe, ü 
eine weite Ausficht beherefcht. 

Kreckow, in einem von Hügeln umringten Wiefengrunde, Hd 
mit Kiche, Schule, Windmühle, Krug, Schmiede, 2 Erbpade 
bauern und 242 Ew., affecurict zu 14,100 Rthir. Das Ge 
ift allodial und enthält 5 H. 420 S. Dazu: 
Schills-Verſteck, neu angelegtes Gehöft. 

Göhren, an einem See und Bruch, darin der fogenanst 
Schloßberg, und von Höhen umgeben, fehr gut gebaueter He, 
mit Pfarrliche, Schule, Windmühle, Schmiede, Ziegelei un 
2453 Ew. ift zu 29,825 Rthlr. affecurirt, dem Credit: Vereine 
einverleibt, und zu A 9. AB ©. catafteirt. Hinter dem geräw 
migen Derrenhaufe befindet fich ein großer, den vormaligen Be 
plag einfchließender Garten, nad Englifcher Art angelegt. Die 
Feldmark ift bergig und von vorzüglihem Boden, enthält trefflihe 
Wiefen mit 700 Fuder an Deuertrag, viel Holz und ein um 
(höpfliches Zorfmoor. Zum Kicchfpiele gehören die Filiale Leppin 
und Plathe, zufammen mit 1124 Ew. 

Georginenau, ein neugebildeted Hauptgut, aus der vormaligen 
Meierei von Göhren, bat 4 9. A50 S. Der Dof iſt neu und 
maſſiv erbauet, und bat eine Lieblihe Lage unfern des Füuͤrſten 
werberfchen Sees. 

Canzow, an einer Höhe, fehr nahe bei Woldegk, wohl: 
gebaueter Hof mit einem fchönen Garten, bat 151 Ew., «me 
Kirche, Schule, Schmiede und Krug, und ſteht mit 10,400 Räte. 
in der Brandlaffe verfihert.e Das Gut gehört dem Canzlti⸗Di⸗ 
rector v. Echeve, ift allodial und kuͤrzlich zu einem Familien 
Fideicommiß beftimmt worden; es feuert von 2 9. A723 S., und 
enthält außerdem noch 27,600 []Rth., von dem ehemaligen Frei: 
ſchulzen⸗Acker zu Peteredorf angelauft. Dan findet bier ein vor 
zügliche®, aus einer Mifhung der Frieſiſchen und Holfeinſchen 
Race abftammendes Rindvieh, und eine fehr ſchmackhafte Eorte 
Herbſtkartoffeln, die in der ganzen Umgegend verpflanzt werben. 

d) An der Ukermaͤrkiſchen Graͤnze, nördlid ven Feldberg: 

Lichtenberg, in einem Thale, nahe am Reshauer Ger, 
großer Hof mit einigen neuen von Feldfteinen aufgeführten Ge 
bäuden, bat 225 Ew., eine Kirche, Schule, Schmiede, Wind 
müble, Ziegelei und Kalkbrennerei, it zu 49,900 Rthir. affecurizt, 
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und fteuert von 7 H. 240 S. Gutsbeſitzer Meint. Die 
Feldmark von 0,2? [IM. hat Mittelboden und it durchaus bergig 
und fteinige. Vor Zeiten find bier 26 Bauern gewefen. Zum 
Gute gehört eine betraͤchtliche Meierei, und eine Dolzwärterei 
am oͤſtlichen Bufen des Luzinfees gelegen, und Rothehaus 
genannt. 

Wrechen, in freundliher Lage am See al. Namens, in 
welchem, dem Herrenhauſe gegenüber, die Inſel Echloßwerder zu 
einem anmuthigen Luftgarten umgefchaffen it, und hart an ber 
Graͤnze, Hof mit 186 Ew., einer Kirche (Filial von Weggun 
in der Ukermark), Schule, Schmiede und Ziegelei, affeeurirt zw 
230,000 Rihlr., gehört dem Rath Seip zu Friedland, und fleuert 
yon A 9. 300 5. Die bergige Feldmark enthält zum Theil 
MWaizenboden. Dazu: 

Schoͤnhof, am jenfeitigen Ufer bes Sees, Meierei zu 5450 
Rthlr. aſſecurirt; früher Alt Wrechen genannt. 

MWittenhagen, zwifhen dem Luzin und Zanzen See, auf 
einer fchmalen Landzunge, die den Hullerbuſch, eine Höchft roman⸗ 
tifche, bemwaldete Berggruppe, und den Fleinen, aber fehr tiefen 
Eee Zarteifen, mit befondere großen und wohlfchmedenden Maränen, 
enthält, Hof mit 183 Ew., Kirche, Schule, Echmiede und Wind: 
mühle, affecurirt zu 45,550 Rthlr, Gutsbefiger Holdorf. Der 
Hof ift gut gebauet, namentlich das Herrenhaus anfehnlid. Die 
Feldmark von 4 9. 8 S. enthält Mittelboden, zahllofe Gerölle, 
die zum Theil in große Haufen aufgefhichtet find, und ift durchaus 
von hügeliger Oberflähe, Dazu: 

Tornowshof, Meierei am Luzinſee. 
e) Suͤdlich von der Stadt Stargard: 

Möllenbed, an einem See, wohlgebaueter Hof mit ans 
ſehnlichem Herrenhaufe, einer Kirche, Schule und Schmiede, affe: 
curirt zu 20,600 Rthlr., hat 167 Ew., ergiebigen Boden, fteuert 
von A 9. 368 ©. und gehört dem Kammerheren v. Bork. 

Quadenſchönfeld, in ebener, fructbarer Gegend, Hof 
mit anfehnlihen zu 42,150 Rthlr. in der Brandkaſſe verficherten 
@ebäuden, darunter ein fhönes Herrenhaus, hat 242 Ew., eine 
Kirche, Schule, Schmiede, Windmühle und Ziegelei, fteuert von 
@ 9. 156 S. Gutsbeſitzer v. Warburg. Dazu eine Meierei, 
an einem Gehölze gelegen. Bor Zeiten find bier 42% Bauern 
geweien. 

Stolpe, am beträdhtlihen See gl. Namens, wohlgebaueter Hof 
mit 107 Ew. und Schule, affecuriet zu 18,275 Rthlr., enthält 
3 9. 34 ©. Beide Güter haben 0,27 (JM. Areal, meiftens 
guten Mittelboden. Gutsbeſitzer v. Warburg. 

Godenswege, am Eaume eines Gehoͤlzes, auf bigeliger 
Feidmark, Hof mit 154 Ew. und Schule, affeurirt zu ), 0 
Kthlr., hat 3 9. 376 ©., und ift im Credit Vereine aufgen: 


mir Airche, yule, Winomuhie, Krug, Scymied 
bauern und 282 Ew., aſſecurirt zu 14,100 Rthl 
iſt allodial und enthält 5 H. 120 S. Dazu: 
Schills-Verſteck, neu angelegtes Gehöft. 
Söhren, an einem See und Bruch, darin 
Schloßberg, und von Höhen umgeben, ſehr gut 
mit Pfarrkirche, Schule, Windmühle, Schmiede 
243 Ew., ift zu 29,825 Rthlr. affecurirt, dem 
einverleibe, und zu A H. 42 ©. cataftrirt. Hint 
migen Herrenhauſe befindet fich ein großer, den vor 
platz einfchließendee Garten, nach Englifcher Urt 
Feldmark ift bergig und von vorzüglichem Boden, 
Wieſen mit 700 Fuder an Heuertrag, viel Holz 
ſchoͤpfliches Torfmoor. Zum Kirchfpiele gehören bie 
und Plathe, zufammen mit 1124 Em. 
Georginenau, ein neugebildetes Hauptgut, auß 
Meierei von Göhren, bat 4 9. A950 ©. De H 
maſſiv erbauet, und hat eine Lieblihe Lage unfer 
werberfchen Sees. 

Canzow, an einer Höhe, ſehr nahe bei 7 
gebaueter Bor mit einem fchönen Garten, bat 1. 
Kirche, Schule, Schmiede und Krug, und fteht mit 
in der Brandkaſſe verſicher. Das Gut gehört de 
rector v. Scheve, ift allodial und Fürzlih zu ei 
Stoeicommiß beſtimmt rden; es fteuert von 2 9. 
enthält aufe m noch KON [Rth.. non dem e 


bauen und 242 Em., affecurirt zu 14,100 Rthlr. 2 
ift allodial und enthält 5 D. 420 S. Dazu: 
Schills-Verſteck, neu angelegtes Gehöft. 

Göhren, an einem Eee und Brud, darin der fi 
Schioßberg, und von Höhen umgeben, ſehr gut gebau 
mit Pfarrliche, Schule, Windmühle, Schmiede, Zier 
243 Ew., ift zu 29,825 Rthlr. affecurirt, dem Gredii 
einverleibt, und zu A 9. A2 ©. cataftrirt. Hinter de 
migen Derrenhaufe befindet fich ein großer, den vormalige 
plag einfchließender Garten, nad Englifcher Art angelei 
Feldmark ift bergig und von vorzüglihem Boden, enthält 
Wiefen mit 700 uber an Heuertrag, viel Holz und 
ſchoͤpfliches Torfmoor. Zum Kirchfpiele gehören die Filia 
und Plathe, zufammen mit 41124 Ew. 
Georginenau, ein neugebildetes Hauptgut, aus der vi 
Meierei von Göhren, bat 4 9. A50 S. Der Hof if 
maſſiv erbauet, und bat eine lieblihe Lage unfern bes 
werderfhen Sees. 

Canzow, an einer Höhe, fehr nahe bei Woldegl 
gebaueter Hof mit einem fehönen Sarten, bat 451 © 
Kiche, Schule, Schmiede und Krug, und fteht mit 40,40 
in der Brandlaffe verfihert.. Das Gut gehört dem Gaı 
rector v. Scheve, iſt allodial und Fürzlih zu einem { 
Fideicommiß beflimmt worden; es feuert von 2 H. A729 
enthält außerdem noch 27,600 []Rth., von dem ehematii 
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Das vormalige hierzu gehörige Kruggehöft Karlshof ober Stutims 
krug iſt jetzt abgebrochen. Gutsbeſitzer v. Lüden, 
f) Im Nordoſten von Stargard: 

Leppin, eins der vorzüglichften Güter Meklenburgs, deſſen 
Feldmark auf ebener, wellenförmiger Oberfläche faſt durchgebends 
Maizenboden, und trefflihe zu A77 Fuder Heu veranfclagte 
Miefen enthält, und bei einem Areale von 0,2! [|M. zu 99. 
370 ©. (darunter 4 Pfarchufe) cataſtrirt iſtz gehört dem Ge. 
Suftizrath v. Oertzen. Der regelmäßige, fehr wohlgebauete Hof, 
zu welchem man durch eine Kaftanien: Allee und ein bethuͤrmtes 
Thorhaus gelangt, enthält ein fchöned und großes Palais, welchn 
im Hauptgebäude drei Gefchoffe, in ben beiden halbmondfoͤrmiz 
gekruͤmmten Flügeln aber zwei Stockwerke hoch iſt, und im Ganın 
72 Zimmer und A Säle begreift; dabei ein anſehnlicher Garten, 
In der Brandkaſſe ſteht der Ort zu 36,300 Rthlr. verſichert, 
hat 344 Ew., eine Kirche, Schule, Schmiede, Windmähle un 
Krug. 

Kro nöberg, Meierel, an einem Bruche gelegen. 

Gölpin, ift ebenfalls eins der größten und beften Güte 
des Landes, zu 10 9. 196 ©. cataftrirt — darunter 2 Pfarr 
bufen — und mit einem Gebiete von 0,2? [IM. des fruchtbarften 
Bodens von meiftens ebener Oberfläche mit einzelnen Erhöhungen, 
Der Hof liegt an der Landflrage von NeurBrandenburg ned 
Woldegk, iſt fehr folide gebauet, mit einem ſchoͤnen Derrenbauf 
und Garten; die Zagelöhnerhäufer find faft alle mit Weinſtoͤkm 
bepflanzt. Es iſt hier ferner eine Kiche, Schule, Schmiecde, 
Krug, Windmühle, A Bauern (in alten Zeiten 30), Hol 
wärtechaus und Ziegeleizs im Ganzen mit 3358 Em. und zu 
38,000 Rthlr. affecurirt. Zu Coͤlpin gefhah vormals die Erb 
huldigung der Ritterfhaft Stargardifhen Kreiſes. Gutsbeſitze 
v. Demig. Ebendemfelben gehört audy: 

Noggenhagen, im Umfange des Neubrandenburger Werders, 
ziemlich fern von dem vorher genannten Gute belegen, und gleich⸗ 
falls von fehr beträchtlicher Größe, indem es, mit Inbegriff von 
2/, Pfarchufen, 9 9. 12 ©., und ein Areal von 0,2? IM. 
enthält. Der Hof ift ſehr geräumig und von guter Bauart, zu 
23,000 Rthte. affecurirt, und hat 297 Ew., eine Kirche, Schule, 
Schmiede und Windmühle Die Feldmark diefes im Verbande 
des Greditz Vereins ſtehenden Gutes enthält einen ebenen, fe 
cultivirten Mittelboden, ziemlih viel Holz, aber wenig Hw 
werbung. Dazu: 

Birkenfeld, 3 Bauergehöfte 

g) Noch gehört zum Amte Stargard: 

Die Krappmühle, an der Straße von Neubranbenburs 
nad Treptow, und an dem Flüfchen gelegen, welches aus Mm 
Mallinee See abfließt und bier in die Tollenſee münder, Beine 
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Hof von etwa 250 S., mit Einſchluß einiger Pacht-Laͤndereien, 
gehoͤrt zum Meklenburg-Schwerinſchen Gute Chemnitz nach Erb⸗ 
pachtrecht; ſeit 4820 iſt aber die Landeshoheit, Lehnsherrlichkeit 
und Obergerichtsbarkeit an Meklenburg-Strelitz abgetreten. Die 
hier ſonſt geweſene Papiermuͤhle iſt eingegangen, und das Gehoͤft 
gehoͤrt jetzt dem Kaufmann Siemerling zu Neubrandenburg. 


Amt Strelitz. 


Daſſelbe begreift — außer den Cabinetsguͤtern und mehreren 
incamerirten Domainen, — nur 7 ritterſchaftliche Hauptguͤter, 
welche in faſt eben ſo vielen Parzelen theils ſuͤblich von Stargard, 
theils auf dem Neubrandenburger Werder, theils weſtlich von Neu⸗ 
Brandenburg im Umfange des Meklenburg-Schwerinſchen Gebiets 
gelegen find, und im Ganzen einen ebenen fruchtbaren Boden has 
ben. Der Flaͤcheninhalt beträgt O,ET [Meiten, die Volksmenge 
4126 Seen. Man zähle 47 DOrtfchaften mit 7 Döfen, 2 Mei: 
ereien, 3 Bauergehöften, 41 Windmühle, 4 Rrug, 3 Schmieden, 
8 Kirchen und 5 Schulen. Die Hauptgüter, darunter A Allo: 
dien, find zufammen zu 24 9. 571 ©. cataſtrirt. 

a) Südlih von Stargard: 

Gammin, an einem beträchtlihen See und in hügeliger 
Gegend, Hof mit Kirche, Schule, Schmiede, 3 Eoffaten und 151 
Ew., affecuriet zu 22,150 Rthlr. und von guter Bauart, Nes 
ben dem unmittelbar am See gelegenen Derrenhaufe befinden fich 
auf einer Anhöhe, die eine meite Ausficht beherricht, die Ruinen 
einer Burg, befteherd in Mauerwerk von Feldfteinen und in Kel⸗ 
lergewoͤbben. Die Feldmark hat guten Mitteiboden und ziemlich 
viel Heumerbung; fie fleuert von A 9. AA2 S. Gutsbeſitzer 
Hoth. Dazu: 

Riepke, Meierei, zwifchen dem Gamminer und Gramelower See, 
mar in alten Zeiten ein Hauptgut, und hat dem Riepker Thore 
in Stargard den Namen gegeben. 

Krumbed, in ebener Gegend an einem kleinen See, unfern 
einer Waldung, Hof mit Kirche, Schule, Schmiede, Krug, Wind: 
mühle und 30% Ew., affecueirt zu 49,000 Rthlr., fteuert bei 
einem Areale von 0,2 [1M., doh nur von 2 9. 146 ©., weil 
diefed Gut anftatt Zippelow (f. Cab.: Amt) und mit Uebernahme 
deffen Steuerbeitrages feit dem Jahr 1825 unter die Zahl ber 
ritterfchaftlichen Güter aufgenommen worden. Bas Gut ift ein 
Allodtum, und war fonft Preußifch, bis im Jahr 4808 die Lan: 
deshoheit an Mektenburg- Strelig abgetreten wurde; gehört der 
Dberhauptmann v. Demiß. 

b) Im Bezirke des Neubrandenburger Werbers: 

Hohenmin, ein neugebildetes Allodial-Hauptgut, aus ber 
disher au Neddemin /T. A. Staraard) gehörenden Meirchrt. 
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Tornow und aus fonftigen von Nebbemin hinzugefügten Länderrim, 
entflanden; feuert von 4 9. 599 ©. Der Hof it neu a 
regulair aufgebauet. Gutsbeſ. Barnewitz. Die bochgelegene Je 
mark enthält Kalk⸗ und Ziegelerde von vorzüglicher Güte; fern 
vielfache Verfteinerungen und Hefte aus der Urmwelt, als Orthee 
ratiten, Fungiten, Echiniten, Mufchelmarmor u. ſ. w.; mh 
finden ſich einige Huͤnengraͤber. Noch verdient Erwähnung de 
weite und fehöne Ausficht, welche fih von der bedeutendften Anhök 
darbietet; man fieht bier Neubrandenburg mit dem Zollenferfee, de 
Ufadeler Höhen, die Burg Stargard, die Delpter Berge, die Thuͤrm 
von Anclam und Treptow. 

Roſſow, In ebener Gegend, „gutgebaueter Hof mit Kirche, 
Schule, Holzwaͤrterhaus und 429 Ew., aflecurirt zu 22,000 
— bat 3 9. 276 S., darunter /, Pfarrhufe. Gutäbef. 

eters. 

Dahlen, Allodialgut des Baron v. Langermann-Erlenkamp, 
iſt dem Credit-Vereine beigetreten, und bat eine ebene fruchtbare 
Feldmark mit vielen Wiefen, cataftrirt zu 6 9. 262% ©., mit 
Einfhluß einer Pfarrbufe und der von Beſeritz hinzugekommenen 
Ländereien von 210 S. Der Hof iſt fehr gut gebauet mit or 
fehniihem Herrenhaufe, und fammt Pfarrfiche und Schule zu 
42,600 Rthlr. aflecurirt, hat 214 Ew. Auch befindet fich hier 
eine Branntweinbrennerei und vorzüglihe Schaͤferei. Die Parochie 
begreift nebft dem Filiale Beferig 563 Seelen. Dazu: 
Birkhof, mit 2 Erbpaditbauern. | 

Difchley, vormals zu Beſeritz gehörig, jetzt aber ein be 
fonderes Allodiafgut von 4 9. 518 ©. Der Hof bat 95 Em. 
und ift zu 10,000 Rthlr. affecurirt; gehört dem Amtsrath Naud, 

c) Im Umfange des Mektenburg: Schwerinfhen Gebiets: 

Gevezin, am beträchtlichen See gi. Namens, mohigebaueter 
Hof mit anfehniihem Herrenhauſe und Garten, einer niedlichen 
Kirche, einer Schulte, Schmiede und 257 Ew., ift zu 13,800 
Rthlr. affecurirt. Die Feldmark von O,1° [|M. Areal hat guten 
Mittelboden und freffliche Wiefen, und ftebt mit.d 9. 72 ©. 
im Steueranfchlage. Gutsbeſ. Müller. Dazu: 

Blankenhof, eine Meiereiz dabei ein Thiergarten. 


Amt Sürftenberg. 


Es begreift die Suͤdſpitze des Landes, und wird an ben aͤußern 
Grenzen meiftene von Gewäffern, nämlih von der Havel und 
mehreren mit derfelben in Verbindung ftehbenden Seen, umgeben. 
Der Boden ift eben, mit einzelaen Hocflädhen und Hügeln, und 
faft durchgehende fandig, auch troß der vielen Gewaͤſſer nicht reich 
an Wieſen; dagegen giebt es bier ausgedehnte Waldungen naments 
lih von Tannen. Das Amt enthärt 4,°° (IM. Areal, G Haupt: 
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gäter, fämmtlich Lehen und zu 26 9. 346 ©. cataftriet, 43 
Ortſchaften, mit B Höfen, 3 Meiereien, 2 Goffatengehöften, 
5 Waffer: und 2 Windmühlen, 9 Krügen, 9 Schmieden, 4 Ziegelel, 
A Kalkbcennerei, 2 Theeröfen, A Kichen, 5 Schulen und mit 
4110 Ew. Die Bevölkerung ift alfo nur fehr geringe. 
Dannenmwalde, am Groß Wentomwer See, der fih von 
bier eine Meile weit längs der Graͤnze binzieht und einen ſtarken 
Bach aufnimmt, über welhen eine Brüde führt, auch an ber 
Shauffee von Neu:Strelig nach Berlin, großer, woohlgebaueter 
Hof mit anfehnlihem Herrenhauſe, affecuriet zu 26,500 Rthir, 
©. p- hat eine Kirche, Schule, Schmiede, Waſſer⸗ und Wind: 
muͤhle, ein Gaſthaus, Holzwärterhbaud und 255 Em. Das But 
ift ein Fideicommiß des Kammerherrn v. Waldau, hat 5 9. 
360 ©. und ein Areal von O0,°* [JM., wovon ein großer Theil 
mit Holz bededt if. Dazu: 
Dolzer Mühle, am Graͤnzbache, die Polz genannt, der in 
den Wentomer See füllt, und an einem Xannenholze gelegene 
Waſſermuͤhle. 

Potzerne, am ſuͤdlichen Saume der großen Kalitzer Hoͤlzung, 
Hof und Windmuͤhle. 

Kreuzkrug, Holzwaͤtterhaus an dem Wege nach Blumenow. 
Kalitz, Hof, am noͤrdlichen Saume der gleichnamigen Haide 
gelegen. 

Blumenow, auf ebener Flaͤche, nahe an einem Gehoͤlze, 
Hof mit Klrche, Schule, Schmiede, Waſſermuͤhle, Krug, Theer⸗ 
ofen und 256 Em. incl Boltendof, ift zu 20,695 Rthir. 
affecurict, Das Gut fteuert von 5 H. 195 ©. auf einem 
Areale von 0,20 [JM. Bor Zeiten waren bier 22 Bauern. 
Sutsbefiger v. Deren. 

Gramzow, an der Kaliger Haide, Hof, Schule und Holz: 
waͤrterei, früher eine Meierei von Blumenow, jegt ein befonderes 
Hauptgut von 4 9. 543 S. Gutsbeſitzer Huͤbener. 

Boltenhof, früher als Meierei zu Blumenow gehörig, 
jest ein befonderes But von 1 9.90 ©. Der Hof ift zu 
8050 Rthlr. affecurirt, die Einwohnerzahl in der von Blumenow 
mit begriffen. utsbefiger Lehmann, 

Barftorf, an einem Heinen See, nicht ſehr weit von der 
Havel, großer Hof mit Kirche, Schule, Waffermühle, Holzwaͤrter⸗ 
haus und XTheerofen, bat 2AB Ew., und ift zu 25,925 Rthlr. 
affeeurirt. Die Feldmark von 0,22 [|M. ift beinahe zur Hälfte 
mit Holz beftanden. Das Gut fteht im Verbande des Credit: 
Vereins, und hat 6 H. 136 S. Gutcsbeſitzer v. Dergen (fiche 
Luͤbbersdorf). Dazu: 

Qualzow, Meierei, an der Haide gl. Namens gelegen. 
Zahren, in der Zahrenfchen Haide, ebenfalls eine Meierel, 
Tornow, an der Havel, da wo der Groß Wentomer See 
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mahlinnen und feinen früh verftorbenen Kindern gemwibmet, fo we 
die aus weißem Marmor fehr [hen gearbeitete Buͤſte der verewigen 
Königin Louiſe von Preußen in einem Tempel aufgeftzltt. Bon 
Piateau des Berges an der Müdfeite tes Palais eröffnet fidy ein 
fehr lieblihe Ausfiht über den Park hinweg, nach Prillwig, da 
Liepzer und Xollenfer See und in weitere Serne. Hohenziak 
‘war der ländliche Lieblingsaufenthalt des Herzogs Carl, bis fen 
Tochter, die Königin Louife, bei einem Beſuche hierfelbft «m 
419. Julii 4810 ſtarb. Seitdem hat die Erinnerung an ka 
herben Verluſt diefer fo allgemein verehrten Fuͤrſtin den Aufenthat 
hier verleidet, und wird Hohenzieritz jegt feltenee von der Groß 
berzoglihen Familie beſucht. Das Sterbesimmer ift in dem 3 
ſtande geblieben, mie es beim Ableben der Königin war, und wi 
gewiß von feinem Mektenburger oder Preußen ohne Ruͤhrung betreten, 
— Der geoße Wirthſchaftshof ift gut gebauet, fo wie überhaupt 
der ganze Ort, welcher eine lange und breite Straße bilder, fa 
durchgehende niedlihe Häufer enthält. Die in neuerer Zeit ia 
Form einer Rotunda aufgeführte Kirche {ft zwar nur klein abe 
geſchmackvoll eingerichtet; fie liegt vor dem Palais auf einem mit 
Bäumen und Gebüfh befegten und von Gängen durchfchnittemen 
Platze. Die ausgedehnte Feldmark von 7 H. 246 ©. enthaͤu 
geößtentheild ergiebigen Mittelboden, und iſt durchaus huͤgelig. 
Nahe beim Dite an einem Bade liegt die Waffermühle mit ' 
8 Ew., einem Erbmüller gehörig, und das neu angelegte Gchs 
pachtgehoͤft Chriftenhof. 

Prillwitz, in einer wiefengründigen Niederung unmittelbar 
am Liepzer See, welcher durch einen Kanal mit dem Tollenfet 
See verbunden ift, und drei Meine Eilande enthält, auch bier einen 
Bad) in fih aufnimmt, Hof nebft einer Pfarrkirche, Schule, 
Schmiede, Krug, Holzwärterei und Ziegelei, hat 2U6 Em., und 
it zu 8575 Rthlr. aſſecurirt (Feuerſpritze). Das große und 
anfehnliche Derrenhaus, tft zur einen Hälfte für Befuche der Fuͤrſt⸗ 
lichen Familie refervirt, die andere Seite bilder die Wohnung des 
Gutspaͤchters. Neben demſelben erſtreckt fih Länge des Sees cr 
ziemlich betraͤchtlicher, anmuthiger Garten, der verſchiedene Luſtpar⸗ 
thien enthaͤlt, auch von einigen Punkten romantiſche Ausfichten 
gewaͤhrt, beſonders von dem an der Suͤdgraͤnze des Parks gelegenen 
terraſſenfoͤrnigen Berge, woſelbſt früher Ruinen einer Burg be 
findtih gewefen; jegt ift auf dem Gipfel zur Ermeitrung der 
wirklich ſchoͤnen Ausficht eine etwa 2O Fuß hohe Warte errichtet. 
Seitwärts von bdiefer Höhe entdedte man im Jahr 1809 ein 
noch wohl erhaltenes untericdifches Gemach, zu weichem ein ge 
wölbter Gang führte, und in bemfelben befand fi) ein Kleiner 
Altar mit verfchiedenen fpmbolifchen Zierathen und einigen metallenen 
Goͤtzenbildern, die gegenwärtig zu Neu: Strelig aufbewahrt werben. 
Auch Hat man in der Umgegend mehrere Waffen und Panzer 
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gefunden. Doch das merkwuͤrdigſte Ereigniß, wodurch Prillwitz 
allgemein in der gelehrten Welt bekannt geworden, iſt die ums 
Jahr 1690 in dem hieſigen Pfarrgarten zufällig geſchehene Aus: 
grabung einer betraͤchtlichen Anzahl von Obotritiſchen Goͤtzenbildern 
und Opfergeraͤthſchaften, die ſich in zwei auf einander geſtuͤlpten 
Keſſeln befanden, und zu den intereſſanteſten Entdeckungen in 
Betreff der wendiſchen Vorzeit gerechnet werden muͤſſen. Zwar 
hat man die Echtheit dieſer Alterthuͤmer haͤufig beſtritten, und 
unter andern auch durch den Umſtand verdaͤchtig gemacht, daß ſie erſt 
lange nach ihrer vorgeblichen Auffindung, bei einem gewiſſen 
Spohnholz zu Neu-Brandenburg im Jahr 1769 zum Vorſchein 
Tamen; allein die an den Goͤtzenbildern bemerkbare genaue Kenntniß 
der wendifchen Religion, Sitte und Sprahe — weldye kein Ge 
Kehrter aus den damals vorhandenen Hülfsmitteln befeffen haben 
kann, und am menigften jener Spohnholz, ein Mann ohne wiffen- 
fchaftlihe Bildung, befefien Hat — macht die angenommene Selbſt⸗ 
verfertigung *) geradezu unmoͤglich. Ueberdies ift die Maffe viel 
feiner, ale Betrüger fie wählen würden, denn die meiften Gößen: 
bilder find ſtark filberhaltig, und einige haben einen Werth von 
20 bis 70 Rthlir. Die Auffindung der genannten Alterthümer 
zu Prillwig macht es ſehr wahrfcheinlich, daB hier das alte räthfel: 
bafte Rhetra mit dem Daupttempel des Nhadegaft geftanden habe, 
zumal gegen die Dertlichkeit, ſoweit diefe in alten Urkunden be: 
zeichnet voird, nichts einzumenden iftz — früher glaubte man bei 
Möbel an der Muͤritz oder bei Neubrandendurg die Stelle, wo 
Mhetra gelegen, ſuchen zu müffen. Sm 16. Sahrhundert wird 
Prillwitz noch ein Städtchen genannt, und früher war bier eine 
fefte Ritterburg. 

In der Nähe von Prillwitz ift eine Quelle, Eliasbaͤck genannt, 
die ſtark inkruftirt, auch findet man bier eine beträchtliche Zahl 
fogenannter Kegelgräber. Die ausgebehnte Feldmark von, hügeligem 
Boden bat A 9. 6 S. incl. der Meierei. Zur Parodie gehört 
das ganze Cubinetsamt, und außerdem noch Ufadel, Blumenhagen 
und Wilhelminenhof, zufammen 46 Ortfchaften mit 1224 Em. 
Die Kirche ift unanfehnlih und ohne Thurm, hat jedoch ein vor: 
treffliches Gelaͤute; das mwohlgebauete Pfarrhaus liegt in einem 
Blumengarten. 

Zippelomw, liegt ebenfalld unfern bes Liepzer Sees unb 
nur durd ein ſchmales Wieſenthal von Prilfwig getrennt, weftlich 
von einem Bruce und von Höhen begränzt, Hof von 2 9. 
44 ©., affeurirt zu 3250 Rthlr., hat 55 Em. und eine 
Waſſermuͤhle. 

Ehrenhof, an einem Gehoͤlze, Meierei von Prillwitz, hat 
33 Ew. und iſt zu 1875 Rthlr. aſſecurirt. 


) Sin Bruder des Spohnholz war Goldſchmidt zu Neubrandenburg. 
32 
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mahlinnen und feinen früh verftorbenen Kindern gemwibmet, fo wu 
die aus weißem Marmor fehr [hen genrbeitete Buͤſte der verewigen 
Königin Louiſe von Preußen in einem Xempel aufgeftzllt. Yon 
Plateau des Berges an der Müdfeite tes Palais eröffnet fidy cin 
fehr lieblihe Ausficht über den Park hinweg, nach Prillwig, da 
Liepzer und KXollenfer See und in weitere Ferne. Hohenziei 
‘war der ländliche Lieblingsaufenthalt des Herzogs Carl, bis ſcin 
Tochter, die Königin Louife, bei einem Beſuche bierfelbft «m 
49. Julii 1810 farb. Seitdem hat die Erinnerung an in 
herben Verluſt diefer fo allgemein verehrten Kürftin den Aufenthat 
hier verleidet, und wird Hohenzieritz jet feltenee von der Gr 
berzoglichen Familie beſucht. Das Sterbesimmer ift in dem de 
ſtande geblieben, wie es beim Ableben der Königin war, und wid 
‚gewiß von feinem Mektenburger oder Preußen ohne Ruͤhrung betreten 
— Der geoße Wirthſchaftshof ift gut gebauet, fo wie überhaupt 
der ganze Ort, welcher eine lange und breite Straße bildet, fa 
durchgehends niedliche Häufer enthält. Die in neuerer Zeit in 
Form einer Rotunda aufgeführte Kirche Ift zwar nur Hein abe 
geſchmackvoll eingerichtet; fie liegt vor dem Paleid auf einem mit 
Bäumen und Gebuͤſch befesten und von Gängen durchfchnittenen 
Platze. Die ausgedehnte Feldmark von 7 9. 246 ©. enthat 
größtentheild ergiebigen Mitteiboden, und ift durchaus huͤgelig. 
Nahe beim Dite an einem Bache liegt die Waffermühle wi 
8 Ew., einem Grbmüller gehörig, und das neu angelegte Gr 
pachtgehoͤft Chriftenhof. 

Prillwiß, in einer wiefengründigen Niederung unmittelbae 
am Liepzer See, welcher dur einen Kanal mit dem Xollenfer 
See verbunden ift, und drei Eleine Eilande enthält, auch bier einen 
Bad) in fi) aufnimmt, Hof nebft einer Pfarrliche, Schule, 
Schmiede, Krug, Holzmwärterei und Ziegelei, hat 2U6 Em., un 
ift zu 8575 Rthlr. affecurirt (Feuerfprige). Das große um 
anfehnlihe Herrenhaus, tft zur einen Hälfte für Befuche der Fuͤrſt 
lihen Familie refervirt, die andere Seite bilder die Wohnung dei 
Gutspaͤchters. Neben demfelben erſtreckt fi) länge dee Sees eir 
ziemlich beträchtlicher, anmuthiger Garten, der verſchiedene Luftpar 
thien enthält, auch von einigen Punkten romantifche Ausfichten 
gewährt, befonders von dem an der Südgränze des Parks gelegenen 
tercaffenförmigen Berge, wofelbft früher Ruinen einer Burg be 
findlich geweſen; jest ift auf dem Gipfel zur Ermeitcung ber 
wirklich ſchoͤnen Ausſicht eine etma 2O Fuß hohe Warte errichtet. 
Seitwärts von diefee Höhe entdedte man im Jahr 4809 din 
noch wohl erhaltenes untericdifhes Gemach, zu welchem ein ye 
woͤlbter Gang führte, und in demfelben befand ſich ein kleiner 
Altar mit verfchiedenen fombolifchen Zierathen und einigen metallenes 
Gögenbildern, die gegenwärtig zu Neu: Strelig aufbewahrt werben. 
Auch hat man in der Umgegend mehrere Waffen und Panın 
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gefunden. Doch das merkwuͤrdigſte Ereigniß, wodurch Prillwitz 
allgemein in der gelehrten Welt bekannt geworden, iſt die ums 
Jahr 1690 in dem hieſigen Pfarrgarten zufaͤllig geſchehene Aus⸗ 
grabung einer betraͤchtlichen Anzahl von Obotritiſchen Goͤtzenbildern 
und Opfergeraͤthſchaften, die ſich in zwei auf einander geſtuͤlpten 
Keſſeln befanden, und zu den intereſſanteſten Entdeckungen in 
Betreff der wendiſchen Vorzeit gerechnet werden muͤſſen. Zwar 
hat man die Echtheit dieſer Alterthuͤmer haͤufig beſtritten, und 
unter andern auch durch den Umſtand verdaͤchtig gemacht, daß ſie erſt 
lange nach ihrer vorgeblichen Auffindung, bei einem gewiſſen 
Spohnholz zu Neu-Brandenburg im Jahr 1769 zum Vorſchein 
kamen; allein die an den Goͤtzenbildern bemerkbare genaue Kenntniß 
der wendifhen Religion, Sitte und? Sprahe — welche kein Ges 
lehrter aus den Damals vorhandenen Hülfsmitteln befeffen haben 
Bann, und am menigften jener Spohnholz, ein Mann ohne wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, befeffen hat — macht die angenommene Selbſt⸗ 
Serfertigung *) geradezu unmoͤglich. Ueberdies ift die Maffe viel 
feiner, als Betrüger fie wählen würden, denn bie meiften Goͤtzen⸗ 
Bilder find ſtark filberhaltig, und einige haben einen Werth von 
20 bis 70 Rthlr. Die Auffindung der genannten Alterthuͤmer 
su Prillwig macht es ſehr wahrſcheinlich, daß hier das alte räthfel- 
bafte Rhetra mit dem Daupttempel des Nhadegaft geftanden habe, 
Zumal gegen bie Dertlichkeit, foweit diefe in alten Urkunden bes 
zeichnet wird, nichts einzumenden iſt; — früher glaubte man bei 
Möbel an der Müris oder bei Meubrandensurg die Stelle, mo 
Mhetra gelegen, fuchen zu müffen. Sm 16. Jahrhundert wird 
Prillwitz nom ein Städtchen genannt, und früher war bier eine 
fefte Ritterburg. 

In der Nähe von Prillwitz ift eine Quelle, Eliasbaͤck genannt, 
die ſtark inkruftirt, auch findet man hier eine beträchtliche Zahl 
fogenannter Kegelgräber. Die ausgedehnte Feldmark von, hügeligem 
Boden hat A 9. 6 ©. incl. der Meierei. Zur Parochie gehört 
das ganze Cabinetsamt, und außerdem noch Ufadel, Blumenhagen 
und Wilhelminenhof, zufammen 16 Ortfchaften mit 1224 Ew. 
Die Kirche iſt unanfehnlih und ohne Thurm, hat jedoch ein vor⸗ 
treffliches Gelaͤute; das mohlgebauete Pfarrhaus liegt in einem 
Blumengarten. 

Zippelow, liegt ebenfalls unfern bes Liepzer Sees unb 
nur duch ein fchmales Wieſenthal von Prillwitz getrennt, weſtlich 
von einem Bruce und von Höhen begränzt, Hof von 2 9. 
44 ©., affeurirt zu 5250 Rthlr., hat 55 Em. und eine 
Waſſermuͤhle. 

Ehrenhof, an einem Gehölze, Meierei von Prillwitz, hat 
35 Ew. und ift zu 1875 Rthlr. affecurict. 


*) Ein Bruder des Spohnholz war Goldſchmidt zu Neubrandenburg. 
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Friederihshof, mit 2 Erbpachtgehöften, A Bütemi 
und A7 Ew., affecuriet zu 2000 Rthlr., hat . 
Wendfeld, auf bergiger Feldmark, kleiner Hof von 19 
A70 S., hat 60 Ew., und iſt zu 2500 Rthlr. aſſecurirt. 
Weisdin, in freundlicher Lage an einem kleinen See, ia 
mit zwei anderen, dem Mührig und Langen See, verbunden #, 
und von Hügeln umgeben, an der Chauſſee; ein regelmäßig ui 
wohlgebaueter Hof, deſſen Herrenhaus früher ein Herzogliqhe 
Luſtſchloß abgab, jetzt aber von bem Gutspächter bewohnt win 
und bei welchem ſich ein angenehmer Garten befindet, bat 152 En, 
eine im gefchmadvollen Style erbauete Kirche, eine Schu, 
Schmiede und Krug, ift zu 9550 Rthlr. in ber Brandkaffe wr 
fihert. (Feuerſpritze). Herzog Adolph Friederich IV. tieh an 
einer Heinen nfel im See ein Sommerhaus bauen, Adotpheiuk 
genannt, welches jedoch nad Verlauf von einigen Jahren mie 
abgebrochen wurde, — Mit Einfluß der ausgedehnten MWaldunge 
und der Pertinenzen ift die Feldmark die größte unter den Cabincte⸗ 
guͤtern; Weisdin an ſich hat 3 H. 264 S., meiſtens Su 
boden. Nahe beim Orte befindet ſich ein Chauſſeehaus. 
Sandmühle, an einem Bache, der in den Liepzer En 
fließt, und in einem MWiefengrunde nahe bei Hobenzierig, Waſſer 
mübhle mit 42 Ew., ift zu 2300 Rthlr. affecurfrt. 
Blumenholz, an einem Eleinen von Dügeln umringten 
Ser, Hof mit 113 Ew., Kirche, Büdnerei, Krug, Biegelei wm 
Kalkofen, affecurirt zu A575 Rthlr., hat 3 9. 388 S. Dam: 
Carlshof, Meierei mit 8 Emw., affecurirt zu 600 Rthir. 
liegt auf einer Höhe an der Mektend.:Schwerinfhen Graͤnze, und 
ift uefprünglich eine Pertinenz von Hohen Zieritz. 
Glambed, im Walde gelegener Forfthof und Kathen mit 
58 Ew. und zu 800 Rthir. affecurirt. 






8. 5. Domainen. 


Die Großherzoglichen Domainen beider Landestheile begreifen 
einen Flächeninhalt von etwa 29 [Meilen — wovon auf bie 
Herrſchaft Stargard etwa 23 []Meiten, darunter über 2 [M. 
an incamerirten, vormals ritterfhaftlihen Gütern, und auf das 
Fürftenthum Rageburg etwa 6 [|M. kommen — mit einer Be: 
völferung von 42,938 Seelen (1829: 39,014 Seelen) in 
231 DOrtfchaften, unter welchen 2° Marktfleden, 4 Marktborf, 
AA größere Dörfer, mit mehr als 200 Ew., 91 Höfe, 17 
Meiereien, und 450 kleinere Dörfer, einzelne Mühlen und Ge 
böfte fic) befinden. Man zähle 33 Pfarr: und 45 Filialkirchen, 
155 Schulen, 42 Forfthöfe, AB Holzwaͤrtereien; ferner: 78 
Pachthoͤfe, (mebft 47 Meierhöfen), 13 Erdpachthoͤfe, M2 kleinete 
Erbpachtſtellen, 2B Sreifchulzenhöfe, BIF Bauer: und Coffaten 


Stargardiſcher Kreis. Amt Stargard. 499 


hoͤfte ), 314 Buͤdnereien oder Eigenthumsftellen **), A3 Waffers 
d 36 Windmühlen, 46 Schneidemühlen, 5 Lohmühlen, A Walk⸗ 
ühlen, 7 Delmühlen, 3 Papiermühlen, 7 Kupferhänmer, 17 
egeleien, 11 Kalkbrennereien, 45 Xheeröfen, 84 Schmieden 
d 425 Krüge. — Herrfchaftliche Monopolien find die 8 Stadt⸗ 
ıd AmtssMufici, die 10 Schornſteinfeger, 3 Viehverſchneider, 
Srohnereien und 2 conceffionirte Cammerjäger. 


1. Stargardbifdher Kreis, 
Amt Stargard. 


Daffelbe begreift bie Umgebungen von Neu: Brandenburg und 
targard, zwiſchen dem ritterfchaftlihen Amte gl. Namens, den 
omanialzYemtern Feldberg und Strelig und ber Meklenburg⸗ 
chwerinſchen Gränze eingefchloffen. Es iſt, wenn gleith dem 
aͤcheninhalte nach das kleinſte, doch in Hinficht des Bodens das 
; weitem vorzüglichfte, fo wie auch das volkreichfie unter ben 
omainen= Aemtern, und umfaßt außer dem urfprünglichen Amte 
targard noch die vormaligen Aemter Broda und Nemerow, zus 
nmen von 364!/, Hufen nad) dem Gatafter vom Jahr 1828 ***), 
ner 5 fncamerirte Güter von 21 9. 314 S., und mit 
61 (IM. Areal. Der Boden ift theils eben, theils hügelig und 
3 durchgehende fehr fruchtbar, mit weniger Seen und Hölzungen, 
) in den übrigen Aemtern (die MWatdflähen nehmen etwa 

FM. ein). Das Amt bat ungefähr 5,20 [|M. Areal mit 
158 Cm. (1829: 8587 Ew.), in 60 Ditfhaften, welche 
thalten: 25 Pachthoͤfe und 5 Meiereien, A Erbpachthoͤfe, 22 
inere Erbpachtfiellen, 5 Sreifchulzenhöfe, 405 Bauern und 
Coffaten, (darunter 5 Pfarrbauern), 13 Eigenthumsgehoͤfte, 
5 Waſſermuͤhlen, 12 Windmühlen, 2 Schneidemühlen, 4 Lob: 
ihle, 41 Walkmuͤhle, 3 Delmühlen, 27 Krüge, 26 Schmieden, 


) Davon alein im Rageburgifchen 478, naͤmlich: 374 Voll⸗ 
püfner, 5 Dreiviertelhüfner, A3 Halbhüfner, 6 Deittelhüfner, 
Viertelhüfner, 4 Achtelhüfner und 46 Coffaten. Inter den 
Stargardifhen Bauern find 3 Pfarrbauern und 72 Coffaten. 


°) Hieranter find im Srargardifihen: 86 Gigenthüämer nnd 80 
Bautel enthümer, 33 Gigenthümer auf dem Alt: Gtreliger 
aubofe, Fleckner und Budner zu Mirow, und etwa AO 
& Feldberg; endlih 23 Goluniften; im NRageburgifchen 249 
uͤdner und 25 Haußbefiger. Der beffern Leberlicht wegen 
haben wir diefe im Staatstalender verfchiedenen Benennungen 
unter eine Rubrik gebracht. 
») Nach diefem Sutafter waren die Domainen des Metlenburgifchen 
und Wendifchen Kreifes zu A098, die des Stargardifchen Kreifes 
u 628 H. gefhäst. Die Mellenburg : Schwerinſchen Domainen 
euern jezt nur von 2684 Hufen. 
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A Biegeleien, 2 Kalköfen, 4 Forfthof und SO Holzwärtie, 
27 Kirchen und 35 Schulen. Die Durcfchnittsfumme der Be 
völkerung ift nad) obiger Annahme 4852 Seelen für jede (RR 
Zu Burg Stargard befindet ſich der Amtsſitz. Ortfchaften: 
a) Zwiſchen der Linde und dem Xollenfee: 
Stargarder Bauhof, mit 2 Bauen, 2 Erbpachtgehlie 
und 4 Eigenthümer, welchem das fogenannte Hufenfeld geht 
bat 341 Ew. Dazu die bei der Stadt gelegene Waſſermuͤhle m 
2 Gängen und Delmähle, 
Bargenddorf, in ebener Gegend an einem Tannenholze, lag 
ausgedehntes Dorf mit 225 Em., Kiche, Schule, Schmik, 
Krug, 6 Bauern, 4 Erbpachtgehöft und 4 WBauerhof, weide 
der Marienkicche zu NeusBrantenburg gehört. 
Zannenfrug, au der Kunft:Straße von MeusBrandenhun 
nad Neu-Strelitz, Chauffeehaus, Krug und Holzmärterei. Die 
Einwohnerzahl ift bei dem vorigen Dorfe mitgerechnet. 
Roma, am Saume der vorgenannten Iannenhölzung, Hef, 
Forſthof, Kirche, Schule, Krug, Schmiede mit 465 Em., ak: 
curirt zu 46,925 Rthie. Die Feldmark hat ebenen, fruchtbar 
Boden. 
Holldorf, an einem Gehölze, Dorf von 142 Em, mit einen 
Freiſchulzenhofe, A Bauern, Kruy und Schule. 
Ballwig, zwifhen Anhöhen gelegenes Dorf mit Pfarrkirche, 
Schule, Schmiede, Krug, 9 Bauern und 229 Em. Zur Parodie 
gehören die Filiale Rwa und Groß Nemerom mit 141415 Sen. 
MWiefenbrüd, neu angelegter Erbpachthof. 
Kridomw, an einem See, Hof mit 100 Ew. und Schule, afle 
curirt zu 6650 Rthlr. Die vormalige Pulvers und Deimuͤhle 
ift jegt eine Buͤdnerei. 
Groß Nemeromw, auf ebener Fläche, lang ausgedehntes Dorf 
von 342 Ew. incl., der Pertinenzen, bat eine Kiche, Schule, 
Schmiede, Krug, Kornz und Delmühle, und 10 Bauern, (Feuer: 
fprige.) Dazu gehören die 3 Erbpachhtgehöfte Ahrendshof, 
Bornshof und Stegmanndhof, 
Klein Nemerow, in romantifcher Lage, unmittelbar am 
Zollenferfee, tmwohlgebaueter Hof mit großem Herrenhauſe, worin 
früher dee Amtsfig war, hat 139 Em., eine Schule und Ex 
Waſſermuͤhle, ift zu 12,425 Rthlr. affecurirt, Hier war ver 
Beiten der Eis der Sohanniter: Comthurei Nemerow, welche im 
Jahr 4298 durch Ankauf der Güter Groß: und Klein Memerom 
von dem Comthur Ulrich Schwabe zu Gartow (im Lüneburgifcen) 
geftiftet, und in der Folge mehrfach vergrößert wurde. Unter 
andern fchenkte Fuͤrſt Heinrich der Löwe von Meklendurg dem 
Orden B Hufen im Dorfe Stove (jet Staven) „zur Vergebung 
feiner und feinee Vorfahren Sünde“ und 1356 wurde der Reſt 
diefes Gutes von Vide v. Wodenswege zugekauft. Als im dreißig 
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eigen Kriege ber Herzog Guſtav Adolph faft nirgends eine 
ibende Stätte hatte, und aller Einkünfte beraubt war, eröffnete 
3 der Drden, auf Zürfprache des Kurfüriten von Brandenburg, 
Klein Nemerow einen Zufluchtsort, woſelbſt er eine Zeitlang 
ı dem Ertrage der Comthurei lebte. Sm weftphälifchen Frieden 
de die Commende Nemerow den Meklenburgifhen Herzogen 

thrilweife Entfhädigung für das abgetretene Wismar über: 
fen, obfchon der Orden dringende Einwendungen dawider machte. 
r legte bier wohnende Comthur war ber Dberft v. Giftom, 
(her im Jahr 1646 ſtarb. 

b) Am linken Ufer des Tollenſer Sees und Fluſſes: 
eu Rheſe, an der Schwerinfhen Gränze auf einer Anhöhe, 
f mit 107 Ew., affecueirt zu 8700 Rthlr. Die biefige 
häferei Ift ungemein wollreih; der Ader fruchtbar. 
eyeröhof, am Xollenferfee und in der Brobaifhen Haide, 
lzwaͤrterhaus mit 4 Em. 
ulkenzin, ebenfalls an ber Graͤnze, in einer Miederung, 
‚Bed, lang ausgebehntes Dorf von 407 Em. (incl. Brandmühle), 
: eine Pfarrkirche, Schule, Schmiede, Krug, 2 Erbpadıt: 
öfte und 8 Bauern; auch eine Feuerfprige Die Kirche ift 
neues, im gothiſchen Styl aufgeführtes, ſchoͤnes Gebäude, der 
urm mit Zink gededit. Die Parochie begreift fammt dem Filiale 
vezin 7AL Ew.; außerdem gehört noch als Siliat das Mekien: 
g-Schwerinſche Gut Paffentin dazu. 
randmühle, in freundlicher Lage zwifchen bewaldeten Höhen 
Malliner Bade, und an der alten Landftraffe von Neu: 
tanbenburg nah Stavenhagen, Erb: MWaffermühle mit zwei 
ngen. 
suendorf, an ber Brodaiſchen Haide, Dorf mit 3 Erbpacht⸗ 
A Bauern, Schmiede, Holzwärterhaus und Schule, hat 
A Em. 
roda, auf einer Höhe am Tollenſer See, Hof und vormaliger 
itsſitz, nebſt Schule, Walk-, Lohs und Deimühle, affecurirt zu 
‚072 Rthte, hat 421 Ew. Hier lag vor Zeiten eins der 
ften und bedeutendften Kloͤſter Meklenburgs, ein Pramonftratenfer 
oͤnchskloſter. Zur Begründung deffelben fchenkten die Pommer⸗ 
m Fuͤrſten Gafimir und Bugeslav dem Domftifte Havelberg 
Jahr 1470 einen fehr beträchtlichen Landftrih, namentlich 
Orte: Broda (mit Markt und Krug), Weitin, Woggerfin, 
kübbe, Paſſentin, Wultenzin, Krukow, Rehſe, Penzlin, Gr. 
en, Klein Vielen, Hohenzierig, Wuftrow, Podemwall, Trollen⸗ 
en, Kifow, Warlin, Roma, Prillwig, Cammin, Riepke, 
ibel, Nemerow, Stargard und viele andere, deren Namen jekt 
yet mehr aufzufinden find; ferner die Liepz mit allen Dörfern 
zum Woblitzſee. Aber wegen fortwährender Kriege ward dic 
yauung des Klofters noch lange nicht ausgeführt, und daſſelbe 
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hat bie genannten Güter niemald vollftändig befeffen. Im I 
448% wurde die Kundation des immer noch nicht erbaude 
Kiofters abermals keftätiget, und bdemfelben Broda, Woggenu, 
Mehfe, Wulkenzin, Chemnig, Vielen und die wüften Dörfe ia 
ChHotibarz (Adamsdorf, U. Stavenhagen) verliebenz alles ann 
mar verloren. Die Markgrafen von Brandenburg bewillise 
fernee 4274 dem Kiofter eine Entfhädigung, wegen des zur & 
bauung der Stadt Neubrandenburg abgetretenen Gebiet®, zu melde 
Nemerow, Küffow und Mechow gehörten. Auch Kürft Nicolas 
von Werte hatte das Kloſter reichlich bedacht, laut einer Urkun 
von 1230 mit folgenden Gütern: Chemnig, Weitin, Wulkenzu, 
Zirzow, Neuendorf, Rehſe, Schwenzin (bei Waren) Rumpshas, 
Freidorf, und verfchiedenen einzelnen Hufen und Antheilen; bike 
Schenkung wurde mehrmals, zuletzt 4482 beſtaͤtigt. Med in 
Jahre 1500 beſaß das Klofter Broda das Patronat über zwang 
Kirchen; darunter die von Neubrandenburg, Penzlin und Warm. 
Von den ehemaligen Kioftergebäuden iſt längft jede Epur vr 
ſchwunden. 

Neuekrug, an der Chauſſee, nahe bei Neubrandenburg, eis 
Erbkruggehoͤft. Daneben: 

Neubrandenburger Baum, KRagelöhnerhäufer zu Breda 
gehörig. 

Bierradenmühle, an der Tollenfee, dicht vor Neubrandenburg, 
MWaffermühle mit 2 Gängen, hat 40 Ew. 

Weitin, hoch und frei gelegen an ber Kunſtſtraße nach NRefled, 
und zerftreuet und unregelmäßig um einen beträchtlichen Teich 
erbauet, großes Dorf von 374 Ew., bat eine Pfarrkirche, Schule, 
Schmiede und Krug, A Erbpachtgehöfte, 4 Pfarrpächhter, B Bauern 
und ein Chauffeehaus. Die hiefigen Bauern, fo rote auch die 
Wulkenziner und von andern Dörfern, treiben Haufirhandel mit 
Sal. Die fleineene Kicche bat einen wohlgeformten mit Zinf 
gebeten Thurm. Zur Parochie gehören 820 Em., fammt dem 
Filiale Zirzow. 

Zirzow, an einem Meinen See, großer Hof mit einer Kirche, 
Schule und Echmiede, afjecurirt zu 16,975 Rthlr, bat 26% Ew., 
incl. der Mühle, und eine ausgedehnte, zum Theil vorzuͤglichen 
Boden enthaltende Feldmark. Die Kirche iſt unbedeutend, mit 
einem hölzernen Thurme verfehen. 

Zirzower Mühle, in einer Thalfhluht am Malliner Bade 
freundlich belegen, anfehnliches Erbmühlengehöft, bat eine Korn⸗ 
mühle mit zwei Gängen, eine Schneidemühle und ein beträhts 
liches Ackerwerk. Eine Eurze Strede von hier führt die Chauſſee 
über gedachte Thalfchlucht, auf einem bis 42 Fuß hohen Ert: 
damme. Ueber den Bad fit eine dreifache Bruͤcke von Granit, 
in der ganzen untern Breite des Dammes erbauet. 
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c) Sefiich von Neu: Brandenburg bis zur Ukermaͤrkiſchen 

raͤnze: 
Heidemühle, am Stargardiſchen Bache, nahe bei Neubranden⸗ 
burg, Waſſermuͤhle mit zwei Gaͤngen und Schneidemuͤhle, hat 
47 Ew. und wird auch die mittelſte Mühle genannt. 
Kuͤſſow, von den Wiefen der Dage und von Höhen umgeben, 
Hof mit 96 Ew. und Schule, afferurirt zu 7525 Rthlr. Hier 
war früher eine Kicche, die von einem Vicar des Johanniskloſters 
zu Neubrandenburg vorgeftanden wurde. 
Spohnholz, in ebener Gegend an der Chauffee von Neu: 
Brandenburg nach Friedland, großer wohlgebaueter Hof mit einem 
anfehnlichen maffiven Derrenhaufe, auch einer Brennerei, affecurirt 
u 19,625 Rthlr., hat 164 Ew., eine Kirche, Schule, Schmiede, 

eug und Windmühle, auch ein Chauſſeehaus; (Feuerſpritze). 
Das Gut gehört zu ben incameristen und wurde vom Herzoge 
Adolph Friederich IV. gegen Staven (f. pag. ABO) eingetaufcht. 
Sm Jahr 4791 nahm diefer Fuͤrſt hier feinen Semmeraufenthalt, 
weshalb mancherlei Anlagen gemacht wurden; 41795 ward Spohns 
holz der Sig eines Amts, welches jedoch nur kurze Zeit beftand, 
indem die dazu gehörigen Drtfchaften in der Folge wieder den 
Aemtern Stargard und Streliß einverleibt wurden. Die hiefige, 
vormals dem Johanniskloſter zu Neubrandenburg unterbehörige 
Kirche ſteht deshalb noch jegt unter dem Patronate des Magiftrate 
dDiefer Stadt, auch bezieht die Kirhensconomie zu Neubrandenburg 
noch alljährlich bedeutende Einkünfte von hier. Zur Zeit der Mes 
formation batten die Kirhen zu Spohnholz und Küffow eigene 
Prediger; nah dem dreißigiährigen Kriege aber legte man beide 
Dörfer zur Warlinfchen Parodie. 

Dragsdorf, zwiſchen zwei Beinen Seen, auf der Straße von 
Meubrandenburg nach Woldegk, anfehnlicher, mwohlgebaueter Hof, 
zu 24,000 Rehlr. aſſecurirt, nebft Kicche, Schule, Krug, Schmiede 
und Windmühle mit 3 Gaͤngen, hat 262 Em. 
Georgendorf, neuangelegter Ort mit 13 Eigenthumsftellen 
und Holzwärterei, war im Jahr 4829 noch nicht vorhanden, 
daher die Volkszahl nicht bemerkt werden Bann. - 
Bannenbrüd, Holzwärterhaus zu Pragsborf gehörig. 
Warlin, an einem Wiefengeunde der Dage und auf der Neu: 
Brandenburg : $riedländer Kunftftraße, Hof nebft Pfarrkicche, Schule, 
Kıug, Schmiede, Waffer: und Windmühle, affecurirt zu 14,275 
Rehir., hat 257 Ew.; auch wird hier ein Mebenzoll erhoben. 
Zur Parodie, mit 759 Seelen, gehören die Filiale Spohnholz 
und Pragsdorf. Im Jahte 1835 wurde auf einem mit Sand 
bedeckten Lehmberge hiefiger Feldmark ein Topf mit etwa 200 fehr 
alten Münzen audgepflügt, von denen jedoch nur wenige in bie 
Hände von Alterthumsfreunden und Kennern gelangt und aufs 
bewahrt voorden find. Unter diefen wenigen iſt befonbers 
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hat die genannten Güter niemals volftändig bef 7 
1132 wurde die Fundation des immer nod Der 
Kloſters abermals keftätiget, und bemfelben 2 Bit ii 
Rehſe, Wulkenzin, Chemnig, Vielen und di, 
Chotibarz (Adamsdorf, U. Stavenhagen) ver 
mar verloren. Die Markgrafen von Br 
ferner 4274 dem Kloſter eine Entſchaͤdigung 
bauung der Stadt Neubrandenburg abgetreten: 
Nemerow, Kuͤſſow und Mechow gehörten. 
von Werte hatte das Kiofter reichlich beda 
von 4230 mit folgenden Gütern: Chemr 
Zirzow, Neuendorf, Rehfe, Schmwenzin (k_ 
Greidorf, und verfchiedenen einzelnen Hr 4 
Schenkung wurde mehrmals, zulegt 17 
Zahre 1500 befaß das Kiofter Broba 1 
Arden, darunter die von RU 
ion den ehemaligen Klofiergebäuben 
ſchwunden. I either Ongen 
Neuekrug, an ber Chauffee, nad a ahmehflt, 
Erbkruggehoͤft. Daneben: ’ mie, Dt 
Neubrandenburger Baum, sit u 3 
gehörig. 
Vierradenmuͤhle, an ber Tolle 
Waffermühle mit @ Gängen, hat 
Weitin, hoc und frei gelegen 
und zerflreuet und unregelmäßia # 
erbauet, großes Dorf von 574 1 
Schmiede und Krug, A Erbpacht, p 
und ein Chauffeehaus. Die bil} 
Wulkenziner und von andern | 
Satz. Die fleinerne Kirche 
gededten Thurm. Zur Par: 
— Zirzow. | 
150m, an einem kleinen L fi 
Schule und Schmiede, affecur — a Se 
incl. der Mühle, und eine” in ine Kiche 
Boden enthaltende Feldmark 5 
einem hölzernen Thurme verfi 
Birzomwer Mühle, in ı 
freundlich belegen, anfehnlid,, 
mühle mit zwel Gängen, 
liches Ackerwerk. Eine kurz 
über gedachte Thatfchlucht, 
damme. Ueber den Bach 
in ber ganzen untern Wreitr 
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„Krug, Schmiede, Frei: 
le, Holzwärterhaus. Die 
» aroß, die Pfarre eine der 
Leſezirkel und eine Bibliothek 
sen. Das Kircipiel zählt 
Lindew und Brehm. 
f nebſt Kirche, Schule, Krug 
30 Rthlr., hat 210 Ew. 
art, beträchtlicher Hof, in ber 
verfichert, hat 271 Ew., eine 
nd Krug, Windinühle und Holz: 
1984 Seelen eingepfarrt, ſammt 
Jaufen, 
s in bergiger, bemwaldeter Gegend, 
ınd Ziegelei, affecurirt zu 10,850 
8, eine ber erften Höhen im Lande 





eifchen Woldegk und Stargard: 
inen Eee, betraͤchtliches Dorf von 
se, Schule, Krug, Schmiede, Wind: 
Medemehof, Freiſchulzenhof, A Erb: 
uch ift bier eine Nebenzollftelle. Dazu: 
achthof. 
‚enbof, Erbpachtgehoͤfte. 
ebener, fruchtbareer Feidmark, an einem 
Jyohlgebaueter Hof, zu 21,175 Rthlr. in 
:, bat 269 Ew., nebft Pfarrkirche, Schule, 
dmühle. Große Ecyäferei, ſtarker Rapps— 
8 ift anfehnlih; die Kirche von Feldſteinen 
ı hölzernen Thurme. Die Parochie begreift 
stersdorf 667 Seelen. 
infeen ded Sees von Neetzka, Hof mit 117 
Mfecurirt zu 441,600 Rthlr.; hat vorzüglichen 


—* 


— 


— 


—— 


hgelegen, an einem Bache und auf der Straße 
g nach Woldegk, Erbpachthof und Dorf mit 
Nehenzoll, Krug, Schmiede, Windmuͤhle, 10 
farrbauer, bat 231 Em. Die Kirche iſt ven 
zom Großherzoge Karl neu erbauete Thurm ge— 
iemlich hoch. 
nem Eichengehoͤlze in ebener Gegend, Hof nebſt 
Schmiede, Krug, Holzwaͤrterei, Windmuͤbl⸗ 
ofen, aſſecurirt zu 19,275 Rthlr., bat 266 Er 
gehörigen Meierei. Das Gut ft incameri 
art, mit einem neuen Wohnhauſe vd F*"*- 
'* hatedchtticher fruchtbarer Keldmart 
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arabifhe Münze von der Größe eines Preußiſchen Viergroſchenſtuͤck 
merkwürdig und von hohem Alter, indem felbige der Infchrift zw 
fotge im Jahr 344 (b. i. 955 n. Chr.) zu Samerkand ge 
prägt worden. — Auch giebt es hier und auf der Glienker Zeh: 
mark mehrere Hünengräber. 

Glienke, ebenfalld an der Chauffee von Neubrandenburg neh 
Friedland, Dorf mit 266 Em., einer Kirche, Schule, ein 
Pfarr: Erbpachtgehöfte, B Bauern, Krug, Schmiede und zwi 
Maffermühlen, die Ober: und Untermühle genannt, Auf be 
Feldmark diefes Dorfes verbindet fi die Dage mit dem Fries 
länder Bache, und fcheint hier das Waffer auf einer Eurzen Strede 
gar Fein Gefälle zu haben. 

Ruüͤhlow, in einer Niederung, beträchtliches Dorf von 285 Em, 
hat eine Pfarrkirche, Schule, Schmiede und Krug, 41 Erbpadt: 
gehöft, I Bauern und 4 Pfarrbauerz; auch befindet fich bier eine 
Feuerſpritze. Das Kicchfpiel begreift nebft den Filialen Glienke 
und Sadellom 746 Seelen. 

Kuhblank, in angenehmer und fehr fruchtbarer Gegend, bie 
mit vielen Eleinen Hügeln und Wiefenftreifen abwechſelt, großes 
Dorf mit Pfarefiche, Schule, Krug, Schmiede, Windmühle, 
Freifchulzenhof, 12 Bauern, Pfarrbauergebuöft und 327 En. 
Auch ift bier eine Nebenzollſtelle. Die hiefige Pfarre ift eine der 
einträglichften im Lande; zur Parochie gehören die Filialkirchen von 
Neetzka und Golm, und 949 Seelen. 
Sunfenhof, Erdpachtgehäft zu Kuhblank gehörig. 

Neetzka, am See gl. Namens, deffen nordiweftliche Seite ein 
Höbenzug begleitet, großer moohlgebaueter Hof, affecurirt zu 
21,175 Rthlr., bat 515 Em., nebft Kirche, Schule, Krug, 
Schmiede, Windmühle und Nebenzoll. — Große Schaͤferei, ftarker 
Rappsbau, ausgedehnte, fruchtbare Feldmark. Dazu: 
Kabenbagen, an einem Gehölze, Meierei und Holzwaͤrterhaus 
mit 54 Ew., affecuriet zu 5800 Rthlr. 

Dorotheenhof, neuangelegter Erbpachthof auf der Feldmark 
von Kuhblank. 

Golm, im MWiefengrunde an einem Bade, großer Hof mit 
meiftens neuen anfehnlichen Gebäuden, in der Brandkaffe zu 
419,500 Rthlr. verfihert, hat 265 Ew., eine Kiche, Schule, 
Schmiede und Krug, Waſſer- und Mindmühle, Nebenzoll; auch 
eine Feuerſpritze. Es war in alten Zelten ein Rittergut, 4333 
erhielt der Kaland zu Neubrandenburg anfehnlihe Vermaͤchtniſſe 
von denen v. Golm auf Golm. Der Boden ift ergiebig. Dazu: 
Sriederihshof, an einem Bruchgehölze, Meierei mit 8 Ew., 
aflecurirt zu 2175 Rthlr. 

Schönbed, fehr nahe bei dem vorherigen Orte, an ebendemfelben 
Bache, in ebener, fruchtbarer Gegend, beträchtlicher, mohlgebaueter 
Hof, zu 48,050 Rthlr. in der Brandkaſſe verfihert, und mit 
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Ew., nebft Pfarrkirche, Schule, Krug, Schmiede, Frei⸗ 
gengehöft, Waſſer- und Windmühle, Holzwärterhaus. Die 
ve ift hübſch gebauet und ziemlich groß, die Pfarre eine der 
ı im Staate. Es ift hier ein Leſezirkel und eine Bibliothek 
Landfchullehrer eingerichtet worden. Das Kirchfpiel zählt 
6 Seelen, und hat die Filiale Lindew und Brohm. 

Dow, auf ebener Fläche, Hof nebft Kirche, Schule, Krug 

Schmiede, affecurirt zu 45,500 Rthlr., bat 218 Em. 
dreſch, auf bügeliger Feldmark, beträchtlicher Hof, in der 
idkaſſe zu 49,825 Rthlr. verfichert, bat 271 Ew., eine 
efiche, Schule, Schmiede und Krug, Windmühle und Holz: 
erei.. Zum Kirchfpiele find 3384 Seelen eingepfarrt, fanımt 
Filialen Nattey und Schönhaufen, 
in Daberkow, ebenfalls in bergiger, bemaldeter Gegend, 
mit 152 Ew., Echule und Ziegelei, affecurirt zu 40,850 
r. Hier ift der Streitberg, eine der erfien Höhen im Lande 
emerfen. - 

d) In der Richtung zmifchen Woldegk und Stargard: 
enow, an einem kleinen Eee, beträcdtlihes Dorf von 

Ew. c. p. mit Kirche, Schule, Krug, Schmiede, Wind: 
le, Pfarrbauergehöft, Wedemehof, Freifchulzerhof, 4 Erb- 
er und 10 Bauern; auch iſt hier eine Nebenzollftelle. Dazu: 
annesberg, Erbpachthof. 

(fenhof und Zollenhof, Erbpachtgehöfte. 

Käbelih, auf ebener, fruchtbarer Feidmark, an einem 
engrunde, großer wohlgebaueter Hof, zu 21,175 Rthlr. in 
Brandkaffe verfichert, hat 269 Ew., nebft Pfarrkirche, Schule, 
niede, Krug, Windmühle. Große Schäferei, ſtarker Rapps: 

Das Herrenhaus ift anſehnlich; die Kirche von Feldfteinen 
führt, mit einem hölzernen Thurme. Die Parochie begreift 
nt dem Filiale Petersdporf 667 Seelen. 

ı Käbelich, unfern des Sees von Neetzka, Hof mit 117 
und Schule, affecurirt zu 41,600 Rthlr.; hat vorzüglichen 
m. 

ersdorf, hochgelegen, an einem Bache und auf der Straße 

Meubrandenburg nach Woldegk, Erbpachthof und Dorf mit 
re, Schule, Nebenzoll, Krug, Schmiede, Windmühle, 10 
een und 4 Pfarrbauer, hat 281 Ew. Die Kirche ift von 
feinen, der vom Großherzoge Karl neu erbauete Thurm ges 
ackvoll und ziemlich hoch. 

Hin, an einem Eichengehölge in ebener Gegend, Hof nebft 
w, Schule, Schmiede, Krug, Holzmärteri, Windmühle, 
dei und Kalkofen, affecurirt zu 19,275 Rthlr., hat 266 Ew. 
!. der dazu gehörigen Meierei. Das Gut ift incamerirt, 
folder Bauart, mit einem neuen Wohnhaufe und hübfchen 
fen; und mit beträchtlicher, fruchtbarer Feldmark. 
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Rofenhagen, ebenfalls ein incamerirted Gut m) sermiz 
Pertinenz von Ballin, jest ein befonderer Hof, aſſecurirt ze 
7125 Rtbir. und mit 39 Em. 

Loiz, auf einer Hocflädhe, Hof mit 169 Em., Kirche, Edda, 
Krug und Keuerfprige, affecurirt zu 44,950 Rthle., bat = 
treffliches Ackerwerk. 

Teſchendorf, auf ebener, fruchtbarer Feldmark, großer He 
mit 266 Em., einer Pfarrkirche, Schule, Schmiede, Krug u 
Mebenzoliftelle, affecurict zu 49,925 Rthlr. Die Pgrochie hai 
nur A27 Ew. und das Filiat Lois. 

Tefhhendorfer Mühle, entfernt vom Orte an einem Bathe 
im MWiefengrunde gelegen, Waffermühle mit 2 Gängen un 
Schneidemuͤhle. 

Sabel, hochgelegen an einem Gehölze, Hof mit 4410 Ew. im 
Kiche, Schule und Holzmwärterei. Diefe& Gut gehörte vormals 
zue Stargardifchen Pfarre, von welcher ed, weil die Gebäude fehe 
verfallen waren, genen ein jährlihes Abfindungsgelb von etwa 
300 Rthlir. abgetreten iſt, und nun unter Oberabminiftration dei 
Gonfiftorit zu Neu⸗Strelitz ſteht. Die überfhüffigen Einkünfte 
werden für die Kirche und Schutanſtalten zu Stargard verwendet. 
Quaftenberg, in bergiger Gegend, ſehr nahe bei Stargard, 
ein fehr regelmäßiger Hof mit 167 Ew., einer Kicche, Schule 
und Schmiede, affecurirt zu 24,600 Rthlr. Hier fand im Jahr 
4515 ein biutiges Xreffen ftatt, zwifhen Markgraf Waldemar 
von Brandenburg und Fürft Heinrih von Meklenburg. 
Dewiß, auf einer weiten Hochfläche, anfehnlicher wohlgebaueter 
Hof, mit 50,900 Rehlr. in der Brandkaſſe verfichert, nebſt 
Pfareliche, Schute, Schmiede, Krug, Erb: Windmühle, Holz 
wärterei und A Coffaten, bat 253 Ew., und gehört zu den 
incamerirten Gütern. Die Feldmark ift von beträchtlicher Größe. 
Zum Kicchfpiel gehört das Filial Coͤlpin und eine Volkszahl von 
591 Seden. Dazu: 

Dewitzer alte Meieret, auf einer Höhe, hat 17 Ew. 
Marienhof, an einem Holze, Meierei und Ziegelei, affecurict 
zu 0625 Rthlr. 


Amt Feldberg. 


Es erſtreckt fih von der Ulermärkifhen Gränge in der Um: 
gegend des Fleckens Feldberg bis in die Mitte des Landes, wofelbit 
ed mit dem Amte GStrelig aränzt, und bildet «ein zufammen: 
hängendes Gebiet von etwa 5,50 [|Meiten. Außer dem urfprüng: 
lihen Amte Feldberg (nah dem alten Gatafter von nur 25°/, 
Hufen) gehören hierzu AR incamericte Güter aus ben Aemtern 
Stargard und Strelitz, zufammen von 37 9. 252 S., und mit 
BU [IM. Areale Der oͤſtliche Theil und bie Mitte if ſche 
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bergig, indem fich hier die Außerfte Fortfegung des Haupthoͤhen⸗ 
zuges von Meklenburg, der Warnowkette, binzieht, dabei mit 
zahliofen Geröllen überfäet, befonders in den fogenanrten Rofens 
bergen. Ferner findet man ausgedehnte Laub: und Nadelwaͤlder, 
welche faſt die ganze füdlihe Hälfte bedecken und einen Flächens 
raum von etwa 3%, [|Meiten einnehmen, und 24 Landfeen, 
morunter außer den zufammenhängenden Seen bei Feldberg der 
Mödliniche und Dolgenfche die größten find. Bei diefer Lokalitaͤt 
fehlt es nicht an remantifhen Landfchaften und pitoresfen Ans 
und Ausfihten. Der Boden tft zum Theil fruchtbar, theils fandig 
und fteinigt. Man zählt inn Bezirke des Amtes AG Ortſchaften 
mit 1 Marktflecken, 21 Pachthoͤfen und A Meierrien, 3 Erb⸗ 
pachthofe, 2 Erbpachtgehöften, 3 Kreifhulzenhöfen, 71 Bauer⸗ 
gehöften, 28 Eigenthumsftellen, A Gotoniften, etwa AO Fliecknern 
zu Feldberg, 6 Waſſer- und 9 MWindmühlen, 4 Schneidemühten, 
28 Krügen, 21 Schmieden, A Biegeleien, 3 Kalfbrennereien, 
Q Theerdfen, 2 Forfthöfen und 7 Holzwärtereien, 18 Kirchen 
und 26 Echulen, und mit 7815 Ew. (1829: 6852 Ew.) 
Die Bevölkerung iſt alfo nur geringes durchſchnittlich kommen 
nicht mehr als 3420 Seelen auf jede []Meite. 
a) Südlicher Theil: 

Feldberg, Marktfleden und Amtefisß mit 103 Häufern 
und 715 Ew. (im Jahre 1329 nur 497 Ew.), in romantifcher 
Gegend auf einer vom Hausfee gebildeten Halbinſel und unfern 
des zwar nur ſchmalen füdlichen Endes mit dem Zanzen:, Carwitzer⸗ 
und Dreegfee verbunden, nordmeftlid dagegen durch eine fchmale 
Landzunge vom Hausfee getrennt iſt. Diele Gewaͤſſer find faft 
überall von fleilen Ufern und Hügeln, Waldung und Gebuͤſch 
umringt, und die ganze Umgegend ift mit zahllofen größern und 
kleinern Geröllen bedeckt, befonders die Mofenberge. ine herrliche 
Ausfiht geroährt der bewaldete Gipfel des Taterberges; tief unter 
ſich erblidt man den Hausfee, links den fteilen Schloßberg mit 
dem Luzinfee, gerade vor MWittenhagen und Feldberg, dann den 
Meinen Luzin, der mit feinen ſchroffen, bufchigen Ufern wie ein 
geroaltiger Strom erfcheint, biumenreihe Miefenteppiche, Inſeln, 
Landzungen und Buchten, Saatfelder und Steinhuͤgel. — Der 
Ort ſelbſt ift unregelmäßig, doch von ziemlich freundlichem In: 
ſehen, hat meiſtens Mleine mit Ziegeln gedeckte Häufer, ein an: 
fehnliches Amtshaus, eine gute Kirche, eine Schule und Feuer: 
fprige. Es wohnen hier ferner: 1 Apotheker und Kaufmann, 
2 Sudenfamitien, 4 Gaſtwirth, 4 Seifenfieder, 36 Handwerks: 
meifter, darunter: 4 Faͤrber, 2 Zuhmader, 3 Sattler, — 
46 verheicathete Gefellen, 4 Pactfifher, 3 Fiſchfahrer, 4 Stein: 
dämmer, 2O Ragelöhner und A Bauern. Der Mangel einer 
Mühle ift um fo unangenehmer, da Krüfelin, wohin ber Flecken 
mabipflicytig ift, beinahe 47/, Meilen entfernt if. — In biftorifcher 
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Beriehung iſt zu erwähnen, daß Feldberg als eine fefte von dem 
gleichnamigen Ritter befeffene Burg *) bereits im Jahr 129 
eriftirte, da5 bier ferner eine Prälatur befland, bis 1540 m 
erfte evangelifhe Prediger angeftellt wurde, und daß die Zilinfche 
Schaaren 1651 den Drt mit der größten Grauſamkeit verheerten, 
fo daß zu Feldberg nur fünf Menfhen am Leben geblieben ſein 
ſollen, und die ganze Umgegend ebenfulld verwüfteten, woven neqh 
jest die Spuren in den Zrümmern ehemaliger Kirchen und Die 
fer zu finden find. Auch ging nad dem dreißigiährigen Kriege 
die biefige Pfarre ein, und Feldberg kam als Filiat an Triepken 
dorf, 1740 aber ward es zu Carwitz gelegt. In der Folge war 
bier eine Zeitlang ein Fuͤrſtliches Jagdſchloß. 

Feldberger Hütte, Kalkofen und Holzwaͤrterhaus — früher 
eine Gtashütte — auf der Landenge zwiſchen dem Hausfee usb 
dem Luzin gelegen. 

Kürftenhagen, am beträchtlihen See gl. Namens, von Bes 
gen umgeben, und an der Preußifchen Sränze, große Dorf mit 
Kirhe, Schulte, Nebenzoll, Krug, Scmiee, 14 Bauern um 
286 Ew. Die Kirche ift ein Filial von Weggun in der Ufer 
mu: Im Jahr 1317 wurde das hier befindlihe Raubſchloß 
zerſtoͤrt. 

Conow, am Carwitzer See, Hof mit 143 Ew, einer Kirde, 
Schule, Schmiede und Windmühle, aſſecurirt zu 9750 Rthlr. 
Garmwig, in naturfchöner Lage auf einee Halbinſel am See gl. 
Namens, der fünf Beine Eilande enthält, mit dem Zanzen= und 
Dreegfee zufammenhängt, und mit dem Luzin duch einen Kanal 
verbunden ift, beträchtlihes Dorf von 253 Ew., bat eine Pfarr: 
kirche, Schule, Nebenzoltftelle, Holzwaͤrterei, Schmiede und Krug, 
einen Freifhulzenhof und G Bauern. Die Parodie zähle 41306 
Ew., und gehören zu derfelben die Filialkirchen zu Feldberg, Conom 
und MWittenhagen. Eine gefhihtlihe Merkwürbigkeit erhielt der 
Drt dur den Sieg, melden 4599 die Stargardifchen Herzoge 
bier über ten Markgrafen Wilhelm von Meißen und Brandenburg 
erfochten. In dem nahen Hullerbufh am hohen Ufer des Zangen 
befinden ſich noch Rudera vormaliger Befeftigungen. 

Krüfelin, an einem Meinen See und der Carwitzer Haid, 
Bleinee Hof und Krug mit 60 Ew. incl. der Mühle. 
Krüfeliner Mühle, an einem See und an der Preugifchen 
Gränze, Waffermüple mit zwei Gängen, Schneidemuͤhle und 
Windmuͤhle. 

Mechow, zwiſchen drei kleinen Seen, nahe an ber Graͤnze, Dorf 
mit 124 Ew., hat eine Kirche, Schule, Nebenzollſtelle, Holz⸗ 





°) Beim Amtshauſe befinde | B ücke eines runde 
Thurmes 8 Wuenden ſich noch Bruchſtücke eines runden 
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wärterei, Schmiede und Krug, 4 Erbpachtgehöft und 4 Bauern. 
Es gehörte in alten’ Zeiten dem Kloſter Broda. 

Laͤven, auf ebener Fläche an der Carwitzet HDaide, Hof mit 
425 Ew., Schule, Holzwärterei und Schmiede, affecurict zu 
6275 Rthlr. 

Neuhof, am füdlihen Rande der Bergfeldſchen Haide, Hof, 
Krug, Nebenzoll und Ziegelei, affecurirt zu 6975 Rthlr., hat 
4171 Ew. 

Lüttenhagen, in durchaus bergiger Waldgegend, Hof, Forft: 
hof, Kirche und Schule, affecurirt zu 5475 Rthlr., hat 96 Em. 
MWeitendorf, auf einer Höhe am Faulenfee, und am Eaume 
der Bergfeldſchen Haide, Hof und Krug mit 107 Em., in bee 
Brandkaffe zu 6025 Rthlr. verfichert. 

Schlicht, in der Bergfeldfchen Haide, Hof mit 152 Emw., Krug 
und Echmiede, affecurirt zu 8425 Rthlr. Es befindet ſich bier 
noch der Giebel einer zerftöcten Kirche, und nicht weit vom Dite 
liegen die Truͤmmer einer alten Burg. 

Cantnitz, am See at. Namens, vwoohlgebaueter zu 9925 Rthle. 
in der Brandkaffe verficherter Hof, nebſt Kirche, Schule, Krug, 
Windmühle und Schmiede, hat 295 Ew., und tft ein incamerirtes 
Gut mit bergiger Feldmark, von ſehr cultivirtem Mittelboden. 
Dolgen, an der Straße von Feldberg nad Neu-Strelitz auf 
ebener Flaͤche, und unfern des gleihnamigen Sees, deffen jenfeitige 
hügelige und bemaldete Ufer zur Bergfeldſchen Haide gehören, 
incamerirtes Dorf von 498 Ew., hat eine Kirche, Schule, 
Schmiede und Krug, 6 Bauern und einen im Walde gelegenen 
Theerofen. Dazu: 

Köllershof, neu angelegtes Erbpachtgehoͤft. 

Koldenhof, nicht weit vom Dolger See und der Gruͤnowſchen 
Haide, ift ebenfalls ein incamerirtes Dorf mit A Bauern, einem 
Kruggehoͤſte, Zagelöhnerkathen, Schule und 157 Ew. 

Labee, in der Gruͤnowſchen Haide, Theerofen mit 38 Ew. 
Zriepfendorf, auf ebener fandiger Feldmack am jüdöftlichen 
Rande der Gruͤnowſchen Haide, großes Dorf von 365 Em., hat 
eine Pfarrfiche, Schule, Nebenzollftelle, Schmiede, Krug und 
44 Bauern. Die Parodie zähle 932 Seelen; Filial Mechow. 
Haffelforde, unmittelbor an der Preußifhen Gränze, Dorf 
mit A Goteniften, zahlreihen Xagelöherhäufern und einer Schule, 
hat mit den Pertinenzen 222 Em. Dazu: 

Haffelförder Mühle, am Seugenfee in der Gruͤnowſchen 
Haide, Waffermühle mit 2 Gängen und Echneidemühle, 
Sandkrug, dicht bei Triepfendorf, Kruggehöft. 

Eulenfrug, an der Gränze, ebenfalls ein Kruggehöft. 
Steinmübhle, in einer wildromantifchen Gegend der Grünomfchr- 
Haide, zwiſchen zwei Seen, die zufammen !/, Meile lang fine 
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und von bewaldeten Bergſchluchten umgeben, Waffermühle mit 
zwei Gaͤngen und Schneidemühle, hat 16 Em. 
Gruͤnow, auf einer Höhe an der Etraße von Feldberg nach 
Neu: E&trelig, Dorf von 286 Ew., hat eine Pfarrkirche, Schrle, 
Holzwaͤrterei, Schmiede und Krug, 1 Sreifhulzengehöft, 8 Bauer, 
eine Windmühle und Ziegelei. Die Parodie begreift die Filiale 
Dolgen und Goldenbaum, und 1081 Ew. 
Öllendorf, incamerirter Hof, affecurirt au 7725 Rthir., hat 
vorzüglich guten Boden von wellenförmiger Oberfläche. 
Bergfeld, In bügeliger, fandiger Gegend, nicht weit von einem 
See, ebenfalls ein incamerittes Gut, vormals ein Derzoglicet 
Jagdſchloß und der Sitz des ygleihnamigen, jeßt mit Feldbeig 
eombinirten Amted; woblgebaueter Hof, -in ber Brandkaſſe zu 
41,000 Reber. verfichert, bat 166 Ew., eine Eule, Schmicht 
und Krug: auch defindet fich bier eine Seuerfprige. 
Carpin, am Edtuffe See, Dorf mit 5 Bauern, Edul, 
Tagelöbnerkatben und 115 Ew., iſt incamerirt. Dazu: 
Dianenbof, Hoelzwaͤrterei im Walde. 

bh) Moͤrdlicher Tdeil: 
Groß Schönfeld, am Roödlinſchen Ser, in ;iemüh dies 
Gegend, anſebnichet, weblgedauetet D:f mit LIE Cm, Eax, 
Krug und Edmieh, it cin imtamerirted Gut um bir nee Jatea 
28 Nauen schade, Dazu: 
Doffelde, Were, im Wicſcagtunde cetera. 
Röddlin, zeiſtten dem aicdsamiza d Rocker Em, 
arafır Dof, rt Pfarrkirche. Eice Exrzin, Su, Bir 
mäns. Jar un Safrtın, Bi 938 Ex. zur gehiz ar de 
inameina Eiern. Der Sof X wa ugs re Fonmz, 
wi ira fer amelaliier Simerture un? horihee Som er 
FR. ar irn Non um Sf Ehren mr omas 
Nie ES Ran vier Der Zchmaf teozt m 
Das am wrürt asızn Boden. Zut Fonda genaer DS Eee 
un dat Ia mm 
Nilıseger Site. ae onace make. nk me Be 
is N ar mat Ydamı! ım sur MWominnsen. 
L:iTıritreTr oe zu So ın Teimasume, in 
mens So mi 8 Se. mumas on Frame; wor GF 
aunntn. 
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De alu su BEE Keen. tr && Ian. me I 
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die Filiale Watzkendorf, Gramelow und Quadenſchoͤnfeld, zuſammen 
mit 887 Seelen. Dazu: 
Flatow, Meierei am Moͤllenbecker See. 
Gramelow, auf einer Höhe unfern des gleichnamigen Sees, 
Hof nebſt Kirche, Schule, Krug, Schmiede, Windmuͤhle, zu 
9275 Rthlr. in der Brandkaſſe verſichert, hat 186 Ew. und 
fruchtbaren Boden. 
Bredenfelde, auf fruchtbarer, ziemlich ebener Feldmark, an⸗ 
ſehnlicher Hef, nebſt Pfarrkirche, Schule, Nebenzollerhebung, Krug, 
Schmiede, aſſecurirt zu 10,375 Rthlr., hat 497 Ew. c. p. 
Das Kirchſpiel hat 4 Filiale, Cantnitz, Luͤttenhagen, Lichtenberg 
und Krumbeck, und eine Bevoͤlkerung von 2406 Seelen, 
Bredenfelder Mühle, an einem Bade im Wiefengrunde, 
entfernt vom Orte, Waffermühle mit zwei Gängen und Schneides 
mühle. 
Neuhaus, auf ebener Fläche an einer Waldung, großer Freis 
ſchulzenhof mit 42 Em. 
Mehberg, unfern des Ballinfhen Sees, in ebener Gegend, an 
der Straße von Woldegk nah Neu: Etreliß, Hof nebft Kirche, 
Schule, Schmiede, 2 Krügen, In der Brandkaffe zu 19,525 Rthlr. 
verfichert, hat 159 Em. c. p. und iſt ein incamerirtes But. Dazu: 
Vorheide, Meierei, zu A850 Rthlr. affecurict, liegt an einer 
Waldung, „die Wüftenei” genannt, in welcher die fogenannte 
„Rothe Kirche’, ein verfallenes Gotteshaus, liegt; diefe fol nebft 
dem dabei gelegenen Dorfe im breißigjährigen Kriege zerftört fein. 
Plath, zwifhen Huͤgelreihen am See gl. Namens, lang aus 
gebehntes Dorf von 266 Ew., hat eine Kirche, Schule, Schmiede 
und Krug, Windmirhle, I Bauern und ein Eigenthumsgehöft. 
Ditfchlott, an einem Bache und in hügeliger Gegend, Bleiner 
Hof, zu 1700 Rthlr. affecurict, früher Meierei von Hinrichshagen. 
Binrinspagen, an einem Bade unfern der Wuͤſtenei⸗ und 
üfterbufch: Hoͤlzung, großer wohlgebaueter Hof, in der Brand: 
kaſſe zu 44,700 Rthlr. verfichert, nebft Pfarrkirche, Schule, 
Forſthof, Krug, Schmiede, Windmühle und Ziegelei, hat 346 Er. 
incl. Dttfhlott. Die von Feldſteinen erbauete Kirche bat einen 
hohen Thurm; zur Parochie gehören BIO Seelen und die Filiale 
Rehberg und Ballin. In der Mähe findet man Gemäuer einer 
alten Burg. 
Neugarten, am füdlihen Eaume der Wuͤſtenei in bergiger 
Gegend, zerftreuet gelegene Drtfchaft mit 27 Eigenthumsgehoͤften, 
Holzwärterei, Krug und Schule, hat 249 Ew. 
Srauenhagen, an einem Bufen des Fürftenwerberfhen Sees, 
großer Hof, zu 42,775 Rthlr. affeurirt, bat 271 Ew. 
Schule, Schmiede, Krug und Windmühle, auch eine Nebenzeli: 
erhebung und Feuerſpritze. 
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Vogelſang, dazu gehörige Meierei, ebenfalls am Sürfter 
mwerderfchen See, und zu 4400 Rthlr. aſſecurirt. 


Amt Strelig. 


Zwiſchen den Aemtern Feldberg und Mirom erſtreckt ſich diekd 
Amt ndrdlih bie gegen den Zollenfer See, in Süden bis im 
außerſten Landesgraͤnze jenfeits Bürftenberg, und umfaßt reba 
dem urfprünglihen Amte Streiig (29'/, Hufen) nod bie vw 
maligen Amtsbezirfe von Wanzka (65°, 9.) und Fürftendem 
fammt dem Haideamte (251/, 9.) größtentheild, fo wie einen 
Theil des Amtes Wefenberg und zwei incamerirte Güter (ven 
A 9. 92 S. mit 0,25 [JM. Areal). Der nördlichfte und nor: 
oͤſtlichſte Theil Ift durchaus Hügelig und hat, befonders bei Wanzka, 
ergiebigen Mittelader, im Uebrigen herrfht mit geringen Aut 
nahmen ebener Sandboden. Faft die Hälfte des Areals, ungefühe 
5%, (Meiten, nehmen die meiftens mit Zannen beftandenen Wald⸗ 
flähen ein; die ausgedehnteflen Hölzungen find nördlich der Zechem, 
das Hohe Holz und die Zinnower Haide, im Oſten die Eerrahe 
fhen Berge, in Süden und Südoften die Dreffinger- und Spren: 
Belhalde, welche faft den ganzen Raum zwifhen Alt-Strelitz und 
Füritenberg begreifen, und das Haideamt. Ferner giebt es bie 
59 Seen, darunter die größten find: der Wanzkaerſee, der Uferinfche, 
die Groß MWoblig, der Groß Trebbowſche, der Kürftenfee und der 
Groß Wagnitz⸗-, Priepert:, Ellbogen: und Ziernfee, welde zu 
ſammenhaͤngen. Unter diefen Umftänden ift es leicht erklaͤtlich, 
wenn die Bevölkerung diefes Amtes febr aeringfügig iff, und wenn 
bier auf einen Slächenraum von etwa 6,°" [IM. nur 6216 Seelen 
(1829: 5892 Ew ) — alſo durchſchnittlich auf dee [PM. nicht 
mehr ald BAO — Leben, wobei überdies ncdy der auf Demanial: 
gebiete gelegene Theil ven Alt:Streiig mit berechnet if Die 
51 Dctfchaften diefes Amtes enthalten: AA Pachıböfe mit 3 
Meiereien, A Erbpachtboͤfe, 7 Echpacrgeböfte, 4 Freiſchulzenhef, 
46 Bauer: und A Coffatengeböfte, 3 Eigentbumsftelen, 27 Haut 
eigentbümer und 45 Cetoniften, 42 Waſier- urd 8 Rindmühlen, 
7 Scneidemäbten, A Lchmüblen, 4 Mattmüble, 4 Deimäble, 
2 Paopiermuͤblen, ZI Krüge, 8 Schmieden, Ziegeleien, 3 Kıb 
öfen, B Xbrerfchweleceien; ferner 3 Ferſibefe und 18 
‚wärtereien, 15 Kichen und 19 Schulen. Der Amtes iſt in 
der Stadt Alt-Streliz, weſelbſt 65 Diufer mit twa 700 Ex. 
zum Bezitke des Amts geboͤren, naͤmlich 21 Diner auf be 
Amterreipeit, 39 Cigentbumaitelen auf am Barbere, der Ferfe 
bei. ere Wañſer- und Windmuble. Zu Mu:Ereii Feb die 
Sermwärteri, 1 Waſſer- um I Windacdien demaniz; pe 
Weſendeta die Deiimirterei, die Ufer: un Badmühle uub meh 
einige Däufer, zujammen mit 44 de. — Tete: 
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a) Im Süden und Welten von Alt:Strelig: 
hriſtiansburg, dicht vor der Stadt am Ständligteiche im 
ruche, Gaſtgehoͤft und Nebenzoll mit 12 Ew., affecurirt zu 
375 Rthlr. Hier war ehedem ein fürftliches Palais mit einem 
onen Garten. 
althorft, im gleihnamigen Walde am Trebbower See, Holzs 
irterhaus mit 3 Em., affecurirt zu 575 Rthlr. 
omjühmüble (olim Dominte), am gleihnamigen See, 
(chem hier die Ständlig entfließ. und am Saume des Alt: 
trelitzer Bruches, ſehr nahe bei diefer Stadt, Waffermühle mit 
Gängen, nebft Del: und Schneidemühle, hat 18 Ew. 
errahnſche Berge, chedem Bogelfang, Holzwärterei in ber 
ichnamigen Haide, nebft einer Waſſer- und Lohmuͤhle (Willerts- 
ühle) mit 14 Ew., aſſecurirt zu 975 Rthlr. 
oldenbaum, in bergiger Gegend, Meiner Dof, zu 2775 Rtl. 
jecurirt, nebft Kirche, Schule und Krug, bat 158 Ew. c. p- 
oldendbaumer Mühlen, entfernt vom Hofe, am füdlichen 
nde der Steinmühlfhen Seen, in bergiger Waldgegend, Waſſer⸗ 
üble, Schneidemühle, Lohmühle, 2 Windmühlen und Neben: 
Uftelle. 
zutſchendorf, an einem Meinen See im Walde, kleiner Hof 
bft Theerofen, affecurirt zu 3000 Rthlr., hat 30 Em. 
erzmwolde, ebenfalls im Walde auf einer Höhe am Lutorofee, 
Eigenthumsgehöfte, Holzwaͤrterhaus und Ziegelei mit 86 Em. 
ürftenfee, am gleichnamigen See, der meiltens von Holz 
ngeben ift, Dorf von 29% Ew., hat eine Kirche, Schule, Holz: 
ärterei, Nebenzollſtelle, Schmiede und Kıug, Pfarrpachtgehäft 
d 6 Bauern. 
revin, an der Straße von Alt-Strelitz nach Fuͤrſtenberg, in 
e Dreffinger Heide, Dolzwärterhaus und Krug mit 33 Ew. 
üſterfurth, an eben derfeiben Landftraße, und im Walde gl. 
amens, SHolzmwärterei und Krug (auch Quarkenkrug genannt), 
dft Theerofen, bat 35 Em, Dabei ein Chauſſeehaus. 

b) Im vormaligen Haideamte: 
zammertin, auf ebener Fläche am Lutowſee, Hof mit 76 Ew., 
der Brandkaſſe zu 4950 Rthlr. affecurirt, war ehedem Amtsſitz. 
zokuhl, an einem kleinen See und am Holze, Dorf mit einer 
farrkirche, Schule, Schmiede und Krug, 53 Bauern und Theer⸗ 
en, hat 257 Ew. Das Kirchſpiel zähle 895 Em. und tft 
ne Filial. 

'eubrüd, an einem Bade im Walde, auf der Straße nad) 
m Preußifchen, Kruggehöft und Mebenzotl mit 32 Em. 
inewiß, an der Öränze und am füdlihen Saume ber Grün. 
yen Haide, Holzwaͤrterei, Krug, Tageloͤhnerkathen und Theerofen 
wch Buchen Theerofen genannt) bat 72 Ew. und iſt zu 877 
chle aſſecuriet. 


ri 
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PBrüdentin, zwifchen dem gleihnamigen und Tem Dabeierita 
See, Erbpachthof mit I Em. 
Dabelow, unfern des Sees gl. Namens, Dorf von 258 &. 
hat 2 Erbpachtgehoͤfte, I Bauern, einen Krug, eine Hofzwärt, 
Schule, und eine nahgelegene Waffermühle mit 2 Gängen, nt 
Ecneidemühle an einem Bache; auch ift hier eine Teuerfprike. 
Gomthurei, an einem Bade und Meinem See, Erhpadrkf 
mit 40 Ew., gehörte vormals zur Johanniter-Comthurei Mir 
(feit 4286), fo wie auch Debelow und Gnewitz. 
Godendorf, unfern der Gränze, am See gl. Namens, At: 
pachthof, Holzwaͤrterei, Nebenzoll, Krug, Schule nebft einm ia 
Walde gelegenen Tiheerofen, hat 455 Em. Entfernt davon: 
SGodendorfer Mühlen, am Echmaberomfer, Papiermühk, 
Echneidemühte und Windmühle mit 56 Ew. Hier wird ebenfal⸗ 
ein Nebenzoll erhoben. 

c) Sn der Umgegenb von Fürftenberg: 
Mriepert, auf einer Eleinen Landzunge zwifchen dem Pripertfchen 
und Ellbogenſee, Hof nebft Kirche, Schule, Nebenzell, Arıs, 
Schmiede, Holzwärterei und entfernt im Walde gelegenem Theer⸗ 
ofen, hat 295 Em., und ift mit 7600 Rthlr. in der Brandfafle 
verfihert. Starker Tabacksbau. Vor Zeiten war hier ein Hetzogl. 
Jagdſchloß. Dazu: 
Radenſee, am Ziernfee, Meierei mit 57 Em. 
Zarling, an ebendemfelben See gelegene Kalkbrennerei. 
Menow, beim Ausfluffe der Havel aus dem Ziernfee, betraͤcht 
licher, wohlgebaueter Erbpachthof, hat 20 Em. 
Steinförde, an der Havel, Forfthof, aſſecurirt zu 2073 Ra. 
nebft Schule, Kathen und einer Maffermühle mit zwei Gängm 
(auch Steinhavelfhe Mühle genannt), hat 75 Ew. In ik 
Havel ift hier eine neue maffive Sangfchleufe, woſelbſt ein Schleufen 
zoll erhoben wird, Die vormalige Papiermühle brannte im Jahr 
41827 ab, und ift nicht wieder aufgehauet worden. 
Schoͤnhorn, im gleihnamigen Walde, unfern des Peutfchfees, 
Theerofen, fonft zum Amte Micow gehörte. 
Drögen, nahe vei Kürftenberg, Holzwärterhaus und Krug m 
27 Ew., dabei ein Chauffeehaus. 
Fürftenberger Bauhof, Hof nebft zwei MWaffermühlen, mit 
zwei und drei Gängen, einer Echneitemühle und Walkmuͤhle, hat 
75 Em. und ſteht nebit Droͤgen unter befonderer Adminiftration | 
eines Beamten zu Fuͤrſtenberg, dem auch die Gerichtsbarkeit ven - 
Buchholz übergeben ift. 
Buchholz, füblih von Fürftenberg, nahe an ber Buchen : 
Haide, Hof mit 155 Ew., einer Kirche und Schufe, iſt gut gesaun 
und zu 7650 Rthlr. affecurirt; bat ein ebenes Sandfeld. Day: '| 
Alt Buchholz, Krug und Schmiedegehöft. j 
Reuhof, Dieierei mit 55 Emw., affecurirt zu 2200 Rehlr. 
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d) Zwiſchen Weſenberg und Neu: Strelig: 
Below, am Groß Mobtisfee, Dörfhen mit A Goffaten und 
einem entfernt im Walde gelegenen Theerofen, hat 67 Ew. 
Klein Trebbow, an der Eüdfpige des Trebbomwer Sees, Dorf 
von 255 Ew., hat 6 Coloniſten, viele Tagelöhnerhäufer und 
eine Schule. 
Groß Trebbow, am gleichnamigen See und einem Bache, der 
Diefen See mit der Woblig verbindet, auf der Straße von Alt: 
Strelitz nah Weſenberg und Mirow, Kruggehöft und Rebenzoll⸗ 
ftelle mit 11 Ew. Hier wurde im Jahr 41276 Fuͤrſt Niclot 
von Werle von dem Markgrafen Otto von Brandenburg befiegt, 
und verlor dadurch Mefenberg und Strelitz; auch wurden in diefem 
Kriege die Dörfer Dominte (Domjüchmühle) Kavelsbrood und 
Borgesdorf, deren Feldmarken fpäterhin an Alt:Strelig kamen, 
gänzlich zerftört. 
Voßwinkel, am Moblibfee zroifhen Wiefen, Dörfchen von 
8A Emw., bat 7 Coloniften und eine Schule. 
Groß Quaſſow, an der Nordfpige der Woblig, von Bruch 
und Anhöhen umgeben, beträchtliche Dorf von 241 Ew., hat 
eine Kirche, Schule, Nolzwärterei, einen Krug, ein Erbpacdhtgehöft, 
D Bauen, 15 Hauseigenthuͤmer; auch iſt hier eine Feuerſpritze. 
Uferin, am %, Meilen langen See gl. Namens, zwiſchen 
Bruch und Höhen, und auf der Strafe von Neu: Strelig nad) 
Mirom, Dorf mit Kirche, Schule, Kıug, Schmicde, 7 Bauern, 
4 Erbpähter und 288 Ew. c. p- 
Uferiner Mühlen. Diefelben liegen an der Eüpdfpige bes 
Sees und der hier in den Labusſee ausftrömenden Havel, und 
beftehen in einer Waffermühle mit drei Gaͤngen, einer Lohmuͤhle 
und Echneidemühle; auch wird hier ein Nebenzoll erhoben. 
Prelank, an einem See, Holzwärterei, Ziegelei und Kalkofen, 
mit 78 Ew., affecurirt zu 900 Rthlr., war ebedem ein Hof. 
Zierfe, am See gleiches Namens in einem Wiefenthale, Dorf 
von 237 Em., bat eine Kirche, Schule, 13 Dauselgenthümer 
und eine Kalkbrennerei. 
Radelandſche Ziegelei. Sie liegt nahe bei Neu: Gtrelig, 
bat 49 Ew. und liefert, vermittelft einer Schlemmmafdine, ganz 
vorzüglihe Thonarbeiten, die namentlich bei den landesherrlichen 
Bauten zu Neu: Strelig angewandt werden. Auch bie bei dem 
Ausbau dee Marienkirche zu Neubrandenburg gebrauchten Kunſt⸗ 
fteine find von bier. 

e) Im nördlihen Theile, meiftens das vormalige Amt Wantzka 

beyreifend: 

Blumenbagen, am Mührkfee und nahe am Hohen Holze, 
Feiner Hof, zu 2750 Rtbie. affecuriet, iſt fammt der umfängs 
lichen hieczu gehörigen Waldung incamerirt. Die Einwohnerzahl 
iR bei Ufadel mitgerechnet. 


55° 
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Bruͤckentin, zwifchen dem gleichnamigen und Sem Dabeienita 
Eee, Erbpachthof mit 9 Ew. 
Dabelow, unfern des Sees gl. Namens, Dorf von 259 &. 
hat 2 Erbpachtgehoͤfte, 3 Bauern, einen Krug, eine Holzwärten, 
Schule, und eine nahgelegene Wafjermühle mit 2 Gängen, nt 
Ecneidemühle an einem Bade; auch ift hier eine Feuerfprike. 
Comthurei, an einem Bache und Eleinem See, Erbpahtk 
mit AO Em., gehörte vormals zur Sobanniter -Comthurei Mirm 
(feit 1286), fo role auch Debelom und Gnewitz. 
Godendorf, unfern der Gränze, am See gl. Namens, Ei: 
pachthof, Holswärterei, Nebenzoll, Krug, Schule nebft einem im 
Walde gelegenen Theerofen, hat 133 Ew. Entfernt davon: 
Sodendorfer Mühlen, am Schwaberowſee, Papiermüht, 
Echneidemühte und Windmühle mit 56 Ew. Hier wird ebenfalls 
ein Nebenzoll erhoben. 

c) In der Umgegend von Kürftenberg: 
Priepert, auf einer Eleinen Landzunge zwifchen dem Pripertſchen 
und Ellbogenſee, Hof nebft Kiche, Schule, Mebenzell, Ar, 
Schmiede, Holzwärterei und entfernt im Walde gelegenem The: 
ofen, hat 295 Ew., und ift mit 7600 Rthlr. in der Brandlafk 
verfihert. Starker Tabacksbau. Vor Zeiten war bier ein Het. 
Jagdſchloß. Dazu: 
Mapdenfee, am Ziernfee, Meierei mit 57 Em. 
Zarling, an ebendemfelben See gelegene Kalkbrennerei. 
Menow, beim Ausfluffe der Havel aus dem Biernfee, betrtaͤcht 
licher, mohlgebaueter Erbpachthof, bat 20 Em. 
Steinförde, an der Havel, Forfthof, affecurirt zu 2073 Rd. 
nebft Schule, Kathen und einer Maffermühle mit zwei Gängen 
(auch Steinhaveifhe Mühle genannt), bat 75 Em. In da 
Havel it hier eine neue maffive Bangfchleufe, woſelbſt ein Schleufm: 
zoll erhoben teird. Die vormalige Papiermühle brannte im Jak 
41827 ab, und ift nicht wieder aufgebauet worden. 
Schoͤnhorn, im gleihnamigen Walde, unfern des Pentfchled, 
Theerofen, fonft zum Amte Mirow geboͤrig. 
Drügen, nahe bei Fürftenkerg, Holzwärterhaus und Krug mi 
27 Ew., datei ein Chauffechaus. 
Fürftenberger Bauhof, Hof nebft zwei Waſſermuͤhlen, mi 
zwei und drei Gängen, einer Schneitemühle und Walkmuͤhle, bt 
75 Em. und ſteht nebſt Drögen unter befonderee Adminiſtratier 
eines Beamten zu Fürftenberg, dem auch die Gerichtsbarkeit ven 
Buchholz übergeben ift. 
Buchholz, fürlih von Kürftenberg, nahe an der Bubbelzr 
Haide, Hof mit 155 Ew., einer Kirche und Schufe, ift que gebau 
und zu 7650 Rthlr. affecurirt; hat ein ebene® Sandfeld. Dose: 
Alt Buchholz, Krug und Schmiedegehöft. 
Reuhof, RMeierei mit 55 Em., affecurirt zu 2200 Rehlr. 
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d) Zwiſchen Wefenberg und Neu: Strelig: 
Below, am Groß Woblitzſee, Dörfchen mit A Coffaten und 
einem entfernt im Walde gelegenen Theerofen, hat 67 Ew. 
Klein Zrebbow, an der Eüdfpige des Trebbower Sees, Dorf 
von 2535 Ew., bat 6 Goloniften, viele Tagelöhnerhäufer und 
eine Schule. 
Groß Trebbomw, am gleihnamigen See und einem Bache, der 
Diefen See mit der Woblig verbindet, auf der Strafe von Alt: 
Strelitz nah Wefenberg und Mirow, Kruggehöft und Rebenzoll⸗ 
ftele mit 11 Ew. Hier wurde im Jahre 4276 Fürft Niclot 
von Werle von dem Markgrafen Otto von Brandenburg befiegt, 
amd verlor dadurch Mefenberg und Strelitz; auch wurden in diefem 
Kriege die Dörfer Dominte (Domjühmühle) Kavelsbrood und 
Borgesdorf, deren Feldmarken fpäterhin an Alt:Strelig kamen, 
gänzlich zerftört. 
Voßwinkel, am Mobtibfee zroifhen Wiefen, Dörfchen von 
8A Ew., hat 7 Coloniften und eine Schule. 
Groß Quaſſow, an ber Mordfpise der MWoblig, von Bruch 
und Anhöhen umgeben, beträdhtlihes Dorf von 2414 Ew., hat 
eine Kiche, Schule, Holzmwärterei, einen Krug, ein Erbpachtgehöft, 
D Bauern, 15 Hauseigenthuͤmer; auch ift hier eine Feuerſpritze. 
Uferin, am %, Meilen langen See gl. Namens, zwiſchen 
Bruch und Höhen, und auf der Strafe von Neu: Strelig nad) 
Mirom, Dorf mit Kirche, Schule, Krug, Schmicde, 7 Bauern, 
4 Erbpächter und 288 Ew. c. p. 
Uferiner Mühlen. Diefeiben liegen an der Eüdfpige bes 
Sees und der hier in den Labusſee ausftrömenden Havel, und 
beftehen in einer Waffermühle mit drei Gängen, einer Lohmuͤhle 
und Echneidemühle; auch wird hier ein Mebenzoll erhoben. 
Mrelanf, an einem Ser, Holzwärterei, Ziegelei und Kalkofen, 
mit 78 Emw., affecurirt zu 900 Rthlr., war ehedem ein Hof. 
Zierke, am See gleihes Namens in einem Wiefenthale, Dorf 
von 237 Em., hat eine Kirche, Schulte, 13 Hauselgenthuͤmer 
and eine Kalkbrennerei. 
Radelandſche Ziegelei Sie Liege nahe bei Neu: GStrelig, 
bat 19 Ew. und liefert, vermittelft einer Schlemmmafdine, ganz 
vorzüglihe Thonarbeiten, die namentlih bei den landesherrlichen 
Bauten zu Neu: Strelig angewandt werden. Auch die bei dem 
Ausbau dee Marienkirche zu Neubrandenburg gebrauchten Kunſt⸗ 
fteine find von bier. 

e) Im nöedlihen Theile, meiftene das vormalige Amt Wantzka 

begreifend: 

Blumenhagen, am Muͤhrtzſee und nahe am Hohen Holze, 
Kleiner Hof, zu 2750 Rthlr. affecurirt, iſt fammt der umfängs 
lichen hieczu gehörigen Waldung incamerirt. Die Einwohnerzahl 
iſt bei Ufadel mitgerechnet. 
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Milhelminenhof, Helzwärterei im Hohen Holze, zu 15% 
Mehr. affecurirt. 

Zinnow, auf der Straße von Neu:Etrelig nach Feldberg, a 
einem See, zwifhen der Zinnomwer und Serrahnſchen Haide, Hf 
mit 72% Ew., aſſecurirt zu A625 Rthlr. Vor einigen Juke 
wurden hier 405 alte Münzen in einem Topfe gefunden. 
Thurow, zmwifchen dem gleihnamigen und Beutomfee, in bergige 
Gegend, am Saume der Binnower Halte, Dorf mit 4164 &, 
bat eine Kirche, Schule, Nebenzoliftele, Schmiede und Km, 
A Bauern, einen Freiſchulzenhof und Theetofen. 
Rollenbagen, in freundlicher Lage am Wanzkaer See, He 
nebft Kirche und Schule, affecurirt zu 6875 Rtbir., bat 132 Eu. 
Zechow, in der gleichnamigen Korft, Dolzwärterei mit 31 Em. 
affecurict zu 4550 Rihlr. 

Rodenkrug, ebenfalls in dieſer Waldung, auf der Straße von 
Meu:Strelig nah Neu: Brandenburg, Kruggehöft mit 15 Em. 
Ufadel, unfern des Liepzer Sees, in anmuthiger Gegend, Ne 
beträchtliche Höhen und viele Gerölle enthält, auf der Chauſſee 
von Neu: Brandenburg nad Neu: Streliß, ift ein incamırictes 
Gut; Hof nebft Schule und Krug, aflecurirt zu BO25 Kehle, 
hat incl. Biumenhagen und Wilhelminenhof 2II Ew. Rafe 
bei Ufadel hat man von einer Höhe, über welche die Kunſtſtrafe 
führt, eine ungemein reizende Ausſicht auf den Tollenſer Er un 
defien Umgebung. Dazu: 

Nonnenmübhle, eine MWaffermühle am Nonnenbache, ber aus 
dem Eee von Wangka in den Zollenfer See fließt. 

Zachow, zwiſchen Anhöhen gelegenes Dorf mit Kirche, Schule, 
Holzwärterei, Krug, 5 Bauern und 445 Em. 

Blankenfee, unfern der öftlihen Spige de Wantzkaer Ges, 
auf ner Erhöhung am Wiefentande, Dorf von 496 Ew., bit 
eine Kirche, Echule, Schmiede und Krug, Mebenzoliftele, 7 
Bauern und 3 Erbpachtgehöfte, auch eine Feuerſpritze. 
Wantzka (plattdeurfh: Wanſch), in fehr lieblicher Lage am 
See gl. Namens, der zwar nur fehmal, aber /, Meilen lang iſt, 
und auf hügeligem Boden, beträchtliher Hof und Markcort, aſſe⸗ 
eurirt zu 11,109 Reptr., hat c. p- 205 Ew., eine Pfurrliche, 
Schule, Schmiede und Krug, auch einen Kaltofen am See. Ben 
dem vormaligen Kloſter eriltirt nur noch ein Thor, eine Scheunt 
und die Ringmauer der fchönen gothifchen Kirche, die vor mehreren 
Jahren duch einen Blitzſtrahl gänzlich zerfiört worden, fo tai 
jetzt der Sortesdienft im Schulhauſe gehalten wicd, bis der Neubau 
einer Kiche beſchafft iſt. In der alten Kirche befintet ſich das 
einfache Grabmal des Herzogs Uterih (7 4471). Zur Parecie 
gehören die Filiale Blankenſee, Kollenbagen, Zachow und Möüra: 
bed, zufammen mit B3B Seelen. Dis Nonnenlichter zu Mankkı 
wurde im Jahr 4290 vom Markgrafen Albrecht von Brantenbur, 
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geftiftet3 es gelangte im Laufe der Zeit zu aufehnlihem Grund: 
befige und Reichthum, und war eins der bedeutendften Kiöfter 
Meklenburgs. Schon A3A1 hatte es eine fo große Menge von 
Monnen, daß man deren Zahl auf 50 befchränfte. Zur Zeit der 
Meformation ift es fäcularifirt und in ein fürftliches Amt vers 
wandelt worden. Dazu: 

Neuhof, Meierei, nahe an der Meftfpige des Sees. 
Wantzkaer Mühle, am Ausfluffe des Nonnenbaches aus dem 
Wantzkaer Eee, Waffermühle mit zwei Gängen und Schneidemühle, 
Wantzkaer Papiermühle, ebenfalls am Nonnenbache gelegen, 
in einem Thale von Bergen umgeben, und einem Cigenthiimer 
gehörig. Es wird hier vorzüglich gutes Papier verfertigt. Das 
neuerbauete Wohnhaus ift groß und maffiv, dabei ein anmuthiger 
Garten. Zahlreiche Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebaͤude. Großes 
Ackerwerk. 


Amt Mirow. 


Zu dem urſpruͤglichen Amte Mirow, (9A/, Hufen), welches 
mit wenigen Abweichungen das Gebiet der vormaligen Johanniter⸗ 
Comthurei gl. Namens begreift, iſt in neuern Zeiten noch der 
größte Theil des ſonſtigen Weſenberger Amtsbezitks (27 Hufen) 
binzugefommen, fo daß es nunmehr etwa 5,7% [Meilen Areal 
enthält. — Es bildet den wefllichften Diſtrikt des Landes, zwiſchen 
dem Gebiete des Amts Strelib und der Schwerinſchen Gränze, 
füdiih vom Preußifhen Territorium begränzt, und ift bie auf 
zwei Meine an der Müris und der Preußifchen Gränze gelegene 
Darzelen zufammenhängend. Das Amt bat einen meift ebenen 
und fandigen Boden, mit einzelnen befferen Aderftüden, und hin 
-und wieder mit geringen Höhen, 54 Landfeen, davon viele durch 
Bäche und Kanaͤle mit einander zufammenhängen, aud zur ſchiff⸗ 
baren Wecbindung *) der Havel mit der Mürig benupt find, und 
morunter die vorzüglichften find: der Kaͤbelickſee, Jaͤthenſee, die 
Miromihen Seen und der Zogenfee, der Raͤtz⸗ und Groß Labufd)- 
fee, der Piätlinz, der Canow⸗, Pehls⸗, Pebs⸗, Groß Flacken-, 
Groß Phalitzſee; ferner ſehr Heträchtlide Waldungen, befonders 
an Tannen, doch auch an Eidyen und Buchen, bie zufammen 
einen Raum von etwa 41%, [Meilen bedecken, und unter welchen 
die Grangienfhe und Krienker Haide, die Roggentinſche und 
Zwenzower Haide, das Mirower und Canower Holz die größten 
find. An Ottſchaften zähle man nur 38, welche enthalten: 
41 Markflecken, 6 Pachtböfe, A Erbpachthoͤfe, 2 Bleinere Etbpacht⸗ 


°) Die neue Schifffahrtsſtreße geht von der Müris durch die 
Moterfig, den Eippiners, Kotzowſchen⸗, Damm⸗, Mirowſchen⸗, 
Zotzenſee, die Diemig, den an der Graͤnze gelegenen Filzſee 
den Groß Labuſch⸗-, Sanowers, Groß Phalig, und Elldogen 
Ger, von wo an fie dem Laufe der Havel folpt. 
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fetten, 18 Freiſchulzenhoͤſe, AL Bauern und 64 Goffatengeböft, 
40 Eigenthumsftellen, 23 Hauseigenthümer und 5 Getonife, 
92 Fleckner und Buͤdner zu Mirow, A Waſſer- und A Win: 
muͤhlen, 3 Schneldemählen, 6 Krüge, 5 Schmieden, 5 Ziegelei, 
2 Kalkbrennereien, 5 XTheeröfen; ferner 4 Forſthof und 7 Helr 
wärtereien, 44 Kirchen und 23 Schulen. Die Volksmenge ketrig 
6607 Seesen (1829: 5985 Ew.), im Durchſchnitte alfo um 
41459 für die [Meile — Incamerirte Güter finden fi nift 
im Umfange dieſes Amtes. Ortſchaften: 

a) In der nördlichen größeren Hälfte: 

Mirow, in einer weiten Ebene an der Weftfelte bes gleich⸗ 
namigen Sees, der durch einen jetzt fchiffbaren Kanal mit dem 
Zogenfee verbunden iſt, Marktflecken und Amtsſitz, hat 1 4A Haͤnſer, 
ein Großherzogliches Schtoß, eine Pfarrliche, ein Landihuliehres 
Seminar, eine Schule mit 2 Lehrern, einen Forfthof, «in Poſt— 
haus, eine BZollechebung, eine Windmühle, eine große Brauerri 
und Brennerei, und (1859) 14565 Ew., darunter 85 Juden. 
(1829 war die Volkszahl 1378 Seelen). 

Der Ort befteht aus drei Theilen; dem Schloß: und Burg 
plage, dem Amtshofe und dem Flecken an fih, und erfitedt fich 
von Oſten nach Welten auf 200, von Morden nad) Suͤden auf 
4170 Reihe, Der Schloß: und Burgplat (2409 (Mtb. grob) 
fiegt mweitiich unmittelbar am See, und iſt in Dften von einm 
Mate und Graben, welhen Herzog Karl 1594 angelegt mb 
mit 3 Baftionen verfehen hat, umgeben, und daducdy vom Flecken 
aetrennt. Der Eingang führt Über eine maffive Bruͤcke durch den 
Wall und das Thorhaus; eine zweite Bruͤcke gebt neben dem 
Walle weg, nah Yem daran floßenden großen und angenehmen 
Schloßgarten. Das Großherzogliche Schloß, in den Jahren von 
41743 bis 49 von der Herzogin Cheiftiane, Gemahlin Herzogs 
Adoiph Friederich II. erbauet, iſt maffiv und ziemlich groß, dre 
Stodmerte hoch und mit vier ausfpringenden Flügeln verfehen. 
Am Innern befinden fih mehrere gefhmadvell decorirte Zimmer 
und ein großer, zmei Etagen burcgehendee Saal, mit antike 
Erudaturacheit geziert. Die Umgebungen des Echloffes find durch 
Raſenplaͤtze, Geſtraͤuche und Blumenſtuͤcke verfhönert. Als Neben 
gebäude deſſelben find zu rechnen: das fogenannte Cavalierbaut, 
die Küche nebft der Kaftelansmwohnung, der Marſtall und die Mayen. 
remiſe. Das oben erwähnte maſſive Therbaus enthält unten bi 
Schloßwache, oben die Sitzungs- und Regiſtraturzimmer det 
Amts; an daffeibe fröße die Wohnung des Pelizeidieners mit dem 
Gefaͤngniſſe. Endlich befindet fih noch auf dem Schloßhefte Me 
herefchaftlihe Brau- und Brennerei, ein maflives, ſebr agree 
Gebäude von zwei Stockwerken, 233 Zus lang, 30 Fuß td, 
und die Kirche mit der daran erbauten Greäherzestidhen Familien 
stuft und dem Leichenpaufe, von den Biyrabniikape umaetc. 
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Die nah dem Brande von 3740 neu erbauete Kirche bat eine 
Länge von 427 Fuß, eine Breite von 50 Fuß, und einen 
4156 Fuß hohen Thucm, deffen ſchoͤnes Kupferdah ein Geſchenk 
des Könige Friederih II. von Preußen if. Sm Innern ift fie 
Ab Fuß hoch, weiß mit Geld decorirt, mit einem ſchoͤnen Altars 
gemülde, die Auferftehung Chriſti vorſtellend, und mit einer vors 
trefflihen Orgel geziert. Von der Kirche zu geht der Cingang 
zum Großherzoglichen Gewölbe, welches 4817 erweitert und mit 
Stucco lustro überfegt ill. — Der Amtshof liegt nördlid vom 
Dcte, bat ein anfehnliches maffives Wohnhaus, und ift feit 4897 
der Sie des Amts (afferuriet zu 9775 Rthir.); früher war 
derfeibe ein Pachthof, deffen Ländereien jetzt verfchiedentlicy vertheilt 
worden. — Der Flecken fetbft ift nach dem Totalbrande von 41730 
regelmäßig in Form eines Kreuzes angelegt, indem von dem, in 
der Mitte befindlichen Markeplage (von 98 [PRth.) vier gerade 
Straßen in der Richtung .der vier Himmelsgegenden auslaufen; 
eine fünfte Straße erftredit fih vom Ausgange der weftlichen cder 
Schloßſtraße parallel mit der nad) Süden gehenden Straße. Endlich 
ift noch ein irregulaͤrer Platz, der Neue Markt, am Ausgange 
der Schloßitraße neben dem Walle vorhanden, (von 459 ſſRth.) 
Auf demfelben fteht das Seminargebäude, oder Neue Schloß, und 
das Spritzenhaus. Erſteres, vom Herzege Carl Ludwig (+ 4752) 
erbauet, und zu 4275 Rthlr. in der Brandfaffe verfichert, iſt 
4530 Fuß lang, 46 Fuß tief, maffiv und zwei Stodwerfe hoc, 
feit 43822 zur Aufnahme des Landſchullehrer-Seminars eingerichtet, 
und enthält fowohl die nöthigen Lehrzimmer ald auch die Mob: 
nungen des Directors, der 2A Seminariften und des Oeconomen. 
Ein eigenes Zimmer ift für den Seidenbau, der hier feit längerer 
Zeit von den Seminar: Zöglingen betrieben wird, eingerichtet. 
Hinter dem Seminargebäude erfiredt fid) ein großer dazu de: 
böriger Garten, und neben demfelben liegt das Schulhaus. Die 
Pfarrwohnung, das am Markte gelegene Korfthbaus, und das 
Poſthaus in dee Mühlenftraße find ebenfalls anfehntiche Gebaͤude, 
fo wie auch unter den Privathiufern manche durch Größe und 
gefhmadvolle Bauart fi auszeihnen. Die übrigen Häufer des 
Drtes find Bein und theilweife von einem Etodwerfe, doch alle 
mit Ziegeln gedeckt und mit beträdhtlidien Gärten verfehen, fo daß 
Mirow im Ganzen ein freundliches Anfehen gewinnt, Die 24 
Scheunen liegen außerhalb an der Strelitzer Landſtraſſe. 

Die Einwohner ernähren fih meiftense von bürgerlichen Ges 
werben, theild auch vom Aderbau. Die hier flationirten Beamten 
und Großherzoglichen Penfioniften, nebſt verfchiedenen von, ihren 
Menten lebenden Familien vermehren die Nahrung des Ortes, in 
weichem von Gewerbtreibenden wohnen: 43 Apotbefer, 6 chteiſtliche 
und 4 iuͤdiſche Kauf: und Handelsleute, 8 Gaſtwirthe un: 
Hrrbirgierer, A Fuhrleute, 1 Bilder, 4 Tabackefabrikant 
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4 Schwammbofenfabritant, 426 Handmwerksmeifter, ( darunte: 
13 Weber, 4 Tuchmacher, 4 Faͤrber, A Zöpfer,) I8 we 
heirathete Gefellen und 70 Zagelöhner. Statt der früheren Waſſe⸗ 
muͤhle ift jest eine holländifhe Windmühle erbauet. Miürkte 
werden jährlich drei gehalten. Die Feldmark ift duch Hin 
fügung der vormaligen Bauhofslänbdereien, welche an biefige Eir 
wohner vererbpadhtet find, faft doppelt fo groß gemorten. Ja 
Bezug auf dazu gehörigen Acer unterfheidee man zu Miten 
53 Voll-, 49 Halbfledner und 40 Büpnerftellen. As an 
Sieden fteht dee Drt zwar unter dem Amtsgerichte, hat jetch 
eine befondere Gommunal:Berfaffung, deren Angelegenheiten von 
vier Alterleuten beforgt werden. Es befinden fih bier 2 Feumr 
fprisen. Zur Parochie gehören mit den Filialen Leuffow um 
Zirtow, 2725 Seelen. Die Bürgerfhute hat zwei Lehrer um 
flieht mit dem Seminar in Verbindung; überdies iſt bier eine 
Sonntagsfchule für Handwerkslehrlinge. 

Die vormalige Johanniter-Comthurei Mirow, deren Haupt: 
ort der jetzige Flecken war, und die zum Heermeiſterthum Eonnem 
burg in deu Neumark gehörte, wurde 12927 geftiftet, und nad 
und nad zu einer fehr anfehnlihen Befigung vergrößert. Die 
Grundinge der fpäterhin fo bedeutenden Commende war das im 
Lande Zurne gelegene Dorf Mirow, welches Hürft Heinrich 
Borowin II. fammt 60 Hufen und dem Mirofhen und Dammſet 
im gedachten Jahre den SohannitersRittern ſchenkte. Im Jahr 
4270 befaßen die Comthure fhon Peetſch, Gramzow und Fienh, 
und wurden damals vom Fürften Nikolaus von Werle mit vielen 
Freiheiten und Gerechtigkeiten belehnt, und ohne Beſchraͤnkung von 
allen Dienften und Leiftungen befreit. Soiche Gnadenbezeugungen 
waren dee Grund, daß in der Folge die Gomtburei fo mädtig 
ward, und die Ritter vor allen andern Landeseinwohnern bevorzugt 
waren. Sm Jahr 4275 verlich Fürft Nikolaus der Comtbutti 
das Dorf Zirtom, und das Dorf Liniz oder Lenft (vielleicht Lenz 
am Plauer See), fo wie einige Hufen in Korffom und Ankers⸗ 
hagen; auch befagen die Ritter damais fehon einzeine Gruntftüdt 
an dee Mürit, unter andern die Böker Mühle. Sernec fchenfte 
Markgraf Aldrecht IH. von Brandenburg 1285 das Dorf Grevik, 
und 4286 die Dörfer Dobelow und Klein Karztauei, weiches 
leßtere jet nicht mehr erütit. Mit dem Ende des 15. Jabt⸗ 
bunderts wächft das moralische Anfeben der Ritter bedeutend, um 
nicht minder vermehrt fib der Woblitand ter Cemthurei, weicht 
jest ſchnell binter einander anſehnliche Beſitzungen tbeiis duch 
Kauf, theild durch Schenkung wirbt. Eo kaufte fir 8296 tr 
Dorf Qualzew mit zwi Eren, und einige Dufen in Pevfiew; 
412983 Sarz und Biezen an der Mürik, A305 cht Hafen in 
Dambed; 13301 und 450% ſchentte FKürk Kitolauz I]. ven 
Merte 258 Hufen in Roggentia, Lean, Schusdacf, Quechee, 
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Granzow, Qualzow und Lauten, 
der Löwe von Mektentur, 2: U .- 
den Miromfchen Holm. Jir ar 35: 
füdlihen Theil der Muͤritz, u. ce: 
Gewaͤſſer“ benannt, ferner 44% 
fpäterhin den Net des Dorfit Kent... 

thurel einen bedeutenten Ina wur. 
angränzenden Dargunfhen Kitfer,uis 

Techentin, Blankenforde und Grars:ı, vn. 

Wend. Pfennige angefauft wurden. se. 5... 
zroifhen den Herzogen und dem T:tei. 3; 


Solge die Somthure von Mirow vertrieien ur. ı 
von den Herzogen ſequeſtriit wurde Zug 2 
Vermittelung kam es 13590 dahin, daß m I... 
reftituirt ward, jedoch mit dem ausdrüd.:dcen Hi... 
Gommende im Beſitze der Herzoge Ulre um 3... 
und erft nach dem Tode diefer Fürften und ir 
Nachkommenſchaft an den Orden zurüdfalen " ..  , 
diefes Vergleihs kam Mirow, nahdem Deric, Bır gu... 
des Stifte Ratzeburg gemerden, an Herzog Pa se... 
und nach deffen Ableben an Herzog Johann Altus= ji .., 
aber die Commende an feinen älteften Bruder Adeer Zr uea, “ 
abteat. Im Weftphälifchen Frieden ward die Comibrie "ur... 
und dem Meklenburgifhen Stantsgebiete für immer snars „ 
fo viele Einwendungen auch der Orden dagegen madıs, 1x 
diefer Zeit refidicten hier drei von den Göhnen Hey, Zur. 
Friederihe I. (Karl, Johann Georg und Adolph Fries jjf 
der Stifter der Streliger Linie bis 1701), fodann war Mg 
die Apanage und der Wittwenfig ter Herzogin Ghriftiane, 124 
Herzogs Carl Ludwig Friederich und deffen binterlaffener Bemat/ıg 
Eliſabeth Abertine (F 1761). Seitdem iſt Mirom nicht wie 
Fuͤcſtliche Reſidenz geweſen. Im Jahr 4750 wurde der Sr 
durch eine Feuersbrunſt faft gänzlich eingeäfchert. 

Mirower Schäferei, vormals zum VBauhofe gehörig, jeht 
aus G Eigenthumsgehoͤften mit 30 Ew. beſtehend. 
Mirowdorf, in fat unmittelbarer Angränzung an ben Flecken, 
und an der Meftfeite des Sees gelegen, hat 503 Em, eine 
Schule, einen Freiſchulzenhef und LI Bauern. 

Granzow, am Dammfee, der mit dem Mirowſchen in Vers 
bindung ſteht, Derf mit 152 Em., Treifhulzenhof, 4 Coffaten 
und Echule. 

Kotzow, an der Schmwerinfhen Graͤnze, Heiner Hof mit 49 Ew. 
it su 3525 Rihlr. in der Brandkaſſe verfichert. 
Skillersdorf, an einem Bruce, Torf mit 154 Ew., hat 
eine Pfarrkirche, Scyule, einen Freifhulzenhof, 5 Coffaten, Ziegele 


599 Metienburg:Sırelig. Zomaınenm,. 


und Theerofen. Die Parodie begreift O66 Ew. und die Füiak 
Blankenfoͤrde, Babke und Roggentin. 

Zartwitz, am Woterſitzſee, Erbpachtbof mir 74 Em. und Sruk. 
Zartwiger Hütte, 2 Eigentbumsgehöfte, früber eine Glashium 
Krienke, am füdlihen Saume der gleihnamigen Daide ım 
am Pageifee, Dorf mit 42 Hauseigenthümern, davon 5 obm 
Ader, die übrigen mit Pahtader, Schule und 424 Em. Em 
am jenfeitigen Seeufer gelegene Höhe wird der Burgwall venanm. 
Prieſterbeck, in der Krienker Haide und an der Schwerinſcha 
Gränze, Holzmwärterel, 

Granzin, unfen ber hierzu gehörigen Hatde und am Em gL 
Namens, Dorf von 206 Ew., bat eine kirche, Schnte, ca 
Erbpachtgehöft (früher Freiſchulz), einen Schulzenhof, 6 GCoflaten, 
eine Windmühle und eine an der Havel und am Südende bei 
Sees gelegene Waſſer- und Schneidemühle, einem Erbmüller = 
hoͤrig. Bis 1359 gehörte diefes Dorf, ſammt Daimserf, 
Kratzeburg und Blankenfoͤrde dem Kloſter Dargun. 
Dalmsdorf, am Käbelidfee mit einem Frriſchelzenhofe, 5 Cap 
faten und 139 Ew. Es ift bier eine Feuerfpribe. 
Kratzeburg (plattdeutich Klaßsborg), in einem Wieſengrunde az 
der Mordfpige des Käbelidifees, Dorf mit einer Pfarrlirhe, Eule, 
Shmiede und Krug, einem Freiſchulzenhofe, 3 Crffaten mb 
201 Ew. Der fogenannte Schloßberg mit der anlicgen\en Mobs 
nung gehörte fonft an Meftendurg: Schwerin, und find mit den 
Beſitze deſſelben einige ausgezeichnete Freiheiten verbunden. Die 
Prochie hat mit dem Filiale Granzin 690 Serien. 

Babke, auf einer Höhe im Wieſengrunde am Jatbenſee, Dorf 
mit 212 Ew., einer Kiche, Schule, Holzwaͤrterei, einem Frei⸗ 
ihutfzenhofe, G Coſſaten und einer Kaltbrennecei. 
Blanktenförde, an der Havel, zwifhen dem Jätben um 
Uſerinſchen See, mit 86 Ew., Kirche, Freiſchu!zenhof, 2 Gofjaten 
und Windmuͤhle. 

Kafelvütt, das alte Code, unmittelbar neben dem vorber au 
nannten Octe, von weichen es nur dur den Fluß aefchieden if, 
hit 156 Ew., einen Freiihulzinhof, 8 Cofſaten, Krug und Schule. 
Rogeentin, zwiſchen Wieſen und Anböhen, un’een des Jäthben⸗ 
fees, Dorf mit 149 Ew., Kirhe, Eule, Fteiſchu:zenhef, Gib: 
zachtgehöft und 3 Bauern. Dazu: 

Meufeld, A Eigenthbumsgehöfte. 

Qualzow, fehr nahe bei Rogagentin, Dorf mit einer Kirche. 
Eule, einem Freiſchulzenbdefe, 6 Coflaten und 835 Ew. & 
beſindet fich hier eine Feuerivcike, 

Leuſſow, an enem Die und zwiſchen zwei Heinen Seen, 
Dorf von SSL Ew., hat eine Kirche, Scouie, 2 Freiſchutzeu 
und 8 Goffaten. 

Arvenzower Fannen, Pıiywitee und Tzcecefen mir 43 Cm. 


Stargardifcher Kreis. Amt Miromw. 5253 


und zu 775 Rthlr. affecuriet, in der Waldung an ber Nordfpige 
des Groß Labusfees gelgen. 
Klein Quaſſow, an ebendemfelben See, beim Ausfluffe der 
Havel, im Wiefengrunde gelegen, Hof mit 50 Ev., affecurirt zu 
3000 Rthlr. 

b) Sn der füdlihen, Meineren Hälfte: 
Zirtow, auf weiter Ebene, unfern des Raͤtzſees, an der Straße 
von Mirow nah MWefenberg, Hof, in der Brandkaſſe zu 4675 
Rthlr verfichert, und Freiſchulzenhof nebſt Kirche und Schule, 
hat I15 Ew. 
Drofedomw, an einem Heinen Eee, auf einer Hochebene, unweit 
der Schwerinſchen Graͤnze, Erbpachthof mit 442 Ew., Kirche 
und Schule. 
Neu Drofedow, ebenfalls ein Erbpachthof. 
Wuſtrow, am Pıätlin und einigen Meinen een, Dorf mit 
247 Ew., hat eine Kirche, Schule, Schmiede und Krug, einen 
Schulzenhof, B Bauern und eine Kalkbrennerei, Der nahe 
Toͤpferberg iſt eine beträchtliche Höhe. 
Priepertſche Ziegelei, nabe am Eübogenfee aelegen. 
Etrafen, am Fladenfee und Havelkanal, in welchem bier eine 
Fangſchleuſe erbauet iſt, in ziemlich hügellger Gegend, großes Dorf 
von 401 Ew., hat eine Pfarrkirche und Schule, Echleufen: und 
Nebenzollſtelle, Schmiede und Krug, Waffer: und Echneidemühle, 
einen Freiſchulzenhof und B Bauern, fo mie mehrere Echiffer und 
Fiſcher; auch ift bier eine Feuerſpritze. Zum Kirchfpiele gehören 
1522 Seelen und die Filiale Wuſtrow und Priepert. Dazu 
Pelzkuhl oder Palizen, Xheerofen nebft Holzwaͤrterei in der 
füdlih gelegenen Haide. 
Canow, am Havelkanal, der hier ebenfalls mit einer Fangfchleufe 
verfehen ift, auf einer Landenge zwiſchen dem Groß Labuſch- und 
Canowerſee, und an der Schmwerinfchen und Preußifchen Gränze, 
Hof, aflecurirt zu 3100 Rthlr., Schleuſen- und Mebenzotiftelle, 
MWaffermähle, Krug, Schule und Holzwaͤrterhaus, hat 115 Ew. 
— In alten Zeiten war bier ein Raubſchloß, melhes 1517 
zerſtoͤt wurde, fodann Fam der Dre 1549 an die Graffchaft 
Sürftenberg, und im vorigen Jahrhunderte wurde hier ein Herzogs 
liches Jagdſchloß nebft einem ſchoͤnen Garten angelegt. Das Schloß 
tft länaft abgebrochen, der Garten 4827 vererbpachtet. Dazu:' 
Neu Canow auh Neu Wuſtrow genannt » mit 5 Gotoniften, 
Schule und XTheerofen (Dolbecks Theerofen), hat BI Ew. 
Grünplan, mit 3 Hauseigentbümern und 71 Em. 
Kleth, auf einer Erhöhung am Diemibfee, welcher durch ben 
Flether Bach mit dem Raͤtzſee verbunden ift, bat einen Freis 
ſchulzenhof, 1 Ecbhpaͤchter, 4 GCoffaten, 4 Waſſermühle und 
Schneidemuͤhle, Schule und 4053 Em. Ron 1241 bis 1270 
gehörte dies Dorf dem Kloſter Eldena. | 
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Peetſch, an einem kleinen See in meiter Ebene, langausgebehntes 
Dorf von 2A5 Ew., bat einen Sreifhulsenhof, 6 Bauern, 
2 GCoffaten, eine Schule, eine Eigerthumsftelle und Baummirter 
haus an der Über den Mirowſchen Bach führenden Hohen Brüde, 
und einen im Walde am Rägfee gelegenen Theerofen nebft Hei 
waͤrterei. 
Staarſow, an einem Bruce und Meinen See, in huͤgeliga 
Gegend, Dorf mit 298 Em., einem. Sreifhulzenhofe, 3 Baum, 
8 GCoffaten, Schule, Krug und Ziegelei. Dazu: 
Holm, Holzwärterei auf einer bewaldeten Inſel. 

c) Getrennte Enclaven: 
Buſchhof, füdlih von der Müris an der Preußifchen Gränge 
und an einem Bruchgehötze, Erbpadhthof mit 88 Ew. und Schule. 
Alt Saar, auf einer von der Mürig gebildeten Landzunge, 
mit einer Pfarre, Schule und 5 Hauseigenthiümern, bat incl. 
Neu Gaartz 142 Em. Die bier vormals gewefene Kirche if 
ohnlänyft abgebrannt und nicht wieder. hergeſtellt worden, fondern 
der Ort zur Vietzenſchen Kirche eingepfarrt. Die Parochie zählt 
A223 Seeten, jedoh ohne das Filial Krümmel im Meklenburg⸗ 
Schwerinſchen. | 
Kopeband, einzelnes Haus auf einer Inſel in der Muͤritz. 
Neu Gaark, Hof, zu 5750 Rthlr. affecurict, nebſt eine 
Mindmühle, welhe auch Gehrenfhe Mühle genannt wird, 
Vietzen, an einem Bufen der Mürig und zwifchen dem Sumpf: 
und Triekenſee, Hof mit 145 Emw., affecurist zu 7425 Rthlr. 
nebft Kicche und Schule, 


2. Zürftentbum Ratzeburg. 


Das Fürftentbum Ratzeburg, welches das vormalige Gebiet 
ded gleichnamigen Bisthums begreift, und test, bis auf die amtk 
füßige Stadt Schönberg und drei Rittergüter, ganz zu den landet 
herrlichen Domainen gehört, hat, wie ſchon früher gehörigen Orts 
erwähnt, mandyes Eigenthuͤmliche, fowohl in feinen ſtaatsrechtlichen 
Zujtänden und Cinrihtungen, als auch in Berug auf Kleidung, 
Sitten und Gebräuhe des Volks. Kinzige Verwaltungs: und 
Suftigbehörbe ift die Landvogtei und das Juſtizamt zu Schönberg; 
die Eintheilung in Vogteien hat daher jegt weiter Beine Bedeutung: 
fie ift übrigens fehe alt, und ſtammt noch aus den Zeiten des 
Bisthums her. Damals gehörten die Vogteien Schoͤnberg und 
Stove zu den Zafelgutern des Bifchofs, Schlagsdorf und Rupen!: 
dorf aber dem Domkapitel. Nach der Säcularifation zerfiel das 
Laͤndchen in die Aemter Ratzeburg, Stove und Schönderg; erft 
feit Errichtung der Landvogtei im Jahr I81A hat diefe Trennung 
in der Verwaitung aufgchört, welche eine Trennung unter ben 
Einwohnern herbeifübrte. Nur in feines Vogtei fühire ſich der 
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Ratzeburger einheimiſch, und wenn die Vogtei⸗- und Kirchſpiels⸗ 
Graͤnzen zuſammenfielen, ſo war die Abſonderung ſo groß, daß 
eine Heirath zwiſchen dieſen Getrennten zu den größten Selten⸗ 
heiten gehoͤrte. Ueberdies unterſcheiden ſich die Einwohner ſchon 
feit undenklichen Zeiten in die Braunen un) Bunten, Namen, bie 
von der Kleidung hergenommen ſind. Zu den letztern gehoͤren die 
Handwerker, die eingewanderten Tageloͤhner u. ſ. w., auch ganze 
Dorfſchaften, als Ziethen, Mechow und Lankow. Ehen zwiſchen 
beiden find ſelten. Die Braunen (d. h. die Eingebornen oder 
Bauern) ſind ein kraͤftiger Menſchenſchlag, von mittlerer Groͤße 
und ſehr wohlgebauet. Sie waren niemals Leibeigene (cf. J. Thl. 
pag. 170), und als Zeichen dieſer ihrer perſoͤnlichen Freiheit 
trugen fie von jeher, und tragen noch jest vor dem Traualtar 
einen Degen. Mit Ausnahme weniger noch nicht regulirter Dorfs 
fchaften find die übrigen Rageburgifhen Bauern gegenwärtig Erb: 
pächter ihrer Grundftüde, wovon fie einen ſehr billigen, nah 
Körnern feftgefegten Canon entrihten. Faſt allgemein herrfcht 
große Wohlhabenheit unter ihnen. Ein Nebengefhäft der aͤrmeren 
Volksklaſſe, namentlich der Kinder, ift die Anfertigung von Epahns 
flehten (aus MWeidenftöden) zu Huͤten, wodurch jährlih über 
2000 Rihlr. verdient werden follen. Dies verdient um fo mehr 
einer ruͤhmlichen Erwähnung, als dergleihen Handarbeiten fonft 
fehr wenig in Meklenburg betrieben werden. 


Die Dberfläche diefes Laͤndchens iſt mehr hügelig als eben, 
und faſt durchgehende von ſehr fruchtbarem Boden. Von ber 
Trave erſtreckt fich eine Hügelkette ber Selmsdorf, wo fie in dem 
Ihlenberg die erſte Höhe des Landes bildet, und Palingen bie 
gegen Herenburg; fie enthält Lehmboden mit vielen Granitblöden, 
nördlih von derfeiben ift der Boden fandig, Ihre Abdachung 
geht nach der Zrave und Maurin zu. in anderer Hoͤhenzug 
geht über die Feldmarken Groß Mift, Wendorf, Sülederf und 
Thandorf, und ſtreckt einen Nebenzweig uͤber Boitin-Resdorf und 
Olldorf aus. Eme dritte Huͤgelreihe trennt von Campew bis 
Mechow das Gebiet der Wacknitz und des tiefliegenden Ratze⸗ 
burger Sees von dem des Mechower Sees und ſeines Zufluſſes. 
Ferner iſt der ganze oͤſtlich von der Maurin gelegene Landſtrich 
huͤgelig, und hat den ſchwerſten Lehmboden. Der ſuͤdlichſte Theil 
des Fuͤrſtenthums dagegen iſt ebener und hat leichtern Boden. Die 
Ufer der Bäche find faſt uͤberall moorig, und enthalten treffliche 
Wieſen; bedeutende Torfmoore finden fich bei Selmdorf, Palingen, 
Kuhlrade, Demern, Echönberg. An Forftgebiet enthält das Kürften: 
thum 0,2 [VM. Areal; der größte Theil davon ift mit Buch 
beftanden, an Eichen Bauholz fehlt es, Tannen finden fih nu 
bei Hohenmiele, Herrnburg und Ziethen. Im füdlichen Lande“ 
theile ſind Drei größere Seen, der Klosborfer. Lankamer +. 
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Mechowſche; der Ratzeburger Eee tft gang Lauenburgiſch, von ten 
Daffower Binnenfee aber gehört ein Theil hieher. 

Dir Stächeninhalt des Ratzeburgſchen Domanialgebiets hetr::t 
etwa 6 [Meiten*), die Bevölkerung 42,557 Seelen, (189: 
411,697 Ew.) Die 86 Drtfchaften enthalten: 45 Pachthtie 
mit 5 Meiereien, 9 Erbpacdhtgehöfte, 4 Freifhulzenhof, A532 Baur: 
höfe, AB Goffatenftellen, 267 Buͤdnereien und Golonijtenjielen, 
4A Kornmühlen (B Wuffer:, 3 Windinühten), 2 Walkmuͤbler, 
3 Delmühlen, 4 Papiermühle, 7 Kupferhämmer, 2 Ziegelei, 
2 Kutköfen, ZI Schmieden, AL Krüge; ferner 6 Kirchen, 30 
Schuten, 5 Korfthöfe, 3 Dolzwärtereien. 


Vogtei Schönberg. 


Es gehört dazu der nördliche und nordoͤſtliche Theil de 
Fürftenthums mit 23 Ortfchaften und 9538 Ew. (1829). 
Schönberger Bauhof, bei der gleichnamigen Stadt gelegen, 
großer Pachthof mit einer Branntweinbrennerei und 426 Ex., 
ift nebft den Landesherrlihen Mühlen (Mall: und Delmuͤble, 
2 Kornmühlen) dem Forfthaufe und der Ziegelei zu 27,425 Ril. 
aſſecurirt. 

Klein Siemz, ſehr nahe bei dee Stadt, mit 7 Bauern, 
> Büdnern, Schule und 110 Em. 

Groß Siemz, an der Maurin, mit 6 Bauern und 78 m. 
Toͤrpt, ebenfalls an der Maurin, hat 5 Bauen, 2 Büpner, 
Schute und 78 Ew. 

Lindow, mit 6 Bauern, Schule und 4110 Em. 
Falkenhagen, mit 9 Bauern, 3 Büdnern, Schmiede, Eule 
und 125 Ew. 

Rabensdorf, unmittelbar an der Schwerinfchen Gränze, Hrf 
und Dorf von 407 Ew., hat 2 Bauern, 3 Büdner, Krug und 
Schule. Der Hof ift zu 3450 Rtihlr aſſecurirt. 

Sabow, an der Straße von Schönberg nah Rehna, Dorf ven 
431 Ew., hat 6 Bauern, A Buͤdner und Schule. 
NRerelsdorf, mit 6 Bauern, 4 Buͤdner, Eule, Holzwaͤrterti 
und 414 Ew. 

Lübfeerhagen, an einem Heinen Eer, mit A Bauern, 2 Buͤdnern, 
Schule urd 77 Ew. In diefem Dorfe und in Grieben beſaß 


"I Rad einer im dietjäprigen Strelisfhen Staatskalender ent: 
. Yaltenen Rotiz hat das Fürftentyum, mit Ausfchluß der Ritter⸗ 
Zhter, ein Areal von 78,823, 777 [th. Lübſch, oder ven 
BR. Davon begreifen: 


R 4) die Dorffchaften . . . . » 91,346,249 []RtH. 
5.3) die Kammerpacptungen. . 5,119,0097 = 
De Borken. ... 0... 4,143,496 ⸗ 
- nur Dfarren . 913,005 = 
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Mektenburg: Schwerin Antheile, welche aber 1821 gegen das bie 
dahin zu Rageburg gehörige Dorf Bennin (f. D. U Boizenburg) 
ausgetaufht wurden. 

Rottensdorf, dem vorigen Orte gegenüber, an der andern 
Seite des Sees und auf der Straße von Echönberg nach Greviss 
mübhlen, hat 3 Bauern und 56 Em, 

Menzendorf, an ebenderfeiben Straße und fehr nahe bei Rot: 
tensdorf, hat 22A Ew., einen anfehnlihen, zu 13,175 Rthlr. 
affecurirten Pachthof, A Bauern, 8 Büdner, Krug, Edymiede 
und Feuerſpritze. 

Grieben, gleichfalls an det Grevismuͤhlenſchen Landſtraße und 
an der Gränze gelegen, Dorf mit Il Bauern, 5 Büdnern, 
Schmiede, Schule und 141 Em. 

Dapenhufen, an der Etepenig, mit 2 Bauern und 42 Em, 
Ruͤſchenbeck, ebenfalls an der Stepenig, mit 2 Bauern und 
31 Ew. 
Nodenberg, gleichfalls am vorgenannten Kluffe, mit 4 Bauern 
und 65 Em. 

Blüffen, mit 5 Bauern, 2 Büdnern, Schule und 75 Em, 
Klein Buͤnsdorf, mit 5 Bauern und 69 Em. 

Groß Buͤnsdorf, an der Maurin mit 5 Bauern, Schule 
und 80 Ew. Dies Dorf gehört zu ben fpäteften Erwerbungen 
des Bisthums, indem es erſt 1525 an daffetbe kam. 
Kleinfeld, mit 5 Bauern, Echute und 78 Em. 

Malzow, an der Mündung der Maurin in die Stepenitz, hat 
RB Bauern, 2 Büdner, Schule und 131 Em. 

Schmwanbed, an der Mündung der Stepeniß in den DBinnenfee, 
dem Flecken Daffem gegenüber, und auf der Wismar-Luͤbecker 
Landftraße, hat 3 Bauen, 3 Käthner, 2 Buͤdner, Schule, 
Siechenhaus und 157 Em. 

Zarnewenz, an der Etraße von Wismar nad Kühe, und 
unfern des Daflower Binnenfees, Hof, affecurirt zu 6625 Rthlr., 
und Dorf mit 5 Bauern, 4 Buͤdner und Krug, bat 118 Ew. 
Suͤlsdorf, mit 11 Bauern, Schule und I68 Ew, 
Selmsdorf, in beraiger Gegend an der Etrafe von Echönberg 
nah Rübel, hat 610 Em. und ift die volkreichſte Dorfichaft im 
Ratzeburgiſchen. Das Dorf enthält eine Pfarrkirche, eine Schule, 
441 Bauern, 26 Büdner, Krug und Schmiede; der fepariet ge: 
fegene, anfehnliche und neu aufgebaute Hof ift mit der dazu ges 
hoͤrigen Meierei Lauen zu 43,000 Riblr. aſſecurirt. Die Kirche 
ift ziemlich groß und von gefälligem Anſehen; zu ihrem Eprengel 
gehören B Octfchaften mit 4294 Menfhen. Nahe bei Eelme: 
dorf erhebt fih der Ilenberg, die erſte Höhe des Kürftenthums. 
Man hat von hier eine meite Ausſicht über die Oftfee und Luͤbeck, 
landeinwärts über Schönberg und jenfeit diefer Stadt. 
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Hohemiele, Forſthof und Krug mit 9 Ew., liegt gleichfals 
an der Schoͤnberg-Luͤbecker Landſtraße. 

Bardowieck, an einem in den Daſſower See fliegenden Bacht, 
hat 3 Bauern, 4 Büdner und 56 Ew. 

Herrnburg, an einem in die nahe Wadnig fliegenden Ba, 
unfern der Luͤbecker Sränze, großes Dorf von 594 Ew., mit 
einee Pfarrkirche, Schule, B Bauern, 4 Kaͤthner, 20 Buͤdna, 
3 Kruͤge, Schmiede, Waſſermuͤhle und Kalkbrennerei; aud ke 
findet ſich hier eine Feuerfprige. Das Dorf ift noch nicht regulitt 
Die vor einiger Zeit fehr freundlich ausgeſtattete Kirche ift cin 
berrächtliches alterthuͤmiiches Gebäude. Die Parodie zähle in 
8 Orten 1475 Seelen, 


Vogtei Rupendborf. 


Ste begreift die Mitte und den nordweſtlichen Theil des 
Bandes mit 47 Ortſchaften und 2128 Ew. 
Rupensdorf (ol. Rubenesdorf), mit A Bauern, 1 Kaͤth⸗ 
nee, 3 Büdnern und 4121 Ew., liegt an einem mit der Maurin 
fih verbindenden Bache. 
Petersberg, am jenfeitigen Ufer biefes Baches, Dorf mit 181 Ew,, 
40 Bauern, A Buͤdnern, Schule, Krug und Schmiede. 
Niendorf, an der Straße von Ecönberg nad) Ratzeburg, hat 
> Bauern, 4 Buͤdner, Schule und 80 Em. 
Dlldorf, an der Maurin, mit 5 Bauern, 5 Buͤdnern, Edule, 
Krug und 108 Em, 
Boitin-Resdorf, in bügeliger Gegend, hat 6 Bauern, A Bir 
ner, Krug, Schule und 105 Em. 
Wahlsdorf, mit 5 Bauern, Schule und 68 Ew. 
Klein Mift, mit 5 Bauern, 4 Büdnern, Krug und 415 &. 
Duvenneft, an einen in die Wacknis fliegenden Bade, bit 
6 Bauern, 4 Buͤdner, Schule und 86 Em, 
Lenſchow (ol. Lantzekow), an der Wudnig, Nebenhef ser 
Wabhrſow, Keug, Buͤdnerei und Zolljtclle mit 32 Em. 
Wahrſow, an einem in die Maurin fliekenden Bade, Def 
uns Dorf mit 210 Ew., 5 Bauen, 6 Buͤdnern, Schule und 
Schmiede. Der Def iſt inel. Lenſchew zu 16,100 Kb. ia 
der Brandkaſſe verſichert, und größtenthii.g neu aufgebamet. 
Eiderstorf, an ebendemſeiden Bade, bat 7 Bauern, O0 Bi: 
ner, Krug und AO Ew. ° 
Lockwiſch, Horund Dorf mit 9 Bauern, 2 Bien, 2 Krü:r. 
Waſſer und Windmühle, Sau und 207 Em. Die Muss 
lieet enteernt vom Ute, am verdemerkten Bade; dr Det 
nedit der Dettenenz Weſterdeck su 196753 Rbte. affecurit. 
aiten Ann war dier ein? Raudveſte, gar; von Teichen 
Moraͤſten ungeden. 


Dr 
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Weſterbeck, am mehrgedachten Bache, Meierei von Lockwiſch 
mit 80 Ew. 

Bechelsdorf, mit A Bauern, Schule und 65 Em. 
Dalingen, (vormals Polengawe), an einem dem Daſſower 
Binnenſee zuftrömenden Bache, in bügeligee Gegend, beträchtliches 
Dorf von 31A Ew., hat 15 Bauern, 8 Büdner, eine Erbwaſ⸗ 
fermühle, Schmiede und Schule. 

Zauen, (olim Lewen), nahe an ber Lübedfichen Gränze, 
Meierei von Selmedorf, nebft A Erbpachtgehoͤft, 2 Bauern, 1 
Büdner und Kıug, hat 72 Ew. 

Teſchow, unfern des Daffower Binnenfees und der Travemuͤn⸗ 
dung, bat 7 Bauern, 4 Käthner, Schule und 135 Ew. Die 
Feldmark diefes Dorfes Hat leichten und Sandboden, 


Vogtei Stove. 


Hiezu gehört der ſuͤdoͤſtliche Landestheil mit 44 Ortſchaften 

und 2135 Em. 
Stove, in angenehmer Gegend an der Maurin, größer fehr 
wohlgebaueter Hof, ift nebft Nöggelin zu 35,550 Rthlr. in der 
Brandkaffe verfihert, und hat 435 Em., eine entfernt gelegene 
MWaffermühle, eine Windmühle, Schmiede, Bübnerei und Krug. 
Das vormalige 13577 vom Biſchofe Heinrich von Wittorf erbauere 
Schloß it 1805 abgetragen, Bis zum Jahr 1814 war Stove 
der Sitz eined Amtes. 
Kublrade, Dorf mit 5 Bauern, 2 Buͤdnern, Schule, Holz⸗ 
wärterei und A014 Ew. Nahe dabei liegt: 
Morienmüple, (vormals Mordemühle genannt), an der Maurin, 
eine PDapiermühle und Krug mit 15 Em. 
Kronstamp, mit 6 Bauen, 10 Bübnern, Schule und 
4A1 Ew. 
Neſchow, an der Maurin, bat 5 Bauern, 2 Büdner, Schmiede, 
Schule und 129 Em, 

ogeez, (ol, Pogatse), ebenfalls nahe an der Maurin, mit 

Bauern, 7 Büdnern und 168 Ew. 
Samfow, mit 6 Bauern, 2 Büdnern, Krug und 404 Ew. 
Klein Rünz, (ol. Rosenitz), an der Schwerinſchen Graͤnze, 
Hof mit 89 Em., affecurirt zu 43,275 Rthlr. 
Groß Rünz, Dorf mit 8 Bauern, 4 Büdner, Krug, Schmiede, 
Schule und 152 Ew. 
Carlow, an einem in bie Maurin fliegenden Bache, großes 
Dorf von ABA Ew., hat eine Pfarrkiche, Schule, einen zu 257% 
Kthlt. affecurirten Korfthof, einen Krug und Schmiede, 14 Bauerr., 
441 Käthner, A Büdner, auch eine Feuerfprige. Die alterthuͤmlicht 
won Feldſteinen ecbauete Kirche, ift beträdhtiih, zum Theil gemdlbi 
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und mit einigen Dentmätern verfehen. Die Parochie begreift 9 
Orte mit 1506 Ew. Bor alten Zeiten war hier ein Raubfkie. 
Klocksdorf, an einem beträdhtlihen See, bem die Waurı 
entfirömt, mit 8 Bauern, 6 Bühnen, Schule und 229 Er, 
war einft eine beträchtlihe Raubburg. 

Schaddingsdork, (ol. Sketinkesdorp). an ber Straße mı 
Mageburg nad Rehna, mit 3 Bauern, 5 Büdnern und 440 m. 
Demern, unfern obgenannter Straße und der Echreerinfde 
Stränge, Hof und Dorf mit 247 Ew. Der zu 13,250 Rıkı. 
in der Brandkaffe verficherte Hof iſt fhön und regelmäßig gebantt: 
das Dorf enthält eine Pfarrliche, Schule, 6 Bauern, A Bütre:, 
Krug und Schmiede. Die Kirche iſt Bein, aber recht freuntiis; 
e8 find zu derfelben 5 Ortſchaften mit 627 Ew. eingepfart. 
Röggelin, am Klecksdorfer See, Nebenhof von Etove un 
Ziegelei, hat 49 Ew. 


Vogtei Schlagsbdorf. 


Diefe Vogtei umfaßt den ſuͤdweſtlichen Bezirk, zueifchen Eterr, 
Rupensdorf, dem Nageburger Eee und ber Lauenburgifchen Grär: 
enthält 25 Ortfchaften mit 3242 Em. 

Schlagsdorf, unweit des Mechower Sees in freundlicher G:: 
gend und an der Ratzeburg-Schoͤnberger Landftraße, greße Cr: 
(haft von 461 Ew., enthätt einen Pachthof, affecurirt zu BA0O „F 
eine Pfarcfiche, Schule, 10 Bauern, B Kaͤthner, 13 Buͤdner, 
2 Kruͤge und Echmiede, auch eine Feuerfprige. Die biefige Kirche 
ift die größte und vorzüglichfte unter den Landkirchen des Fuͤrſten⸗ 
thbums, bat auch die zahlreichfte Gemeinde, aus 2006 Exttır, 
in 16 Drtfchaften, beſtehend. Sie ift ein altaothifches Behdut:, 
im Innern ſehr würdig und freundlich ausgeftartet, auch mit ein: 
guten Orgel verfehen. Das in Rundbogen aufgeführte Gemti:: 
wird in der Mitte von drei mächtigen Pfeileen geftüße, melde die 
Kirche in zwei Theile theilenz die Tribune iſt fpÄter im Spitzbegenßt: 
angebaut. Zu Schlagsdorf war in alten Zeiten eine Raubveſte. 
Heiligeland, zur Feldmark ven Schlagsdorf gehörig, 9 Buͤd⸗ 
nereien mit 67 Ew. 

Neuhof, in hHüyeliger Gegend, großer Hof, deſſen Gebäu‘: 
meiftens neu und maffiv aufgeführt und zu 16,500 Rthlr. in kır 
Brandkaffe verfichert find, hat 400 Em. 

Gampow, in fieblicher Rage unfern des Ratzeburger Sees, mit 
6 Bauern, 2 Käthnern, Krug, Schule und 435 Em. 
Hoheleuchte, dazu gehörige 2 Buͤdnereien mit 14 Em. 
Thandorf, Dorf mit 15 Bauen, A Buͤdnern, Schule, 
Schmiede, Krug und 242 Em. 

Sulsdorf, mit 6 Bauern, 2 Käthnern, Schule und 402 Cr. 
Groß Mift, an einem in die Wacknitz fließenden Bache, Ki: 
8 Bauern, A Büdner, Schule, Schmiede, Krug und I6B Er. 
Wentorf, mit 7 Bauern, 1 Buͤdner, Schule und 108 CE: 
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Raddingsdorf, unfern der Maurin, mit 3 Bauern, 1 Buͤd⸗ 
ner, Schule und 58 Ew., iſt zu dem über eine Meile entfecnsen 
Echönberg eingepfarrt, Ä 

Rieps, an der Straße von Ratzeburg nad Schönberg, Dorf 
von 152 Ew., hat 10 Bauern, A Buͤdner, Schule, Krug u. Schmiede 
Schlag: Resdorf, (ol. Slav:-Ratisdorp), :mit 7 Bauern, 
4 Kaͤthner, 5 Büdnern, Schule, Krug und 146 Em. Day: 
Perukenkrug, an der Rageburg: Schönberger Strafe, 2 Bü; 
nerftellen mit 42 Ew. 

Klein Molzahn, mit 5 Bauern, 3 Bübnern, Schule u. 95 Eo. 
Groß Molzahn, großer, anſehnlicher Hof mit meiſtens maſſiven 
Gebäuden, aſſecuritt zu 24,100 Rihlr., hat 122 Ew.; Krug 
und Schmiede, 

Schlagbruͤgge, zwifchen den Lankowſchen und Mechowſchen⸗ 
Ser, Dorf von 4152 Em., bat 40 Bauern, 3 Büdner, einen 
Krug, und einen zu 2950 Rthlr. affecurirten Forſthof. Her 
fand am 6. October 1813 zwiſchen den Meklenburgiſchen Buß: 
faͤgern und den franzöfifchdänifchen Truppen ein Gefecht ſtatt, in 
welchem die Meklenburger außer mehreren Zodten und Verwundeten 
einen Verluſt von 90 Gefangenen erlitten, indem fie, in Der: 
folgung des fliehenden Feindes beariffen, ploͤtzlich und auf höcft 
ungänftiyem Terrain von einem herbei eilenden franzöfifchen Truppen⸗ 
corps umzingelt wurden, 

Lankow, am Ser gl. Namens, Dörfchen mit 3 Bauern, 4 
Büdnern, Edule und 417 Em 

Biethen, (ol. Cytane), unfern ber Rauenburgifchen Gränze, 
auf der Straße von Rugeburg nah Schwerin, Dorf von 255 
Em., hat eine Pfarrliche, Schule, Holzwärterhaus, Schmiede, 
2 Krüge, 3 Bauern, 11 Käthner, 4 Büdner. Früher befand 
ſich hier nur eine dem heiliaen Raurentius gemweihete Kapelle, bie 
21501 der Domprobft v. Schad bie jegige Kirche erbauen ließ, 
und biefelbe zu einer Pfarrkirche erhob. Die Parochie begreift nur 
A Drte mit 651 Seelen: 

Mehom, in freundlicher Lage am See gl. Namens und auf 
bee Ratzeburg⸗Schoͤnberger Straße, Hof und Dorf mit 2 Bauern, 
2 Käthnern, 1 Büdner, Schmiede, Krug und I84 Ew. Der 
beträchtiihe wohlgebauete Hof enthärt eine Brennerei und Brauerei, 
und iſt mit der nachſtehenden Meterei zit 50,225 Rthlr: in der 
Brandkaſſe verfihert.e Sm 14. Jahrhundert wurde hier ein 
ſteinernes Herrnhaus erbauet, wofelbft feitvem die Bifchöfe zuweilen 
refidirten; jeßt ift daffelbe jedoch nicht mehr vorhanden. 
Mietingsbed, an der Eübfpige des Diehomfären Sees, Meierei 
und Krug mit 37 Ew., zu Mechow gehörig. 

Bil oder Mühlenbäd, (auf der Bid), jerftreut gelegene 
Ortſchaft an einem in mehrere Arme fich theilenden Bache, der 
don Mechomfchen See mit dem Ragehurger verbinvet, hat 386 
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Ew., eine Kırnmähle, 6 Rurfermühlen, 4 Scope, 25 Sie 
( Hoͤntler) und eine Schule. Wegen ber znmantiiden Gem 
wird ber Ort von dem Bewohners der Stadt Mapeburs mi ir 
Nodbarſchaft, foger von ben Lüteferm haufig befucht. Der or 
Eüntige Weg rom ber Stadt bisher, am Gefiote ves Se m 
einem bewaldeten Bergrᷣcken Sb ſchlͤngetd, Zi Fehr anmuttx 
unb mes wird ührrıafcht darch das Gchämmer der Rupfermiür:e. 
Die in einer arfpigten Mierdırung, vorn Sirien Dügeln umzece, 
zwiſchen benen die Mühlenhödhe fh hintury weirhen, male 
zerſtrent find. Gegenicber Kegt dad Ermmmechans ves Geheime 
Grmmerziencach Defie ans Lüred, weichem dieſe zu de Dom 
huͤger Lupfermühle erbpochetweiſe angehören, weiterhin ein ET 
haus unb anf der Düöhe vor emirhen ein Porillon zum veſicz 
Urerfhonm ber Gegend, bie ukzitig gu ben Hehlicifien in Im: 
Deutſchland grhoͤrt. Mom Lherficht hier mie Bink Die somomin- 
gruppirte Böf, ſendera or bie Erote Bapchuug mut ben ver 
waltumkrön;ten Auhühen und Ihärrm amprihinfenen Eu Eır: 
Gh sra ber Bid if ein Bachruholz, a weitem Sachiergün 
eusschaum Find. 

Kırmnig, (ol Bodemovce), Drf, fan zu MR: 
Sıkır., mei Drijwärteri, Bafles, Pe m Rokmihe, be 
36 Gw., mm Ir nahe bei tem vorigen Die, tar Def m 
Rabeburger Ex, die Mühlen on obenkemefien Babe, 


Begtei Waunnhssen 


Eis ma Rırdıuma Eee ma ter Eifuk ie im 
— Erurskung beizen, wu 4 Dxtihaler 28 


PMananjesen, a dumm a ie Ecckniß Üeferten Baadı. 
Det oa 235 En, dur einen Ski, insa Koeihgente”. 
en Echrut, Armg m ESimnde, © Pırum. 5 Auer, 2 
Bier, en Erhachermihr un Sfr Date: 
Lızmae, a ta MWinben; jerer Due in — 
= ein Suriemeikie, cin 3 gu 
2 Zee en 145 Er. 

SG ızicerı,. ma 3 Bun, 2 Ri, 8 Fate en BCl Er. 
PB iifzteite, (ol — zn 5 B. 4 Bic- 
nu, Ehes nt 117 En. 





Anhang. 





3. Ueberficht der Kunſtſtraßen FChanffeen] 
in Mellenburg. 
Mit Bezeichnung der Ortſchaften, melde von ben Kunfls 
ſtraßen berührt werden, und beigefügter Meilenzahl. 





In Meklenburgs 
Schwerin. Strelig. 
*  T Meilen. | Reiten, 
4.GrabowsWoizenburger (Berlins 
Bernie hauffee: 
jetentiner Krug, Ghauffees Haus, Gras 
bow, Gh.:., Terhentin, Budmwigsluft, 
Kummerfee Krug, Groß Kramms, 
1.3 8., Neuenrode, Goldenig, 
Fritier, Belapn, Sh.:9., ommeee ee 
zug, Derfenow, Baprenftorf, ©h.: u 
9, Boizenburg, Bierbof, Bieten, 
Horft, Gh.:P. (Rauenburg, Hamburg.) ._ | 40%, _ 
2 sanerins eudwigslußer Ohaufs 


Hnfenhäge, DOrtkeug, Ch.» 9., Bahrbinde, 

Dreentrögenfche KR et aan, 
Ludwigsluft.. 4% — 

3. — —— Shaufte : 
Grob medeme je, Ch.⸗H. Kirch Stueg, Bid: 
huſen, Eh.S., Riendorf, Klein s Gtieten, 
Hof Meklenburg, Eh.:H., Karsw, Wis: 
man nee 

4. Schwerinstühbeder Ghauffee: 
Zaakow, Friederihsthal, Gh..H., Wabrholz, 
Gulentrug, Rofenberg, Ch. *. Bleeſe 
Lügower Krug, Gadebufch, Holdorf, 
&H.:B., Nefowm, Rehna, Lömwiger Mühle, 
—32 8W Rd ‚Rabenftorf, Schon⸗ 
berg, ©b.:d., Sülftorf, Seimforf, wohe⸗ 
miele, (£ü hie 3— sy 24 

v Beielen Saninontäe Shauffee 


rag. 
Gramnis, Zoddin, Gh. agenow. 44 - 
Bee Retina &pnuhteen «| * 

Am ehe. Bro R Klein Ren: 

v rof enzow ein Rens 

— Kabom, Kobhin BUS. Wöttellow, 








* 
' 
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Wittenburg, Lehfen, Sh.-$., Alberti- 
nenhof, Bellahn. (Grabow s Beigenbuuger 
Shauffee.) . 

7. Hanebufß: Ropeburger Shaufs 


armforf, Ganzow, NRoggendorf, Eh.⸗H. 
Klein Thurow, (Lauenburgiſches Gebiet) 
Siethen, h.e⸗H., Ratbeburg. . 

8. Ropeburg-Gdhönberger Shauf- 


fee 
Siethen, Wietingsbeck, Schlagbukage, Schla⸗ 
geeflorf, Nieps Dibendarf, Niendorf, Klein 
Siemitz, Shönb berd. 0.0. 

9. Rense s Keu >: Brandenburger 


Keffin, Ch.H., Dummerflorfer Schmiede, 
Dantelower- Krug, Koffowerktrug, Ch.⸗H., 
Saage, Brerfen, Eh.:H., Schwer, Neus 
Krug, Mataendorf, Perom, Zodentorf, 
Ch.:9., Thürkower Krug, &eterow, Ch.⸗H. 
Niendorf, Danftorf, Nemplin, Malin, 


.⸗H., Stavenhagen, Stavenshaf,. 


Ritzerower seug. Ch.⸗H. Salenbeder Krug, 
Nofenow, Ch.:H., Gardebehn, Ghemnik, 
MWeitin, ECh.⸗H., Tower Byauffee: 
10. BüRtom-Santomer —8 
h.⸗H., Kuhs, Kritzkow, Ch.⸗H., Weiten⸗ 
do. Leveckendorf, —R Zeldmack, 
Roſtock-Laager ChHhauffer. - « 

14. Roſtock-Kroͤpeliner Ghauffee: 
Kayen: Mühle, &H.:H., Schutow, Barges⸗ 
Ba. 2° oberan, Reddeuich, Eb.⸗v. 7 

r .. 

12. Doberamer Spauffee, biß zum Heiz 
ligen Damm. . 

13. Roſtock⸗ Ribniger Shauffee: 
Bentwiſch, Ch.:H., Möncdhhagen, Roͤvers⸗ 
hagen, Alteheide. Gh. sH., Ribnig, Grenz 
paß, GH. ⸗H., (Damgarten ee. 

14.Neu = Brandenburg s Dannen» 
walder Chauf 
Zannentrug, Gh. ı adel, Eh. z Pfis 
din, Neu⸗Strel is, Gh. s Alt 
Strelie ‚ &h.sh., Düfterfurth, Eh. v. . 

ürſtenberg, Drögen, 6H.:H., Dannen= 
walde, (Sranfee, eöwenberg, Oranienburg, 
Berlin)... . 
18. u — ndendburgs Kriedländer 
e 
Spohnhols, Eh. ⸗H., Warlin, Glienke, Sa⸗ 
delkow, enstow, 6b.:8., Fried land, 
Kavelpaß, Ch. 8, ( 'nelam). 0.0. 


Sa Meklenbrra⸗ 
Schwcria. Etrelig. 
Reiten. Meilen, 
t 
Al | — 
N 
t 
J 
4 * ® 3, 
— 2, 
12°, 7 
> A _ 
3 _ 
4 — 
— 
— 4 


Meilengapl: | 84%, | 18 
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— Im Bau begriffen, aber noh nicht vollens 
Bet find: un . 

a) Die Shwerin:Süftrower Chauffee;z Sie geht über 
Den Schelfwerder und bei Rampe über den Schweriner See, ferner 
über Gamtöd, Brahlftorf, Kuhlen, Thurow, Brüel, Suͤlten, 
Sternberg, Wisin, Tieplitz, Mühlengeeg, Bhlower Burg nad 
Süftrow, und wird etwa 7’/, Meilen enthalten. Die erfte Meile 
von Schwerin ab ift vollendet, und auf dem Wickendorfer Moor, 
dieffeits des Schweriner Sees, bereits’ ein Chaufleehaus errichtet. 
Auch von Guͤſtrow ab iſt bereits -mit dein Bau diefer Kunftftraße 
vorgefchritten. 


b) Die Wismar-Sternberger Chauffee. Sie führt 
über Krigower Burg, Surow, Reinftorf, Warin, MWeißetrug 
und Sageſtorf nah Sternbe ep ‚ zur Verbindung mit der Schwes 
rin= Süftrower Kunftftraße, enthält etwa 5',, Meilen, und ift von 
Wismar bis Warin groͤßtentheils vollendet. | | 

Ferner ift die Shauffirung nachitehenter Zugtergige projectirt, 
deren Ausführung mehr oder weniger wahrſcheinlich iſt: 

4) Bon Wismar über Grevismählen und Daffow, bis 

zur Schwerin-Luͤbecket Shauffee (etwa 6 Meilen), 

2) Bon Grevismählen nad . Schönberg (etwa 9 
Meilen). 16 

3) Bon Wismar über Neu⸗Bukow nah Kröpelin (etwa 
4 Meilen). 

4) Bon Roſtock nach Teſſin und Sülze (etwa 3, M.) 

85, Von Güſt ro w über Krakow und Plau, wird von FA 
ſcher Seite fortgefegt bid zue Berlin Hamburger Ghaufjee und 
nach Magdeburg (etwa 8 Meilen auf Meklenburgiſchem Ges 

tete). 

6) Bon Neubrandenburg nah Woldegk (etwa AM.) 
Preußifcher Seitd Fortgefegt bi aur Stettiner Shauſſee nad 
Prenzlau. Bei diefer Kunftfiraße wird, ficherm Vernehmen 
zufolge, fhon im gegenwärtigen Jahre angefangen zu bauen, 

7) Bon Neubrandenburg nad .Ereptow (LM. Meklb. 
Gebiet). 

8) Von Stavenhagen nah Demmin (’; M. Meklenb. 
Gebiet). 

9), Bon Stavenhbagen nah Waren; oder au von Ro⸗ 
fenow nah Waren (etwa 54, M.) 


10) Von Baren über Penzlin nah Neubrandenburg 
(etwa 81, M.) 


2. Zufäte und Berichtigungen. 


pag. 3, Nach der letzten Volkszählung (vom Derbite 4842) 
bat das Großherzogthum Mekienburg: Schwerin 501,428 


| ECinwohnet, ee . UM 
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Die ſaͤnmtlichen Staͤdte haben in 17,408 Eis 
fern — weldye in der Brandfaffe zu 26,860,775 Ri. 
verfihert find — test 152,120 Einwohner. 
Schwerin. Seit dem Jahre 41857 it Edeca 
auch landesherrliche Mefidenz, indem der verewigte Gt: 
berzog Paul Sriederih bald nah feinem Regierung: 
antritte feine Refidenz hicher verlegte, und bas Palais 
am Alten Garten zue Wohnung nahm. Das zum 
Hofftaat gehörige Perfenale, das Garbebataillon un 
eine Gendarmerie:Brigade wurden ebenfalls nad) Schre⸗ 
in verfeßt. Der hochſelige Fürft bat in der leiter je 
kurzen Zeit feiner Regierung ungemein viel zur Ber: 
(hönerung und Vergrößerung ber Stadt getkan, femekt 
durch eigene großartige Anlagen und Bauten, als auch 
duch Unterflüßung und Begänftigung der überaus zub:: 
reichen Privatbauten, fo dag Schwerin in wenigen Sabren 
faft eine neue Stadt geworden, und an vielen Stellen, 
gegen früher, nicht mehr zu erkennen iſt. Beſonders in 
der Altftadt, am Markte und in ben von bier abfuͤb⸗ 
renden Etraßen, fo wie bei der Domkirche, find eine 
Menge neuer geſchmackvoller Häufer an die Etelle un: 
anfehnliher Gebäude getreten, die Straßen neu gepflaftert 
und mit Zrottoird verfehen. Die ausgedehnte Vorſcodt 
ift, nachdem das Muͤhlenthor abaebrodhen, mit zur Exatt 
gezogen, und endlih auf dem Felde, längs dem ganzen 
wefllichen Ufer des Pfafſenteichs, ein neuer Stadttheil, 
die Paulsſtadt, gegründete worden. Duch tirie 
Paulsſtadt, welche an Größe ber Altſtadt gleichkemmt, 
und ohne Zweifel der ſchoͤnſte Theil der Stadt zu werden 
verſpricht, kommt ein großes Seebecken, der Pfaffenteich, 
innerhalb der Stadt zu liegen, und die Ausfuͤhrung 
dieſes Gedankens giebt Ausſicht zu einer der reizendſten 
Stadtanlagen in Norddeutſchland. Bereits iſt der ganze 
Boden der Paulsſtadt in zwei Terraſſen geebnet, mit 
gepflaſterten Straßen durchſchnitten, und etwa zum Dirit: 
theil bebauet worden. Wie die Paulsfladt mit der ehe: 
maligen Vorſtadt unmittelbar zuſammenhaͤngt, fo ik 
diefeibe auch durch eine neue Straße, längs des Pfaffen: 
teichs mit der Altftade verbunden, In biefem vergrößerten 
Umfange ift Schwerin nunmehr auf der Landfeite von 
einem etwa 2O Fuß hohen Erbmwalle und einem Graben 
umgeben. Die Länge des Walles vom Dftorfer Eee 
bis zur Bifhofsmühle am Wismarfhen ZTihore beträgt 
an 500 Meklb. Ruthen, fo wie der Wall der Neuſtadt, 
vom Ziegelfee bis zum Deidenfee eine gerade Linie bildend, 
420 Reh, lang ift. Wenn Schwerin früher nur zwei 
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Ausgänge hatte, fo hat es bagegen jetzt ſechs neue 
Thore erhalten, welche die Namen des Berliner:, Feld⸗, 
Mittenburger:, Lübfchen:, Wismarſchen⸗ und Guͤſtrow⸗ 
[hen Thores führen. ine großartige Anlage ift ferner 
die Erbauung einer Kunſtſtraße durh den Schweriner 
See, zur nähern Verbindung mit Guͤſtrow und den 
nordöftlihen Landestheilen. Diefe Chauffee geht über 
den Echelfwerder und durd die mittlere Verengerung 
des Sees bei Rampe, bis wie weit fie von Schwerin 
aus vollendet iftz eine andere Kunftfiraße, über Gade⸗ 
bufh und Rehna nad Luͤbeck ift ganz fertig. 

Schwerin hat nach dem diesjährigen Staatskalender 
1260 Häufer, welhe zu 4,799 400 Rthlr. in der 
Prantkaffe verfichert fliehen, und 17,356 Em, Seit 
1857 hat ſich alfo die Zahl der Häufer um 134, und 
der Werth ſaͤmmtlicher Häufer um 1,750,975 Rthtr. 
vergrößert, fo wie die Bevölkerung um 3984 Seelen 


‚geftiegen iſt. 


Das Schloß. Don den Baumerken des Mittels 
alters ift nichts mehe vorhanden, und an die Stelle der 
großen Menge einzelner Gekaͤude, aus welchen das Schloß 
noch zu Anfange des fechszehnten Sahrhunderts beftand, 
ift nach und nad) eine geringere Zahl größerer Gebäude 
getreten, fo daß jet daſſelbe aus fieben verfchiedenen 
Haupttheiten oder Häufern beftcht, welche einen unregels 
mäßigen Def einfhließen. Diefe find: das lange 
Haus mit dem Portal, der Attefte Xheil des 
Schloſſes, 1503 vom Herzoge Magnus erbauet, und 
41554 vom Herzoge Johann Albrecht renovirt, und mit 
Örnamenten von gebranntem Thon verziert, beflcht aus 
zwei verfchiedenen Thellen. Hier befinden fid bie Groß⸗ 
berzoglihen Alterthbums = Sammlungen, und die des 
Meklenburgiſchen Alterthums-Vereins. Nah der Eee: 
feite ift der Iminger angebauet, mit vier Gemwölben und 
dem früheren Burgverließ, Bleikammer genannt, weil er 
früher mit Blei gededt war. Dad Zeughauß, eben: 
falls von Herzog Magnus erbauet, und 14554 audges 
beffert und verziert. Im vorigen Jahrhunderte hatte die 
Prinzeffin Ulcika hier ihre Wohnung, und 4857 wurden 
daſelbſt für den Herzog Guſtav Zimmer eingerichtet. 
Die Bildergallerie; das untere maflive Stockwerk, 
weiches die gemwölbte Auffahrt und die Küflermohnung 
enthält, it 1655 — AS erbauet, das zweite und dritte 
von Fachwerk erbauete Stockwerk ift erſt 4747 — 56 


vom Herzoge Ghriftian Ludwig etrihtt. Das Haus 


mis ber Schloßuhr, 2520 — 28. vom Herzoge 


538. 
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Heincidy aufgeführt; der jekige Zyurm, vYommais te 
Windelftein, it 1752 echöhet und mit Kacpfer oe: 
Das Brau: und Backhaus IFA achımez. Te: 
Gebäude über der Schloßküche zerfält m mr. 
Theile, und it 1354 vom Herzoge Sehaun Alnıex 
aufgefüht. Die Schlogfirde, ebeafalls pom Ir 
zoge Tohann Albrecht 1560 — 63 ven Pirnas Zur 
Ifiein erbauet. Ueber ber Kirche lief der Ding Wom 
azimmer für ſich einrichten, weiche auch feitdem ammer to 
Lieblingswohnungen der Herzoge gebliehen Tab, wir ik 
auch in der That bie reisenbiie Ausſicht gemährer, is 
daß5s Peter der Groige bei ſeiner Aameſecbeit in Ehwein 
‚von dr Schoͤnheit dieſer Ausfiht betreffen, en Sip 
bayon aufnehmen ließ. Nah find mubrıre Mebensrriue 
—eæ Dei weitem das Meiſte hat Herzeg Zoham 
I Albrecht für das Schloß gethan, an Me Meirkicun 
‚ beffeiben iſt grüßtenehelis ven ihm 1337 x. ausurfun:. 
Berara Arcip5 Friederich |. teabiihrigte Dem core 
ESipcffe eine oleikmäßige innere uw ünfere Einnigcen 
‚zu um. Die isen diem Gebinte munter tes:or 
4613 absgerochen, umb bad darauf mt Dem Irmız 
einiger Gebãude ber Anfına zur Rırfiomcımen gemo“t. 
Der trofiggährize Krieꝭ fee jedoch Be Aus xxxꝭ 
dirſes Wand, um (tm n mh ven Petvıın 
babei guihehrn Pım Veratbenen mp arte er 
der tige Lambedber, Bad ae Echie5 ib zwr Mr: 
den, bersußchen, din Fhel Beijuben uitenten wo 
buch wzur, sieihfermis,n Ei sig Giien 
 wainıen gu laffın, us» teuzahl am Bir Sun Cis 
richtens men zu sehzliem. 

Der Dom ik ame Kruifirde m Eyatuyrii 
‚von Ihr grefatisa ca) ahıieme Aroma, weke tcord 
‚Ne Hameonie iberr Beh ev Bu Aceyı 2: 
Gh: m bear Kam eu Dee memiis 
‚ beiige Burilıych kim tem Im ii ma$ der Re 
‚ fermsatien cm ferioem Ecttueunite mehren, 
| iz enhikt em Ic IMG een mr mumin;s 
siert MRımamüte nın je Gum wua Esawa 
‚uud mei Dany um Meier Ja der Lurscsl 
ı Beıriteiilpche wehren dem Lem Ya — 7 
tür snzemccara Ihiinen:or nd Dezyeyt Öieitage o2) 
 zub Semer Ouerinir Ein Die fee did wermi;i 
—— Pan Seide dk ect; Le dur Nat.:jen 
' Bintstızeie Yes mm — Die zantın Um- 
geempa bet Surmef Aıten Au: mE aeidremnfsche 
Basen uhr em Iukzıa um 5 


— 7 
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Zu den bedeutendſten Landesherrlichen Bauten, wo⸗ 
durch Schwerin in der neueſten Zeit verſchoͤnert worden, 
gehören vor allen der Großherzogl. Marſtall und das 
Zeughaus Der Marftall liegt am Ende der großen 
Moorfiraße, auf der Madewiefe, und bildet ein vorne 
nicht ganz ;gefchloffenes Oblongum von fehr beträchtlicher 
Ausdehnung, indem die Ränge etwa 550 Fuß, die Breite 
280 Fuß beträgt, und ift ein ſehr fchönes, geſchmack⸗ 
voll eingerichtetes Gebäude. Nicht minder großartig und 
im edlen Styl erbauet ift das Zeughaus, welches am 
Pfaffenteiche in der Paulsſtadt neben dem Militärhospital 
gelegen ift, und in ber Fronte eine Länge von etwa 
A50 Fuß hat, dabei bis 220 Fuß tief ift. Das neue 
Schloß, welches am alten Garten, im rechten Winkel 
mit dem Echaufpielhaufe, erbauet wird, und deſſen Grund: 


| ftein dee verftorbene Landeshere im Herbfte IBA legte, 


wird nach. den bereits aufgeführten Fundamenten in der 


Fronte eine Ränge von 250 Fuß erhalten, und ſeewaͤrts 


p- 15, | 


p. 14, 


ı) > 


durch einen Fluͤgel von I60 Fuß vergrößert werden. 
Dem hochfeligen Großherzoge Paul Friederich wird von 
feinee dankbaren Refidenzftadt ein ehernes Standbild ers 
richtet werden, zu welchem Zwecke bereits mit bem Pro: 
feffor Rauch in Berlin Unterhandlungen aepflogen find. Die 
Beitraͤge hierzu von ten Einwohnern Schwerins belaufen 
fi) auf 46,000 Rthlr. 

Der bürgerlihe Nahrungsfland Schwerins hat eben: 
falls mit Verlegung der Mefidenz hierher und Vermehrung 
der Einwohner ungemein zugenommen. Man zählt jetzt 
in der Stadt I0B8 Gewerbtreidende, darunter: 9A chrift: 
lihe und 3% jädifche Kaufleute und Krämer, 31 Gaft: 
wirthe, 66 Fuhrleute, 7 Gärtner, 4 Spiegelfabrifant, 
4 Steohbutfabrifant, 3 Bildhauer, 23 Maler, 45 Gold⸗ 
fhmiede, 75 Tiſchler, 2 Magenfabriten, 2 Mattens 
fabrifanten, 1A Töpfer; 2 Bucprudereien, 3 Buch: 
bandiungen, 20 Buchbinder. Dagegen ift die vormalige 
Tuchfabrik eingegangen, und find die meiften Tuchmacher 
nah Plau und Parhim gezogen. Am Jahr 1842 
war der Eteuertrag 49,747 Rthle. 

Das Schweriner Hofthenter ift durch ben vorigen 
Landesherrn, der die Schaufpiellunft fehr protegirte, zu 
einem hohen Grade der Vollkemmenheit gebracht worben. 

Der Superintendent ift nicht mehr ‚gleichzeitig Pre⸗ 
diger an der Schloßkirhe, fondern es iſt ein befonderer 
Oberhofprediger bei diefer Kirche angeftellt. Kür die ſaͤmmt⸗ 
lichen fifeaetitifchen Bemeinden des Landes ift in Schwerin 
ein jaͤdiſcher Dbmrarg, aus zwei Tanbesherslihen Come 
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miffarien und ſechs Mitgliebern beſtehend, errichtet, au& 
ein Landes: Rabbiner angeſtellt. Zür junge Leute, bir 
zu Officieren befördert werden wollen, tft im vorigen Jahre 
eine Militär: Bildungsanftalt eröffnet. 

Zu den Mohlthätigkeitsanftalten gehören neh: die 
Schnellſche Stiftung, bie Heiderſche Stiftung für un 
bemittelte Studirende und arme Schweriner Bürger, bie 
Kuͤtemeyer⸗Wegnerſche Verpflegungstaffe. 

Zur Gefhichte: Die alte Stade Schwerin mx 
fehe Bein, und umfaßte im Mittelalter auf dem Raume 
zwifchen dee Burg und dem Dom einen Beinen Marke: 
platz, und etwa zwoͤlf enge Straßen, außer der Dom: 
freiheit, für die Wohnungen der zahlreichen Geiſtlichkeit, 
und der Burgfreiheit vor der Burg; die nördliche Stadt: 
mauer ftand dort, wo jetzt bie Friederichs⸗ und Scharf⸗ 
eimterftraße gehen, Bald erwarb das Bischum das 
ndrdlih von der Stadt gelegene Feld, die Schelfe, und 
biee ward 4228 an ber Stelle ber jegigen Schelfkirche, 
die St. Nikolaikapelle erbauet, fpäter auch der Raum 
von der Altſtadt bis zu dieſer Kapelle in drei Strafen 
angebauet (Pfaffen:, Ritters und Fiſcherſtraße), und mit 
dem Namen ber Schelfe belegt. Diefe alte Neuſtadt 
Schelfe ward von Domherren, als ben Grundherren, und 
den zahlreichen untergeordneten Geiftlihen, von Rittern, 
welche nicht untere Stadtregimente leben wollten, und 
von Fiſchern, deren Gewerbe eine freiere Bewegung 
außerhalb der in alten Zeiten ftrenger verfchloffenen Stadt 
forderte, bewohnt. Erſt im Jahr 4705 ftiftete Herzog 
Friederich Wilhelm die eigentliche Neuftade Schwertin. 
Die Vorftadt bat fich erft ſeit ungefähr Hundert Jahren 
ausgebildet. 

Am Sommer 1858 wurden zum erſten Mate 
ſaͤmmtliche Mektenkurg: Schwerinfhe Truppen in einem 
Uebungslager bei Schwerin mehrere Wochen binturd 
verfammelt. Das Lager endete mit einem Edtakt 
Mandver, zreiihen Pampew und Muͤeß, 4 Meile ven 
ber State. Seitdem hat altjährlich ein ſolches Uebunge⸗ 
lager flattgefunden. 

Ludmwigdtufl. Seit dem Jahre 1857 ik Lrd⸗ 
wigsluſt nicht mehr Großherzogliche Reſidenz, auch des 
Gardebataiſlon iſt nah Schwerin verſetzt. Dagegen tedt 
bier jeht dag Dragoner-Regiment, welches nunmedt ta 
allen vier Schwadronen vollſtaͤndig orgamifirt it, ia 
Garniſen. Die Einwebnerzahl Seträgt nad der nenetia 
Ziblung F286 Ersten, jedoch mit Inbegriff des Ders 
Meinore, weiches etwa 300 Em. hei. Sen 1840 ü 
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ein Zaubftummen=Inftitut eingerichtet , welches 
zwei Lehrer, eine Lehrerin und 49 Zöglinge hat. 
Dirce Großherzogl. Sammlung Mektenburgifcher Grab: 
Alterthuͤmer aus der altgermanifchen und ſlaviſchen Vot⸗ 
zeit ift nah Schwerin verfegt, und im dortigen Schloffe 
aufgeftellt. 

Doberan bat nach ber legten Zählung, mit Sn: 
begriff der Kammerhofes und Walkenhagens, 3223 Ew. 
— Das Badehaus am Heiligen Damme ift um zwei 
Stockwerke erhöhet, und enthält jegti den Souterrain 
mit den Wannen, das Erdgefhoß mit den Bädern, zwei 
Stodwerfe mit Zimmern für Babegäfte, ein halbes 
Stockwerk mit niedrigeren Bimmern. Das platte Dath 
bat ein Eiſengitter als Baluftrade, und in der Mitte 
einen Pavillon mit einer Kuppel. Bis jum Dache if 
das Gebäude 65 Fuß hoch. Seitdem diefe Erweiterung 
getroffen, logiren viele Babegäfte hier, fo daß es oft nod) 
an Platz fehlt. | | 

Roſtock ift feit dem Jahre 4840 der Stu des 
Oberappellationd: Gerichts, welhes von Parchim hierher , 
verlegt warden, fo tie tee im vorigen Jahre errichteten 
Fideicommißbehödrde, melde aus einem Großherzogt. 
Comniiffarius und vier ritterfchaftlichen Mitgliedern befteht, 

Zu den bemerfenswerthen Gebäuden am Blüchers 
plage gehört jegt auch das neue Collegiengebäude 
des Oberappellationdgerichts, welches zwiſchen der Haupt: 
wache und dem Klofter feinen Platz erhalten hat, 

Die Bauftellen auf dem abgetragenen Walle, zwiſchen 
dem Mühlen: und Steinthor, find bereits verkauft, und 
die Bauten dafelbft haben ihren Anfang genommen. 

Überficht der Korn-Ausfuhr von Rofted von 4877/,, : 
von Joh. 4857 bis 3B wurden ves[hifft BLAO Laſt Getraibe, 

s = 4858—39 3 s 45,098 : ⸗ 
s s 4839—4A0 2 4353619 ⸗ ⸗ 
s =: 4840—Al =: s 45,702 s 2 

Im Jahr 1842 wurden aus dem — Woll⸗ 
magazin 15,500 Stein Wolle für 168,500 Ktir. verkauft. 

Am 4. Januar 4849 war die Zahl der Seefchiffe 
unter Roftoder Flagge 74, welche zuſammen 4794 
Laften enthielten, und mit AGB Mann befest waren, forte 
die Zahl der Seefchiffe unter Meklenburger Flagge 163 betrug, 
weiche 24,58% Laften enthielten, und deren Schiffsmann⸗ 
(haft in A278 Perfonen beftand. Dazu 29 Leichterſchiff 

Die bedeutendfle Branntweinbrennerei verfteuerte in 
Sabre 1837 über 240 Loft Roggen und 70 Laft Mat: 

Tabadsfabeiten find jest LO in Roftod, ferner 'ir: 


p-: 98. 
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Amidamsfabrit, eine Baummwollen- Manufacur. m 
Jahr 1842 war der Steuerertrag 68,647 Rıktr. 

An Hülfsanftalten der Univerficde und aademite 
Inſtituten find binzugefommen: ein homiletiſch-katerti: 
(dies Seminar, ein anthropotomiſches Muſeum, ein r:: 
gleichend anatomiſches- und phpficiogifches Inſtitut, eine 
geburtshuͤlfliche Klinik, ein philoſophiſch-aͤſthetiſches Se: 
minar. Die Zahl der Studirenden betrug im Nevemẽt: 
4842 mit Einfluß der nicht immatriculirten 482. 

Der Armen :Unterftügungsverein, ein fehr me: 
ehätiges Inſtitut, it 1838 geftiftet, 

Im Jahr 1466 flifteren die Landfahrenden 
Kaufleute aller Länder zu NRoftod bie Innung zur Dre: 
fattigkeit (Trinitatis), welche zu Pfingften bier ihre Zu: 
fammentunft hielten; Hieraus entſtand der KRoitcder 
Pfingſtmarkt — einft eine bedeutende Meffe — und der 
Trinitatis-Termin für Geltgefchäfte: 2 

‚Warnemünde In der Worberreihe find eine 
beträchtliche Anzahl neuer Gebäude entftanden, und haben 
die Häufer hier jest alle ein freundliches Anfehen. Die 
Baumreihen vor einem Theile der Worderfiraßen bilden 
nebft dem Hafendamme die einzige Promenade in und 
bei dem Orte. | 

Ani Jahr 1342 war die Zahl ber angefommenen 
Schiffe in dem biefigen Hafen 794, die der abgeyan: 
genen 793: Unter den angefommenen Schiffen waren: 
194 Mektenburgifhe, 354 Dänifhe, 436 Roſtocker, 
106 Preußifhe, 9A Schwediſche, 34 Hannoͤverſche, 
27 Holländifhe, 25 Ruſſiſche, 7 Luͤbecker, 5 Ham: 
burger, 4 Englifche, 3 Dldenburgifhe, 4 Franzoͤſiſches 
und 4 Normegifhes Schiff. 

Wismar. (. 29° 49); Br. 859 55° 30.) 

Es ſteht bier jebt auch eine Gendarmerie: Brigade, 
| Die bhiefigen Kirchen find in Hinſicht des Baufir!s 
beachtenswerth; befonders zeichnet ſich ein Seitengicbel 
der Nikolaikirche duch reiche Verzierungen von Figuren 
in glafurten Ziegeln aus. Unendlich zahlreich find tie 
feichenfteine und die gefchnigten Mappen an den Kirchen: 
ſtuͤhlen. An Glas malereien ift die Nikolaikirche fehr reich, 
und befißt, nebſt der Doberaner, vielleicht das vorzuͤs⸗ 
tichfte diefee Art im Lande. Das ausgezeichnet ſchoͤne 
und große Iltarblatt in der Georgenkiche, fo wie die 
| CHorfchranten in diefer und in der Marienkirche ſind 
| wegen der Schnibarbeit merkwuͤrdig. Die Marienfird e 
ift neuerdings renovirt, und hat eine neue, vortrefflich⸗ 
Orgel erhalten, 
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Der Fürftenhof verdient von den diteren weltlichen 
Gebduden Meklenburgs die größte Aufmerkſamkeit, weil er 
in einem großartigen Style erbaut iſt, und alle archi⸗ 
tectoniſchen Ornamente nicht nur nechitectönifche Zwecke 


zeigen, ſondern auch noch in ihrer urfpruͤnglichen Be: 


ſtimmung erhakten find. Der jetzige Fluͤgel oder das 
kleinere Gebäude (der alte Hof) iſt 1315 zur Vermaͤh⸗ 
tung des Herzogs Heinrich erbauetz das größere Haupt: 
gebäude (der neue Hef) 1554 vom Herjog Johann 
Albrecht aufgzführt: Zwiſchen dem erſten und zweiten 
Stockwerke find Reliefs von Sandſtein, zwifchen dem 
zweiten und dritten Stockwerke Verzierungen aus ge: 
branntem Thon, fo wie auch die Kenfterornamente in 
gebranntem Thon ausgeführt find: Die yewölbte Auf: 
fahre in der Mitte ift an beiden Selten mit Rarpatiden 
aus Sandſtein, Satyrn vorftellend, gefhmüdt Der 
innere Hof mit dem vormaligen Meinen Garten bildet 
jegt einen zu Militairubungen benutzten Freiplatz. 

Der MWiemarfche Hafen ift einer der fchönften der 
Oſtſee. Nordoͤſtlich zieht fih vom feften Lande an in 
der Eee eine Sanddank „das große Kandriff” genannt; 
vor dem Bufen bin, dem eine andere Bank „der Dannt: 
dal oder Hahnenkamp“ füdweitlich liegt, und diefer kommt 
von der Meftküfte noch eine Bank entgegen. Dadurch 
werden die beiden Einfahrten gebitvet, „das Weſter- oder 
Mitteltief“ weiches nur 13 bis 48 Fuß Waſſer bat, 
und daher nur für kleinere Echiffe fahrbar iſt, und die 
öfttiche zroifehen der Bank Hannibal und bein großen 
Sandriff, das große oder Dftertief genannt, welches bie 
zur Nordſpitze von Pic 56 bis AD Fuß Waſſer hat, 
und zum Fahrwaffer für große Schiffe dient: Von hier 
geht die Fahrt in Morden und Weſten von Pöel gegen 
die MWeftküfte hin, ſuͤdwaͤrts herab mit einer Woſſertiefe 
von AO, 30, 2A Fuß. Südlich vom Watififhe, kaum 
1/, Meile von der Stadt, ift die Rhede, die befte in 
ber ganzen Oſtſee, wo Ediffe von 180 bis ZLO 
Laften, nad Verſchiedenheit der Bauart, bei einer Waſſer⸗ 
tiefe von 44 bis 18 Fuß eine vor Alien Winden völlig 
geficherte Lage haben, da das Gemäffer ringsumhet ein: 
gefchtoffen iſt. Die Echiffe liegen hier dor dem zmelten 
Anker ficherer, als auf allen andern Rheden vor dem 
erſten. ine eben ſo gute Lage haben größere Echife 
bei Piel. Der Hafen wird durch Baggern gereinict 
(feit 4727 iſt damit angefangen) und bat dadurch 
an Tiefe gewonnen; 4855 bis 48537 iſt er erweitert 
worden, 
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Überficht der Kornausfuhe von Wismar, von 18°*°,, 
im Jabt 898 find zur See ausgefuͤhrt GS63 LR.IS E. 3 
1859 = A645 = 


2 2 3 3 > 2 2 
- = 4840 s = =: ⸗ 5807 = 55 : : 
s = 1841=- = s ⸗ 6401 s AO s ⸗ 
ss A8AL =: = 5 s .2652 = 4= 3: 


Am 4. Sanuar 48429 hatte Wismar AB eigene 
Seefhiffe, zufammen von 3641 Laſten, und mit 944 
Mann Beſatzung. Dazu 19 Leichterſchiffe. Die Zahl 
der im Jahre 4842 im biefigen Hafen angelommenen 
Sciffe betrug 238, die der abgegangenen 251. Unter 
den erfteren vefanden fih 33 Mektenburger, 62 Ehe: 
difhe, 33 Dänifhe, 19 Ruſſiſche, 10 Hollaͤndiſche, 
6 Engliſche, 6 Hannoͤverſche, 3 Preußiſche und A Nor: 
wegifhe Schiffe Unter den Mektenburgifchen waren 
70 Wismarfhe Schiffe | 

Das XArbeitshaus ift 1827 von dem verftorbenen 
Bürgermeifter Haupt geftiftet, für Perfonen, die ihren 
Unterhalt nicht verdienen können oder wollen. Die Be: 
fhäftigung befteht in Leinmweberei, Wollkragen, Ho!z: 
tafpein, Strumpfwirken, Berfertigen von Deden aus 
Kuhhaaren und in mandherlei Holzarbeiten. 

Zur Geſchichte der Stadt: In einer Urkunde von 
41167 Eommt fhon der Hafen Wiffemer vor. Eeit 
Mitte des dreizehnten Jahrhunderts fam Wismar als 
Handeläftadt in For. Seit 4280 hatte die Stadt 
Antheil an dem Handel in Nomogrod und ben dortigen 
Niederlagen, trieb Häringsfang an den Küften von Schoo⸗ 
nen, und war wegen ihres fchönen Hafens der hanfeifchen 
Flotte Sammelplag, ein Zufluchtsort für Kaper und 
Kauffahrer zus Zeit eines Krieges. Im Jahr 1508 
kaufte die Stadt die Gerichtöbarkeit von dem Landeshertn 
für 200 4. ſlav. Pfennige. Den fonft fo fehe wichtigen 
Salzhandel von Luͤneburg zogen bie Luͤbecker 4391 an 
ſich vermitteift des Stecknitzkanals; doh hatte Wismar 
mit Lüneburg noch 1412 einen wichtigen Xranfitohantdel. 
Zu Ende des fechszehnten Jahrhunderts nahm aber Wis: 
mars Handel und Schifffahrt immer mehr ab; die dä: 
nifhe Zollerhoͤhung, Feeibenter, das Uebergewicht des 
hollaͤndiſchen und englifchen Handels drüdten die Stadt 
herunter. Im Jahr 4635 hatten die Bürger in ſechs 
Sahren eine Anker gelichtet; 4795 beftand die Volks⸗ 
zahl in kaum 5000 Seelen. 

Guͤſſtrow. Das Steuer⸗ und Zoll⸗Collegium iſt 
ſeit mehceren Jahren aufgehoben, und ſtatt befien ein 
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-Specials Departement der Landes: Regierung in Schwerin 
als desfallfige Behörde errichtet, 

p. 98. Die Eifengießerei, deren ganze Einrichtung über 
20,000 Rthlr. gekoſtet Haben fell, Liegt an der Nebel 
vor dem Schnoienthore. Es Eönnen In einem Tage Über 
53500 3 Eifen gegoffen werden. Sie ift mit einer 
Mafchinenbauerei verbunden, die durch Dampf getrieben 
wird; dazu gehört cine Hobelmaſchiene für Eifen und 
andere Metalle, eine Meffingaießerei, eine Schlöfferei 
mit 434 Schraubftöcden und 3 Bohrmafcienen, eine 
Schmiede mit 4 Effen, eine XZifchlerei mit 10 Hobel: 
bänfen, eine Zimmermwerfftätte, 

p. 96. Seit 1840 ift eine mit dem Gymnaſium ver: , 
bundene Bürgerfchule eingerichtet; beide Anſtalten haben 
jede 6 Lehrer. 

Auf den Süftrowfchen Wollmärkten wurden: 
1840 verkauft 5,158 Stein Wolle für 475,898 Rthlr. 
1841 =: 59929 ⸗ = s: A7TYAAA ⸗ 
184% = 46,637 = : = 490,219 ⸗ 

p» 99, Die Viehweiden ber Stadtfeldmark find fo bedeutend, 
daß, wenn die erforderlichen Werbefferungen gefchähen, 
nah dem Ausfpruche erfahrener Landwirthe geweidet 
werden könnten: 232 Pferde, 250 Ochſen, 652 Kühe 
und bi8 1500 Schaafe. 

p. 100. Parchim. Das Oberappellations: Gericht ift im 
Fahre 1840 nad) Roftod verlegt; das vormalige Gollegien- 
gebäude wird jest vom Magiftrate benußt, das Präfidenten: 
haus zu Lehrermohnungen und Schulzimmern. Es fteht 
jest eine Gendarmeries Brigade hier. 

p- 165. Dee Handel, namentlih mit Landesprodukten hat 
feit Schiffbarmachung der Elde bedeutend zugenommen. 
Im vorigen Jahre paffirtn über 44100 Schiffe die bie: 
figen Schleufen. Auch die Tuchweberei ift mehr in Auf: 
nahme gefommen, und zählt man jest in der Stadt 
DL Fries: und Tuchmacher und 5 Zuchbereiter. 

p- 104. Mit der Gelehrtenfchule ift jest ein Realgymnaſium 
ı combinirt, und die ganze vereinigte Anſtalt hat nunmehr 

11 Lehrer. Die Schulbibliothek enthält 2200 Bänte, 

und hat eine jährlihe Einnahme von I50 Kehle, Fix 

die duch das Realgymnaſium nothiwendig gewordene 
größere Vervollftäindigung und Erweiterung des phnficatis 

(hen, chemiſchen und Zeichnen: Apparats find naͤhrlich 

120 Rthlr. bewilliget. Oſtern 1845 betrug die Zahl 

der Schüler 227, worunter 140 Auswärtige. 

p- 107. Parhim ift der Geburtsort des claffifchen Echrift: 

ſtellets Engel (geb. 1741). | 


— 
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p.111. 


p- 144. 
p- 122. 


P. 123. 
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Im Jahr 1840 brannten AO Scheunen ab. 

Waren. Schifffahrt und Handel, beſonders Korn⸗ 
handel haben bedeutend zugenommen. Es iſt nur der 
Uebelſtand, daß die Schiffe bei widrigen Winden oder 
bei Windſtille nicht raſch über die großen Seen kommen 
tönnen, und oft Zagelang warten müfen. Man bat 
daher die Errichtung eines Dampffchiffes zwifchen hier 
und Plau projectirt. In den legten Jahren find nod 
verfchiedene Speicher erbauet, befonders bemerkenswerth 
ift aber die große Del: und Gppsmühle des Kaufmann 
Behm, ein vortrefflich eingerichtetes, durch Dampf ges 
triebenes Werk, defien Baukoſten 50,000 Rti. betragen 
haben. Es können täglih an 200 ©. Rapps ver: 
arbeitet werden. Die Stabt hat ferner jebt auch eine 
Buchhandlung, eine Buchdruderei, eine Gtodengießerei, 
fo wie eine Sparkaſſe. 

Malchow. Seit dem Jahre 1838 iſt die Nieder: 
gerichtöbarkeit ganz landesherrlich. Sparkaſſe. 

Neuftadt. Im Anfange des fechszehnten Jahr⸗ 
hunderts entftanden hier mehrere Fabrikanlagen, durch 
Benugung der in der Nähe und Kerne vorhandenen großen 
Lager von Eifenerz, in Verbindung mit dee Schifffahrt 
auf der Ede. Im Jahr I520 hatte Neuſtadt eine 
Pulvermühle, eine Papiermühle und eine Delmühle, 4544 
wurde eine Eifenfhmelzhütte und ein Eiſenhammer ans 
gelegt, dazu ein Blechhammer. Umfangreicher wurden 
biefe Eifenwerfe feit 15765 etwas fpäter entitanden große 
Kupfer: und Meſſingwerke. Nachdem durdy den dreißig: 
jährigen Krieg biefe Anlagen zerftört waren, ließ Derzog 
Friederich Wilhelm 1702 die Papiers und Delmuͤhlen, 
auh das Meffingmerk, mieder aufrichten, und bauete 
ferner eine Eifenhütte, ein Polirwerk und ein Senſenwerk; 
jedoch beftanden diefe Werke nur bis 4717. 

Das alte Schloß befleht aus zwei einander gegen: 
über ſtehenden Gebäuden, von denen das eine noch ein 
Meft der alten Grafenburg ift, und fhon im Jahr 13353 
stand — und aus einem ſtarken, ſchoͤn gebaneten, runden 
Thurme nebft Eingangsthor und Mauern. 

Grabow. Das Dragoner: Regiment ift nach Lud⸗ 
wigsluſt verlegt. Die Buttermärkte haben in den legten 
Fahren fehe an Frequenz abgenommen; im vorigen Zahre 
wurden nur 412,557 & für 20,367 Rihlr. verkauft. 

Wohithätigkeits: Anftalten find das Beſendahlſche und 
Martienſſenſche Legat für Buͤrgerwittwen. 

- Im Jahr 1543 wurde zu Grabom ein Eifenwerk ange⸗ 
legt, welches aber ebenfalls nicht von langem Beflagbe war. 


p-128. 
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Ddmig. Im vorigen Jahre iſt Hier en Dei: Amt 


.| errichtet, zur VBeauffihtigung und Unterhaltung der neuen 


p. 133. 


p- 1354. 


p. 144. 
P. 151. 


Eiden sDeihe, 

Die Zahl der biefigen Schiffer beträgt jet 27. 

Die Buͤrgerſchule ift neu organifict und hat nunmehe 
6 Rehrer. | 

Die 1755 bei Doͤmitz angelegten Eifenwerke exiflirten 
nur bis 1770, waren übrigens ziemlich betsächtlih. In 
den zehn Jahren von 4757 bis 1767 wurden hier für 
96,010 Rthlr. Waaren angefertigt, und davon für 
83,613 Rthilr. an Waaren verkauft. 

Wittenburg Die neu eingerichtete Schule hat 
jeßt ð Lehrer. 

Am Sahe 1614 war hier ein Eiſenwerk. 

Gadebuſch. Das Schiff der Kirche ift im Rund⸗ 
bogenſtyl gemölbt, und gehört In diefer Dinficht zu den 
feltenften Gebäuden in Meklenburg; es iſt wahrſcheinlich 
noch im breisehnten Jahrhundert erbauet, Das in Spitz⸗ 
bogen gemölbte Chor ift ein Anbau fpäterer Zeit, Die 
Chorſchranken zu beiden Seiten des Altars find mit aus⸗ 
gezeichned ſchoͤnem Schnitzwerke verfehen; die Orgel fteht 
in dee Mitte der Kicche auf einem großen Bogen, zroifchen 
Chor und Schiff. 

Das Schloß ift ein beträchtlihes, maffive® Ges 
bäude von drei Stodwerten, mit Ornamenten von ges 
branrtem Thon und einem vieredigen Windelſteine an 
einem Ende; es ift in demfelben Bauſtyle, wie der Sürftens 


ı hof zu Wismar, 1570 vom Herzog Chriftoph aufgeführt. 


Nach der Altern Einrichtung war im untern Stodwerfe 
ein Vorgemady und ein großer Saal mit I6 Fenften; 
im zweiten Stod befanden ſich die Zimmer der Herzogin, 
und im dritten Stod bie Zimmer des Herzogs. Im 
fiebenzehnten Jahrhunderte beftand das Schloß aus einer 
beträchtlichen Zahl von Gebäuden, darunter aush das alte 
fürfttiche Haus von vier Stockwerken, und in der Mitte 
bes Schloßplatzes ftand ein hoher, runder Thurm mit 
einem fpigen Blechdache. Diefer Thurm ift erſt in neuerer 
Zeit abgetragen. 

Seit mehreren Sahren befleht in Gadebuſch ein 
Garten: Verein mit Frucht⸗ und Blumen: Ausftellung, 
von Gärtnern und Gartenfreunden der Stadt und Um⸗ 
gegend geftiftet. 

Neu⸗Bukow. Die bier früher ftationirte Gens 
d’armeries Brigade iſt nad Wismar verlegt worden. 

Malchin. Das alte Rathhaus ift abgebrochen, 


| und flatt deflen ein neues aufgeführt, ein anſehnliches, 


33° 


>18 


p. 13335. 


p- 161. 


p. 162. 


p. 164. 
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maſũries Geberee ven drei Steckwerken, 722 = ı-— 
platten Dache, merund ber Markıplos ſebt am Y-":n 
gewonnen kat. Im abgewichenen Sabre ind ia Yımı.:— 
zuerſt bie Landtagsverſammlungen geksken werzea. =: 
das innere Thergebinde des fenit derraiten Kir isn 


Platze find einige fhöne Häufer gebauet. 

Der Antheil am Malchiner See, welben Kite N 
Stadt befaß, ift nunmehr an den Zandratb v. ST: 
auf Rothenmecer verkauft. 

Etavenhagen. Durch Anfegung von zwei r:cn 
Straßen, welche durdschends mit aresen, freunn.itre 
Häufern bebauet find, hat die Statt an Aus!:tzu-; 
und Anfehen gewonnen. In ber einen Dirier S::zeır, 
die vom Kicchenplage abführt, fteht das neue Schulbaus. 
Nachdem tie Ländereien des ehemaligen Amtztzur:r:3 
nunmehr vererkpachtet find? — (f. D. X. Stavenbacen) 
wird nun auch die vem Amtsbauhofe begraͤnzte Seite 
des Marktplatzes bebauet, und ſoll ferner von bier eire 
dritte neue Straße angelegt werten. 

Die verbefferte, neu organifirte Schule hat jetzt > 

Lehrer. 

Penzlin. Im vorigen Jahre erlitt die Stedt 
wiederum einen bedeutenden Scheunenbrand. Die Schule 
hat jebt 3 Lehrer. 

Roͤbel. An Möbel iſt jetzt dee Amtsſitz von 
Wredenhagen. 

Die Neuſtadt hat 2634 Ew., die Altſtadt 576 Ew. 

Die reorganiſirte Buͤrgerſchule iſt mit 6 Lehrern beſetzt. 

Im Jan. und Febr. d. J. brannten 38 Scheunen ab. 

Plau. Das Rathhaus iſt renovirt, mit einem Ab⸗ 
putze verſehen, und gewaͤhrt jetzt ein gefaͤlliges Anſehen. 
Die neue Synagoge iſt ebenfalls bemerkenswerth. Beim 
Eldenthore iſt eine Zugbruͤcke errichtet, die Vorſtadt an 
dieſem Thore bedeutend vergrößert, und ferner eine zweite 
neue Straße vom Steinthor bis an die Elde angeleat. 
Hier hat neuerdings der Dr. Alban ein großartiges Fabrik⸗ 
gebäude errichtet, eine Eifengickerei und Mafchienenbauerei, 

welche durch Dampf getrieben wird, 

Die Tuchweberei ift erweitert; ſeitdem bie Tuchfabrik 
zu Schwerin eingegangen, find viele Tuchmacher von 
dort hieher gezogen, fo daß die Zahl der Meifter jest HU 
beträgt. Schifffahrt und Handel find bedeutend in Aufs 
nahme gefommen, befonders der Kornhandel. Mehrere 
neue Speicher find erbauet. Im vorigen Jahre kamen 
fchon von ziemlich entfernten Mören. 3. B. aus der 


171. 


175. 


134. 


192: 


199. 
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Nähe von Teterow, Kornzufuhren. Zur Schifffahrt liegt 
Pau günftiger ale Waren, weil diefelbe von hier aus 
bi8 Hamburg ohne Aufenthalt ausgeführt werben ann, 
wogegen die Fahrt über die Seen von Waren bis hier 
bei entgegengefesten Winden oft ſchwierig und fehr langſam 
it. Die projectiete Kunftftraße von Guͤſtrow über Plau nad 
den Preußifhen würde der Stadt von großem Ruten fein. 

Goldberg. Die Frequenz der Badeanſtalt hat in 
ben legten Fahren fehe zugenommen. Im vorigen Jahre 
beannten 19 Scheunen ab. 

Teterow. Zu den Wohlthaͤtigkeits-Anſtalten ge: 
hören noch: das v. Bluͤcherſche Legat für Arme, die 
Anthonfhe Stiftung für Arme, das Sommerfche Legat 
zum Beften der Stadtſchule. Auch ift ein neues großes 
Armenhaus erbauet. 

Ribnitz. Es fit bier eine Sparkaffe errichtet. 

Die Zah der Kaufleute ift auf 9, die der Schiffer 
auf 40 geftiegen. 

Das Stadtgut Körkwig tft vererbpachtet. 

Boizendurg. Die hiefige Dampffchifffahrtsgefelt: 
(haft zur Fahrt nah und von Hamburg, welche im 
vorigen Fahre begonnen, laͤßt ein neues Dampffhiff von 
125 Fuß Länge erbauen, blos zum Transport von Pers 
sonen beftimmt. Vom Aprit bi Auguft v. 3. hat die 
Zahl der Dampficifffahrtspaffagtere zwifchen bier und 
Hamburg ungefähr 42,000 Perfonen betragen. 

Es wohnen jegt AO Kaufleute und 29 Schiffer in 
ber Stadt. 

Buͤtzow. Mahe bei der Stadt auf einer Anhöhe 
am See liegt auf Domanlalgebiete die neuerrichtete Strafs 
Anftatt Dreibergen, ein großartiges Gebäude von vor: 
erefflicher Einrihtung. Die Anftatt hat, mit Einſchluß des 
Predigers und Arztes, 5 Oberofficianten, 7 Unterofficianten, 
und betrug die Zahl der Eträflinge im Herbfte v. 3.65. 

Warin. Hier ift jetzt auch der Amtsfig von Neus 
Klofter,, welches Amt mit dem Wariner in der Verwaltung 
cembinirt ift. 

Amt Dargun. Neu Bauhof ift, nah wie 
vor, ein Pachthof, fo wie Barlin ein Bauerdorf. Der 
bei Revifion des Manufcripts benußte Staatskalender von 
1842 giebt ein umgekehrtes Verhaͤltniß von den genannten 
beiden Drten an — mahrfcheiniih ein Deuckfehler — 
wodurch man zu der gefchehenen Abänderung im Manuſcripte 
veranlaßt wurde. In dem diesjährigen Staatskalender iſt 
aber Neu Bauhof wieder als Hof, fo wie Barlin als 
Dorf aufgeführt worden. 
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3. Bevölkerungs: Lifte der Mellenburg-: Schtwe: 
rinfhen Städte, vom Herbſt 1842: 


41. Roftod hat © so. . 19,938 Ew. in 2559 Häufern. 
v. Schwerin ⸗ Pe 17,356 3 5 1960 3 
5. Bismar * d00 10,703 3 : 19391 8 
4. Guͤſtrow —A— 8,068 s s 918 — 
archim —002 6,210 = s 801 ⸗ 
6. Waren 3 200. 4861 = = 443 ⸗ 
7. Buͤtzow > 2 00: 3,894 s »: 403 ⸗ 
8. Malchin EZ ee. 0. 3,8593 = ss A94 s 
9. Zeterow 3 000. 3789 = =: 863 ⸗ 
10. Boizenburg + 0 0. 348 = 348 ⸗ 
41. Grabow * ev. 3,429 & 5 368 3 
412. Nöbel ze 02 5%. 3,210 = € 468 ⸗ 
15. Ribnitz 8 . ee... 3,4798 = = AO ⸗ 
14. Gnoien s Pr er Zr 2,982 2 2 386 3 
35. Plau * oe. 0 + 2,905 z 2 12 3 
16. Malchow 2 . .. 80 92,887 ⸗ 3 30 3 
17. Wittenbura = 0.0. 23,705 = = 301 . 
48. Grevismühlen 5 x: . + 660 #5 = A406 > 
19. Hagenow Eon er. 8657 = = 306 ⸗ 
20. Goldberg 8,646 - = 260 ⸗ 
21. Suͤlze * Bee Sr Zr 2,880 = = 28% ⸗ 
22. Retna 2 „ev vr. 9,379 2 21 1 s 
23. Dömig Bo ee. 9,545 =: s: 490 2 
24. Crivig E DR Sr Ze 9,357 = z 970 2 
25. Gadebufch SB 0. e - 8,284 = s 268 ⸗ 
26. Stavenhagen 3 oe... 2,194 3 3 4176 = 
27. Neukalden £ Per 020 9,150 E E 3 295 £ 
28. Zeffin 3 . ee 6. 9,1359 = :e 936 8 
29, Sternberg 8 Per Br 2185 = s 271 3 
50. enzlin 3 00 2,093 £ :s 351 ⸗ 
51 . chwaan 3 .e. vo» 2,030 s = 5453 2 
9%. Luͤbz 8 Pe Er 1,984 2 3 2987 s 
33. Kröpelin 3 « ⸗ 0 02 4,978- 5 2 318 s 
54. Neuftadt 3 sie ı vr + 4,774 * 2 205 = 
>. Neubukow * 00 060 1,649 2 8 207 u 
36. Laage 2 . 0... 1,624 3 3 290 & 
37. Krakow s 0 0. 1,516 * 8 156 3 
58. Britel 5 4—6 31,491 ⸗ :s 205 2 
39, Marlow Si ee ee 60 1,391 3 3 185 * 
40. Warin 8 eo oo. 43,585 3 5 4159 3 


4. Summarifche 1eberfiht der Mellenburg: 
Schwerinfchen Schiffe in December 1842. 


: 0 See⸗Scchiffe. 
240 Roſtocker u. Meklenb. Schiffe, zuſammen v. 20 451 Roſt. Roggenlſt. 


49 Wismarſche Schiffe 4,488 
LI Roſtocker ahprahmeru. eeidter: 3 825 ⸗ ⸗ 
17 Wismarſche⸗ ⸗ ⸗ 207 ⸗ ⸗ 


338 Schiffe. 
man ewichenen ae hat fich die Zahl der Roſtocker und Meklen⸗ 
burger (Stfpländer) Schiffe um 16, die der Wismarſchen um Sysrmehrt. 
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Be: Elbe: und Stoer:Shiffe 
M Dömig, Eldenq, Grabow, Pardim, Plan, Waren u, f. w. 
20 Schiffe der 1. Kaffe von 800 bi bis 1000 Gent. Sragfäpigkeit, 


2 
79 2 ss u za »s 400 — 600 ⸗ 2 
69 sa 4. 3 :z 200 — 400 2 8 
9353 = = 8. = = wenigeralE 200 = ⸗ 
240 240 Sci 


Im : Zeemder 41841 war die Zahl der Schiffe 217, und bei 
Eröffnung der Elden: Sci —28 im Jahr 1836, waren nur 80 
Schiffe vorhanden, fo DaB deren Anzahl ſich alfo in ſechs Jahren 
gerade verdreifücht hat. 

Im Laufe de Jahres 1849 pafiirten die Fangfchleufen bei 
Dömig 1070 Schiffe, die Fanafchleufen bei Parchim 1149 Schiffe. 
Es wurden ferner geflößt: 16,000 Zannen und 764 Gtchen, 


c. Elb-Schiffe. 


Die Zahl derfelben in Boizenburg und Dömig beträgt gegen AO. 
giebt es in u en Städten Flußſchiffe und große Deahmen, 
namenei ch in Bügow, Süfteom und Malchin. 


Druckfehler-Verzeichniß. 
Seite 4, Seile 8 von unten lied: 1648 ftatt 1658, 


49, 412 von oben =» 4780 58 41718, 
⸗ 19, si: 3 fehle hinter 4 ih b 
⸗ 13, = =» = lies: Zließgraben ftart Fießgraben. 
s 48, s 16 von unten = 4260 ftatt 1263. 
= 49%, =418 = = =  vorfchreitend ſtatt verfchreitend, 
» A, s Bs = ⸗Regentie flatt Regentin. 
= 86, s 3 von oben = Brauer flat Baruer. 
3 65, = 41 von unten = 33552 flatt 1551. 
s 71, = 7 von oben = Bolkenshagen ft. Woltenshagen, 
s 8%, = 20 von unten = 4260 ſtatt 1160. 
⸗ 89, 2 411 : 3 : 4743 41748. 
=» 88, = 16 = 5 ⸗ 3 Ew. Matt 29 Ew. 
⸗ 88, = 43 = 3 3 6GEw. ss 86 Em, 
=» 89, = 4 von oben 3 % fast 8. 
3 89, 8 8 
= 95, = 13 von unten rote % ef Gbrdnereien, 
s 97, ‚= 4B von oben I Debmen ftatt Demen, 
⸗ 99, s 7 von unten s Grenzburg ſtatt Grendburg. 
2 401, = 3 von oben = a uhmahertt Zrchmacher. 
= 407, s 293 von unten = 60 9 
=» 408, = 10 = s if hinter „13 —** diZlufügen 


7 Büdner. 
ließ: Strahlendorf ftatt Strafendor’ 


108, = % = ⸗ 
117, = 42 = ⸗ 2 258,425 Rtl. ft. 258,475 ti 
30, ss 6 > ss Kicgende flatt Kießende, 
149, > Bs 3 = Rutomw ſtatt Lüdow. 
130, s 9 = 3 hinter „dert fehlt: Ort. 
dB, - 33 0 = Hied: bedeutender flatt unbeden 
e 4168, ⸗ 8% von oben ⸗ 255 ſtatt 1238. 
174 — vchentbaf %: + Tüdentt - 


ka. 
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Seite 175, Belle 10 von unten lieb: 2646 Ir. ſt. 2646 Rthlr. 


= 477, = Avon oben = FE ſtatt terbebörig. 

s 477, » 44 von unten = 41790 flatt 1799. 

sa 479, s B von oben ⸗ A804 ⸗- ABO1. 

= 485, = 93 > ⸗ s 1286 = 1287. 

s 486, = 7 von unten = Bs Ew. flatt 23 Ew. 

= 487, s 17 von ben s 4494 Ew. ſtatt 4094 Ew. 

= 488, = 45 von unten = 14819 ftatt 4810. 

= 469, =: =>: s 768 Morgen flatt 764 Morgen. 

s 988, .:56s 5 s  Lederbereiter ftatt Eederar 

» 194, = 8 = =: = 4709 fatt 3799. 

= 205, s 47 von oben hinter — fehlt: vor derſelben. 

2203, s 34 von unten lies: 93 S. ſtatt 9 ©. 

s= 9804, s ;. 5 ⸗ Brieffenpagens ſtatt Griffen 

agens. 

=» 805, = 22 von oben = acobfon ftatt Jacboſon. 

3 206, 2 2 2 4159 Ew. = 139 Ew. 

= 207, 3 s von unten »s 7A Ew. ss 14 Ew. 

= 209, = 9% von oben z 6000 Rthlr. ſtatt wo AH. 

= 8210, = 1» 5 s A474 ©. ftatt 474 

3 g10, : 4 8 Kolhans ſtatt Kobipans. 

= 91%, > 48 von unten : 827 ©. flatt 837 ©. 

s 914, » 25 >: ⸗ s 355 Em. ſtatt 38 Ew. 

s 917, 2922 = = s  Gorvensdorf ftatt Sarvenshof. 

= .98820, : 41 s ⸗ » 58. fat 3 H. 

s 9890, :s 9 3 ⸗ .« 36 Ew. ſtatt 36 Ew. 

2293, = Avoa oben = 4833 ſtatt 1683. 

=» 99, ss 5: 5 : 917 Ew. flatt 2937 Ew. 

= 9%, = 46 > 3 s 458 ©. flatt 438 ©. 

= 9829, s 6 von unten = v. Steinberg ftatt Hewig. 

» 9385, s 7 ss 5 »s Bietow ſtatt Wietow⸗ 

s 956, s Avon oben s 154 Ew. ftatt 134 Ew. 

s 948, s 10 von unten = Jaebis flatt Jaͤnitz. 

= 9249, = 4 von oben hinter dem von greven Sefagten ift 
—A : Lindendeck, Hof 
m 

= 950, = 4 von unten ließ: 5 Behoͤften ſtatt 2 Gehoͤften. 

= 989, ⸗Bu. D n. o.⸗ Kar ftatt Garz. 

= 2989, = 16 von aben  s. ftatt 510 ©, 

* 258, 4 3 8 3 68 —8 ſtatt 60 Ew. 

s 989, = 23 = — ⸗ eo. Ratt Luͤtgenhof. 

= 95, 4 ⸗ = 899 &. 500 ©. 

s 9236, = J4 von unten = Barentius Rat! Wargntine 

s 956, s 9% s 3» s WBafermühle fl. Waflermühle. 

. 2698, : 18 = > s doch thurmlofe ſt. dachthurmloſe. 

3 268, = 94 2Lowßow ſtatt Lowzow. 

s 979, = 14 von oben if ginter „Kortäm? hinzuzufügen: 

s 974, = il von unten fi ßeg enheide ſtatt Grünenfeld. 

=» 975, =10 ss 5 feptt am ‚Ende: Gutöbefiger Gallen: 

s 976, » 9 ss 5 lied: —— ſtatt Difhlel. 

s 20806, — 14 « ⸗ Sagen 1 ftatt Sägen. 

s 287, s 25 von oben s ftatt 498 ©. 

= 998, = ⸗ ⸗ ⸗ Serben ke Gewölben. 

s 99,» IS : 2 s Hospfitatibus Ratt Hospitibus. 

s 296, = A von unten = [Runen ſtatt IM. 


Geite 320, Beil 19 „on unten Ur: 


u. ...n..an..% 
a 
= 
[_ 5 
> 


„un tun vu Vu 
| 
> -) 
P") 
> 


8 518, 
3 827, 


usuuyeuuun 
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2939 & peit 470 
:»s 3 s 49,000 An. ſtatt 14,000 8, 

10 =» fehlt: 6 6 San 

38 =: = Lies: Didener flott 4 Buͤdenr. 

16 von oben ⸗ mit ſtatt und. 

44 ⸗ a s. Händler ftatt Haͤuserei. 

20 von unten = Laupin flatt Sanpin. 

17 von oben = 996 Ew. ſtatt 2609 Ew. 

| ⸗ ⸗ = 82 Ew. ſtatt 69 Ew. 

44 von unten ⸗ ven jetentpacp ftatt Woltfien: 

orf. 

A von oben lied: 71 Ew. flatt 75 Ew. 
Avon unten = 6 Bauern ftatt 9 Bauern. 

4 ⸗ ⸗ s 467 Ew. ſtatt 176 Ew. 
949 = > s 3 Bauern flatt 5 Bauern. 
92 = ⸗ ⸗Erbpachtaebaft #. Pachtgehoͤft. 
9 von oben = guße flatt Fluſſe. 
48 von unten = — ftatt Luͤninsdorf. 
4:2 2 2Blieſekow ſtatt Blieſenow. 
Bs > s 28 Bauern flatt 28 Mauern. 
I = 2 »  Berichtiaungen fl. Betichtungen. 
a8 von oben = Gulden ftatt 600, 

8 = 3 s von flatt auß. 

3 von unten = 304 ©. flatt 104 8. 

gı von oben - Holtdorf ſtatt Holldorf. 

25 = ⸗ s DB zwar nur ſchmalen, aber 
4Y,M. langen und bis 300 Fß. 
tiefen Ruzinfees, der an feinem 
füplihen Ende v. f. w..flatt: 
des zwar nur ſchmalen fidlichen 
Endes u. f. w. 

99 ⸗ s 470 Ruthen Rau 170 Rthlr. 

ss = : Benin (f. D. %. WBittenburg) 
ſtatt D. A. Boizenburg. 
Nachtrag. 


Im erſten Theile dieſes Werkes iſt noch ein weſentlicher Druck⸗ 


fehler überſehen. 


Es muß naͤmlich 
ſtatt 2 Rthlr. G BI. heißen 3 —*8* 6 Sl. per Hufe, als wieviel 
das Supplemenium contributionis ded Stargardifchen Kreifes beträgt. 


pag. 267, Beile 21 von oben 
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Im Verlage der Hinftorff’fchen Hoſbuchhaudlung i in Parchin 
und kudwigẽluſt iſt erſchienen: 


Portrait S. K. H. des Großherzogs Friedrich Franz. Nah 
dem Leben auf Stein gezeichnet von C. Schultz. 1842. Ausgabe 
auf chinef. Papier 4, Thlr., franzdf. 1 Thlr. (S. Ausgabe 
40 $t. und 32 $i.) 

Belitz, Notarius K. F., volftändiges Handbuch für Notarien, 
zunaͤchſt in den Großherzogl. meckl. Staaten. 1835. 8. geh. 

12/, The. Pr. Cour. 

Beyer, Dr. jur. W. G., Repertorium der Geſetzgebung fuͤr 
die Medi. Schwerinfchen Lande von 1824 bis 1854 incl. 
1836. A. Thlr. 9 gGr. Pr. Gour. 

$eftgemälde, allegorifches, zur —— des Regierungs⸗ 

Jubilaͤums des hoͤchſtſeligen Großherzogs Friedrich Franz von 
Meckl.⸗Schwerin, gemalt vom Profeſſor Suhrlandt in Ludwigs⸗ 
luſt, lithographirt von J. Schoͤninger und gedruckt von Theod. 
Kammerer in der Kunſtanſtalt von Piloti & Loͤhle in. Muͤnchen. 
Preis der Ausgabe avant la lettre auf chineſiſchem Papier 
4 Louisd’or, dee Ausgabe auf franzoͤſiſchem Velin 3 Thlr. 

Geſenius, Paſior zu Jabel, Kirchliche Geſetzſammlung, ent⸗ 
haltend eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung der ſeit dem Jahre 
1820 bis Ende 1838 ergangenen, auf Kirche und Schul⸗ 
weſen bezuͤglichen Verordnungen und geſetzlichen Beſtimmungen 
uͤr Meckl.⸗Schwerin, nad Ordnung und als Fortſetzung des 

iggeikow'ſchen Handbuchs, fo wie der ſpaͤtern Ackermann'ſchen 
Sammlung. gr. 8. 4859. 4 The. Pr. Cour. 

Geſetzſ ammlung, neue vollſtaͤndige, für die Meckl.⸗Schwerin⸗ 
fhen ande, vom Anbeginn der Thätigkeit der Gefebgebung bie 
zum Anfange des 49. Jahrhunderts. 5 Bde. gr. 4. 1835 — Al. 

411 Thlr. 16 96. 

Einzelne Bände 3 Thlr. 12 gGr. Pr. Cour. 

Ir Bd.: Von Proceß: und Juſtizſachen. 

Dr Bd.: Von Kirchen: und Schulfadhen. 

Ir Bd.: Staatsrechtliche- und Verfaſſungsſachen. 

Ar Bd.: Kammer: und Domanial:, Forſt- und Jagd-, 

Steuer- und Zoll-, Poft: und Muͤnzſachen. 

Hr Bd.: Polizei: und Mititairfachen. 
Die Fortfegung bis zur neueften Zeit 1849 befindet fi unter 
der Preſſe. 

Hafe, Prof. Pr. Karl, das junge Deutfchland. Ein theologifches 
Votum in einer acabemifchen Rede. 18537. kl. 8. geb. '/, Thlr. 

Henrichſen, M. R. 3. F., über die Neugriechifche oder fo: 
genannte Reuchliniſche Ausfprahe der Helleniſchen Eprache. 
Eine Britische Unterfuhung, Aus dem Dänifhen überfegt von 
P. Sriedrihfen 4859 geb. 4 Rbir. 
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Kalender Für die Probinziallöge von Medienburg. und bie zü 
ihrem : Sprengel gehörigen Logen. Adr und A6r Jahrgang. 
8. 1841 u. 48492. & 4. Thlr. 

Kirchen: und Schulblatt für Mecklenburg. Eine Zeitſchrift, 
herausgegeben vom Gtoßherzogl. Oberhofprediger, Conſiſtorial⸗ 
Rathe und Superintendenten Dr. G. C. B. Ackermann. 4. Bde, 
48 — As Heft. 1832. 2. Bdes. 18 06 Heft. 1835.34. 
Herabgefester Preis & Bd: 40 gGr., a Heft 5 gGr. 

— — , herausgegeben vom Diaconus Karften und Prof. Dr. Schmidt. 
3. — 6. Bi. 41 — As Heft. B. 1834 — 59. Herab⸗ 
gefegter Preis & Br. 10 gGr., A Heft 5 gGr. Herabgeſetzter 
Preis des Ganzen, mit dem Schuiblatte aus AO Heften be: 


ſtehend 3, Thlr: 
Kliefoth, Paſtor Dr. Theed., Einleitung in die Dogmen⸗ 
Seſchichte. gr. 8. 1839. la Thlr. 

‚ das Zeugniß der Seele. Zwanzig Predigten, gehalten vor 
ter Genieine zu Ludwigsluſt. gr: 8. 18 36&r. 
—, Weg des Staubens; Predigt, gehalten am 5. April 1842, 
gr. 8. 1, Thies 


—— , Ein Wort der Kirche an ihres Biſchofs Grabe jur Ge 
daͤchtnißfeier bes höchftfeligen Großherzogs Paul Friederich. 1842. 


gr. 8. 2,4 Thle, 
—— Predigten in der Gemeinde zu kudwigsluſt gehalten; te 
Sammlung or. 8: 1843. 4 Thlr. 6 gGr. 


LeHften, Landroft C. v., über bie Aufbeburig der Leideigenfchaft 
in Mecklenburg und deren günftige und unglünftige Solgen, nebft 
Vorfchlägen zur Ausgleithung der letzteren. 41854: 8. geh: 

Thlr. 

Luͤbcker, Conkector Dr. Fr., grammatiſche Studien. Heft? 
Studien zur Spntar bes Adjectioums und Adverbiums in den 
alten Spraden. 1837. 8. geh. .. 20 8Gr. 

Nettelbladt, Iherapfellationsrach Baron don; Rechtsſpruͤche 
bes Oberappellations= Gerichts fu Parchim. Ar Bd. Be Aufl. 
A; 4840. 2 The. 9 gGr. 2% — Gr Br. 1894 — 359 
a Bd. 2 Thlr. 9 gGr., alle 6 Bode. zufantmen . 

10 Thir. 42 gGr. Pr, Cor. 

Raabe, Advocat H. F. W., volftändiges Sachregifter zu dem 
Meckl.⸗Schwetinſchen offteiellen Wochenblatte für 1837. 4. 


76Gr. 

—— , Syſtematiſches Repertorium gu dem Medi. : Scwerinfheit 
officielen Wochenblatte für 41858. A. 7 gGr. 
 daffelte für 18359. A. 7 98: 
——, Epftematifh 3 chronologifches Vetzeichniß aller bis zum 
Schluſſ⸗ des Jahres 1839 ergangenen Meckl.-Schwerinſchen 
Geſetze, Verordnungen und Regiminalreſcripte. gr. 8. 1840. 
1 Thlt. 18 gGr. Pr. one. 
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Raabe, Adworat 9. F. W., einige Worte über ben Mobus ber 
ordentlichen Sontribution der Landſtaͤdte, fo wie über die Land: 
zöfle im Großherzogthum Medtenburg: Schwerin, nebft Borfehlägen 
in Bezug auf diefelben. 1840. . 3 gGr. 

—— Mecklenburg und ber beutfche Zollverein. Ein Beitrag zur 
Würdigung ihres gegenfeitigen Verhaͤltnifſes. gr. B. 41841. 

/a Thlr. 

Säammlung. beutfcher Gedichte zum Auswendiglernen und De: 
tamiren. Ar Bo. für Kinder, De ftereotppiete Auflage. 
2. Bds. A, 28 für die untern Claſſen. 3. Bde. 4, 28 für 
die mittleren Ciaffen. 8. 1841. A. Be. 4, 26 für bie 
obern Giaffen der Bildungsanftalten. 1843. & Heft 1), Thlr. 

Schmidt, Prof. Dr. E., über das Abfolute und Bedingte. 
Mit befonderer Beziehung auf Jen Pantheiemus. Ein fleptifcher 
Verſuch. 1855. 8. geb. 2/, Thlr. 

—— , über Begriff und Möglichkeit der Philofophie. Andeutungen 
zu einer Kritit des Erkennend und Denkens. 1855. 

41 The. 18 gGr. 

Schulblätt für die Großherzogthuͤmer Mecklenb.⸗ Schwerin und 
Streelig. Herausgegeben vom Director Dr. J. Zehlike. 1 Bde. 
2 — As Heft 187%, 8. geh. Derabgefegt zu 40 gGr. 

— für die Großherzogthümer Medtenburg und Strelig, und 
für die Kerzogthümer Schleswig und Hoffen. 4. u. 2. Bds. 
1 — 68 Heft. a Bd. 15 gGr., & Heft 5 gGr. 

Steffenhagen, Oberlehrer A., franz. Detpeoäpie 9.8. 1841. 

2 Thlr. Pr. Cour. 

Timm, Dr; Liederbud für Turner, 2. Ausgabe. 42. 1845, 

Thir. 

Türk, Prof. Dr. K., Forſchungen auf den Gebiete De Ge: 
fhichte. 38 Heft: J. Altfeiestand und fein Volksrecht. I. Die 
dänifhen Geſchichtsquellen. 4835. - 8. 21 06. 

Walter, F. E. E., Hberhofprediger, Todesfeier des in Gott 
ruhenden Fürften Paul Frledrich. 4 Reden. gr; 8. an 

Thle. 

Werner, A., ptaktiſche Aufgaben zum Zifferrechnen für Medim: 
burgs Stadt: und Landfchulen, in georbneter Etufenfolge. 
Ir Thl. De flereotppirte Auflage. or. 8. 41841. 5 gGr. 
Dr Thl. I840. 5 gGr. Antworten zum 1.X%h. 3% gGr., 
zum 2. Thl. A gGr. 

Wiggers, Prof. Dr. J., Kirchengeſchichte Metimburst, ar. 8, 
41840. „ Thlr. 

MWöhler, Hoffänger zu Ludwigsluſt, Melodien zu fer meckl. 
Geſangbuͤchern. 1837. 2e ſiereotypirte Auegabe. B Gr. 


Gedruckt bei Br. Werner in Buͤtzoo. 
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